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Zum Nt'ujulir. 

Wieder liat sich ein Jahr gesell iossen; ein neuer Jahr- 
gang unserer ,^uhflHe" konnte der stattlichen Ikihe 
Bidner Vorgänger hinitiij^efü^t werden. Und diesmal war 
es der Jahrgang, in dessen Hälfte das erste Jalirzehnt des 
Bestehens dieses unseres Organs eines reformatorisch foft- 
adirdtendcn Maurerthums zu ilndc gegangen war. Zctiu 
Jahrel — und was ist erreicht worden? So mancher 
Leser der Banhtttte ist ihr von ihrem ersten Blatte an 
treulich ^;rf(ii;;t: er wird liruti' liitse Vii\'^f mit doppeltem 
jiiacbdrucke an uns und au sich selbst richten. 

WSre auch nidits Weiteres erreieht irarden, Eines 
liabci) wir sicher gewonnen und iiiu li ullrii Tlicili'H di^- m.iu- 
rerischen Erdicarte verbreiten künncu: Kcuutnisü unsrer 
Lagb Cnd einen andern Gewinn dQrfen wir, hiermit in 
engem ZusammpiiliiiTii:, nidit ;.'pringer anschlagen: T'ntreu 
UDScrm Ideal lät Keiucr geworden, der ihm einmal 
angeMlTte, sondern dieses Ideal hat ddi im Kampfe mit 

den AVidorstiinden <riiirr YrrwirklichunR nur in immer 
bestimmlertii Liiirib-siu Alki Her/en und Geistern eiugc- 
prigt} es hat sich ihm ii Ui währt als echt, als walir» als 
einer zukünftigen Verwirklichung sicher, nicht nur trotz 
jener Widerstünde, sondern gerade durch die naiicrt' 
Kcnntniss derselben. Alles, wa.s uns entgegensteht, gehört 
in seinen rriuzipien und Ei-seheinungsformen der Ver- 
gangenheit an; es ist Eins mit jenen dunkelu Miichten, 
weldie einst dem Mittelalter seine eigcnthUmlichc Fär- 
bung verliehen, und muss mit diesen Mächten zu Grunde 
geben. Eben dies Idar einmadien, darin besteht jene 
»Keitttiilss umerer Lage/' 



Ks war im .l.ihic l^üä, als die „Ltauliütle* errichtet 
wurde. Was huln ii wir, ao der Pforte dieser Werkstätte 
ausblickend nach dem grossen Schauplat;i!c der Weltge- 
schichte, nicht alles gesehen? Wir zeichneten einst, int 
ersten Sommer, im Sommer iSfiS, in unserem Blatte den 
Gegensatz zwischen llltramontaoismns nad Mrthum: wir 
erklärten sie ab entgegengesetzte Pole: w&r erklärten in 
diesem Sinne des Ocftcrcn d.xs M.mrcithuiti ils die Consc- 
quenz dee Protcstantispius, als die erst voltkommen freie 
allgemein menschliche Gemeinsebaft des Ringens nnd 
Strchens nach höchstem Gute in briidcrlii lu r Iiinifjkeit, 
in unselbstischer Liebe. Was haben wir svit jenem Som- 
mer auf dem Boden earopMs^en Volkerielwns sich toü- 
ziclicn scheu V Tlincn Sonnucr sjiiiter bcfj.inn der itii- 
lienische Krieg; er l'asste den Tciud an der Wurzelf 
dn henliches Cultarlsad eroberte er dem freien Geiste 
uindnrncr Cultur — und die FrMrei durchzog im Nu 
lubeudig, mulhig, freigesinnt, von ohnmächtigen Ver- 
flachungen umflattert, ihre neue Provimc, die neue Provinz 
zugleich religi(iser und jKiliti^irher Freiheit. In Deutsch- 
land fasäte sich der modcmc Geist auf kirclilicLeiu Ge- 
biete zusammen in den I'rotestanteu-Vereinen und frei- 
religiösen Vereinigungen, unsrerseits im „Verein deutscher 
Maurer", und wer k.ann das .\nschwellen dieser Strömung 
verkennen, wer seinen Zu.saiuuienhang mit dem Zuge un- 
serer weltgeschichtlicheu Periode? Wunderlieii, dass der 
Widerstand gegen diesen Zug öbcrall noch da am gröss- 
ten ist, wo dieses moderne, tVei-gtistigc, frei-sittliche Le- 
hen seme Wiege und seine heimathlichen Herde hat 
Die alten Boflweike, die ursprünglichen Sitie nnserer 
Feiade haben wir feilen sehen; wo ist nodi ihr Termin? 
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Narli It;ilipn wind Ot-stcireicli uns ^ewunmit, rinrli 
üesteireicli Spauieii. Wo \>i noch ütxs LiuiU, in wtklieni 
der Feind seine Streitkräfte wirbt und znaainmenfiiBst, am 
sie pcpen un* /ii f-ilui MV 

Die hu litf, iiiciiif Ilir, liat für uns Alks 

tiftlian, was sie konnte. Haben wir aucli Alli'^ mtlian 
für sie, um ilir die gänzliche Vulifuhrung ihres Werkes 
zu ermögliclien? Der Fein«! ist aus allen seinen heimi- 
schen Gebieten herausgeschlagen; hat er '.iclli ii lit nur 
noch bei uns selbst seine WobDUDg? Oder wäre er 
■niclit noch nm mficlitigsten in den Ländern, tlie ihre 
Existenz iiinl .t;es( liiilitliclic Macht der pvotestantiscln ii 
Idee verdanken V er vielleicht noch am mächtigsten 
gerade in den Logen nnd verwehrt hier dem grossen 
Cicistr der Z« it den Kiii'^aiig, vcrsaj;! iliui den Dienst, den 
die;>er Geist billig furdoru kOuute, da er doch eigentlich 
Eins ist mit dem Geiste des Maarerthums? 

Dies i^f Stotl, iik ine ürr, m sehr nütdicben, busafer» 
tigen Neujahr.sbetruchtnugei). 

Wo sitzt das „Mitteiaiterliche-', das uns noch hindert, 
panz Das zu sein, w.«? wir .sollen und w«dlen, iiml misern 
DunU zu Dem ni luiihcn, was er seiner Idee nach iblV 
In Italiiii -it/l i - Iii, ht mehr, in Oesterreich nidit, in 
Spanien nicht; in Frankreich hat es wohl nie gesessen. 
Wo sisse es in Deutschland? Im Staate «ahrlich nicht 
mehr; in der Kirche auch nicht; denn sie hindert nirgends 
Jene erwähnten, uns verwandten fiestrebungen^ sie hindert 
auch nns nicht; tmd wenn wir „Kirche" die gnwse Ge- 
meinschaft gebildeter Geister nennen Wullen, sin<l nicht 
unsere Ideen beinahe allgemein anerkannt in dieser Gc- 
mefnschaftf 

Fei uns selbst -li/A liorli das Mitfcliiltcr, niriiir Tirr. 
Wir köuueu uns aus veralteten Funueu nicht heraus tiu- 
den. Ganz Oesterreich ^öffnete don Maurerbunde sein 
Gebiet. Warum drang er nicht ein? Ks s,,]Iti' eine L«j(e 
gegründet werden. Was hinderte/ Das \ ereinsgesetz 
nicht, das wohl nicht weitherziger sein kann. Wie lautete 
der Ik'sclieid? (leheimnisses we^en konnte die 

Loge nicht gejirurnkt werden; denn sie konnte des Gc- 
bdinnisses we^'en nicht dulden, dass die vom Vereittsge- 
SOtze geforderte x\nwesenhcit nichtiiiaurer. ru-amten in der 
Loge statttinde." Wer oder was nötliigt uns denn, meine 
Bnr, uns durch ( in ,,( ulieimnis«^" so verdächtig zu madicn, 
dass auf diese Anwendung des Vereinsgesetzes so ent- 
-schieden gedrungen werden moss? Nichts nöthigt uns 
dazu, als das „Mittelalter", das noch bei uns sitzt. Wären 
wie ein Verein, der gar nicht mehr romantisch spielen 
wollte, sondern ernsthaft und mifnnifch seine Ziele dar> 

stellte, wie der rrotestautcnvcrein, swc dir Gustav -Adidf- 
Verein, wie unzählige audere Vereine, — so ticlc uu^ die 
Intelligenz aller Lander des dvilisirten Europas jubelnd 
zu, und wir trUmii dii- Weltgcschichfe, während sie uns 
jetzt — wie Ueslerreich zeigt — überflügelt und bei Seite 
wirft. — Ein Fereat dem Mittelalter im Mrbunde, 
dem Ritterthniii, der Hierarchie, dem romantischen Spiel! 
Ein Vivat dem echten Mrgeist iu der offenkundigen 
Geschiclit« Europas im letzten Jahrzehnt! Möge unser 
Ilund immer mehr der Träcr ilieses (ieistcs wcrdcnl — 
Ulückaul' iu diesvui bmne zum Neiyulir'. II. S. 



Di« dcvteehe Mrel im Jahr» 1868. . 

Historische Rundschau. 

Vi)!n 

Herausgeber d. Bl. 

Der denkende IkobachttT des geschichtlichen l-'.nt- 
wickelungsjirozcsscs wird allenthalben die VVahruehniung 
machen können, das'; die Zeit in demselben .Vugcnblickc, 
wo sie neue Aufgaben stellt und neue Ziele herausarbei- 
tet, zugleich anch frflher Angeregte») und Begonnenes 
\ idK.iiiji't. Dicsr I'rsi iirimuii; M i(t iuh aacb bei einem 
KUckblick auf die Vorkommnisse des vergangenen Jahres 
entgegen, nnd zwar sowohl auf dem Gebiete des Raumes 
lind S'fdtfi s. wie auf dem di s r;ri-fL'v. I Viilu r im Bau 
begouueue Logenhüuser wurden vollendet und feier- 
lich eingeweiht, wie die in Mannheim, Karlsruhe und 

Dresden-Neustadt, während 'gleichzeitig der ISaii ainh ier 
in Angriff oder iu Aussicht gcuuuimen wurde, wie seitens 
der Logen in l(awicz, Kaisershmtem, Hddelberg, Wies^ 
baden, Hof. Trühereii Anre^'ungen folgend, hat die Loge 
„Archimedcs" zu Alten bürg das nachalimungswertlie Hei- 
spiel des Wechsels im Logenamto gegeben und die Loge 
„Ludwig zu den 3 Sternen" in Friedberg den Gebrauch 
der mr. Titel und Bänder freigegeben, sowie die Gross- 
loge N>ur Sonne" in Itavreuth das bereits im Jahre \ws 
aufgennmnene Werk der Vcrfassungtrevision glUcklidi zu 
Ende gefOhrt, wShrchd das Gothaer Rundschreiben und 
die AutTorderungen zu tiefgreifender niaiin i. Wirksamkeit 
auf die Aufgaben und Strcbeziele der Zukunft hinweisen. 
Kieht ganz mit Unrecht will man das nmurer.Wort Fleisch 
weiden und als elircnde und bleibende Zeti-nisH' der 
Trctflichkcit unseres Bundes — mr. T baten sehen; nicht 
mit Unrecht wirft man die ernste Frage auf, was unser 
Bund in ilcn l.'>() Jahren seines Bestehens hätte lei~frn 
kitnnen, wenn er die für Almosen al^ährlicb verausgabten, 
tlieilwcise sogar vergeudeten Mittd zusammen genommen 
und in gemeinsamer, planmässiger Werkthiitigkeit für 
höhere humane Zwecke verwendet hätte?! Ja, fahrt man 
fort, was hätte ganz allein rlio Gesauuntheit der deut- 
schen Logen und Mr leisten können, wenn sie im Sinne 
Lcssings die ücbcl und Leiden der menschlichen Ge- 
sellschaft an der Wund gefasst und dahin gearbeitet 
hätten, was man gemeinhin gute Thaten nennt, ent- 
behrlich zu machen!" Ans dem lebendigen Gefühle, tlass 
es in dieser Beziehung anders werden müsse, euLs])rangen 
offenbar die beherzigenswcrtiien Winke und VorschUge 
des Br Schneider in Mannheim (in der Banh.) nnd des Br 
XcMi :r]i i:i Fric<lberg iin der FiMiZtui, sowie der gross- 
artige, erhebende und seinen Urheber ehrende I'lan des 
verehrten Br von Selchow in Ratibor betreib Grttndnng 
einer LogeugPiiosseiischaft und da- Ans-ilneiljen einer 
Preisfrage durch den „Verein deutscher Mr^: „über die 
den Ideen der Mrti am meisten entsprediende, «weck- 
mässigste Art inaurer. Werkthiitigkeit" So lange diese 
nicht ermittelt, festgestellt und in Angrifl genommen ist, 
wird man altodings nidit umhin können, Wohltbitigkejts- 
crweisungcn untergeordneter nnd vorübergehender Natur, 
— Wassert rojden auf glühendes F.isen, — wie sie bisher 
üblich waren, als AusiUaae mr. Gesinnung zu achten. In 
diesem Sinne halten wir einer ehrenden Erwähnung werth 
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die Eimichtung ciuer CoutiiuiutiUeubckleiduiig »citcns der 
Loge wVenrhwKrtemiig der Menschhdt" in Glauchau 

und einer ^V^i!lll:l^1ll<l«'schenlllg settcQS der Loge «zu den 
3 Cedem" in .'jiuttgurt 

Der Zuwachs von neuen nr. Werkstitten war im 

verrto*--;i'tifii Jnhvr ■^'piiiiL'; iiiir drr i neiiu I.i>'_'l'U sind ge- 
gründet UD<1 c'iötlnct wkkUii und zwar die Logen „All- 
vater 2ttm freien (ieilankcn" in Lahr und ,^ar Itntder- i 
treue a. M." in Schweinfurt unter der fn'iNiiiiiii:< n 
(frossloge vuu IJaiireuth und die Loge „Ciul ziii i irii! • 
in Schleswig unter der katliulisirenden Gr. L. L. v. ])• 
in Berlin, der sich leider au<ii tlii' früher nach Fe&sler'- 
«chem Ritus arbeitende Loge zu flend^burg angeächlussen. 

Neue Maurcrkrünzchen wurden gegrOttdet zu Tü- I 
hingen und Schwarzenberg. ' 

An Stelle des veiew. Br Lejrkam wurde der gt 1. 
Br l'falt/ zum (iro--iii?tr. der (Jr. L. des F.intrailit.-Iniu- 
des cnk'ählt, eine Wahl, weldie allenthalben freudig he- 1 
grflsat wurde und sich als eine dnrchans glQdclidie bis I 
jetzt au( !i U' w.-ibrt hat. ' 

Innerhalb des !5prcngelä der (it. L. L. v% l). (scbwe- 
dischen Svslems]^ des refermbedOrftigsten von allen, machte- 1 
sich keinerlei Piegun-; und Bewegung' bemerkbar mit An- 
nahme der Luge „Eui>" in Crcfeld, welche auf Besei- 
tigung des InhnBMmitits« und AuaschliesaUebkeitspTinnps i 
drarn. und der Loge ,^um westfälisclieii Löwen" in 
Schwelm, die sieli für ilas Wormser (irundgesetz 
erUiitb t 

Hie wiilitighteu Kreignisse vei'cringcncn ' 

Jahres sind der Giossnicistertag in Berlin, die Autio.sung 
der ehem. Grossloge von Bamover, die constituircnde 
Versammlung der Orossloge »zur Sonne'' in Bayreuth zu 
Stattgart und die Maiconferenz der Gr. Xat-M.-Loge zu 
den 8 Wellie, in Berlin. 

(ForUeLcimg folgt.) 



Uober ili(> der Idee di rMn i am meisten enfsprechendp, 
. frucbtburüte und zweckiiiilssignite Art iuaureri>M.*her 
Werkthltigkelt 

Man hat in neuerer Zeit viel darüber geschrieben, 
dass Refuriuen in der Jtirci mitliig seien; man hat theil- 
weise an den Formen des Uituais Anstoss genommen, 
dasselbe für ver.iltel und zum Tlieil birherlicb erklärt 
und vor allen Dingen ein zeitgcmässeres Ritual eingeführt 
aeben wollen. Meine» Erachtens müssen aber die liefor- 
men, wenn sie der Mrei wirklich zum Segen gereichen 
sollen, nicht an Aeusserlichkeilen, Bonden YOO Innen 
heraus vorgeoonuuen werden. 

Das lUtnal gehSrt aber zu den Aensseriichkdten und 
<lürftc es filr das Wl-cu der Mrei ziemlieh gleieligültig 
sein, in wcldier Form sie cultivirt wird. Mag letztere 
zum TheO nicht mehr zeitgemlss sein, der rccbte Ifr 
wird daran keinen Anstoss nehmen, so er nur mit der 
echten Gesinnung an die Arbeit geht Dem Menschen 
wird in der Regel das Gewohnte lieb; die berfcönunlichen 
Formen sind überdies durch ihr Alter ein wiir<lig und mag 
man auch wirklich Besseres au ihre Stelle setzen, ein 



grosser Theil der Brr wird gleichwohl dem Hergebrach- 
ten den Vorzug geben und sich erst nach Ungerer Zeit 

init lii'üi XciiiMi l'i'fi'i'iniili'ii kiiiini II. Ans diesem Grunde 
möchte ich dafür stiutnieu, die Furnieu des Uituais mög- 
lichst unverändert, zu lassen und nur solche Dinge aus- 

zumerzen, Hehhe iiicli s(ir;^f:i!tit:er l'nifung itbertln-sii», 
nullt nu'iir zi'itüiMna>s iniw — worauf besonders zu ach- 
ten sein «lürfte — . als leicht ins lächerliche flbergehend 
anzu-elien >ind. Letztere-« hat ilt'rigens niei^^t '^iMuen 
(irund weniger in den Fornialien, al.-> vieinu lir darin, tlass 
diejenigen, welche das Ritual handlialien, dazu nicht ge- 
schickt oder desselben nicht vidlig Mei.ster sind, weshalb 
vorzugswei>e daniuf zu sehen sein würde, nur solclie Brr 
zu Beamten auszuwählen, die lahig sind, den Anforderung 
gen des liitual- in jeder Beziehung zu entsprechen. 

Die llanjitsaehe fllr das Gedeihen der Mrei bleibt 
abfr ininur, dass alle ihre Mitgliedt-r ni<bt Mns^ dem 
X'amcu, ^undcrn der That nach auch wirklich Maurer 
sind. Die Mrei ist ein ideales Imtitnt, liegt ihr eine 
Idee /u (iiiiijil«', dii' von vitdeM ilir*'r MiluIirdiT kninn 
venitanden wird; denn es gehört liefe des liemüths dazu, 
niu in den Kern der Mrei einzudringen. Die sogenannte» 
pr.ikti^ilien und Verstaiidesniensehen, welche ihren Sinn 
nur auf das iieaie zu richteu geneigt sind, werden nie- 
mals Mr. Diese aber sind es in erster Linie, welche die 
Mrei in ilirriii ietzi^'i-n licMrluMi ftir riii viTilIrrcs Insti- 
tut ansehen, wcltiie duti h«i ^; n tunuiren und nielit?, 
oder nur wenig von dem Alten beiiiehalten wollen. 

Nicht minder schädlich wirkt die schon er>> ahnte 
i^iosse /.ahl von Mni, die vor Ihrer .\ufnahme keine Idee 
\on dem Wesen der Mrei gehabt IhIh u und sie auch 
uactataer sieb nicht zu eigen machen können. Manche 
kommen zu ihr ans Neugier, wieder Andere der Mode 
oder des Vergnügens wegen und weil Tielc von ihren 
Freunden dabei sind, noch Andere, weil sie dort in 
näheren Umgang mit Leuten zu kommen hoffen, von 
denen sie sicli für ihr Geschäft oder für ihre Miii-ti;:e 
Lehensätelluug Vortheile versprechen dUrfen. Alle diese 
finden, sobald der Reiz der Neuheit verschwunden ist, 
keinen Gcsdiüiark niehr an den eigentlichen 'Arbeiten; 
I man sieht sie nur noch bei der Tafel und bei sonstigen 
- Vergnügungen, -und sie bilden die zweite Reihe derer» 
welche alles Manrerisrhe ti!tt',;estürzt sehen wollen» weil 
, CS ihrem Gesclimack in keiner Weise zusagt, 
j Noch Andere kommen mit überspannten Hoffnungen 
zur >!rf i, welche diese, da sie ein menschliches und darum 
uiaiiuelliatits lustitul ist, nicht zu erfüllen vermag; ihr 
früheres Feuer criivdit deshalb bald und sie sprechen 
dann ebenso geringschätzig *von ihr, ab sie sie früher 
1 hoch gehalten haben. 

Nur eine kleine Zahl betritt unsere Tempel mit dem 
rechten Geiste, diese aber bleiben getreu bis zum spä- 
testen Aher und man sidit die Greise noch mit denudben 
Eifer, mit derselben P'hrfurcht am r. St. arbeiten, wie es 
I die Jflngiinge thaten. Das sind die eigentlichen Maurer 
j und nur anf diese dürfen wir unser Augenmerk vor- 

liegen<l rii Ilten. 

Soll maurcr. Werkthiitigkeit erzielt werden, welche 
I der Idee der Mrei entspricht, so ist vor Allem nSthig, 

da^s mir wirklit hc Mr an dem ^V| l..,- tbätig sind. Die 
' Logen müssen demnach sorgfältig darauf sehen, nur solche 
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Mitglieder aufisuDeluueo, von denen sie wirklich inaurer. j Ciutes zu &chaffeu giebt, dabei muss auch des Mrs liaod 
VTerkthätiglceit erwarten dtlrfen. Es genttgt nicht, dass I mitthStifr sein, desiai mius die Welt inne irarden; dann 

der Auf/unehiuende ein Mann von gut« in WwU: m !, er wiid am Ii dv$ His Name nach Bunen tun etnea guten 
uiuss auch Herz und Gemüth fUr die üaclie uiitbhngeu^ : Kltuig haben. 

sonst bleibt, er ein nntdoses Glied des Brkreises. Das | Ex parvia magna cresennt*} 

s< linii-ff 1111(1 L'iii-<,iiti,L'sti! Synibul der Mn-i i^f die Kotte, ' 
bie versiunbililet iu^leich, wie die Ueuieiuschalt der Urr j 

sein mnss, um eine maurerische za sein. Der cicctrische | Der Anmerkung des VeiC, dem wir f&r seioe acUUx- 

Fuiike der Liebe soll Alle, so Arm an Arni in die Kette lime Arbeit liieniiit liesfeiis danken, erlauben wir unSrer- 
treten, gleichzeitig; und gleiehniiisbin durtligiiiheu, sie sol- gfits nucli folgende Ueiiierkuiigeu hinzufügen: 
iea «ich Brr fühlen und Urr sein, Alle Kinder eines Zunächst können wir im Allgemeinen unsere üeber- 
Vitfcrsi ii') H'ipiiiol. Wo dies (iefuhl erzeiijjt und leben- eiiisfiiiiiiuinu' mit dem Verf. eoiistatiren. Au<-h wir halfen, 
di;^ (:rli.il:i II \.i nlc'u kann, da haben wir eine (Jemeinsehaft durin von der Loye zu i'reiburs^ i. Br. abweichend, nicht 
vuii .Minti '. ri), da nird e^ .uuh an niaurer. Werkthiitig- die Rituaheforni, sondern die Verfassungsreform und die 
keit nicht fehlen, da wird die Idee der Mrci verkörjjert . Hebung des uir. Geistes und Lebens von innen heraus, 
sein, so weit es Mensehen niiinlirh ist. Da wird einer ' fur erstwesentlich und haben stets auf Vorsicht und 
für den andern einstehen, werkthiitige Hille für <lie Brr strengere Anfordei uii^iri bei den Aufnahmen gedrungen, 
und jeden sonst ililfsbedaiitigen wird überall geboten . Ebenso sind wir des Veriassets Grundsiit/en fOr ein« Bi- 
sdn mid aus solcbem Kreise wird sich manreriscfaes I tnalrevision b«i unserer Arbeit bereite gefolgt. GleichwoM 
Leben auch nach aussen hin scj^i iiMeii h v. rl : - I'ü. beklagen wir das zähe und cousex"vative FesthaUen der 

Eine solche Gemeinschaft wird aicb in kleineren Lo- ßrr aiu gewohnten Gebrauchthum, weil sich darin eiue 
gen, wo die Mitglieder einander nfiher stehen, leichter, in selbstlscbeRacksichtsIosigkeit gegen dIe'Neu- Eintretenden 
grosseren schwer erzielen lassen. F.in guter Anfang wird au!-^] ricljr , an deren Gewinnung dem Bunde nin seiner 
jedoch schon dadurch gelegt werden können, wenn bei i Zukunft willen sehr viel gelten sein muss. Dem iut^lli- 
der Wahl des Logeomelsters darauf geachtet wird, die l genten Neu-Eintretenden aber ist das Ritual nicht um des 
geeiiinetste rer^iuiiichkeit dazu ansziiwählcii. Alters willen heilig, nicht aus Gewohnheit lieb, sondern 

Gewöhnlich suchen die Brr denjenigen auis, welcher ^ jimi j^t eben nur das Geäcbiuucklose, Veraltete, Lächer- 
die beatoi und gediegensten Vnrtrflge au halten vermag. | Uche, Sinnlose anstossig. 

So SchSn dies ist und so weni;: bei dem I.ngennieister Dnf,i, dio Idee der Mrei, wie der Verf. beklagt, „von 

die Gabe der Rede ganz culbL-lu t m nli u kann, kuuuut i vielen Mitgliedern kaum vei^stauden wird", ii>t Iddcr nor 
es doch vielmehr darauf an, dnss di r Meister v. St vom 1 allzu wahr, darf aber nur den geehrten Verfaütior nicht 
retiiten Geiste niaurcr. Liebe und Duldung durchdrungen, Wunder nehmen, da das eaiize System, dem seine Lo^'e 
dass er im Stande ist, den übrigen Brn ein Vorbild zu ; f^drei Anker" in Stettin aiigt liort, kein Verstandniss für 
sein, wie der Jfr sein niuss und sie anzusiioruen, seinem die Idee und das Wesen der FrMrei hat. 
Beis|iiel nachzufolgen. Wirkt er in diesem Geiste unvef- l Seinen Bemerkungen über die zweckmiissigsteArt mr. 
drosseu fort, so wird es ihm bald gelingen, eine wenn f Werktbütigkeit beiptiielitend, gehen wir unsererseits nur 
auch vorerst Ideine Schaar Gleichgesinnter um sich zu insofern über ihn hinaus, als wir der Meinung sind, dass 
aauuuelnj diese wird allmählich wacluen, die unkutero | die isolirte Werkthätigkeit einzelner Logen und Brr, 
Elemente werden sich dann von selbst ausscheiden und j \tc\i unzureichend und meist nnfmchtbar, theilweise durch 
die Loge wird zu jenem Grade der \ -II' i nnin nlK it ue- ! gemeinsames und idanmässiges Wirken ersetzt wenb^n 
langen, welchen sie nach maurcr. Bcgnttcu zu crixichen i mnss. Da wir aber nicht Alles auf einmal in die Hand* 
vermag. Die manrer. Werhth&tigkeit einer solchen Loge j nehmen und leisten können, wird eins Auswahl zu treiTen 
wird dann jedenfalls die di r Idi.i- der Mrei nach inni n und jedenfalls eine Organisation filr rechte WerktbiUg- 
und aussen am meisten entsprechende', fruchtbarste und j keit zu schaffen sein. 

zweckniässigste sein. Fftr durdiaus unzutreirend halten wir des Terlassers 

Der Geist der Briiderliclikpit, wi-li-ber der Mrei zu | Charakteristik der Sebniliningen der mr. rteformfreunde. 
Grunde liegt, gewährt für solche Thätigkeit den unzwci- I Der Brr, welche „durchaus-' refuruiiren und Alles uni- 
felhaften kbassstab. Zunickt soll sie den Bm gelten, | stflrzen and beseitigen woUei^ durften .doch nur sehr, sehr 

unsere Liebe zu ihnen -oll sich nicht alleiti dinrh Kttss weiiim- sein \m\ diese Weni'.'en werden schwerlich reine 
und Handdruck beim Ghusc bethiitigen, sondern auch . \ er-Laridesmcnschen sein, weil diese dem Bunde in der 
ausser der Loge sollen wir ihnen, so weit wir es ver- Regel gleich wieder den lUIcken kehren. Wer aushftli 
mögen, unaufgefordert durch Üath und That förderlich zu und n formiren will, der hat Liebe zur Sache nnd tieferes 
sein suchen, sollen sie nicht allein aufsuchen in der Freude^ Interesse. — „rraktiscbe" Meusebeu sind oft sehr tüchtige 
sondern auch im Leide; denn ein theilnehmendes Herz ist ' 

eine kriifti'n'c Stütze in den Stun<len der TrilbsaL Dem- | nj,, v,„.jtf.l.fiii]e Ail,.ii i^t id.'lit da/u hcMimmt, um d^u .m.,- 

nacli.-C h.U der Mr Alles nach seinen Kräften ZU unter-.' (tiH/:. u rifi;- zu worbcn, lial ui-lm.'hr nur diu Zwi-rk, ilio (;e- 
stützen, was entweder zum leildichen oder zum geistigen 1 dioi-"i 'i--^ v. iu-. :!, über die in-ttclltc rklitiiti' .Xutl'.iiu' m nm^- 
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Miuiiri lind iinikti-ilipr Sinn kann gar wohl mit A<I<'1 
Ucr Ueäiuituiig utul UemUtbitiefe vcreiuigt seiu. IHe l^rr, 
welche die Mrei „in ihrem jetzige« BaltKaM* Ar ein 

vcral'ffi'- li'-ttttit uiisf'hi'ii, sini! whrv fiisf durrliweg in- 
telligeiilc, keimtnissrcichc und wüiihnuiutiuli; Mr inid die 
tüchtigsten Krifte, nicht reiue Ver^itanilfMianschcn, sdii- 
(lern meist Idealisten. Die „Tafcl-Mr" aber und die blos- 
sen Gfniissnienstlieii, weklie wälirend der ern-^ten Arbeit 
!-ililakn Oller ganz nieiilen, i^eliörcn lUKStTra Wissens 
nirgends zu den mr. Refortnfreunden, da ihnen ja die 
gegenwärtige „Gemttthlichlteit'', vdchc weder das Denken 
noch das Thun in Anisitrutii nimmt, gerade itusngt. 

«.Die eigentUchen" und wahren Mr endiicli sind nickt 
allein jene Brr, welche bis ans Ende den Logen treu 
Ideiben, sondern auch viele von denen, welehe sieh miss- 
muthig von den Logen abwenden, weil sie in densett)en 
nur „Logetiniit<,'lieder* und Ponnen-Mr, aber keine „FrHr" 
famb n. I>a-i S( Idimniste aber i-t, dass „die ei,«eiirlirh( n 
FrMr' vielfneii gur nicht zu am lionimen und vorzieheu, 
ohne Schurz und Logenzeichen maurerisdi zu arbeiten. 
Nach dieser Einwendung können wir wie<ler mit dem 
Verl', sagen, es sei uotbwcndig, daäs eben „nur wirkliche 
Mi^ am Werke thitig sind. Die Redact 



Br Dr. »ed. i'arl Ferdinand Ke». 



In den ersten Tauen d<-s Ikeember v. J. starb zu 
Mr» kern Br C. F. Kern, Mitglied der Loge Apollo, welche 
iüu im J. 1854 dem Bunde zugeführt und Ms zumlleMer 
hefördeil. Ein wahrer Mr in Gesiniunii; iirnl That, be- 
richtet Ober ihn das »Leipz. Tagcbl" wie folgt: 

„Carl Ferdinand Ken, der Sohn eines Nadlers, 
wurde geliuren zu Eisi iun li am 7. Juni lSl-1, besuchte zu- 
nächst die Bürgei-äcliule (in der er schon zeitig als Lehrer 
8«ner jungen Mitsdriller mit verwendet wurde)^ dann aber 

das (r.' iiLi iiim und Srlirille!ir( r^niiiiiar seiner Yatewtadt. 
Alsbald nachdem er dtia Scliulamtücaadidateu-iilxamea über- 
standen, abemabm er hat ganz addn nter Leitang des 
^Oberconsistoriahaths Toe[ifcr zu Eiseniich die Erziehnnf? 
und Belehrung zweier Ivnabcn, die bis dahin wegen hoeh- 
gradiger physischer und payebischer Schwru hc ohne alleu 
Unterricht geblieben waren, von denen der eine blödsinnig, 
der andere ein taubstummer Cretiu war, sowie später die 
dnes geiätesscbwuchen und eines tanbstummen Mädchens. 
Ostern begab er sich zu weiterer Ausbildung in die- 
sem schwierigen Zweige der Pädagogik an die Taubstum- 
men ini-saustait zu Weimar und drei Monate spater 
hierher nacU Leipzig, wo er in dem bekanntlich muster* 
giltigen Taubstummen-Institute des seligen Dirtctor Reich 
bald als Lehrer eintrat und als solclier bis 1830 wirkte. 
Kacb Eisenacb zur Leitung der Taubsluuuuenunstalt zu- 
rnckbernfen, fand und benutzte er sofort die Gelegenheit, 
aiah g(i--t(:'S><liwa(lie iiml blCidsiiinijc Kinder zu unter- 
lichten und zu erziehen, ja es wurde durch Itescript vom 
2. Mlrz 1843 nach sorgifeHiger Prafhng seiner Methoden 
durcli das grossher/.oglirhe Kinlien- und Scliulratlisrollc- 
giuui sein Institut zur Bildung ächwacli- und Blödsinniger 
ausdrttckUdi autorisir^ so das« es am Schlüsse dieses Jahres 
bereits 18 Zdglinge zihlte. Je »ehr nan biaidsinnige und 



geistoschwache Kinder ilim zuuefiihrt wurden, um so 
dringender tiat an ihn die Xotiiwt udigkeit heran, bei der 
Unmöglichkeit, Taubstumme und Bl'id.sinnigc gleichzeitig 
gewissenhaft zu erziehen, sich allein der Sehwach- und 
ülödsinnigenbihlung zu widmen, und in richtiger Erkennt- 
uiss seiner Aufgabe und im uncrmildlichen Drange nach 
grösstcr Vcrvollkooimnung seiner Anstalt verlegte er die- 
selbe mit Genehmigung des Cnltusmiuisteriums im Monat 
Februar nach Leipzig und liess sich nach erlangter 
i Dispensation (deren er ab verheinitbeter Mann bedurfte) 
I am 13. December desselben Jahres als Student anf hie- 
siger l'niveiMf.it inscribiren^ .Anfangs allerdings nur, um 
! Anatomie und Physiologie zu hören. Wie aber unser 
I Kern nichts halb sein konnte, TCrfolgte er alsbald das 
ganxc nirilii iiiisi hf Shuiiiiin mit Ciliick umiI Ausdauer 
j neben unausgesetzter gewisseuliaiter Leitung .seiner An- 
I stalt, der er gleichzeitig ab L«hrer und allseitig gebilde- 
ter .Vrzt nun um so erfolgreii her vorzustehen vennnchte. 
Seine Inauguraldissertation ,de faluitatis cura medica tt 
[ paedagogica consoeianda", durch deren Vertheidigung er 
sich am li'i. Miirz 1852 die nieili<iiii-(lic Iinttorssilrde er- 
«ui l>, und eme in der Zeitschrift für i's.vehiatrie 12. Baml 
4. Heft vci-ülfentlichtc Artikel: „Gegenwart und Zukunft 
der IllödsinnigenbilJung" sind sogar als bahnbrechende 
Schriften für seine siiccielUn 1 .u liui'iio.-sen von bleiben- 
dem Wertiie. Es wird dahor im ht Wunder nehmen 
. köuuen, dass auch bei Verschmäh ung aller Ik-clamc und 
trotz der grossen Bescheidenheit, mit der er weitere Ver- 
otlentlichungen ttbcr seine Anstalt und deren Erfolge 
stetig ?erschniAhte, seine Züglinge sich jährlich mehrten 
I und ihm zum Thdl aus weiter Perne (aus Russland, <jst- 
indioi) zugeführt wunlen, so dnss zur Beschallung immer 
grösserer Rüuniiicbkeiten die Anstalt 1»54 nach Gohlis 
und 1850 nach Möckern verle|rt werden mtisste. Am letz- 
teren Oitr -iiid ausscnlcin iiorli cinii^'c erwachsene (Jeistcs- 

I kranke und Ncrveuleidtude verpflegt worden, und uament- 
licb hinsichtlich der Letzteren wurden von ihm durch 
Aufwendung grossen diagnosti<( Inn S« iuu l'siniies und gc- 
nauer Beobachtungen Erfolge erzielt, welche mit Recht die 
I höchste Uebemuchnng anerkannter Aotoritftten in der 
j Psye'iiatric erregten. 

! Hatte Kern auch zwar nur der Blödsiunigenbildung 
halber das niediciniscbe Stndlnm unternommen und erfolge 

I reich durchgeführt, so war er doch in den Stuiulon der 
Xoth seinen .Vacidwrn uud selbst den (iliedcrn dieser oder 
jener Nachbargemeinde als Arzt, Wundarzt und selbst als 
geschickt uud sicher Operirender Ct l>urtshelfer gern nahe 
und verfolgte mit Emst uiul Jjltr unausgesetzt die meili- 
cinische und pädagogische Wissenschaft in der I-iteratur 
wie im Verkehr mit deren Auhäugem. So gehtjrtc er den 

I hiesigen Vernnen der Lehrer wie Aerztc als tleissiges Mit- 
glied an, namentlich auch dem ärztlichen Kreisvereine, wie 
dem Leipziger Zwcig^'ercinc, der mediciuisdien Gesellschaft 
und der Gesellschaft fOr Oebnrtshflife zu Leipzig, der 
dentS( !icn (Jesellsch.ift für r-\c|iia(ric, dem Vereine von 
Freunden der Erdkunde u. f w. Nicht minder emsig war 
seine ThStigkeit für das allgemeine Wohl; so gehörte er 
dem Gemeinderath zu Möckern, dem \'in>l;iijile lic- E.nnd- 
waisenhauses zu Leutzsch und zahlreicher wahrer Uunia- 
nitlt dienender Gcsdlsdmllen «n, wie er auch gegen Je- 
dermann ein ^rlicbei Wohlwollen hegte und stets benit 
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/u fiiidfu war, wo es galt, ciu gute* Werk zu lorderD. — I 
I'.iii herrliches, viewohl stilles FanüliengUicic — der gfltige 
Gott liattf SL'iue V.hv mit iK-iin i.'1'sinnlfii. Wdhl^'cradiciieii 
Kinilciii*. gcscstat — Nfmlmiiiriti; .sein Li^lii'n. liius IdUer, 
naili uaiischlithüni Eniicssi'n, viel zu früh in der Nacht 
vom 'J. zum 10. Dezember diesüS Jalires ciuleu nullte. ' 
Der heftige Orkan am T.Deoeinber mit seineu Ytiiietn uiij.'cii 
in der ganzen L'uigcgcnd hatte ihn ungemen geistig i'i l e^'t 
erscbeineo lassen, und als kaum die Wogen seiner Unruhe 
undBesoi^isse beschwichtigt erschienen, mitten im abend- 1 
liclii'U Vfrkplirc mit eiiiLnn nalien Verwaiidten, ereilte il>u 
eine heftige Uebirnapoplexie, die in wenigen Stunden nei- 
aen Tod herbeiführte. — Mit unendlicher Wehnrath sieht 
jeder wnlirc Mcusclieiifreuiid so b;ild ein Tapi wi ik m IiIIcs- 
sen, das nmhsam und beschwerlich war, wie irj^cud eines, 
das aber andi sidier ein herrliches war, denn: 

„Wer den Hcstcn <cmcr Zeit gelebt. 

Der liat gelebt für alle Zeiten!" 



Utmriwhe Bespreekonges. 

I. 

Meine nuuircrisdie Bttcbci-sammlung. Ein AVegweiser 
darcli die iieiicrp und iiltoro T.itevnfiir der FfMrci 
und zugleich ein Nachtrag zu G. Kluä.s, liibliugra- , 
plüe. Ton J. G. FindeL Leipzig, Förster A Findel 1 
1867. Or. a 12 Ngr. < 

Dieser bihlif»'^rai>bis(lip A^riss kündigt siuli selbst als 
einen Nachtrag zu Kloss' „Bibliograpiiie der FrMrci" an, i 
deren Ifaterial, eins der reichhaltigsten auf diesem Ge- ! 
biete, sich pecenw-firfii^ im L'c^if/; dr^ l'iin/rn Friedrich 
der Niederlande bctiiidct. In ]:.' Itiibnkeu eingetheilt 
finden sich in dem Ffaidellschen „Wegweiser^ die man- j 
nichfaltigen Branchen maurcr. Literatur. 8org<am aliFha- ' 
lictisch geordnet und grösstentheils mit den I rtln'ilen der 
Kritik imehen, ist dieser Katabg Jedipin ]'.i'>it-zer ! 
einer manrer. Bibliotliek unentliehrlicb und bietet die i 
irerthTollsten Belege und Ergänzungen m desselben Ver- j 
fassers rühmlich bekannten Arbeiten in dir ,,r.;uiliiitte" | 
n&d andeni Zeitschriften. Interessant dürfte es sein, das.s 
irir Ton vielgenannten Autoren in der F^MrUtonatur 
folgende uiitiefrini : Krause (li/n rbikisophen), tlswald Mar- j 
bach, BluntScbli, Fmler, iicugstenberg, Troudbon, Vene- \ 
dey, BedtstciD, Eckstein, Lflbke Sehr Tortheilhaft unter- | 
sibcidct sieh Findel's biblin-niplii'^tbc Maiiior von der 
Kloss'schen durch die alphabetische Ordnung de:> Materials, j 
die TOT der ohranelogisciheii wol inuner den Vonug Ter- j 
dienen wird (Bl. £ llt Unterh. 1868. No. 47.) 

•) Zu diesen uouii Kimlorn hmc or ein zoliniri., rino duri-h 
die CImUm beider Eticrii bcrMibte Wai«c aog«aomiaeiL Dieter eiu« j 
Zog clumeimliiit dsa Msbi. Die Bedact, | 



II. 

Env lioniol Diamuia tische Dichtung von Carl 
Friedrich Holtsclimidi Baimen, 1869. BlU 
dekcr'scbe BuchL M A. 128 S. 

In der vdrlic^cMilcn ciiivch -dnuinnatistlien Didifung 
ist der Versuch g<'inarht, das Leben des grossen Weisen 
von Nazareth |>oeti8ch durzustt-llen. Kr Holtschmidt's 
„Ecce honio" ist eine Messiade im Geiste des 1!». .lalirli.. 
eine \ erlierrlirliung der Idee des üoUe.sreii bes aiit l.ith ii, 
dessen möglichste Verwirklichung sich ja der Ihind lier 
FrMr ebenfalls zur Aufgabe gesetzt Da der \'<-rfa.«scr 
sich nidit auf dem Gebiete starrer Dogmaiik, sondern 
<lanli\veg auf dem des Ueinmenscblichen bewegt; ila nicht 
der Glaube, sondern die Liebe, nicht die Grfindung einer 
neuen Religion, sondern die selbstlose Hingabe sn die 
lioebslen Interessen, .m <l;is Werk der Krlösung der 
Menschheit verherrlicht wird, darf es uns nicht Wunder 
nehmen, wenn der Leser in Br Holtschmidt's Dichtung 
allentlialb freimr. Ansehauungen. fr. iinr. Stinnuun;.' begej: 
nct. Daher können wir denn auch in diesem Bl. gar wohl 
auf diese neue Messfade hhiwriaen, wenn wir auch sdbst- 
redcnd niclit in der Lage sind, dic^tdbe kritisch zu be- 
it-'ucliten un<l ihren iioetischcn Werth abzuwägen und fest- 
zustellen. Indem wir dies den Fachzeitachriften fiberlassen, 
hrliiii wir nur si lilie>i.slich noch hervor, dass der \'i'rf. den 
Fehler der Itreitsiiurigkeit und l\bersehv\änt;lit liki. it yliiek- 
lich vermieden, in einzelnen Fartieu recht Vorzdgliclies 
geleistet und im Ganzen ein ansprechendes, der l£inpfeh- 
lung würdiges Werk geschaffen hat. 

Wir theilen hier als Probe eine SteUe aus einem 
Selbstgespräch Jesa Iß, 6—7) mit: 

„Der Vater bist dul deine Vaterhand 
Will unser iiei-z zum Tempel sich bereiten, 
Sie will uns liebend in das Vaterland, 

In'- Ciütte-reicli der e\v'(;eu Liebe leitelj. 

DcQu du, o Vater, hegest uns und liebst 
Uns treu und sorgsam, wie der Hirt die Heerde; 

Dil zlirnrvt nicbt, du se^'Uest und veruiel'St 
Und wandelst liebend, scj^nend durch die Erde; 
Du hiltat den schonend, der nodi fiUlt und krankt, 
Du biirt ilini treu erringen und vollenden. 
Du sudlest den, der in der Irre wankt, 
Du leitest ihn zurück mit Vaterimnden. — 
Nirht ka;n: ich dirli imd deiner Gottheit Glanz 
In stolzen Tiiupelii, lodlen Zeichen scliaueuj 
Dem Merzen «dlenbarest du dich ganz, 
Um dort den geist'gen Tempel dir zu bauen. 
Dort kehrst du ein; statt ird'.seheii '»iifei-s Üchciu, 
Lässt du in ilini der Liebe Ojder brennen — 
Du bist die Lieb', wir sollen Brüder sein, 
Wir sollen didi, nns liebend, Vater nennen 1* — 
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Feuilleton. 



AriKtailt. — li.i'i seit 10 Jabivii dalii' r t > -trh. mlc 
FrMi-KKiii'i l;,Mi t'iii i'i' Hill 11. V. J. in c-ln ii--ü sviji'iit:rr 
\M' üi iiiiitlilirljer uvM rir \V('i<e sein Stiftuiii^sit'st. 
nii«i,al ilii' Mit^Iii ili r/alil «iuicli 'iWcsfillle, Deckung iinJ 
Wegzu({ vo» 2:S aiil 12 fiL'fallcii i^t, iKmclit ilocli in ilem 
kleiaCD Kreise pinc «ro'-*«' Ücti-anikcit uml licgci^torte Hin- 
gabe an die Sache der Miel, so dm die Vereiuabende stets 
eine geviue Aniiefangsknift amiben und eine wohbbitige 
AnrcgoDg fttr die Brr Uldcn. (Wir «flnschen den Krinzdten 
Ton Herzen ferneres 6edeihen!| 



ItiiiLrcii. — Seit iniMii'u Ici/tcn Mitlliiiluii'„'cn iNo. 28 
il. iiilicilc'tcu wir luliig uml IrfUiÜK wrilcr. .Mit \('< liiii 
wunic im .Miirz 1H(57 die Lo^o cröfftii'l iInsl.illiiiiiin>tcior 7..Iuii 
1867) uud ttm 2. Dcc. m'>S batteu wir die Zabl 32 errcicbl, 
«ilirend noch eine Anfnatime nnd eine AflUUon bevontebt. Eü 
sdieint dramach das Wort nnseres Meisters v. £k. bd der 
die^jthrifen Jobannisfeier sidi ra erfUicn; denn die dnreb 
ms dem Bunde zegefOhrten Bir sind dnrchweg PrcuMcn, welche 
ohne Ansnalimc als Moliv, »ich nicht den ihrem Wohnorte 
ftwa naher gclcjirncn |irfns>i>cln n Li lth — ja l-i'i i'iiii;;cn 
au ilireiii Wolnmrt«' M'lli'>f — /iti Aiiiu.iljinc jrnmMtt zu ha- 
ben, uiTaii' ;iii~-i>riK'hrn, dir Aiiiii,thiii*-lii'diii;.'iiiif.', Vfrlati-'i ii 
einer \>rstiiriu>ti ii (.'ontV'-^ion, f iUfincilie iiitht dein, »as sie 
sich unti'r dorn Gti^ti' dir Mrei Kcdachll — Audi die andcr- 
w4rt» ziemlich hüben i« kiini.inii AnlordcriinKcn, wolL-hc in Fidgc 
ArtUdur Verhallni!^se d< iii I'rnuip der Eiufachiieit t nt>iirtcheiid, 
bei niis mlssig sbid, schredien rieliacb ab. — Was wir in- 
deeien trola aim Eifer tneh bei m» Teraüncn, zind die 
eignen Arbeiten der einzelnen Brr. Wahrend frflbor bei dem 
Wanderkrinzclien der jedesmalige Bruder, bei dem wir ans 
tinfiUidcu die Ver])flichtuiif{ ubcnionimcn hatte, einen Vortrag 
m halti'ii, wir aho wiji'hrnilicii etwa> >>ohi"> tu Uörin liflinmcn, 
und ^i'li ">(itif zur crbauliflicti rtitcriwlliii!,' ihnlni. li \i>\\ ^(U'^t 
fand, lildi dii-, <>bitd('ni wir al- l.o|,'(' t)>-.äeht-n. imd w<nn nnr 
immer wieder diescllion l'.rr ~]iri:chen, so wirkt dies si'hliess- 
lich crmüdeiid, die Abende \« rlii.'rcn ihren Reiz oder l>leiben 
gewöhnliche UntcrhAltunj^stunden bid einem Glase M'ein — 
wie sie in andern Ge.>.ellM haften anch zu tiaden sind. — Damm 
hielten wir den ge!-ei/.li(h gebotenen Wechsel aller Beamten 
von 6 a & Jahren für praliUsch^ denn c$ sollen alle Kriftc 
^ter Loge rieh anstrengen «ad angestrengt werden. Der 
Wft'luingsbrcis einer Loge Icann natürlich nur ein bedingter 
nnd bcschratikter sein, über das Alltitglichc »her soll er hinanü 
gelii ii - und wo etwas G<-meinnht/it;es im ölfcntlicLen Leben 
ins \V( rk /ti setzen — da mlivsen es chcn llrr FrMr sein, 
dio ;in dir Spitze --t' lieii, anregend nach ailui Seiten liin, nieut 
sowulil iu ihrer KiReu^cbaft als FrMr, sondern nh die liesten 
anter den Gnteii. Ihr EiiiHuss muss eben allüberall sichtbar 
und fühlbar sein — wie bei den JeMiiteu — nur im umge- 
kehrt en Wollen und Vollbringen. Seid daher vorsichtig in 
den Aofnabnicn — Altere oder jttngere Logen — denn da- 
durch aJtein, dass ihr die riefaUgen IMnner m enre Kreise an 
riehen vtrstehl, kann der gue Erfolg de* Strebena der- efai- 
aeimn Logt wie der ganzen Mrei gesichert wodcn! — 

Am 17. Dec. v. J. waren es 25 Jahre, als Dr Graeff 
nebst Hcincm Vater in ihr Lituc m Alzey in den Bund der 
KrMr anfKenomnien wurde. Oie I,ii:'e ,;i . ni|i, t d. i Frcnnd- 
schafi", verhindert das Jubilüum ihres derzeit. Alciac-r^ v. ät. 
au dieNera Tage a Mm, wird dicaes Feat am la Jannar 
begehen. 

CAthen, den 1. Deoember 1868. — Die am 1. Jnli d. J. 
abgdHütene ftaifke ordentliche Genena-Yeraaamlang des An- 
haltisehen Frür-SterbecMsen^Tereins erledigte die Tn- 



ye^iirdninii;, «elclie iiui iu dir \ ;'rlage de^ I!(i liiiiiiiKsberii'hl!) 
tiir diiv .iIi'jeLiniene Jahr lh(>T '> und in der Neuwahl des 
Ihr. rtin iiiiii^ 1 e-tand. Der ItoL:bnuiiH>iHrieht ist, wie er hier 
MirliiLl. d« ii erzählte» lUsiMireu für riehtiK befunden. 
])as bisheri^re Directoriuiu, bestehend aus den ihn Henning II., 
Staatsanwalt uud Kreisgerichlsrath, Laurentius, Apotheiccr 

. nnd Zeising, Kaufmann, sowie cvenl. deren Stellvertreter, 

i Bit Schettler, Bnchhftndler, HtUer, Repiiseolnnt ond J. 
Melsaner, Kanftnann, slnntUch in GOthaa, «nrdea für daa 
neue Gescbttflsjahr wieder gewtthlt. 

Wenn man ^ebon bisher uii der Lebe nsfähigkeU des Verein«, 

I welcher nach dreijährigeui liesuhen das Sterbegeld von 7.") Thlr. 
auf l'Ki Thlr. crbidieie, ue; hr ii'eln kounte, so ist heute die 
erfreuliche Ersehciiiung /ii ( nn^'.aliren, dass sieh die feber- 
<!eiiL'iuig \on der humanen und /ujjleich praktiseb. n l i nd, n/ 
des Vereins, der in so manchen fallen den lliiitcrbliebciieu 
des abgeschiedenen I5r sofort eine sehr driiiKlithe neiblilfe «e- 

. wahrte, immer aIl|L!enieiner und lebhafter in den Kreisen der 

{ geL Brr Bahn bricht. 

Während der Verein an 1. Juli v. J. 14G Mitglieder 
zahlte, ist die Zahl lieute auf 199 gwtiageo. 

I Der eiserne Fond tot vm 340 TUr. 8 Sigr. 8 P£ aal 

' 4.'»0 Tlilr. 17 Sgr. 6 P£ angewadisen. 

D u Uli: frl eh auf! zur weitem Fürdeioug and Terallge- 

laeuu ruiii; d- - edlen Zweck-! — 

Fraulircich. Die Logen Parfait-nuion zn Uarseiile 
I und Union et force m Cordes rind wegen dngttretener Spal- 
j tnqgen nad Unordnungen to» Oroesen Or. t. F. vorttuflg sa»- 

I pendirt worden. 

Der (ir. ttiirnr, ..in ihr Absiiht dem Ober-ten Itath 
iSuiireme Coii-eil w.n Lani-iana /u New-Orleaus eiiii U lieweis 
bni'iei IicIh r SwniuiMiii ii /u ni l/eu und deii-eibi ii in M inen» 
hnmaiuhiren Ik -irelM'ii, die riorlt n des innun r. Ttiiiiiels allen 
der .Aufnahme \V<lrdi>:en zu ötrncii ohne Kü. k-ii ht auf Natio- 
nalitat, Ha<;e oder ilautfarlie utul in Krwägiinu', das« er (der 
Gr. <»!•. V. l'i'ankr.) unter den manrer. Behörden einer der 
ersten A|)oael dieses grossen Akics der Gerechtigkeit kcwcscu" 
u. s. w. — hat beaddossen, mit den Obersten Baih von Loni- 

I siana in gegenseitige BcpilMntatioB aad brtlderliehe Beziehnn- 

' gen n treten. 

Die Loge Bennaissanco zu Paris hat im September eine 
ausgezeichnete Persönlichkeit aufgenoimneu, Enp. T«'-not, den 

, Redactetir des Siecle. 

Die bisher dem atii;oM h!iiiiikien nnd nnL'elien^ rhidien Iti- 
tu-- Min Miinplii- zniiiili.me Lnfe I'i-.'i[d'. s de .Meui|ilu-. li.it 
ihren Namen und das System gi w. ihsi !!; dieselbe arbeiiei jet/t 
nach dem franzosischen Ititns umi nur in den 'A svnibol. Gra- 
den und beisst nunmehr Lope lJi-< iples du Projtre«. Khre der 
wackeru Loge, der wir unseren herzlichsten (iiilekwunsch aus 
der Ferne zunfen! Wir Mr. DeutMblands haben leider, noch 

' nJeht daa OMck gehabt, ebie unserer nach den gleieh ge- 
schmacklosen und «cilofenen schwedischen Sjnten aibeitaBdeB 
Logen zn besserer Einsiebt and zn gleichem Entscirinsse kom- 

i men ,'11 hcn. Indessen gut Ding will Weile haben! 

I iiIi 1 den auf dem maurer. CittiLTesse zu Coguac zur 
EnnteniiiL' ^'r-tellti ii l'r.iL'en V.et'.nid' 11 'iili Ii. .\. diese beiden: 
„AVetchen l'äullus!, hat diu Ceniralisation auf die (icscUschaft 
im AllgemeüMn?'' — „Ist dM maurcrische CeremoniQll mer» 
lässlichV" — 

Aw 17. Nov. V. J. wnrdc in der Log<- I Kcoie motneUe 
n Paris der berahnte YoUtswirtbscbaftlidie SehrUtstdler 
Bora in einer sehr tahlrekfc bemchten Arbeit in den Fret- 

Mrimnd aufgenommen. — 

In der Luge „lea TraTiiOeafi" a Z^enlIoit>Penet hat 
Redner Br ColUnge in efaiem gihnnndcn Tortrage 
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ttber die ilocbgrado mütt 
XMfümg nigaspraelmi. 



fkUfemeiner Zustimmung far deren 



Italien. — Die l.nge „Arciiinieilrs" hat sirli vom (iros- 
^oll Orit-iii lostfi'sftjrt und Iiis ilaliin, wo dir Eiiilioit der iia- 
lieniM'lien Mrri iK-rgcsteilt ^^cin wird, für iiiialiliiiiiiiiB erklärt. 

IJcr OImtsIc Itjiih ^Supr. C«ns.) stu l'aicrnui liat im 
Laufe des J. 1666 kig, Logen cODStitoirt: 1) G. Wuliiugton 
m Palenw». — S) Frane. Nallo n Bari. — 3) Goiala Gari- 
iMadi-Caneitea aa Tittoria. — 4) Stdia dltalia an Savona.— 
5) SaniMMfjr m Gaotw. — 6) D« B«nedeft« m Palermo. — 
71 In Fenicc zu Smynin. — 8i Dimtc n ITiiitä /« Cnfaniii. — 
l)) rirrcinovibil«» zu Xcaiirl. — 10' riiiiinita «• .Siicran/ü z» 
Arll^'lm;l. — in Fif-'ll di Minitana zu (Iraviim. — 12: l;i 
Nuuv.i Ki\i)lii/ione zu Livonio. — 13l Tjlifrta c finistizin zu 
Ciani i.i!i:i. — 14; Rclik zu S.iii(;iMi,irf,'ln i ra. - l.'i; >]..M-.i!;/a 
<!d Ardirc zu Lcntini. — lüj Meiitana zu Frankoforlo. Andere 
Logen Kind in der Bildong begriffen. — Der OlKT«t(> Itath 
soll dem Vornahmen noch «>br wenig vorsichtiti tmi Griin- 
dung neuer Lnj,'cn zu Werkte gelmu und mehr auf die ZM 
als auf die QnaliUtt aeheu. Oidnnng und B^eimässigkeit 
■Cheines fluu weuigw am Herten ra liegen, als unbesonnene 
Kaehgiabigkeit gegen den Zeitgeist und gegen politiMrhe Ein- 
flflase. Zwischen ihm nnd dem Grossen Orient za Flurenz 
herrsniit kcfai brflderL EiftTemetanun; beide befehden sieh 
einander. 

Leipzig, (ien 18. Dweniher. — Am lieiiliKini Tni.'it feierte 
Tlr Lucius, Ilpzirks-Gcrichts-Direktor hier und eheiDaliger 
>r»tr. V. St. der Loge Apollo sein öOjahrigcs .\dvokn(cn-Jtt- 
bilAum, lii'i welcher Gelegenheit dem leider durch Unwohlsein 
an Ziauner und Bett gefesselten Br von höchster Stelle aas 
dar ik «. Chffl«erdiett8t«rdatt vatiiehen ward. Audi ton vielen 
andern Selten, t. B. von Bidttercolle^iiim n. ■. w. worden dem 
Jubilar TielfiMbe Zeieben der Aclitung nnd Theihiabme dnr^e- 
hrarht. Von Seiten der Loge Apollo wurde Br Luciu*! durch 
den Jlstr. v. St. Br Eckstein hoKlückwilnscht, von dem Verein 
Ma^onia durch ein Sehreilien der/i it. Vot>it/;ei]den Br 

Findel, welches Br Bodek jun. zu tlberbringen ubcruummcn. 



2) Unter dem Motto: 
Dnreh Tlmt muss sieb das Wort bezcifien, 

Suri^l i.-t liedcn eit^: 1 Tnii.' — 

Lud üjiricht die Tbat; dein .MuimI kann schwiij,n n, 
Da redest dennoch lavt genug! — 

i.Ilr G. M. Uocke.) 

tntcr dem Motto: 
Dass . nuerreiohbar hoch das Torbild alles Gaten 
üad SehSnen ob dir atdie, das sollM dich entmothen? 
Eranthlgan sollt* ea dich, Ihm ewig nnchzasfrebcn: 
Es steht zu hoch, nm dleb stets höher zu erheben. 

Frledr. Bflekert. 
4) Lutcr dem Motto: . . 

Bilf, wo da kannst aad wie dn kaaast 



Znr Beqireeliuiig. 



Ein Blick auf das FrHrtham vom Standpunkte des Judon- 
Ihums ans, von Dr. L. Laudsberg. Amsterdam, 16G6. 
8. IL Oontinho jr. A Oo^ ft. 48 B. 10 Ngr. 



Briefwechsel. 



; Ihr JdüeAdIrsg 



Br 1^ in M— a. — Tereiasbeilrag pi n tMtlg erhalMa, Qnit' 
tung erfolgt spater. Bsitan Gmss] 

Br KMk« in SIsMik — K«eh Hm. K— s Notis Utttsa Sie die 

„Mitilieiiuugen des VerdnS" nicht 
p. üH ist uns uoeh nicht zueef^ngen. 

Br F— m iu C— m. — Wenn Sie Ihr Manuscr. noch nicht nirilek 

erhahpn haben, wenden Sie sich am besten au den (irossni. Br 1^ 
FrajKilli. ParlairL-Mitubed iu l'loren». Besten (im>»! 

Br Rust lofidon. — The wnodH'iils nf tbe b«il<liiij»s of the Lo<ljp5i 
„Miim.a" it l.,'i|i/.ic .iiid „Ki-is'- al frefeld ure in jour iio>!-i-ssioii 
aud imblitshttd iu tlic Freem. Mag. letiU. Jan. — June (voL iL). Ftar 
tcmaUr ToBisI 



Xtar berüchtigte Baritätenkrämer Br R. Morris MTkmit in 
>>'ew-Vork vou dem aus dem heil. lande mitgvbruchuu 
Akazieiibliiiteni dtas Stttek nnter Glas and Rohmen far 

— nur f, Doli. 

Kotiz. — No. 9 der amerikanischen „Reform" enthalt ans 
dar „Banhntta* die Arbeit dos Br G. Thost in Zwickau „zum 
14. Aprfl.« 

Preis. Arbeltm 

sind femer eingegangen: 
1) üntcr dem Motto*. 

Auf Menschenwohl sinn' Jodermaofl,- 
£s red* an4 ratktj war wa» kann. 



Im Verla? \on C. Rümpler ii; Hn- nn-. rr i-t . TMliienen: 

Das Pflanzenleben der Erde. 

Eine fiUuisengeastaplüe föi Laien und latuifonolier. 

Von 

Dr. Willlelm Habii«h. 

Mit 59 in den Teit gedrackte« Ilol/schn. RoyaI-8. Geh. t Thir. 
In eleg. Einbände 4 Thlr. IT) i>fir. 

Die Gedicgonheii die.ses vortrefflichen Werkes ist allgemein 
^ anerkannt, die Behandlung des inteKBsanlan SioffH in edler 
i poetischer Sprache macht das Buch m eiaer lehr> und , 
I rekhen Lectftre flir Jeden Gebildeten, 



Zur Nachricht. 



Imiriii wir <!ii< „BanhUttc" allen eifrigen, insbe.Mindero den npoaulgeaOdinMaea nd In der DIaqMCa Itriwodas Bm WT 
Anschaffung und Wcitenrerbreitoitg empfehlen, thcilen wir mit, dass 

T«. t tiod felff. andialtaD werden: „Ftr dis 'Wormsor Onndgtftetaf' ron 0. DOrffel in Jtrinvüle. — „Die Natur nnd 
die FrMrel" tod 0. Wllkcns. — „Zor Weihe der Logo Allvater in Lahr« von Adam. — Schwcvtcrnfest. Gedicht von 
A. Schutz. — „Das christliehc Prinzip vor dem RichtorslnW der Grscliichte." Vom IlerauNCf. d. III. — „Die alten Land- 
■nrken" von Iicm-i llii'ii. — „Th'e n.'iIi:!L;?ingen des mr. Fort^flirilt,--' v.pii fii m-. Ilun. „';' :lin iiriii->]Tiii' fiir Hr v. Seebach" 
von l'aiscln'. — V.iui' der Preis -All K.iten „über die den Idi i'n ilrr yUn ani imi-ri n i iit^|ii i cin ud,; i'iaL'litliar-te .\rt maurer. 
VVerkthätiBkei!." — Arl iin-T-'r nl.riLTii geschätzten Mitai lieit.-r, .N.n lji: Im i,! n yivri ri Deutschland nnd im .Vus- 

land, Berichte über den ^ ecctu deut^her FrMr u. s. w. — , sowie Bcüprt'cbuiigeu über alle Mu erschelnendeu fret- 
iMimriKclion Schriften. 

Leipzif. 



Ke<1»ction nnd Verlag der 



TenntwarüiehM Kcdoclenr: Br J. tt. Findel. — Verlag xom Brr FOrtter «Fiailel in Ueipaig. — l>niBh von Brr Mr <is llcmsim in Leipeli. 
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Die 




Begründet und beraucgegeben 



(aikflnftllrVir jflRr. 



Leipcig^ den 9. Jmm 1869. 



MOTTO: ai<ti4iM,SiMf,S4ii4«il- 



Tob der MBuibMta^' encbeint wMMoUkh «ine Nuinnicr ii i!'>i.'.'iiv i'r^'i^ .iji>iri^.iiiL')^ -.i VU\r. iviorteyihilick N(r. fl. L91. riMio. 

r>k' „HttiiliUttc" liaiiii (liiirti Hill- läiu hlimiil iiigi ii lii'/ugpri »crilen. 

Z«r WrVilu der Lok AIItsI« »m (nMn (>»JaiilivB in Ukr. FiMrud« tm Br Aiitm. Hio 4iiiiUrlM Mni im Jmhn lact). Voa lUmuir. 4, Hl, - tM<i Mkonikniw 4m 
M« te Loci n <a likwiwn Btalw Im Or. OnwtaL Aa SU Mw. MM - Hchm^Batal. Yw AMfttaMls. ' N«1II»Ub. - euHaiii -.- 

aai«nalm Im Or. IM - n«!««!««, WM. 114. U. - IM>-AiMlM. ~ »rW^w^ 



Zar Welk« der Lege Allvater wm fkvfen Ctodeaken 

in Lahr. 

Festrede. 

T.. 

Br Um, Redner der Loge. 

Nicht immer erkennt der Menedi am Menschen die 
gfittliche f;'i rif, ilir iiii-irfilliiir Allvaters fieist um sein 
Benpt Wellt; cikeiiiil er aber zu guter stunde iu {geho- 
bener Stimmnng diesen göttlichen Anfluge erkennt er, wie 

aus (icni .\nf:osithte des Monsilicn (1:is Ange.sicht Gottes 
!-elber strahlt: (luiin ruft er wie jener Cliristusjüiitier auf 
dem Gebirge gleichsam aus einem sehönrn Traume lK■rnu.^: 
„Hier ist gut sein, hier wollen wir llütleu bauen." Wo 
der Mensch heraustritt aus .seinem Alltagsleben, au.s seinen 
Erdensocgen und seinem Gei.ste freien Flug lasst in das 
wunderbare Getroibe der Nutur, um jeueni unitegreitliehen 
Urquell aller Lfbcu.sregungen und Eisclieiuungeii naeb/u- 
forselien, wo er seines ller/i us Tiefe anfjjcliliesst, um den 
Nebenmeuscbeu als Gegeu:>taud äviovr Zuneigung, seiner 
Liebe zu erlcennen, da bricht der Tag des Herrn in seine 
Brust, da liisst sieh's gut sein, da will er lliitti'U bauen! 
Wie im Lichte der Verklärung 2ur Gottheit selbst 
erhellen, steht die Menschheit vor dem Ange desjenigen 
Mensthen, der sein Eigen-Iiiteresse freudig dem Wohle 
der Ue&ammthmt aul'opfcru kaun. Er sieht im Meubcheu 
nicht mehr den Frohnarfoeitor and Sklaven mr FSrdcrnng 
seiner Hestre'mnL'i'ii. iiii'lif mclir da'^ Werk/i iig und Ojifer 
2ur l^rreiciiutig unwürdiger Zweckei in jenem Augenblicke 
der Selbstreiigessenkeit und Sdbstanfopfemng hebt er | 



xich veg von der Erdscholle, hinauf zu höhcrem Denken, 
zu scbSnerem Geillhle, das St Johanneslicht erleuchtet 
sein Wirken — er wird Freimaurer und will Htttton 
bauen. 

Ans der so nwndicn einielnen Mensdien anhalten- 
den Schwärmerei für die Heglückung der Mensrhheit 
treten wir heraus, uui als selbslbewusstc gesclilossenu Tlut- 
lanx jenen lineteni Michten, die da der geistigen Ent- 

wickr'linii; und sittlichen Vcreiiliirig des Mei:s( !ii:nge- 
schlecbtä feiudlich widerstreben, eine wirksaiyc, thatkräl- 
tige Liebe zur Menschheit entgegen au stellen. Der 
wie ein Blitz die Welt durchzuckende I.ichtgcdankc 
dt>s unenmidlich forschenden Menschengeistes ist nicht 
der Feind, den wir mit dem Dannlluchc verfolgen, son- 
dern der Freund, der mit uns ringt und kämpft, nni 
die schädlichen KiuHüsse zu l»< \valligen, die Kigennut/ mal 
Figenliebc auf die Bildung der Menschlieit ausülit. um 
die Wunden zu heilen, die Ilal)su<-ht und Herrschsucht 
dem Wohlstände der Menschen geschlagen hat und im- 
mer noch schlägt. Begeistert durch das Strebe!) xi \ii'ler 
grosser und edler MSnner, dire Liebe zur üeoschheit 
durch Achtung vor Allem, was inenschlidi heisst, tu 
bftluitigen, die Krriin^eusdi.it'let! Iii l istigen Forschun- 
gen zum Gemeingut der Menschheit zu .machen und da- 
durch Bildung und Wohlstand zu mbrelten — , ent- 

tlnnmit Min diin begllickcndeii Ftfidi/r M-Idur llr^tre- 
buugen wollen auch wir, Bewohner der gesegneten Urtc- 
nau, es vmuduii, uns vnn der Herrschaft des Egoismus 
ahzuschneiilcii, un< \u\\ (l.ni Wetfkamiife der riifcirs.sen 
lu^zureisäen, uui iu briiderlichcr Vereinigung weiter zu 
arbeiten an der hohen Aul^be der FrMrei: ,/lnrck die 
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EmporhebmiR des Moiischi'ii^'fsclilethffs, rlasMcii- 
8clit'UKt'srhle<lit zu si'iiitiii lanl/ii'le /ii tiUireii." 
Und welches isl (ii»s(> Kmlzidy !■',< !>t (Ut ^-ieg des 
Guten tibf'r »Ins Hosf, dur Tiiiiiiiph dts Liditcs flher | 
die Finstciiiiss, liiT l'.ilUuiii; »btf die linliiit, der Frei- ! 
heil üb« r die l titurdrQckung, der Liebe und Krüdcr- | 
lichkeit über die Verfolgungssucht, — kurz die Herr- 
schaft des Cottnienschentluims — der Genuas der 
rciiu'n <ilürl<scli;^l»eit'. Üaliiii zu streben, dasS die 
Meusclilieit die liöchsto Stufe der GlQckseligkeit 
erreiche, den Himmel schon auf dieser Erde erreiche, 
das i^t dif liubc Aufiiaitc diT l'iMii'i. rtuniilirh 
äcliwcr ^u lüseu ist freilicii diese Aufgabe, ju unerrvith- i 
bar ihr Ziel, denn jener Rlfidtliche Zustand einer voll- | 
Itrtiimiencti rrcihcif und Cili.i< biicit. ii. Ii I :i, Ii.' Afcri- 
scben in ewiger ilanuuuie ihrer geistigen iicgiingca, iliror 1 
materiellen BestrebuoRen, in ungetrflbter Brttdcriichkeit t 
zusaiimu'fi lubeii, wird niciiial- ^'i'.M'liatTcn wiidi'n. Unilcii 
wir aber de»ltalb, weil wir das liesie nicht erreictieu i 
werden, es unterlassen, das Bessere zu onitreben? Ob | 
des lanf;saiiion Fifid'^^ iiiiM'rer Arbeit (birfcii ^^it• nie- ' 
niai> verzweifeln, l^uuiieii wir uns niuiiuernuilir ab- i 
M breeken lassen, die l aiine der Ilunianitftt hoch ZU tragen. | 
Einmal ^nu^s Ja doili der I!ies<'nbau unseres Streitens 
höher und liiilier ein]ii>r>tei;;eM und die 'l ia^'eiilciler der 
mensildichen lilüikseligkeit - l'reiluit, Gleielilieil 
und Braderlichkeit — b(ife:itigt und ausgelmut werden. 
Durch welche Mittel werden wir dies erreieben? Vor 
Allem ist es die Entwicklung der Intelligenz, die 
Erweiterung unserer Eenntoisse, die wir m pflegen liabcn, 
«ni duirli sie die einzige Be<lingun}; zur Veredlung un- 
seres ei;ieMeM nioralisflx'ii Wertbes /ii seliatfen. 
Nur der gebildete, gesittete Mcuscb kauu auf die geistige | 
AufkÜrung und Ausbildung, auf die sittliche Veredlung I 
der Meii^eblii il einwirken. Itii' Si lhsterkpnn(ni>s, al< 
(ii-undpfciler alier Üildung, wird uua zur erste» Lelirliugü- i 
aufgäbe einpfohleo. Durch sie sollen wir imserc, dem I 
irdisrlieu Menselien anl; iftcrj'li n 'ri idie iiinl l.eii5i'iis( 'lüf- 
ten, die in iliren stüreiidcu Au^wUchseu uns äclbhl eul- i 
Würdigen, erkennen und beroeistcm. Haben wir gelcmti 

in dCTl l altf ii iiiiM'ies Herzen-- zu blättern, seine llegnn- 
gen zu b< intlieilrn, m> wird es nicht schwer fallen, die , 
der sinidii liea Natur anklebenilen Triebe in vwnnnftge- ' 
nias><r Wei>c zu beseliraiiketi; wir werden uns si>llist 
be[ieirs( ben lerm n. I>ie Verbindung beider Ik'itrcbun- 
iii-n. der Si'lbsl^-ibau und Selb.'itbelUimcfaung, wird uns | 
den Weg zur !Sclb>t vei vcdlkommniiii;^ führen. Wir 
nennen uns Jolianni>jiiii;j;i r, weil wir nieuiaU den /.uruf ; 
tU-a Wiisten|iredit;ei- \eit;esjen Millen, der da lautet: 
»Ebnet d«» Herzens Weg, dus.s Gi>tt ihn wandere!" ) 
Lernet denken, dannt ihr Wahrheit ;<uchün kuunt, ! 
ieiti< ( aus dem i;ru>sin, vollgeschriebenen Huehe der Na- 
tur d^>> Wc^eu ahnen, dem ihr eueiv und alles Seienden 
rr>|>iun'4 vcnlankct, lernet in Euch selbst blicken und 

i rkeiiut die bneb-te I.ebenswcisbeit, euere siunllcheu Triebe 
und Leideuscimiteu so zu regelu, da:» die freie Willens- 
üusscernng Anderer nicht verkümmert werde — und ihr 
«I lde! die u -le In dumung eines reinen sittlielien Lelieiis- 
wamlels ertuUcn, ihr werdet in eurem Herzen Bahn bre- 
i'lirh für alles wiilirbaft Schanc, Gute und Edle, der Gott- 
heit Hauch wird euer Thun und La.88cn UltcDi 



Gntf selbst wird den We;; eurer Ileiven wandern. 
Kille lieiii<;o Lelire der Hepeisterunfi für tl.i.< lliieb-ste und 
Kdulste wird eure IJrust entzünden, ihr wenlei , «;is ihr 
sein sollet, die Ai»ostel der einzig wahren Meu>ehenreli- 
fjion werden, die berufen sind, gc^cn die l'nfcrdrütkung 
der freien ^eistineu IjitwickeluuK an/nk li plVn uinl mit 
der Kultur des freien Gedankens die bitten 2U 
veredelnl Die gWSsste Sdnde, die wider den mensch- 
Hellen (jcist bc^anjjen werden kann, ist seine Unter- 
drückung; denn die Freikeit des Gedanken» i»t das 
heiligste Gut der Menschen, das zu bewahren, zu verthd- 
■ :i luiliur Tfliclit d.'ij. iii-^i'ii i-!, ilie s'uh iiiii die Bil- 
dung der .\leu.Si:hlieii Verdienste erwerben wollen. — So 
weit die Geschichte reicht, hat der Kampf der Gedanken- 
iiiid Oewissensfreilieil gejien jene t;efiilirlielisteii Despoten 
bestunden, die unter dem Deckmantel der Kcligion, der 
Gottesverehrung und Liebe das freie Aufstreben, den 
kfliinen \'\uA 'l''s weltlichen Funkens im Mensrhen 
glaubten fesseln zu kduneii. Aber ungeachtet der Hann- 
atrahlen, Scheiterhaufen, N'eiiiii-htunKskrie^e und Ländor- 
verwilstungen bat sicli iler Geist nidit beschränken lassen, 
er .strömt«; iius den Aselienliaiifen tiiul («ridjfrii clor \'er- 
lob,;teii kahuer denn je hervor, brach sich Bahn durch 
alli's l iifieiuach — dein Liebte mu.-s die Nacht weichen! 

Der I'aitei aber, die iiueli in unsern Tagen mit nicht 
zu unterschätzenden Mitteln der Aufklärung, der Freiheit 
des Geistes entgegenarbeitet, wirksam eotge^ zu treten, 
ist heiliger Beruf jedes wahren und warmen Men- 
sch onfreundes. Und zu die.sen Menschenfreunden, gel. 
Brr, sollen wir Mr uns rechnen. Unserer eigenen Er- 
bauung ira stillen Tempel folge aussen die fruchtbare 
Tliat. Dits 8t. .I>ili.iiiMi-!ii.li!, das hier fie.sjtendet — aus 
seinen Fesseln unsern UeUt heraus zu liuheui Fluge an- 
treibt, soll da, wo in der profanen Welt Kanatisuus, Ver- 
folfiuti-wiidi miil IIi'ns<bsucbt, Neid. F.lit>ni ht und l'.tL'pri- 
uut2 wie ein schwerer Alp die Geistes- und Willensrcgungeu 
niederdrückt, wieder leuchteirund in Liebe flberallhin ver^ 
•^■ibncnd, aufkläreiiil, auflielf.'nd und beiÜ^-end 
wirken. Werden wir in die.seni Sinuc handelu, so wird 
unsere Liehe zur Menschheit kein leerer Wortscball 
bleiben; sie wird in se..(.),sreicher Tliiif i',;keit zur liorli-ten 
Tugend wenlen. Wir werden eine licligiun ausüben, die 
in Wahrheit gfittlich uml nicht, wie Krammacbcr von 
jeder verfol-_'enden Keli^ioii trelfend sagt, crwitryende 
laebe ist; die vom freien (iedaiik(;n, v<in |j,uten <j niud- 
sätzcn fjeleilele Liebe zur Menschbeil wird uns von 
jeder (iefiililsseliwiiriiierei liewalireu und wir werden den 
Fanatismus, die iinveriiiciilliclie Friielit jeder gedanken- 
losen Schwännerei - in seinem Keim ersticken. All unser 
Thun und Litssen sei geleitet von dem Gedanken, dass 
wir berufen .sind, jeder in »einer Weise, der Allgemeinheit 
uQtzlich zu sein, als M.iurer, uh freidenkeude Geschö])fc 
Gottes unsere hohe Mission zu erfttllen, tlberalUiiu Ver- 
söhnung nnd Frieden zu stiften und zu ertudten, den 
Samen der Bildung' auszustreuen, damit jener glückliche 
Zustand augebakut werde, iu dem die Menschheit ikr 
Heil, ihre Glfickseligkcit findet Streben wir redlich 
ilannili, werden wir dem Namen unscit i I.'i^e nur 
Ehre machen und im Bewusstseiu, Etwas zmu Besten 
der Menschheit gctimn zu haben» die Krono unseres 
Vcrdicnstcai erholten. Die Freiheit de» Gedanken« 
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*rwülil(»>ii wir uns zur D<'visc. weil sif dio Grumlbe- 
dinguii^' t iiK r i'rs|M i< s>lirlifii niauror. Tli&tigkcit ist 

Im frt'ii-ii (itMiankon ruht die Quelle der Weis- 
hfit, «Iii; li(ii'li.sfi' Mri' ilrr Kruiifil. Kun^f. ilir oiit- 

faltft sich die .^cliüiiu Tliat, wie aus (ji-iii ,j,rliLiiiiuis^vollt ii 
8aiiiciikonie <lii' liebliche Blume eiii|ii>i ^ sst. Damit aber 
der Same keime uml wüchse, zu luirliclu-r liliithe sich 
entfalt« und zur erquickenden KrudiJ antreihe, iluzu wol- 
len wir, f-el. I5rr, in unserer innigen Vereinigung ihm 
difl gedeihliche Wärme spenden. Durch innero Frie- 
den lind Eintracht wollen wir fem halten die srbüd- 
licln ii Stütiiie und Wetter und in un';clitnulicll er 
herzlicher liruderliche, in der Freundschaft be- 
seligend er Weihe ihm den erquickenden Sonnenschein 
geben! So wird ;iiif ilim llaunic dir l!tkciiiitni-s der 
freie Uedankv em|iurblüliun, und ihm als leUeudc 
Frucht der Menschheit Glflck ent^priessen. Der Gott- 
heit. GL'i>t, Klti I \.iIKr~ Alhati-r, indLlii' utiM'i 
lic^innen, er verleihe un.» die Weisheit, die uit«>ere niau- 
rerische Wirkanmkeit leiten nrass, das» sie sich zu si-hö- 

ncv Tliul gestalte. Ks widmi' in uns des (ii istf-i Slih ke, 
aut ihiss wir al.s wahre I leuude de» Lichtes — in steler 
llarmunie mit Millionen gleiehgesinnter Brader 
liirthnuen am Ttiiiiic! der lluniunital der da i«t: 
„eine feste Burg dem freien ücdankcnl" 

Die feste Burg bedarf der treuen Wacht, 

Dass nicht in Feindcshand sie üheri^clic, 
Nun — da die heilige Lohe angefacht, 
Sei unser MOh'n, dass nimroer sie verwehe! 

Lasst kuiiiifcn uns fin stiirkes Druderba&A 
üelobt in dieser Feierstunde — 

Den Freunde sicts zu sein ein treuer Fennd, 

Zu wahren ininicifort im neupescliaffeneu liunde — 
Hill lieliriMi rrifdeii, di'r die liriidei- eint, 
l'ii I.irlii siill /Ulli iliiti'sthun erri'iicn, 
Das Uerz, zu sthatlen Allen tJlQek und Segen'. 
Wo Eintracht stark und fest die Herzen bindet. 
Wo Liebe nur zu schöner That entflammt, 
Wo mao im Mensdien nur den Bruder findet, 
Da wellt das Glück, das von den G&ttem stammt, 
Und es erheht sich aus den cnpcn Scliratd<en 
Der Geist so gern zum freien Llc-btgedankcn. 



DI« dent«che Mrel im Jahr» 186S. 
Historische Randsebau. 

Hwimiiiir 4. WL 

Die ehemalige Gro.<^s|<i<;<; von Hannover hatte, um 
ihre Kxisten/. zu sichern, eine Eingabe an Se. Mnjestfit 
den Könifü von l'renjssen gerichtet. Sie erhielt jedoch d. 
d. IV). Sept. 1H()7 darauf ••ine \'viiTi:iiiii:^ der k. Kegieruug, 
dabin lautend, dxss ihrem Wuuäche uiciit eutsproclicn 
werden könne, „da höhere Rflcksichten die Zulassung 
einer solchen vierten (Irosslogc nicht gestatten." Es wur- 
den nunmehr Verhandlungen mit der Grosslogu ^lo)»i 
York B. Fr.* in Berlin angeknöpft und der Versuch ge- 
macht, unter Wabmng gewisser Rechte und Grundsitse 



als rr<iviiizial-riri>ssln;.M' Aut'nalinie zu lindfii, ein Versuch, 
I welcher s.-lhstreJcnd iniNsliing. Nur die HeilM-lialtung des 
I bisherigen Ritus ^Schröder) und dab Wahlrecht der Lehr- 
liiii;'' und (iesrllen hei diT W;ihl de.<, Mci-^ters v. St. wurde 
zum^taiiden. Am .'S. .Mai/ d. .1. wurde die (li(i<-l(tge von 
i llnniKixer n.ich ■tujaliri^jeiii Ur>.telieii aulViclii^t und schlos- 
I sen ^ich seililim ilie einzelnen hunnüver'schen Logen bis 
' auf wenige der genannten (irossloge an, ihrem „niaureri- 
sehen ühuibcn" cnt>af;enri und „den wesentlithsten Tunkt, 
I dessen Genehmigung allein unser System zur Wahrheit 
' machen kann" preisgebend. Die in einer Conferonz nach 
dem Schlüsse der (irt>s>l<iire von diu Veitrrti in mehrer 
, Logen in Folge eines ihnen ertheilten Auftrags abgc- 
' gcbcne Erblärunf;, „«lass ihre Logen lieber derhen woll- 
ten, als sicii dein /» iie^e des Iiiliiiuianit.il-]n iü/ips der 
lierliuer Grusslugeii zu lUJlerwerfeu", stellte sieb somit 
! als leere Phnun hnraus. 

nliwulil scholl lM--hei ilen iii;nirei. l'i iii/ipicii i;<"niass 
«rganisirt und in ihren gesetzliihen liestiinniungun, wie 
1 iu der Verwaltung freisinnig, gab sieb die Grossloge „cur 
, Sonne" iu Bayreuth denn.nli auf l iurr in Stuttgart im 
()kt<d)er d. J. tagenden \ ersautuduiig ^uu Verireteru ihrer 
l.rf>gen eine auf Freiheit und Selbstverwaltung, sowie auf 
das Prinzip <ler direkten Vcrfretnnn gegründete neue mr. 
X'erfassuii^'. welche in KeuLsihlalid ein/ij; dasteht. Ausser- 
i dem wurde l>e>chl<iv>en, <len verbündeten I.oj^en ilie l'ieie 
j Wahl eines Uituals aulieimzugeben. Kinen scbneidendeu 
' CJegensatz zu dieser Stuttgarter Conferenz bildet der 
üln i.uLs kliigliehe Au.sgang der zur Heruthung einiger von 
der LoLie „£mst z. C"^ iu Gotha und anderen Logen an- 
e< ';^aii<;enen ReforinantrSge sdtens der Grossen N'at-M.- 
I,(i^<' zu den Weltk. im Mai d. .1. nach Iti-rliii einlie- 
1 mfencn Coufercuz, soferu auf derselben nur ein eiuziger 
1 Antrag, die Zulassung nicht-christlicher Brr Mr als pcr- 
mant Besuchend.' betr.. di«; initliiL^e Majinitiit eiliirlf. 
^ während alle übrigen, auf Ausmerzuug verlassungsmitssi- 
I ger Misitbrindte und unumurerischer Einrichtungen ab- 
• zielende Anträge uiederuestiuinit wurden, ein h^icll^l he- 
I tritbcutier beweis dafür, da:>s der (jrusseu Mehrzahl der 
unter der Gr. NaL-Hf.-Loge stdienden WerksUUten ein 
klares Itewn^fsein über das wahre Wesen und die Auf 
1 gitbe der I rMrei völlig abgeht, dass die bisherige, freier 
{ Männer unwfirdige Bevonnundang bereits zur sflssen Ge- 
' wohnlieit geworden und die Neigung zur Anbahnung ge- 
sunder Zustände ausserurdeutbch gering ist. I nter sol- 
chen Umständen kann es denn audi kaum befremden, 
da.ss die r,oge „llenuann /. I,. der !5." in Kllierfehl , 
Welche dein Verein deul. l'rMi iiiie lüuiüe zur Aliiial- 
tung seiner Jahresversaiunilung freudig zur Verfügung 
gestellt hatte, auf Grund einer Kinsiirache des hochw. 
fiuntlesdirectoriuius sieh bereit linden lies-, ihr gegebenes 
Versprechen xurttrkziuddH!», damit, wie früher die Loge 
I in Hamm, vor der gnammten Urwelt das Geständniss 
I ablegend, dass den Tochter1o{i;en der Gr. Nat.-M.-Loge 
ni<ht eiimial die freie Verfügung über ihr Figentliuin. 
I ihre Lokalitöteu — selbst nicht einmal für frciuiuurer. 
I Zwecke zusteht. 

Aber trotz des geringfügigen Üe-sultats <ler Üerliiier 
Uaicouferenz ist doch diese selbst als ein eminenter und 
verfaeissungsvoller Fortschritt, als der Anfang einer direk- 
ten Vertretung der Logen freudig zu begossen. Aua dem 
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^egenseiliyeii Austauscli der Aiisich(ei), von Muiul zu Minid 
und Aiif!' im Auge, aus dpr lebendigen Dcliatfe uud der 
fruchtbaren Reibung der Geister muss mit NothwcDüigkeit 
die Wahrheit, das Bessere, eine fortschreitende Bewegung 
hervorgoben, vio aus einem bei'gab rollenden Sclineehall 
«DB Laniiie wird. Und dies um so utelir, als einer- 
seits all« wesentlichen Refonnforderunfien, an nnd in der 
Zeit gereift, .-itli :il> uiktIüs.-^Ui In- und iinüufbdiiebbiire He- 
darfaisse der Brscbaft und als Folgerungen der uir. Idee 
benasgeBtidlt und ab andersraeits das beirlidie Beispiel 
der Bundes^rofldoge „sur Soone" nnmSgUch wirkungslw 
bleibein kann. 

In ganz gleicher Weise verhiilt es sich mit dem dnrch 

die diuikenswertlien Beniiihun^;L'ii des Gros^iiK i In - I r 
Gr. L. L. T. Sachsen, Br Warnatz zu Stande guliuuiuienen I 
dettticbes Groasmeiateriag, der, will er anders fort- | 
bestehen, nothwcndif,' den lii>!< ' Mi.'f' n Forderunpfn (Kr 
Zeit und der Brscliatl gercdit werden uud auf geniein- 
sanie llebunij; des l.ugenwesens Bedacht nehmen mnss. 
Gleirli dem ,,\ r'>-;ii ilnit. FrMr" zeujrf er für die Trieb- 
kraft unseres iiacli ruMien Gestaltungen ringenden Jahr- | 
hnndertä; wie jener niuiuit er die freie Einigung der deut- 
schen Mrei vorweg und wie jener gleichsam das l'arla- 
ment der deutsehen FrMr dai-stellt, so dieser den Ituu- 
desrath oder das Oberiiaus. So dürfen wir beide als 
Kein« organischer Gebilde der Zuliunft betrachten, deren 
Ausgestaltung wir TerteaneDSVoU dem ruhigen liythmus 
der Zeit Uberbssen können Beide Körpcnichaftcn befin- 
den sich, scheint es, z. Z. noch in einem gewissen Verhält- | 
nisse der Spannung; da sie aber beide freimaurerische | 
Körpersthaften sind, so kann es gar nicht ausbleiben, 
dass sich ihr gegenseitiges Verhiltniss Ober kurz oder 
lang aus dem Bewusstsein gleidier Gesinnung, gleicher 
Ziele und ^Icii her Interessen heraus WH einem edlt brtt- 1 
derlicheu gestalten wird. — . I 

In Ungarn soll zwar eine PrIfrLoge in Thätigkeit | 
sein; dieselbe hat aber ihr Dasein der ßrschaft in offi- 
ciellcr Form noch nicht mitgetboilt und Niemand iu I 
DeotscUnod wdss Ntherea Uber deren Entstehung und 
Zusammensetzung, über deren Geist und Kinrit htnnfren. 
Die Hoffnungen, wdche man auf Wiedei-zuiaääung der | 
FrMrei In Oesterreich gewriit, sind bis jetzt nicht in 1 
Krfüllimt^ ^ej-'angen und dürfte die Grilndting neuer Lo- 
gen doli aiidi zuniiihst nicht in Aussicht stehen. — j 

Auf die im verflossenen Jahre gefeierten Jubelfeste 
Obergebend, erwähnen wir, cbtss P.r Ilcinrcken in Bremen 
sein üOjabrigcs Maurerjuhilaum feitrte; die l'rr Vidjjjer, 
Meister v. St. iu Lüneburg, Tecklenburg in LeiiJ/Jü, von \ 
Mayer v.> Hanini. Ludw. Kuii/c in HL'illjronu, K. S. Mitt- 
ler in Berlin, C C Ivdhii in Mannheim das [i<Jjäinij;e 
nnd die Brr Kglofl' und Hevdenreich in Hof das 2öjäh- 
rigo. — Der Verein XIa(;onia in Ijeipzig feierte sein i 
20jähnge8 Bestellen, die Logen iu Alxey uud Mühl- l 
hausen in Ib., wie üb SomtagsBchnle in Freibetg ilir I 
&q)ihrige«. I 

Amner den periodischen Erzeugnissen der maurer. 
Literatur: „Latomia, Astrfia, FrMrZtg und Bauhütte" 
erschienen im Lauf« de« Jahres folgende Schriften: Allge- 
meines Handbuch der FrMrei 14. vnd 15. (8cbhi88-)Lie- | 
fenuig. - .\dhue stati la Franimas.soneria, übersetzt von 
Breltwieser — Sarg» üausteioe — Mensdorf, Mutter KU- \ 



w Inning - f^palinger, Lieder für S<lnvti/cr Lo^ien — 
Henny, (Jisrliidite der Loge in AItenl»uig - Bobrik, Vor- 
spiel — (lleubner) Liederbuch der Loge Pyramide in 
Plauen — Storch, die GekeimniäävoUen etc. und dasHani- 
bntger Logoiblatt von Br Leonbardt 

Di« filKweihuug den omea LogengeUade« dier Loge 
an im Elwraen SSaltB im Or. Dreadcn. 

Am 20. November 1868. 

Unsere im Jahre 1868 gegründete Loge arbeitete 

si'ither in einem geniiethetcn Lokale, dessi'n Itännilieh- 
ki'ili ti jedoch, bei der steten /.unabmc an Mitgliedern, 
sDwii! iu Folge zjihlreiehcn Zusiirnchs gel. besuchender 
Uli-, längst ni< lit nielir zureichen w(dlten. Das Bedürfniss 
nach Vergrösserung war ein allseitig gefühltes. Nach 
öfteren und TcnJchiedenen Verhandlungen über diese 
Frage gelang es endlich den Bemldiungen mehrerer Brr 
ein für unsere Zwecke sich ganz vurzüglich eignendes 
(irund-tiu k in hiesiger Antonsfadf, Bautznerstrasse zu er- 
werben. Das D^igie Capital wurde durch Zeichnung von 
Actien von den Brttdem aufgebracht und so konnten wir 
denn am 23. Mai dieses Jahres den (irundstein zu un- 
serem neuen Arbcitstempcl logen. Wird auch vor der 
Hand der ganjse Bauplan noch nicht ansgeflihrt, da wir 
bereit.s vorhandene l!;iuinlichkeiten mit bciuil/cii. so wurde 
doch dem dringendsten Beddrfuiss nach einem grösseren 
Arbeits- nnd Spenesaal vollsttndig abgeholfen. GlfldtUch 
schritt ilur Bau vorwärts und .un '2'.<. November konnten 
wir unsere ueue schone Halle einweihen. 

Es war mn Festb^ im wahren Sinne des Wortes. 
Za!i!n!i<li lialtrn sich die Brüder nnsrer Loge, sowie eine 
gro&su Anzahl besuchender Brüder hie:>iger und auswär- 
tiger Oriente eingeAmden, an ihrer Spitse der Ebrwardigste 
Lamles-Grossmcister nebst vielen Vertretern der Gros.s- 
logc^ die £. bammerfübrenden nud zugeordneten ileister 
der gd. Scbwesterlogen x. d. 3 Schwertern and cum gol- 
denen Apfel, sowie die K. Meister v. St. der Logen ZU 
Bautzen und Chemnitz, so dass die Zahl der Anwesenden 
gewiss auf 1160 geadiUst worden kann. 

Kurz nach 3 Uhr Nachm. setzte sich der Zug nach 
dem uusgegebeucn Programm aus den unteren Käumeu 
der Loge in Bewegung, geführt von den Brn Schatrnern 
mit brennenden Kerzen nnd unter Vornntvitt des K. Lan- 
desgrossmeisters Br Wariialz mit dem ci^sten grossen 
Licht auf einem Kissen, ihm zur Seite unser F. Meistfflr 
v. St. llr Küchenmeister mit dem ersten kleinen Lichte, 
ilnu u folgten der erste zugeordnete Meister Br lli[i|ie mit 
dem zweiten grossen, der erste Au&eher Br Krenkel 
mit dem zweiten kleinen, der zweite zug. Mstr. Br 
Clau.is mit dem dritten grossen und der stellv. zweite 
.Vufselur Br Alberti mit dem diitten kldncn Lichte der 
Urci, der protocoUireude und der eori-cspondircntlc Sccre- 
tär, der Vorbereitende und der Vorstand des Prüfnngs- 
Ausschusses, der Schatzmeister und der AnnenpHeger, der 
Intendant und der Wachthabende mit ihren Insignien uud 
GerUhschaften, die 3 iOtesten Brr Meister, Gesell und 
Lehrling mit dem Tep])ich, an welche sich die übrigeu 
Brr unserer Loge anschlössen, sodann, geleitet von den 
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bi'iden slt-llv. Brr ScIiuüiri ii tlio K. Meister v. St Beam- 
ten und ilie siiiiiintlichon Brflder anderer Lokom. — Im 
oberen Stork ungelan^t Itlopftc un»er E. Meister v. St i 
Br KOcliL'niiK'i>ter an die verechlossene Pforte der neuen ! 
Arlicitblmllc, in «i'Miit sich die heim It.iii betheiligtcu 
Brttder. beianden mit den Worten: j,»Oeffnet die Pforten 
weit, damit wir neue Arbeit mnthig in Angriff nehmen i 
Itönnen.'- 

Uierauf fragte unser zweiter Aufseber Br Schumann | 
unter dessen Leitung IiSuptfiäcblich der Bau entatanden, \ 

von iiiiii ti: „Wt i begehrt Eiolass in diese onr geistiger 
Arbeit geweihte llolleV" ' 
Wfltr. T. 8t. Es sind von ehnrOrdinsten Landes- 

firii- iih, i- f ■'■r und vnti fr*'iiidi-n l'.f-ni lu'iidi'n. diirdi ihre ! 
ehruiirUigeu Meister und Dejiulatiüncu hegU-itcte Mei»ter ; 
der Loge ni den ehernen SSnlen «amnit ihren Gesell«« i 
und Lehrlingen, die nach neiir^r Vrbeif :im Menscliheits- 
haue und nach einer neuen Arl)eiLsh:ille suchen, in der 
sie gedeeltt nach aussen, gesammelt nucb innen fortan | 
stluitTen und wirken kimiieii, dem Kwii;en Meisler zur 
Khre, sich selbst zur .Stärkung, den Anderen aber zum 
Woh^efallen! 

Br Schumann von innen: Woran soll ich, da ich 
F.uch nicht mit meinen Augen prüfen, noch Kure Stim- 
men uiiti i'-i li< kIi'ii kann, erkennen, dnss ihr eclit<- Maurer 
seid)* Verkniit den llingang in gesetzmAssiger Weise! 

Der Meister v. St. klopfte nun mit dem Lehrlings- 
schlag gegen die Thür, worauf diese sich iilhiet uml IW 
Schumann mit den Worten den Scblttssel dem Mcistei' 
Qbergiebt: 

Hier ateht ein neuer Bau, dem Kwigen ni Ehren, 

Ich Qbergcb ihn Luch, behütet ihn. 
Haas, Zvietracht, Zank utüsst von derSchweil' Ihr wehren; 

Lasst Eintracht walten hier, laast ein die Lidie adm. 

I'er elirw. L:iii(li'-iin)'^smei<fer wendete sich nun zu- 
liick Siegen die Dnlder uml sprach einen kurzen Segeus- 
wan-sch aus, zugleich aifch unseren dirw. Meiater St. 
auffordernd die Arbeit weiter zu führen. 

l'nter den feierliclieii Klänjien ijer Mii-ik fl'riester- 
marsch aus ili r /;iiibcrHötc) betr.it h.i. I i Z .j, in der 
früheren Ordnung den Logensaal; der ehrw. Lamie.«gross- 
meister unrl die beiden ehrw. dep. Meister mit den 3 gr. | 
L. traten /'U!i Altar, die lieamlen nahmen ihti' Plätze 
ein und eröffnete uunmehr der ehrw. Meiüter v. Öt. nach 
eigcnds dazu ausgearbeitetem Ritual die erste Arbeit in 
der neuen Halle. Auf >rin Lr.suchcn legte dcf ebrw. 
Landesgrossmeister mit den Worten: 

Auf diesen l-'elsen ew'ger Weisheit 

Ist unsre grosse Kunst gebaut, 

Aus ihm strahl' uns das wahre Licht 

Und immerdar sei unsre Arbeit nur auf ihn gestfttist! > 
die Bibel auf dem Altar nieder. Ihm folgte der deput. ' 
Meister Br llii>i>e, welcher das Winkclmaasa mit folgen- 
den Worten niederlegte: 

Das Winkelmaass, des Mauren zweites Licht, 

Ivs h'urlit' ihm vor bei -piiieni Thun uml Handeln, 
Dass von der rechten Bahn er weiche nicht, 
baas stets im rechten Winkel er mSg* wandeln! 
sinlaiin der 2. di'p. Mi i-tcr i;r ( !:iii<s, welcher bei Nie- 
derlegen des dritten gr. L. die Worte 



Nicht vom Altaie nur strahl uns des Zirkeis Licht, 
Ks \iliiu/v auch in uiiNrer eis'nen Brust; 
Der freie Maurer bleibe seiner Ptiicht 
Im grossen Kreis der Menschheit sich bewusst! 
s|H-a<-h. Nachdem sodann der Tapis den En* Schaffnern 
überkleben und von diesen entrollt wor<len. ztiiMicfc ib r 
Landes;!n>ssmeister tleii Leuchter auf dem Altar au, iibcr-, 
^;al> das bicnn<'ii<lc l.ii ht sodann dem Meister T. 8t, wel- 
cher damit und mit den Worten: 

Wer weise lebt, wird selig sterben, 

Drum leite Weisheit uiisern Bau! 
das er^te kl. Licht entzündete, die Kerze hierauf dem 
ersten Aufseher reichte, welcher in gleicher Weise mit 
den Worten 

Nii lits k;uin ili'^ Srinvärlic «.-ich erwerben, 

Uen Bau t'Ulir' ^t^irke aus ^eiiau 
das zweite hl. Licht anzUndete; von ihm erhielt das Licht 
dl I /ui it. \uf>eher, der in gleicher Weise verführ und 
die Worte -sprach: 

Soll wahres Glllck im Bau ans blOh'n, 

Sorut. .lurli Scbrinheit ziere ihn, 

woranf die Arbeit noch dem iiblicheu Bitual weiter ge- 
führt ward und Br ('luuss das Vaterunser von .Mahhuanu 
W cibi gcbet sprach. Auf Anordnung de» I.iandesgros8- 
ntcisturs traten sodann die Bruder unserer Loge in eine 
engere Kette, in welcher derselbe diese erste Arbeit im 
neuen Temitel endlnet « rklärte und mit Bereitung der 
Mm>ik ertünte nun das schöne Weibeiicd: 

„Hier in der Mfinner ernstem Kreis u. s. w." 
Aiikinl|ifend an dii' Iffzlcn Wnit,- ilicsts I,icib-> rr- 
griff hierauf Br Ktlchcuuieister das Wort zuui eigeutlichcu 
FestTortrag, in welchen sinnig die an den Winden des 
Arbeitssaales aum'brachten Spniclic der ^'riissfen Weis- 
hcitslchrer aller Jahrhunderte ciugetluchteu waren. — In 
acht veracbiodenen FeMem des Saalec befinden sieh nim- 

li(h die Namen Moses, Zoroaster, Soknstes, .Johannes der 
Täufer, Christus, Cunfucius, Mohamed, Luther und unter 
jedem dn den Werken deradben entlehnter paasender 

Spruch, deren Au.'swahl sidi (iri-^er ehrw. Meisler v. St. 
mit grosser Mühe und Sorgfalt unterzogen. (Der Vortrag 
selbst wird in einer der nächsten Nummern d. Bl. folgen.) 

Nach ilciii (Icsang eines weihevollen Liedes durch Br 
Marchion laml die Affiliation zweier Brüder, des Br (io.^ich 
bisher der Loge A]iollo in Leipzig und Br Carl eiiuT 
Loge zu Sa\aiinah :Nord-.\mcrikaJ angeluirifr, statt, womit 
wir unserer Kette das hundertste und hunderterste (ilied 
einreihten. 

i!ls folgten nun noch herzliche BcgiUckwüuschungcn 
Seiten der anwesenden Meister v. Stuhl der Logen Har- 
monie Or. Chemnitz, welcher unserem Meister v. Stuhl 
zugleich das Milgliedzeichen seiner Loge aberreichte, 
goldene Maoer in Bautzen, und den Schwesterlogeti zu den 
3 Schwertern und zum goldenen Ajifel, auch von Seiten 
der Grosslogo duroli den ciirw. liandesgrossmeister. Aua- 
serdem waren noch eine grosse Anzahl Schreiben ehige- 
pangcti, die nicht alle niclir verlesen werden konnten^ 
u. A. von der Loge ta Grimma, vom Mstr. v. St der Loge 
Minerva Br Malier, vom dep. Landesgreaaneister Br Erd- 

nianii lind von unseren Kbrenmitgliedern Br LuciuS in 
Leipzig und Br Breithaupt in i-'reiberg. 
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Der Arbeit folgte eiuc Kosttatel im unteren Sauie, i 
«orsn ach gegen 2f)0 Brtdcr betheiligten. Ernste nnd 1 

lifitcri' Tditj-tL' ;ilnvL'iIi'-<-lii(l mit iiiusikali;;ch<'n (iciiilsscn 
criiülitcii die l'rtinhii der gutljesctztcii Tafel. Der er- 
Itebemlstc Moment hierl>ei war unfehlbar, ab Br Hippe | 
in züiKleinliT Ilcdc cineii Ti>iist auf den ttrflinlfr und liniiitf- 
sj)i ldicli.st('n 1.1 iti T unsi'i er lir K iiclien nici >tft', aiis- 
braclitf nnd das Iiis daliin vcrlintlte, von Itr Tliienif vor- 
fridttidi ja "<•! aiisj;i'fülirte l'ortrait dt s-it llit'ii, den Ulirkeu ; 
dt r nru<l<T sitli daistilltn. Als Dank für diesp ihm von 
seineu Itrüdern ^rliraclitf Ovalinn liattf l'.i Ivm ln iiiin j^ti'r 
einen Denkstein seUecn lusrnt, auf welchem in Uwldscbrift 
die Namen iler Brr venseielinet standen, welche den Bau 
entworfen iinil Hii.xgcfahrt jliutten, und der an passender 
Stdlfl im neuen Oeb&ude eingefügt werden soll 

In trefflicher Weise sprachen ausserdem noch Br 
Knnki l (Toast auf die Gr. ].jindfsl<i>,'ei, lir Clanss in ge- 
bundener liedc den Toast auf die besuchenden Brüder, 
Br Steglich anf die AffilHrten, Br Steinbnch auf die Schwe- 
stern. \'<iii !ii'.--ii<lirruIrM I!in si'r.Hlii'n Iii-. l'al>st, ' 
i'bilipHon, K. Lebuianu, Wigard u. A. Br Wuldow erfreut« ^ 
durch den Vortrag eines sinnigen Cledidites, während Br { 
Schnii<lt in soIiht lickanntcii launinen Wi'ise anf dir l?r i 
einwirkte. Durch musikalische Vortrüge zeichneten sich 
insbesondere die Br Ilarehion nnd Scaria, UofopeniBiager 
und nrnhn.s im Vrrrin mit noch mehreren Mitgliedern der 
Ki'>nigl. Ka|)ellu aus. 

(iegen Mittemacbt erst war die Festtaftd ^eschlcssen, 
.ilnT ein i;i'i««:>-pr Tlioil diT Hr kimnlc sich ani ii <I;iiin nnrli 
lucht gleich trennen und .Mantlit-r nia){ wohl erst /ieiutieli 
frllh zu seinem heimatlichen lloerd zurUckgekdirt sein. [ 
Mößc allen, die un diesem l'eütc theilgeoommen, eine 
freudige l^rinnerung auch für äpiite Zeiten bewahrt bleiben! 



flehweiitenifiMt.*) 

Was schvrebeu, horclil fUr xicrlich leise Tritte 
Um nnsres Tempels Cestverwahrtcs Thor? 

Es klojift mit drcimaldrei nach Maurersitte — 

Geh, llruder Tförluer, sehau, wer ist davor' j 

Die Schwestern sind'.s? So ürtnel In die Halle, 
Die niemals noch beschritt ein Frauenfuss, 
O tretet eini Wir bringen fremlig Alle, 
Geliebte Schwestern, euch den Uruder^russ. 

Die Halle prangt in festlich-schöner Zierde 
Nur euch zn Ehren an dem frohen Tag. 
Ihr i^iUlt umher mit bolder Ncubegierd^ 
Wo diu GcbeimirisB wohl sich bergen mag, 

Das vielbcsprocbne, doch nie ganz erspOrte, 
Da.-' schon vielleirlit Köpfst liilttein euch entlockt, 
Das gar ni oft dem trauten Ueerd entführte 
Ben Gatten — and er adnrieg atefs so verstockt! 

Zum Altar dort im Ost blickt ihr verstohlen, 

Wo wiirdevnll di'C Mri->fer tlinint im Strahl 
Dreifacher Ker/en, uacli all den Symbolen, 
Schweigsam heredl^ im ernsten Tenpelsaal 

*) V«rlQoiaagiftat Ar die mit der Log« nnm wcsl))hiL Lftwea" ' 
in Sehvelm vartaadraa Wiit««i- nnd WaiaenslHkiiiic m SU Not. c I 



Ihr späht umsonst. Nicht in dem äussern Tande, 
Sucht das QRheimniss tief in «nsrer Bmst! 

(leheininiss knüpft die schönsten, z:ut>trii llande 
V<pn Herz zu Herz — das ist aucli eu< h bewusst 

Doch euch, des Bundes eugvertrauten Schwestern, 
Sd beut das tiefe Ridtselwort enthttllt, 

Das un\ rrstanilern sie da draussen lästern, 
Von liigensucht und llass und Wahn erfüllL 

O könnt' ich reden mit Prophetenuiuude! 

Was tief im Herzen schlummert still und stumm, , 

Zur l.ip|i' draiiyt's in dieser Fei erstände: 
Das Wort vuiii l,ie!iesi;vanü<'liuni. 

Die Liebe, die der Welten Hau gegründet, 
In der der Mcn-vchhcit Trost und Heil erbiaht, 
Sie hat auch uns mit Tauscnd(<n verliündct 
Im Aufjiau'^ Nieilergang, in Nord und Süd. 

Ilir Ilaneil dureluM'lit lU-u weiten Manrerti'ni|iel, 
Der hoch sich widbt ln^ zu dem ew^en Blau; 
Sie zieret mit der Schönheit lichtem Stempel 
Jedweden Pfeiler in dem hehren Bau. 

Drei S.lnien trafen st;n-k das Dach, der Wahrheit 
(iewcilit die eine: wie (Ur rahue Siliatt 
Ha^t sie und lenkt zum Keii li tier evvVeu Klarheit 
Den Blick, der sich der Erdennacht entraRL 

Der Weisheit Saide . . . Xi<ht ein neu Orakd, 
Geheime Lehren nicht, vermeintlich alt . . . 
Der Maurer Altar! ist kein Tabernakel, 
Wo heirger Dogmen Rathselstimme schallt 

LaBst sie da draussen hadern um den Glauben 
Und, seit der Scheiterhaufen Glnth versank, ^ 
An fbeie Seelen legen ihre Scbrouben, 
Gedanken knebeln an die Fotterbank. 

An dieaer Sdiwdie hat der Streit sein Endniss; 

Nur Mensch und Mensch, und Hand in Hand! Es nennt 
Euch jeder Muud da.s niiniliche Dckcnntniss: 
Lidytl liebet etwhl Johannis TestanenL 

Das ist die pnze Weisheit, die wir wissen, 

So einfach tief, vieldeutig und so klar. 

Nicht wahr? und euch auch werden wir nicht missen, 

Ihr Schwestern all, fn der Bekenner Schaar? ' 

Die iweite Säule, aus Cirauit gehauen. 
Der Starke ist nl.« Sinnbild sie geloH 

Dem Mannesniufii. dem festen Selbstvertrauen, 
Das sich im Kampf liirs Heiligste eriirobf. 

Wir rubren Krieg nur um der Menschheit Frieden, 
Ihr edles Bild sd anch im Feind geehrt. 

Doch bis der Sieg des Lichtes ist entschieden, 
Nicht eher raste treuer Maurer Schwei*!: 

Da.« Schwert des Geisfes heisst es muthig sdiwingen, 
Des Wahns VorkiimpA rn keck iu's Auge spithn, 
Der Finstemiss Soldknechte niederringen, 
Die in die Welt Zwiespalt und Jammer sä'n. 
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Norh ist der stärkt; Feind nirlit übcrwuiidiMi, 
Docb laugsaiu bricht die äonu' aus Kcb«lnai:lit 
Die II enscbheit Uatot noch ans tausend Wanden — 
Habt andi der Wnaden, habt der Tbrfinen Acht! 

Die Ernte dein, der triefend pflügt die Enle, 
£io Stttckloin Brod der schwieltiovollen Hand! 
Das Brod de» Gebtes, freie Bildung, werde, 
Das Erbtbeil Aller, AUea nigmandt! 

<> lielft, dt'.i .laininors Stirao zu verkliren 

l iid de» liefungneu löset ihre Haft, 

Der Wittwen trocknet und der Waisen Zälircii — 

In Liebesthat bewihre sieb die Kraftt 

So tönt der Malinriif von der Siiul' der Slarkc, 
lind, Driider .seilt; der Suhwi'slcni Aii^o HauiUlt! 
GeMo.-v«en treu sind sie aiu liolieii Werke — 
Die That der Lieb* ist edler Frauen Amt 

So naht der dritten Sfiule denn verbunden! 

Ndcli iitni>ll(-iii!('f ni'^t sie, triininierliaft, 

DuL'lt mit der .Scliüulieit liuseu ial umwunden. 

Der Hoffnung Knospen ihr serboistner Schalt 

Das Reich der SchSnheit ach so nah nnit ferne, 

Hein niiin<tii s I.iid der Dielitersi'tinMiflit ^-ilt, 
.So uiild und lieblicli, wie im biliniuck der ätenie 
Des Himmds mheUcfaelndes GtüVi; 

Das Reich des Friedens nach des Kampfe Gedrftnge, 

Wo sich vei-iihiit in r. irier Hariimnic 
Autiosen ull de» Lebeu:> raulie Klüuge, 
Sinkt es herab auf ird'ache Fluren nie> 

Ist's nnr der Nnebhall I8n{^ verkinngner Snge 

Von s<ildner Zeit, d> r MLii~i hlieit Jutjeiidlusl V 
Wird nie verslumnieu tier Verzweiliuug Klage 
In mancher quateerrissnen Menschenbrust? 

Mnffii ewig Neid und Haas die Dolche wetzen, 
l'nd immer t;eifern der Fart«'ien Wntb, 
Und stets die rosüNCcrstampften Saaten netzen 
Von Bruderhand vergossnes Bruderblut? 

Im Bund selbst, den der Heilige gestiftet. 
Was liadeni sie um Lettern eines Ilnrlis? 
Der QucU der Ilimmelsweiülieit ist vergiftet^ 
Wenn von dem Altar weht der Hauch des Fluchs. 

Wer soll den Tenijiel der Versölinunn gründen, 
Der Frieile, l'ried"'. als gohlne Inseliiilt trilgt? 
Die Liebe, die Gctrcniitoss kauu verbünden, 
Und über jede Kluft die Brücken schlägt. 



' () seht! schon waehsend ra<;t die weite Halle; 
Der Maurertempel soll ein Vorbild sdn 
Dei Doms der Ifonsclihett, der einst über Alle 
Die Knppel wSlbt aum innigen Verein. 

Seht ihr die festlichhellen Kerzen glinmuni 
An dem Altäre, den kein Fluch entweiht? 
Hort ihr die Lieder khingrerlrandner Stimmen 
Von Bmdertrcu, VersSbnung, Einigkeit? 

Ihr hl die An|j;en freien lilicks nach oben, 
Der cw'gcn Lielie Strahlenthron, gewandt, 
Und jede Urust fühlt freudijj »ich gehoben, * 
Zur Bruderkette fUgt sieb Uand um Hand. 

Und unsichtbar vereinet sich ileiu Uinnf 
Mit leisem Drnik manch trrnv( rbnndne llund, 
l>aäs sich die Kette der Verbindung schlinge 
Durch alle Zonen, Aber Grabesrand. 

Die Zukunft reift die Saaten, die wir streuen, 

Webt iuis des Oclbaums Zw< i'_'< n < iii-^i den Knina; 
Der Geist der Liebe wird die Welt erneuen, 
Dann strahlt der Tempel im Voltendungsgfamz. 

j Vomhnend hören wir die Hymnen tönen 

I Zum uni^scii I i ic.|iiivtr..t der ^anzfii Welt, 

Zum teicg des Lichtj», des Guten und des Seli<uien, 
Wenn Ueb' allein den Herracberstab erfaUt — 

So dürft' ich deuten euch, verehrte Schwestern, 

Da- lidhc Zil l, ii;crli dem der Maurer riiiLTt. 
I Dies dui> Gelieimiiiss, das mit iuimei' festern 
Und hcirgen Banden dauernd uns umschlingt 

j So seid ihr nun des Bundes Eingeweihte, 

I Genossen auch ih r kcuifilidien Kunst, 

Drum steht uns rüstig lielfend denn zur ^ieite, 
Und unser Lohn sm eure zarte Gunst 

Hier an der dritten Sinle sollt ihr schalten. 
Die Wahrheit naV im Fl<ir il i Im htmi^i euch. 
Und eure Kraft ruht in der Milde Wallen: 
Der Schönheit Banbezirk sei euer Reich. 

Das SchSne sei durch euch gefügt dem Rechten, 
! Der Streit \eisrdint und, was sieh trennt, verefiit; 
! Ihr sollt de» Friedens heil'ge Kränze decbten, 
I Bis einitt der Tag des Edeln uns erscheint — 

I Dium uriisst die Schwestern hier im Bruderkreise • 
! .Mit lli iz und Mund', .\nuiutii und Frieiieu sind 
j Ihr schiin (jeleil, uiul seilt, schon folget leise 
I Die Freude nach, ein lächelnd Himmelskind. 

Adolf Üchtttz. 
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Feuilletou. 



Stnttfart, S7. Dccbr. — Wie im vorign Jahre ■ 
10 aoch bener Teronstaltpte die Ix»ge ni den 9 Cedern eine ' 
Welhoaclltsiicsdiorriiii^' nruit i Kiiitler. I>io frpiwillig on<l rcirh- 
iicli einüPgnnseneii lli itiime i rlnnhteti. die Ziihl der zu lie'-rlic'ii- 
keiiilfii Kinder niif 'M> /u crliülii ri, il.'i Kiialiiii mul J'i M^ulclien 
oliuo l iit«'ib.cliii'd di'T ('<>llfl•^^il>ll^ Kiialicii ri liiclti-n wie- 

<li : ji' eilig fi'i'ti^o .l.u'kf iitiil I III |.ii:ir |;. iukl('i<lrT und die 
.Mildrlicii Stofl' ,^11 eiiifiii Kliidi- und laitl (ifld lUr dir Miittcf 
als KiitM liadifjiiriu fflr <ii<' Aiifcrtitiiiit;. All^*<■•rdclrl wurden in 
jedes K<'i'l'i.'lien. die diiieti freumlUcbc Geber mit ItUcücrn nud 
Sriu'rililii'tti'ii, ^^|lti'l/l'll|/ und Uackweik, auch mehreren tlnU- 
md Taschen-Toclkem gcfOUt wiren, noeli theilwoise mehrere 
Gulden für die OldRen Oeschwisler gelegt. 

Orstcrii Alieiid liatd' die Feiir itn f.': ü'- i h S.ii;li .! r I.ii- 
dt rliallc sliill, di r sclir /aldreiidi liesiu'lit m.h , y ili r l'irudri- 
das Hecht liatle adSM i' Si li>',i-rer und Kni-li : TeiMiiien 
mit ein/iifiiliren. Nach .'i t lir wnrden die Kiiiiler dureli «iie 
Jlr. SetialTijer uml diejeniurn lieideii llir, ilie diircli pcrMmlich 
ringe?ii;,-eni' Krkm div'Miiven den Kindern und Eltern srhou lie- 
liannt wann, in den nnt 3 grossen, und wie<lrr durch Oe- 
schenlcc reich verzierten lUnincn geachmflcltten Saal eingeführt, 
uftfamKl eine« Prihidimns auf dem Harmoninni. 

N:l. Ii 1 iiii in VortraK di's <,>llarlr(r, , lir>^'riV^'i' d' r Stuhl- 
nieiMi r \>r. l'aali die A'er>ainiu!nr.'„' und in -s ii.u li einer lier/- 
lielien Ans|iraelii' an die Kinder, die>ell»ii eiii/iln *<)rlre(eii 
nnd liie (ialien in Knii'fanf.' in luneu. Ih r llr. iJi dner sprai Ii 
Midaiiii m den die Kiinli r Ih kI' ileixli n Miltteni und naeli eiiiein 
weiti-rcn Quartutl-Vorlrag Ycriiejf-'sen tlii-i»ulbcu, dankbar gcrtthrt, 
und nntar den TDn«n d«s HarmonhHi» den Saal. 

* 

Bemerkt Mi nodi, daas 6 «eitereD FnnHien, deren Kin- 
der, «eil unter ff Jahrai, nicht zum Fci>te elnftetatten waren, 
Xleidangsstflcke (J' Irl in'- Hnu^ (.'elmiL].: vMiNli ii. 

'Dirsi'r l liri-slln s< lierninj!; fid?;te soiiann ein eiii;,ii ln- 
Al'flid-Kssni, an dent sieh ilie Atmelieiriyen der Ccdrrii l.ui,'' 
mit ihren (iiistcn und riiiii;<n Hrn. iler andern \.t>tiv ■ — NVil- 
hclni zur aiirf.'<liendeii Suniii' - hi'tlieiliyien, iweleh lel/terc 
in aofiallend kleiner Zahl, ond nur durch ditgcnigcu Brr ver- 
treten mr, dia bei Jeden Anlas« ihr» Sympathie mit den Be- 
iiicbongen der 3 Oedem-Loge kimdge|u-n, und dicsK i«t wohl 
das Einige, wa« Referent aufrielaig /u bedraem bat, bei die- 
ser M>nsi nach allen Seiten gefamgenen nnd ailsKtig anerkann- 
ten Feier.l 

Kiiie wiilireinl des liankeltes MiryeiiDinniene Sainiidunft 
durch den !!r. Alniosiiiir vervrnis.serte wesentlich di'D Grund» 
>lock, der fiir kotnrnende Jahre angelegt wird. MOge dlCSe 

Feier xahlreiche Nachahmung finden I 



tige HtMvleiatung den sehAnsten nnd grA^en Trianpb. Wir 
bestätigen unter Tersicherong unseres innigrten Danket des 
Eingang der nachfolgenden Beiirn^>e. 

Ditü Ueamtcu-Cüllegium. 

Eingegangen sind bis Jetat von den ger. und voltk. St.' 

,l(di.-lai;;en: 

Annnaherg. /um Irenen üruilerher/cn Thlr. S5 

I'i.iiii.lnrI a. .M.. zur auiLili. MdrgenrOIhe ... ,, 10 

l''<ir>t i. d. Lausitz, iiiaiir. Kiuü/chen j» l»* 

H(pnn. Kiiedr. Wilh. /um eiserneu Krcu .... » iQ 

iM i'iobu, zur deiitsi-hcu Hedlicbkcit n ^ 

>Yeissenfel8, m den <h-ei Felsen ....... » 

Uantacn, zur goldnen Mauer ........ » ^ 

Frenici:g L Sachsen, zu den drei Bergen .... » 

Xeisse, zu den sechs Lilien »10 

Gladbach, VorwArts » 

l*rij(ewitz, Freiniaurwlub »14 

CharlotteidHu«. Plrtdior v. Wahlslndt »80 

Helln^tedt, .lullu I arolina /.. d. Jk i Helmen ... ^10 

iKiiin^tndt, Juli iiisiis d. Kv. mr l-lint rächt . ... »15 

(iuiha, Ernst /um Compaas »25 

Minden, Wittekiiid „ 2& 

(irei/, I,cs§ilig z. d. dri'i I!in;,'eii » ^ 

Ilaiiihurj;, Ferdinande Carohna, Meister M.un >tnhl lär 

(;. Fricdr. Wiche fiir sieh 6 

Lndwigsborg^ Johannes z. wicdeonrh. Tempel . . » 

lleracfanig^ znn goldnen Vnmi ....... «10 

KOnigsbeig i PrcuBien, s. d. drei Kronen ... » 2S- 



Iii.' Ucfnrui, s Nr. II enthüll: „Der rinisMnei*terlng 
ni Urriin.'' — ..Ein Hut und Eine Herde" . Aus der liauh.) — 
..AUhandhiiiK' iiher .Mrei" ^SehliisM. — ,,I.iirii>ti." „Frauzo.«. 
Logen in Amerika." — ,4jiteratur." (Vau i<aien s ,lalnb. ued 
American Froeaason). 

(Den Art tlher den GrossnelsteTta« werden wir in emcr 
der nichsten Nra. d. Bl. nebil ekligen Bemerkungen mserer* 
«oHs TerOilIhitliohen)L 



Log» mn HdrgMMteni im Or. Hof. 

Holltanngen, gegrllBdet auf den Edelsinn unserer Bit, er- 
wecken im ErfUhnigsbUe stets ein heseligcndoa Gefahl in 
Jedem reinen Gemllthe: Wir haben dies bestätigt gefunden, 

als uns wenige Tage nach nnsenn Klopfen an die Pforten der 
K. K. eine sii erfreuliche Tlicilnahme /u nnsenn Logeuhansban 
grircbenkt wurde. Wir wenleii in Ilster Kili/e, ninl 

nn*erm TilL'init'sidnn s<''na-~, die an\ertiaulen (ielder /unlek- 
irslatl''!! und erlaiihiii uns unsere lÜtte nm kräftige Fnrde- 
runi,' unserer .Saihe hiermit /u «iederholen. Wenn aiieh hie 
nnil da die uiithiLiin Miltel im FeherHu-s nielit vurhamlen sein 
soUien, bowahrl sich die nuuireriüche Lieb« gegen die llrr 
unter besondem UmstiiKlen aa meütcii nnd feiert durah thlh 



FreiR. Arbeitt« 
j sind ferner cinjjegangcu: 
I t) Unter dem Motto: 

I frnii. l oenieii haben nur Werth je naeli dem geistigen 

i und .sittlieheu Gut, diis jeder Jlaurer hinein «i legen ver- 
steht und darin verwertheU 

2) truter dem Motto (aus l'.iris); 

Mein Handeln, meiner Worte Schein 
Werden steU hn Einkbing acin.- 



Brlefireeluel. 



lir R s in L - Uritrax Tür de» V. pr. 69 eiMMea: 4)nittung 
nMgH spiUer. Die £kibandn>aeke zur BauhOite «alkB Sie bei E. 
tlort besicnen. HersKehen Oegrnfnisal 

Br E. M. in C— Z. — N"- ^- der U.ndmlle hiihen wir Union (»- 
sauih; Ihr llansUIck i-rMde iui mji li-i. iib. Freumlli- li. " iNink ihr 
Ihre UlQcfcwttOSChB nnd Ihrv .^uerkeujinog luiservr Wtrk^uakcit 
HsrsL GegengriMS und QlOekvnasehl 



Venmlworllkher Bedaetenr: Br i. 0. VhideL — Verlag m Btr Fttstar 4 Fhidel m Lüiiaig. - Omds vm Brr Bir A Hcrman m Ldprig. 
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Xll. Juhrgdiitr. 



Die 




B» J. Gr. FINDEL. 

des Vereiixs doutscJier FreÖ»«»'*** * 



«««»Mnft Kr Bn ftnr. 



Leipd^ d«n 16. Januar 1660. 



MOTTO: VMäti^WtU, 



Tob itwJBnAmif 



«Bdicntlirh <'iii<' Niinimrr <:1 V.nf^rul rirl« d'^ lal i ,Mii(r» 8 Thlr. - ^ iviei-tcUMurlloil SS^j!^ NgT. - - fl. LSLlllrill. 

lüi" .,H;!ii!iimi>" liiiiiii ihiii'li «II«,' i!m-)iiiu;iilhijii;< 11 bf^iM^oii woriion. 



Inkalt: Vi reiu>iiai Iii« hu II, -- fkt alu» Wursnr üroiMl|,-u< l>. VuK l>r. 0. linfiTA - lUiKUinc oitir Kirclm imil Frllrii. Vom ilcruu«. d. Hl. — yuollot»!!. - AlU nVur»'. 

FrMilinjirb. " KaHMrtta, - LrlHiit. UmniMM> - |V4. - Hrhvrfrii. ' Ucr La» im »tm»*ni» la Hiitilaii tmu Ar iMm aui lofoihauiik» timpi- 
ic*nxni. • to BMiHtiMd; ' IM*>«fMl(a, - far dl« »((«diltckn »|l<it4gr VvWnckwMMiaf hl <v SdnNlm - rMh4MibJl& - IhWWnW - Ahmid«. 



TrrelnsiuMilrlditai. 

(BeltrItts-ErkHirangen.) 

Br Lehmann, liidi., protuli. Sekrettr, BiblioUiekiir niul 
Archivar der Loge xu den ebflmeD SbdeD, Buchbin- 
der in Dresden. 

BJ BoIIioevcncr, C, MitKliod der Lope „Ilarpokrates 
zur Morfzenrc'itlic'^ in Srlnverin, liut liliiindier in Gntlia. 

lir Seliwalbach, Itoiiier und Voi bereitender der Im^c 
.;i < 1 aur Pflidtttrene", Qymnasiallehrar in Kro- 
twschin. 

Br Halm, Fritz, Ccrcmonicnmeistrr der Loge „('on»tAiitia 

zur Zuvcreicht", Jlaler in ( «mstanz. 
Itr Ualui, FenL, erster Auföelicr der Loge »Constantia 

mr ZvTenlcbt*, HAtelfer in Oonstanz. 
Br Hesse, Aufiust, Miffjlied der Loge „(ieiuiania a. fi. 

Horn" zu Coostantinoiiel, Fabiiluuit iii Üt^inschönau 

(B^meD)L 

Für die Ccntralliilfskasse des Vereins i;it eingebogen: 

Von Br Wilb. Bercndsvbn iu Hamburg: 
(Fttr verltanfte Bxenipl. Bauh. 1865. No. iL) 2 Tbir. 
Indciii ich hierfür den wännsten Dank Siit;e, l>itte ieh 
ziifrleii h wieilerliolt um fenn-re allseitifje Forderung und 
L'ntcrstülüung des Vereins und seiner .'Sammlungen. 

Lelpsig. Br J. G. Findel 



Für das Waroiaer OraBdgwatK. 

^Vcrsdiwistcruug der Menscbbcit! — welch sehüuer 
Gedanke, aber leider nnnnsfnbrbar, ein Utofiien, ein 

blosses Phantasiciiebilde, so laii,üe Mcnsdien Mens« In n 
bleiben. Ks wäre docli thöricht, sich für etwas anzu- 
strengen und abxnmahen, «aa nie err^chbar ist!* !te 
er\v:i >]iriclit uod gctrfistet ideh der Philister uns Frllm 
gegenüber. 

Wenn wir die Erfolge Clbcrseben, weiche die refor- 

niatori<ehen Bestreb!i!i'j''n iniierlmlb des I'rMrlMiiides und 
insl)esondcre die bahiilnei iieiidi'ii P.esehliis-!e der Wonnscr 
Vei-sammlung von lSii7 bis jetzt gehabt baluii, so niörhto 
man fast irvf weiden, ob nean es dabei mit dem Jlanrer- 
tliiiüte Oller mit dein l'liili.-tf i tliuiiK- /u tbiiu habe, ja 
m.ui iiiöflife s<bier daran /«cifeln, o!» dem FrMrbundc 
ttberhaujtt noeb l,ebcnsfabigkeil und Berechtigung zu 
femerrm Hestehen innewohne. F.in bcdmlcHehes Anzci- 
cben i.«t es jedenfalls, ilas< man liiiutif; bei Logenvortrii- 
gen und sonst gvlc^cntlich Veranlassung nimmt, die Zeitr 
gemSssbdt nnd I/fbcnKflibij^kcft Aex FrMrbnndcs dnrznthnn 
und naelizuweisen. Wer einen -uleii Magen lia(, - sagte 
ein alter Anst — der fühlt ihn nicht, und wenn sich der 
Mag-n fDhIbar mnrbt, steht es schon nirht mehr richtig 
mit der Gesundlieit de-sellx ii. Vi i u'l' idiun-^sweiso läs^r 
sich sagen: einem lebeuskräfligcn Körper ist die Fülle 
' setner Kraft etwas Seihstrerstfindtiches, er Sussert seine 
Kraft, ohne darnii zu (buken, für deren Vorbnmb^nsein 
erst BcweisgrQudc aufzusuchen, und wenn er sich zu letz- 
terem Tcranlasst Mit, so liann es aehon nteht melnr 



Digitized by Google 



18 



rirliti^' mit ihm stehui, lo DDBB et schoo «diirach un<^ 
Icideud sein. 

Jn der TtMt, ndne Bnr, trt der FiMilmBd in Kiiier 

jdzi},'«! (iestaltung schwadi und leidend, und die meisten 
seiner Glieder, die überhaupt darüber uachdenkea, ver- 
kennen iu auch nidit, trad aOer Tennchtai Oogen- 

be weise. 

Um dem Leiden abzutielleii, sind donu aucli sclion 
die mannichfachston Hittd vorgeschlagen worden, aber 
meist palliativo; denn man sucht den .Sitz dcä Uubek nur 
in einzelnen Functionen, in einzelnen Organen, und sträubt 
sich meist gegen die Erkcnntniss der Tieferblickenden, 
dass voD Grund aus der ganze Organismus krank ist 
Bei all der Unentediledenliint aber, via und wo geholfen 
werden kömie» drofat die Ktankheii immer schlimmer zu 
werden. 

Fttnruhr, m.' Brr, es ist hohe Zeit, dass jeder Ibnrer, 

«Icni noch nicht die eisi^o Hand der GlcicligiltiRkcit das 
Herz gefangen hält, sein Denken darauf richte und nach 
KriUken mitvirke^ um den FrHrband wieder gesund und 
vollkrüftig zu machen. Wer Augen hat, zu sehen, der 
sehe: das Mittel ist gefunden, die Wormser Versammlung 
hat es fai dem v«n Ihr au^estelltett ^Allgemeinen Grund- 
gpsetzc dos FiMrlnindcH" de« Humlcsgcuosscn TOrgdegt, 
also dass ein jeder nur zuzulangen braucht. 

Wer wollte es leugnen, dass der FrMrbund alsbald 
lebensfähig uiul kräftig sein wird, sobald er sich auf- 
schwingt zum Dunil der liünde, .sobald er, wie % 2 
jenes (Jruudgesctzes naher erklärt, sich bildet zur wei- 
testen irdischen Guiucinschaft, die mir diejenigen ans- 
schlicsst, welche liebelccr und theilnahmlos sich selbst 
uIimIiUis-si'h, die dagegen Allen offen steht, welche die 
Gemeinschaft der, in brüderlicher Liebe nach allem Wah> 
rcn, Schönen und Guten Strebenden aufrichtig suchenl 

Wir unsererseits, m. Brr, haben bereits zur letzten 
MaiTeBBammhing unaeieir Granen Loge die Anerkennung 
und Annahme des Wormser Orundgesetaes beantragt und 
wir standen dabei nicht allein, sondern dcrsclljc Antra;; 
ist gleichzeitig noch von anderen unserer Scbwc^tcrlogeu 
gestellt ««»rdra; aber die Annahme des Ornndgeeetzes 
wurde von der Mclirlicit fQr jftzt abgelehnt. 

Meine Brüder, wir dUrfeu nicht mfide werden, dictieii 
nneem Antrag zu wiederholen, and um dies herdiaft tbun 
zu können, \^ ollen wir zuvor die Bedenken und Einwände, 
welche dagegen laut geworden sind, einer nähereu Ji^rör- 
tenmg nntenidien. 

Das gewichti^rsfe Bedenken, welches erhoben worden 
i&i, bctriät den Absdmitt III. des Urundgesetzcs, welcher 
von der Verfeasung des Bundes handeli Nach dieser 
Verfassung soll jeder TrMr Glied einer Loge, jede Loge 
(mittelbar oder nnniittclliar) Glied einer Nationalgrü.-wlogc, 
Glied der die Sj)it':e des Ganzen bildenden Uuiversalgross- 
lüge sein. Die Logen wühlen Abgeordnete, und diese Ab- 
geordneten bilden zasanmicn mit den Grossbeantten, die 
sie ihrei-?'eits wählun, diu Nationalgrossloge; in gleicher 
Weise wählen wieder die Nationalgrosslogen ihre Abge- 
ordneten, welche zusammen mit den von ihnen zu er- 
nennenden Hocligrossbcamten die Universalgrossloge bil- 
dea Zwtsdien den Kinzellogeu und der ihnen zustän- 
digen Nnttonalgrosiilüge würden die dennaHgen Gnsdogen 
ah Unterverblnde bestdifln bleiben kBonen^ ao dan dem 



I filH'iti;m)rt vier maurerische lnst.iir/nn, nämlich die Logen, 
die Grosslogcn, die Nationalgrosslogen und die Uuiversal- 
groeri.4ge bceteben würden. 

' Mit dicker Verfassung — sagt nun unser chrw. Gross- 
meister — könnte unsere Grosse Loge sich im Prinzip 
immerhin einverstanden erklären, wenn dieselbe nur über- 
haupt irgend eine Ansticht auf nllgemeinc Annahme 

I hätte, die doch nötliig wäre, wenn das Grundgesetz irgend 

! ein Krgebniss haben sollte. Daran sei aber Sdbat unter 
den deutschen, geschweige denn unter den ausserdeut- 
schen Grosslogen nicht zu denken; damit würde der 
eigentliche Zweck dieses „Allgemeinen Grundgesetzes* 
hinfällig und, was die Wormser Versammlung -gswoU^ 
ein Utopien, ein kühner Gedanke acm, desBen Venrhrk- 

1 Hebung ins Reich der Phantasiegebilde gehöre — die Brü- 
der, welche das Projekt ein todtgebomes Kind nennen, 
hätten weibl nicht Unredit; was darin gut sei, sd ntefat 
neu, und was neu, nicht gut, weil unau.sführti;ir! 

Nun, m. Brr, bei der innigsten Hochachtung uud 
Lidw, mit wdcher ich unaerm hochverdienten dirw.Graes- 
!in ist. r 2ii;'ithan bin, kann ich doch nicht umhin, dieser 
AuMihauung entschieden entgegen zu treten. Vor Allem 
sdieint mir der Gedanke, den das Omndgeaete folgerecht 
durchführt, durchaus nicht neu, sondern unilf zu sein. 
„Welche Gestalt hat die Loge? Die eines rechtwinkligen 
länglichen Vierecks, von Osten bis Westen, zwischen Sü- 
den und Korden, von der Krde bis zum Ilininicl und von 
der Oberfläche des Erdboden.s bis zum Mitfil]uinktc. — 
Wie erklärt Ihr das? Die FrMrei ist allgemein, sie 
erstreckt sich Uber den ganzen Erdboden, und alle Brü- 
der auf demselben machen nur eine Loge ausll So 
sagt wöitlich uuser LehrL Katechisnms, der nicht von 
jetzt und neulich, sondern von alten Zeiten auf uns ge- 
kommen ist. Hätten wir also — die Richtigkeit oUger 
Anschauung vorausgesetzt — nicht schon zeither für ein 
Utopien, für du blosses rhantasiegebilde, oder gar für 
ein todtgebomes Kind uns abgearbeitet? Würden wir In 
soli.lier .\Mscli:uiung nic ht geradezu auf den St;ind]iunkt ikr 

j Philister zurückgedrängt werden, wenn wir vergleichen, 

I was der FrHrtnind ist und wts er sdn soltt«, und bei die- 
sem Vergleiche kaum einen Schatten seines Mriü- finden? 

Dass die Aufgabe, welche die FrMrei uns stellt, nur 
SU eratreben, nidit zu Meen, nicht ehmal famerhalb un- 
serer engsten \'crbän<le zur Wirklichkeit zu mnchen ist, 
diese Wahrnehmung tritt uns Jeden Augenblick entgegen, 
und de ist dl« Klippe, an wdeber Viele der Benftoen 
strantlen. Wollen nun auch wir, diu Auserwähltcn, von 
unserem Streben ablassenV Gewiss nicht, ni. Brr! Kicbl 

I im Erreichen, sondern recht dgentlich im Erstreben be- 

' ruht nn-ere Aiif^'abe. und darum werden, darum müssen 
wir iiueli, suijulu wir eiiieu Zielitunkt im Prinziiic für 
richtig erkannt haben, unser Streben darauf hinrichten, 
einerlei, ob wir das Ziel erreichen zu können glauben, 
oder ob wir dies bezweifeln, oder ob wir giir wüssen, dass 

j es überhaupt nicht crrdchbar ist WieV — nach etwas 
streben, was absolut unerreichbar ist! Das wäre ja eine 
Sisyphusarbeit! Mit nichten, m. Brr. Gerade im Streben 
nach absolut Unerreichbarem beruht die Aufgabe der 
Mensclien uud aller Geister, beruht alles Leben, das 
irdische wie das eiwige Loben, — die Eirdcbuug des 
Zieles wire — Entammg, Tod. 
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QeeUttet mir, gcL Brr, eine kleine Abschweifung. 
Ich erinnere mtdi «n meiner Jugendzeit einer Rechen- 
aufgabe, (leren Lösung; mir nurkwOrJiguTWeise als Brücke 
Uber SU manchen Zweifel in gsju andcrcut Gebiete ge- 
dient hat Ea irt die einfiidie AnJ){abe, den -firaeh '/• 
In einen Dezimnlhrnrh n Tecwandeln. Der Bruch '/j ist 
eine bestiiimite, abgeschlossene Grösse, aber seine Um- 
wandlung ins Dezinial.systeni gibt eine unendliche^ nie zum 
Abschluss gehingende drössi'. Wir erhalten nilnilieh, wenn 
wir die Verwandlung beginnen, zunächst 0,3 . ., eine 
GrüMe, die dem ursprflnglichen Begriffe hüihst unvull- 
kommcn entspricht, aber die weitere Fortcntwickelung 
ergibt 0,:i3 . ., dann 0,333 . ., femer 0,3333 . . — Grössen, 
die dem gegebenen Begriffe schon weit niher kommen, 
ntd ao rttcken wir durch jede neue B, die wir rcchter 
Hmd anfügen, dem ToUkommenen Begriffe näher und näher, 
der UntcM scliied zwisclü i) dii SLin und dem gewonnenen Kr- 
gcbnisae wird immer unbedeutender« bald verschwiDdeod 
klein, nictits Wirklichem mehr entsprechend, mir noch 
in der Kinbildnng vorhanden, und deniiuch wcnien wir, 
wenn wir auch jeden Augenblick eine neue 3 anreihen und 
dies in alle Ewigkeit üortsetsen, nie hingehingen zu der 
volikornnumen, abgesehlosscncn Grösse, von weklicr wir 
ausgingen. Durch Lösung dieser Aufgabe wurde mir 
etwM klW| was <nhr voAer gar ni^ recht einleuchten 
wollte, nämlich der Vorgang: dass Ktwas mit jedem Au- 
genblicke vollkommener und immer vollkommener werden 
kam, ohM dach Je den höchsten Grad der Vollkonnen- 
hdt zu erreichen. T>it moii rlilii lie GvH, von Gott aus- 
gegangen, soll und kann immer vollkonmiencr werden und 
also forb^clireitend — dachte ich früher — muss er doch 
endlich zur hixlisten Stufe der Vollkommenheit gelangen, 
muss er mit der (iottheit wieder Eins werden. Die Lö- 
sung der obigen Aufgabe lies,s mich erkennen, (i:iss dies 
nicht der Fall ist, nicht der I'all sein kann, und sie 
machte mir bei weiterem Nachdenken klar, da.ss da.s fort- 
währende Annähern an ein unerreichbares Ziel die eigent- 
lichste Autigabe, die Bestimmung des Menschen ist, dass 
darin gerade sein Leben, sein irdisches wie ewiges Leben 
beruht, während die Erreichung eines Endziels Stillstand, 
Erstarrung, Tod sein vflide. So flilirte mich eine ein- 
Mie, nidit enden froHonde Reihe Zahlen zu klarerer Ein- 
sicht ins Gi'isterreicli und s]iiitcr zur Bctbciligung an der 
Aufgabe der FrMrei. Der tiedankci, dass ihr schönes Ziel 
niMrrelehh«- aej, konnte nudi nidit rarttckhalten; denn 
ich hatte erkannt, nicht allein, dass es keine miLssigc, 
nicht verlorene Arbeit aei| sich der Lösung einer nie zu 
ToUeodemlen Aufgabe an unterziehen, Mmdem dasa mieh 
S( hoTi dir l i'gonncnc Lösung in jedem Stadium ihrer Ent- 
wickeiung für das Leben praktische Bedeutung hat, und 
daas in Lehen hinieden die annlhend entwidcel(e (on- 
voUkommcnc) Grösse rnrlit ^ut und dem Zwecke unbe- 
schadet für die vollkommene gesetzt werden kann, Ja ge- 
aetet werden mnas, man pmkliadie Erfolge erreicht, 
wenn EntwidEelong und FortBChrltt godeheit verdoi 
sollen. 

Wenden vir Vitt min in solcher Anadmrang wieder 

zn «1er, in dem Womjser firundgesctzc vorgezeiclinetcn 
Autgabe, so wird die scheinbare od^r wirkliche Unaus- 
fQhrbarkcit derselben uns nicht mehr abschreckend er- 
I, nod «eil vir äej in üebereiBstunmnng mit 



unserem ehrwürdigsten Grossmeister im Prinzipe ftr rkli- 
tig anerkennen, ao mOasen wir anch Hand anlegen, nn 

sie fwcnigstcns annälicrndi zu lösen. Finmal muss ja doch 
ein Anfang gemacht werden, denn ohne Anfang ist keine 
Portaeliang^ kefaie Entwidcctong mSgUch. Setzen wir — 
um in Gleichnisse mit der obenf,'edacbtcn ^Ilechonaufgabe 
zu reden — nur getrost die ej-ste 3, so hüben wir schon 
zweierlei gewonnen, einmal nümllch eine reale Grösse, die 
an sich zwar norli höchst unvollkommen, aber doch .schon 
eine Grii.ssc und jiMicnfalls mehr wie Null ist, eine Grö.sse, 
durch welche das im Trinzi]) für nchtig Anerkannte in 
da.s Stadiuui der Verwirklichung eintritt und wodurch die 
vollkouunenere Grösse des Zwecks unbeschadet auch vor 
dfft Hand ersetzt wird; sodann aber gelangen wir dadurch 
aus dem Zustande des Hangena und fiangens hu den Zn- 
stand der Bewegung nach bestimmter Ricbtnng nnd er- 
ringen damit die Möglichkeit der Wciterentwickelung und 
VerToUkommnung. So lange die erste 3 fehlt, kann eine 
weitere nicht folgen, ist aber die erste 8 ehnnal gesetzt 

nnil das rrinzii», kraft «lesseii sie ^jesctzt wurde, richtig; 
80 wird unfehlbar eine 3 nach der andern sich Anreihen 
nnd so der, durch die erste 8 eröflbete Entwiekelnngs- 
vorping sich mit immer zunebiniiidem Schwünge und 
Umfange fortaetzeo. Und fragen wir bei alledem, was 
wir andemfUls zn erw a r t en haben, wenn wir, der mahnen- 
den Stimme der Zeit niilil (h-h'ür iri 'irn 1, es unterlassen, 
das für richtig Erkannte der Verwirklichung zuzuführen? 
-> Ein aUmShllehea Erkbrnen und DaUnaiechen unaeres 
Bundes, der, wenn er nicht selbst in die Bcwccung ein- 
tritt, im Stillst^milc morsch werden und von den Schwin- 
gen des unauflialtsam fortschreitenden Zeitgeiatea hi Staub 
verweht werden wird. 

Aber, m. Brr, dürfte es nicht fa.st unuusscnd ersehci- 
ncn, wenn wir, die wir fern von di n Brennpunkten der 
Civilisatiun in einem äusscrstcn Winkel sitzen, und eine 
ganz unbedeutende Loge bilden, in einer so hochwichtigen 
Frage uns gewiiaeimasscn vordrängen? Dürfte es ans nicht 
ziemender sein, wenn wir, bescheiden abwartend, den weit 
älteren und bewährteren Logen, den hoch- nnd höchst- 
gcstelltcn Brüdern, denen die Obsicht und Fili-sorge für 
den Bund am nädisten liegt, die Initiative übcrliessen? 

— Sich nberschttien, iat allerdinga ein grosser Fehler, 
aber sich unterschütaen oder gar nicht achitiei^ ist »idit 
minder fehlerhaft. 

Die Menschheit bildet einen Organismus, in welchem 
kein Glied unwesentlich ist, vielmehr jedes Glied, sei es 
im Mittelpunkte oder aus Knde gesetzt, seine Bedeu- 
tung h«L 

Ks gibt ein Geset^^, welclu-s die sesanunto Meusdi* 
beit, ja die ganze Welt bewoltcL 

jeder Vorgang, weldier Art er anch sei, hlnterlisst 

Folgen, die, wenn auch mi n'ch nr,<-'i so L'crin^rfilgig und 
unscheinbar, nie voUst^mdig verschwinden, sonderu dauernd 
sind. Dnreh Srnnmirang aller dieaer Folgen von aKmmtp 
liehen nach einander eintretenden Vorfiängen wird das 
Gcsiuumtergebniss immer mannichfacher und gestaltrciclicr 

— jeder neue Vorgang ist durch Torhergehende bedingt 
und wirkt znL'leidi auf zukünftige. 

Diesem eintariien Gesetze, welrlie.s in seinen Fidgen 
schon längst bekannt, aber in seiner unsprünghchen Kin- 
ÜMdiheit nnd durchgreifenden Qiltigkeit erst neneriich 
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(Uirch Iteniluird v. C otta bestiiuiiit tiufgcsti'Ut wonlon ist, i 
untei'Ii^n alle Wcltgestultuiigeu; die GesLiltung unseres ] 
Eniballs und des organischen Lclu ns auf dcinselhcn, dio 
Kntwickeluog der Metisclien und der \ ülker, ja jtde.s eiu- 
xelnen Menscheiilebens folgen ilic-M-in (icsi'txe. Diu Welt, | 
inmitten deren wir uns eben befinden, ist das Gesaniuit- i 
ergebniss aller vorhergegaugeuen Kinzelvorgänge, und | 
dieses Ergebniss iat nicht otwu Abgeschlossenes, etwas I 
Feiiiges» soodero dardi inuacr aeu hinzuU-eteade Vor- 1 
gfinge in fortwiüirender VerSndening und Welterent- S 
Wickelung begriffen, um! diese fortwiiliremie Veriinderuiif; 
fahrt nicht» wie inaDcbc Theologen glauben, zur eudlidien 
AvlABQig, mm Wdtnntcrgauge, sondern — tn immer 
edlflrBBi leistungslaliigeren, vollkoninineren Zuständen, 'i'.n 
leudltet ein, dim zu dieser fortlaufenden Veränderung > 
nnd Umgestaltung, oder mit andern Worten mir allmih- i 
liehen Vcrvollkoinnniung des Oaiizcn das Thun der Men- 
schen auch »in Tbeil beiträgt Sehen wir, ui. lirr, um i 
ein sagenftliieM Beispiel annif&hren, wie der Mensch im ' 
rteichc der l'flnnzen ans dtiii sauren llniziqifel, aus diT ■ 
licrbeu Ilukbirn aUcrici :iL'huui<Jilialtc, volLsul'tigc, silsse, I 
erquickende Frflcbte, ans den einfiiclistai, UBanBehnlichslen | 

Ulüinclieii sclninn, fjrnssr, ^cfiillfr, iiradifvollc ISIinnon her- ' 
vorgebracht, wie er im Thierreiche panzc Klassen von ' 
Geschöpfen nach .seinen Willensriehtungen und Bedttrf- | 
ni.s.snn völlig uingcwauilelt und eitie Ml■nJ^c verschiedener» 
durchweg edlerer Arten und Abartc;n gevvunnen, wie er 
in beiden Naturreichen nützliche Thiere und Pflanzen, 1 
die sonst örtlich sehr beschränkt waren, (Iber die Knie 
verbreitet und deren (iedeihen unter andern, ursi>nliij:lich 
imnträglichen Verhältuisseu ermöglicht hat. Ich ftber- I 
UuMfl es £uch, m. brr, diese Betracbtuugeu weiter auszu- | 
dehnen; in alten Gebieten des menschlichen Wirkens wird i 
Kuch die WabruebuiUMg entgegentreten, das.s wir, die ' 
Menschen, an der Umgestaltung der Welt, an deren Ver- i 
Ünderung Kum Vollkommneren selbst mit Otitigen Anthdl ' 

haben und zur MitartH'it daran berufen Bind. 

Welch herrlicher liüublick erüliuet sieh dem Menschen i 
mit dieser Erkenntntol Wie gwn anders mnss sich der 1 
Mensch fühlen, soliaM er sich klar bewus.st wird, dass ] 
keine seiner Handlungen eine gleichgiltige ist, dass jede i 
deraelben Folgen bat, die niemals spniloB versdiwindeni I 
sondern mehr oder minder auf das Ocsannutcrgchnisa 
mitwirken; — wie ganz anders wird der Mensch sich 
halten, veon er die Beweggründe sehies Handelns oieht | 
mehr an eine vermeintliche Ober- und Unterwelt, an dcr- 
cinstige lÜuimeUfreuden und ilüllcuqualeu, sondern an 
die seiende, ihm «nmittelbar gegenwlbtige Welt und an i 
die eigene innere l.'eberzeugung knilitft, die ihm .sagt: Du 
hisl Mitarbeiter au dieser Krde und der Menschheit auf 
ibr, — Mitarbeiter ao dem nie stillstehenden, nie abge- 
schlossenen, sondern rastlos in alle Kwigkeit zu immer t 
höherer Vervollkommnung fortschreitenden göttlichen j 
Schöpf uugswerke. Sti gewiss sich die Krde um die | 
Sonne bewegt, so pcwi.*s befindet sich die Menschheit in | 
Steter Bewegung und Fortgi^staltung /.u vollkommneren 
Zustünden, und j»lwedc Handlung der Menschen, sie sei | 
anscheinend noch so unbedeutend und Terschwindend, hat I 
Folgen fflr diese Gestaltung, wirkt mit zu dem Gcsauimt- j 
orgebnissc, gleichwie da> winzigste YOD den Staubkömeheu 
auf elastischer i'latt«, dui-cb höheren Willen in Schwingung j 



versetzt, die wunderbaren regelmässigen Klangfiguren bil- 
den hilft. 

]'N i'i'Tiir.M' i!i<>-;" Andentnn'r!, um zu weitem Xach- 
denlien diirul>er an/uü ^;imi; die Nutzanwendung aber, <lie 
wir bereits daraus ziehen können, ist die. dass Keiner 
von uns allen von sich selber zu gering denke, dass Jeder 
iune werde, wie er selbst ein wesentliches Glied im mcnsch- 
lichcn Gesammtorganisnius bildet nnd seiner ganzen An- 
lage nach nicht, wie der Steiii, zum Stillliegen, snm Skla- 
ven der Schwerkraft, sondern zmn freien Mitarbeiter 
berufen ist. Wer seine rnthätigkeit beschönigen zu ki'in- 
ucu glaubt mit dem Philistertroste: auf dich kommt nichüi 
an, eine Schwalbe macht keinen FrUbüng, und wie der- 
gleichen Slicliwintc yi'uM lauti'u niri<:i'n, — der wirft sich 
selbst weg, der erniedrigt sich noch unter das Thier 
herab za dem Standpunkte, auf welchem der Stein- 
block steht. 

Freilicii verläuft der lüntwickdungsgaug der Mensch- 
heit Ibr die Lebensdauer etnee einsefaien Menschen -au 

lanij-am und nnniirklich, und leicht wird der Mensch 
klciuuiütbig und lä&sig, wenn er selbst nicht gleich Er- 
folge mit Angeo leben «der ndt Blöden greifen kann 

Wer si<b aber vertieft in jenes ewige Gesetz, dem iler 
Kntwickclungsgang des Weltalk folgt, dem wird Muth 
und Eifer nicht ausgehen, der wird, wenn und weil er 
liic ScliwiiiRuntren des höher« griftlichen Willens hi sich 
t'uliit, Uiidx und freudig wirken, wohl wissend, dass er so 
zur Fortbildung nnd Vervollkommnung des Alls beiträgt 
und da.ss dieses ra.<:tlos wächst und sich weiter bildet, 
gleichwie ein Fruchtbauni, den er auch nicht wachsen 
.'iieht, der aber emporstrebend über lang oder km hfltr- 
liche itldthen uud IrUchtc bringt 

Meine Brflder! Der Einwand, welcher gegen das 
Grundgesetz der Wonnser Versainndung erhoben worden 
ial^ kann uns noch alledem nicht stichhaltig erscheinen, 
kann uns nicht abhalten, fltr den, im Priuzipu als richtig 
anerkannten Ged.inkcn {]i s-i lben nach Ktuften einzustehen, 
um die Verwirklichung desselben beginnen und betreiben 
zu helfen. 

Alle übrigen Bedenken, welche von Seiten unserer 
ehrw. Grossen IiOgc gegeu das Grundgesetz erhoben wor-^ 
den sind, haben weniger zu bedeuten nnd werden noch 

Bcseitii;nnu ilr- llin.jitln iIcnkL'ns von selbst vi'rsclnvinden. 
Nur eins derselben wollen wir nocli einer kurzen Betrach- 
tung unteniehen. Bs betrifft den S 13 des Grundgeaetiea^ 
wonach .Jeder freie ^fann von «juteni Kiifc, der das Bun- 
desziei M seinem eigenen inachen zu wollen erkhbt, ohne 
Untwsdiied des Standes, der Volksart, des Ghnbenabe* 
kenntjii?<5p<, der politischen oder sonstiger theoreti- 
scher Ansichten zur Aufnahme zugelassen werden soll, 
sobald in der Loge die Ucberzeugung gewonnen ist, dass 
diese ErkÜHiuiy ernst und mifrii'litirr ;!t'nieint und der 
Suchende ubcriniupt zur rördcrung lierbundeszwecke fähig 
ist" Wollten wir — so lautet das Bedenken — jeden 
Untei"schied in den „sons'i^'iii ftuvtretischen Ansichten" 
des Suchenden unberücksiLlilij;! ias.-eu, .so würden wir in 
direkten Widerspruch treten mit <ler Vorschiift in S 9 
unseres Const Buclis, welche „von jedem FrMr eine innige 
Ueberzeugung vom Dasein Gottes und den Glauben an 
Unsterblichkeit der Seele, sowie an eine dcrcinstige Ver- 
geltung verkuigt." Ich wundere mich, dass nun heutau- 
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tage nocli geradi' auf dieses Verlangen griisstere» Gewicht 
logt; meiner Ansicht nacli miissten wir uns freueu, mit 
ittt Aniwbine des Grundgesetzes jenen % ü, der mir wie 
cm Auswuchs unserer, sonst so Inutern nnd vonEflglirhen 
Verfttssunn erscheint, gelegenllich licseitigeu zu koinicii. 

Wie aberzettgt sich d«nn der Bund« ob im gegebenen 
Falle dusjenige, «ag er in $ 9 veriangt, vorhanden sei? 
Mcljf anders, als durch ein aussen > I!rlseiitiliii>- di - 
(»ucbeudeu. Dass aber auätteres Bekenntnis« und innerer 
Zustand eines Menschen swd sehr verscliiedene Dinge 

sein können, Iclirt die alltii;;li< lie F.i faliruntJ. Millionen 
bekennen üicb äuäüerlich ttU Christen und »ind es doch 
rieht, weil nie daa erste und vornehmste 6eb«it des 
Christentimms nicht erfilllon, ja /u dessen Krfilllini'f; nicht 
einmal äinu und Willen liaben, — weil, mit kurzen Wur- 
iatt ihr Thn ihren BekenntnSue nicht entspricht Ein 
Cnaaeres Hekenntniss kann uns nicht dienen, zuntnl über 
B^irlffe, die sich Jeder je nach seinem Standpunkte an<lei s 
zurcrht legt. Das in $ 9 Verlangte deckt Qb«rhau|it ^ar 
nicht die Sphäre der Miuenst Infti ti tincs FrMrs, wie sie 
in den S^i 13 — 1;> vort;ezeiclinit miuI, ja es steht zum 
Theil ^ouLii mit der freimaurerischen Anschauung g<'radezu 
im Widerspruche. Was denkt man sich unter einer „der- 
einstigen Vergeltunf!*? — wol nichts anderes, als was 
die Kirche unter Himmel nnd Hidle begreift — eine Vor- 
stellung, die, weil sie den Schwiugpunkt des sittlichen 
Handelns von der Erde hinweg in ein anbestimmtes 
Dereinst verlegt, wahrhaft verderblich wirkt und unter 
deren HerrBcfaaft die Meoadieo sich nie gewiHinen wer- 
den, das Qnte zn thtin, weD es mit der Weltordnung hn 
Elnkhuig, das Böse zu meiden, weil es mit der Weltord- 
nung im Widerspruch steht. Eine jede Handlung, m. Brr, 
trilgt in sidi seihst die \'ergeltuug und diese tritt nicht 
erst künftig iigi,ndsui ein, sondern beginnt sofort schon 
hier auf Erden, und zwar mit um »o ciudringlicbcror Wir- j 
knng^ je mdir die Qemdnsefaaft der Outen zunimmt nnd | 
andrerseits die Bösen sich selhsf aus Auswurf zu betrach- 
ten genötbigt sind. Der gedachte ^ ü ist daher anstösaig | 
in einer fireimanrerischen VerüMsung und sollte je dier, 
i^' lieber <larnus fiitf. rnt werden. FQr unsern Bund, der 
keine Bekcnntnis»gciiieinscliaft, äondcru eine Witleusge- 
mdnschaft ist, verdient die VoncMft in $ 12 des Gmnd- 
gpsefzes entschieden den Vorzug; sie ist völlif; treffend 
und deckt vollkommen den Kreis der Eigensthafteu, die 
wir irgend von einem FrMr verhwgen kSnnea, nnd was 
ausserhalb dieses Kreises Ii("4t, da-^ niiiss uns «.'leichgiltig 
sein, ilanach sollen und wollen wir uu^re^st'its auch gar 
nicht fragen. 

So sind wir denn schliessli« h über alle die Bedenken 
hinweg, welclic gegen das Wormser (inindgesetz von Sei- 
ten onsercr Grossen Loge eriieben wonlen sind, l-^s ist 
dieses Gesetz — wenn auch noch nicht iiher jedwede 
Ausstellung erhaben, <locli das lauterste und b^te, was 
unsenn Bunde bis jetsrt geboten wurde. 

Wirken wir daher, ni. Brüder, soviel an uns liegt, 
um den entgegenstehenden Eiswall der Zaghaftigkeit, der 
Glelchgiltigkcit und Philistcrgemächlichkeit durchbrechen 
zu heifen; d«m jenseits desselben winkt freies Fahrwasser, 
ani warn die kleinen Räder alle la Bewegung treten, 
werden die groaen wol auch bald ia Schwung,' kommen. 

Jolnville. , 0. Dörffel. 



Bausteine 

' oder 

Kirche und Freimaurerei 

I Beisiilelu »ind die besten liehnneister. Werfen wir 
! znwoilen einen Blick auf andere Ochiete nnd Institutionen, 

-ri werden wir -tc\< einen Vortliril ii.i\on haben. Indem 
wir beben, wie man anderwärts vorgelit, lernen wir, was 
wir selbCT zn thnn haben. Wfihrend die eingegangenen 
Arbeiten über die zwetkiuä.-,sif.vte und fruchtbai-ste Art 
I maurer. Werktbätigkeit den rreisricktem zur Beartbei- 
I Inng vorH^sen, tritt die „evangeUscb^utherisdie Kirche Im 
Königreich Sachsen" mit einem rnternehmen hervor, wel- 
ches ebenfalls der Werkiiiäligkeit gewidmet iüt. Wir 
lialteu eä für unsere PfHdtt, davon Netia an nehmen, 
schon um <leswilleu, weil wir durch den Ilinwci« anf dieses 
Bei>i)iel i;lei( h von vornherein einen von untrer Seite be- 
liebten Kiiiwand ^egen alle gemeinsame .Vrbeit zam 
Heile der leidenden Mensclilu it :ili>ei)neiden können. 
Dieser Einwand besteht darin, tlit>b n.aa sagt, die eigent- 
liche Aufgabe der Mrei nnd des Mrbumles bestehe nicht 
in sozialer Arbeit, sondern in der Heiligung iler (li >in- 
nnng und der gegenseifigeu sittlichen Einwirkung der 
Bunde.sglicder, d. i. in der Arbeit am r. SL Zugegeben! 
Aber iät denn die soziale Arbeit, sind Werke der Barm- 
herzigkeit die eigentliche Aufgabe der Kirche? Gewiss 
nicht. Nun wohl, wenn wir sehen, dass die Kirche trotz- 
dem nebenbei zu solchen W'erken anregt und in dieser 
Richtung organisirend voi-geht, so liegt dodi der Sddnss 
für uns nahe genug, tiass rocht wohl auch der Haurer- 
bund seiner eigentlichen Aufgabe unbeschadet, nebenbei 
für die leidende Menschheit wcrhtMitig auftreten könne, 

und dies um so nielir, wenn stddn! Arlieii uidu'.-lreitbar 
auf die sittUcbc \'erudiuug der Bundesglieder und auf die 
Kriftignng des Bundes selbst günstig zurflckwirkt Habm 
ja doch die Luiden st liüii bi Ih i \ ii'lfaili niaurcr. Werk- 
tbätigkeit geübt, wenn auch nur vereinzelt, mit geringen 
Mitteln, Ar Idcine Zwecke, so dass man in einer Organi- 
sation für gemeinsame, idaninässi;ie. fruchtbarere nnd wel- 
tergreifende Wwkthätigkeit etw^is durcliaus Hvma und 
dem Mrlbun Fremdn unnAi^lcb erbttckoi kann. Dasa 
die 2Ö0O0 dnut. FrMr jährlich je 1 Thlr. zahlen sollen, 
wie Br von Selchow meint, verlangen wir unsrerseits nicht. 
Wir kennen die Menschen viel zu gut, als daas wir nicht 
wissen sollten, eine derartige Hoffnung gehöre durchaus 
ins Keich der Träume, der Iliu>i(HM n, da unter den deut- 
schen Brüdern kaum 9000 Thlr. jahrlich aufzubriugea 
sein dürften. Aber man übtrscbhige doch nur einmal, was 
wir leisten könnten, wenn >ieli nur 5000 Brüder zu gemein- 
samem Wirken einigten, daliin, dass .3000 davon jährlich 
je 1 Thlr. zahlen und die übrigen 2000 ihre persönliche 
Thätigkcit, soweit sie für solche Zwecke frei ist uiul in 
Anspruch genonunen werden kann, zur Verfügung stellten! 

Ausserdem läast die von kirchlicher Seite aufisc- 
nommene Werirthltigkeit — weit entfernt, die nnsere 
überflüssig zu machen — die maurerische vielmehr als 
unerlääölichc Nothwendigkeit erscheinen; denn abgesehen 
davon, dass anch jene allein nicht allen Uebeln und Lei- 
den der nien.schliclien Gesellschaft abzuhelfen vcrnmg, 
wird gerade ihr ein Umstand vielfach hemmend in den 
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Weg treten, der UmstBiid nlmlich, im man die Hilfe | 

von jener Scito in gewissen Kreisen weder suchen noch 
auch annehmen wird. Viele Lcbenakreise, namentlich auch | 
in den noteren Schicbteo, sind der Kircfae and i)en theo- | 
logitdien AnsdKuiuti|j;cn entfremdet oder in kir: lilirli . ni 
Sinne — ungläubig. Allen Solchen «ollen ab«r die „From- 
men' XBgldch mK der natetlellen HWe etne geirtige in 
ilireiii Sinne angedeihen hissen; man merkt die Absicht 
und wird verstimmt Damit wollen wir selbstredend kei- 
neswegs die lauteren Abrichten der JPrmmmft ihr nn- 
pi'trülitcs Mitlrid und ihre [Barmhcr/i'riVcit in Zweifel 
ziehen; aber es ist notorische Thiif.sache, ihuss man auf 
Jener Seite die geistliciie Kevonuundung, die theologische ' 
Propnt'nnilii nicht husscii kann, 'ninli will. So wi-nlij; nun | 
aber .luch das Itcclit hierzu bestritten werden .soll, s« 
entscliieden miLssen wir die Zweckmässigkeit in Abrede 
stellen. Ks würde daher ein unendlicher Segen für die 
Menschheit sein, wenn man von Seiten des Mrthunis diese 
l.iicke der Werkthätigkeit auszufüllen nnd der leidenden 
Mcnsridieit zu helfen unternähme, nur auf Hebung der 
Bildung, auf Läuterung der Gesinnung und sittlicfae Ver- 
edlung das Augenmerk mit ridilend, ohne dis Gebiet des 
Glaubens za berühren. 

Dodi — wir wollen den Gegenstand nicht erschöpfen, 
sondern wollten nur rlcn nailifoIj:rn(len fhatsächliclun Mit- 
theilungen einige liemcrkungcn voi-auaswhickuu. Darum 
mr Sadiel 

Unter dem Titrl „Hausleine" ist «ochcn ein Prospekt 
und die erste Kummer einer Zeitschrift crscliienen. In 
erstcrcm heisst es* 

„Dem aufmerksamen Beobachter des Volkslebens kann 
es nicht entgangen sein^ dass die sittlichen Nothständc in 
allen Clnssen des Volkes ridi mdir nnd nebr hinten, 
dass Mafrrinli-:nius Und l'trjlantH' mehr und mehr um sicli 
greiflBn und für Staat und Ge»ellschaft immer gefahr- 
drohender werden. Oegon diese socialen Nothstinde der 
(losenwart anzukämpfen itn Geiste christlicher Barinher- [ 
zigkcit und Bruderliebe und dein Wai liscu des sittlichen j 
Verfidls zu steuern, hat sich in der evangelisch -iutberi- 1 
sehen Kirche Sachsens ein Hauptverein für innere 
liission gebildet, der cnlsclilo&scn ist, sein holieä Ziel 
mit nnsnnfldUclier Ansdsaer and nicht ermattender Be- 
geisterung zu verfolgen. Um nun die Theilnahmc an dem 
christlichen Werke in der ganzen Bevölkerung zu wecken, 
um Ilei-zen und Hllndc zu gewinnen, die ndthelfen an 
dem Liebeswerke, bat er ein Organ gegründet, welches 
die geistliche und leibHcbe Votb xnm Gegenstand seiner 
Besprechung machen und „Bausleim-" herzutragen soll 
zum inuncr völligeren llineinbau des Iteiches Gottes in 
illc Herzen und Hinser des Volkes. 

Diese „Bausteine", wie wir unser Organ genannt 
haben, möchttiu.sugleich ein Blatt fOr die l-'umilie sein; 
sie werden deshalb mir gans ausnahmsweise dieoretische 
Erörterungen bringen nnd ihr Hauptaugenmerk ftuf da-s 
unmittelbare praktische Leben richten. 

Der Verein für innere HissioB entredrt sonidist 
seine Tliiitigkcit auf Kindcrbcwahranstaltcn, Ucttungshäu- 
scr, Arbcitsächulen, jQnglingsvereine, christliche Ilerber- 
gsD, Armen», Kranken- und GeAageaenpBcg«^ Ifafdalenen- 
stifte, Blöden- und andere Heilanstalten, Volksbibliothebcn, 
Vereine zur Verbreitung guter Schriften, für WaLsencr^ • 



riebung, entlassene Sträflinge, Sonntagsheiligung, Fürsorge 
für Auswanderer u. s. w. Die auf diesen Gebieten ge- 
machten ErjUirungen, besonders soweit sie sich auf die 
Heimath berieben, sollen in den j^snstrinen* beiprodien 

iM i lcn. Sic werden daher den socialen Arbeiten der 
Kirche des In- nnd Auslandes ihre Aufmerksamkeit 
widmen. Hieran werden rieh aoeh liittliiflaagen Iber 

verwandte Zweige knüpfen, wdcbe sicfa itcht uünittdbar 

an die Kirche anlehnen. 

Die leibUcbe Noth titgt niebt minder so» VeriUl 

der Gesellschaft tu t wie die geistliche. Es ist deshalb 
die Aufgabe un.scres Blattes, die vorhandenen Nothstände, 
ihre (Quellen und ihre Bedeutung (Dr das gesanunte Volks- 
h'lii t! i>HVii /(I )>eleuchtcn, aber auch die Mittel zur Ab- 
liiltc aiifzu.suchen, durch welche die christliche Barmher- 
zigki it gegen dieses Klend anzukämpfen hat Gemachte 
Erfahrungen, günstige wie trübe, sollen die „Bausteine" 
sammeln und zur Kcnntniss bringen; dabei werden sie 
nicht nur die l nternehmungen des Staates und der all- 
gemeinen Wohltbütigkeit auf dem gleichen Gebiete berttck- 
sicbtigcn, sondern auch die beziigUcben Tolkswiithschaft^ 
Heben Fragen erSrtem. 

In den kurzen Mittheilungen, welche jedeNummer 
brini;t, werden die „Bausteine" eine Uundseh au über den 
gesummten etnaefaUlgigen Stoff darbieten. Zur Belebung 
des Interesses an dem Werke der inneren Mission sollen 
insbesondere Erzählungen, Volksgeschichten, dienen. 
Eine Bücherscbau wird die hervorragenden Erscheinun- 
gen der neueren Literatur, welche zu der inneren Mission 
in direkter oder indirekter Beziehung stehen, und $mA 
Ohtirhaupt Schriften, welche sich zur Lectürc in christlichen 
liäuscrn empfehlen, luimhoft machen und heurtheilen. 

Als Organ des Hauptvereins für innere Mission in 
Sachsen wird das Blatt ferner die öffentliche Corrcspon- 
denz desselben vemittcln, gleichwie es in seinem Brief- 
wechsel auf die verschiedensten, die innere Mission be- 
treffenden Anfragen Auskunft ertheilcn wird. 

Endlich werden die ,,Hiii.i-tein<'" d'^n Sinn für eine edle 
christliche Kunst zu wecken uud zu ptlcgcn suchen, nicht 
blos durch das Wort^ sondern udi durch gnte Illustr*, 
tionen. — — 

Unser Blatt wird manchen Kampf zu Uistehen haben; 
aber eben filr diesen Kampf gegen die geisilicbe Noth 
und i}:'- IciMichc Elend möchte es alle lebendigen Glieder 
der Kirdie und alle wahren Freunde ilca Vaterlandes 
einigen und so doch zugleil^ SU einem Blatte des Frie- 
dens werden; es will auch nur um der W^ahrheit wil- 
len kämpfen und möchte selbst im Streiten nie vergessen, 
dass es ein Bote der Liebe ist, der zur Barmherzigkeit 
einladet und mithauen helfen will am Reiche Gottes auf 
Erden." 

In welchem Sinne gewirkt werden soll, gebt ans 

einem Artikel über „die innere Mission" in Nr. 1 deutlich 
hervor. Wir tbcilen einige Stellen hier mit, zugleich aU 
Bestätigung ossärer oben aosgesproebenen Ansicht 

Die inticrc Mission „geht die Verlornen suchen für 
die Kirche, immer in der Barmherzigkeit des Glaubens"» 
sie hat ißiS WMl an rinnen, um den Massen, die nidrt 
mehr nach der Kirche fragen, die Kirche wieder näher 
zu bringen", sie hat ^das kirchliche Amt zu starken 
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uud ihm diu Wegu zu buhiicn", nio hat „ilire Arbeit auf den Uniuu" zu boiii. Sie kciiiit die »pintolisclic Mah- 
Qnuid des kirchliclien Beicc'initiiisst s /ii treiben" und nung: „Lusaet uns Gutej; thuB, zumeist »a d«8 OlftU» 
ainlt nicbben di« Vonrbdterin einer die Kircbcn auHinien- bens Genosson.* — D«s gniost 



Feuilleton. 



Altcnbui'K, I'.. Januar. — IKeteu Horgra Uhr isl i 

uii;>LT ptitpr I!r ür. C.irl l;:ick iti il. f. O. ci]]j;cpaiit'iii ; er 
blart) im fast crrcicliiin Tu. Jahre uii Eiitkiiit'tiinj;. iDtr Ver- 
ewigte, weithin grkuiiiil iiiul vc rclirt, liat i-icli mauuiehfachc 
Vcrdiensfc itin stinc I/o^ü und die FrMrei erworben; wir 
hoffen tlcijitiiielist eitic I>cb(!n.s.skiiue briagi'U zu können» Den 
Verewigten Friede und ein treues Angedenken^ 



Fnnkrnieh. — Sin Sohnndn des Hevpbit>RUs ist 
nSgeMtU Mm Uebergnng der liOgn Diieiplcs de Memphis 
snm fIranxMiMben Ritus kamen der Hoch|in«ditcbacher, die Dip- 
lunifiUschungcii, «nif;( ^i l/licht- AufnaLn i n inm rlnilb dus Mcmiihi- 
teiithiuii.s offen zur Aus^inuclic. 'Au Ii hier in F.e'ii)zig lebt ein 
t'i'lirelller lir., der, im Kit von Meui)>)ii.s zu WnU i An -en-eiel) 
anfgrnornmoii , ein gefälschtes aiuerikanische« Certilikat er- 
halldi )iat. Der Betrug wurde vom llemusg. d. BL In der 
hiesigen Jkla^'onia erkannt nnd ldüsf;elrKt.) 

In der fanzosischcn Mrei, Mi^'t lir. A. Ronssclle in l'Action 
sind nrei Strömungen vorhaodeo, eine eomerratiTe nnd eine 
f er iü e li r i ttliche. Seit Joliren hat aicli eine nene mr. Genention 
itagK nnd erleuchteter Hb henuteUUet, «elAe die Bitoale 
nidit ah FObrer, sonden als nindernlsse ansebm, ffie statt 
der langweiligen Discnssionen Uber die Protokolle da^ Stndiora 
moralischer nnd socialer Kragen betreiben , lein- ilie ganze 
Mcnsclilipit intcrci^ircii. E.s sind ernsli- .Mai;iKT, wilclio sich 
untcniclitrn «ollt ii , nicht (grosse Kinder, welche nnr spielen 
und -! h tintcrlKill< n wolletL Sie haben Sclbstaehtiin;; ;j;ennir, | 
um die Eitelkeit der liochgnde vcrftcbtlicb bei Seite zu schic- j 
ben, und sie hüben kctaw Lnst, lioli mit thcoloi^sciban FIcHo- \ 
neu zn beschäftigen. f 



KnttowUs. — Dem 
lebeaden IMder die 




nach beabdehtlgon die 
Lofe. 



Lciii/if.'. - I»i'r alten Sitte treu, beyinf? die Loge 
„Apollü" .iu< h bei nein letzten Jahreswechsel die (ibiicbc Syl- 
ve.stcrfiier unter zahlreicher Theilnnliini' u>u Itrildern inul 
Sthwcalern. Durch die treffliche, mit den gemüth-sreichsten 
Aosprachcn verbundene Leitung Seitens des Msirs. v. St. Br 
Eckstein, »schwanden jäh die letzten Stunden des Jahres auf 
die W8rdi{;ste Weise. Musikalische (fenlUsc, durch die Fttr- 
sorfe de» MusUidirektocs Br Wienand reieUidut geboten, 
weehaelten nrit annniinnden Tonnten der Brr Zille, Bnitt 
Ktnaann nd il Bit, and nicht mwesentlieb trugen inir fetcr- 
Udtes SUnunang des Festes die mit wahrer Virtnosität vorge- 
vicr Ge>4inK-'-ri''ein <ier Fnui I!eiin?elnnska, 
BUS Wien, bei, !>u daiks den Theiüiehmcru die schon 
verlebten Btnnden gewin lange noeb im GedAehtniM bleiben 
werden, 

Oppenheim. — Der ThAtigkeit der hiesigen Brüder ist 
es gclnngcu, im Guiuen 3CK> Vm. as Unterst utüuugen für die 
8e)iwei»r Wasserbesebldigtcn nuunman n bringen. 



des Ilomans „diu ficheinniissviillcn cle," (Banb. Nr. 50) Br 
Sehnet liergrr uK irh ulteii übriKcn Mitgliedern die (ü ln inibal- 
tnng der nsaur. Gebränclie niali nlter .Mrsiltc tVieilieh unge- 
lobt, denninch also si in ( i In imni-.^ nicht gehalten nnd hie- 
dtttvh da« Vcrtriiuen, welchiü die I>oge in ihn gesetzt, gc- 
ninbnscbt hat. 

Man hat mit Unrecht in unserer Bemerkung, die Loge 
scheine eine Qeheininissverpflicbtung nicht abzunehmen, einen 
wAngrifl" anf die Loge and deren Orflnder Br Lerä gesehen, 
wthrend wir bidigUdi eine desafUtalge Erkllran« «ber diesen 
Tunkt provocircn wollln. Eme andere AMebt big «na dordi» 

aus fern. 

Schweden. — Br J. A. Uorner benerU im Freen. 
Mag., einer der aehmdiaehen Beehgndo ad den engUseben 
Sejvl-Arahgnd sehr dndieb, «ibrend licb AebsUdikriton mit 
den engl Tempelritter- and Roeenkreusgraden nnr bei eher 

besonderen Brüderschaft fänilrn, nämlich im „Orden von Cal- 
dino" lin Stockliölm '. Ausserdem bemerkt er, dass die schwedi- 
schen lirr ihr S.\ t m dir das beste in der Welt halten und sehr 
geheiuniiss\ull tliiin, so di>ss sie kaum nber Mrei zn sprechen 
wagen; der Künig-tirossmcister setze die Stuhlin( i-i( r ein und 
lasse sie ganz nach seinem Belieben im Amtoj die ttbrigcu 
LogenbeMiten werilen bei genUdt 



Der Loe:e zum Horfrenstern in Hof 
üiud femer für Aktien lum Logen baushan zugegangen: 
Ton dcrl^gc „Freunde der ISintraebH InMafais*) TUr. 96. — . 

&. — . 



Von einz<'lnt?u BrQdern der genainitcn Loge 
Von Itr C. W. Schnörkel sen.**Ml,oge Wil- 

hc\'Ai /.. frekr. Ilcreclit.) in Iterlin ... ^ 
Von eiii/i'lnen llrililern drr I.ei;;e Hrtiderkette 

/n ilen :l Scliwanen in /wi( kan vorhuitig 16. 
Von der Loge Archimedc« in Altcuborg***) 

TCriSnüg y 8& 



•| Mit dem Wunsche de« Mstr*. v. S|. Kr Heck, das*, ilii l.i'ije 
^berall üffene» Herz und iilirii'' Hand'' finden muge. 

••) Ur SchniTkel hatte die üUW, »eine Aktie der Loge mit 
Ceision ver^el>eM nmi mit >len besUsi Wouaclin Ibr GeHngm ihres 

Unlcriiehmeus zuiui kituseuUen 

•••) Mit fulgruder Zusehrlfl, deren Hitlheikmg wir una nfcbt 

Tcr^ttgeu kuuoca: 

An d. gcr. nnd voltk. 8t Job. Loga Mm MoigeBstcm" in Hof. 
Ueehne Bundcsbrader! üm Sie wenittt«iM vorikuHK nicht wei- 
ter in l'n(;eKis«iirit EU hsnea lilM*r den f.rfolg ihrer geehrten [Zu- 
M-hrlft r, 'iH. V. M., betr. den Hau llir<^s Eugeubau^es, vcrfi'liU der 
UiiterzL-ichiu'te nicht, Ihucn mitzutlirden, dass rs mir bis jetzt pc- 
Uingen initor den hiesigen übr re*p. hei un«' irr Erifjeiieashe für 
»iebzehu Actieu ä 5 Thir. Abtukbiue-Zutucheniiigeu icu crlwigeii unter 
der bedinimden Torana 
zur AuifDbrung kommt. 



liiuu-MiiucJieniiigeu icu 
» daat Qir Tomaben 



aacb wirkUeh 



PesL — Ans der Lege ^ Einifftait bn Tnterlendo" 
gebt ans tBe dudtcnawertbe Ifiltbeilnng in, daaa der Veriaaan 



Anch hoffe ich, noch einige .^rtien unter dieser Voranssetzung an 
den Mxnn zu bringen, wozu ich bei dem Stiftungsfeste d. SI. Jan. d. J. 
(ielegeuhcit zu rtnileii erwart'-. I'eshalh rrsiirhe ich Sie, mir uoch 
10 bit 15 Slaclv Aelien yu <i.'it bereits ^.'e^enl.ll■leT; in Slnrk i'U/il.-tel- 
Icu, indem ich Ihueu diejemgeu, diu keituu AbtaUtx liudua sollten, 
seiner Zeit remiltiren werde. 

Sobald llir Itaaprqjckt in Aostuhruug kommt und der Bau tbat- 
MaUieh in Angriff gaaoniMa nrd, «oUcn Sia mir gaL Aaadga d** 
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Von ilcr ncii^;<,L{iiniilfiiii 1.0f;r Wilhelm zur m>r- 

ilisclion Tii'ui' in rii'ii>buii,'*) Tlilr. i',"t. — . 

Wir »iircchcu fQr diese brOderiichc and tliaUtrüftigv Tbeil- 
luhaie bicniit mueni «Itwtca, tiefiBnfllUteitoii Dutk am. 

Dm D«»nteB8olle9. 

Zur Besprechtutg. 



Aiizt'ifft'ii. 

Dil- Bi«h,t«r'8ohe Bnchhmdlimg in Zwiokaa sudit bOUg 
oud gnt gefaalteat 

1 HanilNMsb, «Useni., der Fretmanrerei. 

% Anfl. IMg. 1. 2. 7. la. 14. und 15. 



Oidll, Ladw., I!nlli.'ii1ieini. CiilturliiNtori^c^lio Hrüählaiig 
dem 1»<. Jahrb. 2 Ude. Leipzig I8i:t<. Uruuuw, 



VntB'ArlidttAM 

sitiil rrrnor (noch vor itltrestclilaH bei Br Scydel) «inge- ' 

1) Ustcr dem Motto: 

„EntwidielnigtiMhcit.'' 



Fiir die iiiq^lücklk-lieu Uptur der lubcntcbwoiuniung , 
in dar 8chir<^ 

Von der Loge „Priedr. Wilb. sm den 3 IL'' in Nrnstadt- ' 
Kberswnlilc Tlilr. 5. —. ' 

Wir wigcu hierfür miscru warmiteu l>uiiii. Uic ItcdacU | 



Tmmin leutwlMr ■rninr. 

SicJenigeB Drr ^fKsündrr des Vcmiis, welche 1 
nicht um Orte eines Affcntcn, •■ondmi vcrcin/i It wohm n, cr- 
'•nclir' liiiiiiiit, mir ihirn VcrcinsLi-iliriij pr. ]>*iVj mit , 
Thir. l, — . durch l'ustciuzahlUDg zugehen lASj>cu /u wulteu. 

Br J. 0. Findel ] 



BriefWecbwI. 



I ' I ^"-naunien Uiiii«mier der „iKdnrttl*. VollcMtdtnHg" nueni 

Hr E. Iii H. - l^ni „Kaliclii-tnds fllr alle ö (.r." i-t i.vi rlil.bt) 
liei Cnu & <irrl«rli in l-rfiliciK i-i'i<c|jicii<'ii uud hri uiu* suti \nr- 
rftlbig. — Eine Aendcrunt; in di'n BgMntnngcB i»t bei Einfabimg 
meine« ttitnitix nur iniuifeni nnihiit, «Ig der Hedner «der Cerancmien- 
ropi^lrr /tialcifh VurluTcilfiidi r «ird, und piii ThrW der Kiiiic- 
liipiK'ii (Ich Circmuiiii imii'i Ii'|> ili«' l>eii|: ii „JSi hufliii r (SrLaffncr 
(•u;;Ii>(li -^im^n. «j.iiili: Stuart) Ubeiigeitt. Her cfstc iicbaffner 
Iwi si-iu.'ii i'iar/. iu ,i. : NjIii- iji MelilerB V. St,, dar xweHe Scheir. 
iicr /.ivi-cLpu lU-ii bfidiu Autsebi-m. 

Br R— r bi N. Ueetea Dank llkr die L. wid frcuuUicheB Ge- 
((eagmatt 



*on m«rh<'n. worauf ich Ibiien dte Lblc der Zeicbucir mbit ima Hm- 
awn und das Ueld unvcrxOglieb «inseaden werde. 

i;* i^( fii ilii-ti fllr Animinin;; zti d.rartijfcn /i^ichnuuaeu jeixt 
Mir %Vi>ilinai liti'ii koiiii- (lüii^ticc /■ il, iiml ii:li lialic nur dsmirch mir 
I iii^'aii^,' zur Actii ii/i iiliütin;,' vi r-i ha(tt, ilii-« irli il,ir;ri!' (liuwii ■^. dj>s 
,|.» jo J Uhr. , ■! ..iniiii«'ii «'Uli- .\i-lif j-r-iclir.-'U k-ii.iit' n, iml.in ii Ii 
);l«ii')i oiiii iu atuicni Hr. in tlir^irr \Vi'i-<' /.iiiauimoutrat uud vurau»- 
Bnulprl. (iru-s ilurrli 3 mal 3. 
Alteaburg, den 22. Dfcomlur W><. 

FAr die hoei- Arcliimvdrs zu den 3 Bdaabretem. 
J. Fr. Braken Mslr. t. St 
*) In dem SchriÜH n iVt I.nr;i< beiitst «a n. A.: „Fairt in Rleieiier 

I.app, wie Sin, viflm l. I!it. Oh unrh wir nur Hli jti'iniillirl.'« I.oür'n- 
l<ii iil Iii .-ilzi'M, uiiii i'~ imt' I Ii' i ii.'i cu lialo H, mit uii: !1 M iK'liiil>Tn 
lii-r ruii'ii iifinii T>ni|i<l ilir K K. inilrr iWv Ur. 1,. 1,. il. Fr. >lr, 
V. I> . wilchi r cr^t am in. M.ii d. .1. sewcilit iiinl rrnffm l wurde, zu 
Kriiiui- ii, liiUii'ii wir (liiiriorli Ilm- lliili' lurlit zurück »i'Ik«'» «ulleu, 
aondoni drn gn-^vtcn l'luil ilrr (irldvr durch freiwillige Beiträ^ 
dar Brr anfgri)r.irht, und b«<Iaueni, nicht in der Lage lU sew, m 
UfflCugrcicberer Weise Ihnen helfen zn Itönncn. 



Cidsach. 

Ein Bmdcr, der als .Vimthi^kiT si'ini' Slimtsiiriifung 1»- 
atandcn, «ich mehrere Jahre mit Chemir heM-häftijzi hat, sucht 
eine Stelle äla Chemilter in eiimr F.ihrik, oilor .sonst ein sei- 
nen Kenntniasen entiprechendcs Unterkommen. Da es dem 
GeamshBlaliM dunr ankommt M Md «!• mOglieh BoMfakT- 
ügBog ta bokonnai, co «ttrde denelbe gen Jede Stalle hh 
nehmen, ancb wemi der Ochalt ^Wlliifig kein bedeutendmr 
wäre, ttrir fo mit I. 0, wird fte J. 6. Findel die GOtn Mm 
m besorgen. 

Br C. Tai Dalia's Jabrlincli Pur 1868. 

Der ueoo clej^t aui^pMtattete oud iiraküüch eingerichtete 
Jahrgang tat aoeben ortehiemm miter dem Titel: 

Br G. van Dalen'a 

Jahrbuch für Freiinaurer 

VoD Bruderhand fortgesetzt 

»nntfT Jntinranfr. 

Klcg. geh. 20 >igr. CO. 14 Bvgeu. 

Dm Johrimeh, vom Kalender nnr nnwesenilich veraddadei^ 
iat «loicb diesem mit Floiaa and Soigfidt naainnengeitellt nnd 

teiehnct sich durch ntfißlichste VoNstAiidigkcit und Oenani^Mt 

ans. Ks ht (illi 11 Hn FrMrn, nanicnflicli aber den öfter atlf 
Krisen hefinrllirh' II , \\;inii zu < niiifchlen, da es ein stets wül- 

itoniiMeuer liathL" 1h r inid ' in heijaemes NachscUage- tmd 

praktisi-hcs Xofi/lnicli /imlcitii i'-t. 

Inhalt: Siiftiiii£rffr>.ti> dir l.n.'iii - Maurer, (iedi'iikt«!;!' — 
Niiiixhurh — VorxeichoiM» .'»ammtlicber tirosslogen, ihrer Gnut-snipister 
and ItcnrtaentaaMa — Ventekhiriia laaurtUclMnr activm Logen 
Deutsehfiinds mit ihren Melatefa v. 8t nnd den deput. Meistern, 
(Mwic der Maurerdnlt» — de denlj«cbrn Lnneii Ainrrika's — Vor- 
irtaiid und e<ines)>, Miti;Iieder dcM Vereins di iit-eln r l'r.Mr Mau- 
reriM lu' Clinniik .). ff! - riidten^« Imu - .Maiir( ri>elif 

Literatur u. - « 

Das Juhrbucli i»t dureh alle Uuvbiiaudinngeu /.ti he- 
Kiehcu. 



Fonter k Findel. 



Einband -Decken zur MBauhtitte^ 

(zugleich Aufbcwabr-Mapjicn) 
m dorn Jahrgafig 1868 tind bereite fertig (oteg. LdnmindtNind 
mit OoMpreesmi) und kOnneo dmb Jede Bnchhandlniig zn 
den Preise von IS'/a ^t^- bewgen «erden. 

Leipzig. Fdratar A Findel 



Wir tbeilen den gel: Bm in Amerika mit, dua 

dem Bnchh. £. Steiger in New-Ymk, Rr l^d. R6br in WO- 
linnisliiirp, Kr Ilcnnisch iu Chicago n. .\. anch 

Br PH. EICHELS, 

S'K M:irk.1-!r ItIw. rrrslnn .t l li vd, I,<iiii-villi-. Kv, 

Mositclluiigcn auf die „üauhtttte", auf ^1 ühIcI, (n schichte 
der FreiMrei* tmd andere maarer. W' rki eniu'if." n mmmt. 

Förster & Findet. 
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Lege ra den Eheraea Hilden In Or. Dneden.*) 

Am «9. Nov. 1868. 



l'i Küchenmeitlcr, M»lr v. St. 

Ja, meine i'lir\\ilrili(^|«u, ehrw. und geL Biv aller 
lüer Vcrtrotciicn Oriunto 

Iki fahii. (liT ihm vcrtiaiit! 

Ihio, der die guiizc Welt gebaut. 

Dem Herrn allein die Kliru. 

wir werden wühl fahren, wenn wir das thiin. 
utügeii wir nuu uciucu Nameu aussprechen därfoD und 
ihn Ontt oder Allah nennen, oder mag uns durch lias 
(ifsit/ veiliofcii M'iii, xiiieii Namen über unsere l,i|i|ii'ii 
Ml bringen uud ibu nur uiuüchreibead mit Adoniy (uieiu 
Herl) ta beeeichnen. Auch unsere Loge wollte und konnte 

sieh dieser alten PHiclit iiinl ,j;i'hcilit,'ten Sitte nicht etit- 
zielicD, audi wir beganucu uiiäere erste Arbeit treu dem 
allen Sprache: bete und arbefte, mit einem Gebete, das 

wir iiiLniii-fiu^ in Woif titid in (iesaiit; zu ihm, ■Inn > w, 
Ii. u. W. euipvi>eiideteu, luu für uusern, wenn auch .sei- 
nem Bau gqienaber noch nldit Ein Sandkorn wcrlhen, 
iM iicii Bau, seinen Sejien zu erllelien. Iliiii allein -teilet 
und .stehe zu der Schutz über diese BauhUtte, er segne 
uud behOte Bio und nnaere Arbeit in ihr, er sei und 

bleibe un.st-r Hort und alleiiii<fer I!e.<rliMt/rr In ut uiiil im 
luerdar. 60 wird luoii auf unü iiteht anwenden küuiicn 



•) TgiK«.SdBI. 



das in efaiem Felde der unsere Arbeüshalle umsddies- 

senden Wiindc vcr/rirliurfc VV«irt des Koran: 
mI^ic, welche ttu-sscr (jult uuch einen Deücbützer hüben, 
dnd der %tiiine c^ddi, wekbe eicb soHiBt ein IhsB 
erbaut, idier das Uaus dor Spinne i.st das .sehwäehsle 
aller liaiiser." Koran, Sure •_';•.,) 

Aller mit dem Gebet ist ch «Hein nicht abgcthan. Es 
Ih rni \ i, Ir stunden luuij; am Tage unil bei der Nacht, im 
lr|iii.:i n nlii r sind üic triiiie und taul, sorgen sicii iiielit 
um das Wold ihrer Mitmenschen, glauben wohl gar durdi 
dus Gebet allein ciiiüt, wenn sie alt geworden, diu> wieder 
gut muchen zu können, was sie in jugendlicher 1/ciden- 
selmft veriirodieii und gesQndigt hüben, ein erneuerter 
Beleg fOr diu Wahrheit des alten Krfahraugtniatzes: Miuug^ 
J^ilnder, alte Bctscliwcstem." Das Gebet thuts aber nicht 
utlciii, wii iiin--eii al^n auch arln-ileu. Ja, iiicinr nniiier 
arbeiten uiUi>t<eu wir au uns, fttr un» uud fiir unsere .Mit- 
tneinidien. Die wahre Arbeit des Maurers Ist keine ge- 
rn. 1-1 iivuiic, Kei:]i: ''Ifi utlich prunkeuili'. \V;(s wir za thnn 
hüben, i»L eine wenig in die Augen fallende, von dur 
Menge nicht mit lautem lUibn gekrönte Arbeit; der 

höchste »icwinii, ileii wir daVOU hcinitia^;i'ii, ilie lir)(li-t<' 
Krntefrucht, diu wir einxubcinMcn und in unj>ere h^Lheuern 
etuaufUum venuegen, ist das stille Bewusstsein, nach 
MTiglielikeit ijtit und recht fiethan zu haben in dieM-ni 
Leben, oder, wenn wir recht viel erreicht haben, der 
Nut^mf, den unsere Brüder an unsemi, in der Trauerlege 
Miirpe-^telltrn S:iikoi>lia^e mit lÜditerwort an-^sprecbi'U, 
den un.s die Mitwelt in unsere |iri)luue liuhestatte nach- 
sendet: „liier liegt ein guter Mensch begraben." 

Die Uchlscbnui fdr die Arbeit unseres Lebens kann 
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mir MiiH«, (Iis M:iass wnrnaili man unsiT Wirken iiiissf, ' 
kann iiiii lJll^ sfin niid ÜL-iilts t;laul)ton wir iniMTh 
l'.rii<l(*rn cin-cliiiiii n zu niiissoii und vi'rnii'inti'ii es am 
He.st*>n 1'in.srliiirfi.Mi zu können <lurcli den Spruch Zu- 
rouster in oineiii icweiteu l-'chic: 

^Reinhdt der Gedanken, Reinheit des Wortes und Kein* 

heit der That. ist der Haiitllun},'ci) M in- ." 

iZoKiastir, Zt'iid Avcsfa, iiIkm ilas Liclit^icsctz '>.' 
Schon (las cintaclii' /.litma iss ili-r Wurtc, wohin! ilun 
Sprurli „bell' un*'. ailirite' zusanniien.M'f/en, wci>t aber 
darauf hin, das» dsi-s Gebet kurz, die Arbeit aber eine 
lanjjc, eine hei weitem länfjere als das Cebct sein müsse. 
Wenn Sie, vcrehrtesfc und ncl. lin, sidi an dits erinnern, 
WAS ich soeben von der Art der Arbeit sagte, wenn Sie 
crw&gcn, dass es sich dabei nm Reinheit des Gedankens, 
des Wertes und der [hat ■„deicli/.eitif,' und in gleichen 
MoosNo handelt, dann werden Sic mir zugeben, dm» eine 
schwere, eine Inngwieriec Arliett von uns verlangt wird. 

Oller liildet sicii Jemand von uh< l in, 'la--s rs eine 80 leichte 
Arbeit sei, kicIi nicht auf einem unreinen Cicdanken ZU er- 
tapjten? Dosi es keiner Mflhe bcilarfe, es vermeiden zu 
lernen, dass jemals ein unreines Wort über unsere Lipiicn 
Kicitvy das« cü nicht schwierig sei, auch die That rein, 
d. h. rtSn in den sie erzeugenden Bewc^nsrttnden und Mo- 
Hveii /II ("ilialfenV fJebun Sic mir nicht selbst zu, dass 
({eradc die als diu besten und grössten Thatcn Anderer, 
aber auch die al» Ihre besten und grossten gerahmten 
Handlungen bi'dentcnri an Werth verlieren, wenn man an 
sie, iili will nur sagen, die itcinhcit der Gedanken als 
Maass legen wollte? Sind nicht gerade die grfissten und 
perühnitesten, scheinbar besten Ilandliinu'en '.'ur oft ein- 
gegeben von selbstsüchtigen Bcwegi^niiuiei), voa Ijgeu- 
«liiiikel und Stolz oder von irgend einem andern nnlautem 
Motiv. (jCwLss, meine Itrüder, wenn wir reine Handlungen 
hinterlassen wollen, bedarf es einer langen, einer au- 
dauernden, midievollcn und anstrengenden Arbeit an uns 
selbst in jener dreifiiichen lüchtuiig. Nur hierdureh er- 
reichen wir das Höchste, was wir erringen können, 
menschlicbe Tngcnd. Und um Sie znr Ansihmcr in 
der Arbeit zu ermahnen, verzeichneten wir m einem 
dritten Felde den warnenden Spruch des Confudus: 

„Wer nicht bchanrt in seiner Tugend, wird einige Schande 

• erleben « (III. Ruch. Cap. 13. 22.) 

Ganz im gleichen Sinne spricht sich auch bezüglich 
der Ausdauer im Streben nach ilem vni-gcsteekten Ziele 
der im 'rre|>|>enbau<u Itctindlieln' Denk-itruch aus, den 
die Loge von ihrem Meister sich erbeten und den sie 
für ihren Wahlspruch erkl&rt hat: 

„HUtst du beim ersten Hindemlss sdion ein, 

Wirst schwerlich ilii ii( in Werk zu I'nde bringen. 
Halt ruhig aus! Stärk dich in Wuit und liciu, 
Der lidten Achtung wint du bald orringoD." 

Meine gel. Itrr, ab<'i mit dem Streben, sich selbst 
vorwärts za bringen, mit der Liebe und Khrfurcht, die 
wir dem »Ilm. Banmoister aller Welten gef;enflber nn den 
Tii;4 leüen, ist es nicht abgethan. „Wer sjM-icht, iili liebe 
(Jutt und iiusst doch seinen Urudcr, der ist ein Lügner." 
Auch der Pflichten, die wir unsem Mitmenschen gegen- 
aber zu ctftUlco haben, mosacn wir daher dngcdcnk sein. 



Wir iitiissen lienit sein, die Andern zu untersttltzen, 
geisti}; uml leiblich, (ieistig iliirch gutes l{eis|iicl, durch 
guten Itath, durch Zusiaache und l'n« t im IJngldck, 
durch Aufriehlen beim Straucheln. „Lincr für Alle und 
Alle für Einen", das sei und bleibe unser Wahlspruch. 

Auf diesem Wege nützen wir eben so viel, .ja nocli 
luohr als wenn wir unsere alleinige Au^bc in dem, . 
was man im gewShnlichen Leben Wohlthun und Wohl- 
tliiitigkeit zu netmen ptlegf, suchen und finden wollten. 
Ja, meine gel. Itrr, das Wohlthuu ist eine grosse, eine 
hohe Tugend und doch wird knttra mit einer andern ein 
gi'össerer .Mis-I'ri'.ueh i'i'd-ielini, .ils ger.nle mit ilir. Ich 
will hier nicht sprechen von jener Wuhltliätigkeit, die 
ihre Werke ausposaunen und an den Strassenecken, ich 
mörhto sagen, durch ölT' iitüi Im Anschläge verkünden 
lässt. Sic ist zu plump, um noch von unterm Spotte ge- 
gdsselt werden zu mfissen. Aber es giebt eine viclgfr- 
rOhmte und doch von unserm Gc-sicht-spunkte aus zu ver- 
dannnende Wohlthätigkeit. Ks ist das (ieben über seine 
Krifte. Wir sind nielit im Stande, allein des Zweckes 
wegen die That zu l<tb< ii, wenn die That selbst nicht edel 
ist; wir vermiigeii niclil, <len lür heilig zu halten, der den 
Iteichen das Leder stahl, um den Armen daraus Schuhe 
nuichen zu lassen. Wer mehr gicht als er hat, wer durch 
die (laben an Andere den Seinen etwa gar euUieUt, was * 
ihnen zukommt, wer die^e riarbcn libkst, um in ungerecht- 
fertigter, allgemeiner Menschenliebe und aUgemciniea Mit- 
leid Andern zu helfen, eine Erfiihrung,* die der aufmerk- 
same Beobachter nicht gar zu selten zu machen Gelegen- 
heit haben wird, der begeht durch dos W^ohlthun selbst 
dn Unrecht Man mnss du Maaas seiner Wohlthaten 
nach seinen .Mitteln alniievsen und beschränken und nur 
hiemach geben, worau Sic die Worte unseres Scliutzpa- 
trons, Johannes des TKufers Sie erinnern wlleo: 

„Wer zwceti Hocke hat, der gel>e .lern, jkx keinen bst 
und wer Speise hat, thue audi also." 

(Ev. Lucas 3, IL) 
Doch nicht nur duin, dass wir Andern wohlthun, 
besteht die llaupltugeud eines freien Maurers, wir müssen 
es auch aber uns gewinnen kSnnen, Andern nicht wehe 
zu tlüin, '.veiler aus fri'ien Stücken, noch denen, die uns 
beleidigten oder denen, die mit uns iu Streit gerathen 
sind und die wir, wenn wir nnser Redit erlangen wollen^ 
nur dnnb Hfirte und t'nnae'igiebigkcit licsiegcn könnten. 
Eh ist ein tür den .Moment berau.'vcheudes Gefühl, dem, 
der uns geschädigt hat, durch Gegenschaden wieder ver- 
vreifen /u können. Aber bdsnender und andauernd wohl- 
tlui'ijiler ist es, dem üelcidiger zu verzeihen. 

.Möglich, dass Niemand dicserlialb an die grosse 
Glocke schlägt, möglich, dass es dem Dcicidiger selbst 
erwün.s<'hter erscheinen miiss, wenn das Ganze mit voll- 
I ständigem ^Uschweigcn ül»ergangcn wird, weil es nicht 
eben eine grosse Ehre ist, sieh selbst in die Nothwendig- 
keit, sich vergeben lassen zu müssen, versetzt zu haben. 
Wer es aber jemals über sich gewonnen hat, die zur 
Itache dargebotenen Mittel unbeuützt bei Seite liegen zu 
Ia.«tscn, der wird m!r zugeben, dnss es ein viel wohlthuen- 
derer und viel länger nachhaltiger Geiinss ist, sich im 
Stilleu selbst sagen zu könne», dasa mau, dem Beleidiger 
I vergebend, sich selbst bezwungen hat 
Und weiter: 
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Hvlhat liUte deiue Zunge wühl, 
BaM ist dn böses Wort gcsiigt. 
<), (ititt, CS war nicht bös gemeint, 
Der Anilcrc aber geht und klagt 

(Frcili(;r»lh.» 
Div I!flci(li^uii{; i>f uctliaii, das I!i iliuicni iilH'r 

dieselbe kuniiut auch wohl heruii, uiau schickt üicJi an, zu 
vergeben nnd sich ni venöhnco. Da nbor ist oi sdioa 
VM spät, du bitt(st nur Einen tun Venteiliiuig^ der tief im 
Gnibc schlummert. 

Und spticfaBt woht, sdian' onf midi herab, 
Der hier an dcinoni firulio wtint, 
Vcr(,'ifb, diiss ich gekränkt ilich hab; 
0, (Jott, CS war nicht bös gemeint. 
Mr aluT «iclif uiiil Jiört dicli itiilit, 
Kiiiiiiiit iiiclit, du^ (Iii Ilm truli iimningst. 
Der Mund, der oft dicli kiisste, spricht 

Nie wieder: «leb veristtb dir läiipvf." 

(Fri'ili',^r;i (Ii.) 
Was aber hilft w Dir endlidi, wenn Du statt einen 
Dich {reilich cinigonnMKn Bcbidigenden AuHgleicli auzn- 
»ehmen, Defai volles Recht mit aller Strenge sndiüt und 
schliesslich Dtinen (ic^ncr besiegst, dadurch aber iwch 
all' sein ülück vemtclitc^t, seine unachuklige Familio in 
Elend und Verderben, ihn selbst aber kummervoll in du 
fi-iihes Gral» stürzc-t, d;is Jener sicli zwar seihst bereitete, 
an dessen Ausgrabung Du, zwar formell in Deinem Itechtc;, 
dennoch aber indirekt einiger Maassen bethciliKt frewesen 
bist? Drum miih *. I m i i ilLtii Andern zu verj^chen, ver- 
lernet Beleidigungen und merket auf das Wort« das Euch 
von einer andern Stelle dieses Saales her ertönt: 

„Kannst Dn Dein liidit nicht ausführen. Ohne grösser 
X'nrecbt, so lass dasselbe fahren." 

(Luther, Hauspostille. & l«m % 9.) 
Dnim lieh' s<» lann I>ii liehen kannst, 
0 lieb' so lang Du liehen wagst, 
Die Stunde kommt, die Stunde naht, 
Wo Du an Orihera stehst and klai;st. 

(Freiligrath.) 
Die reine wcrkthütige Liebe ist es, von der «h* zu- 
letzt noch zu sprechen haben. Sic bestellt nicht hlo^ in 
der sogenannten Wuhlthiiti(;kcil , imkU in der, die Hcici- 
digungeu verzeihenden, Hcleidigungon vermeidenden nnd 
von ihrem IJeclite nachgebenden Lielie. Ausser diesen 
Arten der Liebe giebt es noch eine nilgeineiiu- Mensrhen- 
liebe, deren gemänauaet Ideal die allgemeine Menschen- 
veredelnsg und gemenisaiDe menschliche Gluckseligkeit 
iiL leh wflsste dem, was ich in dieser De/.iehung am 
18. Juli 18C3 bei der Installatiun der Luge zu den ehernen 
Säulen zu den drdunddreisaig, diese Loge bt^ndeaden 
BrOdem spracli, kaum etwas hinzuzufügen. Die Liebe, 
die ich hier vor Augen habe, ist gern bereit, ^■acll^i^ilt 
zu aben mit den ücliwächen und Fehlem der Urüder, 
weil sie nur zu gut weiss, dam sie selbst im Einzelfalle 
nicht ohne Fehl ist und liilicvnllrr Nadjsiilit beilarf. 
Sie lehrt uns in ticmeiuscluift. Einer den Andern helfend, 
l^ner den Andern stützend und Einer dem Andern vorwäits 
helfend iiai b vi* tii pi iiirin>aiiu n Zii K otl'cii und ehi iidi, 
einträchtig und treu, wie die ineinander gefalteten iliindc 
auf dem Reven unseres Logenzeichens mit ihrer Umschrift 
«haltet Treuo* uaaere BrOder ti^icb mahnen, nadi diesem 



gcmeinscliafüiclieu Ziele der Menschheit und des Eiu- 
zelnöi, das Wohl des NSehsten und das eigene Wohl zu 
bcförilern, wahre Freude zu schöjifen aus dem neidlos 
betrachteten UlUckc Anderer nnd innige Trauer bei dem 
mit Thcilnahme bctnirht<>ten Unglttck Anderer mit tn 
c;ii|ifiiu!('n, in Frietii'ii tnul Kiiilrailit /ii IrUi-n mit nn^, 
unscrm >iäciisteu und dem ewigen Daumcister aller Wel- 
ten. Idi spreche von jener liiebe, die der Apostel Pau- 
lus im 13. Cap. des 1. Ilriefos au imi Cminther V. 1 s 
besingt, ohne die weder Engel- noch .Muitschcnzungeu frucht- 
bringende Leliren verkilndigen kftnncn, die da grösacr ist 
als Ilollnung und Glaiil)c. Ich sprcdic von Jener Liebe, 
die ihr greiser, sterbender llaujita|iostel der livangelisi 
.lohannes vor Augen hatte, ais er seiner Gemeinde zurief: 
'„l.ii la't l'!iicb imf'-r cinnüiln Ich spreche N<in jener 
' Liel)e, die siili diinli l.Hiii.'kci( der Arbeiter im einem 
j gemeinsamen Itaue k« mi/cichnet und vun d<>r unser höch- 
ster Meister Jesus ( brist us gelbst mit den im Osten ver- 
zeichneten Wurlen predigt: 
„Daran wird Jeilenuann erkennen, da&s Ihr meine 
Jünger seid, so Ihr Liobc untereinander hubL" 

(Kv. Johannes 13 v. 3&) 
Dies allerscilä, gel. Druder, waren die Denksprdche^ 
die zu Euch reden sollen Uber die Art und Weise, .wie 
der Mcnsdi »dn Leben iQbren solL Aber wir begegnen 
in diesem Saale iioch zvden, die auf das Ende unseres 
Daseins hinweisen. 

Der Eine von ihnen mahnt uns daran, keine Zeit zu 
verlieren, um weise und khi;: /ii wenleii, da wir nidit 
wissen, wie viel Zeit uns Überhaupt la uuserm Wirken 
gestattet ist, da wir nicht die Mittel in der Hand haben 
zu der Xadit, wn Niemand wirken kann, zu sagen: Zr>gi'o 
zu kommen und warte, da wir noch nicht bei^eit zum 
Gehen sind, da .uns nodi Handies zu thun flbrig bleibt, 
noch Manches nnszuhessem ist ao unserer Selbstver- 
edelung. Wir sinken dahin ins Grab, ohne es zu ahnen. 
Wer daher weise werden will, heitatM frflh seine Zeit 
und üeihc mit dem ho Westen veneidnwten SpnMb des 
Psalmlsten .Moses: 
„Ijohre uns' bedenken, dass wir sterben mttsseo, auf 
dnss «ir Miip werden." (1. l'saliii (lo. v. 12.) 

j Ih r aicu ii' dieser S|trilche und überhaupt der letzte, 
I der hier noch aufge/eidnu t i-t, /< Ii linet uns die Art un- 
' sercs Verhaltens für den Mumeiit des Eingangs in den 
ewigen Osten vor, oder um zu s|ire('hen mit den Witrten 
I eines unserer schönsten Lieder: 
' Zwei KQoste aind's, die gltthcud wir erstreben. 
Zwei Künste aind's, nm die der Maurer wirbt. 

Die Eine ist die grosse Kunst /.u leben, 

Die Zweite ist's, wie er als Weiser sürbL 
Dieser letzte Spruch weiset uns hin anf die Kunst 

rullig und pefassl, stark und niuthig, als ein Weiser zu 
I stcrbcik Sic wissen, m. Urr, dass der Tod seliucli an 
' unsem Schutzpatron Johannes herantrat Und wir können 

vini iliiii ei warten, d.iss er ilin UHitbi;: citiii;^, Xiihere» 
. aber wisstcn wir hierüber aus den Evangelien nicht. Ge- 
I statten Sie mir daher auf chien andoin Wasen Ilire Attf- 

nu'rksamkeit zu lenken. Mein gel. I!r erster Aiitsther, 
I der nie an der ISäulc der btärkc, der .Stiirke im Leben 

wie iin Tode stdien, entrollen Sie, indoni Sie den Itm 

Ober die letzten AugenUidie des grüasten Weben des 
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hoidiiisrlicn AHorthiims mit den Worten Jes unsterblichen j 
l'Uiton Hericlit rrstattcn, Hcn Rrildcrn das Bild ein« wahr- I 
hilft weise sfrrbnuk'n Woiseit 

(Der erste Aufseher trügt den Toil des So( rate» vor bis 

/II der Stelle, «o ihm Kriton die Augen xu^udrilckt hat. 

iiicrauf spricht der Meigter die letslieo Worte des 

PhädoD.) 

Dies var das Knde eines Mannes, welcher, wie man I 

nacii I'lalo ^\i>]\\ mi^;i'1i kann, ilcr best*- seiner Zcitfji'uos- 
HQO und übrigens der verstäudlKste und gcrcditesle war. j 
80 ruhig, routhig and weise möge auch tmecr Aller j 
Ili'inipin^' y.unt ewigen Osten sein. Dies gebe der e. Kr 
a. W. Aiuen. , 



Br KmtI Baek in Altenborg. f ' 

Kare nach Mittemacht am 6. Januar d. J. schlug die 1 

llodiniitlcrnachfsstuiKle für ciiR'ii waluLii und vi'idiciiti'n 
Froinitturer. Untier würdiger und allseitig verehrter l'lhreu- 
meister v. St. Br Karl Bacit ward durch die westliche 
I'fortc zu lirilicm Ailieil abberufen iiml wulil uiaj; sein 
Geist bis zur letzten Stunde in seiner geliebten Luge ge- 
weilt haben, denn seine letzten vernehmbaren Worte 
„l!r erster Vorslelicr" iinil sifluT li;ili<>n meinem 
(.ieistc die Worte vorgeschwebt „wel< lie Zeit ist e.s"j aber 
die physischen KrSfte waren erlosdien, die Lippeo vor- 
niorhten nicht die Frage zu vollenden, um die Antwort» 
die seinein Streben und seiner nie rastenden Tlmtigkeit 
entsprach, an «npfangen, „daas ihm dieHoehmittagsstumbt 

zu büherer Arbeit seblage." I>ie ].0'^f Archiuiedes /.u den 
;j Ucisbretern in Altcnbur},' luU einen grossen, einen 
scfamenlichcn, in gewisser Uexieliung fast unersetzlichen 
Verlust erlitten. Des verewinlen Urs rejje Tbätifjkeit war 
nicht nur auf seine Loge beschränkt, sie crstreekte sieh 
Ober einen grossen Tlieil des i'rciniaurerischcn tiebiete» 
und hielt die heiniathliche liauhfltte mit vielen answlr- 
tigen Itauhütten in steter Verbindung. 

Br Karl Haek war ein Maurer in des Woili'^ rdi l- 
stcr und nmfiiascndster Bedeutung; er war nicht Maurer 
blos in der Loge mid nnr unter den Bm, sondern er 
suchte den Geist der FrMrei aurh in den weitesten Krei- 
sen SU verbreiten und ihre Grundsätze auf das praktische 
Leben anniwenden. Obgleich dem Bunde seit fest &0 Jahren 
angelii'ii'en<l, war er geistiij; lioili nicht gealtert iiml llieille 
er nidit den von vielen, iiaiucntUch älteren Bru einge- 
nommenen und behaupteten streng conservativen Stand- 
punkt, sondern war vielmehr dein in hiesiger Loge seit l 
fast 100 Jahren kerrschcudcu Geiste entsprechend, bc- 1 
recbtigten Reformbestrebungeo stets geneigt | 

V,r Karl Rack wurde den 17. Juli 1R2.'?, damals Ad- 
v«)kut in Kiseubcrg, in der Loge Arcbimede^ m den ;> i 
Reisbrelem In den FrMibuBd «vfi;eBoanMa und den 1. 

Kebnmr )S24 in den II., den -2h. ,Tn!i lSi>.J in <\vn III. [ 
(»lad befördert, bofort nach seiner Auinniinii; sutlite er ' 
seine maurer. Kenntnisse in dem im Jahre 1820 in Eisen- | 
berp gegründeten und sehr fli;itig('n Mauierkränzchen zu ' 
erweitern und iiaiil stand er au .'^jiitze dchbclbeii. l»a.ssL'lbc 
blühte unter seiner Leitung meikli h 1 mpor. Im Jahre 
1831 als iiegieruugsrath nach Altcuburg berufen, bot sich 



ibni ein weiteres Feld für seine niaurcrisebe TliiiU(ikeit 
dar und dieses wurde nun anrh mit vielem Rifer gepflegt., 
um so mdif, als iliu seine r< irlii>ri ( ;i-i>teskr:ifte und eine 
genaue Eintheilung seiner Zeil liie/u besonders in den Stand 
setzten. Wie sehr die Brr seinen Eifer und seine Taehtig- 
keit aiu rkanntcn, ijeht sicher danuK hervor, dass er, was 
wohl .Hlten der Fall, ohne irgend ein i^ogenauit vorher 
bekleidet su haben, im Jahre 1889 xnm Meister t. 8t 
erwählt wurde, welchem Amte er bis 1844 vorstanrl. 

Von 1844- IHiiC» wurde er zum er.-len Vorsteher, 
von 1856— 18tW mm dcpuL Meister v. St. erwrihlt. Wiih- 
ii-nd -^^l inc'r Hammerfi'lhrung h.ilte er die grosse I'rcude, 
.seine :i Söhne in den FrMrbund aufzuneliiuen und glikk- 
lich war er darüber, Aus ein Br FrMr aetaie jüngere 
Tochter ehelichte. 

Im Jahre I8i>:t bewiesen ihm die Brr ihre Liehe und 
Anerkennung durch l ini nnunu zum Klirenmeister v. SL 

Inwieweit unser Üieurer Br Back auch auswärts 
Anerkennung fttr seine maurer. ThStigkeit fiuid, beweist, 
dass in 20 versehieilenen Logenlisten sein Namen unter 
den Khrcnmitgliedcm aufgeiUlirt ist. 

Kin schönes Familienleben vcr*üsste dem theneren 

( ascliicdi licli >eilH^ I.elM ii>taL;e; die theure (lattill, eine 

wahre Freiiuaurer-Stdiwester, ein Geist von seinem Geiste^ 
S Söhne, 2 Töditer, 2 SehwiegerRöhne, nügerndn geachtet, 
und eine Schaar von F.iikcln steln'ii trauernd an seiner 
Gruft. — Itciclier Segen iiiu.ss ihnen werden, wenn sie 
emdten, was der Heimgegangene gesiet 

Ilriitc den H. Januar geleiteten, einem - Xiige 
voran, über «0 Hrr den Uieurcn Eutsrhialeneu /.ui .stillen 
Kammer und ptauten den Akazienaweig auf die letzte 
Uuhestiittp der sterblichen llillle. Die ripsangcsbriiiler 
tiuiicn tieni b'tztrn Wunsche des tlieueieu Urs ent- 
sprcrhend an der Gruft die Hymne vor: 

{'rdier den Sternen wohnet Gottes Friede 
lind Siego.spalincn winken dem Gerechten, 
C'hiire des Sd'gen singen des Empfanges 
Heilige Hymnen, etc. etc. 

(S. Gesangbuch der Loge Architncdcü. R. 26SJ.) 
Die Altenburger Zeitung für Stadt und Land st lireibt 
Ober den Verstorbenen wahr und treffend, wie folgt: 

„.Ber Tod hftit unter den horvorrogenden MBnneni 
unserer Stadt eine reiche Knite. Schon wieder haben 
wir einen Todesiall xa melden, der, wenn er auch schon 
seit Wochen vorauszusehen war, doch mit Recht alUie- 
uR'itie gro.ssc Tlieilnalime Hinlet: In der vergangenen 
Nacht verstarb uacb längerer Krankheit lir. Geheimer 
Regierungsratb a. D. Br. Karl Back Der Verblichene^ 
am I'elii. IT'J'J zu F.iscnberg geboren, wurde nach be- 
endeten Uuiversitätsstndicn Advokat daselbst und beklei- 
dete giefehzeitig liugere Zeit die Stelle eines Stadtsdir^ 
her^. Seine Tliiltigkeit im Landtage, welchem er als ein 
eifriges Mitglied angehörte, lenkte die Aufoicrksamkeit 
der Staatarc^erung auf ihn, welcbe ihn im Jahr 1887 fai 
das liegierungdtoUegium und Konsistorium berief, zu 
weh hen Stellui^eD Spater noch der Vor^iitz in der Ge- 
neralkommission für Ablösungen hinzutrat Seit einigen 
.laliren war er in den wnhlverdienfeii Ruhestand getreteOt 
Dr. Karl Itack war weit über die Uranzen unserer Stadt 
und unseres Landes hinaus bekannt und hochges<:hätxl. 
Sein lebendiger» vielseitig gebildeter Oei8^ der sich nicht 
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nur auf den Kreis aeincr Berubtliätigkeit beschränkte, 
sonilem 'an allen Fragen der WiRsenschaft nnd des Lebens 

«las n'j^Htc sclbsttliiitinf lutcrcssc iialiin, liulte ihn mit 
einer gro^<j>(!n Ausahl von gleichgusiunten Männern in Vvr- 
Uadung gcUracbt nnd befreundet, mit denen er brieflirb 
und pcrsönlirli di-ii leliliaflcstcn atinri-ndstcii X ciki In 
unterhielt. Auf vorschiodcnen Gebieten bat er sicli Utc- 
nn'scli versueht, aber neben dem Wirken fiBr höhere 
geistige Interessen nueli in i>n»kti-.rlii r I'.L/irlinn'j Au^i r- 
ordentlichcs geleistet: Kine Itcilic geiiieiimiitzigcr Untc-i' 
nehnranicen nnd AnstaKen verdanken ibn Anregung nnd 
fiiterstützun^'; mit seltener rnei|,'ennü(zij:keit w:tr er 
jeilerzeit bereit, für Andere /u wirken, und allein die 
Saininlnngcn lilr Ab-jobrannte, VerunglOckte etc., denen 
er sieh seit ciniT iaii^ri-n l!( ihr von .fnlivrn mit niituiK-r 
ei niiiden*lein Kifi'r uutcr/u^i, wiimi jicmi'ieml, iinu in den 
ilcr/en, wir kiinnen Hj»t;en von Tausenden, ein dankbarem 
Andenken 7.» wahren. Wolil die nieisteTi hiesigen wissfn- 
scbaftltehen und t;enieinmit/if.'en Vereine zählten iJr. iiaek 
zu ihrem nidit blos |ia- /nliii ihi< n, sondern tbätigen 
und förderndeu Mitglieile; die l-'rMrLuge verliert an ihm 
dns ihrer rifripslen und erfabrcn-ilcnflliedi-r, iitisere Stadl 
und unser Ininl :dier eim ii Mann, der bei einem reielien 
Schutz von Wissen und KrfiUirung doch fidilichl und ein- 
fach blieb, der stets bereit war, zu rathen , zu fKrdcm 
und /II helfen, nnd dem maiielie heisse Tbriine als Pank 
für gviiotiiicuc Wobllbat nachgeweint werden wird." - 

Vorstdiender Skisee, die wir der OQtc des Itr ITenny 
verdanken, fiij:en wir nur nnrb t.ci, \\v Wai ]^ t\vv 

qbaubütte" seit ihrer lirüuduug ein uuhlwoUendei' Ircuiid 
und Pdrdoror war. IHe ersten Jahrginge entballen manebe 
Beitr;'if:e V(in ilini. lÜs zu seinem 'l'odo sjaiir! er mit 
dem Herausgeber d. lU. in freuud-brüderlicheni Nerkehre. 
Auch fudiied«! lebt er in Andenken seiner Freunde nnd 
Rrr fort als ein Mann, der den Itesten seiner Xeit Kenus 
gethan. J. <i. I'. 



Lllemrinelie HMpraehiBgm. 
L 

Ein niek auf 4m FrMrtbum 7vm Stondpankte des 
JudeDtbnion ans, von Dr. L. Landsbcrg, Rabincr etc. 
Amsterdam, 166a 8. M. Coutinho je, & Oo. 8. 

46 S. 

Eine wohlmeinende und recht lesbare Sclirift fiber 
llrei von einem NiebtMr, welehen manche Ai I nli' ikcilen 
unseres Bundes mit dem Orden der Kssäer zu der histo- 
risch ganz ungerechtfertitüten \'ennulliung verleitet hat, 
dan Judenlhum und FrMrtbum in nä]i<>r<M- Heziehnn}; zu 
einander i^tchea und irgendwie historisdi mit einander xa- 
sammcnhängcn. Um diese Vcrmnthung m stfltxen, neht 
der Vcrfivsscr die im Alten Teslameut und im 'lalniud 
vorkommenden Stellen Ober geistiges bauen herbei, ver- 
gldeht er die sittiidien Lehren des Jndentbnms mit denen 
der FrMrei uiiil frild. er in^lil ' iiili rc eine einziehende l'n- 
tersuchung äbcr die iu der bchrit't crwüiintcn „llunaini" 
(Bittleutejk «eiche er als aus dner Atnwdgung des Kssacr- 
«rdflM und deroa Vonchmfllnuig mit dem Jadentinim 



j hervorgegangen schildert Diese Untersncliiuig, welche 
I den Hauptinhalt der klefaMW Schrift ausmacht, ist nicht 

, ohne Intere>^L'. wenn auch ohne allea Uekog für die Ge- 
I schichte unseres bundo«. 

Der Verfasser findet, „dass in der Lehre des Jaden- 

' tliunis die reinste Humanität enthalt 111 ist, dass vermofie 
dieser Lehre die Liebe de» Nüilisttui, ju dwa Woliltluiu 
gegen den Feind, die Heiligung des Menschen, die Her^ 
zensreinheit, die W ihrlieif: kurz Alles ila«, was wir unter 
Tilgend und bitteuge.set/ begreifen, uLs die uuerlüKslicheu 
Bedingungen mensehlicher Vollkommenheit und OHldE* 

Seligkeit ani^esclifn wenb-n." 

iVVenn der N'ertasser meint, er habe in .seiner Dar- 
legung einiger Analo}{ien nnd ^eist (^verwandter Anspio- 
lunnen den „Nachweis*' geliefert, d:(-■^ „sowohl den (inind- 
siilzen als der Symbohk nach da.s Mrlliuni im .Judi-ntlium 
wur/ele", SO flbmvchütxt t r orteid)ar seine Leistuuf.'. Wir 
haben unsererseits von diesem Nachweis nichts bemerkt. 

„Die von dem Mrthnin vertretenen lehren sind", sagt 
der Verf., „die in der heiligen Schrift liej;enden, von den 
Ivssiicrn au^nommcnea und von den Itanaiui allgemein 
zugüuglicli gemachten. In der Syn)h<dik der Ut bA die 
Baukunst, (•leichwie bei den üanaini vorborrscbend; die 
Min-stigen syrnholtHchen Einrichtungen, die Abgcschlrasen- 
heit, die Ordensiitufen, der etwas mj-steriflso Nimbus 
i ',jleicht der Abjies« blossenlieit der F!>-.ii i . Wn sotdie W'i- 
I wandtsehiift klar hervortritt, da kauii uuid von keiner 
I Zufälligkeit die Rede sein, da muns ein geschiclitlicher 
Zusamiiii ii'iii'i-' erkannt w(M-(leii." 

Zum Schluß wendet >ith der Verfu.säer gegen Jene * 
Logen, welche im Widerspruch mit dem Geiste des Mau- 
rerthnms nnd des ni'nIi riMMi .Tiidentlnnns den! l'rinzi]) der 
Ausschliesslichkeit noch buldigeu und können wir dem 
hier Gesagten nur bcipflitihteo. 

Indem wir dem geehrten Vr rfn' ^' v ffir seine ( labe 
danken, wollen wir nicht unerssulint lassen, dass von 
Seiten jQdischcr Theologen ans unser der IIumanitM 
gewi«hneter Hund niennds auf so gehässige und fana- 
lisciic Weise angefeindet worden ist, wie von Seiten 
christlieb-katholischer nnd protestantischer Klerisei 
aus. Auch die vorliegende, durchaus human gehaltene, 
wenn auch mauniehfaeh irrigi' Schrift Lst ein neuer Heleg 
bieRlr. 

II. 

(Jcdichtc von Kail SU?ltcr. 2. i'.d. Elberfeld, ISUll. 
BldekePache Bncltb 265 S. 

Ist die „UauhOttc" auch kein literarisch -kritisches 
Organ, so dtirfte doch die Pflicht der Dankbarkcni einem 
früheren Mitarbeiter gegenüber es gerechtfertigt erschei- 
nen lassen, wenn wir ausnahmsweise ein Mal die Auf- 
i^erksanikeit unserer Leser auf eine Sammlung neuer 
Dichtungen, wie die vorliegende, hinrichten, uud dies um 
SU mehr, als sich in derselben auch einige befinden, 
welche in d. DL £ucrbt verüifeutiicht wurden. 

Unter den Uebmchriften „Tagcbiwhblftttcr", „Fest- 
bläfler", ..I.ose r.l.itter' und ..Cedrnkldritter" eiitiiält die- 
ser zweite Hand der Stelter'ächeii (iedichtc eine namliallc 
Iteihe poctisdier EigOasc, denen gegenabor giewisii mit 
Redit das Wort gilt: „Wer Videa bringt, wird Jedem 
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etwas bringen." Spiegeln idcb doch darin die ntnnniiti- 
bcbsten SUinmungen und Krlrbniinc nh, mitunter in recht 
siniuger iiiid tiL'fiinjii'iinilciit'r, :uis|>ii'cliciuler iiiiil v.u Her- 
xcn gellender WeisQ» f^»* überall aber in gewandter Furin. 
Lcl«t«re dflrfte vfelfiicb m sehr aber den Inhalt Vorwie- 
jzcii, was wkIiI .(iuIi dir \'.p|liilir lUs liiditcr.s fiir kunst- 
volle und schwierige l'ornien, wie (ila&sc, Sonett und 



('•ha»ele erklärt und beatätigt Die •Steltcr'.sehe Muse er- 
innert vielfach an Platen in der Fomigewandthcit, wie in 
Ton und Ilaltutig. Wir können IiIlt weder die besseren 
Gedicht« alle autsäblen noch auch sonst olher darauf 
eingehen; wir «ollen hiermit nur die Sammlung bectenn 
<'ii))ifoblen haben. — 



Feuilleton. 



Carlsruln-. — Am 2'.'. Ilm-mlior liHltt-ii wir einen 
scliöiicii Alii iicl. Diircli freivrilligf Itcitrilge «ler lirr unserer 
Loge wardi wir in ilrn Stand gmt/.t, lU Kinder zu kleiden 
und zu boscbeoken. Die hiesigen Confesttionsichnlen hntlcn 
VBS al« besonder« wVrdig und als bcdOrlti; 5 Knaben und 
5 Mfldchcn im Alter zwischen H) 12 Jahren cmpfablen, da- 
von die Ilfllfte Kutholikni, Jie Halfti- I'irjtc>l,mt<>n. Auf ein 
jUili^clii"- Kinil<>i]ianr mu^sli ii wir \i'r/.irlitfn, lii r hifsi^c 
llabimr im'- wi-«<'ii davs - in •.vhivr (.rimiiulc >icli 

keine il' v am r.i .liu Iii«« » l>ptiii<i»ii. 

Niii li l III siih Ulli 7 I hr Alicinl' (iic- IJrr iiiict t>cliwc>.tcrn 
iiMi ilni IUI I.n;;ciiraum aiifgeNtflltcii \Vi iliii.i(lii^l)auni vci-sanunclt 
hallen und der Jtei'-Ifr v. St. I!r von Ctiriibi'r;,' in kur/ir An- 
sprache die Bedeutung tlitscr l{i >ch< tiiiig, I'r<i]i;i{;atii|a /u machen 
nach Aussen nnd in den JugeudUcbcn llerwu der Kinder Sinn 
für du Rechte und Gute sw irecken hervorgehoben, wurden 
die Kinder unter ilcn Klängen eineü Chorals in ilcn Saal ge- 
ftlhrl und cni|iiiii(.'in, namentlleh aufgcnifeii, ihre stattliclicn 
1111(1 v<jllslandiK< 11 Aii/ul,i im ! eiiii^ri' Süssi^iki itcii, wotwi der 
Mci'lt r V, St. iliiii II in l-.iiiilli!'h Vl'|-^ti^ndlil•h^'r Weise beyrrif- 
lii li ii.:irl;!i', ilii.s^ -i.' Ii. Iiilirif wiirrlni, «i il sie, wie cdlc Mi ii- 
.>clicti, linch ohne auf l.uhn z<i rcehiu ii, (lucli tieissit' und bra\ 
gOweM-n wären. 

Zum Schluös vereinigte ein einfachem lir.Mahl die lirr and 
Schwestern, welche, durch Trinksprllcbe und musikalische Vor- 
titge gefesselt, bte Uoebmitteniacht In heiterster Stinunong 
manmenblieben und t^ des henllchea BoaketHialea ftvate^ 
tojB kJBteyi mii^ 100^ unter UnsUnden seibat IGO fle- 

l'iaiikreicli. Oie mr. ZeitÄeiirilt „;'Acti(»ri ni.n(,'(iiiiii- 
»jnt"' ilierauhK, Iii K rii. l»er«-iui liat am 1. Iteceniltcr ihren 
/.«eilen JahrKBiiL' 1« Lnimcii. In einer .Vn^iirai-tie an ihre l,< s( r 
tlicilt sie, ;tum 'J'heil .stark in die l'ulilik hinn))ers(iieb'iid, ihr 
Programm mit, indem «io u. A. sagt: 

yDie Mrei hat, troU ihrer müchtigen Orgaoitation und 
Ihffr domofarattodnn Fomn ihre Sttrka dngebttssl, Dank der 
beklagcstrarcrthctt L^Uferti^tait, adt weldur man in labter 
Zeit nur auf yermefarnng der Mitglieder bedacht war. Die 

rrin/ijiien verlosend iiii 1 ihr eifuene'- Motto nii'^'^achlend hat 
sie der Ilntilerliehki it .ia> Üeelit, dem Oeftlldn die \Vi--r n- 
SChaft und der Ltige rli« (jowissbeit g<Hi|jfi i r." 

„Im Niimcn der Freiheit vcrlauKcn wir die .-Vbschaä'uDg 
der Fiin ii l: Zur Khrc des Or. B. a W., als dem Geiste dbr 
Conslilnliuii /nwiiier. 

„Im Nunun 'hi iil< ichheit verlangen wir die Al>*cl>al- 
fnng der llochgradc, \v>'|ehe die Idee der Hierarchie unter den 
Bm fort|itlanzen. Im Namen der W'th'do verlangen wir die 
Rcaeitigung der jdqrMscbcn Proben bei der Aofnabmc, gleich 
cmicdiigcnd fOr den, welcher sie machen raus», wie fdr den, 
welcher sie anfcrtegt. 

„Im Kamen des gesunden Menschenverstandes uilaiigcn 
wir die BoMitigmg der rebgiAsen Beieichnungen und Kunst> 



\ aUMhIleko, wie Altar ii. s. w., die ßevisira des Rituals und 
I die Abi^chaffung der niemals verstandenen, nnixloson sjrmboM- 
scheu Kcisen. Ferner verlangen wir, dass die Logen die Nap 
mcn der Heiligen und Fttrsten ablegen und TcrmeMen; dass 
den Mitgliedern des Ordensrat Iis, einer reinen VcrwaHungsbo- 
hOrde, in Fragen der Verwaltung; das Stimmrecht entzogen 
wird; da«x die Mitfclieder des Ordensraths nicht immer und 
111:1^11 r wieder gewilblt werden, da sich einige tlavott ZB mr. 
Ii /n tiiin'tien ••liei.rn" n. s. w. 

In rim.t t!aii/"-i-i (n ii l.'i^'.' iMiiilr i;i< lit lilij« liii- Ailf- 
nalimel]tbi^'keit der halimlil.i ii bi slrilti ii, sm il dir -e ,.Kiiechte 
' des (ilanbens" seien, sondern anrh die a!lrr von (iläubi- 
, gen, seien es rrotestanlc« oder Jaden; iinr Aihcislen sollten 
zugelassen «icrdcu. I/Aclion fflkf. fimh't es ih'nn «liich fär 

nisthig, gegen diesen Fanatismus des Unghtubcns üch au 
wenden. 



Lahr. — Am 51, Januar hielt iiiiM're jniige lai^-^c ihr 
erstc-i Seh w e- 1 r I II Fl - 1 .ili uml /w.ir ri ' lit ^rhrnirsii l'r- 
fuk'e. lir .\iiai:i Im It wi. .lyriim eine glan/i inlr [''e^Ireile und 
ili! Aii\|ii.irln li. , \. >r. Kr Sicfeit w.ir (l.cn-o lier/- 

li( Ii «le widddnrelida<'iit. Itei Tafel wurde lM>onder j von I5r 
Ilu^'o Kieke aus Freiburg, der /um Ite^uehe gekommen war, 
ein origineller Toast auf die Schwestern ausgebracht, wie ea 
denn Aberbaupt nicht an der heitcnlen Btimwung fehlto. 



Lttdwifabnrg. — Mit unserem diei;|livifett Schwestern- 
feste verband sich eine dopi^eltc Feier: die des SßjAhrigcn 

Mr-Jubil.'lum^ von l!r C. lird/ .m'ii liii'ligbeim) und die des 
' .')(!. tjcburtsta^'s unseres Meisrii- v. St. Ilr J. 1'. (ilükler, 
welcher am iL'. Januar 1819 in Thuning<-n bei Tutttiiii,i ii ■i i'- 
lacbt der Well erblickte. Dies war der Grund, aus welchem 
das Fest dioMiial nicht wie bi>her am h-t/leii Tage des alten 
I Jahrcit, soudeni am C. Januar (dem Krschi inuugsfesle) begangen 
wurde. 

TroU der Ungunst der Wittcnmg hatten sich an diesem 
Tage Brr and Sdiwesient Nachmittag S Dbr im Lokal dar 
Loge Job. b T. audi foo auiwhrta ihmdidi aaUnleb ebi- 
geftinden. 

Rr (Jlökler eröffnete die Feierlichkeit durch eine vnu 
gewoliulem poetischen ."^eliwmif! eetraBcne, freie Ans]>rache an 
ilie SrliwesliTU , «eliln'i n' im .Vii-eliluss an die kirchliche 
Itedtutung des Tagc> und mit EriiuRiuug an den lieblichen 
Myllnis Min iler .\nbetung <Ier '.\ Könige als 'J'Jiniiii iii< M;ili- 
mnig „Atifw in-i den lüirk" /u ({runde legte, und mit welcher 
Ihr 1 1( I ii-];". 1 -tiitli 1 '.;iir iiiboieni nicht gaiiif einverstanden sein 
konnte, al.'> Kcduer in derselben den Satz anCstelite, dasa wir 
FrHr an den Featan der elviatlicbon Khreba fdgliiiih Antbeil 
ncbmott kdonlen, weil wir Ja alle — mehr oder wenigor — 
I innerhalb dieser Anstalt stehen, ein Satz, der doch weder 
liriiicipiell noch erlahnnigsiiiiissig bei allen lirn ziitrilR und 
bei den von unseren Arbeiten ühiiehin an>geschlosM ncn ischwe- 
«iem hneht Missventinduicse Aber die Tcndeus md die Ter- 
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CMmng unseres nundes lirm'orrafoii konnte. - Im Anlfor- 
(iMfUDg ilc» (ilökliT {wolcliw mir di(^ aulVu hiii^r Anj - 
serug noinor JHcinuitg an dicaor Stelle in brOUcrliclivr Licbo 
xn gnte hotten nOgo!) an die 8diin»tem aneb iliren»ii» ihircli 

Vortrage zur Feier lK>i3iutrag(<ii, loislotc mit rOhmliclier Ilereit- 
vsilliKkcil SchweRter OostprU^n I'olso, welche in einer lief 
cmiiriiiiilcnen Dichtung ihn' fH ii inKi r; über das liöclisfi^ Wi's- ii 
niilihrilli', wcl<'l)i"^ das .MI crt'iiilt 'iH'l sich uns Mciischi ;> im 
(iL'fiihl der I.ir'lic iift'inli.irr. Sinliiiiii irir^ fH'liwestrr Marin 
Glökler eine wnliidiiri;ii<iafht(> Zeiclfimntf (Iber den allen 
Wei-shritssprm-h „Lerne Dich sollist krnnen"' vor, woran sich 
nocli rine Nenjaiirsbetnuhtnng von I!r Jl.iier anreihte. 
Nacli ritiiahiiilssii,'rr Schliessung des eigentlichen Schwc^tern- 
festea in der Lc^c Itegab man sicli in den Qastliof zum ÜUkrcu, 
wo die Sehwesteni oiid Brr in Imziichcr Ileüarkeit noch 
einige adiOne, nuTagaasllebo Stunden naannun Terfaracbtiim. 
— Nachdem fiBr die nSfbif^ loibUehe StSrIninf; ciniKenna«scfl 
(lo^fjf'jt vvnr, crlioli --kh /in.Hi li-t Hr A. Itiithnrdt, ile|iu(. 
>It istt r, um die vers.ijuuallcu lläslf auf den wichtiL'en I.ebciis- 
ali^-chiiiit aufnicrks.ini /.u machen, an welclieiii unser allseitig 
jicÜL'littT und verehrter Meister v. St. nininielir s^dic, und die 
rebcrreiehun;,' einer Klirm^cabe viin Seilen der l.<)f.'e an den- 
«oilH'u eiti/.uleilctu Rr (ilcliltir ln'te sich /war /um Voraus 
jede Verherrliclmng seiner Person lu i dicker fielegenheit ans- 
drttekücb verbeten; trotzdem glaabien aber die Brr aof ilirem 
ToAttea beiUben n mOmim, ihm nneh ein richtborea Zeichen 
ihrer AnhtngUchlteit nnd Danitburkcit Ar sehe lnngjBliri;!e, 
nli Tielbcben Opfern Terbnndene ThitiKkeit an der Spitze 
unserer Loge liei Anlas'; seines Familieufcstes /n (.'elieii. Das- 
selbe bestiiiiil in einem i,'eschniack\ oll crenrlieiteten silbernen 
I'ok.il, der ilini ;iiLU )iiit ileni pnrpunn ri -all iler Rebe ijefnilt 
feioriicbst (Iberreieht wurde. Ueberraseht iiml f;ei-iihrt znyleieli 
dankte der Jubilar in läniferor Hede filr die ihm /;e,'e<laclitc> 
Kbrc, welche ilim, olnvi,ld er solche DinL'e nicht liebe, ein 
thenres Vcrmflchtni»« de D.üikli.uki ü mid l'.rijebcnheit der 
Brr sein «onte. — Sodonu wandte er sich an Br Dilz, wd- 
clicKi er im Nainen dar Loge «bien eiiboraen Srnfattcnriog 
als Sjrmhol der mnnflAsUdten, nnvergSngUdien Liehe der Drr 
einhlödlgte nnd fttr «rin SSJühriges trenes Amharren in un- 
serem Hunile dankte. Die wenigen lerzlirfien Worte, mit 
wtdchen Br Ilülz in sichtlicher Ituhmiit,' ■iankte, »erden nicht 
enn;uigelt haben in den Herzen aller Auweveij.ii u einen blei- 
benden l'indniek zu hinterlassen. — Nun kam die Hcihe an 
die Te;i-(e. Br Assfnhl (von l!oldinf;enl brachte in obligater 
l>reizabl ciii poetisches Hoch auf <lie Sehvve>ieni uml diu bei-' 
den Jnbilare aus. Im Xamcn der Schwestern dankte diesmal 
und zwar in einer mit trcffUcbcm Unmor gcwDriten improvi- 
airten Rede Br Habicht (von Göppingen]^ «fthrtnd Schwester 
Oesterlen dem Meister noch tibm poetischen Trinkspmcli 
widmete. Die nach Horgentbeim vencbrtcn militlriehen Brr, 
wclohi- wir hei jeder Feier so sehmer/Iirli \ennissi n, erfreuten 
un« durch ein versitieirtes Teleirrannn welehes von Br (Üok- 
ler alsbald gleichfalls in neiiiieii cm:,!, ii winli'. 

Noch sei des musikalischen (ienusses gedacht, welchen die 
ausge/eichneteu VorfrüKe des Br Jung, sowie des Br Föll 
nnd der Schwester Olöklcr gewährten. 

y.n l'rflb, obwohl am spltcn Abend, sehieden die an -war- 
tigca ürr and Schwestern Ton einem Feste, welches durch 



*) Bi lautete: 

.\us weit entferntem Neata 
Zu Kiireni Scliwc^iernfeato, 
■Si.ivii' i!cii Jiiliil \reii 
liji il,niil.i. i 1, n.ilil erlabri'n: 
lu dreimuldrci diu llesic! 
Die Zedchaong bleibt im Rertes, 

Reinhardt, Ruasdorf, Wc|ifer. 

JfSuiflck wurde tele^raphirt: 

Ans licbterhcllten (iaueu 

Von lieberflllllen Frauen 

l'nd treu verbundnon Orttdem, 

i)ic Kuren tini»^ erwidern: 

8(>i Itiuik und I.ieli Kuoli dargelirachl'i 

Wir luU»en Kurer treu gciiacbt 

Ulftkler, BMs, Bekr. 



den Gei»t der hcr/tiehsten ge;;enseitigen !,icbo und Freude, 
iler es dnrcliwclrtc, /.u tlen sclumsien Krinni'rangOll Ihn» Ro- 
(orcnten und gewiss Aller, di« daran Thcil gmummea, gn- 
hüren wIrL 

Stuttgart, d. 9. Jan. M. 



F.in Nou plus ultra \<in (InvcrschtUlt heil. — fn /.wei- 
ter Aullag<- i>t in dii'sein .luhre \ r>ii fiiieni gewissen Leopold Kist, 
Pfarrer zu Stetten am k:dlen .Markt in der Kr/diocese FnjhUrgj 
eine ScIirlA orscbicnt'n unter dorn Titel: Aufklärung, Fort- 
sehrilt, Freiheit oder die wahre Bekehrung: Midna bei 
Fraiue Kirclifaeim (113 S. Preis 24 Sgr.). Dieses Buch eulhllt 
höchst ersfttzüehe uml liebliche n(>se!iichtleiii, /. B. wic Gott 
ileii i'i -utTeneii Hcejiii'eii heiligen lüscliofs cnveckte; der 

den'-ihi' Mu lii l ini l ili i- • iiL'liele- ( Jentleman i«pr. 'IschUntlemaiii; 
Kill ^''liinnt/iiirr niiil ■ ni '-lev, - ■■■r -lir'f. l . l,-. N.'ln iiIh'I' ;il»er 
tinden sirli die tidi-teu und untlaHiigsien Tirieleii L'e;5i'ii Alles, 
was nicht hypcrortliodox-katholisch ist, nnd nalmlieli Ii '-ren 
die Freimaurer, die ja bei solcher fielei,'euheil immer heihaliuu 
mas-en. Folgeudes dürfte so ziemlich das (ienn inste nnd L'ii- 
vcrtschftmteate sein, wns je gegen den Freimanrerbnnd geiiclirie- 
bcn isL 

«Bekanntlieb ftthten die Freinmanr stets die SeblagwOiter: 
Anfkiamn^r, Fortschritt nnd Ftrihcit im Munde — In natura 

sin 1 ;i!'er -ehr \iele \oii ihnen nicht viel aufu'ekliiiti'r als ein 
Bacli liuiii heftigem (iewitlerregen ninl ein Kanal, lier durch 
ii;ehrcre Gerbi'rciin und Sülihichtliäuser llie-. ;: ibi Ferlschritt 
aber scheint .sich die (iauL-art <ler Krebse zum \ orbdd gewähU 
zu haben, und ihre Freiheit ist derjenigen eines Wildsehweiin's 
idcht ii'iiihidich. Kiner christlichen Frau war das trainige 1-oos 
besehieden, solch ein Subject zQm Mann» zu haben. Stets warf 
ei' mit den hochtrabenden Redensarten um sicii: Wir (die Frol- 
' luaurcr) arbeiten «n &tt AufltiSnmg des Tolks, an seiner Bil- 
I duag und Qesittmig. Ea mnss erlSst werden von der Tynumd 
I der Hicrarahie, der Kirche (sie), der Poliael nnd Monarchie; 
' frei mnss es werden >on allen Fesseln des Aberglaubens, der 
Bcvormnuduug und der Willkilrherrschaft <ler (irossen; es soll 
lernen auf eii,-i urn Melm nnd gehn, Ii r Zi itgeist mnss 

über dasselbe kommen, aufgeklart und sein eigener Herr soHs 
wcr'leiil .Mcnsehenbildiing ist unsere .Uilirube, nn-er ZwcU nvd 
I Iluhni. — 'Ja w<ddl Menschenbildnn;r i t i le re Aulgabe, 
euer Zweck nnd Bnhm, ihr sanl>eni Freiuiam i ' i '.' lüitcrbmcli 
I ihn einst erbittert seine Frau in diesem ruhuuednerischen Ser- 
, Bion, 'amss ieh doch wegen dieser vennalcdeiten Mcniychenbil- 
! «InuR die nnOe Sbgd aus dem Dienste JagonI Wahrlich, ihr 
tmgf euer Scfinrrfell nicht umsonst: 's Ist du Snmbfld euerer 
NorzHi.'liclis(en Liebhaberei!' Ich mein, diese Frau Imh den Nagel 
auf den Kopf gi troffen; sie hat iniverbblmt den Fortschritt der 
I g. (lel'ilileten und AufgeklUrten, iler Männer des Zeilgeistes 
j cbaraklerisirl" und so geht es in diesem Style noch einige 
Seiten fort. 

Doch küunen wir FrMr uns trotten: d<'nn an<lere Lmitc kom- 
men noch .«ichlerhler weg. Den Itedaeteini'n freisinniger IJIiHter 
/. D. mflssto nach der Meinung des Pfarrers Leopold Eist ganz 
. < benso wie den Hiuden ein Maulkorb nntgelcgt werden, und 
w.i derglikihni mehr Ist Man aoüte ca kaum für mOgUch 
halti n, dass im neonxehnten Jahrhundert solche Sachen von 

einem christlichen Geistlichen geschrieben werden, dass solch 
,,mnftige> Wildpret" lum — salva senia — mit Herrn Kist's 
eigenen Worten zu reil' n in zweiter .Vutlage dem l'nlilikorn 
Mirgesetzl wird. Die in deni Buche gebrauchleu l'laa~t ii ul^ r- 
sieiuen in der 'Ihat so sehr jegliches Maass, ilas» man eher 
um Lachen als zum Zorne gestimmt wird nnd iiii>rnfen 
milchte: „0 du Mann (Joltes, Leopold Kist, l'faner /u Si.iteii 
am kalten Markt in der KrzdiOcese Frcibarg, biut du vielleicht 
einmal iln gottlosen Ueinrleh Heine j^Romanzero" geloMU? 
Ist dir (b, firils du dieiea Bttchleia gdcaen, bei dem JUqm- 
tatlon" flberschrlebenen Gedichte nicht die frappante Aebn- 
lichkeit «i Inn ilir und dini Frater Jose aufgefallen? — 
Wollinn, wir anlworlcii dir mit einer Stelle aiu demselben 
Gedkhie: 
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I ni für ilciiu? Saal zu diiiiiion 
I iivrcs (ii'i!.|i's iliirrcii Ai-krT, 
Mit MblluuTen voll SchinipfwOrtcr 
Ilast du tu» femlinitBeB mater. 
So folgt Jod«r der Hclhode, 
Dran or nnn eianitil gewöhnet, 
Ifinl aii'-tait ilicli drob zn M-lii-lten, 
Sinfcii Dunk wir, tiff Yi>rs<iluu.'l. 



Schw. 



Verolu deutscher .Vniirer. 
Fitr die CcBtralliiir«lia»»o Int oingetpiiigon vo« 
Dr W. Hl Israel ie BybM 1 TMr. SO N^r. 

Fftr dii- lübliotlick i^t rin^'i';,';iii;;( ii von 
Br lirniiy in Alli-iilmr« 1 Zacli iri;«-, Niiiii<illin a. V< im IiI. - 
dcnc kleine inr. Si liriltcn iiml Mii^iUalii ii. 

Iiidcni ich bicrinit deu Mirtiisluii JJniik aiiMiirvclie, bitte 
ieh «({{leich um fentere {SUgo Forderung des VcrcinR. 

Br J. G, FindcL 



Mitglieder« LiNlen. 

1l« inl>ur.K Carlsnilio — (•roifitwaM Mü l- •■lu ini (IT. 
/. 1'. il. IJ - Lauiiibiiig — lxi|izi(! (Ainll' uinl Minmu) 

— >icu-ltn|iiiin — Nttiubci« <» Pf.) — llitiiabilidi — Ilaneu 

— Uathcnow <— SniirlirttokcB — Schwedt — Sfirollatt — 
Stade. — 



Zur Brnprechun;;. 



Henne, Otto, ilav Itmli i|<t M>>l(ric it. l.c|.«>u uiiil Treiben 
ui li. ii-K II i;. M-ÜM-liafti'M alli r /l ilcn riiid VOIkcf. St. 
Uallcu, Itiüi). Altwcgg-Wcbcr. S. 32t> 



BrleftrcehMl. 



Iii W. Th. J. iii E. Kidiiii' .rlialtiiir II.t/J, t ;f(.'i-n!.'rn..i»' 
lir Fr. in B f I i i N. üi ii ui ii! I»i<' iii-m nItii iiir Sclirllli n 
liitiii'ii >h' alle in ilci lianloiUi' ciualitit iiinl Icoum u üiilt^i»' bri ji>ik-i' 
liiiclibiuMllung Uder b«i um bcitnilen. llenL U<«ai|irHn] 

br Kr. jr. in W. - Wir irnrdeii nai AuBkudl B.lwr im Prei« 
der vcrscliiedcacu Nadibildnngeu der WOnliuiver HtaleB (Ihiiiliauo, 
N». 12 T. V. J.) angegangen und bitu» um Rvfiillige llittheilnnit. 
l!r. lirnss' 

Ui G. Tr. in «*. ('■II, ■ iuii\r .n, cli \';ii- 2 'Milr. l:<-|.ai 
l*auk für Ihr liiiu~lurk°, ilas i<']i i Iii ^irti-i diia Iim Ih n »rnli'; uii;/i'ii- 

Uickllcli wvgni di!r VomusarUciti II kriiM' /i'ii. lir. (■ni~>! 

Ur IL F. In O—a. — Wurde »uiurl cxitiilirt. Ilrr/.l. iM-.'i iii;rus>: 



Br C. van DaieD's JatirbDcli (or 1868. 

UiT neue elegant aasgcstattvte und jirakticsch eingeiiclitete 
Jahrgang i»t »eben onchicM» imter dem Titel: 

Br C. van Dalen's 

Jahrbuch für Freixxiaurer 

Quf das iftlir ttfQ. V 

Von BriiilcrhaiKl fortgesotxt. 

»utitor Jttlirtfniig, 

Kleg. gi li. Ji) NiT- ca. U UugriL 

L).i> .1 alii-bnch, vom Kalt mli r nur iinwcMQtileh vencUedc«, 
ist ^'li'iub dicaem mit Floüs und Sorgfalt xmaBuncngcsleUt und 
» icLact tüA dureb mQi^icb«te Vollsübtdigkeit and Gctuuügkeit 
aus. Es Ist allen Bit Flrlfm, namentlich aber den ftfter auf 
RinoeD beltndUehon, warm m cmpt« hlen, da et el» itats will- 
kommeiicr Italh(r«'bcr und « in Ui'iuenioe NadMcUage- und 
(»raktiüvlios NutLcbuch /.iigUicb ist. 

Inhalt: ätülaiMciiMta dn- Logau — Hauiw. fledmliiage — 
Kotisbuch - Vinwlcnnin sSmmtfieliir tlraalogen, ihrer Groanneiirtcr 
lind I{ei>r.i'M'iitiMit<'n ViTZflehniss Himmllii'hi'r actirpii I-nsen 
lleiilM-hfaniU mit ilinii ^^lei-tcni V. Sl iiiul (Uli depiit. Meistern, 
sowie (Irl Main et i'IiiIk, — die ileiil-i lieii l.ii j' M \"" rikii's — Vm - 
-•.l-ilii.l Hi ll i.rrrc-|i. ,\Iil;;liriler Verein U i.r-. ;iii I rMi .Niaii- 
reri^t iie ( lii-iiiiik ili a J. Isili; i;7 I' .ilt. n- . Si.ei MaareriM-lie 
Lili raliir ii. w. 

IKi'- labrbudi ist durch alle lUteliLiaiuiluuj{eu m be- 

Ziclhii 



Leipzig. 



FSrater tt F1mI«I. 



Einband-Decken zur Bauhütte'' 

(üugicicb Aufbowabr-Mii|t)icn) 
m doM lahiyang 1868 shid bermts fertiK {c\vv.. Iweniwandliand 
mit Gol^rcanng) und können durth joile liiiclihaiidlBug » 
dem Prciae von 12'/« Ngr. bczegcu werden. 

Leipsin. Fftrater A Findel. 



Itei Kurstor %t Kimiul iu Ldiuig ist ui'»cliieiicn iiini in 
allen lUieblutudliuigei n haben: 

l!*iitdel, J. 0.9 meine manrer. Baehorsammlnng. Ein 

Wogweber durch die neaere mid Mtoro literatnr der PVVrei 

ntnl /uijlcich oiu Xaelilrag z« Kloss, liibliographie. gr. 8. 

4 Itiii.'. 12 Ngr. 

Kiew > il I |i Ii ^ilii't i si'li ■ ■<)'steiiialis<:l) (jeiinineti' ViT/fiihnis« ist 
tur dii' /.eit von l>^Ii4i— Ir^i fa-st vulUlaiuliKi enlliiUl über xugleich 
andi riiic luimhiiitit /abl ilt«n>r, n«cb gaiiirbarrr rrviuiiuin-r. äcnnfien 
mit Aufgabe der Ludvu-, b<nit'hiiiM(Swi>iü<' der .-iii(iiinari»chpn 
l'ri'i^e iiiiil luil litemr. und hililingiaiiltihciien Xnti/.eii. 
/n^.iiiiiiieii nii( ileiii iNVi in New-Yurk ei ^n liieni nen Ver/.eit liiii.-s von 
Dr. f! li.iillM'Iniess liii.let es einen viill.-^taiulit'eu Nailitrair zu KJo^s, 
mbli..L'va|.liie 

iHese .Si liiLtt {.'eliurt uiulit nur in jitle i.UReubili I iol lie k, miu- 

dem durfte auch einnülDcn wiuenMhattlichea Friiinanrera 

als bibliomoidtKcbei IlilftnültrI wlintomnifii sein. 

(^iiiclv liiirii ilcr Lcbvn&wcisheit. Itausleiur zur Dialetik 
tier Se, je. 13. 1864. brach, oder oart. . . 1.' N^rr. 

eltT. seil 15 Ngr. 

Kiii>' ireflliiiic Mtlinriir flir's puizt' Ki Imii _ xti Confirma- 

liiiii^ Milef l''ist;;fselieiikeii vnr/l>tilieli i;eei:;tiet, 

..l'üii Ii iin r iia<la',!iivi-i lier l'ertM hntt tiiliit »liifeiiwt l-e aiil mhi 
der üoeluifli^uii;; di's Kiuxeluvu niil »icb si:Ut!.t xur (iiüelligkeit, 
buM-rlMlb ikren wiedttun der engere Kteb der KreaadHchaft »kh 
allmälie XU dein diu Vatcrlaiidca und der Meutvhliph rnrehm. — 
Die Inn keiie lM >-ei;xiKiiaonÜ vi*rKMl{(<>limr Zrilen lii-fft iN ni Vi rfa^MT 
im Uuekea. es i>t iliT Gviüt dfn 19. Jabrbuiidcrt«, der sein l!üelik-in 
durcbwcliL der iifi»t mnaer Uercchtigkcil gcgcnttbür dw Natur, dem 
Uentth«L dMr PhaMlasie.'' «le. 



Bekanntmachung. 



Die Logo Carl sur fiklSBlin Sttule in Brawutebwaig xoigt hierdnrab ibron gel. aa«wj|rtigcn Nilgliodem, sowie allen 

BrOdem, ilie Mcb ÜBr ihr Wubl hrtwnütxiriMi, un, iIom sie 

DoiiuorstuK, den 11. Foliruur d. J. 

die 125jäbrigc Wiedcricehr ihres 8tiftuin.'siai{es iV>ili< Ii /u Ih>);oIipii ib nki. Die Lmge wird 5 Uhr erOHhet wonicn, die fnfcl- 
iitga (xn 15 8gr. das Gouvm ohne Weim 'j t'lir. De« l'liit/e« wetreii bitten wir, Meidungen wegen der Tlieilnabine bis spA- 

teoteuH «um », Febr. an ileii „Casrellan Herrn Üittel" seinlfii /n wollen. 



Vccantwortlicher Jtwiacteur: ItoJ.tt.fiadaL — Verlag von BirFfinierA Findel iuliSiiMdg.— Ilruck von lirr Mir* Uarnunnh^ 
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XI 1. Jabrgaug. 



Die 




Begründet und herausgegeben 



Ton 



Bk J. Gr. FXNÜEI* 



^ VoreiiiB dentsoher Vv^^ 



I^pzig, deo 30. Jauuar 1869. 



MOTTO: IDM|ril,Sliil(, ^»nVil- 



Ven der „Beohüttr" erschrint wöchentlich eiue >'(unnii'r (1 Uogcn). Preis des Jaltrgasgs 3 Thlr. — ivif rtcljuhrlich 22", Ngr. - fl. 1. 21. riiein 



Di« „BwUmc" kam darch alle Bodihaiidluaffiw bezogen werden. 



|)«r i.r 



- ritg in 

AllMi(«k 



- Entaaclli. - Ulrrff. - UUm. - DI* TnftMoaf 4tr Bm4w mi a«M-I.«f*«nr 



Jler dl 



ta MlB. 



Wie bereite erwShnt, enthält No. 11 der JRefomi« 

unter dieser Uebcrsihrift einen Artikel, d< n wir der Ilaiipt- 
»adie aach hier mittbeilen. Die uir. Frmc, lieisst es in 
der EinteJtnng, habe die Tliateftche dieser Versnmmlnnf; 
vers(hi*deiKr JUnirtlieihuig imlerstellt; am u;ii!-.t!L:-tcn 
habe t>ich die «BaubUttt:", „von der mau es a»i wcni(;»ten 
erwarten dürfte* daraber ausgesprochen, die „FrUrZtg* 
habe sich jedes UrtlicIN ciiflmKen uml ilcr ,,Tii;>i.>-'> '•' mi- 
gttnstig und wegwerfeuU sich darüber uu-sge-sprochcn. 
Dmdb ftlirt der Verfuser fort: 

..^Vill iiinn zit einer rielitigen Henrtlieilmi<r jenes 
betirittes und seiner bereits in die Ersclieiniuig getre- 
tenen oder noch niSgliehen Folgen gelangen, so mOasen 
vor Allem der Ort, die Xcit um! die ZnsaniniPnseteung 
der Versiiinudung in riftraeht (iezogen wenleti. 

Dieselbe hat also in Berlin Statt gefunden, in der 
Hauptstadt des preussiselieii Staates, au dem Tunkte, in 
'Weicheui das Leben des dent.selien Volkes sii-h zu eentra- 
lisiren im Uegritfe >teht, und von welchem aus, mehr 
oder weniger TcrbQllt, die Fäden geworren >\ erden, welche 
da« ganze dentschc Vaterland umschlingen sollen. Nirht 
als ob durch derartige Andeutungen <lie Verdienste der 
.Staat.slenkerj wie sie sieb im letzten Kriege so glunzvoil 
gezeigt, nicht als ob die Intelligenz und Wehrkmft der 
prcns^iselicn Nation, wi^ jie eben danial- >o ruhmvoll 
sich erprobt, geschmälert werden sollten, nicht als ob Uats 
Verlangen des bei Weftem griiesten Tbeiles des deutschen 
Volkes nach Einigung uml Kinlieit als ein iir>l .-r' i liti^'fcs 
oder unwillkommenes bezeichnet werden sollte^ vielmehr 



It-iben auch die in .Amerika lebeod«! Deutschen alle Ur- 
sache, «larauf atola SO 8«itt, dafls dorch die Siaga das 
Jahres 1800 die ihisteren Gewalten, wie sie von Rom her 
über die Berne drohend sie!» aufgetliürmt hatten, empfind- 
hche und hoffentlich unheilbare Stösse erhalten haben. 
Dflss aber die ersten Beamten aller deutschen Gr. Logen 
(mit Ausnahme einer einzigen; ob dieselbe absif litürh 
nicht beschickte, ist biä jetzt dunkel), gerade in Berlin, 
wo drei der deutschen Gr. Logen bestehen, welche exclnsiv- 
ihii-tliilie Mrei treiben, die Iloehgradc dulden, die fic- 
isctzgcbung und itcgicruiiji^güwalt in den Handeu weniger 
Auaerwiblter and Höchstlenchtender anaavimenlassen, den 

einzelnen Logen u:iil ürüdern nicht die ;rfrin;,'ste Selbst- 
ständigkeit zuerkennen nnd unter unaiittelburcui Lintluüse 
des königlichen Protectoia und seiner Vertrauten stehen 
— , dass sie (gerade an dickem Orte sieh zusammenfanden» 
Weist dnraul bin, ilass von ihm au^ da» Wesen der ä[>e- 
cifisch-preussischeu Mrei ftber die Logen Deutacblands 
sich zu verbreiten begonnen hat- Abgesehen von anderen 
dafür sprechenden Anzeichen hebt die „Bauhütte" (S. 
hervor, „dass bei dem alsbald folgenden Johannisfest <U r 
eklektischen Gr. Loge (in Frankfurt a. M.) die Zuversicht 
auf unbehinderten Fortbcstand neben einer gegen an- 
gebliche „Neuerungen" gerichteten Berliner Wind- 
strömung unverkennbar zu Tage trat." 

Kmx bevor die Versammlung Statt fiind, hatte die 
Gr. Natiunal-Mutterbige (7. und H. Mait <ine Keilie von 
ADträgeu, die in sehr bescheidener Weise eiue Besserung 
in der Verfhssung, die Aufhebung der Consur und die 

AufiKilime soll Niehttliristen bezweikten, durch grosse 
Migoritüteu zuräckgewiesen (s. ,^iuhutte" >j. 311; „Tri- 
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aiigel" XIV. S. 157 t). Und unmittribar nachher üpriilit und l iizufrkileuheil, deu der Idee der lluniauitüt wider- 
Bie sich in ihrem Jobsnois-RandselireibeD m reactioidr \ spredivnd«i, kOnstUeh gesdiaireiieii und sUminiije f<^ 

811^ dasN sidi' wohl mit Recht daraus ein Srhhiss auf den gohalfdien Trcimunjicn, dem (jeistlahiiieudi-n Foruienspiel 
Ocist ziehen lasst, der in den zwi.schonliegendcri Tajicn im Muurerbunde gegenüber »ind dieselben jct/t als gera- 
in Orinsliaiise dendbcn Or. Loge massgebend gewesen, de/u bedenklich und gefihrUch zu bezeichnen. Der Groat- 

Vm dirsnll)p /cif K(-l;(ngt(' an die •.•psrliirhtlichpn Kiig- iiicistertap in Berlin wird, wniin tiitht uewichti^e SfimnieD 
blinde von Hamburg aus der Antrup. <iin Kiigbund, der | gegen die Art, wir er ;iligeli;ilt<ii wnnli'ii. iiuil gegen den 
schon lange den preni^sischon dr. I.ii'^tti ein Dom im | Geist, der ilin gitrieben, bei Zeiten erheben^ vid 
Auge gewesen, aufzulösen , eü liisst sieh vorniissehen, i&ss, | eher dos Grab der Freiheitj als ihre AuferatehaiigaWHtne 
wenn dieser Antrag zur Auhführung gelangt, das ganze I werden." 

Imtitttt der Engbünde, zur Uekämjifung des Hochgrad- Soweit der Artikel <ler „Rcforra". Inzwischen hat 
«Mens g^rflndct, nach dem Wunsche Berlin'a eines seil- i sieh nnn auch die „FrMrZtg" (?gL No. 1) Aber den Gross- 
gen Todes entschlafen wird. Und kun nach der Znsam- ! meistertag ausgesinorhen, und zwar im Wesentlichen mit 
menkunft sprechen zwei I'rotükolle der (Jr. Loge von \ »ms übereinstinnnend. Sie bemerkte: „Diese Versamm- 
Uamburg von Anfragen, die an die beiden Tochterlogen i liing spricht allerdings keine bestimmte Neigung aum 
TOtt New-York und Brooklyn wegen dos Aufrufs des I Fortschritt ans; aber sie ist doch auch w^t entfernt, nn- 
Vereins deutsth-aiiierikani-i lier 1 rMr vom 7. Mai ge- bedingt gegen denselben l'artei zu ergreifen. Diese Ver- 
schehen sind. Die Vcraauiudung in Berlin hat aber end- Sammlung selbst tritt uns als eine neue, noch nicht da- 
lich an demselben Tage, an welchem derVerdn deutscher gewesene Erscheinung entgegen nod ist eheo idHHl 
FrMr in Ilagen l -n tn, Statt p fiiiiileii, wuliiii iücm i-, dadurch von dem Oeiste der Neuzeit angeweht; sie ilt 
weil die National-Mutterlogc ihrer Tuchteriu($e in Elber- ^ eine Anerkennung des Überall sich kundgebenden Be- 
fiild verboten gehabt, den Verain in ihrem Lokale znsam- | dttxfeissea einer MeagestaltaBg» Tomiö^ welcher die 
meiiknmnien zu lassen, seine Sitzungen verlegt hatte, und deutsche Hrschaft als ein Hort edler Freiheit und Ge- 
ohne dum die Loge in Hagen, der Gr. Landeslogc von ! mein^chaft sich darstellen will." 
DeatMAhod «ilerifeordnet, es wagte, sieb als Loge daran ( Dass die dentacheo GroMmdster ohne besonderen 
nt betheiligen. So wurde gegen den Verein deutscher Auftrag al.s solche zuiammeDkamCB, um sieh fihiT niaurer. 
FrMr ein Gegengewicht gebildet, das von nicht blöden i Angelegenheiten zu he^Michni, MÜ nnserer^uits in keiner 
Augen deutlich und vernehmbar zn erkennen ist j Weise beanstandet werden; denn wir wollen nicht Oldcbcs 

Die Versammlung in Berlin war aus einigen wenigen, | mit frlci li m \rn;elfe!i urtii rlen Grossineisteita«:, weil er 
an der Spitze der Gr. I.ogenverbände Deutschlands ] keine „iUieik.iinitc- uini gesetzlich geordnete Liiirieliliiag 
bteheudeu Maurern zusanimeugCTietzt, die von diesen Ver- j ist, als eine „ungesefzMche* verschreien, wie man dies 
bänden durchaus keinen Auftrag hatten, dortselbst zu . dem „Verein deut. .Mr" gegenüber frefhan, ob^ileieh wir 
bcrathcn. Sic sind nicht einfach als „Bnlder" dorthin | hierzu allerdings ungleich mehr lienditigung haben wür- 
gegangen — «na {bden, beiläufig gesagt, Niemand ver- j den. I reilii Ii mekt das Vei bot des Bundesdirektoriums 
wehren kann — , sondern als Gr. Meister und depatirte | der Gr. Nat.-M.-LiOge, welche den Grosäiueistertag bei 
Or. Heister. Wenn auch im Voraus bestimmt war, „da.<s | sich aufhahm, an die Loge in Elberfeld, welche den Verein 
die Versammlung einen rein consultativen Charakter be- . nicht aufnehmen durfte, dadurch in ein neues Licht: es 
wahren und keiner Gr. Loge Pri^udia schaffen solle, wes- zeugt diese absonderliche Eandhabnng des Winkelmaases 
halb eine Vollmacbt der betrelTenden (>r. Logen nnnlithig; | der Gerechtigkeit dafOr, dass auch im Brkreise die Klei- 
es handle sieh nicht um Fassung bindender Besehlüsse", uen He]ianf;eti werden, während die Grossen ungestraft 
so haben doch die bei der Sitzung Anwesenden selbüt i dasselbe thun dUrfeu. — Ebenso sehen wir nichts Be- 
dieselbe als „Grossmeistertag* bezeichnet und ihre denldiehes in der Veröffentlichung der „Besehlflsse* des 
„Beschlüsse" in officicllen Gr. Loger.- !i ritten verritl'eiit- Gr. Meisteitag^; in den Grosslogen -Protnkollen, wo sie ja 
licht. Ohne dass dem persönlichen Werlhe der Betlici- l eben nur in der bescheidenen Funn eines üerichls des 
ligten irgendwie zu nahe getreten werden soll, mnsa doch | betr. Grocsmeisters auftreten. Lass Berlin ab Versamm- 
noih das in Bcrücksiclitignng kommen, dass dieselben in Inngsort gewählt wurde, scheint nns schon durch den Ilm- 
Folge ihres Alters, ihrer langjährigen Amtsführung, ihrer staud gerechtfertigt, dass hier der Sitz dreier Grosslogen 
bUigerlidien and ataatliehen Bcdehnngen, ihrer nuuuer. ist, abgesehen davon, daas es doch wohl ein Mnges Zv- 
Altecedentien, auch wenn sie bevollmächtip:t gewesen gcstiindniss war, um die A'ersammlung zu Stande zu 
Viren, im Namen ihrer Gr. Logenverbände zu tagen, kci- bringen. Die Propheten gingen eben zum Berge, da sie 
neswegs als dem FortMbritte geneigte oder fllr ihn em- | wohl womteo, dasa der Berg sdiwertidi an den Propbe- 

pfängliche Bundesgliedor betrachtet werden kennen, üliilien ! tCD gekommen sein würde. 

Mohren kann man nicht weiss waschen'" Ob der Grossmeislertag ein Gegengewicht gegen den 

Ganz im Einklänge mit diesen Auseinandersetzungen Verein deutscher FrMr sein oder werden soll, lassen wir 

stehen folgerichtig die von dem ..Gro^^smeistertage" ge- ; für jetzt dahingestellt sein. Warten wir ab, ob er nicht 

füssten Beschlüsse; sie sind, wenn mau sie schonend auf- j vielmehr ein Bundesgenosse und ein Förderer seiner Be- 

ftfMO will, negativer, conservativer Natur; zusammenge- . strebungen werden muss. Hcsnitatlüs und nichtssagend 

IKUmaen lauten sie: „es soll Alles beim Alten bleiben": in gleich der ersten Versammlung können die folgenden nn- 

der wichtigsten P'rage No. 5'i über allgemeine Annahme möglich bleiben; denn damit würden ja die Grosomeister 

der Alten Pffichten wurde k< im liiiiigung er. :i> It r»en selber nur ihre geistige Impotenz an den Tag legen und 

Fordenugan der lieuzeit, der weitverbreiteten Lauheit \ ihre Berathnngen einem homerischen Gelichter anaeelzen. 
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Reaktionäre Beschiasse kann der GrossmeUtei-tag eben- | 
falls nicht fiMsen; denn dieselben «Urden 1) seitens der 

Grosslogen von Bayreuth, Sachsen, Dannsfadt tu: i Il im- 
l)ui-g niclit ratiticirt und verwirklicht werden; 2) würdeu | 
sie den 3 i>mm. ürosslogen pgenflber gegenstudsloe | 
sein, da die Miei in Proiissen nach riirkwärts zu kaum , 
weiter cntwicki lt wcnkii kann; 3i würden sie als Druck 
den GegendriKk wirken und nur Wasser auf die MOhie 
des Vereins dcut Mr liefern, d. h. der RefornibeweRimf; ' 
dienen. Es bleibt somit für den GrossmeisteitaK nur 
abrig, il( II llLiilirfiiib-cn der Rrschaft und den Forderun- 
gen der Zeit gererht zu werden und in die bereits vor- 
Wirts gellende Bewegung einzutreten, d. i. freisinnige und 
zcitgemiisse Resrhiilssc /u fassen. Dann tber ist er eben | 
kein Gegengewicht gegen den Verein, sondern dessen 
Verbündeter und er nniss entweder der InitiatiTe des 
Vereins fol-icn oder dem Verein selber ilif Initiative ont- 
windeo. Auf alle Fälle kommt er dem Bedarfnis>e nach i 
Einheit en^jipfcen, denn sein Ziel kann nnr gemeinsames I 
Vorgehen, Einlicir in iIit Aktinn sein, «ie er sdinn '\i-V/.t 
ein gemeinsautes Iui>tit4it, ein Repräsetttant der Einheit i 
bL Und wahrscheinlidi mnaa er auch dem BedOrfiüsse 
naeh Freiheit entpo^inkoninu-n und dem Fortschritt ' 
dienen, er mag wollen oder uiehL 

All diesein kAuien wir noch die weitm MiUhdInng 
hinzufügen, dass ausser den vtilautbarten Rexhiiissen 
auch noch geheime Abmachungen existireii, welche zwar 
eventuell eine gefahrliche RIchtang eteseblsgen kdnnten, I 
die w!r jciiocli zuniichst nnr günstig üiitl'nsscn können. 
Es Eoli nnnilicti gegenseitig ein Compronn.s.s dahm abge- . 
Mihlossen worden sein, einerseit.s den Kngbund aufzult- 
sen und iinderepieits den Hocligrad-rnfug einzusclirän- 
ken und von der Johaimis-Mrei völlig zu trennen. Man 
hat also bereits zwei abgelebten Instituten den Krieg er- 
Ulrt und zugleich oonstatirt, dass man ausser Stande sei, 
d»enso offen, frei und loyal vor der gesamuitcn Mrwelt 
seine Ziele zn verfolgen, wie der Verein deut Mr, der zu j 
geheimen Beschlossen bis Jetst niemals seine Zaflueht 
zu nehmen Vemnlassung hatte. Trotz aUedem werden 
wir dem Grossmeistertag vorläufig keinerlei Opposition 
machen und ruhig seine nicbsten — Leistungen abwarten, j 



Zum 2&jihrigen Maurerjubilimu des Br (arl Urütf, ' 
Mitar. T. St der Loge „Tempel ilcr FreaBdsduft" zu Bingen. 

Tm 

Br «iiisr, d. Z. Redasr der Loga 

Wenn schon das gewShnücbe Leben gewisse Ab- 
schnitte bezrirhnct, im vvelclie sich freudige, erhebende, 
aber auch hchmerzliche, niederdrückende Krinncrungen j 
kntlpfen, Erinnemngen und sngleich Mahnungen, ohne i 
deren Hearhtnng das I.chiii nur auf ein IIIhIiOk-h ohne ' 
Zweck und ohne Ziel bexinankt werd>ii \Miiiii', wie viel- 
mehr sind Abschnitte in dem Leben Kin/i liur, wie gan- . 
zer Corporatlonen von Redeutung, deren SirelKii, deren 
hauptsächlichstes .Streben auf die Vervullkuniuihdii^ des 
eigenen Wesens gerirhtet ist 

Wohl dem, meioe Brr, wenn Uttckblicke auf den ni- 



zurückgelegten Theil der irdischen Laufbahn angenehme^ 
Anndige, beglflckende Geftfale in dem Innern hervormfen 

und (kl- ciii' li' -iilr r>,'\vi;-:~'si'in ,-frriii:^ crfiiHter Pflichten 
die Schatleu.seiteu des Lebeuä verächwindeu lässt Doch 
wehe dem, der der Stimme der Vemonft kein williges 

Gehör sdienkt, der sich nbwendct von den Wegen der 
Tugend, der sein ganzes Leben zwecklos verschwinden 
sieht nnd weder seine B<>8timmung achtet, noch seine 
ei^'cne Menschenwilnle ehrt. 

Was einem je(K ii MiiiMhcn in die liru.-t gelegt is^ 
was einem jeden ^icbildi tcn Menschen durch die Erziehung, 
durch die Lehren der Moral zum festen Grundstein seiner 
Gesinnungen un<l Handlungen jzeworden s<"in sollte, das 
sollte der Maurer als ein Ueili|.:thuui bewahren, um ihn 
vör Fehltritten zu schlitzen oder ihn zurückzufahren auf 
die rechte Balm, wenn er wirklich gefehlt hat 

Setzen wir also bei dem Maurer eine RiHfung seiner 
(iedankeu und liandluugen voraus, erwartet auch der 
Manrerbund die Beobaditung sdner Lehre von ailen 
seinen Jungem auf üin n Lebenswegen und ist der sdiön-tc 
Lohn für den wirklich rechtschaffenen, edel denkenden 
Menschen das Bewinstsein mit Liebe erfiUlter Pflicht 
das Bewusstseiu, Iii Aiify.itie seines Lebens erkuntit und 
ihr gemäss gehandelt zu liaben, so ist es doih ein er- 
hebendes Znehen, wenn nach jabreUmgero treuen Streben, 
wenn unter allen Verl:;itttii-scn ein auf wahrer N.lrlisten- 
liebe begründetes Wirken und Schaffen auch von Seiten 
der Mitwdt, von Seiten gteiehgesinnter, aufHcht^ 
Freunde anerkannt und uecbrf nit d — Meiin' F'i j ' Kine 
solche Anerkennung erweisen wir licutc; cm Jr reudcnl'est 
feiern wir. 

'i'> Jahre sind flössen, ein Menschenalter ist in den 
Schoüss der Vergangenheit versunken, seitdem Sie, gel. 
Jubiitr, an der Hand Ihres bereits in den ewigen üaten 
eingegangenen Vaters und mit diesem zugleich in dem 
Tempel: „Karl zum neuen Lichte" im Gr. Alzey dem 
Bunde zugeführt worden sind, dem Sic s<'it jenem fBr Sie 
wie für uns denkwürdigen Tage nicht durch das Süssere 
Zeichen, sondern und was den wahren Menseben ziert 
— mit der f,'iin/Aii Tiefe des Geistes und des Herzens, 
mit aufrichtiger Gesinnung angehört haben und ange- 
hören. 

Was Sie dort, am 17. December 1343 in feierlich 
ernster Stunde au der Seile Ihres braderlichen Vaters 
und mit diesen Jlugleicb gelobt haben, war nicht, wie es 

zuweilen leider geschieht, ein Icurcs N'ers|ire( licn ohne 
Keuutuiss der Tiefe der Idee der FrMrei, es war vielmehr 
dieMT erste bedeutungsvolle Schritt ein Ergnss Ihres 
freien, für die Satlu; unseres Rundes begeisterten Willens, 
ein Beweis der Geistesrichtuug, welche Ihre Erziehung, 
Ihre Ausbildung und Ihre ganze Stellong im Leben aus- 
zeichnen sollte. 

In richtiger WUrdiguug und Krkeuuung ihrer geisti- 
gen Antageo bedurfte es nur einer anregenden Hinleitung 

zu den (Jrundsiltzen der FrMn'i, nu) sie von Ihnen zu 
den ihrigen gemudit zu selan und was konnte denselben 
eine höhere Weihe geben, als das gleichzeitig mit Ihnen 
ausgesprochene offene Rek« nntiiiss der L cbereinstimniung 
der Strebziele des Mensciiiii durch <len von Ihnen mit 
kindlicher Liebe geehrten und hochgeschätzten Vater?! 
Im blQhendaten Alter, wo der strebende, lebendige 
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bische Jüngling kciiii' beengende Sckraukcn gcistiucn 
Strcbcns kennt, wo vv mit unwiderstchllcher Gewalt zur 
Durchführung der hei ihm zur Ueht rzpugutig gcwoi'dciicn 
Ideen zu hcgcistcni, in dem Alter, in welchem der Geiat 
für alles Wahre, Sdiönc und (iutc mit lebendiger Frächs 
und mit rücksichtsloser Tbatkraft sieb zu erheben ver- 
mag, in diesem Alter wurden Sic Einer der Unsrigen 
und sind es geblieben. 

2ö Jahre sind seitdem in den Schooss der Veti^angen- 
bdt versunken. — Sie sind Mann geworden. ~ Manche 
freudige, iiuiiulic hciiüii kpivlo l'.rinncrung belebt das lüUI, 
das sich nach 25jährig<;r Thaüglieit vor Ihrem Gedächt- 
nisse aufrollt; doch diese Erinnerungen vermögen nieht 
die tri'ibfii, schiner/liiiicTi iiml snii^envollm Stunden ver- 
schwinden zu loäücii, welche auch den glUcliiichsten Men- 
sehen nicht erspart sind. Auch Ihnen hat das Schicksal 
matiche schwere Wunde ^^esrhlagen und nuuiche herbe 
Thräiic ist bei dem Verlust llicurcr Angehöriger gellussen. 

Dodi ms ah JUngling Sie getobt In jenor fner- 
liclien Stunde, dus haben Sie j-'elialfeit, wenn auch die 
licbcv(dlc, vüterlielic liaud sich nicht mehr in die ihrige 
legen konnte. 

Fest hielten Sic nus an den zur IVluMveucnnu; ge- 
wordenen (irund.sätzen der FrMrei, troulitli bewahrten 
Sic dieselben gleich eiiicni Tulii-man in Ihrem Herzen, der 
Sie in (kn Stunden der S<>rge, des Zweifels, des Unglürk.<, 
bebiiictc, der Ihnen Trost im Schmerze und Mässigung 
im Glücke bot. 

Alä die erste Aufgabe des FrMrs erblickten Sic .seiner 
lichrc entsprechend die Arbeit am rauben Steine, als die 
zweite, die Segnungen mnurcr. Strebens auch in die 
Äussere Welt zu übertragen, auch anderen Menschen Glück 
und Freude su bereiten, auch Anderen manche Thrlne zu 
trocknen, aueh andere Menschen l'iii diu Mec des Maurn- ' 
buodcs zu begcistcmi kurz in dem üusäcrcn Leben in 
maurerischem Sinne flir alles Schöne, Wahre und Gute I 
mit lebendigem Eifer zu wiikc». ; 

Was wäre es auch nütze, wenn alle luaurer. Lehren^ 
wenn die Idee des FrMrbundes der eigenen Vervollkonrai- 
nung, der Anerkennung', der (ibMrlihcretliti^rung aller 
strebsamen,, wohldenkcudcn und gut handcludeu Menschen 
nur einen Wiederhall in den Riumen der Loge ftndea, 
wenn ihr Klang nicht hinau?dringen würde in die Welt» 
um doiten dieser Idee ihre praktische Bedeutung zu 
geben und die Hersen gleichgesinnter Menschen zu öifnen? | 

Und betracbten wir diese Veibirifuni.', und ii h möchte 
sagen, diese Verkörperung der niamer. Ideen als eine 
heilige Pflicht eines jeden Bruders — und em jeder ündet I 
der (Jeli ijciibeiten, wo er dieser l'flicht genügen kann, 
genug, wenn er sie nur suchen und erkennen will — so ' 
UA aber gerade ein solch aufrichtige^ und tli dim > Be- 
streben in dieser Hinsicht, wie Sie, gel, Ur Jubilar, es j 
stetä geübt haben und üben, ein auf tiefe innere Bc- | 
geisterung begründetes; es ist die Folge der in conse- > 
quenter Weise sorgsam geleiteten Eniehung in steter Hin- 1 
Weisung durch Wort und That auf die Pflichten dnes | 
jeden Menschen gegen seine Mitmenschen. Ks ist, meine 
Brr, die zur Erkcnntuiss gewordene Walirheit der Idee 
unseres Bundes in dem QeiitB unseres gel Br Griff, 
wehher ents|irecbend or bestrebt ist, seine Uandinngen 
anzupassen. i 



I Wer mit iiber/eugendem Drange sich zu iiiaurer, 
Thätigkeit berufen fühlt, wer die Wahrheit des Zieles, 
das zu erreichen er bestrebt ist, wirklich erkannt hat, der 
kennt keine Schranken, keine Hindernisse, welche ihm 
auf dem betretenen Wege ein Halt gebieten sollten. Und 
selbst der Undankbare vermag nicht einen Ausfluss wahrer 
NichstenHebe zu hennaen. 

Wie selten, meine Bruder, tindet der mit liebevoller 
Treue herantretende Freund eine liebevolle Aufaahine^ 
wenn er kommt, den Freund von dem Abwege zarHek ni 
liuUin, den zu betreten er im llrirriflc steht, wie selten 
ärntet der Wohitbätigo den Dank, den er verdient fllr 
das Gute^ das er .gespendet, und wie oft wird im geistige 
Wirken und die materielle rntcrstlltzung 'wabrhaft guter 
Zwecke in den Augen Anderer herabzusetzen gesucht, wie 
oft werden jeder edles Handlang mbuitere Motive untere 
gesehidieti und wie selten findet der für das Wohl An- 
derer N< iiallende, die iiebevitlle, freundliche Anerkennung; 
die er verdient! Nur der mit der Uelicrzeugnag von der 
Wahrheit >einer Ptticliten l)eseelte Mensch NiTUiafz allein 
diesen Hindernissen I roi/ zu bieten, er allein titidet htet^s 
neue Kraft zu neuen Thaten und der einzige Lohn für 
sein Wirken ist die innere Befriedigung; die ihn giOiCklicb 
und erhaben macht 

'Ob ich gestrebt nach meinem Idealey 
Ob ich gewagt, was fester Wille kann. 
Den Kampf bestand, der eich darum entspann — 
0, davon sengen abertausend Male! 

Ich hab' mich nie begnügt an leerer Schaaie, 
Der Kern nur war's, auf den ich nistlos sann; 
Erst wenn ich ihn gefunden habe, dann 
Bin ich zufrieden, wie ich es auch zahle! 

Und bis zum letzten Athcuxzuge suU 
Mein Herz für da^; Urhah'ue, ISdIe spbiagen. 
Und den Tribut dem Niedrigen versagen. 

Denn nur was nus des Henens Tiefe quoll, 
Ist würdig eines unbegrenaten Strebens, 
Und wertb Hüben dnes gansea Lebens. 

Karl Stelter. 

So auch Sie, gel. Br Jubilar! Mit Ausdauer, mit 
männlicher Treue liabcu Sie gewirkt und geschalft, im 
Sinne unserer Bundeslehren! Boten sich Ihnen auch in 
ihrer äusseren Lebensstellung solcher (lelegenhciteu in 
grossem .M.uisse dar und waren und sind Sie aueh in der 
glücklichen Lage, die Austulirung so vieler Gedanken 
durch Aufwendung selbst erheblicher Gchlmittel ermög- 
lichen zu können und erlauben Sie mir vtm einer Aufzäh- 
lung deiselben abzusehen, so kann ich doch niclit umhin, 
der foitwährcnden, rastl«>8en Thätigkeit zu gedenken, 
welche Sie nicht allein in dem KrSnzchen „zum Tempel 
der Freundschaft", sowie in der Grossloge „zur Kintracht", 
welcher Sie seit vielen Jahren als Mitglied angehören, 
entwickelt haben. 

In unserem kleinen Kreise erachteten Sic es stets 
als .eine Uauptaulgabe, in dem Amte, zu welchem Sie 
ntLtit dem dnetimmigen Besdilusse der Mitglieder berafan 
wurden, neben gemttthlicher Geselligkeit das Foilschrei- 
teu utaurer. Ausbildung zu erziele», den Geist der Gleich- 
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f(iltis1<rit filr alles inaiiror. Strebm Mt bMmfn, wie er in 
inunchen Logen leidn- cingeMchlidieB ist, und ilio Mit^lic- 
■ iter zu «irkliihcr inaiiror. Thitigkeit zu bclcbtn. Hin 
wpitPiTs, Sip clirenflos Zeupnis.-* Ihres mr. Kifers und Hu er 
fiefliiiti>?uiin filr die Sache des Ikiiides ist die Tlintsiirlie, 
dass Sie dem „Verr'in <K'ut. FrMr" glnidl Baeli Miiin-i 
Giüiuiung beitraten uml dessen Bestrebangen mit lebhaf- 
tem Intereiise Tcrfoli^ten, so dass Sie denn aurti auf der 
Vercinsveisainnilung in llafjeii mit zum Preisrichter Ober 
die eingehenden Preisarbeitcn ernannt «urdeiu 

Geliebter Br Jnbtlar! Nicht unsere geringe Znhi 
allein erkannte dankbar die Tieiie un»! Aufrii litiükrit 
ilircä Denkens, Fühlen« und liaudelns, nicht unser kluinur 
Kreis allein rieht mit Stob an seinem vorsitaenden Meister 
cmpnr. nein weit über das Woidibilil unserer Stiult halicn 
Sie die Anerkennung Ihrer Thätigkeit gefunden. Die 
grooe Zahl der von befreundeten Bauhütten und Kräna- 
rlien zur Feier Ihrer lanpjnliripen niaurer. Tliatif:keit er- 
schienenen Ürr giebt Ihnen und uus den sichersten lie- 
lieii^ dtSB Dir Streben und Wirken ein ans aufriditigen 

edlen Motiven hcrvorpetinnpenes i^t. Kin Zeiehen de? 
Vertrauens war die Wahl zum Vertictei dir l,uge Karl 
zum neuen Licht int Or. Alzey bei der Cmssloge rat 
Eintracht , dessen Sie sich während vieler Jahre unaus- 
gesetzt zu erfreuen hatten, bis die (Iründuug der hiesij;en 
Loge Sie aus jener, der Sic stets mit treuem Herzen uu- 
gehört hatten, scheiden Hess. Zum /eichen der Aner- 
kennung wurde Ihnen für Ihr thätiges maurerisdies 
Wirken die Ehreumitglicdschaft von drei Logen zu Theil, 
eine gewiss seltene Auszeichnung, nämlich der XiOgen, die 
vereinigten Freunde an der Nahe im Or. Kfannmch, 
Ludewig zur Treue im Or. Glessen und PMo «Ur beetin- 
digen Einigkeit im Or. Wiesbaden. 

Fttr uns, m. Brr der hiesigen Loge, ist aber der beo' 
tige Tag ^ar\/. besonders eine Malinung, unseren geliebten 
]Uei»ter v. St in aufrichtiger Dookbarlceit das Gclöbniss 
abzulegen, ihm unter allen Teriilltninen und sn allen 
Zeiten die Treue und Liebe entgegen zu tragen, mit wel- 
cher er uns stets umschlungen hat Was er f(tr uns war 
und ms er Ar ans ist, das wissen und ftUen wir und 
dit' I'nsiiJeriing der Liebe und Trcne. wie er sie uns 
gegenüber geübt hat, das soll die Anerkennung, das soll 
unsere^ Dankbarkeit bekunden. Lassen 8ie uns fest mit 
ihn) vereint sein in guten wie in bösen Tagen und lassen 
Sie das Band, das uns mit ihm verbindet, auch uus um- 
schlingen, damit wir werden wahre Glieder des Tempds, 
der uns Tereinigt^ des Tempels der Freundschaft. 



Au der Schwab. VülkKzeitung. 

Stuttgart, 29. Dcc. Wir werden um Aufnahme 
nachstehenden Artikels ersucht, welcher als Antwort gegen 
den Artikel „Hin Hirt und Eine Herdel FreimanriT-l Iti- 
nwtum an|,die römische Curie" in No. 264 dieses Bl. dient 

Was die in diesem Artikel angefilhrtc KxcIusivitXt 
gegen NichtChristen und gegen die Männer der Arbeiter- 
Uass^ sowie die dem FrMrBuude noch anklebenden Beste 
des rSmüschnn Prindps anbdangt, so sind dieselben bereits 
bd der nm 11. Oktober dieses Jahres in Stuttgart sttgo- 



haltenen (rnisslngen-Conferenz verfas«inif;>;ni;i-:-^t? vnn der 
liundes- und ("irnssloge der FrMr /m Soime in liaireuth 
beseitigt worden. 

j I'unkt 4. der bei der (Iro-slt)gen Conferen/ reforiuir- 
ton Verfassung lautet: „Der Hund nimmt freie Männer 
;iiif von gutem Kufe, welche sieh *in dem Streben naili 
sittlicher Veredlung brüderlich einigen, ohne l'nterschie«! 
der Religion oder Confessian, der Nntionaliffit oder der 
politischen Partei und des Standes." 

Ks könnte dieser Itesdiluss als ein erfreulicher Foii' 

! schritt im Bunde der FrMr bexelcfanet und bpgrflRKt werden, 
wmii an deren Verwirkliehun-^ niebt ge/.weif«dr swrdc« 
dürfte; namentlich in Bezug auf den Beschlags „ohne Un- 

I terschied des Stande«', ist «n bemerken und zu crwirlem, 
dass derselbe \V(dd Iniue als todter Huelistiil.^' in di r 

, Verfassung der (irosslnj^e zur Sonne stehen lileibeu wird, 
abi die hohen Aultaahmo- und Befltrdenings-Tiixen in den 

Lokal-Statnfen iler versehiedeneii Humles- l.tigen >fehen 
I bleiben. Ks sind die^selbeu ein nicht gescbriel^euvr, aber 
I doch bestehender l'aragraph gegen di« AttAialime nnbe- 
I mitteifcr Männer der menschlichen Oesell-^rhaft. 
. .Mit allir Anerkennung ist hervorzuheben und der 
Billigkeit wegen zur Nachahmung zu empfehlen, dass 
^ bereiLs einige Lngcu in liaJeti „Aufnahme- uml lieför- 
derungs-Taxcn" aus ihren Lokal-Statuten gestriehen haben; 
sie iifti lieu sich in ihrem Grundgesetz dahin aus: „die 
AufDobuie- und ]3e£&rderungs-Ta.\en heben wir auf, weil 
CS uns unwürdig erscheint, die Erlaubniss, mit uns 
nach dem Endziele der Menschheit zu streben, ums 
Geld erkaufen zu lassen. Nadi KapitaUen strebt der 
FtMrbund nicht, denn er ist kann Geld-, sondern eine 
moralische Macht. Die Beförderungen sollen als Beloh- 
nung des Fleisses und Verdienstes gegeben werden." 

Soll femer das vi» dem FrHr-ültimatttm beieidraete 
„Endziel der Menschheit^ erreicht werden, so müssen die 
in manchen Logen bis beute noch bestehenden Uebel> 
stlbide, als: Geldaristokratie, Kastengeist, KfansennntN- 
schied, Iloclinmth, Gehässigkeit unter sich selbst, und In- 
1 trigueiispiel aus denselben verbannt werden, weil diesel- 
I ben das Strd>en des Bundes hemmen und das Erbingen 
des Endziels unerreichbar machen. 

Das Ultiuiatum sagt: „Der FrMrbuud ist der Bund 
j der allumCusenden, unbetdirinktaii, reinslen Liebe." 
; Wahr ist es, die FrMiei hat die vom Ultimatum bezeich- 
nete „Liebe" als Grundgesetz obenangcstclll, aber der 
WulirJieit gemäss muss es gesjigt werden, dass gerade in 
dieser Beziehung der Bund selbst noeh viel zu wOnscfaen 
' übrig lässtl 

I Blicken wir auch unter Anderem zurück auf die Zeil" 
! parlamcnt-s-Wahlcn, wie gehässig siiii süddeutsche Maurer 
1 gegenüber ihren norddeutschen Bundesgeuo.sscn während 
I der Wahlagitationen verhalten haben. Könnten unter 
i solchem Benehmen süddeutsche l^Iaurcr sich wühl aurh 
I zn dem Bunde, der in Liebe und Freundschaft die 

ganze .Menschheit umfassen soll, zähle« wollen? 
i Bei der oben angefahrten Grosslogen -Conferenz ver- 
wahrte sich der Grossmeister feierlich gegen einen FrMr- 
Südbimd, es muss denmach eiu Solcher im HintergntUid 
I gewesen sein, blieb ober auch ein nicht mm Leben ge- 
I kommenes Kind. 

i Scblissslidi erklirt das Ultinwtiim: Nkdit besser kennt 
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ihr sorgen fQr das Reich Gottes auf Erdeu, für die „Eine 
Hesrde mit Etnem Hirtoi^ «In wenn Ihr unabUssig den I 

Söhnen Eurer Kirche in Itnlirn, in Oesterreich, in Spanien 
zuriefet (Deutselie und Nitlitaii^ehuritie der römischen 
Kirche kann das Ultimntuni niclit ausgeschlossen wissen 
wollen): Werdet FrMr in der „That und Wirklichkeit", 
gründet Lojjen in freiem ZusatnntCDschluiis, reihet Euch 
ein der Kette der in freier Uebe SU hOchstem Studien 
verbundeneu MeiiM iiii^it." 

Die hier au.N^i .^jinuhene Aufforderung: „werdet Trti- 
maurer u. s. w.", ist eine alitjentcinc, die Männer der 
Arbeiterklasse sind nicht in ihr ausgescblosisen, aber den- i 
noch würden sie bei der HehrmbI der bestehenden Ft^- * 
Mr-Lo^eii nus ohen anßejjebcnen (Iründrn iliiihc Aufnahiiir- 
und Beforderungs-Taxen) kewe' Aufnaluue linden und finden 
können; soll aber das von der F^Hrei und vom Bunde \ 

vorgezeicliuf'te „Kndzic! <\vi Minisrliluit'' erreicht wiTden, 
so dürfen die Mauner der Arbeiterklasse nicht ferner 
vom Bunde au^eschtoasen nein und bleiben, wenn es aber^ | 
haupf ernstlich genicinf ist. dass dieses Ziel erreicht wer- ' 
den soll, denn auch äie gehören zum grossen Ganzen der 
menteblicheo Oeedlsebaft, and mit voUkomneneter Wb1u> i 



hcit kann es gesagt werden: auch unter ihnen sind M&n- 
ner, die ein empf&nglidies H«n hnbmi fBr dtos SehSac^ 

Wahre, Etile und (lUte, auch sie haben so viel Vcr<t:intles- 
Bihlung, als nöthi;;, die FrMrei zu begreifen, ancii sie 
sind als Menschen vom grOMen Baumeister berufen und 
berechtigt, mit zu arbeiten am grossen Tempelbau edler 
Humanität und r.rkcnntniss desTiincn wahren Gottes. 

Et ist sicher anzunehmen, dass, von dieser üeber- 
HUgung durchdrungen, in anerkennungswerthester und 
humaner Weise, letztvergiingenes Frahjabr ein sehr ach- 
tungswürdiger norddeutscher (Itatibor) Logenmeister die 
Gründung von „Arbeiter-Logen" in der jJBaubtttte" 
No. 17, Seite IH], empfehlend !n Anregung brachte. Wir 
b(^riis>i n dii'se den l'rMrbund, in wahrem, echtem Sinne 
und Geiäle der FrMrei empfehlende Anregung dankend 
und mit Ftenden, vOnsefaen und hoff», dus dieselbe 
i(^rfiniiiinp von Arbeiter- I.ti^'cn) bei den löblichen FrMr- 
Lugeu und Gross-Logeu gerechte Anerkennung nnd bal- 
dige Ansl&brang finden mAgn, iDSl)e8onden möchten wir 
(lir.se Arbeiterfrage dem vrrehrlichen „Verein deutsriier 
Maurer" zur Beachtung bestens empfohlen haben. 

M. B. 



Feuilletou. 



Alexandrien. — Die Loge les Pyramidal («ntar dem 
Qr. Oritol von Frankreich) hat beschlown» Jadio Ifonat ilnt 
Arbalt hl arabbeher S^iadM aa haUan. 

Amerika. — In Ko. 22 dea ylUangol" boricbtcl ein 
Jk^ B. als Aagem«i(e aber dl« maarer. Coavaatim des : 
Tertia* deatwb-amerflt FrWr in aiitem niebls «ailger als ' 

brOderlichen nnd wUrdCTOllen Tone. Der Verfawier, der Obri- ' 
gens nicht einmal denfsrh schreiben kann, hat .sich mit gutem 
Gninde t;» -i lririf, soiiifii volli'ii X.Tnitn zu uiinu'n. Danetwi ' 
steht r-iti .iiiiU-ti i- aus J'm „Frcemason", der mit »«iner «war | 
«chai'fcn nud nicht aberall lialtharen, aber au.<itändigen Kritik | 
sehr vorthcilhaft von jeneiu ,\iif;fn)l absticht. — 1 

Die Lessing -Loge in ChiLMgo hiit t'tir ihr Clubzimmer 
ein Piano angeschafft, wodurch sie es enn<^licbt hat, maarer. 
Lieder tüchtig efaiinItbBn uad so die Arbeiten dnrA gut« 
Musik SB heben. — 

Am 14, Oktober ist aa Bt Louis eiiM acne, 196000 S ! 
koataMle Ifanrarimlb feierHeh «ingeweiht worden. Das Ge- I 
btale iat d Stodwerk hoeh, in florentiaiMbeB Stile gehalten j 
und von JolietJlaimor arbaot. 

Bingen. — Vergangenen Sonnlag — lOi Januar — 
habtb wir das 2dJAhrige MaararJablUum unser«« thltlgen 
und Ibr d!« Sache unsetes Bundes mw rm tdiiehea Br OrAft 

gefeiert Ich glaobc voratuiteizen ta dürfen, dass Urnen eine 
kurze Bnschrcibnng des Festes, da« als ebenso erhebend wie ' 

gelungen in jcdtT Hiii'-ic ht t(i /( ii liii> l wi iili ii muss, Interesse 
ist. Reiliiafig 80 Brr waK ii niiti i linii Viii'-it/r des Itrllriick, 
I. Aufseher, in der Loge xcr-uiiiiin lt. .Mit cim r kiir/i-n, aber 
freundlichen und ausdracksvollen Aiisjuiiclie begrilssti' er dir ] 
besuchenden Un* und ordnete ilui-aiif 2 Meisti-r der hiesigen 
Loge ab, um den Ur Ciraff nnvh den Tcniitil /u geleiicu. I 
Unter den Tüuen einer Orgel trat er in die mit Hlumeu go- ; 
sdaniekte Loge ein und wurde, vor den Allare angelangt, > 



von dem Br Brtck mit einer benlichsn Ansprache bogrisst. 
Br Orift nahm d«n EfaNOiita aeben dam vonitaenden Meister 
Br BiQd ehi. £hw von mir oompedrt« und dem Br Qfiff 
gewidmete FUstomtate wurde bienmf -vorgetragen. AMtann 
folgte meine Fostzeichnung.*) nierauf folgte ein Quartett, 
vorgetragen von den Brn Braden, Wildt, Mähr und mir zu 
F-bri-n des Meisters v. St., an welches sich die fcierUehe 
rcbcrreichnng eines silbernen Hammers anreihte. Nicht als 
ein Geschi'iili, Mitiilcin nllein als Ut ivris iler .\n('rk('imung, dUS 
Dankes für die in jeder Hin.sicbt edelen Handlungen des Br 
Gräff erlaubten sich dje Brr der Loge zu Bingen ihm ein 
Andenken an diesen Tag zu OberreicbeB; dieses war dar M- 
teade Gcdaake der Red« daa Br Brttek bei derUefaeReiahung 
des Hammen. 

Br Fetri, Deputirter der Aheyer Loge flberraiebte ihm 
das Diplom der Khreumitgliedscbaft dieser Loge, indem er der 
Verdienste des Kr Grftff gedachte und die Loge zu Bingen 
als sein Werk bezeichnete. — Von Seiten der l.ojro Karl zum 
Lindenberg in Kninkfurl a. M. und derjciiipiii /u Friedberg 
Vinrde Br (iräfl mit d' i Khieimiii(jliciNi liaft i ln iifiills erfreut. 
Auch von Seiten des FrMrlviiUiüc'hen Coiitordia zur Landes- 
kruiie /u Oppenheim wurde l!r GrätT begrQsst, wie von Depu- 
tationen der I»ge Vereinigt« Freunde an der Nahe Or. Kreuz- 
nach und der Loge FlatO lar bcittündigea Kinigkeit Or. Wie;«* 
baden. Br Griff war aa gerflhrt, als dam er sirfbrt auf alle 
dies« ans dam Hemea kommandea Anreden hltt« antworten 
können; es bedarflc vtclnidir einer Spanne Zeit, bis «r der 
ITcberraseliuiigen Herr geworden war. Er dankte allen herz- 
liihst und hrUderlicli'-l uml ln/richnete sein*- Il.niiillu- n iils 
dii' iiiidiwcmH^'c Fok'r ML'iiiiT Kr/iehuiiK, hN FhIko der K''i'-ti- 
1,'rii I.ei'ii;,-' . .1 \ iitciN. Iii ii llniiiiiH-i Hollo (-r mit nn- 
mit iisii:litU>:lii r Strenge au sich selbst auweiiden, uin sich zu 
glitten nnd sieb dadiareh n dem Wiriieo im {HbotUeben Leben 
zu kräftigen. 

•) Vgl. «tai. 
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l$r Kulluiiiiin und Hr Mahr, jMi(Klii'<l<r iI<t hii'MKcn 
l.ofn' liim: Ilten Fi >(g('ilichte liinl Iii (iiist. Nathan trug eine 
gohi!if.'rnc Zeichnnng vor, worin er U.A. clor imlit. Wirksamkeit 
(k^ Jubilars imil der frtthercQ Zeil seines Wirkins gedachte. 
(Wir müsmi ans die AlUtkcUiDiig dimet BaotUlclu, wie di» 
Gedichts von Br Kallmann wcsm Haniel tu Bmm Temgai). 
Dm Almoceo wurde nm Bestes des FMklkaiTerefaiB n ver- 
wenden bewhlossen. 

Die TafelloKf lH't.'anii ,t;ryrii ' ,3 Uhr in den i;. .!,- ,, 
der Loge. Üi-r erste T(Al^I fc'alt dem' Hr Jubilar nml wurde 
von Br Drück au-vgcbrni ht, worauf die Antwort sofort folgte. 
Der zweite Toast galt <\fu lir-uchendeii Brn, den Rr Ox<S 
Oberlehrer am Gjninasiuin Kreuznach in herrlicher \S\i-c 
erwiedeitc Der dritte Toast, ansgebiacbt voa Br Metixcl, 
firaiMnt dabier, galt der FamiU« Griff und mar id ninem 
aat«a Ftmr deo HaluMB de« TetstorbCMn Taten Ottir, in 
mtnaa nreilen der F^an and Schwester Griff und in seiaeu 
dritton den Kindern GrüfT. Br Grüff antwortete sofort, indem 
er Hb Hoffnung aussprach, seine Kinder in die Fnss5n|ifen dos 
Gro4>-vaters treten yu sehen, lir I,i]ipo|iJ von (ipjienheim 
knilpfti' IUI ilcn 'loast des Br (Jrilff an und linielite einen 
Tüa>t anf die .\rheit in eimr iliiii eigenen, schwungvollen mni 
gehaltvollen R«ile aus. £r bciidilo»« dieselbe mit den ä Feuern 
in ftdgcader Wdie: 

1) Dar Arbeit, die uns mr Weisheit fBlirl 
Erkenne Dich selbst. 
Wenn der erste Sieg errungen, 
Wenn der raube Stein bebMKn, 
Wenn das eigene Ich bezwnngen, 
F.rst dann kann^( Dn weiter bauen. 

Unsere Erkenntuiss m nichron, unsere Begriffe /.xi klaren, 
unseren Geist in bilden, unsere Herzen zu dem eiheben zu 
Hieben, nach dc&scn Aehnlichkeit wir tntcbtcn, die Arbeit, 
welche uns zujn Lichte nach oben, nicht zum Uuacn Gennas 
BBcb unten filhztf die mitssen wir schaffen. , 
Ihr mein erstes Feuer, 

2i Der Arbeit in _\i die uns zur Starke fohrt. 

Unsere Arbeil soll nicht blus zur Weisheil, auch /«r Stirkfi 
«oll sie unfi leiten und sie geleitet uns dahin, wenn wir 
aaidauerDd und beharrlich sind. Wie die Krall des Magnet« 
durch fortwährende TUUl^eit erhobt wM, (0 «riiöht dU 
Arbeit die Kraft, wlhread bloeees MUniatai mt gtMfen 
OhamMibt md nr tSUtlkibn TerkemoHahrtt flhri — Oer 
ansdanemden and dnifanh ttickendw Arbeit mein nraftes 
Feocr! 

3) Der Arbeit in Schönheit, - der edlen, guten, ijeirein- 
natzigen Arbeit — Nur durch die weise und ausdauernde 
Arbeit gelangen wir zum Verständniss — durch das Tentlld- 
nisa zur Schönheit. Zum Endziele der Menschheit bwss nittre 
Arbeit beitragen, dem GifttUehen mm die Arbeit nlbir 
bnclit werden, der geiatige Nntaen, der «Merer AxMt hwe- 
«lohat, er nwss aOen Hensehen nutrfinen. Unsere Arbeit 
nD die Men^rhhoit frei, edel und glQcklich machen iMlfCB. 

Nur durch die Arbeit reift die Wahrheit, 
Sie ist des Lebens ftcbter Quell, 
Erkemitnise bringt sie^ Frieden, Klarheit, 
Frei wird da« Ben;, dar Kepf wird heH 

Der schönen Arbeit, mein drittes und stArli&tes Feuer! 

Musikalische Vortrige unterbrachen die Toaste in gc- I 
faingener Weise, unter denen namentlich deijenige des Br | 
Abreach von Mains hervor tn heben ist — Geigen 7 Uhr 
enttonten sieh die meisten answtrtigen Brr, nm mit den Ef- 
senbahnzOgen nach den verschiedensten Richtungen wieder aus- 
einander zu stieben. Wenige hiesige Brr erfreuten sich noch 
einige Stunden in fröhlicher Weise mit den /iirüi kueliliebcnen 
Bm, die aus solcher Eiiferniing trekümiinii wann, ila^s >ie an 
dem .Abende nieht mehr in ili'- lleininth /-nr nrkki Im n iiinniten. | 
— Leider war der Grossnieister Br i'fall/ zu Darnistadi vcr- | 
hindert an dem Feste Theil zu nehmen, seine WlMchc druckte | 
er in liebeToUster Weise brieflich nm\ eheaw waren von Oies- | 



scn, Dffenbaoh und Wuriu» KntKchuldigiingen wegen Nit'hillicil- 
nnhme an dem Feste elogetrofta.*) 

Gejger. 



Frankreielk Der Grosse Orient hat anf Antrag nnd 

nach dem Berichte des Br JonauNt in Rennes brücblossen, 
I das hitilerla.ssene Mannscript riiM*s unvollendeten Werkes von 

l!r K i«iin /II ilnii T'n l-c von liMK» Fcs. für die Bibliothek 
iin/iikaufeii. Das Maiuiseiipl hat den Titel; „Les fastes 
nmt.iinniipies." 

Der Gr. Orient hat zwei neue Logen constituirt: „Le 
l .ibaa* SB Bejtnmth ind „Etoüe et Gndsaaat* m Lnnid. 



Krotoschin. — Kachdem die hiesige Loge bisher den 
Sdwesten wenig Gelegenheit gegeben Iwtta, in geselliger 
Webe mit den Bm msMuien m kemneiv wmidea nm 6> d. H. 
Brüder und Schweeteni znm ersten Male zn efaiem aotennen 

Diner vereinigt. Nach dem vom Meister v. St., Br Steiner, 
anNgt liiaeliteii ioasle anf den Koni», setzte der depnt. Mstr., 
Iii Hiileke, in einer von allgemeinem Deit'.ill liegleiteten Hede 
auseinander, wie die inaurer. Feste hanpf>jichl;i'li dt n Zweck 
I hätten, unter den Theiliiehmern das Hewusstseiii (i( r Ziis.im- 
mengehOrigkeit aller Menschen ah Bruder zu erwecken und 
zu befestigen. Der Bedner, Br Schwalbach, trug ein Ge- 
dicht ror, das mit einem Hoch auf die Schwestern schlosa, 
wofiltr Schwester Baicke im Namen der anderen Damen ihren 
Dank anspnwh} Br v. snr Weiten endlich begrtiste die 
allerdhiga nieht zabirekh erschienen Oiste. Die mnsikalisehen 
Brüder unter der I/»itung des Br Zöhling sangen mehrere 
ansprechende Lieder; grosser Applaus folgte einem brillant 
gelungene» Solovortrage des Br Stock; auch eine der anwe- 
senden Schwestern (Schw. Kandiert erfreute uns durch ein 
Lied. .\ui .ihend war Ball, rn w. lelienj zahlreiche Profane 
geladen und erschienen waren. Derselbe fand erst um 4 Uhr 
Morgens sein Ende durch ein von Br Baicke ausgebrachtes 
Hoch anf das VergnUguugs-Comite, in welcbeoi sich besonders 
Br V. zur Westen durch unermüdliche Tbfltigkeit ausgezeichnet 
j Itatte. Der gUnzende Verlanf des ganzen herriidien FesteSi 
I das wohl Käner ohne graase Bettiadigang Terixem, hat in 
' allen Brfldoni den Wnnach rege gemach^ itess in jedem Jahre 
I zwei mal, im Sommer nnd im Winter, ähnliche Vergndgnngen 
veranstaltet werden niüehten. — Am TaRe mich dem Feste 
I verliess Br Steiner, Mstr. s. St. un^enr Lcitte, die hiesige 
Gegend, um iu I'ulii. Warteuliers ei:.' n 111 lk 1. \\ :i iiIil^-' ki ois 
anzutreten, in welchen ihn unsere autriehtigen .S'genswünsche 
liegleiten. Itr Steim r hat sich durch sein echt mr. Wesen 
nnd seine um.>iichiige ilamracrfafaning in hohem (iradc die Liebe 
nnd AcUng aller Brr erwnrl>en**) und ungern sehen wir ihn 
«M ODMcer Nibe scheiden. TorUnlig ist der depnt. Meialer, 
dar 0ii Br Baloke, mit dar Laftmg der Loge beanllngt. 

Leip"'?. Jnnnra-. - Wiedenim ist ein hochverdien- 
ter \'cteraL uusero* Hundes zuni e. 0. emgegangen. Gestern 
früh verschied Ür F. S. Lucius, tangjAbriger .Meister v. St., 
zuletzt Ebrenmeister der Loge Apollo, Direktor des hiesigen 
Beabfeagerichta. 

Lflbben. — Das BeamtencoUeg der Loge „Wühdm a. 
w. Bnidertreue" hl LshbCN, tn ibier SpUM der woUbekwate 
Sttnger des Liedes: 

Die preussiscben Logen nimmer 
Thnn sieh den Juden anf 



•1 Der Herau-n d B) wollte fiaen ti lej^raphiscben Gmss and 
Glückwunsch iM'ndeü, ward aber leider dariui gehindert: der Br Ju- 
bilar kennt jedneb seini^ Gesinnungen. 

**) Br Dr, .Steiuer imt mt Jahren Mitglied des Vereins deut. 
FrMr und «laad stets in frsoudbiOdcr). Vemlmisse nun üataaag. 
d. Bl. Auch wir seuden ihm ■naam hacaKahen Oteckwanaeh in 
sefaiea nanen Wohnort nach. Die Redaefc 
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cikttrl in Xo. 3 dar ,Frlli2lg", iai* ^er Apotheker Uerr 
?Iith»ek in W. Bnehlwk nidit mehr HitgUeU mut/rer Lc^e 
ist omd auch kein DinuRsoriale von uns besitzt." — Wa» mag 

Ki'gffn den lietrfffpniJcn vorlicu-in V 1). r vci-.!, litiL' iirlmltciifii 
Krkl&raiii; zufolge, wif es Mluiut, aiiLl^ Uin lii • nliath s. Viil- 
Mvht ist ihm weiter keine Schulil beizuniessei;. M- d.iv« .r ein 
vvimUnftiger Mciucb i^l, der von FrMroi und iiuiiiunititl üesücic 
B«KrifB hat, wie sein StuhlWitr. Br Wafiien 



Die Vcrfassuug der linndf«- und (ir. Loge ^ut 
Sonne" bepinnt im Pratoknll Nu. Hi mit %. ], walirond mei- 
nes Eracbti'ijs die .,Ai!f." iii. nir. (irnnilsiit/e"' mit nliiii^elien 
Ziffern bezeicMui t iiiid .i< r j' t/i(;e 2. Tlieil als i r^ter 'üieil mit 
S 1 bcgoilliMi vsenliii s(,||te. Weiu/'tiii^ .;..i:ilc ilu«s 
sich die Simij.'. CuulVrenz in (liesi in .^inne » nt'-ehieden. Nach- 
ilcm niiinÜLli llr Keinhard lien .Vntint; gestellt, die AllKem. 
lirundsiit/ie iiiclit /u jiai!ifi;i;ii>liirin, scmcleni als Einleitang 
/.u den nnn füllenden Jjjij m lietnichteu und einrn l'rei» fOr 
die be&te Abhaudliiug aber diesen allgeneinen Theil wfizu- 
•cbreiben, nntentiMe kh den «nten Thefl dieBCR Aningis, 
«eil «fadiun epkter eiranl Mcibt eki «AHgeai. Gnoägmijf 
an Stelle dieser OrmidMUz« treten kfinn*. Dem Ehiwnnd des 
GrOMroeisters, aocb die „Alien I'Hielilen" seien iiiimvniidiiif, 
entgegen benicrlcto ich, dieselben seien mit niinisclieii Ziffern 
be/eichnrt nnd so niöpo man es imeh mit Mii'-<rii Alli.'ini. 
(inindsät/cn hallen. I>;i der I^eferent lir HInntM lili sieb 
hiermit einver^Uimlen eiKliirtr nn.i nije!:.! cm Wiilersprucli 
nicht orbolien «uide, war der Antrag »Is dimh Acclnniatitm 
.nngenomiueu /u l)efraehtcn. Wi'der hielt der Vorsitzende 
eine besomlere ALätinimung ftkr n&tbig, noch ich, eine solche 
zu beantnigen. E» Ist mir gtUM ubegreiflieb, «ie man im 
örowL-ProtokoU behaivtni kann, die AbstiguNng ad deshalb 
anicrbikbea, weil der Antrag des Br Kelnhardt „keine 
weitere Untenttttinifll*' fond, da, wie bemerkt, nieht hloi ich 
denselben warm befttrwortet, üondcni mich der Kofercnt nnd 
der Grossmeistcr ihre Zustiminnng aui-Kesprocben. Es i-t 
durchaus nicht fraglieh, «hiss bei einer Abstinimnnt? vi>l!>ruij- 
dige Eiii^tinimigkcit geherrscht liid.eii würde. /;nti Open- 
beweise bin ich der Ansiebt, dass der Antrag al.s angeuoiumcn 
in gelten habe. 

Ebenso muss ich gegen ilas Heferai ober die Commis- 
sions-Sitznng nnd deren liesL-blUssc Widersiirnch erheben. 
Die Einwendnog, es liege dem Gr. I*-PralokoU eine ateno- 
graphiache Kladendnift n Gimte, kann Ich hier nsofcra 
nkht gelten Ucmb, al" ich mir die gefassten Hrschlnssc wArt- 
lick notirle md fn diesem Falle ch sieb lediglich darum 
handelt, wer das Richtige nic<lrrLi i !;y; In-n hat. 

So hat meiner Ueberzeuguu^' ii.ich die Conimissiitn Fol- 
gendes bescblos.sen : 

Zu S 20 ist der Antrag der Ujge Wilhelm in St. ange- 
nommen: 5 ;iiis ilen s.immliiclipn von den linnde^logen „im 
Vcrhrildii--, vMii l:&0" zu .Vbgedrdiielen gcw.-thlteii Meistern. 
{Es «;ir erst lieantnigt im Verb, von 1:30.) 

Zu S 21, dass alle anwesenden j^Brttder" (nicht McinUn-) 
berechtigt sind, an den gerne üisaaen ArbeitCB j^krei Grades" 
Theil CB mfamca. (Uebar letetei« Faismg atafat gar akbta 
In Bi^. Berkht) 

Zu S 23 lautet meine Fassung: „In beiden letzteren Fäl- 
len mlls-sen aber alle Anträge vorher von dem lJundesratlie 
sümintlichrii Logen bekannt gemacht, mitbin sehon vor 
die.sem lenüin dem liundesrath milerbreitel werden." (Noch 
richtiger und besser würde der <ii lauten, das^ in allen drei 
Fällen .den Logen Millheilnng zu marbcn sei, damit nicht 
der üundesrath dio Logen mit neuen Uunilesordnungeu über- 
rumpeln kOune. Jedenfalh ist die Fassong im Protokoll eine 
aehr bedenkiicbc und zu sofortiger Abatdtaing mahutnd», «eil 
unr die Logen dein Jtondesrath and nicht mngakahrt dieacr 
«adi den Logen ntvo Gesetzesrorsidillge mitzntheilen habe. 

Zn ^ 51 liiutct meine Niedendhrift: ,. Höhere rtnule «er- 
den nicht anerkannt und au^witrtiJ^ Mitglieder» M)Icber dür- 



fen keine besonderen Vortage ge«tbrt werden. Diese 

Fassung ist strengi r und cimsequenter, ab die des ProtokoOB)^ 
S r>-.'. „In jciler Loge wählen alljlüirlieh die BrOder 

iiii'lit Mi i-Iii ..},■ iiiicli iliren Luk.ilgeselzeu" ihre l.ogenbc- 
iiihti II l' i 1 Ulis ilireii Meistern durch" u. s. w. — Düs Prolo- 
k II 1 ' Ii -i t gar nichts über die VerluiinliiinüCM belr. diese» JJ. 
1( h Iii :iiili .i;;te ZU ^pt/en „Itrüdi'!"" istatl .Meisleri, da e.1 ricli- 
tiger M'i, den Lehrlingen utui (ieselli'u das Wahlrecht zu ge- 
währen, wie dies bei den meisten I^gen Schröder' sehen Sy- 
sleni.s langst der Fall. Darauf wollie man — allzu conservaiiv 
am allen Meioterzopf bangend — niclit eingehen nnd u» kam 
das Gonpromis« n Sland«^ dlea den elawlacn Logen n ttbar- 
las^sen nnd n selaen ,Je nach ihrrn I^^jkalstatuten". FUr dia 
Fassung, wie sie im Protokoll vorliegt, ii. 1. fUr Besehrin- 

kung des Wablreehts auf die Kleister, wurde ich weder in 
der Comniission, noch in der Versammlung gestimmt haben, 
was ich für alle FSUe hiermit erkhin . 

Wenn ich geirrt, so würde die^ :iiif ihmmg der zu- 
letzt heiTscheiidrii I-'.dr und geiMi^i i VI' zu setzen 
sein. .Aller ich wirde meines Irrtluiin-. nur überführt werden 
können, wenn die übrigen Mitglieder der Conuiii.<i$ion — ausser 
mir die Jtrr Feustcl, IHunischli, von Cornberg und 
Redlich und dio als .Antragsteller anwesenden Drr Olles- 
heimcr and Eckardt die Kicbtigkeit des Protokolls durch 
ihr Schweigen bestitigen. J. G. F. 

Zur BctpreflliaBK. 

Storch, Arth., die (iebeimnissvtjlleii iider l i.Mr und Jesuit. 
Kliman. 4— 1>. Liefg. Wien, 1809. A. liaillebcn's Ver- 

Calendar, the TTniversal Kaaoaie, for the year 1869- (Liat's 
of lodges in England, Ireland, Soottand, Ganada «t«) Editad 
by J. D. Torieons. Loodoin^ B. Speneer. (Lelpa(g^ ''Order 

& Findel) »18 p. 

Briefttecbsel. 



Br I. Nl la a. — Ihren Oaldteief crhallBB, aber viel Foito 
Itpcablen mflssen. Senden 8ie gcAUigst — wie wir auch — kOuf- 

lig frei. 

Ur Q— M in F— thal. — I'ie Kcsundten 2 Dilr sind Ihnen daa- 
keiid giiifehrartit und M:ben «ir dem Ue«tc von 1 ThLr. 2W N^. S.Zi 



entt'iuea. Sir haben. I. Kr, übersehen, dSSS wir hiCT kl 
rediuen, nicht in ti. und kr. IlerzJ. tSegengrus«! 

Br A. IL ia 6~m. — Ut^len Dunk für llue freinidlichen Worte 
der Anerkennung! Von L. var l>ii> Jetzt <'inc Destetlung nicht ein- 

geinrngen; inzwischen werden Sir j.'dni li ilii- ll.iuliuHi' ( rli:i'trii haben. 
Hrliilerl. tliferigruss! 

Br R. in L. — Den Artikel nlier llr Mux St rn m. y c r, den 
wackeren iJürgenneister iu t'onelaji» und M:ti.'Ui d di r Lu^jc ("on- 
»taiitia X. Z. linden Me in den ,jdeut. llliitti ru" N<>. 4. unter dtur 
Uebetaehiift: JSSa fortrciniches >Serk und em wackerer Mann." — 
Beelen Uniest 

Br t— r in K. — Ihre br. Zuschrift erhalten} Antwort spHcr, 
sehdd Uean mehr Zeit Br. Oegaagrasst 



Anzeigen. 

Die Biaktar'scbfl BteUumdlniif in SwkkM sucht billig 
und gut gehalten: 

1 Hmidbiieh, alldem., der Fretananrerd. 

2. Aufl. Ucfg. 1. 2. 7. 18. 14. nnd IS. 



Einband -Decken zur ^auhütte^ 

(zugleich Auf bewahr- Mapiien) 

zn dem Jahrgang 1868 sind bernt« fertig (elegi Lefaiwandband 
mit GoUprenuDi) und kOnnco dnreb Jede BncMwndlnDg an 
dem Preise von 12Vt Ngr. besOgen werden. 

Leipzig. Förster A Findel 
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•ndMiM «MhratHeli eine Xumnierd Hogom. Preis des Jshr^anes 3 : 
Die „BttuliQtte" kann ihircli alle- KurbhaiiilhmKen In-, 



I vi, H«yiMldi 9«% Ngr. ^ a. L SL 



Vrr-!in»K»chtlflilrt,. BcrirM »>»r die 

*«» - l>rf-U»»L - Enrinn.l i.rr. i, , 
pMlern im Or. Hof ..r.J t-i: ■ ii 



^ ti Hr Ilenninn Ilirwh. 
-i i>»nJ™. - Tmuiu. 



J«. "in tk F. Uli«. — r««iil*- 
raMidit M Oul «MC. Vm J.1ft. Mlkr. - IMt lüfl MB 
BmfwMiml. — AnMifM. 



YerelnsnKcliiichteB. 

Im litiiJ« dieser Wodie versende ich an die betr. 
Brr, welche die Güte haften, die Ajjentur zu übernehmen, 
die Quittungen über die Vereinsbeiträge pr. 1869 oebst 
den neueateo Vontands-Rondschrefben. 

Di'-' verein/r-ft, riirht am «i;/.; eines Agenten wohn- 
lialttn Bit Vercinsmitglieder ersuclte ich hiermit wieiier- 
hfllli mir ibre Beitrige gefllNgst dorch Postanweisung 
zugehen t;issen zu wollen. Wo iiie> nitlit p'-^chieht, Rietze 
ich die Ucuehmigung voraus, dass ich die Beiträge durch 
PostvorschuM erheben darf. 

Die eingegangenen Prcisnrbeiten bofindcn sich in 
den Händen der Brr Preisrichter und wird die Entschei- 
ding dertdben 8. Z. bekumt gegeben werden. 



(Beitritts-ErkUnmgen.) 
Br 0. Kandier, Mitglied der Loge „Tempel der Pflicht- 

Creue", k. Katuüter-CoutroUear in Krotoschin. 
Br Ed. Koch, 1. Steward der Loge «Sttrke und Schan- 

heit" Apotheker in Saarbrücken. 
Br Otto üiziQ, Mitglied der Loge «zu den 3 Greifen"? 

ffanfirainn in OreiCnndd. 
Br Jacob Rau, Mitglied der Loge „zum wiedererb. 

Tempel der Brliebe^ in Worms, Oekonom in Met» 



Br Eduard Sduiitzor, Mitglied der Lo«e „zum Frank- 
furter Adltir" in Frankfurt a. M., Kagfin^ BB in Berlin. 



Für^die Sammlungen dc^ Vereins ist eingegangen: 

Von Br Schwalbach in Krotoschin; 
1 Ccrtificat der Loge les Franeais et Pelonaii rfams 

zu Pü<en vom .T. 1 «1 }. 
1 Von Br Truiilmann in Worms; 
1 PaLitin, Chronik der Mrci. 
1 Illustrirte Tafel mit liebr. Text. 

Indem ich hierfür den wämuten Dank ^gc, bitte ich 
zugleich wiedelholt um ftmcie aÜMitige I9rd«mng nnd 
Unterstützung des VcNÜB and aemer Sammlungen. 

Leipzig. Br J. G. Findel 



Berieht Ober die AiMten der Loge MConeordla** 

(Pariaer deutsche Loge> V'h ihrer Gründong an faia an 

Ende des Juhrcs I8ti8. 

Tm 

Br nirMMi NbMh, Sado« der Lofs. 

Vmgun^ in dar MoMsheii fittanii dn 6. Jumr 180 bd aiinim 
RaektafM ton BednoaBl*. 

Meine lieben Brüder^ Zum ersten Male seit dem 
Bestehen dieser Bauhütte ist es ilueiti Bedner gewährt, 
die Arbeiten derselben mit Ihnen zu überblicken und es 
ist das letete Jial gerade, daK.s er dieses Amt bekIeide^ 
zu dem sie ihn zwei mal ernannt haben. 

Hütte das Jaliresfest unserer Loge am lö. üttober 
letzten Jahres stattgehabt, so wäre diese Pflicht damals 
bereits Tollzogen worden; der heutige Bericht schlimt 
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dagc^rn <li(> (lanzo Zeft ooserer Tenimmlaneeo Ms auf 

diesen Tag in sich ein. 

ESiutelheiten und statistische Ziffern «erden bei den 

Vortr3(jen Ihres Verwaltnnss-Aiis«(liii';sr»= •.'onnti ciwiilnit 
werden, daher gestatten Sie mir über die^e i'iuiktu nur 
ilQchtig hinweg tu gehen. 

Der Gedanke, eino i'i'ut-il;'- \.iy^p im Orient von 
Paris zu gründen, ging von /\v> i versihic<lenen Gnippon 
um, die sich nach langen, vorläufig^ Versuchen daliin 
(änigtcn, cino Lot,'c (jenicin>chaftlirii ins Leben zu rufen, 
der naeh den ersten Bes{>rcthungen bereits der schöne 
Tüel i^ncordia" t;* !» n wurde. Ist es für uns heini 
Namen nur geblieben, haben wir uns mit dem Titel be- 
gnügt, anstatt recht brüderlich in Eintracht zu leben ? das 
soll uns der Verlauf unsrcr Thätigkcit zeigen. 

Iii^ SnTintif T l^i'il wurde die Gründung unsrer „Con- 
.cordiii" lliaL>in)u-. Iis war eine grossere Anz^ilil von Ihn 
bd den Vorberatlmngen und einleitenden Bei.tlililsscn an- 
wesend, als sie der wirklichen Installation der Loge durch 
den 0. 0. von I-ninkreith nadihcr mit ihrer Unterschrift 
beitraten. 

Äni l&L October 1867, an ihrem antUdien Stiftungs- 
tage, bestand die Loge „Concordia* aus 28 Brr Mitgüe- 
<li rn, deren Anzahl sofort an diesem ersten bitzuugsabendc 
durch die Aufnahme dreier A'eophvteu vermehrt wurde. 
Sie zShlt nun Ende 1868 68 Mitglieder, von denen 8 Brr 
ausserhalb des Pariser Orients wohn* n. 

Affiliationen nod neue Au&ialimen in den Bund fan- 
den in fint gleietaem Verhlltniss statt Die grosse Anzahl 

dieser l'eilritti' ist ein Beweis, dass die Loge sich eines 
guten Uufa unter den Cm deutsciier Zunge erfreute, dass 
ihre Grflndmig selbst in profoncn Kreisen guten Klang 
li itrr, besonders aber, dass manche unsrer Mitglieder emsig 
bcmiiht waren, dem Bunde der Mrd und der deutschen 
Loge namentlich ihre persSnliehen Fretmde snsnf&hren, 
dincii wir aiuh freudigst die Arme öffneten. Nur in sel- 
tenen Fälleu iht an vorgekommen, dass die Loge Anstand 
nehmen nmsste, den Vorgesdilagenen die Anfiwhme in 
den Bund oder die Verbrddcniiig mit un«rer Bauhütte 
zu verweigern. ii& ist lobend anzuerkennen, dass die Un- 
terstfitaer tob Auhahme-Gesodien so sofgOUtig su Wege 
gingen, dass die Loge dieselben fsst immer gewihreo 
konnte. 

Selbstredend nahmen die zaUrdchan Anihahmen der 

ersten Jahre die gr('is>te Zeit unsrer feieilichen Sitiui^en 
in Anspruch. Das Verhör der Suchenden gab zur klaren 
Darlegung von Meinungen Qelqcenheit, weldie bis hieher 
nur selten in allgerocinenDebatten zur gegenseitigen Kennt* 

niss gelangen konnton. 

Unsoren Kco])h} ten erschienen oft gewisse Krens- nnd 
Querfragen, durch die ihre Kenkart trtrrfindit werden 
sollte, als besondere unsrer deutschen Arbeit$wei»e anhaf- 
tende Erschwerungen, welche irrige Auslebt verschwinden 

musstc, sobald sie andcnni Aufnalinien im Orient von 
Paris beiwohnten. Haben äie sich aber auch reckt bäuäg 
an den Arbeiten anderer BsnhBtten beCheiligt? Du ist 

die Frage. 

Der Gedanke, der der Gründung unsrer I^ge zur 
Basis diente^ var gerade der, dass wir die (bfttige, iotel- 
Ugente dfivlndie Bevölkeraag tob Paris, die in der Begel 



• unter sich lebtr, dinvli die Einreibung in den grossen 
' Maurerbuud den fran/iisischen Bm näher bringen, ein in- 
I tcrnationales Band um zwei Nationalitäten zu schlingen * 
' mitwirken möchten, die sich nur näher zu kennen brauchen, 
um sich gegenseitig zu schützen, zu achten und zu lieben. 
I iis sollte nur die deutsche Znoge als Bindemittel, als 
Anziehungspunkt dienen. Wir sollten mit unsrer hei» 
mathlichen Eigenthümlichkeit gleichsam das Mittel sein, 
die getrennt lebenden jungen Deutschen mit den besten 
Mäunem aus der BeTdlkemng, in deren Mitte sie leben, 
vertraut tn machen. Ein nationales Tendenz>8treben lag 

uns frcinri. Ist daher aiisnahniswcisc die Rjirarhe gekom- 
men auf Vorzüge deutscher Art, deutscher Mrei, so hat 
der pte 8lnn mtd gerechte Oeist der Loge sofort nnsm 
ächte Tcmlonz bekräftigt, welclie die Vortheile der frei- 
heitlichen Einrichtungen des G. 0. von Frankreich aner- 
kennt und dessen Banner hoch hUt 

In der Kegel glichen unsere Aufnahmen denen an- 
derer Bauhütten, wir haben gute Kräfte erworben, haben 
aber keines Falles hier besonders zu gedenken, es sd 
denn, dass die so glflcWchen ersten Aufnahmen der Loge 
I uns einen vielleicht ungerechten Muassstab an die l'ulgen- 
_ den anlegen Hessen. Jener erste Logenabend lebt fort in 
<ler Krinnerung aller derer, dif> ihm hfiwohnfrn; der Kon- 
trast schon der grossen Altersverschiedenheit der ."buchen- 
den crbühcte ila-s Interesse in deren Verhör. 

Wirkliche Diskussionen wurden nur beiläufig ange- 
regt, die Frage „von der Grundlage der Moral" war 
in dner Sitzung berührt, — während in einer andern 
Sitsung dne Paradoxe „über die glücklichen Folgen 
des Krieges" bei Gelegenheit einer Mugscbrift derFHe- 
deusliga von llavre, der die Loge ihrer unpraktischen 
Vorschläge halber nidit beiautreten Anlass üaad, den 
Abend ansfRIHe. In einer der allerletzten Tersammhin- 
gen vor Jahresende kam ikk h ein Thema zur Besprechung 
„aber die praktische Anwendung des Begriffes 
von Moral", das änstweilen snr weitem Verhandlung 
vorbereitet wurde. 

Wie bd Anlass der Schrift der «Friedensunion 
von Ravre" hat die Loge bei Gelegenheit eines Vor- 
<dilai^s .,zur Einigung aller Rite" von der Loge zu 
Beauvaiä ausgehend, bowie bei Anregung gewisser nn- 
mensdilicher Theten in der Holdan-Waladid bewiesen, 
dass, obgleich sif mit jedem fortschrittlichen Streben 
sympatfaisirt, sie keinen nutzlosen Schritten ddl hdgesel- 
len mSdite, die das Ansehen der Mrd nicht zu erhöhen 
im Stande wären. 

Ebenso hat die Loge stets ihre Würde und ihr Selbst- 
gefhhl zu wahren gewusst, als ihr angetragen wurde, mit 
auswärtigen Logen oder Orienten in Verbindung zu treten, 
die ihr nicht einmal solciie freundschnftlirhe Beziehungen 
angeboten hatten. Sie hat es auch in jedem Falle ge- 
mieden, ausser wenn ihr fungirender Stuhlmeister sie bei 
Logenfesten im Bereich des G. 0. von Frankreich ver^ 
trat, sich im Auslande offidell vertreten zu lassen bei 
liOgenstiftungen oder sonstigen Anlässen, von deomi ihr 
durch answiUrtB reddirende Brr Mitthdiung ward» 

Zwei Gegenstände von Wicliti^'keit haben die LogB* 
j noeh während ihrer Arbeitszeit beschäftigt: 
1 Di« Anerkennnng und Bestätigung ihrer 
I Ornndgesetae (von deteii direkter Anwendung lavf die 
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jflngsten Logeuwablen insofern durch üeschluss Abstand 
genommen wurde, ata die Wiederwahl der vier ersten 

Lichter 'ücsmal statthaft, das verkürzte Jahr der ersten 
Amtszeit als naht mitzählend erklärt wurde) und bei Be- 
stimmung besonderer FornMD nnd Gebräneke Ib Ab- 
iaderuDg oder \ % i vniiin mmiiMBg QMieheo ^^m^^ des 
G. 0. von Fruaiirticli. 

Die besondereD LogeiiBatstmgen erbidteii noch den 

unerlässlicheii Zusatz, der die Art und Weise TOB Ab- 
änderungen derselben bestimmt 

Behnfs «mr Befonn des Ritnals und einiger Gc- 
briuchc wurde schon am 20. Nnvitnl er If^H eine Com- [ 
nisBion ernannt, die en zweckdienlich fand die praktisehe 
LeHxmg der Arbeiten xn beobachten, nrn deren Vor/.ii<!c 
imiNBdea Falls in ibrem In richte fönnlich in Vorsthlat; 
SB bringen, denn wir hatten bereits Manches von der 
Arbeitsweise dealaeber Logen entlehnt In der SttzuiiK 
VOM) 8. März IStMi wurde sopar Ihrer CViiiniiission die 
Sclirift der Loge zu Freiburg i. B. zugestellt, die bis 
dahin öfters bei Aufnahme-Logen benutzt worden war 
nad am 31. März 18(;8 wurde der Loge der bereits voll- 
endete Bericht Ihrer Hitual-Commission übergeben. Diese 
Commi&sion bestaud aus fünf Mitglieden, es waren je- 
doch nur awei Mitglieder bei der Uerathung des Rituals 
thitig, die Brr Marx Kahn und Hermann Hirsch. Der 1 
Bericht des LLtzt( rcn Uber die vorgeschlagen Reformen | 
kam erst in der Sitzung voiu li. >r.ti IHiW^ur VorlesmiL'. ' 
Die Loge votirtc dessen Vcrliniiuiiii ini Abdruck. Ls 
fanden in Bezug auf die darin enthaltenen VorachUge 
Üngere Berathungen sUtt, die erst mit der Sit/un^ vom 
1& 8e]>tbr. 1868 zum Schlosse gelangten. Eine deutsche 
I'ebürsetzung des französischen Rituals steht laut Beschlu&s 
der Logo noch zu erwarten, in der den votirten AbfiaderuB- 
geo nad ZoiltieD Becfaming zu tragen ist 

Die OupfiHinkte dieser neuen BesUmmungeD sind: 
L Rflcksicht auf iicrsfinliclu' Cfgiicr in der Loge, bei 

Aufnahmen und Ansichten von Bm; 

n. Vereinflidraiig der Testamentsformel, die nun wie 
ftigt taotel: 

Die maurerische Devise: „Freiheit, Gleichheit, ' 
Brüderlichkeit" an der Spitze; dann folgende j 
Fragen: 

1) Welches sind Ihre l'flichteo geseo ihre Uit- 

menschen? 

'19 Wdehe Pfliebteii haben Sie gsgea ndi selbst? 

3) Was ist der Beweggrand Ihres Handefa» im fachen? i 
Endlich ist dem Schlusswortc „Testament" dir Fr- 
Uärung „in moralischer Hinsicht" beizufügen; und . 
HL Zuaats und Vorfrage b« der Eidesleistung. 

Sollen wir ein treues Bild unsrer Arbeiten, nament- 
lich der vertraulichen Coniit^Berathungen entwerfen, so 
tat nicht SB Hugnen, dass Fragen von ansebeinrad geringer 
Bedeutung zu Prinzipienfragen iiftcrs crhidjcn wmdoii 
und dass die eifrige Behandlung derselben wobl audt 
nritanter sa peradnüchen AusflUlen Veranlassung gab. bt 
dies in einer Hinsicht bedauerlich, sn zeugt es andrer- 
seits davon, dass die Brr mit Emst und Aufrichtigkeit 
Um MeiBBOgSB vertrateB Bnd selbst der Haseheni nadi 
Popntauitit auf Kesten ihrer GnmdsUse aidit fröhaea. 



Ein wichtigerer Umstand ist im Laafe des Jahres 
vorgcfiillen, der dem guten ISuTemdimen unter den Bm 

höchst Rcfälirlich hätte werden können. Eine allzu grosse 
Fürsorge um die üehcifflQis»c uusrer Be;iprecbui]gen gab 
einigen Mitgliedern Anlass, gegen Andere unbeAtimmto 
Klagen einzubringen, bei deren Wie ii i 'h lim- die Loge 
es für uöthig hielt, der Sache auf den Grund zu kommen 
und derld Zwiste zu beseitigen. Sie emaanten die drei 
Brr Meyer, Kahn iiml Hirsch als Richter in der Sache, 
welche, falb eruütlicb gegründet, vor die Loge gebracht 
werden sonte. Der Br Kahn stattete in der Sitsung vom 
ir>. .Ulli den Bericht über den Gegenstand, Namens der 
CouiHiissiou ub. Derselbe erklüite, das« kein Grund zur 
Klage vorliege und trug auf den Uebergang zur Tages- 
ordnung nii. Im'^c trat einstimmig diesem Vorschlage 
bui. So «III Uli Ki iiiie ein Zwiespalt erstickt, dessen 
Tragwi itc hi.ht abzusehen war. 

Gegen Jahre8schlus.s hin wurde der Wunsch laut, ein 
herzliches Bruderfest zur Erinnerung an den Stiftungstag 
der Loge „CoiK IM (1 /u iK j^i-hi ii. Die Vereinigung der 
Logenbrüder ohne den Zwang der Formen, welche die 
VertrauHdikeit wShrend der Sftzüngen hemmen, hätte 
vielleicht den Schluss d r \il l iitn des Jahres auf ge- 
mfitbliche Weise vorbereitet Das Fest unterblieb. Es 
ist dem neuen Logenjahre vorbdialten, den Bm die trau- 
liche, herzliche Vereinignng beim brüderlichen frohen 
Mahle zu bieten, deren eimsiger Zweck niaurcr. Festge» 
la^e erklSrt 

T'.rlaulien Sie mir iiucli, moiiio liehen Brr, an diesen 
Bericht über die Arbeiten der Loge einige allgemeine Be- 
trachtungen anznsehliessen. Sie sind um so mehr meiner- 
scils g( rf < htfprtigt, als ich beim Durchblättem unseres 
Protokolls den fast stereotypen Satz lesen musste: „Wegen 
vorgertickter Stunde muss der Br {Redner seine Ansprache 
an die Xcophyten versthicbcn." Lassen Sic mich in kur- 
zen Worten diese unverschuldete Schuld mit einem 
Uale abtragen. 

Fast möchte ich vom Geist der Mrei, wie Br OSthe 
von dem der Medizin sagen: 

Der Geist der Mrei ist leicht zu fassen: 
Ihr durchstudirt die gross und kleine Welt 
Um CS am Ende gchn zu lassen 
Wie's Gott gefällt 

Vergebens, dasä ihr lingsum wissenscbaftlidi schweifl^ 

Ein Jeder lernt nur, was er lernen kaBB, 
Doch der den Augenblick ergreift, 
Oss ist der reehte Hson. 

Nicht dass ich den Satz in seinem ganzen Sinne 
nehmen wollte, aber es lässt sich von der Mrei mit Recht 
sagen, dass sie mit einfiitcber Keantniss der Dinge sich 
begnügt, die sich in unsrer Nahe zutragen. Schweifen 
wir ab vom rein menschUchen Standpunkt, verlieren wir 
uns in abstrakte Theorien, vergeuden irir unsere kost- 
Iiiiren Slundeii iiiii inil i !i:ircn Fragen von fllK-niatür- 
liclien, Sinueverwirrenden Dingen und Bildern schwacher 
Phantasie, so haben wfar am Ende nichts geleistet uns zu 
bessern, zu belehren, zu kräft,?nn für den Kampf des 
Lebeos, uns zu ribtcn zum Streit für Recht und Freiheit. 
Ueben wir aber unsem Oeistf dnander begrmfiich an 
machen, was wir von bestimmten Ragen des Lebens 
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halten, so kaan Jeder, der BescheidenaU^ gleich dem Ge* I 
lefartestcD setn Scberflehi cum Ganzen beitragen. lErfiih- 

niTi^; liut Jeder von uns; mö^;(! nur .Ii>il. r mir ;\iifrictiti};er 
Wahrheit uns Erlebte», Eiupfuadenes, Durchdachtes aus 
seinem eignen Leben mitthetten, nöd «ir werden schon 
neue KcnntnisB im gegenseitigeD Austanach der Gedanhen 
schöpfen. 

Schon dartnn, daaa jeder Br ihitigen Antheil an den 

Frapon und Brratliungcn nelimrn «ollto, die die Mrei bc- 
scliiiltigcu, sollten sich ihre Dübatt«ii in den ächranken 
verstindlicber Satzungen halten, soUteo de wSxIblt ab- 
schweifen ins Feld der ParndoXM, der StlMlbteB Philoso- 
phie, des Streites um Worte, 

Denn eben wo Begriffe fehlen, 

Da stellt ein Wort zur rechten Zeit sich «n^ 

Mit Worten lässt sich trefflich streiten, 

Hit Worten eiti Sy^tcui bereiten, 

An Worte li^^^t sich trefflich Rlaubcn, 

Von einem Wnrte lässt sich kein Jota „nuiben''. 

Giebt CS doch der Fragen so Viele, die un» nahe 
liegen, die unsrer gegenseitigeu Erbauung wUrdi^ tiirni, \ 
ohne dass nir die Erde zu verlassen und nnier Thema 
iu den Wulken m üucheu hiiltcn! 

Jeder Br, vom Angenblicko an, wo die Binde ihm 
von den Augen abgenommen wird, ist ein gleichberech- 
tigtes Mitglied der Maurerkette, die uns Alle iu Liebe 
und Eintracht bindet; die Loge ist der Ort, wo er seinen 
Gedanken und Eindriicken Ausdruck geben soll; er scha- 
det Andern, wie sidi selbst, wenn er znrOekhilt nit dem, 
was er der Gesanimthcit zu bieten im Stande ist. 

Wir wünschen ihn bei seiner Aufiiahme kennen zu 
lernen, wir sudien ihn zu ei^grflnden, denn von unsrer 
j.'anzen Keniitiiiss des Neojihyten hängt unser l'rtheil über 
ihn ab. Darum fragen wir Uin auch über seine begriffe 
von Religion aus: wir wollen wissen, ob Gegenstbtde^ die 
der Mrei um! i)iv in Strchcii ftiii ■ lie};en, im Geiste de^ 
neuen Brudm eiueu hen'orragendcn PUtz einnehmen. 
GehArt der Br tmeerm Bunde aber dnmal an, so ist das 
alles vergessen, was bei seinem Verhör von uns erforscht 
worden und thut er sich selbst Unrecht, weuu die Erin- 
nerung an aeme damal^jen Antworten, an die Verlegen- 
heit, die t r bei seiner Aufnahme vi'>!l( irht bekundete, ihm 
deu Muud schhesst bei Iksprcchungcn, zu dcreu Erhal- 
tung er beitragen k5nnt& 

So eriel n .vir oft in den Logen sonderbare Kon- 
traste. Die \ urtällü bei der Aufnahme wirken der Art 
auf junge Brr weiter, daas dii^jenigen, deren dreiste Ant- 
worten gegen die verlegeneren Erklärungen ihrer Colie^'cn 
abstachen, sofort thätigät iu jeder Debatte eingreifen, 
nSge de selbtt Dinge berOhren, die in's Bereieb maorer. 
Gebräuche, somit längerer Erfahrung gehören, wllhrend 
deren stillerer Gefährte bei jenen eratcn PiUfungen in 
seiner Bescheidenheit schweigend verharrt. Oft verliert 
die Bauhütte dnrdi m>1< he ZulTilie. Was wir zu hören wün- 
schen, ist der ehrliche Aufdruck eines biedern Uerzcus, 
einer redlichen Geainnnng. Soldie Bedco kann uns jeder 
treue Br liefern. 

üiermit möchte ich mein Bedneramt beschlie&sen. 
Sie sind eilige Ihre neaeiwIUtn Beamten b ihm Aem- 
tem IU be^B«en and nridi dringt ea, dem «flidiBen 



Bruder, den Sie mir zum Nachfolger gegeben haben, 
(Br M. Kahn) die Stelle zu llbertaasen, die ich adt Grfln- 

diing nnsrer Bauhütte inne hatte, ^'ie haben die he'te 
Wahl getroffen, die in unsrer Mitte möglich war. Ich 
selbst, der ich nach dem ersten Amte strebte, in dessen 
Besitz Sie unsere beiden und grachätzten Stuhlmeister 
bestätigt haben, trete freudig unter Sie auf den Säulen 
zurildc, denen dankend, die mich für würdig erachteten, 
den ereten Hammer zu führen, selbst als Nachfolger der 
so beliebteu Persönlichkeit unseres Vorsitzenden, einge- 
denk Ihrer freundlichen Rficksicht während der Arbeiten 
der vergangenen Jahre und in voller Veruesscnheit alles 
dessen, was das Audeuken an dicsclijcn trüben könnte. 

Ich wünsche unsrer guten Bauhütte, ihrem Vorsitzen- 
den, den neuen Beamten der Loire und UmenAUeUf liebe 
Brr, Glück und lieil im ueueu Jaurc! 



Auch eine Keujahri«ht?trachtung. 

Zun Sehweateraüeat der Loge „Job. & w. T.* 
m Lidwigabur^ 

Br F. iUler. 



Meine lieben Schwestern und Brr! Da es, wie ich 
höre, in unsrer Loge herkömmlich ist mit dem al^ähr- 
lichen Schwesternfeste eine Neujahrsbetrachtung zu ver^ 

binden, so hören Sic einmal auch zur Abworhselun;,', was 
Mirza Schaffj bei Gelegenheit des Jahreswechsels sagt: 

So sang Mirza Schaff den Freunden zu, 

Da sieh beschloss des Jahres Lauf: 
Wir legten jeden Abend uns zur Ruh' 
Und standen jeden Morgen wieder auf — 
Des Morgens zogen wir uns sorgsam an, 
Des Abends zogen wir uns sorgsam aus — 
Was wir daswisdien sonst gestrebt, gethan. 

Ich glaube, viel kam nicht dabei heraus. 
Das heiäst, so fahl' ich in Bezug auf mich ~ 
Wer Btober von sieh f&hl^ der mdde sieht 

Ich brauche mich nicht zu täuschen, wenn ich ver- 
muthe, dass viele oder die meisten unter Ihnen Uber den 
Stjindpunkt des „blasirten Weltmanns", wie er sich in den 
Worten des Dichters scheinbar ausspricht, ein Verdam- 
mungsurtbeil bereits auf den Lippen haben und es mir 
am Ende wohl verargen, dass ich an dieser Stelle (Ha so 
„Iirofancs" Mottu über meine Zeichnung gesetzt habe. 

Wir werden aber besser daran thun, wenn wir uns 
die Sache etwas genauer ansehen und tinsere eigene bis- 
herige Wirksamkeit in den» Spiegel, welchen der lächelnde 
Philosoph und feine Menschenkenner uns vorhfilt, niLher 
besdmneo. Ich btai weit entfernt, der Ueinnng, weldie 
Sic über .';ieh selb.st habdi, iri^cndwie zu nahe treten zu 
wollen, aber ich finde wenigstens in Bezug auf mich selbst^ 
obwohl ich mir des redliehen Strebena etwas in der Welt 

zu leisten bewusst bi:i, d;;ss tioi der an^estrr'ti-rf'^strn und 
aufopferndsten Thätigkeit der Einzelne meist nur ein ver- 
sdiwindend Ueiaee Resultat tax das Ganze zu enielen 
vannag, abgCMlhen davon, daas dtt^jenfgoi, wddini die 
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Mitt«l zu einer ausgebreiteten Wirksanikeit vennöRe ihrer 
Gebort oder ihrer iusseren Stellung zui&llig 7.a Cebote 
stobeo, dieselben in fhSrfditer Venckwendung zu vergeu- 
den oder gar in eitler Solbatsncht mn SditdeoD anderer 
SU nütiäbraachen pflegen. 

FMIfeli «eist die Oeschiebte anf jedem ihrer BMtter 
iju:/j-h:f MtMisdifii auf, wclclic in lu»rvorrap:r'iid(>r Wci.-i' 
auf ihre Umgebung eingewirkt, ja xuin Theil einer ganzen 
Period« den Stempd ihree GeiBtes aafgedrUdct nnd fOr 

alle Zeiten etwas i^rleistcf habon; aber sin Irhrt uns anrh 
■ndercrseitü, dass diese Heroen der Meuscliiieit auf den 
Schultern ganzer Generationen von Vorgingem standen 
und sie mit ihren refdnnaforisclicn Ideen nur dann ' 
dunhzudringen vermochten, wenn sie den ßodcn für die- ^ 
selben gehörig ausgedehnt und vorbereitet oder doch vcr- 
Stiodige Schiller und Verbreiter ihrer Lebren fanden. 

Was folgt hiernns? Dass wir uns in träger Gleicti- 
giltigkeil aufs Faulbett Ic^cn und auf jede Wirksamkeit 
desabalb verzichten sullen, weil wir zum Voraus überzeugt 
amd, dass ja doch „nichts dabei herauskomme*? Gewiss 
oidit! 

Daas ein wenn auch noch so Ungsamer Fortscluitt 
in der Menschheit stattfinde nnd dass jeder in seinem 

Kreise je nach der Ausbildung oder Veniachliis-sigung 
seiner natürliclien Begabung denselben fördere oder auf- 
halte, wird Niemand liugnen, der die Geschichte kennt — 
Zumal in unscn ia Jahrhundert, Qber iii'--en Wiege der 
erhabene Dreiklang ;,l''reiheit, Gieichheiti Brüder- 
lichlceit*' schwelvt, arbeiten die besten Krifte mit sieb^ 
lichein Erfolg; auf i!i illniiilifhe Verwirkürhuiig jener 
grossen Ideen, auf die Durchbildung der Maä&en, auf | 
die Beseitiguni; aller dnrcb natfonale^ retti^tae und »ocbde 
Vorurthnile errichteten Srhrnnken, kurz auf die gleich- ' 
massige Beglückung Aller je nach der je<ien) erreiclibaren 
Stufe von VelUiommenhelt hin und geiäde wir FrMr sind 
in erster Linie vcrpflifbtef, in dem genannten Sinne thätig 
zu sein. — Wenn um nun die Erfahning zeigt, dass die 
Knfte des Einzelnen nicht ausreichen, um von sich aus 
den Zustand der meu-;i lilii lu'n (Jesellsrhaft zu verbessern, 
so folgt daraus, dass er sich mit gkicligcsinntcn Brüdern : 
und .Schwertern verbinden und sich an ein grosses Ganze-s ■ 
anschliessen uiuss, um mit vereinten Kräften auf die Er- i 
reichung des Endzieles der Menschheit hinzuwirlceB. 

Was diei^cs Endziel ist, das ist fireilich eine schwer 
zn beantwortende Frage. Die Einen finden es in einem 
christlichen Reiche Gottes auf Erden, wo die BOsen die 
Verimingen ihres irdischen Wandels in ewiger Verdaiu- 
niss bttssen, während die wenigen Auserwählten die Ehre | 
Gottes preisen; die andern in «nem boddhistiscben Nir- 1 
itHM, d. h. in einem gänzlichen Verwehen und YltIüsc hcn 
aUes Sdn^ einem absoluten Nichts, in welchem sie von der 
EndliddEät und EiMnnKdikrit des hrdiBchen Dasdn« be- 
freit zu werden hoffen; wieder andere in einem törkischcn 



Himmel voll sinnlicher Genüsse oder in einem verklärten 
Reiche Icörperloser Geister. — Ich meinestheils gesteh«^ 
mich wreder mit der einen 'noch mit der andern dieser 
Ansichten befreun<len zu können, welche s^immtUch Er- 
zeugnisse der l'hantasie und des Gefühls anstatt verstän- 
diger, wissensehaftlidter Betniditang shid und daher jeder 
objcctiven Gewähr cntbobn'n. Ich glantM> viiluiehi jenes 
Endziel in dem äichsclhstbewusstwerdeu der Mensch- 
heit und ihrer damit verbundenen Rackkehr sur 

Natur, also darin suclsrn y.'i lüfi-^sun, dass der Mensch, 
die Spitze der irdischen üchüplung, sich selbst und die 
ihn umgebende Aussenwelt verstehen and sein Glück 
wie seine I'jestinunung lediglich in der freiwilligen Befol- 
gung der Naturgesetze und in der grosstniöglicheu Ver- 
vollkonmmung seines eigenen Wesens finden lernt 

Doch ich kehre zu meinem .\usgangs|)unkte zurück. 
Ich habe zu zeigen versucht, dass wir bei gewissenhafter 
SelbstprUfung allerdii^jB keinen Grund haben, anf die 
etwaigen Erfolge nnscrcs Wirkens stolz zu sein, indem 
wir uns im Anschluss an andere und im Zusammenhange 
mit dem grossen Ganzen ein praktisches Ziel erreichen 
können, dass aber gerade hierin die stärkste AuffordeniQg 
fBr uns liegt, die uns verliehenen Gaben and Krftlte im 
Verein mit andeni möglichst zu nutzen, mit selbstloser 
Liebe andere zu beglücken, vor allem aber an unserer 
Seßwtvervnllkomnmnng mit unverdrossenem Eiftr ta 
arbeiten, imli m im so ein wirklicher Fortschritt denkbar 
ist, wenn w^ir nie vergessen, dass wir ein nothwendiges 
Glied hl der nnendliehen Kette von Wesen sind, welche 
in ihrer Gcsammtheit das All, die Gottheit darstellen. — 
Ich möchte also die angeführten Worte Bodenstedts 
nicht als ehie Terbfihnung edelo Strebens vom Stand- 
punkte der Indolenz aus betrachtet wissen; ihre Spitze 
i&t nach meiner Meinung gegen die Heuchler und Tu- 
gendsehwKtier gerichtet, welche in hohler Selbstzufrie- 
denheit auf andere Menschenkinder hcrabücken, welche 
vernflnftig und aufrichtig genug sind, um das Mauäs ihrer 
Krifte ciunsdien und die Beschränktheit ihrer endlichen 
Natur anzuerkennen. Und damit ich Sie, gel. Schwestern, 
mit dem liebenswürdigen Dichter ganz versöhne, so darf 
ich nicht versäumen Sie schliesslich auf den Trost hinzu- 
w(usen, den er in dem Kreislauf der Welten findet £r 
sagt nämlich ein anderes Mal: 

Ein liebeieaNB MeudMoleben 

Ist wie ein Quell, versiegt im Sand, 

Weil er den Weg zum Meer nicht fand, 

WoUn die QoeU«» alle streben. 

und: 

Sprich nicht von Zeit, sprich nicht von Bsran, 
Denn Tlaum und Zeit sind nur ein Traum, 
Ein schwerer Traum, den nur veigissi^ 
Wer durch die Liebe gUcklieh ist 
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Fenilleton. 



Dresden. — Von blor wird der „FrMrZlg" mitgotlicilt: 
„Nttch dem Aiitr;it;c von ISr. v. iKirlir'Mifn wiril der dicsjUhr- 
liclu" (irüsNnieistirtag aui t'r^tl'Il l'tin;!^Miitit;it;<' in Dresden 
abgcUallt'n vsoiilvn. M<igc lici ili nispü i u ili r ( liMssmeisler ans 
Bnireuth tiicbt aiisbloHieu, danüi iKiv. <liossnieistertage die 
Sonne nicht fehle!" (Wir Ivdnncn luitilj* il>'n, dass Hr. l-'cu- 
stel, nur verhindert war, der Versaniinluiig in Berlin beiüa- 
mdvMn imd dan er am di«({lkrigc& OiMtniMag theUnduneu 
nini) 



KiiKliiiid. — ]ir .1. A. llijriser liat von Br Howitz in 
Kopenhagen die Nachricht erhahon, der i'riiiz von Wali s si?i 
in Stockbolni nach dem schwedisciien (Ritter- nnd Klerikir-i 
System tum FreiMr gemacht worden und soll er bcabsii hiit-"'», 
dieses System io Kngbind ciujtufDhreu. 

Indem Br Horn«r die Udgüchkeit dieser Aafnelime zu- ' 
gibt, bemeritt er, wts die HoAung uf Einfälming de* aohwc- 
dischen Systems in England angriWf M «et dies eine lokale 
Eitelkeit; einige der schwedischen Ihnliclie ITochgrade seien 
bereits in ]in^;!:iiiii in T'cliimn uml dir nbrifrcn ■icien tUt 
EnKlnod nii'lit iiassiml (un»uititbie). Auch könne mit Sicher- 
heit behauptet ni rai n, daM die FNlMiei Toa der Proleetion 
jeder Art onabhiUigig ist. 



Graz. — Die letzte üffentliche Versammlung dos reli- 
giösen BeformTer eines (Mittwoch den 26. Not^ war sehr 
addnidi bemeht. Bs stattete in derselben Herr Kerb 1er 
Beriebt Ober seine HissionBnsise naidi Oberateton Er bielt 
bbnen cwOIf Tagen sechs Vortrlgc vor saUreidien ▼ersenint- 
Inngen an verschiedenen Orten und sprach die Urlicrzrugting 
aus, dass auch in über&teier die freirelixiösen Ideen nnd (iriind- 
sÄtze bersils eine derartige Verbreitung gefunden, Ja-'^ Dan 
äussere, ri'farmalorischc Erfolge in nicht /.n ferner Zukunft er- 
warten dürfe, wenn die freie Entvsicklunj.' des erwachten, gi'i- 
stigeu LebenH nicht wieder gewaltsam unterdrückt wOrde. 
Hierauf sprach Herr Kerbler iii einem liUigcren Vortrage über 
die in jüngster Zeit in öitntlichen BUttem oH crwUmte Frei» 
mnarerel, die eebOB dam das Interesse jedes Oebildeten be- 
anpmahan kuac!, «ett da hi alter nie in nener md nenester 
Zelt von der rOmtoehkafbolbchen, wie erangeiiseben Hienurchic, 
ijubosondtrc von den Päpsten und von deu Jesuiten augefein- , 
dft, bti diu Ui'gieniJigcn und dem Volke verdächtigt und ver- 
leumdet wordi'i) Sil. Ihr*' (irn-hicliti' K'fli'ire /mh Tlii'il dur 
allgemeinen Cullurge-ichirlitc .-m, deshalb bcien ilirc icliKiiib- 
»iitllicbcn Grundsätze, ihre 1 <'iidi ni!en, ihre ideahn Hi>trLliuii- 
gen kein Geheimoi&s; sie &eica bereits das Oeiueingut lier ge- 
aammteu, gebildeten Welt unserer Zeit geworden, worüber man 
deb nur £renen kflnne. Sie bebe auch in üeatcrrcich geblttbt 
«Btar Maria Theresia und Josef n. Ifit den freiöi reli- 
glBm Genssfaidca Imbe sie Alten gleiche SeUcksale gdiabt, 
weD flm Bestrebungen Tcrwandt seien. Die bnitale Reaction 
bedrohte beide; der modcnie, liberale I{echt»staat gestattete 
beiden ein Asyl; die Hierarchie bckätiipfte beide mit steigen- 
der Heftigkeit; der (icist lii i' Zeil sulu ri In iden eine freie 
KntfulliiiiK ihres innersten idculiii Weyens znni Heil und 
Segen tilr Mi!- und NiK'luvelt. Uedni r In sjir;ieli die Snt'e, 
wie die Geschichte der Freimaurerei, wünschte ihr baldiges > 
Wiedererstehen und Gedeihen in Oesterreich, und schloss sei- 
nen Vortrag mit den Worten Lcs^ing's der in sdm^m Nathan, 
in der Geschichte von dm drei Bingen sein Greimaureriscbes 
Olanbwiriifbfflmtniss niedergelegt bat: JBs ist immer das Kenn- 
irfchen efaier gesunden Staatsregiemng, wenn sieb iBe EVei- 
nuuircrei neben ihr blicken lüsst, sowie es noch jetzt das 
Meriuual ciues schwachen and furchtüameD Staates ibt, wenn 
•r ile Biebt dililsB wilL« ^onutbL) 



Ratibor. — Dem ungenannten freundlichen Zusender der 
Nr. 3n3 der Schwäbischen Volks^eilnnt' mit dem .Artikel libc-r 
die Aut'K'aben der Fr.Mrei iii Stutii;arr ln'>sti-n Dank. Woza 
nie r da'- im Sclilussatüc mit lUei el!i;.!ONelialtetc Frageselehen? 
Zweifelt der Br an der Ehrlichkeit des Bruders? 

Hirten, Fiscber and Zöllner waren die ersten Sendboten 
des neuen .Mnrjr'^nlichts, und ginge dieses heute uns auf, wür- 
den sie es wilder sein, die als die Ersten das: „Ehre sel 
(iott in der Ufthel" ansünuuten. Schon diese siclier amni« 
stnasHdie UdMueoguf nOsste die FMlbsi bestimiman, ilue 
Kreise wdter and indisaeindani auch weiter mMdi mite^ aelbat» 
TsrstSndlieh frei von sDcn NivelliruugsgeKuteo naeb oben, ik 
zu ziehen. Gegenüber den heute auf der Tagesordnung ste- 
henden, in den englischen l'nions-Trades mit ihren Scheusslicb- 
keilen gipfelnden, »uhl selbst h'^r und da von FrMrn aus- 
gehenden Aufhetzereien der Arbeiter gegen .\rbeitgeber und 
Kapital, das nie versagende Uiistzcug der Liebe ins Feld füh- 
ren, in die .Arbeiterelas-sen hineintragen, mu.ss Aufgabe der 
Logen sein. Und dazu .sollen in praktisch- eingreifender, von 
Utopien sich fernhaltender ThUigkeit nmacbtt grossere Ge- 
nossenscbaftan der Logen, und wenn diese den rechten Schhss 
in ihrer Oi^anisdnmg nnd Wbrksamkcit cnt iww w o babe% 
aneb Aibeiteriogen als vollbereebtigte Gltoder der Ibel adl- 
helfen. 

Diess die zwar in Frag« gestellte, aber ehrliche üebcrzeu- 
giing des .Sclir'ü>ers, ans dessen Fedi r fler Vorschlag von Ar- 
beiferlocen hi rvurgei,';>ngei'. ist uud der die ehrlich gereichte 
ll iiid jedes liniders, gehöre sto wem CS SCI^ gOm mit der sei* 
oigea ZOT Kette versclüiugt. Br v. S. 



Selm; 1 lun d. — Die Sanet .loli.nuiis-l.Dge /n lilasgow 
in kitnilielii'iii (iliiiilieii an eine ^'ef.ilselitc u:id unlersehobcne 
I'rkutide die Läeheriiehkeil l>r^';iii|,'i ii , ihr Hll. htillungsfeit 
/u feiern und Hr liuchan li.il in eiiujii lierichte Uber dieses 
Fest (in der Ghisgow North Br Mail) die Unwahrheit de« an- 
geblichen CoD-stitutionsbriefes Ton HaiOOlm Iii. dargetban nnd 
ist deshalb in seiner Loge angcgfiflba «ordeu; ja man macht 
sogar Maae, Ihn in dan Aaklagestand n versetzen. Br Bi- 
chas vdM dagefeii wid siebt darin mit Reeht dn« Ba* 
eintriebtignttg der mr. Frestfreih^ Solebe Setrügereien a«f- 
zudeckeri, ist Pflicht jeden Brs; wer ihr naclikoinnit, leistet der 
Sache der Wahrheil nnd der .Mrei nur einen Dienst. Statt 
l!r Itnehiiii an/nkl.igen, wäre e^ nir die Iailjc besser, ihren 
hiiin rheln ti .Vlterswabn aatzugebeu uud statt durch hohes Al- 
ter, lieh r <iurch echt mr. Leistmigen, dwdi iMeUlgeBs md 
Thatknut m gUnsen. 



SebottUnd. — Die tetata Vahlloga dnr Lag« 9L Jobn 
2Q Glasgow war anssergewOhnBcfa starte beeacbt, da es einen 
heftigen VsMkampf galt. Zn dem Amte des Meisten St 

waren vorgeschlagen ilie Hrr Baird und Btichan. w ehe 
bciile die I/Ogo decken mu.ssteu, so lange über sie ■urlüiinlelt 
ward. Die Anhänger des Br Baird machten geltend, ihr Cun- 
didat sei Architekt und somit für den Stuhl besser geeignet 
,ii- l!r Itnelian, ein blosser Geschäftsmann; ebenso sei jener 
wohlhabender. Die ,\ii!i.tn,L;er iles ]lr I?n<;han wandten ein, 
diese Grttnde seien umn;iureriM'l, uml ..iej;. (Histi? des Bundes 
entgegen, auch habe Br Bnchan das Amt des 2. imd 1. Anf- 
.sehers bekleidet nnd sei im Bitnal «rfrhnn, was bd seinem 
Gegner nicht der Falk Inswisdiea war noch ein Hanptgnind 
bn Hinterhalt, der in Ungonsten Bacban's entsebled. Br Buchas 
hatte sich iiämlich im Freem. Magazine pcger: Ii IMifh. it 
des Malcolm'schen Constitutiousbriefes crkL&rl, dciu zufolge die 
Loga berdta tor 811 Jahiea gegrlndet atia soU DtaNa 
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Eintreten fllr dio peschiebOlelie 'WakrUdt nnd dt« Zcrstörnng 

des Nirrhus liolioii Alt(T<. kostrto ilrm gel. Rr Hnchan die 
MeislerwUrdi'.- Kr m:\^ sich trü>ti'n (ibir den Ausgang dipser 
Wahl; denn es giebt auch aiisscrfwll) (üu'-cow'k Rrddcr, wrirhe 
mit ihm Ubemnstimtticu und in ibm einen kenntnis^iffichcn, 
intelligenten cifri^jen Mr sehen, wÄhreml Br Baird aller- 
wArts eine unbeknunto Orös.sc l<it, dem mao einen Khlechten 
Oflbllin enricsen , sofern man m seinen OnutoB aoeh den 
OflldcMk Vit in di« W«c»clial« wtif.*) 



Schweden. — Die schwedisch^ Tlpifschrift „Dagens Nyheter 
bcrichfel, der Prinz von Wale« <ei willirend seiner Anwesen- 
heit in Stockhrtlin ztini FrciMi :liitt':'n nnfgciininnien worden 
nnd zwar an Einem Ta^e in die sechs ersten (irade, am fol- 
genden in die halum (vier) liii xnm Ritter dn Onleiia 
Karl XBL 

Wa SmA» «migt BBti^ieh grom Seantko. Bnrige cor- 
Hsche Brr bAtt äA in gani innaBrerischer WeiM Mtiie ge- 
geben, den PrteMtt nr Anfnahme in Kngland m bewegen, 
aber vergeben?. Jetat BMIaftcn si«' die traurige ?>fiihrant' ma- 
chen, dass er in ein Syirtem eiiif.'i t"iilirl wird, welches von An- 
fang Iiis /n Kiiile auf rnwulirluMl h.mht, ein trauriges 
rclTer!>!cil)Sol der ViTirrungen mcnsrhlifhen (leistes aus dein 
voriffoii .lalirliuiKliTl.^ ist und in den höheren Oraden eine in- 
dirclito Verleugnung des Protestant ismns, ein R(li:ksehrili zu 
dflO Grnndsätzen der .Autorität und der Hierarchie, mit einem 
Wort Bumreriseb — ritt«rÜilUnlich zngeitttUter KathoUeUnuis 
nd «fai FnttMlilaf int AagaUbA im ttä^füSbUm, yAumh 
idMfllieiiwo, «eMMfrcien Ift AlifeDiidBtto Vir in Deotacfc- 
land «trcBgen BMere licsfen Krllfle an, diese ntt VtXfe einM 
Kassendiebstahls imporlnfi , I ■ hr.irt" endlich wieder los zu 
werden nnd in England nit l Man Mühe haben, diesen nianrer. 
Auswuchs sich vom Halse /\i haltin. (Icliiij;! ^■^ in Etik'laml, 
das schwedische System ciu/uführcn, was bei dem dortigen 
üochgrad- Wahnsinn , alliiilings nicht unmöglich erscheint, so 
Lst dem Katholicismu.s, diT ohnehin betrilchtlichfi Fortschritte 
macht, dort eine neue Brücke geschlagen. Das.s auch j<jilfr 
nnfaefugene Nicb(-Ur die geachkhtUcbe Unwahrheit des 
lohn Atta» im Mlwadiaoben JUttarif dmetan knnn, be- 
weist Prot Dr. Hnnc<t«nb»rf, mm Gegner, desaen Darle- 
gung in aelnen StreUs^ifften In Btamg auf die AHerefrage 
vollkommen rirtitig nnd schlagend ist. Bei uns irrbcn nur die 
„Höchsferleuchtetcn" der Wahrheit nicht di^^ Ehre, weil eben 
diese höhere Krifnchtuiif;, wie ilr'r im suhwidi^chiii System s. 
Z. aufgenommene nmi durch alle Cirtide hindurchgeführte Dich- 
ter n. Voss sajit, „den Geist verwirrt und zum Irrthum ver- 
leitet." FreiMrei und schwedisches System sind zwei unver- 
söhnliche Gegensätze, die sich zueinander verhalten wie Licht 

nnd FinsteniM, wie Freiheit und Knecbiacbaft, wie Frotschritt 
mid Stabüfsnaa, wie Wlawmebaft nnd Fautaclerei, wie Walnw 

heit nd Dichtung, wie 19. Jahrhnndert nnd Mittelalter. 

Wenn wir bisher das schweiiisthL' System Lekämijft haben 
und fort fuhren tnösKi n, es zu bekilnijifen, so geschah und ge- 
schieht dies ans keiniiii andern Grunde, als aus Liebe zur 
Wahrheil und zur reinen unverfälschten FreiMrei. 
Wohin da.s.selho führt, sehen wir an Schweden, wo es aus- 
•ddiesslich herrscht imd n vBliiger Verkommeuhcit der Mrei, 
n starrem Fonnenweseo, nr geistigen IsoUmng, sn Oeheim- 
niiskrlinefti tnd n leerem S^dnl geÜbrC bat In Sidnn- 
den int die IMHM nr Münk, nm Anscbronisons, n einer 
UehetBcblreit gewtnden. Aach in Ptenseen hat daeeelb« 
System einen verderblichen Kinflii^; .pr-u'cöbt nnd di< 
gcmässc £atwickclung der Mrci gehemmt. 



'Wir FreiMr sind Iceine „Rittei* nnd keine 



riker 



Wir wtillfii bauen, ftlKCn Stein an Stein 



Znni T''ni]icl, ilriii der l.ii bi 



schein 



*) Ja, die l';iitschL-iduii(;>,i.'ri;iub- dor Ij^tm sin.l -ft wunder- 
licher, leider lütht intnier eiireudt r .\(t. S<< z. Ü. siiU ktir«liih riiiu 
längst den I(r<'bsgaiig gehende Liipe sich ubiiPMelut erklArt haben, 
die L'»Ke zum Morgenstern in tiof bei ihrem l.«evubun durch iüit- 
nslune von Aktien tu uuicrstStscu, weil — sie den Hcranag. d. Bl. 
ak Tertrelcr zur Stnti^arter Gguferciss Ctttiaadt, Brttdeilkhe Baebe 
an Intolennsl 



Erglühen soll; wir huUiu luisig bau'n 
Und Mit- und Nachwelt soll den Segen 
Frei rege seine I'lflgel jeder f!eisl, 
Vollbring', was ihn sein Sicni \uilbringcn heiaat, 
£r thne dreist, was er erkannt als rechtl 
Frei ist der Mtnrer, nicht ein Hanrerknecht! 
Efai Bnnd von BrOdern n der M en e c bhe i t Wohl 
Ist nnsser Bond, ein Bund der freien Odiler 
l'nd Strick nnd Kette liegt nicht als Symbol 
Auf dem .Mlare vor dem Logenmeister! 
Freimanrt'r sind wir, wolleti frei verbleiben 
Tnd horh M-i iinM i- hi'il'ger Bnnd gestellt. 
Hoch i>h Ii i 7 i' und ihrem ganzen Treibenl 
Des Kniderbundes Ilcimuth ist die Welt! 
Wir halten heilig Dich, " M:is uei: 
FreiMamrer sind wir und wir bleiben frei! 

(Em. Rittenbana,) 

Tasmania. — In Ttomanlen (Vandiemenriand) «iMtaa • 

Logen, nicht stark an Zahl, wohl aW an BMnr onid EiOtftdlt. 

Dieselben unterhalten durch ihre Beitrilg« einen mStnw. WoM- 
thfltigkcil.sfonils : ferner hni dii' 'r;i--ii!;iniLi-I.nLr, k'- srr. 1^*4•^, 
fine reiche mr. Bibliothek , welche den Brüdern aller L,<igeu 
i.'>H,trni't ist und aus welcher an Jede» Arbeitnbend BOeber 
cntnunimen werden können. 

Die isolirten Logen. — - Br. Back in Altenbnrg tbeSle 

in einem Flugblatt mit, das der vcrew. Br. Rappard in der 

(Ird^sinL.'!' der N ii'dcriandr dir irrt liiindich* nehauplung gethan, 
dir liiiil isohitiii l.'v" n iJi iUH hhiiids >eieu in einem selbstündigen 
1 ...);;< nbund vereiui^l. lir. liaek U\iSt hinzu, dieser „solbstilndige 
liuiid" sei von den gcnauuteu Logen immerhin ins Auge m 
fassen nnd im 



Festgedlcli t. 

Seinem lieben Freunde nnd Br Carl (iräff, M^tr. v. St, der 
Lofe nTempcl der Freundschaft" im Or. IMnpen nr Fciar 
seines 35jilbrigen MaurerjnbiUams. 

Uewidmet 
na 

Br I. •. Hhr. 



Dir gewelkt sei diese Stunde, 
Wellenmeister, unser Hort. 
Dir auch, Meister in iIm.. lUiudr 
Widme ich mein scbwaGhet» Wort! 

Ptnfnndxwaaaif Jähre wandelst 
Dn als Maarer mm in Lidit, 

F a n f u n d z w a n / i .Tahre handelst 
Du gelreu nach Maurerpflichl. 

Stein um Stein hast cingi fllgBt 
Zu lies Frenndschaftstempels BaVf 
Bis dem Sehnen dn genüget, 
Snes der Brflder Aogo aeban 

Sieaea Teopde b^ge Hallen, 
Wo man pfle^ Hiaianiat; 
Wo wir mm mcinigt wallen 
Naeh dem Zid, dna fcat um atebt; 

Wo ilie Brnderkett' «ir schlingen. 
Die nmfa.sst die ganze Welt; 
Wo wir nach <iein Lichte ringen^ 
Das im Geiste aus erhellL 
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Heil'ge Dankasflunuen giahtil 
IXr fiOr ffien Ltebatfbrt, 
FAT dia Sargm, Ar dl« Ml^i 
Die dein Um gctngen hat 

Für das Beispiel und ilio Lvhre, 
Die (in somirr Kuh untl Rast 
Zu des WcItcumeLsters Ehre 

Fttr deio sorglich treues Watten 
In dem schfincD Brnderkreis, 
Für dein nnenMdlldl Walten, 
Das mit stete emeolem Fleiss 

Hur da* hftDhsle Ziel erstrebet. 
Das der Maurer sieb gesteckt, 

Wi'il in deinem IIi-kou lebet 
Nur, was edles Streben weekf. 

Und so will ich denn aiidi heute 
Kufen aus mit hoher Lust, 
Wie es in der Festesireude 
Jader fUdt in seiner Brait: 



„Band der Lidw, fiand dar tnn 
jtScUime nm die Seraen- dleh, 
JDau ein Jeder Iiier aaf» Nene 
ipFeieriidi gdobe Bieh: 

..Kin's im Herzen, ciu'fi im Stmlban 
„Wullen üpin wir immerdar, 
„Ein's in Litlic dir ei«< ln ii 
„Thcurer Jleistcr, ja fürwahr! 

„Mögen deines Hammers Rufe 
„Lange noch crschnllen hier! 
^^ea Aih, Stnf auf Stafe 
„Deinen Beispiel Mgm wir! 

„Segen gieb ihm, Wcltcnmefster, 

,,Se^.'rii aiidi den Seini'n ull, 
„Ü, erhiib'uer Geuit der Geister 

«Sei and UdlM atertll 

„Nah ihm, dass kein Leiden trflb« 
„Jemals »einen heitern Blick, 
„Dass er lange, lange übe 
^och sein Amt ni nnseim OlOck. 



AiMnl AoMnt hBnf idi'a 
Her ans hflh'rer Spbiren Rmid; 

Amen! tönt's den Urlldi m allen 
In des Uerzeoii ticfütem Grund. 
Bingen, la JasBar 1869L 



Heidelberg „Ruprecht a. 4 6 Bosen" 16 lUr. 

Goslar „Hereyni* t. flammenden Stani* ... 



Schleswig „C«rl zur Treue" 

!\IarienhnrK „\'i(t<iria z. d. 3 gekr. Thftrmen" 

Biberach „MaurerkräüWEchen" 

Neustadt -Ebi 



Der Loge xuin Morgemiteru im Or. Hof . 
sind fcraer für Aktien nm Logenhnnaban ngegangati ran: 

Hildburuhaii-i. n „Carl /. I!;iiilenkraii/" 10 Tlllr, 

Halle „zu ileu drei iJegi n'- die nfl l!rr Lüünikr 

(Jni'ist, Klini ker, Koch, Krahtnei- ^ i ,, 

Gobnr« ,,i:rn>t f(lr Wahrheit, Freujid^thaft und Recht" W 

Soest .,zur ninnle.skctte" 5 

Jena „liruaerklub" d. g. Brr K. L. Hagen und Jo- 
hanne^ ('«ernmk 10 

Zirickaa «Brederkotte x, d. 8 Schwtaon" fgner noch 10 

TamowHe ^ SBberlUs* 6 

Totsdam „Teutonia z. Weisheit" 10 



n 

» 
II 
» 
n 



„FViedriA 
(Fortsetanag lb%i) 



WUhdm a. d. 3 



16 ' 


lUr. 


6 


* 


6 




10 


n 


5 


I» 


6 


» 
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n 



Hnmbnrc, d. 25. Jrtnuar 1869. 
AnliitiH zum Sühreilicn l.ietei mir die Freilassung eines 
Tnaiin rischeu Schwindlet - , 1 : l uf ein Werk Subscrliitiunen 
sammelt und mit guten lür-idelilnngen von Schweden ans, wo 
er aufgenommen und zu Hau.se gi liören will, versehen ist. Wie 
Br llerzbruch, der Logcnroeiiter der Loge |,Wühdm nur 
nordischen Treue" in Flensbnrg Ideher aelireibt, ist der lu Z» 
in Cfaiiatianttad tecipirM 

Cliriättiä nnaAM Herbolli, 
geb. in Plorehhela bei Langenaaian, der Sohn eines Orens- 
anfsehm, den 8. d. M . wieder nnf firtien Vms gcsetict, laeh- 
ileiii er ungerechnet eine metUMUMtUchO UntenudmgelHf^ 
eine Gefingnissstrafc von 

2 Mi'tialen für Seliwinili leien nnil 
1 Monat f'lr Anmaas.siintr des .\dels 
abgebdsst hatte. 

Der Staatsanwalt hnt ihm seine manrcrischeu Papiere und 
Bekleidungen vieder gegeben nml es steht tu befBrchtea, dam 
er seine Schwindeleien irgendwo forbuisctzen sneheu wird. 

Auf dem SnbBcriptionsbogcn wird man die Kamen vieter 
himlfen bekannten Bit linden, wodnieh nandier Ur viaOeieht 
getlnscht werden kttnnta. 

mt Bfgnus Dir treu verb. Bruder 

F. a L. Wage. 

Briefvochsel. 

Ur J. d in B. (Urief von M -d. — Verbindlichste« Dajik 
für Ihre sehr intere.*s«nte, rrenii<lliclie Miitheihmi? Sie wollen mir 
di' Bi iiierkuni; nicht nt rl ni hmen, dass Sii- als Mitu'lied ■ iiu r ekh kt. 
l.n^rr sich der falsi (ii ii Iti'/i'sfhnuiig ., 1 1 rden ^Itnidcr" ii''),i'rcii 
»olltcn. Wir gehören keinem Urdcu, Kuuderu einem liundti au. 
BrdL aageagniMl 



In muerm YerhiL,'e ist sueben 

' Mcb in 

Qewisshfiit in der Erkemitiiiss dw WirkHoUrait 

Von 

A. sriH. 

Preis 1 Thir. V) Ngr. 
Der Yerfasscr bat t>ercits in «einem Erstlingswerke ,J)ie 
Wahrheit" durch «einen Scharf:äinn, wie durch die Ruhe und 
Tiefe sefaier Untersnchnngen Aufsehen enegt, und als Nacli- 
folger Kante nnd Herbasta sieb tSnm ahrenvidlen Tlatx in dnr 
philosophischen Literatur errungen. Das obige Werk vaiteiei- 
tet ein neues Lieht Aber die Lehre von der Erkenntniss der 
WirMiehkeit und dtirfie vur.iiisviclii!: Ii i!- i cpochcmacheude 
Ersch'^innn!; auf diesem Gehiele erkannt nml begrQs.st werden. 
iMssellie hat !i!(ht blos för Philosophen von Fach, sondern 
i auch filr T iieologen, Naturforscher und alle nach Wahr- 
' hcit rinnenden Gebildeten ein hohes Interesse, um so mehr, als 
I der ebenfalls „mit der liildung und Wissenschaft den ganzen 
{ Jahrhunderts ausgcrtlstete" Verfasser, um mit Lossalle zu re- 
i den, auch auf die sociale Frage eingcigugen iA, und deren 

Lttoing angedeatet hnt. 
I Leipzig. FSmter Findel. 



VcnaMnrtlfailMr Bndaelenr: Br J. 0. Findel — VediV *w FiMar *Fh^ 
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Xil. Jahrgang* 



Die 





Begründet ood IwwuigegebeB 



Vereins 



detttidier 



Leqpiift den 13. Febnuur 1869. 



Vu d«r„B«ab«te*' 



»•Iii. - l«r himlkw 



Die „BuüMtld» kuB diiith illo ~ " ~ 



I na ■» flnl U 



. - F«Blll*tra. > KAniMmi, - FNUwg LH- BakwkL*- ariMMIn«. - UMfW. 



Br Our! Friedrich von SMtach 

(pboien das ». Afffl 180^ ai«er<uiecn i. d. 0. Mi89t Jnli 
Gedlchtnissrede 

Tm 

Br Cari Nitr« PriMle. 

Du ät'buät dich w«it hinaitö zu wandcruV 

Du rfthrest didi mm weiten Fing? 
. -Dir »'Ibst sei (reit und trau dcD Andern! 

Daun ist das Euge weit geongi 
Dienen Vers schrieb «nst Goethe, der ihn spiter j 

unter seinu Xciiien III. '.)3i aufnahm, dem Br Carl 
Friedrich Emil August Freiherr von Seebacb, xu j 
Bensen CredSchtniesfefer wir heute versammelt sind, auf 
einen schmalen Paiiiei-st reifen und dicN<'r >iahnruf des 
grossen Dichters hat der Verstorbene Zeit L«beus nicht 
Uns nie ein hdliges Andenken bewahrt, sondern auch 
80 gewissenliaft bi'wälirt, dasis wir darin zu unserer heu- 
tigen Gedäcbtnissredc desst-lben Motto, Text uud Thema 
zngleidi Unden. 

Jal unser in den cw. O^ten einKegaupener l'.i- vm 
Seebacb, er i»t sein ganzes Leben hindurch »ich M'ltuit , 
tnn gebUelmi nnd tren dea Anden, treu als Die- 
ner seinen Fftralcn und Lando^hcrren, treu den Seini|j;(>n ' 
als Gatte, Vater, Freund, uls Sohn und Bruder und i 
80 hat er denn auch in den engen Verhältnissen, auf | 
welche seine Gehtirt in dem Sl•hüll-^e «'infr /Nvir tunirhen, 
aber unbrgütcrteu Familie und seine Erziehuii;; lur den 
Dieust eines Icieinen Fttrstenbuuses ihn bc&chränkt zu 
haben schien, eisen so weiten S|iielraam beglilckender 1 



und reicbbeglückter Thätigkeit gefunden, dass es ihm ge- 
lanj;, nieht btus die Seliwiimen seines Geistes zu entfalten 
zu immer freiem, schüuem Flug, suudern auch seine 
(;tgeti Goethe geäusserte Jitgeodeehnmeht mehr nnd mfllir 
au befriedigen und 

Folgend seines Herzens Zug 

Weit in die Wdt hinaas zu waodcm. 

Dir selbst sei tre«! So lautete der erste Theil 

dc5? Goefhe'scben M:\Iinsjinichs an unsern dahinsesehio- 
dcuen Br uud er wdrde nicht so gelautet haben, wenn 
unser von Seebacb nicht schon damsb als Junger Offi- 
zier eine denflirh :iiisu;eiiräü;tc In<lividualitiit iü und an 
sich getrageu hiitte, deren consequente Weitcrentwickeiung 
und Durdibildung dem tiefim HensdienkeoBer Goethe 
wtUt'^f li(>n-\vert!i ersrheinen konnte. Denn wenn Treue 
Uberliaupt das innige und unverbrüchliche Festiialten an 
gegebenen Versprechungen bedeutet, so musstc von See- 
bachs bishvrij:('s Leben nnd Streben, welebem Goethe ihn 
treu zu bleilieii auffordert, tieieits zu den schömstcn Er- 
wartungen berechtigen. Wollen wir also im ersten Theile 
unvcn'r Gedacbfuissrede von der Treue des verewigten 
Hr gef;en sicii selbst reden, .so haben wir nachzuwei- 
sen, zu welchen nutTnuu;j;ea seine Individualität, d. i. 
sein innerstes in seiner Organisation begritndctcs Wesen 
schon damals berechtigte, und wie er diese Hoffnungen 
im Verlaufe seines Lebens crfQllt hat 

Wenn nun die ei^te Orirnnisufinu des Menschen zu- 
nächst von seiniii Kltein und von seiner Geburt ab- 
h&ogt, 80 ist es nalärlich, dass die LeibesbeschaiTenhcit 

unseres von Seebacb io «einer enten Kindheit eine 
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sehr zürtlichc war. Denn obgleicli sein Vafor, ilcr übur- i 
foretmdster von Sccbacli, »ich ciniT •■uti-n (ii-suiidheit 
erfirente, so ülifrhibt« ducli «eine Mutter» Vtm Caroline v. I 
Soobnril, •Jtcbomev.Benlwits, welche schon seit lSii(;m>r 

Zt'it an (kl- I,uftri>lin'n!>cli\vinilsiulil litt, liiii ndiurt ili*'sc> 
ihres drittcu äohueSi weicher am April lttü3, alä eiu . 
sehr schwidilidieB, ktinm leben^iiiliiitos Kind im Forst- ' 
luuis« zu Zillbilcli (las Lidit der Welt t'ililickti', kaum 
scclis Wochen. Da .d-ut au die Stelle der treuen Mutter- | 
llebo die nicht minder trene Pflege einer schliditen Frau, | 
«It'rt'ii Namen, ViftoiL' aiH \Vi'tz!;ir. ilrr 

slorbcue Zeitlebens iu dunkburer Ijriniietung uui äu mehr i 
hewnhrt hnt, «la sie frtther bei dem durch Goethe'« Wer- | 
tlirr so lit'kannt (»{'Wdrili'ns'ii .\ii!lt!i:!i)n(^ T!uff in Wetz- ' 
lar, dem Vutcr vuu Weilliei'ä Lutte, Kiuderfruu gewe- ; 
8en war. Ihrer nufopfemden Sorge getaug es den sehwftch« 
liehen Knaben so writ m kr;it't>'_'e!i, ihi-- 'm- ^cIii'H im 
Oktober 1^0lj mit soimii bilden alterun Uiiidüiii Ludwig- 
und Carl, der Kr/iclinnj^sanstalt des «huualigeu l'furrcr j 
EistMiaili in l'Iricli.slialbfn nlici^'clnii wi'iihn konnti', 
mit wekiicni er 11S14 autli nach ^-taiii Siil/a ülicisiiMli'lti'. 
Der wahiliaft si»aitanis(licn ICiziehun^sniL'lliode des l'far- 
rer KisenaLh und der liebevollen I'tlegc der Fnui I'far- 
rcrin schreibt es der uüchstülterc Hruder des Verslor- j 
benon, Kreisgei i« ht-uth von Seebach in Kisenach, | 
wesentlich zu, duss der junge Friedrich ge9un<l un<l ' 
stark genug geworden war, um 1815 in das Grossher/OK- 
licbc Ta^cnin^stitut und zu;;leicli in das hiesige Gyniniuüum 
nufgenomweu werden xu können, wo er bis xur Secunda 
aufrflckte. 

Schon hier trat in dem jiniKcni von Soebach die 
Läcbliugsneiguug hervor, welche die erheiternde und cr- 
b4K)ende Fahrerin nnd Ftenndin sehics ganzen Lebens 
geworden ist. Mag iiuch diese, dem Solnn; des Waldes 
jcdenfalhs angcbornc Liebe zur Natur und besondci-ti j 
mm Stein- und Pflanzenreich derselben schon während | 

seine.-; Xatiirlebois auf dem Lande /ii L'lrichslialh-jn 
uud iu dem Bergkcsäcl dcä roiuaiitisclicu äulxa frUlizeiüg , 
geweckt worden sein, so leitete doch unser ron Seebach 
die erste entschiedenere Kirlitmi^' dersellMn auf die Mi- 
neralogie ganz bestimmt von eiueut Besuche iu dem < 
Ooethe'sdieo Garten her, wo einst den Knaben Ostereier I 
versteckt wurden, bei weicher (ielegenheit d i imsse 
Kinderfreund (ioetiic an dem nnaitercn, interessanten 
Pagen inniges \Vuhlg«fallen Tand, das» er ihm eine 
Miueraliensaniinlung mit enieni ci'jenliiiiKÜ'jen Kataloge 
zum (jeschenk machte, aus weicljer ^paterliin zerstreuten 
Sanunlung noch jei/t ein von (ioctlie herrfllirender und 
als solcher mit Sidierheit nachweisbarer Amethyst sieb 
voriiudet 

Aof den zur Bereicberung dieser Sammlung unter- 
nommenen Excursiouen erwachte nun bald jene Liebe zur 
freien, frischen, frühiichen Natiu mit so grosser Lebhaf- 
tigkeit, dass unser von Seebach dieselbe nicht ^iiick- 
Uchcr cultiviren tu können glaubte, als wenn er aidi, , 
nach dem Vorgänge seine?} Vaters, dem Forstwesen 
widmete. Zu diesem Iii traf er, nach Ikenrii-.'ung sei- ; 
nes Curaus im Gruäsberzui;!. l'agenittstitut, lülii jeunAehat 
in die L^re des damaligen Wfldmeister Koch In El- 
tcisliur;:, ^on wo er einige .lahre s]>ater nach Üerka a. .1. 
ZU dem damals für einen grosseu Mathematiker gdtcudcn , 



Förster Oschatz, und endlich nach der Rubi versetzt 
\uirde, wo der nacliniaii-ic t thcrforstralli Koni^; ein Pri- 
vatforütinstitut crriclitct hatte. Hier, an der Uand eines 
ausgezeichneten Lehrers, le^te v. 8. nicht Mos den ersten 
Oruml zu einer all^;emeiiien systematischen Natur- 
kcnntuiss, sondern er entwickelte auch ein amkres Ta- 
lent, welches spater einen der Uauiitgrundzdge seines 
Wi srii- liiliiete, da-i Talent Ii ebenswürdi,i.M r und er- 
heiternder Geselligkeit. Iiier, wo, durch Ivöuigs Huf 
angezogen, junge Forstleute aus allen Gegenden Deatsch- 
l;lUlI^ iiiid des \u>l;iiules /usaiiiuirii-trriuitin, und nach 
dem Kruste der Studien gern dem jugeudlicheu Frohsinn 
httldfgten, nnd von den reizenden Umgebungen Rnhla'it 
und der Lii lienv\Mtrili;ikeit der schon dnrcli ilirrn hiak-ct 
so gculuthliclieu Luiwolnicr bcgün.stigct, Landpartliien, 
Geselbchaftsspiele und Bfille veranstalteten, ja sogar ein 
I.ieldialiortlieater errichteten, hier w:ir die '^'lilekliche At- 
uiusphäre, in welcher der gesellige Humor unseres v. S. 
sich zu der BUithe entfaltete, welche nicht allein dies« 
Lehrjahre zu den glücklichste!! seines Lebens, sondern 
auch ihn selbst zum licbeuswilrdiysten Gesellschafter • 
machte. 

Freilich endiftc mit diesen Ilulilaer niiUlirta'p'on des 
Jünglings zugleich auch sein ungetrül»tcr Lcbensiuai. 
Eine unverdiente Zurücksetzung, die er bei der Bewerhoog 
um eine amtliche Stellung im (iro>sli. l''or>tdienstc zu er- 
t'ahreu glaubte, be>linnnte ihn lS2ü aus dem Forstfachc 
ganz auszutreten, und nun lieganuen die seiner Neigung 
viel weniger entsprechenden Diensljahrc iin Grossb. Mili- 
tär, bei welchem er auf Befehl Carl Augusts in Marksuhl 
als Vicecor])oral eintrat, im iJecumber desselben Jahres 
znm Secoudclietttenaut, iüää zum rremierlieute- 
nant und 1848 zum Hauptmann befördert wurd& 

Dieser di' ]i?tlielien Stellung, mit welcher er von 1827 
an die cnies llofjunkers, seit 18:^1 die eines Kummer- 
junkers, seit 1842 die Worde eines Kammerherrn 

vereinigte, hatte es unser v. S. unter .\nderem auch zu 
danken, dass sieh ihm und ciueui auserleseucn Uofkrcis« 
nicht selten (meist aller 14 Tage) das Hans des Dichter- 
fui-ti!i (Imtlu' üffm'li,', inid in eiiier ji'iii.T Abcmlgesell- 
scliaften war es, wo Goethe dem mit seineu beschränkten 
DicnstverfailtniiMen Unznfiriedenen und in die weite grosse 

Welt sich Iliiiau»; liueiidi t! das Xenion oder Gastge- 
schenk schlich, welche:« wir dieser Gcdächtiüssredc gleich- 
sam ab Leitstern voituts geschieht haben: 

Dn sehnst didi weit hhians zu wandern? 

Du rflslest dich znm weiten FlugV 

Dir selbst sei treu und treu den Andern! 

Dann ist das Enge weit genug. 

I-nil wirklich ist dieses Dichterwort in sciuem gan- 
zen l nilange und im schönsten Sinne an ihm und durch 
ihn in Erfüllung t:egangen und zwar zunächst der erste 
Ibcil der Mahrning: Sei treu dir selbst! 

Ja! unser in d. e. 0. e. iJr ist zunächst sich selbst 
treu geblieben, er hat sein besseres Selbst aus den 
oft klehilicben und peinlichen Verhältnissen des für Cha- 
ractcr und Sittlidikeit eines Militäi-s so gefahrliehen Frie^ 
deiisgurnLsondienstes glücklieh hindurcligerettet, er hat die 
ihm augüborene heitere Ge-selligkeit ud Gefälligkeit, durch 
herzgewinnende Ergebenheit gegen seine VorgesetJttoni 

/ 
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darch froiinfliichr Ziivorknniincnhcit und nipiistfcrti^kcit 
gei;en seiiit^ lutnioiaili'ii, <lunh la-utscligkcil und Äkni- 
schvnfrcuiKlIirlikoit gegun seine Untor^i-benen bethUiget, | 
er Jiat cingeilonk (Uv rjoflthe'sdicn Insrhiift: 

Die ihr Felsen und Ltiuuic ijevuhnt, o heii^iuiu N',viu]iIk'Ii! 
seiner Liebe txtr Natur auch als Offleier gDhtilrti^ct und 
ist lnwuiidcis in KisciKirli, wohin er 1H:J7 auf Iftii::! rc /rit 
commundirt worden war, aus der qualmigen WachUtulii^ 
und dem »engen GcsprSche", den Hammer in der Tasctte, 
oft liinilusjjcvv.uulert in ilii' \V;iIilcr nnil in dir l!or!;'\ iiiii. 
wie er es nannte, Steine zu klopfen, aber auch reicher, 
nicht Mos an Steinen, aondem auch an Beobachtnagen 
iii d IMclinin^en, an Lübcn^fristhe iiiul Lcbensimith zu- 
rück /u kehren, und aus eigener Erfahrung in jene vor- 
hin erwÄhnte LolipnsisnnB Goethes an die Dryaden nn«l 
Örcadcn bi'^'cisfurt einzustiiimien: 
Kudi, euch gaben die Götter, was sie den Menschen ver- 
sagten, 

Jedem, der Kiuh vertraut, iiilfriMili uikI triisllich zu sein. 

Wirklich sdiafftcD jene heilsamen unter dem Namen 
der Kyiuphen pcrsonificirten Naturitrifi« 
Nicht blo8 dem Traurigen Ifutb, dem Zweifelholten Be- 
lehrung, 

sondern, als seine, wohl von der Mutter angeerbte, selbst j 
durch dne Badecur auf Wangei-og nidit beseitigte Hei- I 

serkeit ihn endlich zwang 1H4S aus (ieiii Orossh. Militär- 
dienste nach längerem Urlaube ganz uu!»zuächüiden, du . 
war es gans besonders seine Liebe zur Natur, «eiche 
ihn tröstete Id seinem Schmerz, hald darauf seine Ka- 
meraden in dao so lange von ihm vergeblich er&ehntc 
Feid des Ruhmes nach Schleswig-Holstein ohne ihn fort- 
ziehen zu sehen, ja diese seine Liebe zur Natur war c«, 
welclie damals, wie um ilin völliger zu trösten, uocii einen 
neuen kraftigen Schösüling, seine Neigung zur Üluniiütik 
und l'omulogie liervurfriil), die er zuerst in einen» von 
ihm erkauften Garten vor dem Krfurter llmrc, seit 18r>l 
aber in seinem parlcfibnlichen, von ihm unigcschaflenen | 
weitausgedchnten ITausgarten so glücklich cultivirte, dasä 
nicht blüs alle Vorübergehenden seinen Kunstgeschniack 
bewunderten, sondern auch die Gartenbau.i:< s( ll>i liaft in 
gerechter Anerkennung seiner Verdienste um die Garteu- 
baukunst ihn zum Vorsitzenden ihres Vereins erwählte, 
welchem Khrcnamtc v. 8» mit liebevoller HingdMOg bis 
zum Tode vorstand. 

So ist denn nnser in den e 0. eingegangcnrr Hr 
seiner zarten, nicht für die raulie Stimme der Hcllona 
und den strengen Dienst dea Kri^sgottcs, sondern i&r 
die sanfteren Eingebungen und Gebote der Grazien und 
Huldflöttinnen geschutTenen Individualität, seiner lieljcns- 
wflrdigen Geselligkeit und Gefälligkeit gegen Jedermann, 
seiner Liebe zur Natur und seinem regen Sinne fRr 
Lebenserheitcrung und lA'bensverschöncrung un- 
wandelbar treu geblieben, uud bat somit jenem Goetiie'- 
schen IfaKnaprache: Dir selbst sei treu! volle Gcnflge 
gethan. Bei solcherTrcuc i^c;.' n vieli selbsl nnd -linrni 
edlen, warmen, von aller Selbstsuciit reinen Herzen konnte 
es denn auch nicht fehlen, dass er den zweiUn Thoit des 
itiriitrr ] nu i > sei treu dott Aüdertil nidit minder gc- 
wi&äcntuiit verwirklichte. 1 

Jat aidit bks trei sidi mUm^ auch Ire« dvn An* | 



dem ist unser von See))a<di gewesen und geblieben bis /iiiii 
lode, uihI zwar zauach^t treu seinen Fürsten, in deren 
N'ähc sein Hof- nnd Militärdienst ihn berief. Ein Beweis 
<lie-i'f Trf in ist ^thtm die Pietät, mit ^^el(dler er nnge- 
aclitet einer \ ei nn inllieh erlilleneu Zurücli.setyaing, eine 
glii!i/t mir (ii li -I niieit in fremde Dienste zu treten dem 
Wunsche seines landeshcrrTi zum Opfer brachte. 'Als 
nämlirh kurx nach seinem Austritt aus dem Forstfache 
J8:.'H der damalige Fürst von Anhalt-Hernburg ihn 
zum Iticutcnant in seinen Diensten und zum Adjutairten 
seines Erbprinzen zu machrni wilnschtc, da vencichiete 
von Seebaeh olmc Murren auf diese Aussicht und fügte 
sich dem ausdrücklichen liefelile seines Landesherm, des 
ßrossherzogs Carl August, in das Weimarische Militär 
und zwar zunächst nur als Vicecorporal einzutreten. 

Kiu fernerer Beweis dieser Treue ist das Vertrauen 
seiner Vorgesetzten, welches ihn, in den aufgeregten Zei- 
ten ImIiI nach der .Tnlirevilntinn, in .Ii'iia znv lir.scliwich- 
tiguug dort ausgcbrocbuuer bludentenunruhun verwendete 
und mit der Verhaftung des Hauptanftlbrers, eines gewie- 
sen Quentin ans (;r.tliii;.'i (i lir,inl'tr;(-te, wrlrlies Anftrags 
er sich trotz der drohend und luruiend ihrem Anführer 
zur Seite stehenden akademischen Schaar nicht atldn mit 

der gnlssteti lüit«r)ilossenheit umi l'ni«irlif, son<lern zu- 
gleich auch mit so schoncndor Humanitüt entledigte, dass 
Quentin nodi längere Zdt nach diesem Vorfiille mit ihm 

in freundschaftlitlicr furrcspritidenz blieb. 

Lin noch lohnenderer Beweis von Vertrauen war 
später die Vergünstigung, seinon neuen 1828 zur R^e- 
rnnt: trelanyten I.anilcsherrn und fürstlichen l'nthen Carl 
Friedrich LSii auf einer Heise nach Süddcut»chland 
über Heidelberg, Baden -Kaden und Stuttgart, 18S8 auf 
einer Khcinreise zu einem Keiulez-vous imt dem HeiYo<.'e 
iHinImrd, ]8.'5H aber den l'rinz Heinrich der Nieder- 
lande mit seiner jungen Gemahlin, einer Tocliter des 
Ih'i/ii'js Bernhard, im Auftra'^'e des (!i(issli<rzi)r^~ ^''^ 
difi liullaiidisihe Grenze zu l>eglcitcn, endlicl» die .\u.szeicli- 
nung, die ihm Carl Friedrich bei Gelegenheit seines 
20jährigen Uegierungsjubelfestes durch die Verldlmog des 
('haracterü als Major zu Thdl werden Hess. 

Die.sellic Treue aber, wdcbe Ton Seeluuii in seinen 
dienstlichen Vcrhältaissen seinen beiden Laudesherren 
Carl August und Carl Friedrich bewies, dieselbe 
hat er in nlhrender Weise allen den Seinigen als Gatte, 
Vater, Freund, als Sohn und als Bruder bewälirt Zur 
Zeit seines Gamisondienstes in Eisenadi nämlich verlcdirte 
er öfter in der von seiner Mutter her ihm innig Itefrcun- 
deteu Familie der Frau v. Oldershausen, einer gobomeu 
V. Roth mal er, der Gattin des Nanmburger Domherrn 
und KrM.indniarschalls Hans von Oldershausen, und 
lernte dort die einzige Tochter eciucr mütterlichen Freun- , 
diu, Fräuldn Luise v. Oldershansen kennen, mit wd* 
eher er sie!i im Cktdber 1S;J7 verbibte und am 22. Mal 
lä3d verhciruthete uud dadurdi ein bis an sein Kndc 
glAdcHehes, wie durch gegenseitige Treue geheiligtes 
Familieniebon begründete. Friedrich v. Seebaeh wav 
ein treuer Gatte, nicht blos in jenem gcwübulichen 
Sinne, welcher die eheliehe Treue blos nnf die Nidttver» 
lef/nii;: de- i".. (Jebitti's beM'lu linkt , soiidini in jenem 
liuheieu biniie, welcher in der Klic den iunig.>>U'U Hcrzcus- 
bwd SU gegcngdtiger Fremdsdwft, zu gegenseitiger 
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Seelenerg&oziuig uihI S«denveredcluiig, zur Tbcilnahme an 
Freud* nnd Ldd, «d Hmen8neigiin(;Gn und Henensbe- 

HUrfnissen, zur Erweisung der zartesten Aufmerksiinikei- 
ten und der aufopferndsten Lieb« erblickt. Solch' eine 
unverbrflclilicfae Liebe and lYene imr es, velcbe den 
Seeliiuh'.M'Jien ^Faniilientenipfl stlunihkli^ und lieglütkte. 
Denn ao wie die treue Uattin sich gern an den Lieb- 
babereien des begeisteiten N«tni^ md Oartenfrenndes be- 
thciligte und seinem regen WMlilt]uitigkeit.<v<iinnu reiche 
Mittel zur Verfügung atdlte, so baute er hinwiederum 
das neumrlnufte Hans gatue naeh Wunsch und Bequem- 
lichkeit der elicnsnwolil ili-nli N'eijiunfi als Gesundheits- 
rücksichten behaglicher Häu^liclikeit vorzufi.swei.se t'iTjcbewen 
Gattin aas, nnd wurde, als dieselbe mit besundenr Liebe 
den Werken der Malerei .sich zuRewendcf, nnd unterstützt 
von Freunden wie Preller und Scliuthani eine Sanini- 
Inng von Handzeichuungeii begonnen hatte, bald ebenfalls 
ein warmer Kunhtfrcuud und ein, von den Künstlern stets 
freudig he};rüs.stcr Besucher des Kunstvereins. 

Auch der Khesegen blieb nicht aus. Im Jahre 183« 
wurde den glücklichen Eltern ihr ältester Sohn Carl, 
der jütjsige Professor der Paläontologie in Göttiugen, ge- 
boren. Ihm folgte 1841 ein zweiter Sohn, Leo, dessen 
frobseitiger Tod den zärtlichen £U«nita«ien xwar eine 
tiefe Wunde schlug, aber aneb sam Bewdse . diente, wie 
treue Gattenliebe selbst den tiefsten Schmerz in Gemein- 
schaft leichter und gottergebener trägt. Auch wurde 
ihnen dieser Verlust noch in demselben Jahre 1843 durch 
die Geburt ilirer Toclitcr Anna ersetzt, an welche sich 
endlich der jüngatOj in der Sylvesteroacht 1^45 geborae 
Sohn Panl ansdikfls, der Oekonom geworden ist 

Wer die Sorj^falt und Gc« nh.iftiKkcit, wer die Zärt- 
lichkeit und ünpartbeiiicbkeit kennt, welche Friedrich 
V. Seebaeb diesen seinen Kindern und ihrer musterhaf- 
ten Erziehung gewidmet hat, der weiss, wie treu deiMlbe 
auch seinen Vaterptiicbten gewesen ist 

Dnrdidrangen von der Ueberaeugung, dass ohne einen 
gesunden Körper und ohne einen charakterf<»sfpn Willen 
auch die gründlichste Gelclirsaiukeit wcrthlos, ju äugar 
oft verderUicb sdi, bnidite er seine hennwachsenden 
Siihue, bevor er sie dem hiesigen Gymnasium iihergiib, 
aus der guten haualiciieu Zucht und Pflege in diu» Kna- 
beninstitut zu Keilhau, welche.s, wenn auch nicht durch 
seine etwas obrrfläililichi' rnterrichtsm^tlKidc in ilen altfn 
Sprachen, doch durcli da.-i Korperstälileudc und Charac- 
terbildendc seiner Erziehung sciion damals im besten Kufe 
stand. A1.S aber sein Sohn Carl und spftterhin auch 
Paul in unser GyniniLsiuni aufgcnonnucn waren, da trat 
er mit den Lehrern desselben in einen so freundschaft- 
Uchoi Wechselverkchr, dass Haus und Schule einander 
anf das Otflcklichste in die H&nde arbeiteten, un<l sein 
älterer Sohn mit dem besten Zeugnisse wissenschaftlicher 
Reife und sittlichen Betragens die Universität bezog, 
der jüngere aber, dessen Neigung und Befähigung mehr 
auf die Realien gerichtet war, mit nicht minder günsti- 
gem Sitteuzeugnisfle in die Realschule nach Erfurt 
überging. 

Poch nicht blos der l'nti'rricht und die Erziehung 
seiner Söhne in Haus und Schule überwachte der sorg- 
HHBe Vater, aondeni auch den Erbeitenmgen nnd Erho- 
lungen und Fkreandscbaftflo demlben widmete er die 



j .liebevollste Anfinerksamkeit Mit echt pädagogischem 
I Scharfblick erkannte er, dass es nicht genOge die jungen 

Leute ilurcli sfrcrii^e Vctbnfr vtui iliMi» unter der studi- 
I renden Jugend nur ulku beliebten Wirtbhausbesuche ab- 
I znmahnen, sondern dass das Iwste Sdintz- und Verwab- 
runysnnttcl vnr ■^cuicincu sinnlichen Vergnügungen in der 
Kunst bestehe, die Jugend frühzeitig für edlere Freu- 
den empfinglich au machen. So wusste er denn die 
j Knaben nicht blos durch Kegeli)ahn, Schaukel und andere 
Gartenunterhaltungen in die unmittelbare >iäbe des eiter- 
liehen Hauses au fessetai» aonden oft andi wanderte er 
' in Begleitung seines ältesten Sohnes, mit Il itmtirr und 
Ledertaäche versehen, „in die Steine" hniaus und bald 
I gab es in der ganzen an Versteinerungen so rdchen Um- 
gegend, von den tm Mauimufti- uti't T'liinozeroszähncn so 
reichlialtigen '1 ulikalkbriuheu l.DJL^-t der Belvederchaussce 
bis zum Ettersberg hinauf keiui : S:* iiibnich, keine Waa- 
serschlucht, kein Fclsgehänge nielir, dsu> ibren Entdeckungs- 
j reisen unzugänglich geblieben wäre oder nicht reiche 
Ausbeute geliefert hätte. Mit welcher sie schwerbeladen, 
oft erst am späten Nachmittag, wieder einrückten, wo- 
durch sie endlich eine Sammlung Weimarischcr Trias- 
petrefacten gewannen, die nicht allein manche neue, in 
der Wissenschaft zur Bedeutung gelangte Forroeo ent- 
hfilt, sondern von Kennern für ehie der Tiesten Samm- 
j hingen ausseralpinischer Triasfossilieu in ganz Deutschland 
i erklärt wird. — Was Wunder, wenn unter so lehr- und 
I iiebrncher Anleitung der anfgeschlossene Oeist des talent- 
vollen So1i:m> iiii uuninf;lirli ..kindischem Spiele" bald 
einen „tiefen Sinn" entdeckte und die Wissenschaft der 
Mineralogie und Palldntologie sieh zur aehSnen Aufgabe 
:m. s I rlu ns Miaclifo; Asn Ii f i; die zur glücklicheren 
Lösung dieser Aufgabe untcrnomnicnca Reisen desselben 
in ferne IJbider nnd WdttheOe hat Fr. v. Seebach kein 
Opfer ge^' l.eiit, ulmi' deshalb die Ansblldailg seiner bei- 
den andern Kinder zu beeinträchtigen. 

Anch bei der Endehang seiner Tochter ging er von 
der richtigen Ansicht aus, dass die beste Pflanz-^fSttc aller 
weiblichen Tugenden für eine heranreifende Jungfrau das 
Eiternbans und das von dem VnMtde einer edefat Matter 
und von ihrem Geiste beseelte Familienleben sei. Des- 
halb sandte er die iich entwickelnde Tochter nicht etwa 
gleich in ein grossartiges Pensionat, sondern zog mit 
glücklicher Wahl als Er/ich ungs;;ehilfin in Fräulein Char- 
lotte Sonne, eine geistig und gomUthlich gleich durch- 
gebildete Dame in seineu )iäusli(')u:n Krei.s, in welchem 
dieselbe nicht blos ein neu belebendes Element wurde, 
sondern auch bald den ehrenvollen Kang einer Freundin 
behauptete. Erst als auf diese Weise in der Geist- und 
GeuUlthsbildung der Jungfrau ein gediegener Grund ge- 
legt war, erst lb4ü ging dieselbe in Begleitung ihrer bis- 
herigen Erzieherin nach der Schweiz, und der zärtliche 
Vater lies» es sich nicht nehmen der geliebten Tochter 
Aber NQmberg, Lindau, Chur, die via mala bis Tbusis, 
über Ragat^ und Pfaffcrs, von da Uber Zürich, Lttzem, 
den Vierwaldstättcr See, das Bcussthai aufwlMa Us An- 
derraatt, von da Ql>er Furka und Qrimsei, am Handeck- 
stall vorüber bis Intcrlakeu, von da über Bern und Lau- 
sanne bis Charlemont das Geleite zu geben, um von da 
allein Ober Omif, Basel und Baden-Baden mrOek mt 
heliim * 
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Aber aurh der jüngere Sohn Paul sollte der Freude | 
mit dem geliebton Vater, der allen seinen Kindern »e- | 
recht werden wollte, l inc Heise ^'ii inaclKn, nicht cntheli- 
ic», und 80 nahm ihn denn 18ü4 der immer noch r&itigc 
Fnssgänger mit sich nach Dresden, von mo na er mit 
ihm die schdnsttn l'arthien der S;iclisischen Schwei/, dun-ii- 
wanderte. — So hatte denn ein gOtiges Geschick unücrcui 
von Seebach nicht allein reiche reine Vaterfreuden, 
sondern auch liiis (lliiik lii'si liii drii, •»'rraili' in treuer Er- 
fOllung »einer Vaterpflicliten zugleich diu schönste Er- 
niluDg seiiiea innigsten Jugendwnnscbea su linden und 
die ainRf m ^'ci. (inrtlie aus'zeviiiDclii'iie Si'liiisnclit: 

„Weit in «lic Welt hinau.s zu wandern, als 
treuer Vater zu befriedigen." 

Bodl schon früher hatte ilini mr nefriedi^iinF; der- 
mlben Sehnsucht auch treue Freundschaft Gelegenheit i 
geboten. Denn unser v. Seebach war auch ein treuer | 
Freund. Als solrlier hnt er sich niehf blos denjenigen 
bewahrt, mit welciien ihn, wie mit Mt^jor üauby und i 
dem Oben<tiibsiiuditeur Sehwtibe seine Gartenliebhaberei 
oder wie mit l!r Herbst seine .Miner:ilietiMiiiMiiI'!t>'j. oder 
wie mit Majur Kimipfer alte .IiiueiKb i inneniiin und treue 
Kunemdüi hilft verband, sundeni ^-an/ besonders denjeni- 
gen, zu wcklien er sich liurch die innigste Seelenver- 
waudtächaft hingezogen fohlte. Zu <lie.>>cn gehörte vor- 
lugsmiM der EngUlnder l'atrick I'nrry, welciier mit 
ndhreren seiner jungen Landslcnte schon in den zwan- 
ziger Jahren auf Weimar's clns-sischen Boden sich auTliielt j 
und nach seiner Verheirathung mit einer ( «lusinc Fr. v. 
Seebuchs seineu dauernden Wohnsitz in Weimar nahm... 
Als nun Pany mit seiner FamiKe im Sommer 1S35 zu 
einem Besuche seiner Mutter eine Reise mich Enjiland 
antratf war bereits der Freundschafbsbund beider Männer 
ein so inniger, dsss Pjtrry den Freimd und Vetter auf> 
forderte, ihm dahin Gesellschaft zu leisten. Freudig er- 
griff Letzterer die so erwünschte (Jelegenbeit »eine Ju- 
gndaelmsudit in so liebenswürdiger Geseiischaft m be- 
friedigen. Um! -riiu- Erwartungen wurden nielit gefäiisrlif. 
Denn wenn einerseits die Iteisc aber Brüssel uud Usteude, 
80 wie ein Hagerer Anüsnüiak 

An der -Themse, auf dem Ifarltt der Welt, 
Dort, wo alles Kösfür ! r /n sehen, 
Ttttseude von Schiffen kommen, gehen, 
Und der Gott der Erde herracbt» das Geld, 

seinen irissbegierigen Geist mit den groesartigsten 

Eindrücken und Weltanschauungen bereicherten, so liessen 
andrerseits die liebenswürdige Gastfreundschaft, welche 
er ImI der Wittwe Parry auf deren Landsitze in der 
Nähe von Windsor fand, und die Naturschönheiten der 
schottischen Hochlande, die er auf einem Austiugc bis 
tum nordischen Athen Edinburg bcsudlte, die erhaben- ; 
Bten Bilder und unvcrgcsslichsten Erinnerungen in aebem ; 
Geuütbe zurück. — Kein Wunder, wenn Fr. t. See- ! 
buch, obgleich die liackrcise durch einen Sturz vom 
Wagen beinahe lebensgefährlich geworden wire, auch j 
spflterhin von den Schönheiten der nordischen Natur im- | 
mer sich so angezogen fühlte, dass er nicht allein W.tO 
TOB dem Oetseebad Uiringadorf aus, was ihm und seiner t 
GalÜa veroidaet wwden mr, mit snner ganzen Fumilie 
rin» AnsUng naeh den Kr^defelsen und Buehenwüldcm : 



und Hünengräbern Rügens machte, sondern auch im 
foljjenden Jahre von ebeudort aus über Stettin nach Ko- 
penliagen ging vbA uch dem Besuche der dortigeB well> 
b<>rfihmten Museen, so wie noch mehreren genussreichen 
AusHagen tu benachbarten Schlössern des bucbcnbewal- 
deten Seeland nach Gothenburg sich einschifite, um 
auch Schweden und seine Hauptstadt am Milarsee Icennen 
SU lernen, — als ihn die {'rmptome einer herannahenden 
Krankheit zur schlennigen Fmkehr nach Hiirinj^sdorf und 
von dort in Ikglcitung seiner Familie nach Weimar 
nöthigtcn. Obgleich nun hier ein ausgelfrochenes nerröses 
Fieber uml eine RipiienftHeut/ündun'.; ihn dem Tode nahe 
bracbteu, so diente doch auch diese Krankheit dazu, ihn 
ubennals ans der Enge seines Weimai'schen Aufenthalts 

und aus dem Slillleben Berka's wieder hinaus /u führen 
in die Ferne, da der Arzt zur völligen Kräftigung seiner 
angegriffenen Lunge so wie zur Stirkung der leidenden 
Gesundheit seiner (iatfin beide Keconvalescentcn Wi'l 
nach Soden und nach Sehlangenbad schickte, von wo 
aus die Gelegenheit zu einer llheinreise bis Cöln und zu 
einem Abstecher nach Kreuznach niibt uiilMiiuf/f blieb. 

F'assen wir nun alle diese Reisen nach England, 
Schottland, Diinemaric und Schweden, zu welchen 
unscrn Br Freundesfrcuc und. Gattenliebe niclit minder 
als sein (;igner Her/.enstricb veranlassten, mit der schon 
früher erwähnten und ans Viterlieher Zärtlichkeit 1859 
nach der Schweiz unternommenen und mit den vielen 
kleineren zusammen, die derselbe theils durch dienstliche 
Verbältnisse begünstiget, theils seiner Gattin und seinen 
Kindern wie seinen miuenüischeu Studien zu Liehe im 
Herzen von Deutschland, besonders in den Bergen und 
Thiilern seines vielpelieliteu Tbilrlngerwaldo ticuiacht hat, 
SO können wir einerseits nicht anders als unsern verstor- 
benen Bruder gMcklich prcii^en, dass durch dieselben seine 
Sehnsucht so scbiin in Erfüllung gi-siaujicti ist, andrerseits 
aber auch nicht umhin zu bewundern, wie dadurch da« 
von Goethe dem sehnsüchtigen Jüngling« gestellte Progno- 

stikon in umfiLssenderer Weise siih venvirkliclil !ii.t, al.s 
der achtungsvolle Geist des Dichters selbst sich bewuast 
sein mochte. Denn ah Goethe dem dunkelen Drange des 
strebsamen .UUv^lin^s die MahmBg gab: 

Dir selbst sei treu Und treu den Anderu 
und an diese Bedingung die Veftnissung knüpfte: 

Dann ist das En^'c weit genug, 
in diesem Augenblicke dadite Goethe selbst wohl nicht 
schon «B dte grosse wdte Aussenweli, in deren pendle- 
sisdie Gegenden unserem v. S. dereinst heatimrat wlre 
„hinaus zu wandeni", sondern zunächst gewiss nur an dSe 
reiche innere Welt, deren Paradies derselbe durch treue 
l'tlichtcrfttllung auch in seinen beschränkten weimarischen 
VerfaUtnissen sich selbst zu schaffen im Stande sei. 

Wie dieser dem Dichter zuniulist vürsLliwelitiuie Siiui 
seiner Prophezeihung an uud durch unsern v. Seebach 
in schönste Erfüllung gegangen sei, wie derselbe in seinem 
öffentlichen und in seinem Privatlelieu als Gatte, als Va- 
ter, als Freund ein weites Feld segensreicher, herzhe- 
glOckender Wiiksamkeit geiünden habe, dies bedarf nach 
den bisherigen An<Ieutun;;en ilbcr seine rtlichttreue in 
den genannten Lebensverhältnissen keiuer weiteren Aus- 
falu-ung, so dass mir sein Leben nnr noch in einer dop- 
pelten Beziehung zu besprechen übrig bleibt, ich meine 
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die Treue, die er aach als Soün und als Broder, und 
zmt sowohl im eigentlieben als im maurerisehen 

Sinne bewirsrn h:it. 

Diiss i'r. V. SuebacL seinem leiblichen Vater, dem 
OberfoTStmeister Ludwig v. Seebaeb, der eben&lb an- 

stTein Biimh' nnurliörte, Zeitlebens kimllifhc Danktinrkcit 
und l'ietüt buwaiiii habe, geht schon ilaiaiis hervor, da.s.s 
or nirlit blos den einsam in seiner Zillbai-Ii Lebenden und 
in spiilorem Alter aucli durcli Seliw<'rhrn-i<.'kpit. Nieib'rjie- 
drüciiten, seit seiner früliesten Kiiidln-it wenigstens ein- 
mal jährlich dureh seinen Resu(h erheiterte, sondern 
auch, nach dem 1842 erfolgten Tode desselben, im jene 
heiinatliliehcn Ge);endeii wieder betrat ohn^ dius Grab des 
thoucrn Vaters aufzusuchen. Die kindlirhc Treue abcr^ 
die er seiner wenige Wodien nach der Geburt ihm cnt- 
rissenen Inblicben Mutter nicht m beweisen vermochte, 
diese Sohnestreue bat er desto sehöner seiner ;!eisti- 
gen Mutter, unserer gel. Loge Aiualia bewährt, und wie 
er seinen b^den Uteren BrQdem, den vor ihm beimge- 

{^uii^eiien ehenlalls im Grossh. Milit;iidi('n.>fo ciui;« (ti teiieii 
Br Ludwig und dem noch jetüt iu Ki&euach lebenden 
Krd<;geriehtsratbe Carl v. Seebacb mit wahrer Liebe 
zugifhan war, so hat er nach seinem Kintiitte in un- 
fern Logenbund auch seineu Bnndesbrüdern eine stets 
treue Brudergesinanng bethltigt 

Sein F.intritf in unsere Loge Anialia crfolpto am 22. 
November unter Bürgschaft des damaligen corrc- 
qHHiArandeB Keratin, Geheimer Hofratb und L^barzt 

Pr Srhwnhc. Wenn nun srbon diese seine Aufnahme 
ein ueueü ehreudeä Zeugniss ablegt von dem Vertrauen, 
welches er sich bereits in seinem 30. Lebenfjabr« als 
„freier Mann von gutem Ruf" erworben haben musste, so 
war von ticr Treue gegen sich selbst, welche in ihm 
den Wunsch und das Bedürfniss geweckt hatte sein rei- 
ches Gemüthslcben in unsern Tempel zur höchsten BiQthc 
der Humanität zu entfalten, so ist sein ganzes von da 
an im Lichte und nach den Kegeln unserer Kunst ge- 
führtes 34jähriges Maurerleben eine ununterbrochene lie- 
timtigung der treueaten maurer. Gesinnung gewesen. 

Diese Maurer treue, sie hat sich ausgesprochen 
nicht blos in dem gewissenhaften Fleiase^ mit welchem er 
unsem Hanrertempel beencbte und 11 Jahre lang nnver* 
drosscn „am rolien Steine" arbeitete, niclit blos in dem 
Eüer, mit welchem er 1844 den (iesellen- und 1845 den 
MefstBi^iad erstieg, sondern nnch in der liebevollen Hin- 
grirang, mit welcher er von 1841) an bis ls50 als vicari- 
render IL äcbaffner, von 1S60— 1803 als IL Schaffner, 
von 1854 — 18K ah vicarirender II. Aubeher, von 1866 
an bis zu seinem Tode als L Auf-oln r. iiiitl.in :M J.ihre 
laug ununterbrochen Logcnämter bekleidete, mit bcäon- 
ftefi^ Vorliebe an der Statte der Schönheit arbeitete 
und kpino grössere Freude kannte, als prijcn suine Brr 
zfiyprltaminend, ludnierksam, dienstfertig und liilfrcicta 
im sein. 

Obgleich selbst in den Bssitz eines ansehnlichen Ver- 
mögens gelsngt, legte er denoocb auf den Keichthum 
so «ndg W«rükt w ▼onngsweue gern fiir Irmere 
Brr bürgte, dass er als L Aufscher streng darüber wachte 
alle probinen Au^eichnungen in unseren Versammlungen 
fem IQ hiltign, tagßr nachdrflcklich ea mir einst ver- 
wind ab idi M der Vnrbereitnng «ines Snchenden einen 



King am Finger desselben unbemerkt gelassen. — Wie 
reich nnd sinnig pihsgte er an nnseren Pestai nnsere 

Arbeits- uikI Tafellofjen mit den Zöglingen seines (Inrfeiis 
und Gewüchshauseä zu sclimückeu, wie bereitwillig, ob- 
gleich vom Arrt snr Torridit gemahnt, adne kriftige 

H:irv("tistininie in unseren rii'^^rnchriren mitwirken zu liis- 
sen, mit welch' einer Wültmannischen Feinheit und mau- 
rerischcn Braderlldilcdt BU|^eieb wnsste er in OMerra 
t'oticerten die GSste zu begrflssen und jirgen die mitwir- 
kenden Schwestern und Künstlerinnen den Klirenilieii^t 
der Loge su v«wbn, mit welch' einem sichern Tacte in 
aiKwSrtigeu Rauhtltten, von welchen die zu Hudolsladt 
ihn an unserem Säcuiarfeste dinch die Khreniiiitglied- 
schaft auszeichnete, die- Würde iinMier I.ii?e /u vi ide- 
tcn, wie unabertrcfllich durch seinen Uunior unsere 
eigenen Tafellogen m wOrzen und unsere geselligen 
Abende zu erheiteru! 

Und dennoch welch' eine Wärme, welch' eine Tiefe 
des GemOIhs war mit dieser snner Haickemden Lebendig- 
koit vifeini^et! Wie nlhrend sprach sich diese Gefühls- 
wärme noch in der üedächtnissrede aus, die er in unserer 
vorletsten Trauerioge mit den Worten eröfinele: »den 
srhürbtcn Manne ein schlichtes WftrtI" in welcher 
er unseren in den e. O. eingegangenen Br Liebetrau, 
dem er nidit bloe durch seine maurerfsche BOrgadiaft 
/uüi iiKiuier. Lichte, sondern auch durch eine nicht 
iinhcdcuteiide pecuniiire zu seiner Stellung im profanen 
Leben verholfen hatte, ein so schönes Denkmal setzte! 
Vielleieiit hat damals mehr als ein Br den stillen W'unsch 
gehegt, dereinst ebenfalls einer ebenso wannen Gedücht- 
nissrede und zwar durch denselben Redner theilhaftig XU 
werden. Dodi der a. R d. \V. hatte es andere bestimmt, 
nnd ich, der ich diesen Licbesdipnst dereinst vonu Br v. 
S. hodtc, sehe mich heute ihm' denseli)cn zu enniaen 
durch eignen llerzensdrang wie durch Auftrag unseres 
sehr ehrw. Meisters verpflichtet — Obgleich unser v. S. 
schon vor G Jahren, ]mV_', genulc an unserem Johannis- 
feste von einem ächlagonftUle betroffen worden war und 
seitdem sieh mit dem gezdchneten Baume des Waldes 
verglicli, so schien doch alle Gefahr glücklich vorflber su 
sein und nach menschlichem Ermessen hatte der vorhin 
erwähnte HXringsdorfer Badeanfenthalt 1868, die mit sei- 
nem Soline l'.uil .insuofiilirte licise in die S;tchsis<-lii- 
Schweiz und ein abermaliger AusÜug in den Thüringer 
Wald nnd auf seinen geliebten Inselsbeng 1866 seine er- 

srbiitterto Gesundheit inincn wieder befestiget. Da 

sollte derselbe luseUbcrg, wo uicht die Unuiclie, doch die 
Veranfaissuttg seines Todes werden. 

Nuclidem Br v. Seebaeh Anfangs Juni 18ö7 noch 
froh und glücklich die Hochzeit seines ältesten Sohnes in 
Göttingen gefeiert, von dort mit Flrau und Toditer seinen 
Sommeraufenfhalt in dem lieblichen Friedrichsrode pe- 
nommen und im traulichen Verkehre mit denselben, so 
wie mit der innig seiner Fbmilie befrenndeten Grlfin 
Santi und seinem Jugendfreunde und W^nffengefalirtcn, 
dem Ml^or Kämpfer, vier glückliche Wochen daselbst 
verlebt hatte, bestieg er noch einmal rflstlg und wohlge* 
nmtli, sein ^.'anzcs Heisegepfirk selbst tragend, den nahen 
iuselsbcrg, um — nach wenigen Tagen todosmatt und 
schwer erkrankt wieder heim n ksImiL Eine atuke Br» 
kSltunft die «Ti irie es scheiD^ in dv fanehtoa B«ttwiMlM 
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sich ngmogcn, fQln-tu i-ine vom IJntcrleibe aus iiuinri- 
weitcr nia sich fiirifiiKle Liiliiiuiiig iiud nach atlit T;i- 
jien scliWLier, aber mit Kr^el)ung von ihm ertraminer ' 
Leidoo io dor FrOhc des 22. Juli aeinen Tod herbei. Am 
26. JaU wurde seine inlischo nach Weimar übcrgorahrte 
Ilftllc auf tloiii liicsi^;cii Fiidlhofc unter /alilrcicher IJi;- i 
gleituDg von Brüdern^ Freuudcn, Verwandteo und Ange- i 
bSrigen aller Stinde und Lebensalter» im Gefllhle der I 
tiifsfoii AVtlmuitli uiitur einer reichen I-iilie von Blumen 
die et no sehr liebte, iiit Scliousäe der Erde gebettet, UDd 
Vid^ Vide, die von seinem Grabe tiefbetrflbt heimkehr- 
ten, tbtiften in Wahrheit sagen: 

Ach! sie habcu einen guten Mann begraben! 

Und ans war er mehr! 

Dodi heute ziemt es ans nicht Mos tu trauern, i 
b Dankgefühl aoflöse sidi der Schmers ^ 



.lal danken lasset uns dem Welten Meister, 

Der uns so viel in unscnn Uruder {lab, 

Und der ihm selbst in siinein reiclieu Leben 

So reich gesegnet und m liocb beglückt, 

Der vor des böhcm Greiseiialtera Schwächen, 

Die nimmer zu erleben er gcnanscht, 

Erhörend ihn dnrch sanften Tod bewahrte. 

Ja! dem allmichtigen Welten-Meister Dank! — 

Duell Dunk auch ihm, dem hoim^e^angenen Bniderj 

Fttr treue Arbeit hier an unserui Bau! 

Gewba wir werden seiner nie vergesaen, 

Ciiil «eiiti er selbst bisweilen sii 1; vergass 
lu leichtem öclierz, so lasset uns bedenket^ 
Wie freundlich er an Andre stets gedacht, 

All ^ilh zuletzt, uml \vi<: vnn seinen Freuden 
Uio grüsste war: „UlUck Andern zu bereiten." 



Feuilleton. 



Aschcrslclicn. — Die Loge ^ den S Xhebiittertt" 
sUilt 184 Milglicr und S perm. Benobende; «ie beiltst ein 
eigenes Grendctflek am Marlin zwiieben den ^eatsefaenRawe* 

(Besitzer: Br Herwig) und der reformirtin Kirdie. In der 
Beltelsge des Logcuüauscs pflegen Jeden NachnuUag Iln- und 
Pfeofsne der gsselUgeB Unterbaltmig. 



Freibura i. It. — Die I.one ,/ar eitlen .\ussiclil^ hielt 
ihre erste Arbeil iu diesem Jahn :iiti (>. Januar. — Der Yor- 
sit2cndc Br August Fickc nahm als ersten maarer. Act die 
Umweetufclung des bisherigen GeMtzbocbei gegen das neue, 
ia Stattgait vereinbarte, vor, welches letiten er als kOnftig 
massgebend snf den Altar niederfegt — Als Folg« iNsses- 
oeiicn Grundgesetzes zeigt er in Gcmilsshcit des $ 52 desselben^ 
an, das« die Brr zu nächstem Johannis einen andern Meister 
V. St. /u wählen lia er liiev Sli Ilc liereit.- iilier M>eli~ 

Jahre liekleiilef !ial>c. Hini rnier Dir «arf em, ila^v dicvi s 
(ic^et/ keine riickwit kende Kr;iri halten kotme. — Ilr Fieke 
erwidert darauf, dass er sieh veriiHiehtet lialie, dem Ik danken 
dieses SlQttgortcr Grundgesetzes, das in unserer Loiir so viele 
Freude erregt and vollea Beifall fand, auch in diesem Punkte 
geoiss SU bsttdela and er daher eine Wiederwahl nidit an- 



Br Febresbaeb ergreift sodann daa Wort and ichildeit 

in erbebender Weise die Gefühle, die den Mr beim profanen 
Jahreswechsel heieben sollen. l-> gicbt endlich eine stalibüscbe 
üebersiclit iiiiM-ri r F<»i,'enarl>eiten im vergangenen Jalue, die 
zu tVili;eiL'leii I'e--i:lt.iten koniMil : 

I. (Jra i. I >!. Juh. Festluye, l Festlo^ie zur (ieliurts- 
tagl'eior des (irosstier/ügs, 2 Trauerlugen, 2 lastructioMalogeii, 
6 Anfiiahmc-l.oii,'eu, i.'i Conferenzen. 

II. Grad. 5 liefurdeningtlogcn. 

ni Grad. 1 Wahlloge^ Ö Meistercrbebangtlogen, 8 Mci- 
steroooferensM. ■— Aufgcnoamen wurden 16 Suchende; Afii- 
lürt 4 Dnr der Loge „LeopoU sur Treue* Gr. Osrlsrube; 22 
Lehrlinge wurden an Gesellen nnd 18 Gesellen an Ueisteni 
befftrdert. 

Die Arniens4inindmigcu erL-alu n in Siiinnin FI. 148. .'5 kr., 
die beinahe ^allltntlieh an Nnltii. iilenile \i raiis^'alit sind. ■ — • 
AusseTdei : i'.iit li- eine lie-iinilere Siiiuiiiliiiiu' fiir die durch 
llebcrscltwcuuaung beschädigten Schweizer verunstaltet, die 
Fis. 4&1. 8t dm, ergabt 



Das innere Leben der Loge entwickelte steh betenden 
In den Mitlnoehs-Krinsdisa, wo in ticr maarar. Stunde bei- 
Bahe Jedesmal Voitrilge gehalten wurden. Sodann wurde 

lliitti;.', wir dOrfen sa^en hervorragend mitgewirkt xar Um- 
waiidluiiK des \itu uns cegrfliideten Kränzehens ,,Zur offenen 
lilirß" in die I.<ii;e „Alhater znin freien (ielanken''. DiLS 
wiehliipite maurer. Mniiient fiir uns war uii.slr< i(ig das gUnstigc 
fa>'elini.ss der Stultu-arter ( diifeiiiiz am 11. Ortuber 1M68. — 
Wie m mehren aml. n n Logen unseres engeren Hundes ,/nr 
8o:ine - uaraiul! Im uns seit zehn Tollcn Jahren das GeÄbl, 
dass eine KeCunn der Mrei nuthwendig ^ei, immer klarer mm 
Durchbrach gekonunes. Der erste .Schritt, der in dieser iliii- 
siobt von unserer Loge OffEatlioh getbau wurde, war das Bund* 
ichreiben des Br Aug. Fioke bei Deberuabme des ersten 
Ilnnuners im Juni 1860, ihm folgten verschie<lenc Arbeilen 
iu)<ercs Itr Treotowsky iu der „UnuhQttc" und in den j.lhr- 
lielieii JIil(jliederver/,cichnisseu, endlich voUenJeleii lield<' Urr 
ein lütual aller drei (irailo, nach dem seit nielirereii Jahren 
unsere Lo(?c zur Millen /ufrieiJeuhcit aller Hrr der^eibeu ar- 
beitet uml das aueh von der I^ogc „Allvater zum freien Ge- 
danken" ()r. Lahr aceeptirt wunle. 

Nach der Ansicht unserer lA>go linden mm diese, sowie 
die Bestrebnngen unserer Schwetsterlogen einen vorUndg voll- 
kosaien bcMedigenden Abscblnss in den auf der Stuttgarter 
Oonflercns feitgestellten Saltungen; sie geben Itr die Zükuidk 
der Mrei einen boffhnngsreichen Boden, denn sie befreien die- 
selbe von der erfÄdfenden .\ntoritat der vorgeschriebenen dra- 
iiiati^elieii Formel, s,^^ralteii dem iniliviilucllen (leiste jeder 
\\ erk--t;it;e freie Entwiekelniik' mit alleinigem Festlulten an 
den erti^eii, f:i'iisseii W alii lieitf II «1^ ^ Üiinilr'.' nnd gel>en ihr so 
auch ferner Leliensfahigkeit in allen .Standen der incn--r!i!iehen 
Gesellschaft. 

Augcaichts solcher Errungenschaften wollen wir freudig 
und eiflri^ fortarheitcu am Wirken for die Uuotanität; das Be- 
Aufgabe liegt klarer, freier vor unal 



Saloniki. — Die hiesige Loge war seit einiger Zeit 
nahe daran ganz einzugehen; indessen gieht sieh der gegcn- 
w;irtif.'e Meister V. St. 15r J. ürcitwieser alle Mntie, dieselbe 
v»ifi|i r /AI uein iii l.ebcn und Gedeihen zu bringen. — Ihre ge- 
I «chäLzto Zeitschrift i»t von gru^tsem Intereise fttr mich und 

I bietet Bdr efaie Fudgmbe e^ nur. Xenntnisie dar. 
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npstatfrn J!i<' mir schlirs.slich nnrh eine Kroge: Es Ivhl 
hier fin iIciitscInT F'hotopriiph aus Hannover (NicM-Mr) mit 
seiner F.iinilir, il. ni i , ^ i \ieteu Krankheiten und st'incs 
kargen Vt rili< ii '' ;, .;i r , i lir kilmmorlicli geht und da er 
und acine Frau redilsctuitteue Lente sind, so mOchtc ich ihnen 
gum luMUDkk wda, ao veh du mdgliah iit 

In der Haftnug, äth dnoi grOnern Verdienit n wb«f- 
fen, unternahm deraenie mit seinem lOjthr. Solinc eine Reise 
nach dem Motitr Smifn oder Ker^ Alliuv. fin hulics Vor^Tlfiru' 
nordöstlii'li \uiii Au!.j!.ui>j des (UiUs Sal'iiiiki utui hi-ruhaii 
wfLit!! M'iiier vielen reichen Kloster, ün.selbst mttiui mein 
Schdt/rlim? unter ptrixsen Mähen alle möi^'Iichcn Aiiviehten auf 
und krlirte Mir Kiii/.' iii auf rauhem We^e barfuss utid ulme 
einen Pfennig wieder zurttck. Derselbe liat bereit» einige Ah- 
drtickc meiner rhutographieii genMiht, dl« Mibr g«t galnngen 
lind. Er verkaufe") 

1 Smnnhiiig von je 25 Amdehten fflr Albans nnd mm Anf- 

häniuien in Italun' ii yn 1-) Tlilr. 
1 do. von je 26 Ansichten für tstcrcoskopen zu 12 Thlr. 



Schottland. — Hr 1). 51. I.vi.n son Ayr theilt im 
Frecm. Magai-ine 1H6<), No. 4'J9 den Worelunt des ( onsiitu- 
ttOOtMcfes mit, wodurch im .1. 1677 die Luge (.'.mungate Kil- 
«inlng «on der Mutter-Loge Kilwinniag die EiniditigBDg 
erluütCB bat, ^eignete Penonen xual8M% tahuoAma. and 
an befBrdeni^ tj» enter, reeetve and paseji B«ritglieh dieser 
1ettl«ren Worte bemerltt Br Lyon, aie Mien zo jener Zeit 
bei einigen der Gilden und Ziiiifte nldich gewesen filr die 
Bez<'ichnnng der Zulaunng und Aufnahme neuer Mitglieder, 
deuteten aber in keiner WeiNC hin auf das Vorhandensein 
maarer. Grade, die, was Schottland angehe, erst um das 
J. 1785 einfeflUirt tvorden seien. 



Litorar. Kotiz. — Soeben ist der j,Uuiver&al Uasonie 
Calewlar (n IMS"« IwnHHg. von fir Porteous «rMhieneD» 
«in AlinlielM« Unternebiaon wie Br C. *u Daten'« Jalirboeh 
und fnr Brr englisdier Znnge «in ebento tvinicommener nnd 

zuverhls.si)j;er Hathgebcr, wie itieses. fnler den relMTschriflen: 
l'.ngliind, Seolland, Ireland, ('ontinental Counlries, Ilritish .\me- 
rikii, l iiitiil Sdili N i'iitlialt dii'ser englische FrMrkalentler die 
NiuiK ii ili-r (ir.-I.(if;('ri urnl dir (Jrossbeaniten aller Länder und 
ein Vi'r/.eirljiiiv> ihr i'ii;,'li^i-hrii < tr. I.iii;rn iii ii-l anderweitigen 
Nachi'ielilen, wie die Namen diT {"arlauicnlsmilglicUer u. w. 

Für die Statistik des FrMrbiindcs ergiebt sich daraus, 
data England 1240 Logen xjihlt, Schottiaud etwa 45U und 
Irland 427. Die Grosdoge Ton England hat 7 Töchter in 
Europa (1 in Frankfurt a M.), > in Klejnaiea, S in China, 
1 in Japan, deren nehre m Indien, Afrifai, Ntndamenka, 
Aostralien and i in Tasmanien. 

Unter Schottland finden wir o. A. die Antrabe, der 
gyKgL Orden \om Si'linnl.iU'i, Iii riiiluin vim KilwinniiiK'', an.;''!'- 
äch 1314 von Itiili. liiui I- Li-k,'i ii:i'l't . Iial»> eine l'iu^in/'inl 

Cirossloge in Fitiiikiiiifi /ji 1; ;laiiL'-l riii/i L-aiicriii und — 

eine in Schweden und Noi-im'^'< ii is:)2 ^'t jinituli't. üut ge^en- 
Wtrtige KSnig «h^ als l>ui\iii/iul-(;rossmeister aufgeftdirll — 
Von den Logen Griccheulandü i>iud drei getianut. 
Von den Logen Canada's haben einige die Wahl und 
Einaetanng ihrer Deamten, gleich den denl^cben, am Tage Ju- 
hnaaM d. T., andere, wohl die MehnaU nach englischer Sitte 
ain Tage Johanne« d. K\. 

Die Namen der Kaiuti 1, Cunsistorien, Heerlager nnd wio 
diese Verimm^'' u df- rucusi lun'iirii Cli ;>;i'^ auf ili'in fiebieii- 
des llochgraittti'seii* alle ll^l^M■n ii;i>L,'i'ri, liinlrt iiuii in die>eni 
KalniiliT ebenfalls; es sinit <lf-rrn liii iif \s riiiu'i' , Ii ider ein 
trauriger liewei» dafQr, welche Geltung Eitelkeit und Blödsinn 
Bundes noch inuner haben. 



Zur Uayrcuther Verfassung (vgl. Nu. 5 S. 40 d. Bl.* 
bemerkt uns Hr von Cornberg in Carlsruhe: „Ihre Kemer- 
kungen wegen der Wahl ilurch die Meister, Nichtaufnahme der 
Bestimmung, dass auf je 5U Mitglieder je 1 .\bgeordneter go- 
wkhlt werden soll nnd der Trennung der allgemeiDen Beithn- 
nrnngon von der eignntlidiea Oonstitution tinl riehtig. bk 
habe soeben deswef» aa den Repräsentanten 
dies« Sachen monirt apd wlaugt, dass sie getodart 



Der Lag» mt M«iitMAeni 1» Or* Hof 

shid femer üBr Aktien znm Logenhantbaa angegaafen van: 

Magdeburg ,,l'*erdinand zur Glnckscllgkeit" angemeldet 160 TMr. 

Hamburg „z. goldenen Kugel" 25 „ 

llaiisliiir!,' ujiverliriiclil. Kinif.'keil" SO „ 

Muriiiiwcrder „f. ^.'.»liliii it Harfe" ...... 26 m 

Leipzig „MincMa / :i i'almen" «...■. S5 « 

Schwedt „Jt. Tempel il. 1 uLiimi'* ft « 

Lllnebuirg ,;,Selene zu d. h Thüniu'u" S6 « 

Grflneberg „Erwin für Licht aud Recht .... 16 „ 

Rattbor „Friedr. Wilh. & Gerechtig^eÜf .... 10 « 

Greifswalde „n den 3 GretCBn" » 

Leipzig „BaMom nr Lfude*** . t5 » 

Frankfurt a. M. Frankf. Adler« 10 „ 

Frankfurt a. Q. „e. anfrichtigen Herzen" .... 25 „ 

Ilallut-^taiK d. .1 Hämmern" S& « 

lire>lau, \eteiniKte ]^i(en „z. d. 3 Todtoufrr." „3 Säu- 
len" „zur (»lock« •' <!uiii (iLSLlicnk l j>.'i bnl«s iriaer 

Sammlung zu dem erwübuteu Zweck . . . . 60 » 
(FentMtrang Mgt) 



Brlefireduel. 



Itr W— • iii H— J. — BestfU l»aiik! Jrtzt Alles wohl und munter. 
Utts Uvwünu'hte itt lui die Kcdoctiun der FrMr/tg vemiittelt; swi* 
sehen fir Zills und mir besieht «in darchana iiiMUMl*hradsrl. and 
collefiaNsches VerhUtniss. Ihnen und ihrer Schwester uersBehcn 

I!r U~t in St. — Linsen' Itriefe haben sich gekreuzt. Ihrr .\r- 
lieit willkommen uiid wird ehestens vollsllinditr cr^rfi einen. SpAter 
Näliere«. l-'n-undl. (iegpiigra*?!! 

Ilr Fr. t— I iu t—t. — Thlr. 14. erhalten', xugleiclt ein erfreu- 
Heiter Bewen, dass der Verein aa Ihnen eiasn prompta* Agsalaa 
erhiH. llentl. Dank und Grus«! 

It! Fr— ch III B— d l>pt N. — Bpsitzen Sie schon Hcnne's fiat lax 
niid w 'iiii rill Iii. wiri^iiii -i Sil' r in Exemplar? Besten (irnss! 

Iii Br— » ui Br g. - U.i^ Uitoal für IM. <ir. ^feikt in der 
Tasche di'i- Maiipi-, S :liti' Ii h a^jer verJ;l■■.^ru liai.i ti, o l>i izulcf!i-n, 
to bitte ich um geiiillii;e .\i>tu nnd soll es daau mit Ii. etc. folgen. 
Brdl. Gru8«! 

Br G. in B. — l>a» eiu7.ii!i' von der Lope in Wesel bezogene 
ExenipUr der üaubOUe ist uns (N'o. 1—4) Tereieselt zu gegangen in 
einem Umschlag« mit der Uezeiebuenden Aufschrift: „Casino". Von 
di'n sauiirillti lit II junsni s>:lili-»«.-hiilst. I.nsi<n Hest uml tiSH ki itie 
« iiizigi" ilie lUiihultr; aiisserib'm gi'lil kein Kitemplar an ctwu 'JA 
Tochh r l.o^i'n der Grossen U l<. v. D. Im Uanzeu aber hebt »ich 
die Kauhuttc. nanendh^ in Anmika. Soast Alles bei« 
lii sii-n (iriiss! 



*> Wir sind fftn bereit KetieKiingea auf dies« Sammlmigen sn 

vemitirln- Fiirstcr ,V ['isidcl. 



Bei Farster A Findel in Leipzig i«l erschienen nnd in 
allen Bnchhandhnifen zu haben: 

Findel, J. ({., 'Viiii klimu der l,eb r m ■ « <■ i ,li r i l. üaustdne 
zur Diätetik der Seile. TJ. 1804. broch. oder curl. l'J Ngr. 

elcg. geh 15 Ngr. 

Eim- iif(nicln- Milnalie filr'« ffanze lieben — SU Confirma- 
liiiii.-- Oll IT K es tgc sc henken vur/.(ij;lieh geeignet. 

„Hin fiiiipr ]iailji;i"gise)!cr Furf^ihritl fuhrt -.luft-nweisr auf von 
dl T Üi-KliäfliL'urig di's Fiii/i Im n mil -i' Ii - ^>'^; zur «ii-selliKkeil, 
iiHicrhalli ilinii »iedirum der engere Krei> iIiT Kreinidsfliaft sich 
allin.ilig zu ik iii des Val' ilande» und der .Meusehheit erweitert, - 
Itie trockene lieseUesmural vergangener Zeiten lic)(t dem VerfoHser 
im Rocken: es ist der Geist des 19. .lahrhwideils, der sein Btchh« 
durchweht, der Geist sehter Gersehtigkeii pr^enaber der Katar, 
(iemOlhe, der PhaiitaKie." etc. 



Verantwoitlicber Sedaoleur : Br J. U. FiadcL — Verlag trea Brr Farster * Flnial in Leipsig. — Dmk m Brr Bir * 
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MOTTO: IDiii^rit.älärlr, ^d^na«!. 



Voo der „Bauhütte" erscheint wöchuutlicli tinv Nummer (I UogcmV l^reis de« JahrganR» 8 Thlr. - {Tierteljihrlich 22' ', Ngr. 

Die „BauhMW" kann durek alle Bnebliandlaagen bergen werden. 



fl. 1. 21. rbciu. 



: llt« IMIainiiiiten d« OMvnr. KorUrhrilU V «'^ ll> rii-v <1. M. - Pi« Bwll»[i tm Ot. Wj 
■rkMnaf. - AaMdgn. - MritfvMlMl. — »ruckfliklwbwktiUfaaf. " " 



]>ie Bedingnugen de« niMirer. Fortocbrltts. 

i.m. 



Ab Ziel und Aufgabe dM Ifrbttiides 
bekannter mr. Kcttcii>|iiu('h 

„Dass das men.schliche Geschlecht 
Eine Bruderkettc werde, • 
Thcilcnd WahrliLut, Licht und Recht." 
Zar Erreichung dieses schönen Zieles haben »ich in 
etwa SOOO hoffen mehre hmtdertttittsend frei«, gebildet^ 
zum Theil wohlhabende und rinflussreichc Männer vor- 
oiiiigt. Was dieselben biü jetzt geleistet, lässt sich auch 
iriebt cimnil mit annibender SfcberheH antoben; wir 
werden aber doeh wohl mit l!r G. E. Les^sinji; sagen 
dürfen, sie haben zu all dem Guten, was in der Welt ist, 
ihr redlich Theil mit beigetragen and sie fitbren anch 
mrh ffnf, .in iIiT \'< i '. ol!koinmnunp des Menschenpc- 
si lik'ilits iriit zu :ii i)( U< ii. Weit entfenit, die hisherigen 
Lfistungcn der Brschaft srhiniiicrn und den uint rkiiinbar 
wohlthäligcn Eiutlusa der Miri ir^'nulwic in Al'iode stel- 
len zu wollen, kann idi lifxh nicht uiiiliin, die Frage 
anfniwcrfcn, oh die bisher gewonnenen Resultate niaurer. 
Arbeit und Werkthätigkcit auch nur anniUiernd im Ver- 
hältnis» zur Bröderzahl und dem mehr 1' , Jahrhundert 
hingen Bestehen des Bundes stehen. Mitglieder unseres 
Bandes and Qegner desselben haben diesR> Resultat als 
ein nnzurefcbend« blngcNtellt und gewis.s nicht ganz mit 
l'Tirecht. Namciitlidi mit Itiic ksii.lit auf die neuere Zeit 
will inan einen beklagenswerthcn BQckgang in dem £is- 



tiusse der I^Irci und der Leistungsfähigkeit des Bandes 
bemerkt habw. D««« dieae Uebemugung, oder weBigsteos 
ein dunkles Oefühl davon in wdterBB Kraiseii Wunel 

gefa.sst, ergibt sich u. A. aucli schon ftU den allgemein 
verbreit^en Streben nach Reform. 

Diesem OefttUe, dieser Veberzengnng Rechnung 

tragend und liinwicdn iim vritirr rlafiir ."'i-.'J: ■»<'.. Ii; r <! r 
„Verein deutscher ,Fr.Mr" auf seiner letzten Jahrcävcräauim- 
lung za Hagen ein Prehanssebreiben erlassen: 

..l'cljcr diu den Idi'rn der Mfi'i ; 'u rii eisten ent- 
sprechende, fruchtbarste und zweckniääsigste Art 
maurer. Weritthltigbeit." 
Kill anderes, für obige An iriit /■ •ii;ondcs Symptom 
tritt uns in der an die Grosslui^en-Conferenx zu i>tuttgart 
von der Grossloge „xor Sonnet In Bajrmrtb geatdlteo 
Vri^'^i- cnriii'L'cn; „Dtinjlt wclcbc Mitfid und Wege ist dem 
Leben innerhalb unseicr Grosslogc ein neuer Impuls 
zu geben?" Anderen Grosslogen lige die ErSrtenmg die- 
ser Fr:i;;L' fnilich nmli naher und wenn man sie da 
uiciit unf die TaniMtKliiuiig stellt, so ist dies eben nur 
ein trauriger Hcweis dafür, dass der Prozesa der Ilistar- 
ninp und Versuiii|ifnng bereits bis zur Krsticknng der 
Selbsterkeiintnis-s und allen lebendigen Vorwilrtüstrebens 
fortgeschritten. 

Geben wir nun, meine gel. Brr, zu, die gegenwirtige 
Wirksamkeit unseres Bundes sei unzureichend, so drangt 
sich uns ganz von selbst die Frage auf, wie diesem Uebel 
abzuhelfen. VersDchen wir demgemSct einmal, den Be> 
dingiingen des mflurer. Fortschritts nacbzuspQren und die 
Mittel und Wii:r zu entdecken, welche unserem Bunde 
im lauern ein regeres geistiges Leben und nach aussen 
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Ua eine eribIgreiclM und gMcgnete Wifkaamkeitso nebern | 

TermögcR. 

Die Au^abc ütö einzelnen Maurers, nach einer 
höhereii Erkenntniss des Wahren und nach sittlicher Ver- 
odkKis m streben, liönnen und mttasen wir hier völlig 
ans dem Spiple lassen, da wir hier nicht die Mrei, die 

k. K. als Lcbcnskunst', nicht die Bearbeitung des r. St 
anioi Gegenstande haben, sondern lediglich das corpora- 
tive Leben des Bundes, d. i. die Logen und ihre Orguni- 
.^atioii und die Rrildt'isi !i;if( ;ils ('■ari/'i.s. In dii'.scr Bf- ! 
Ziehung aagt die neue i3uude»vei*fiuiäung der ürossloge 
«Sur Sonne* sehr treffend: 

„T)io lliiujitthrifinkfit der Loge ist nach iniioii tji'ridi- 
tet, indem sie vurzügiicli die Ürr mr Selbstvervollkoinra- 
nuBg ersieht und cur Erkenntniss und Uebung der Hu- 
nianitiit ;i"i!rifi-t." 

„Aub^erdeui regt die Luge ihre Brr an zu gemeiu- 
ntttsigen und wohlüittieen Wertiea, xur Uebung der 
Tiificnd auch in der Funilie und in der btti|{ernehen 
Gesellschaft. 

Die Vaterlandsliebe und die Thätigkeit fttr das Ge- 
meinwohl wr-rdnii voti den Maurern ho<'lig;fsrliäfz(." 

Wir veriieiiiueii also hier, und zwar mit Recht, die 
Loge entwickele eine erzieherische Thiitigkeit, sie 
leite zur Uebung der Humanität an und gebe Anregung ; 
zu gemeiunützigeu Werken. Stellt Nieutand diese Auf- 
gabe »elber in Abrede, so bleibt doch noch fraglich, wie ! 
mnss eine Loge beschaffen und eingerichtet sein, um diese 
ihre Aufgabe er fallen, aieher und gut erflUkn zu können. I 
Dns, meine Brir, itt der Punkt, auf den es uns znnlehst ; 
ankommt 

Die Beschaffenheit einer Luge wird aber vorwiegend, | 
wenn nidil ;uisnHhiii>!<js bestimmt durch den (iei-t und 
Gehalt ihrer Mitglieder. Die einzcloeu Brr üind es, > 
welche durch die Loge, dnrch die OesammUidt erzogen l 
werden sollen. Ist bei ilinen der Vervollkoniuinungs- '•: 
trieb nicht vorbanden, hind sie all und jeder Bildungs- . 
f&higkeit baar, sind sie lau und trige, ohne geistige nnd 
sittliche Anhi;.'e, sd mn sii h nothwendiger Weise der 
erzieherische LinHu^s der Luge an ihnen breclieu. Sind 
de der Uebung der Hamanitit nicht fllhig, so bleibt 

selbstre<lend :ilh' Aideifung dnzii wirkungslos. Fehlt ihnen 
Liebe zur Mcu^chUeit, (iemciuäiuu, Upferwitiigkeit, selbst- 1 
loae Hingabe fUr hShero nnd edle Zwecke, so werden sie | 

zur iMirdeniiig Kenieiunrifziger und wnhUlii'itiger Werke i 
kaum herangezogen und begciilciL Wiirden können. Mit , 
einem W^orte, eine wAbrlml'te Loge ist nicht möglich ohne I 
wahre Maurer und ihre Beschaffenheit riibtef sieh gemui 
nach Ueui Muasäe der Gewissenhaftigkeit und l ni>iilit bei 
den Aufnahmen. Schon nach dem GcHagteu, meine ich, i 
mUsse CS Jedcrnian klar ticiu, da^s die blosse Lnbcschul- 
tenheit eines Suchenden nicht genügt; dass Keiner der 
AufualniH" würdig ist, von dem man nichts weiter weiss, 
als nur, <hiss nicht» Naciitheiliges Aber ihn hekaunt ist 
Eine Loge, welche sich seihst achtet mid gewissrahift 
ihre l'diclit erfilUen will, darf schlechthin nur freie Män- 
ner von gutem Itufe aufnehmen und dieser gute Uuf i 
mnss brgrOndet nnd erweisbar sein durch ii^anz posi- | 
tive Kigensehafteu des Sui iieuden, als du sind, feste sitt- 
liche Grundsätze, bewährt durch einen denselben cut- | 
.•^prcchettden Wandel, Bildung des Geistes und Herzens j 



oder wenigstens lebendiger Biiduimstrieb und AnInge u. dgl. 
Nicht Egoisten, nicht engherzige I'hili.stcr kann die Loge 
bnuichen, sondern nur Männer mit weitem freien Blick 
und tiefem Genillthe, der Begeisterung und der Hingabe 
an höhere Zwecke fähige, tbätige, tüchtige Männer. — In 
dieser Beziehung ist die Methode der Erkundigungs- 
einziehung von unberechenbarer Wichtigkeit; erweist 
sich dieselbe als irgendwie unzureichend, so muss sie 
verbessert werden, um ein besseres Kennenlernen des 

Sutheiideii zu erni<iglichen. Mit der Riirgsrhaft ist es 
aliuuthalbcn genauer zu nehmen, wo dies nicht schon ge- 
schieht Hier, wie in so vielen anderen Beziehaugan, gib 
es aber, Mrei und Mrtlium überall ernst zu aebuWII ttOd 
als eine heilige Angelegenheit zu behandeln. 

Aber wie nun einerseits das der Loge suntfUhrende 
Material gut und tauglich sein nmss, so andrerseits auch 
die Thätigkeit, die Arbeit der Loge. Sie muss nur 
audi wiitUeh etwas und xwar das Redite thun, um ihre 
Mitglieder zur Selbstvervollkonimnung zu erziehen, zur 
Erkenntniss und zur Uebung der Humanität anzuleiten, 
zu gemeinnützigen Werken anzuregen! Nach dieser 
.'^cite !iin bleibt leider, 1 -idcr unendlich viel zu wttnscben 
und zu thun Übrig. l>ank dem vielerwärts eingerissenen 
Missbrauch, alle Thätigkeit in der Luge lediglich auf die 
Handhabung der Formen, auf das Maurermachen und Be- 
fördern und auf reine Verwaltungsangelcgenheiten, mit 
einem Wort auf Aussenwerk und Nebendinge ZU beschrän- 
ken. Gewiss» Aufoabmen und Beförderungen sind nfithig^ 
in vielen Füllen sehr wirkungsvoll und in ihren tarn Her- 
zen, wie zum Verstände sprechenden symbolischen Zeichen 
und Handlangen nicht ohne erzieheriscbe £inwirkung, die 
ja noch erhöht wird und werden kann durch weise 6e* 

niifzung der Knn>t, namentlich der Musik, sowie durch 
das Hinzutreten des lebendigen, belehrenden und be- 
geisternden Worts. Aber dieses lebendige^ das sBndende, 
schöpferische Wort darf nicht, wie leider in so vielen 
Logen, entweder ganz fehlen oder aber — die entgegen- 
gesetxte Wirkung iuasem. Vortrlge über manrerischiv 

allgeniein-uienselilielie oder wis>enschafttiehe fiegeiistiindo 
dürfen niclil fehlen und diese Vorträge, diese Arbei- 
ten, dflrfeo sich nicht ewig und immer um das Einerlei 

einer trivialen Moral drelieii und nur die Langeweile be- 
Törderu, sondern sie müssen interessant, geistvoll, bclcli- 
rend. Neues ntt. Geschmadc behandelnd, schSoe Gedan- 
ken in schöner Form und durchweht von edler (iesin- 
muig um! getrageu von freiem Geiste sein; es Inu^s 
Aliwe< lislung in den Gegenständen und in den Vortragen- 
den, wie in der Beliandhiiig herrschen und jeder Bruder 
uiuss bestrebt >eia die besten <>aben seines Geistes, die 
reifsten Früchte .seines Studiums und seiner Erlshrung 
auf dem Altare der Loge niederzulegen. Nach dieser Seite 
hin niuss aber die Loge selbst ihre Mitglieder zu fördern, 
anzuregen utid zu belehren suchen durih Schaffung m&u- 
rerischcr Bibliotheken, durch wirksamere Unter- 
statzung der mnurer. Presse und ihrer Organe, durch 
ausdauernde PHege der geistigen Thätigkeit der Brr, 
sowie dncr edlen Geselligkeit; denn das gesellige lieben, 
der vertraute und ungezwungene Verkehr der Brr unter 
( iiiaiider ist in vieler Ilinsiclit v^m au-serordcnllicher 
Wiciitigkeit, vor Allem zur Beförderung gegeuseiligen 
KennenkmetH und innigeren Anschlusses. Trotadem wird 
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das gesellige Lcl]eo in manchen Logen gar nicht p;ei>fleßt | 
und in andern !>u vcrnflchlftisigt, das-s die Unterhaltungs- ^ 
abende von ilt iii n wühnlicher Casino's, von profanen 
Kneip-, Spiel- und KUtächclub.s kaum xu uutencheiden 
sinil. Nofh traariger wo möglich ist es um die Pflege 
•los fjcistificn LpIipik bpsfcllt, da iii;ui nainciillich in 
prciiHsischcn Logen — weiss, wie ablehnend üich die Gross- 
iogen gep^en die nr. Utenitur und Presse verhalten und 
d;i man niis lannjährigor Erfahrung die rdterzfiigung 
ihrer Entbehrlichkeit geschöpft. Sind die Siteren Brr 
trotx ihrer DnwtBsenheft m mr. Dingen durcligckommen, 

so wird (lii's, schlicssf der jüngere NarliwiK Ii- , auili liei 
ihnen der Voll »ein. So küniniert man sich weder um die 
Geaehlebte des Bundes, noch am die geistigen Arbeiten; 
die Bewogiinpon nnd Vorgänge d<>r (ipfrcnwart, frciiuldig 
die verheissenen, aber nie erttieilteii Instructtuacu erwar- 
tend and in wabriwft riihi:mder Uowissenbeit Arbät am 
Arbeit und Conferenz um Conferenz hesnrhend, bis nmn 
gleich kenntnisälos, zum üesellen und Meister befördert 
nnd endlidi in gleicher Unwissenheit zum I$onnit4-n, nianeli- 
nial <^i>L'iir znni Meister v. St. erwählt wird. führt 
dann ein Lalinier lien andern und da redet man in hiuiui- 
Sscher Einfalt über inr. Verhültniss^', wie <ler Winde über 
die Farbe. Man dankt bei der Wahl für das Vertrauen 
der Brr und hängt sein Beäinitenzeicbon um, ohne zu be- 
denken, dass aus dner solchen Skllung in der Loge er- 
höhte Pflichten erwachsen. Wo solche Zustände herrschen, j 
da „arbeitet" man nicht an einem IcunstTollen Baue in { 
Weisheit, Schönheit, Stärke, aondeni bant xwedtlos und 
missBUtaltig — Kartenhäuser. 

Wie die Ftacht, so lodrerarits aneh «ne der Be- 
dingungen des maurer. f'ortscbritts ist eine zeitgiinässe 
Organisation des Logeaweseos, ist die Verbesserung 
• der mr. Verfassung im Sinne der bereits erwähnten 
Verfassung der Hundeslogc ,p:ur Sonne", d. i. im Geiste ] 
der Freiheit und SeibstTerwaltung, Innerhalb der von | 
seinem Wesen bedingten SehranIceD moss der Bnnd frei | 
sein; die dorn Prinzi]) der Gleichheit und der ganzen An- 
schauungsweise unseres Jahrhunderts schroif gegenüber 
ateliead« Oberberrltdilrait der leitCBden BebArden im Bande 
musK auflinnii, die Gro!is!ogen rliirfi rt nur der Ausdruck 
des üesammlwillcns der iu ihncu verbuudenen Logen sein; 
die freie Wald der Tertnlflr bei der Gnasloge rouss ge- 
währleistet sein, damit die Idee der Fortentwickelung 
auch in den Grosslogen zur vollen Anerkennung gelange. 
Doch Inhren wir zu den einzelnen Logen zurück. 
Wir habf'n ziiircgebcn, dass die HiUiptthiitigki'it jeder Loge , 
zunächst uacli innen, auf die VervoUkünuunung, auf die | 
aittüdie Erziehung ihrer Mitglieder und auf die Anleitung j 
zur Pfletie der Humanität gerichtet ist; daneben aber, 
haben wir gehört, soll die Loge aucli die Brr zu gemein- 
nützigen und wohlthütigen Werken anregen. Und mit 
Yülleui Rechte; denn wie anders könnte wohl die Loge 
zur Pflege der Humanität anleiten, ihre Grundsätze bc- 
Ifeätigen und ihre Idee verwirklichen?! Wir müssen noth- 
wendiger Weise Gegenstände schaffen, au denen wir unsere 
Kräfte zu Oben nnd zu stählen vermögen im Vereine mit 
Brfldem, Gcgeustände, durch deren Behandlung wir für 
wahre Humanität auf die beste und nachhaltigste Weise 
begeistert werdoo. Wir ^ jn doch vohl Alle Mnarer 
geworde«!, um im Bunde mit Glekligesinnten tMA bUw 



uns selber zu vereddo, sondern auch ein wahrhaftiges 
Werk zu schaffen, das fortrficicend und wachsend sich er- 
kennen bisse und die Freude des S^ihalTcns und Gelingens 
gewähre. Darum fort mit der Sehen vor praktischer 
Tbiitigkeit! Neben der geistigen nnd sittlichen, 
neben der unsichtbaren Arbeit lasst uns aucli be- 
stimmte /.ieie und Aufgaben äusserer Wirlcsam- 
keit ins Auge fas»en und in die Hand nehmen. 
Allerdings sidl zunärli-l p ik'r lünzelne im Sinne des Bun- 
des und unserer K. innerhalb seiner ."^iiliiire /u wirken 
suciien; aber weshalb denn nicht aneh Einiges gt ineittsam, 
namentlich jetzt, wo allej* auf vereinte Wiil i n luinh .iiu^t ' 
Lassen wir uns nicht irre machen vou den Kinwenduiigen 
der gedtniteniosen BequemBdikeit, der Trägheit and Selbst- 
sucht; fragen wir vielmehr nur: Was ist zu fhnn und 
wie ist es anzugreifen? HiefUr sowohl, wie im Allgemei- 
nen dfiril» sich die Bildung fester AnsscbAsse fOr be- 
stimmte Zwecke, wie für neistigc Thiitigkeit, Bitualistik etc., 
für sociale i'iagcn (.\rbeiterwohnungen, Genossensebafts- 
wesen ctr.) für Erziehnngswesen (vgl. FrMrZtg. 1868, 
No. 48) u. s. w. cmpfclilen mit dem Anfti-jige, von /elf 
zu Zeit Bericht zu erstatten und Vorschlage zu 
machen. Wenn iu solcher und ähnlicher Weise die I<A- 
gen die Initiative zu allem Zwockmii^igeu, den Fort- 
scliritt Fördernden ergreifen und mit ihren (Jrosslogen in 
regeren Verkehr und lebendige . i üieziehungen tre- 
ten, werden die Früchte nicht ausbleiben. Die Gross- 
logen ihrerseits würden die eingereichten Vorschläge und 
Anträge zu begutachten, durch die Protokolle oder spe- 
cielle Rundschreiben an die Bundealogen su vermitt^ 
und das Material zur Vorhige an die Jahresversamndnn- 
gen vorzubcieif tu haben. Die Berichte der Einzel- 
logen an die Grosslogen werden dann von selbst ein- 
gehender, umfiissender nnd interessanter werden nnd mit 
der Zeit eine ungeahnte Wichtigkeit erlangen. Ein nenes^ 
höheres Lebensalter des Bundes wird beginnen; die Zahl 
der Logen wird sidi trotz der Ümshsht bei den Anfisah- 
mcn mehren und dir- bisher ganz vomach!rissiij;fi' maurer, 
Mission zu Gründung neuer Clubs und Logen sich ganz von 
selbst ouMslien nnd «Hng nafgenommen werden. Das bis» 
herige lockere Verhültniss der Logen zn ihien aus- 
wärtigen Mitgliedern wird sich iu ein innigeres um- 
gestalten; die Loge wird mit denseften . stete FttUung 
behalten und durch einzelne beauft ragte Brr ihres Orients 
einen lebendigen und fnichtbiiron \ erkebr mit ihnen un- 
terhalten. Die Liebe der Brr untereinander wird zur 
vollen, beseligenden Walirlieit werden und die allgemeine 
Menschenliebe der FrMr wird sich in Thaten, in blei- 
benden Werken äussern and keinein Zweifel fernerhin 
unterstellt werden. Maurer stt «ein, wild ein GlOck und 
zugleich eine Ehre sein! 

Nidit «schöpfen, m. Brr, nur andeuten wollte ich 
die Bedingung des maurer. Fortschritt«. Die Gnindbe- 
dingiing allen Fortschritts, wie jedes Lebens ist aber die 
Bewegung, die sich einerseits zeigt als Thüiigkeit im 
Schaffen und Bilden, audrerseits im Auflösen, Veitiichteu, 
Umwandeln. Keiner dieser beiden Faktoren darf Aber' 
wiegen und aussddiesslidi herrschen. Soll das freiinaurer. 
Leben im normalen Fluss bleiben, so müssen dityenigen 
EtairicfatangMi, wdebe sich im Lanfe der Zeitnta unsweck- 
.mlssig erwiesen liabcn, reditieitig und mit Bcwusstsein 
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entfernt wenlcn. Das Neue aber, was wir scliaticn, soll 
ein Besseres sein, mII der Idee Her Mrel nmi den Be- 

ilüifnisscn onLsprrrhcn, tVic F-fiV.rit drr riifwirkrlnng 
fördern, den Fortschritt in ulleui liuten bc£ün»tigeQ und i 
der llit> ind--NM:hiraIt rar Ehre, cnni NvtseB und zur 
Fkieiidc gerekkea! 

Die Festlege im Orient von Durwütadt 

am 7. l''cl)ruar 18t^l9. 

ünserc Bauhütte „JohntineF di r l^vangelist zur Kin- 
tracht" feierte am vcrganmneii Soniitiif;, den 7. Februar 
in Ouen mit Blumen und Gesträuchen geschmückten Räu- 
men ein zweifaches, seltenes Fe»t Mit dem bis dahin 
rOckständigen Winter-Jobannisrest galt es, das 2r)jährige 
Maiireijubiläum zweier um die Mrei im Allgcirii iiii ii utui 
ihrer Logen indMSondei« hochverdienten firr, des hoch- 
wftrdigsten Orossmdsten des FrHrlranda rar Eintracht 
Br Adolph Pfaltz und des deputirten Meisters Br K. 
Uemmerde festlich zu b^ebeo. Der erstere Bmder war 
vor seiner Versetzang Mefaer ata Oberpostmeister, Post- 
meister und vicljähriger Meis^ter v. St. der Ilimianitiltsloge 
Carl und Charlotte zur Treue in Offenbacl), seiner Ge- 
burtssttdt, deren mdiriiaft begeisterte Sympathie er sich 
im j)n>f;uu'n wie in Ifcrleben in einer laniicn vnii Sfaato 
und der Loge anolainnten Amtsthätigkeit zu erwerben 
und frisdi zu erhalten Terstanden hat 

Nach Darm-fiiilt ainfü. h iÜn ri.MsiedcU, Hess er sich, 
um seine hochverehrte maurer. Thittigkeit in seinem Wohn- 
orte der hiesigen sogenannten chrisCIiehen Loge zosnwen- 
ilini, der solche ausgezeichneten firössen und Charaktei^ 
kräfte eine wahre Wohlthat waren, am 25. M&rz W>S 
dem htesigen Orient nffiKiren und homte so nach des 
Br Grossmeisters, des verehrten Ih- L(\vk:itii in Frank- 
furt Tode, als Mitglied einer christlichen Loge im Ein- 
trachtsbunde (er, der sowohl in seiner frfiheren Humani- 
lätslogc wie jetzt in der christlielien hn wahren Sinne des 
Worts ein erleuclitcter Christ war und geblieiu-n istj zum 
Grossmeister des Eintrachtsbundes gewählt werden, was 
einstimniiß geschah. Br He mmerde, der tnthov zehn I 
Jahr Schatzmeister iler liiosigon Loge, dann (lr(M Jalir 
lang Meister v. St. war, bis er dem jetzigen Meister den 
Stuhl r&umte, hat sich durch rastlose Thätigkcit und 
rituelle Gewandtheit ein grosses Verdienst um die Loge 
erworben. Er vermittelt, diin li seine unaufhörlichen Ge- \ 
scUUtsreiten (er ist Generalagent der Feuervci-sichenings- | 
geseDsehaft TliOnfx in Frankfurt) begünstigt, den lebhaf- 
testen persönlichen Verkehr mit den acht hessischen und 
der einen Frankfurter Loge (Carl zum Lindenberg^ welche 
snm GroBslogenbunde zur Eintneht gdi6iai. ESn Lied 
von Br Friedrich ScliniiJt gedichtet MOd bd der Fta^ 
tafel gesungen, sagt von ihm aus: 

Denkst dn daran, vor flnfimdzwanzig Jahren, 
Da wurdtsit du der Ivette ein^rereiht. 
Hast in der Zeit gar Vieles wohl erfahren, 
Doch deinen Sdiritt, den hiut dn nie berenti 
Getreu bist du der Maureroi gcMn ' ti 
Und bei der Arbeit warst du stets voran. 
Das habw wir in^ Hern uns anch gesdirieben. 
Mein Bmdflr ja, da denlien hcnt wir dnn. 



Ja du hast treu und ehrlich ausgebalten, 
Dehi Sdiaffav Wiricen wsr kein teerer Wslni, 
Dich sah nnn niennls wanken «ad erfcslteo.* 

^Vi^• linterschreiben freudig diese Charakteristik. Ktwa 
i:^ brüdcr, darunter die Meister v. SL der säiumtlichen 
Bundedogen; mit Ausnahme des Heisters von Offenbaeh 
und dor Loge zu Alzey, wie Deput.itiimen, namentlich 
aber eine sehr grosse Anxahl der Brr aus Offenbach hiel- 
ten gegen 12 Uhr Mittags unter den fsiefflichen Klingen 
der Orgelchore Fin/ng in die Bauhütte, wornuf die bei- 
den Jubilare unter dem Suhlgcwölbc zum Altäre geleitet 
wurden. Die Loge von Oifenbach gab ilueni rliemaligcn 
geliebten Mci-ster Br l'faltz zum Andenken ein pracht- 
volles Album (Offenbacher Arbeit!) mit den Photographien 
sämmtlicher Brr und die lüesige Loge ihrem dernialigen 
Khren-, Alt- und Deputirten Meister Br Hemmerde eine 
mit güldenen Franzcn gezierte' Maurer8chfirz& Br Pfaltz, 
der bereits Ebren-Mitglied der Logen Offenbach und (iies- 
sen war, erhielt noch die Ehrenmitgliedschaft der Logen 
von Mainz (durch den geistvollen und sprachgewandten 
Mei-tir v. St- Br Heck), Friedbcrg (durch Br Scyd) und 
Worms (durch Br Neidhardt). Br Uemmerde besitzt 
bereits alle diese Ehrenauszdchnnngen. Die Btthrung; 
tiefe Innigki^it und aufriclitigstc Geistcsgcnieinschaft, die 
sich iu den daukstigenden Anreden des Grossmeisters aus» 
sprach, sein in die Vergangenheit, Gegenwatt nnd Zukunft 
seiner n .iurrr. Thätigkcit streifcniicr geistvoller Rückblick, 
seine Maunesthränen, welche seinen Dank beinahe er- 
sdekten, bildeten ohne Zweifd den Ghuizpnnkt des Festes^ 
der in die Tiefe der Seelen aller Brr den lichtesten Son- 
nenschein der Freude und Kuhi-ung waif. In gleich ergrei- 
fender Wdse nadite sidi die Fder and ihre vertieft« 
Andacht an dem Her/en des Bruder Tleiiimertle geltend, . 
der mit Kecht sagen durfte, dass er von der Achtung und 
der Liebe sdner BrQdcr ergriffien seL Ifaitrerfsehe Be- 
grüssungen waren an die Jubilare von noch manchen Lo- 
gen, Adressen und von entfernten Orten mehrere Tele 
gramme zur freudigen Ueberraschung eingetroffen. Der 
F.hrenn ilner Rr Bauer, der SOjiUirige Nestor der hessi- 
stlieu Maurer, sprach in geistiger Frische über die Jo- 
lianncischc Liebe, Br Förmes, ein sehr strebsamer Bruder, 
in sinnbildlicher Weis^ sprachlich geistvoll und vollendet 
durchgeführt, Uber die Worte des Evangelisten Johannes 
(1. Job. 3. 14): «Wir wiaseiq, im wir ans den Tode ins 
Leben gekommen sind." 

Er wies nach, wie die von JohnmeB verkflodigt« 
Ijiebe zu allen Menscluui die wahre Humanität, die wahre 
Mrei istj der Vortrag verdient in der BauhOtte veröffent- 
licht zu werden. Br. Kttnzel hatte dem Grosaaidster 
eiuen BauIler^prucl^ auf die Reichsfahne des Eintrachts- 
bundes geschrieben, der den edlen Bannerträger charak 
ttiisirt Er Isntet: 

Dn hast im Leben hodi gdialten 

Des freieu Menschcn'.hunis Panier, 
Wir sehen Dich es frei entfalten 
Mit Mnth und offeoeiB Viilsr« 
Wir können stolz Dich Meister nennen, 
Dich schmflckt die echte Meisterschaft; 
Wir müssen freudig sneikemMii: 
Was Dn gstiui^ ist mdatethift. 
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Nicht dariu .suchest Du die Einun^ 
Dass Jeder bliud, gedankenlos, 
Sich unterwirft der Glaubenunänang^ 
Die 6ich aUeio däakt wahr und groas; 
Nein, Jeder der auf rechte Weise 
Nach Wahrheit forscht mit Kraft und Mutb, 
Den nenuit Du Broder in dem Kreiae: 
Dia Einheit in der Freiheit ruht 

Wir wollen nicht dem Neuen frühuen. 
Das sich nur eitel brOateo kum; 
Des Alt' und Neue zu veraShnen, 
Wer des vermag, ist unser Mannt 
Wir wollen frisch im Selbstvertrauen 
Selbst schöpfen am dem laatnrn QueU; 
Ifit Gott « mMenn Ban« fmimn, 
Sota HeiBtar« Ldirling» sei's Gesell! 

Wir wollen bau'n auf frelLiii Grunde 
Am Leuchtthurm der lluinanität, 
Als Maurer frei im Menschheitsbunde, 
Da wo der Fmln it Fahne weht 
TkSg Du voran stets die Standarte, 
Wie Du gcthon hast, auch fortan; 
Dir Meister auf der Freiheit Wart^ 
Dir folgen wir auf freier Bahn! 

Wunderschöne Gesänge und klassische Compositionen 
füllten die Pausen aus, so zwei herrliche Trios für Piano 
(Br SteingrÄbner), Violine (Br Niederhof, dem Musikinten- 
danten der Loge) und Clarinette (von Hr Hrit/i, unrl ein 
herrlicher Chorgesang im Anfang und eine Arie aus Iket- 
hores: Christus ain Oelberg, mit hinreissender Innigkeit 
von Br Pätz vorgetragen. Die musikalische Partie w^ar wie 
immer vollendet; die ersten Meister der Kapelle gehören 
SB nnsem Brüdern. 

Die TafeUoge fand im groeaen Saale des Gastliofs 
rar Traube statt. Musik und die obligaten Trinksprache 
würzten das Mahl. Unter den letsteren zeichneten .sich 
aus der Dank» den Br Georg Treu Ton Mannheim 
^httemneister der Loge „Oennaiiia am goldnen Horn", 
SekretÄr der Handelskammer und Mitglied des Vereins 
dentFrMr) auf den Toast auf die besuchenden Brader aus^ 
btaehta Er wies auf dea Exmpf hin , den der Mr auch 
im profanen Lrbcn für dir Gnind-.ifyi' ilir Tluiiuinitüf 
unerschrocken und muthig zu führen habe. Der Blitz, 
der den msfhigeit BürgermäBter Stronejer tob GOnstan 
(so vifl wir wissen aucli ein Maurer) vom Vatiran aus 
getroffen, sei, seit Franklin den Blitzableiter erfunden, vir- 
koagBloB. Die Ibiirer bitten snm neoUehen Sieg der 
Schulfrage ihr redlich Theil beigetragen. Auch Br Kah- 
lert, einer der vielversprechendsten jUngeni BrUder, wies 
kl seinem TkbdcipnMih voll Onate auf die Sdmeeten 
auf dus Recht derselben hin, iillcn IJcbeswerkcn der 
BrQder lebendigen Antheil zu nehmen, eine brennende 
Eng» ter Gsgsmiait, die hr Kflnsci bei dem Dank im 
Namen der Schwestern drastisch genug weiter erläuterte, j 
Das Festmahl verlief unter Gesang und Musik in heiterer 
Stiamma^ Wir dOrtoi sagm: dieser Tag war gasegaetl 



I Ans dsBi LofsalelMn In GUmf. 

Aus dem vor uns lie^endon Jahresbericht der Loge 
Emst für Wahrheit, l'reundschaft und Recht iin Or. von 
Coburg pro 1«G8 entnehmen wir, da.ss in den Lehr- 
lingslügen, zu welchen sich die Brr versaaunelt hatten, 
6 wardige Glieder, die Brr Heil, Baumann und Köche 
der Bundeskette einverleibt worden sind. Drei Lehrlinge 
wurden des Gesellenlohns — in einer Gesellenloge — 
würdig erkannt sowie in 2 Meisterlogcn 4 Brr (iesellen 
die Wfirde der Meister erthellt erhielten. Durch den Ein- 
gang in den ew. Osten haben wir verloren den würdigen 
und geliebten Br Kobert Heisei aus Lichte bei Wallen 
dorf, dessen letztes Lebensjahr durch ein langwieriges, 
schmer/lithe.s Leiden schwer ti tti'.l t «nrde. Sein Anden- 
ken wird in den Herzen der Brüder in treuer Liebe fort- 
besteiheii. Durch Deckang sind aus unsrer Mitte geschie- 
den die ^'el Knauer und Raab, um ^ish I i in 
ihrem Wohnorte Schweinfurt neugegrttndeteu Johannes- 
Loge «zur Bmdertrene am Main" aarasdiUesseB. Zum 
Schmer/e pereicht es uns melden zu müssen, dass die 
Loge sich in die Lage versetzt gesehen hat, Br Julius 
Beek aas Magdeburg wegen durchweg anwOrdlgra und 
somit unmaurerisrhen Verhaltens för immer rtit-^/iischlies- 
sen. Am Johannisfehle hatte die Loga die Freude, den 
um die fortschrittliche Entwickelung der FrMrel hodiver- 
dienten Br Bretschneider, zuRcordn. Mstr. v. St. der 
geliebten Schwesterlogu Ernst zum Compass im Or. zu 
Gotha in unseren llalicii begrttssen und demselben den 
tief empfundenen Ausdruck unserer Verehrung und Bru- 
derliebe darbringen zu können. Unsere Beziehungen zu 
anderen Logen sind nicht nur die alten geblieben, son- 
dern haben sich zu einzelnen Logen noch inniger gestaltet 
Ist doch der Gedanke unser Leitstern, diiss alle Bauhüt- 
ten Einen grossen Liebesbund zu bilden haben, in welchem 
eine ea der andern nur. lavorthnn soll in Liehesthaten. 
Insbesondere mtiss die von ca. SO Bra nnsrer Loge nach 
Schweinfurt zur In.stallatioiu«feier der Loge zur Bmdei^ 
treue am Main unternommene Bfise iiervorgehuben wer- 
den, welche in jeder Hinsicbt vtdic Befriedigung gewahrt 
und bei welcher Veranlassung die jun^c Loge zu ihrem 
Wiegenfeste von uns Winkelnuuus and Zirkel, von der 
geschickten Hand unseres g^ fir Gesell Insserat ge- 
scbiiiackvoll in Silber gearbeitet, zum Angebinde erhielt 
Mit Befriedigung haben wir aus den ProtokoUea der hoch- 
witrdigen Grossen Muttertage des eUd^tiBcheB Bandes 
entnommen, dass nunmehr in Bezug auf Abänderung des 
Uituals den einzelnen Tochterlogen des eklekt Bundes 
eine grossen Freiheit gestattet sein soU. Ebenso haben 
wir das reformaturische Vorgehen der hochwürdigen Gross- 
loge zur Sonne im Or. zu Bayreuth mit aufmerksamen 
Augen verfolgt und wollen niebt bergen, dsas das von 
Hr Rhintschü zu Ileidelberp entworfene, nunmehr von 
dieser Urosäloge acceplirtc Statut, nicht nur den Anfor- 
derungen der Gegenwart vollstlndig genfigt, sondern audi 
die Keime einer zeifgcmässcn Fortentwiekelung in sich 
trägt Ebenso hiit es uns mit Freude erfüllt, dass unsere 
geUebte Schwesterloge Ernst zum Compass im Or. Gotha 
bei der hochw. Grosslogc zu den 3 Weltkugeln zu Berlin 
Reformanträge eingebracht hat Und wenn diese auch 
mit dner f^iuendan MInaritit Ihr dissnal abgewissstt 
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worden, so hat sie doch in anerkennungswerther Weise 
sich nicht abaehrecken m lamm für d«n Portacbritt in 

(He Sr lininkcn zu treten. HofTcii wir, diis.s diese Antriiyf, 
l'Ur die uiiser gel. Üurcliluuclitigster Br Protector in seiner 
EigeBsehaft ab Mefster v. St mit sdner Nuaenannter- 
sclirift (Mn{{ctrcton i^t, Itt iiK-ksiclitininifr fiiulrn werden. 

Zu den Festlirlikeiti'u nach (iotha zur Feier des 
■iöjährigen Itegierungs^rnbiliaiiiB nnaera gel. DnrdiL Pre- 
tfkt«»rs Br Kinst II. wiinlen die pel. Brr Mstr. Drc-snl, 
Schirnier um) Wi iiikaiiff ent,sendef, um da.s von dem 
}{el. llr Seil wt'izer, Her/o;;!. Hofsrhausiiieler, verabfasüt«, 
in der Oftiein von IWirÄ liennann zu I.eip/i;.' st limai kvf)ll 
gedruckte und :iu!)gestaftete reslgediilit diiu gi'lieliten 
JuIuImi /II überreichen. Die Deputation wunle in beson- 
derer Audienz von dem Durclil. Br nicht nur nuf das 
huldvollste einjifangen und narh Maurersitte begrübst, 
sondern es spraeii auch der iioho Jultilar Süinm Dank 
dafür in wahrhaft bengewinnendeo Worten ans, so dass 
dieser Act nicht verfehlt hat, einen tiefen Gindruck auf 
die Brüder zurück zu his.sen. 

SSdiiiessUch die Bemerkung, dass in der WafaUoge 
am 28. December v. J. Br Johann Georg Marbach, 
Oberli'lirer, zum Meister v. St und Br Moriz Brand, 
UerzogL Itentcouiniiasair, zum Deput. Meister v. St er- 
wiUt worden ist 



Br Aui!u.>st Wuiiderwald. 

(Aus J ein vi 11c in der Kolonie Dona Frandsca (SQdbra- 
tSlitn}, im December 18d8)i 

Der 3. December, welcher uns im Jahre 180C ein 
Glied unserer Bmderk^te entriss, wurde udi fit diese« 
Jnlire fiir die hiesige Loge „deutsche Freundschaft zum 
südlichen Kreuze" verhängnissvoll. Br August Wunder- 
W«ld> «elcher 7 Jahre lang das Amt des ersten Auf- 
sehers und seit dem 29. Dec. 1807 das .Vtüt n!- lUputir- 
tcr Meister der Loge bekleidete, ist nach ungefaiir drei- 
monatlicher Krankheit kun Mch Mittag des 3. December 
in den ew. Osten eingegangen. Auch die ganze hie.-^igc 
Colonie hat durch seinen Tod einen schmerzlichen Verlust 
erlitten. Br Wunderwald, geboren zu Braunschweig am 
2. Mai 1814, kam Aubngs November 18&3 in die hiesige 
Kolonie und wurde von der Direction derselben als Inge- 
nieur angestellt, in welcher Eigenschaft er seit 16 Jahren 
mit uaennttdlichem Eifer tbätig war, um der vordringen- 
den dentsehen Kattur durch die WildnisBe des brasiiischeD 
Urwalde.s die Bahn zu hrecheu. Von echt deutscher Na- 
tur, immer gutes Mutha selbst in den sciiwierigsten Lagen, 
iusserst zlh and ausdanerad in Verfolgung senies Ziels, 
war er ein rricdlicher Endierer, zwar nur auf besi lnaiik- 
tem Gebiete, aber im edelsten Sinne des Worts, denn 
lefaieii Schritten fblgte KuKor und neues Leben. Sein 
wichtigstes Werk, welches ihm ein bleibendes Anden- 
ken sichert, war die, unter vicpbrigen Beschwerden 
und Oefobren in den wildesten, nur von Indianern betre- 
tenen Gegenden durchgeführte Aufsuchung und rcstlcjjiing 
eines Strasseuzugs von Joinville Uber das gegen 2ÜÜÜ l'uss 
Steil anlirteigflinde Kflstengebifge aadi dem inneni Hoch- 
land« bis SU der alten dentsehen Kolonie lUoMfigra^ woldie 



schon im Juhre 182ti von S. Paulo aus gegründet nnd in 
langjähriger Ahgeschtonenheit dem DeutscbChnn immer 

fremder werdend, ilunli ihn il in ftisrlien, belebenderen 
Hauche deutschen Geistes wieder eruflnet wurde. Eben 
war es im Werlte, die hiesige Kolonie vermittels dieser 
Gebirgsstrasse einem neuen Stadium znziifllhren, indem die 
Kolonisation von dem KQstenlande nach dem Hochlande 
vorgeschoben werden sollte, welches durch ein fHeeberes 

' Klima nin! i1t;!'h die Fähigkeit zum Ardiaue aller (ietrei- 
dearten <1< n dfutscliea Ansiedlern ohne Zweifel günstiger 
und zusagender ist, als das mehr tropische Küstenland. 
' Br Wuiiderwald, obgleich hen irs durch wiederholte Krank- 
heitserselieiuungen behellij^t, s'.ieiifite alle seine Kräfte an, 
um diese Arbeit zu Kndo zu filtiren; allein e.s war ihm 
(lies nicht vergiinnt: im bej)tember gebot ihm die zu- 
I nehmende Krankheit ein unumgängliches Halt; matt und 
enchSpft kehrte er aus dem Urwalde zu den Seinigen 
' heim und keine ärztliche Kunst war mehr im Stande, den 
l Fort^ritl. der Krankheit bis nur endlichen AnflSsung der 
' Lebenskraft aubuhalten. Krgcben und aanft entadüam- 
j merte er atdi nilbevoUer ArbeiL 
I Am 4 Deoember Nachmittag 5 ühr vensmmelten 
1 sich die Brr, sowie der Sängerbund, der Turnverein und 
eine safalreicbe Menge sonstig Leidgenosaen in und vor 
dem Sterbehause, um den Dahingenehiedenen zur Erde n 
bestatten. Der Sängerbund eröffnete die Trauerfeierüch- 
keit mit dem Ue&ange: Wir sehn uns wieder etc. und 
darauf hielt der evangelische PCirrer Br H5lsel dne kurse 
An^l^riU■lle ver (lern Tinrh offenen S:iri,'e an die schmerz- 
I gebeugten Hinterbliebenen, wonach der Sarg geschlossen 
I und reich mit Krlnsen und Bhueogewinden bedeeikt, un- 
ter Gesang auf den bereitstehenden Leiclu nwiipen gebracht 
1 vmrde. Der Zug setzte sich sÜÜ in Bewegung, voran 2 
Brr mit den umflorten Scbafiberstäben und nach ihnen 3 
! Brr, von denen der eine einen Palmenzweig, der andere 
I einen Akazienzweig, der luittel&te einen Kranz von Rosen 
I vorantrug. Nun folgte der Leichenwagen, geleitet von 3 
' Brr Meistern auf jeder Seite, und gefol'jf von 1 Rrildem, 
deren einer die uuiurer. Kleinodien, deren atiderer die 
I Insignien des, dem Verblichenen verliehen gewesenen bra- 
' silianischen Kosenordens auf Kissen nachtragend. An letz- 
1 tcrc schloss sich der Geistliche und ein Sohn des Verstor- 
benen an und danach folgte der lange Zug der übrigen 
i Brr und Leidgenossen. Nach Ankunft am Friedhofe wurde 
* der Sarg von den 6 Meistern ra dem auf dem Oipüsl des 
Friedhofberges gegrabenen Grabe getragen, über demselben 
aufgestellt und die Beerdigung mit einem vierstimmigen 
Orabgesnnge eingeleitet Darauf hielt der Heister v. St, 
j Br Dörffel, eine Hede, in welcher er die sonstigen Ve.r- 
1 dienste hes Vcrstorbeneo, als Allen bekanntt nur obertiäcb- 
I lieh berOhrend, namentlich das Eine hervorhob, dass in 
■ dem gan/i n. u.amiiclif.ii Ii !iewet:t.en Leben des dahinge- 
. schiedenen Bruders, daas in den Frcud^ die er genoeseui 
I wie in den Leiden, die er getngoi, neta Ben homerdar 
L'eschlagen habe in wamicr, reicher Liebe zu seinen Brn 
I und Mitmenschen — im unwandelbaren Glauben an die 
I Oltte des mensefaliehen Hemns. Den Glauben an die 
Menschheit, welcher auf dem Grunde tieflnnigen Gottes- 
1 glaubeus erspriesse, und die Liebe zu seinen Mitmenschen, 
von welehnr der HnUand ai^e: sie ist des Gcsetns ErfiU- 
' Inng — diesen Otauiben, diese Liebe habe der Gntschlafene 
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rii allnn Zoiton und nntor allen Verhältnissen sich trcn 
bewahrt und diese Liebe sei es, welche ihm nun durch ; 
die Naebt des Todes die Ffevte Slhie tnrn ewiges Lichte | 

der Wahrheit und des Lebens. „I'nd so", fuhr der Meister 
fori, „segnen wir das Andenken des liehen dahingesthie- 
deiien Bruders und spenden ihm unsere letzten bcdeu- 
tim^'svnllen I,ie!ies<;!ihcn- Wir l<;sen den Painienzwuif' 
nieiler aiit das letzte Uuhiictt uiisitcs Uruilers, zum Zuiclitui 
unserer heiligen Freude, dass er nach schwerem Kampfe \ 
über rtic Leiden und Schrecken der Vergänglichkeit den 
Sieg errungen mid nun den himmlischen Frieden gefun- 
den; — wir bedecken das Grab unseres Bruders mit dem ' 
Schmuikc der Akazie, dem Sinnbilde der Seelengdto, die i 
unsterbliches Leben schafft zum Zeichen unserer frohen ' 
Hoffnung und Zuvei-sicht auf ein künftiges schöneres Leben 
und Wirken; — wir schmücken seine Kuhestätte mit dem i 
Kranze von Rosen, dein Shinbilde der fonipn Liebe und ] 
Freundsiliiift, die nidit mit ilim zu Gral)'.' >iiikf. simdcru 
göttlichen Uiiii>i'UU|s:> hiuausdauert ftbcr itaum und Zeit : 
and beseUgcud fortwirkt in Ewigkeit/' Und in rBhieoder [ 
Weise den Entsdibifaien Gate NtMbt wAosdieiid, «ddoss t 



er mit dem Rufe: „Dein ist die Liebo, Drin Ist die Srli-j- 
keit, Üdn die Vollendung in der Unsterblichkeit. Anien!" 
Amen! Male e« wiedo- im Kreise der Brüder, umi wih- 

rcnd des Gesni);<es; Wie sie so srinft rulin etc, wurde der 
mit den IctTitcn Liebesgaben geäciuuucktc barg in da&ürab 
hinabgcsonkt Hieran knüpfte der etaag. Oeistlicbe, Br 
IMI/.el, n.ich einer kurzen Rede erbaulichen Inhalts die 
Miihnuiig: „Lasset uns immer so leben, wie wir in der 
letzten Stunde wünschen werden, gelebt zu haben" und 
ertheilte, während die Hrr die Kette mn dus Crah schlös- 
sen, dem Verstorbenen drei Stliollcn Knie iiiiii dvn elirist- 
licbea Segen, •.s-iiii-af An Mi-istrr nmli ein Ketlengebet 
spracli and, nach Lösung der Kette, ein jeder der Hrr 
dem Entscbhifenen mit dem Wunsche sanfter Ruhe drei 
Hand voll Erde ins Grab spendete. Das von einem l'ri- 
vutgesangvereine sehr gut gesungene Lied: „Da unten ist 
Friede im dunkeln Hans et bildete den Schluss der 
I5eerdi}^nii>;sfi ici Iii hkeit, die — wie uns von mehreren Sei- 
ten versichert wurde — bei allen Theiluehmeuden einen 
ebeniw ergreifenden wie erbauenden Giadrudi hinterlaa- 
seo bat 



Feuilleton. 



Ilnrinrn. — rtrKmil Ritteri<haas war die Rcförderung 
in dii' .Schuitcngradc angetragen worden; derüclbc bat jciloch, 
treu sich selbst and <ler reinen unvcrfiUscbten FrMrci, eine 
solche DefOrdcnwg Ib die sognaantsa bttbmiR Grade ein für j 
alleaiai abgelehnt. Wo ein gssnder OeM oad aiinnlieber ! 
Sfam hemeht, wird dieccs Beispiel aiclMr Naebahninng fladsn. | 

I 

Frciburp i. Hr. — Ihre Rifnal-ßearbeitung des 1. Gr. | 
HVde in hhm i' iii /alilreich besncl!'i ii ! r,ii n Mittwochs-Kriln/- 
dicn vurgtlusfi). SjakT hat man UM..'ituhr eine Stunde lan^ 
darilber dcl)altirl. Wir haben in uusrcr Lo^e viel Kchildelc 
MAiiner, Jnrtüten, Mediziner etc., die nach unserem FreitiurKcr 
Rilnal auüg^onunen $ind and die das gesehiehtlieho FrMrthum | 
noch nidit kennen. Diese Brr haben «ich «nUchicden and to 
weit gegen Ihr lltaal «ridlr^ dass sie, wena sie nadi diesen \ 
anfgsaoamsn wsrdsa soUtsn, heinsa Sduitt mehr ia dis Loge 
thnn werden. Sie haben dam Alten und Historisehen ni viel 
gebnidigt. Jedoch soll wo nißglich versuchsweise eine Auf- 
nahme nach Ihrem Ritual vcirKPiiomnien werden, i Letzteres 
wOrde mir snhr oiwühm-IiI mim, Ii erst dann iiinl zwar t 
erst nach einer i' — :!niiili>,'en Aiitn.Thme, einmal naeli <ier kür- ! 
/ern, einmal ii u li ili i rrweifi rten Form, desylcichcu einmal 
mit der Sehr., einmal mit der Fcssler'schen Wanderung) ein 
vollgflltiges und gerechtes Urtheil müglich ist. ÜSncn Vorzug j 
«erden die gel. Freibnrger Brr meiner Bearbeitaag sngeslebeB, 
den, dass f h das deutsche Spraohgeflihl nicht -TSuUtet, «Ihrsnd I 
das Frsiboiger Kitual sich wie tint reebl nangrihalke Ueber- | 
sstsnag att einer Ireiaden Sprache Uett. Inzwbieben danke < 
ieh den gel. Ilrfldeni aufncntit; Dir ihre Prafung und aueh 
fllr ihre Entscheidung. De ^nislilius nun est dis|Mitun<liun! , 
nekanndieli ptl<i.'t Jedem du-- Kiiii.il iljs lirlivif zu mhi, wnr- ! 
nach er tVifilicli arifgcnoinnitii »unli-n. — Von jiraktisilicn I 
(iesichtsini iKii II .ni^i;i licnd, hahe ich mich allerdings an das 
Gegebene geliaitcn, soweit dies brauchbar, der maurer. Idee 
und den guten (icticbinackc angemessen ist. Mokcu iude&sen ! 
aach andere Logen und Brr mit Ihrem Urlbeilc, «ei dies | 
gOnstlg oder akli^ hervortreten!) — 



LcipziK- • — -^iii -■ l'">'liru.ir wiirili' in der Lo^e Minerva 
/n den 3 I'almuu din (.'(^wohnliche .Monatsarbeit ab;<ehalteh, 
li<-i welcher ein Israelit ans l!n-s|nu die Aufnahme iu unsern 
Bund fimd; es war dies der erste Niebtchrisi, welcher in 
dieier Loge das naorer. Ucht erhielt. Br Müller, Mstr. v. St., 
.leitete die AuAiahatefeier mit weihevoller Beredsamkeit, indem 
er dem Uddauchenden kund gab, dasa er ia der Loge Arbei- 
ter am Tempclbau Salomo's linden werde und man von dem 
Nencintretenden erwarte, ilass er ein Nalhanael »ein werde, 
xun den» <ler Mei>ti i -\i>ii Nnzarolh bc/eii;.'!'. ; „Sii lic, ein erlilcr 
Krm-Iit, in wi lclirm kein KaLsch ist." Die wanai' und lidil- 
:>ll< Aii^|>racljc otL;iiv> lur. LiCbt UOd Bir« Wiinnr' hUt die 
/.abircichc Versammlung. (Fr.MrZlg.) 



Ri'richt igtin — I)<t Wahrheit ilie KIne! Dii' uns 
ans guter Quelle (■iik'ei;:iiiL:i ii'' .M)l1li< iliniKi eini' ]-f>'A'' lialie 
der Loge ,,/Mm Moiwciistein" in lli>t ki'inc .\ktien ahtcnoin- 
men, »eil sie den Heiausn. ^nr >rii'ti;iirter ("oriferi-M/ ent- 
sandt, bestätigt sich nicht und erweist sich als eine plumpe 
— IMadnag. 

Zur Lu gen- liund t s- Verfassii n>; der I.. \>'n ]'>.iy- 
reuth. - — Aiisvcr Itr \oii t;<irnberg bfstilligt n\ir\i Hr J. I'. 
(ilökler in .Stuttgart die Riehligkeit meines lleriehls nnil 
der belr. Att«sleliuitgcn am ofticiellen Abdruck. Die 8ache 
unterliegt nun kehwm Zweifel mehr. Wir werden dcmnAchnt 
einen richtigea rmd authenlischcn Abdruck der Verfai- 
snng in d. BL verölTentlichen und dann Separat-AbdrAcke 
davon in 8. machen bissen. 



Krklftrnn?. 

In No. 6. d. KL ist in einem Artikel „der GrussoMister- 
lag in- BerUn" des Antrags auf Auflösang der EqgbUnde cT'- 
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«Ihnt und >»ar bi «okber Welw, dam darin «ine GefilUig- I 
keit gegen die Berlintr Grasdogim md deren Hoehgnule | 
ert>lickt werden mms. 

ObgU ich CS mir nicht crtitiibt t5t, Aber die VeriitBdluugcn 

ilor KnglMltnlr /II si.'lj|('i(>rii, sn ilnrf tloKh, oder UMW VlOl" | 
iiK'hr, zur Klire ili'r'iclljon FiiIk'>'IiiIi"; rrklSrnn: | 

DtT Antrag tlic Kiiwliiiruk' aiif/ulos»'!! ist von mir alloiii, ; 
au» vöIUk eignem Antrielie, ausgegangen uml /.war dreivicrfcl ' 
Jahre vor Zasammonknnft des GrossnieistcTtngcs. | 

Zn ilicscm Anfrage hat mich der Umstanil bowujii'n, dass | 
die Engbmuie die ihnen vom Stifter gestellte Aufgatii" i'rfiillt 
haben, ninUch ai beweiseni daas die khte alte FrUrei in den 
drei itkrOnim ünwi AbaeUiaa flndet; ao «ie der Camere 
UraaUnd, dnaa ea genden Hdwcttek ist, die Oaaahiebte der 
FrBf rei in gebetman Bftidkii n Idmn, da aie ja doeb jedem 
I'rofanen /ugängiieh geuncbl iit md tiflicb mehr zeglaglich | 
goinnchl wird. 

Wenn die Uorau*(,'ol)or ilir „Ijiidinia" in ihrem jüngsten 
rros|ieet schreiben: „Wir wtidcn in letzterem auch fernerhin 
durch fd! (^.'OMl/le Krschliossung und nenutiung ncm i (^«i'llen 
V.U vielen noch mangelhaft bekannten Partien der Freimaurer- . 
(«escliichte n. s. w. den KntwickfluugNganij verfolgen" — und 
die Ucrwugeber «iud doch mourcr. Autorititen io frage i 
ieb, von aoeb geiebielriliebe Fonebnngttt in geheimeo Ei«- ' 
bnndMliten niadätagMiYf 

Jeder, der -nddi kennt, wird iriinen nnd die Hambarger 
Krr Vierden mir Mann für Mann bezeugen, doss ich keinem 
Menschen und vrilre er auch ein allcrh<>chst Icuditendcr Tro- 
tccttii /II (icfalh ii ( inen Antrag stellen wiirdi', Wi(^ ich selbst 
Uber die Hucbgrade Uenlie, erhellt gpnUg<^ani aas ilem von mir 

Im TergaogcMB Jahre redlglrten Bamiiur^'er Logenbintte.*) 

Ur C JUeonhardt. 



*) Wir theilcn diese ErldHrung mit groMcr Befri«di|[nng hier 
mit, e« völlig dahin gestellt sein IsMead, welcher Art die .igeheinen 
Be«chia«»e" de» OrMUMiilenaa feneaen aein mögeu. Die üeber- 
aenguug de» gd. Br Leonbardt Mtr. der Engbondo ist gaw and 
wu Itngil die nwrige: Die Rcdaction. 



BrIeftiwluwL 



Br J. F. «-an h> H. — bt aofbrt an Sie aiigiflaniHi. Beaten 

br. Gras«! 

Br Mm. in L eh. — l'reuudlicht n Dank Rtr Ihre br. GcttUg» 
kdt f)lr Itr St. nnd herzlichen Oegengnisit! ^ 

llr R. in N. — Darf Sic gar nicht wuiideni, da ja dies« „Ltah i 
Her Gutten" im Kapitel ein Scliat tum Symlnile Imben, Nthere« 
SpiUer. Besten UrusB! 

Ur F- *. in 81. — Mit den peniathten Vorschliipeu brantheii Sie 
dtirchau- nu lii iil'i f iir/iwtimmeu; nie siml nur als Winke 

und Andenlitiiuen i;<'^'i'Ih ii. I'ul^eu isie ganz Ihrem eigiueii beulen 
Ermessen und lafcseu Sie der laitiatiTe der Llrr freieHten Spielraum! 
Ihre Arbeit ubvr „Trauerluge" encbeint uich»teu«. Herclicben Ue- 
gengniMi 

Br R. Taah. in n. — Der R.-l!:ntwnrf des gel Br BfamaeUi 
m nicht HB Buddiandel ataeUeBm. Tielleieht kioneB Sie dcuetbea 
TMB Tcrr. erkaHen. Hcnliebcn Oegengniw! 

Br ^ am E. iB Br. — Erhallen nnd aell nldntew dankbare 
Mneciodeite Vcnrandung iadent FrenadL Qcgcnflnnaf 



(• (' s ti <• h. 

Em Hnider, der als Apotheker seine Staal.iprnfung be- 
stamlen, sieh mehrere Jahre mit Chemie bes<-hilftigl hat, srucht 
eine Stelle als Chemiker iu einer Fabrik, oder sonst ein sei- 
nen Kenntnissen entsprccbendea Unterkonnnen. 0» et dem 
Gesncbsteller daranf ankommt ao bafcl nie nOglieb Beaehäf- 
Ugung zn bekommen, so wirdo dendbe gern jede Stelle an- 
nchmeu, anch wenn der Gchall vorlflnfig kein bedeutender ^ 
wkrc. Briefe mit J. Q. wird Ur J. G. Findel die GOle haben : 
sa besorgen. | 



fjpsn eil. 

l^in Hr Maurer, vielsi itlg gebildeter ba^r. Brauneiater, der 
mehrere grossere Dan)pflir.-iticrciCii im In- und Auslände mit 
bestem Erfolge, sowohl als Braonwister als auch als In^»eetor 
aelballBdig ieitate, »emo letste Stellung ohne sein VeraebuMan 
am 1. Jaamr 1869 nrior, anebt StoUo« tut Uebslea. glekh, 
wenn aaeb unter beachrideuen VerhUtttiMML Briefe mrtar 
B. Iu 1000 an die Bedwition d. EL 



In der Riehlcr'schon Bnchhandhing in Zwickau ist er- 
aobiencn nnd in allen ' Bnabkandlnngen zu battea: 

Omim WMhtagtm* ^ frürnnver. LäbmMM» dam 
weAe 8. Hajdeo'a nacbeRlhlt a Preis 5 Vgr. 

Der Ertrag dieser !^cliiifi ist fllr den Bau eines 
I/Ogonbaoses der Loge Bradcikettc /. d. 3 Scbw. in Zwickau 
bestimmt. I>ic interessante maurer. Biographie Washingtons 
ist Jeden Br bestens au empfehlen nnd kann aach Jedem Nieht- 
Mamrer mbedenkliefi in die Baad gegeben wwden. 



BoflkhlaillMr. laktadlfai«. 

Im Verlage dc$ Unierxeiebiwlieil ist endiiema md dnreb 

alle Biicbhimdhingen zu beziehen: 

Vih, (lu.s HeiHjt^hum der Freimaurerei. Gespr&che Uber 
die Vururtheile liegen den iiiniirer. BUM^ Uber die WlTk- 
Bamkeil und den Segcu dcsMilbea, 
Preia »Vt 

Zilie, Sandkörner, manrer. Aufsätze, Vortriigc und Dich- 
tungen, Zweite Auflage. Preis 1 Thir. 

Andfnfon, ein Jobawiisfestepiel Preis 10 Ngr. 

Tirols Aenelde, im Nibelungenversmass übersetzt vim Dr. 
Mor. Zille, im». X. 38H S. 8. Preis 2 Tbuler, 
geb. S'/s Thaler. 

Die AUgiNn. Deolache Lebrer-Zt«. 1B6& Vo. 61 sagt: 
„Dm iat ebie Arbeit, an «eicier Tiele Fteode beben wep> 
den. Dass das Versmass der dentsohea HaiMendichlung fiich 

för die Uebersetznng eines altkbissiscben Epos besser eignet 
als der Hexameter, ist schon rnehrfach anerkannt worden, und 
die vorliegende Schrift gi' lif einen augenicheiiiliehen Beleg 
dafdr; da-ss der VerfiHser uhrr mit den iiuihiL'en Keiiiiiiiissen, 
mit Geschick, Liebe und Sorgfalt an nein Werk gegangen isl, 
davon legt jede Seite Zeugniss ab. Einzelne Theile .sind .schon 
friiher als Probe v crikffentlicht worden; jetzt liegt da« iGanie 
in schöner Vollendung vor, treu dem (leisto des Urbilds, mul 
doch aucb wie ein Ii^ngniss eignen OichtatieMes. Danm 
sei das Buch aBea empfohlen, macen ann daa «wiaglichBlo 
Werk eines der edelsten rdndsehea Dichter in der Un|iradM 
lesen kttnnen oder nicht. 

Leipaig. Ttiüug dar XMnMuanittuf; 



Wir theilen den gel. Bm in Amerika mit, das« «uaer 

dem Buchh. E. .Steiger in New-York, Br Ed. Rühr ia Wll- 
liamsburg, Br Ueunisch iu Chicago n. A. auch 

Br PH. HICHEI8» 

NV ini> v .H t-tr hrtw i>r"stnn A FM, LonisTiUe^ ICf, 

Bestellungen auf diu „üuubattc", mf „Findel, Geschickte 
der FreiMrel* nnd uid«re UMfer. Werke entgegen niamt. 

Flnlir 4 FinM. 

Drnckfehlerberirh tignng. 

Iu No.6. S. 44 19 recht« v. u. „brauche" anstatt j^laube"; 
8. 45. Z. » feito V. e. «nna» anstatt 



Tatantwwtlltbar Kcdactenr : Br J. 0. FiadeL — Tariag «en Brr PMatcr * Fbulel hi Leipaig. — 



Druck von Dir Mr Ilcmaan ki Laiiiaig. 
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Itajiag, den. 27. Febnur 1869. 



MOTTO: «Mi4iit.Sliilf. S4M«il- 
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ich eine NiimmprÜ Bo^eal. Preis des JahrRittif!» S Ttilr. (viCTte\ilhlBfi MVt IffT. 

Die „Bauhütte" kuiia durch alle lluchhAiiilliingen bezogen werden. 



UtaHS T«i«<MiMHricM*n. 

1<T iij 1? lih-h-r; 

:.i.r., ■ 



1 II itr I 



Fin Kxroimnitiiirir- 



YereiDNiiAchrklitvu. 



Betrufi- des Mifplicior- Vnrzcichni.ss«-s benirrkt 
das VorsUiiKlh-Mitglicd Iii (1. Thost: „Ich koiiut« wün- 
schen, dass dawelbc nicht so wie jetet eingerichtet werde. 
Das Alphabefische der Xamcn ist nltne allen Nutzen um\ 
Werth. Dagegen wäre es werttivoll und iibersithtlith, 
wenn man das Alphabet der Oriente als ITauptcinthei- 
laagsgrund aonchmcn und dann die Mitglieder iti tlx iifalls 
alphabelisdie Ordnung nach der Reihe nennen wullte.-' 

Wir bemerken hierzu, dass wir die Itereelitigurig 
dieses Vorschlags vollauf aaerkcnoen. Abgesehen von den 
anf der Hand liegenden Vonsttgen einer solchen Einrich- 
tung, gLwiihrt dieselbe auch deui (leschäft.sführer wie den 
Agenten de» Vereins grossen praktischen Vorthetl. So 
lange der Verein nur einige hundert Mitglieder zSblte, hi 
vielen Orienten nur s<luv;u h, in den meisten aber gar 
nicht vertreten war, uiutiste das Alphabet der Namen 
▼ o rgejto g ea mnrden. Bei der jetzigen Stärke des Vereins 
ist nun aber die Ordnung nach Orienten nicht nur mn^'- 
licb, äoiideru auch uncrlässlich und wird das nächste 
YenseicbDfss in dieser Weise auch eingerichtet und ge- 
druckt werden. — 

Ferner glauben wir den gel. Verciui-geuüsdeu folgende, 
diMn Briefe entoommene Meinungsiusserang nicht vor- 
enthalten zu dürfen: 

^ch bin nicht der Meinung, duss wir die ausser u 
Mission ftberaebmen sollen. Die MUdtUtigkeie flogt zu 
Hause an und kann und darf sich nicht weit hinaus ver- 
irren. Jeder Orient bildet einen Kreis, welcher bis au 

die Oreoi« dc9 nüclntea Orients streift Es ist gendein 



uuiuöglich, Werkthätigkeit Uber den ganzen Erdboden 
an aben. Die Werkthätigkeit sei in das Ermessen, die 
Kräfte, die Neigungen der Einzelloge pestcllf. Ich bitte 
dringend, dass wir nicht betteln gehen bei den Logen 
oder den reichen Brüdern. Alles, BOT nicbt das! Daher 
<;in(l Centralhilfskasse, Wiftwpnkasse u. dgl. gefahrlich 
und machen sie uns, weil «ir tjetteln gehen müssen, un- 
beliebt. Einzelne crhitantc FMUc niat; der Verein bcrück- 
.sichtigcn und durch die Presse den iiachverhalt darlegen. 
Gebe dann, wer will!* — 

Meine Ansicht geh^ dabin, dass die Einzelligen in 
ihrer Zersplitterung nichts Durchgreifendes und Grosses 
wirken können. Wenn eine gemeinsame, planvolle, auf 
grosse Ziele gerichtete Tliatii^kcit aufgenommen wird, wie 
sie allein unserer Zeit und ihren BedOrbüssen angemessen 
ist, so wird sie die Opferfirendigkeit der Brr steigern und 
zu gliinzendeu Kesultatcn fahren, ohne die bisherige 
Werkthätigkeit der £inzellogen zu schmälern und zu bo- 
eintrftchtigen. Zu betteln wird unnAthig sein, weil der 
iiiiiurer. Geist g:uiz vrm s. l'i r die nütliificn Mittel flüssig 
machen wird; denn Jeder, der zu den kleinen Leistungen 
der EinaeUoge beltrigt, wird gern sein ScherflelB bel- 
Meuern und etwas übri^ haben auch f(lr grossartigere, 
die Brüderschaft ehrende tiesanuntleiatungen. Aber ich 
bin atterdloga iwrelts m der Uebcneugong gelangt, dass 
ilcr Verein als solcher diese Wirksamkeit nicht aufnehmen 
darf, sondern vielmehr eine aus dem Verein sich ent- 
wickelnde maurer. Genossenschaft, welcher die Vereins- 
Mitglicder beitreten können, aber nicht müssen und 
welcher .^ich auch andere, dem Verein nicht angehörende 
BrOder aoMbUesaea küimei. Heiueiaeits wflide Ich sogar 
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iiitlits einzuwenden haben, wenn man auch Nirht -^!aurern 
deu üeitritt zu dieser Genossenschaft otfeu halU-u wuUte. 
Docb — die F«nn irird aidi fnd«, «en man erat nar 
fiie Sacht! will. Und darüher «ollrn die f.oknI-Vcreine 
bcratlien und die Vercinsversamrolung im Herbst Be- 
M^lttss Cuseit. 6r J. G. F. 

(DcilritU-Ei kl .iruiifcu.) 

Br Stroneyer, Mix, RcpriMntant der Orosslog» niid 
Mitt^lied der Loge MCraataDU» z. Zav5, BOisemeiBter 
in Constans. 

Br Kabn, B., UttfBed der* Lo^b HBnderkettn wa den 
3 SehwaiMfii*', Beigdirector Ja Font l>ei Zvidnii. 

Da» sogenannte chriütliehv Priueip vor dem llkhter- 
■tnhl der imner. GeaeUehte. 



4. 91 



Naihdeiu das sogimannte christliclie Princip in den 
Logen des Eiotracbisbundes und in der Loge vMiDerva" 
endlich vor der Conseqnenz der mr. Idee und Gesinnung, 
wie vor der liistorischen Wahrheit die fScj^cl Kfatricheu 
und die betreffenden Logen ebcosowolil von einem I'cIh I 
wie von einen gerechten Vorwurf hefr^ hat, behauiiti t 
f.s leider im Staato ilcr lii((llif.'i_ii/ iioth iiniiKT eine kiiuni 
aogefocbtoHO Geltung, lin Vollgefühle der Macht glauben 
die massgebenden Kreise der Brscbaft in Berlin „Ver- 

niii n iiii'l Wissnischuft" oder dio Idee der reinen Mrpi 
uud die historische Wahrheil getroüt verachten zu dQrfco, 
wie ja n. A. ans den Verbandlungen der Maiconfierens 
der (ir. Nat.-M.-rx)gc zu di.ii 3 Wdtk. ioidcr sclilagcud 
genug hervorgeht. Venichuicu wir Ja docb, dass der Re- 
ferent aber die ntr. Prindpfrage Br Waldästel — selbst 
ein iutcIliKenlcr und iiebcnswOrdigir l!r, dosen fnuind- 
liebes Entgegenkommen in seiner Loge uns in duukburei' 
Erinnerung Irfeibt — bei dieser Gelegenheit geloflsert, 
„die Grundlage der l'rMrci sei von jeher d;is Cliiistcn- 
thUDi gewesen und es wäre unbegründet, dass erst dic^ 
jetzige FrMrei das christliche Princip als etwas 
Fremdes hineingebracht habe." Diese Ik-hauittung 
ist ebenso kühn, wie grundlos und wir küuuea ihr aus 
voller Ueberzeugung die GcgenbebanptUDg entgegenstel- 
Icii, dass Br Waldästel vr'illig ausser Sfaiidf isf, für seine 
Ansicht Beweise — was iageu wir? auch nur den 
Siliatten eines Beweises beizubringen. Abgesehen VOO 
andern Artikeln, Inili'-n vir iti Nu. 2- des Jahr;:. I-hG" 
aus der inaurer. Literatur KiiglaiuL-i den Beweis gelie- 
fert, dass das Christenthum niemals die Grundlage 
der FrMrei und die Einfuhrung des chribtlitlien Princijis 
eine den uiaurer. Grundgedanken eutötelleiulu Neuerung 
war. Wir haljeu diin Ii die Entdeckung einer aus dem 
J. 1711 stamuieuden uir. Schrift neue Waffen zur Ver- 
theidi(jUDg unserer Ansicht erhalten, nämlieh in Filield 
Lia^sigoj's j^mpsitnl inquir>", einer Schrift, welche Br 
Klose nar aus einem Citat von Laur. Dermutt kannte 
und von welcher unser Freund und Br W. J. Ilughan in 
Truro so glücklich war, das vielleicht einzige vorhan- 
dene Exemplar jfingst zu erwerben. (Vgl. Bauh. v. i;. Aug. 
1868.) DiMe Sdirift enchien, wie gesagt, im J. 1744 zu 



Br Pilz, Mitglied der Loge „Bruderkette zu den 3 S<hwap 
neu", Bcrgdirector in Neudörfel bei Zwickau. 



Für die Sanindungen de.s Vereins ist eingegangen: 
Von Br Hcnne-Am Rhyn in St Galleo: 
1 Buch der Mysterien. 

Indem ich hierfllr den wUrmsten Dank sage, VMt ich 

zugleich wiederholt um fernere üll-i iti, ' T ir !' rung und 
Unterstützung des Vereins uud seiner .Saumilungen. 
Leipzig. Br J. G. Findel 



Dubün uud zwai, was besonders zu beachten, „mit Ge- 
ndiniigvng der Groeriog« von bland", deren Grossiadster 

Lord Visconnt Allen sie pewidniet ist. Aus einer Stelle 
dieser seltenen Schritt geht mit Evidenz hervor, datss um 
jene Zeit, zugleich mit den Betrügereien des Hochgrad- 
wescns, „Anwälte dr- rliri-tliclien Cliaiakters der uni- 
versalen FrMrei" uutt4iuelit( ii, welehe unter Geltendmachung 
dicMir Irrlehre den Ausschluss von Juden und anderer 
Ueligionsbekenner aus dem Bunde zu betreiben versuch- 
ten, jedoch uime Erfolg. Gleich den Grosslogrn von Eng- 
land und Schottland hielt auch die von Irland fest an 
dem l'rinci]! der Allgemeinheit der Mrei und der Mentnip 
litüt des Bundes in Sachen der Religion. 

Ehe wir indessen die betr. Stelle ans D'Assigny citi- 

ren, iiiai; es uns um der Wichtigkeit des Gegensti\iu!i> 
willen gestattet sein, unseni .\rtikcl aus No. 22 v. J. Ibü7 
zu wiederholen. Er lautet: 

„Es ist eine bemcrken.swerthe Thatsache, d.ii.s der 
Zeitpunkt, wann zum ersten Mal ein .Suchender mosaischen 
Glaubens in einer englischen Loge Aufimhme fluid, Ustoriseh 
iii(!,t f. 1/ii.f( ll' ii i-f. Da in Andersons Constitutionsbueli, 
in Scott und l'reston alle wichtigen Xhatsaclieu verzeichnet 
wurden, so geht aas dieser Tbatncihe oniweidentig hervor, 
dass dir A-,if;:;'!iiiiefalii'^keit von Israeliten in nnsern Bund 

I im Kreise der englischen Bruderschaft von Aufaug an un- 
bezweifelt feststand. WSra dem nicht so gewesen, wttrde 
man .^ielicr ni( ht verfehlt haben, von der erstmaligen Anf- 

I nähme eines Israeliten ebenso Motiz zu uehuieu, wie dies 

I geschehen ist,- als der erste Bekenne des Brabmanisnius, 
Br Omdit-ul-Onirali aufgenoninien ward. Mit gleicher 

i Sicherheit gciil aus der Geschichte der englischen Mrei 
hervor, da.ss zu Gonsten der Suchenden mosaischen Ghu* 
bens niemals eine Gesetzes- oder Uitualveründeriing vor- 

, genommen wurde; denn über alle Ueselzcsveranderuugeu 
liegen historische Belege vor und zwar derart, dass wür 
selbst die Tage kennen, an welchen dieser oder jener 
Beschluss in der Grossloge gcfa.sst wurde. Alle derartigen 

I Beschlüsse vor dem Jahre 1723 finden -sich theil» in den 
„Alten Pflichten", theils in den „Alten und Neuen Verord- 
nungen"; alle sitäteren sind in den nachfolgenden Ausgaben 

' de.s Constitutionsbuchs getreu verzeichnet worden. 

Wäre jeinahs dieser Punkt ein streitiger gewesen, so 
würde er zwischen 1739 — 56 bei der Grtlndung der scbis- 
matischcn Grossloge der sogenannten „Alten Maurer* 

I (Ancient Uosons) in London besonders berührt worden 

I sein. ESn bis heute erhaltenes „Gebet bei der Aufnahme 
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eines israelitiscben Maurerä" beweist aber, dass auch 
die Alten Maanr die Znllasigkeit von Jndea nicht mir 

nicht in /w(>if('l zogen, sondern vtelinebr Selber Mjwn 
vor 17tiO solclie aabiahmen. 

Hltte der HaorerbaBd Jemals nnr anf Bekenner des 

christlich pn rilaubcns besdii liiikr hioihen sollen, so 
würde dies sicher irgendwie betont worden sein uad die 
Fassung von S 1 der „Alten Pflichten*, dieses ailgemeineo 
Grundüosefzcs für die Grosslogen von England, Schottland 
und Iilaitd, milsste uns dann geradezu räthselhaft er- 
scheinen. Hr Chr. Krausie {Konstarfc. L lienierkt, be- 
zü'^'Iii Ii der Aiiimlinic dieser F'iLssung von $ 1 der Alten 
rtiichten, die .Stif(4.'r dei englischen (iro<cslopc liättcii „das 
Verdienst, hierin den nlfen, erhtnienschlichen (ieist 
der Mrei anerkannt und w iedtM heleht zu haben." Kin 
Bund unter Christen würde auch zweifelsohne bei Heineui 
Hervortreten in die Oeffentlichkeit wenii^er Anstoes erregt 
haben, als ein Bund rechtschaffener Männer verschiedenen 
Glaubens. 

Nicht ohne Bedeutunjy; ilurffc es auch sein, dass die 
pApsUicbe Verdamniungsbulle wider die FrMr vom J. 1738 
nidit von Christen, sondern von „Menschen von jeder 
Religion und Sekte« spricht 

Efuen.weitenn Kingeneeig nur Feststellung der That- 
ssche, dass nnser Bnnd 'rnn Haus aus kein Christen-, aon- 
(Icni ein nllrrcnieiner Monschenbund war, geben uns mehre 
maureriscbe Keden aus der '/.ch von I13b—hl. 

In einer vor der Gros^loge am II. Decerober 1735 
vom 2. ürossaufsehcr Br Martin Cläre gehaltenen Hede 
kommt das Wort Christenthum nirgends vor; der Inhalt 
ist ein allgemein-menschKeher und entspricht den Onrad- 
sützen der rpiiipii Moral. Die briliierlicli e Liühe wird 
darin gepriesen als der «Cement all unserer Handlungen" 
nnd nie ,^Onradlage nuserea Ordens* «eidett heaeicbnet 
..unauflsslicbe Frenndsdiaft, ^nmüthiglceit nnd Bruder- 
liebe." 

Ans den Jabre 1738 ist ein ^ehrdben des Br En- 
Clides an den Verfasser gegen unliefugte Lästerungen" 
(Anderson) eutliaiten, worin nicht nur ebenfalls keine Kede 
ist ym rinem christUcben Prindp, sondern klar nnd deut- 
lich gesagt ist: „Andere vcrwuniiern sich, dass sie (die 
FrMr) Männer von allen Bekenntnissen, Ueligionen und 
Benennungen nfaunen; sie bedenken aber nicht, dass die 
Maurer wahre Noachitcn siml uml ki ine andern Be- 
nennungen (weil aller andere Unterschied nur von gestern 
her ist) erferdetn, wenn der neue Bruder nnr ein guter 
ehrlicher Mann ist-" Und an einer andeni Stelle: „Wie- 
wohl nun zwar eine Loge keine Schule der Uottcsgclahrt- 
keit ist, so werden doch die Brr in den grossen Leiir- 
funkten ihrer alten Religion, in der sittllchkeiti Leat- 
seligkeit nnd Freundschaft unterwiesen." 

Im Jabre 1741 wurde von Br LcsHe In der Loge 
VeiDon Kilwinning in Gdinburg eine liede (zur Einweihung 
der Loge) gehalten, worin es u. A. heisst: „Wir wollen 
von dem Vergnügen, welches aus einer so weise einge- 
richteten Frcunilschaft ent>]iringt und wcKlies fast un- 
uiiiglich durch irgend einen Zufall urliischen kann, ab- 
gehen und statt dessen beobachten, da^s In Mrei eine 
Wissensthiift ist, welche an keinen hc^uinJeren Erdstriili 
gebunden, sondern Uber die ganze Ubcrtiächc der Erde 
veibMitat ist Wo nur lUnate nnd Wissoiaehnften UBheoi 



blähet au^h sie. Wir können noch hinzufQgen, dass durch 
gdieine und unabXnderiiche Zaebea, die unter uns in 

der ganzen Welt Miritfälti'.' anfliew.ilirt werden, die Mrei 
l eine allgemeine tjprachc wird. Auf diese Weise werden 
I viele Vorthefle ercielt^ Menschen von allen Religionen 
und Nationen werricn dadurch vereinigt. Der entfernte 
I Chinese kann seinen britischen Br umarmen und crkcu- 
I neu, dass ausser dem gewöhnlichen Bande der Mensdien- 
! liebe es noch eine stärkere Verbindlichkeil gibt, die sie 
zu gütigen, zu freundschaftlichen Handlungen treibt. Der 
I FJfer des verdammenden Priesters wird b«sKnft%|t nnd 
i ein sittlicher Bruder, wenn auch einer Vcnckied«ien Bc- 
ligioii zuKethan, kann seine Freundschaft erfaatten. Solcher 
(Jestalt werden alle die Zwistigkeiten, welche das Leben 
veriiittern und iias QemQth des Menschen rauher machen, 
1 veruneden" u. s. w. 

, Nim Ii unzweideutiger spricht sich BrTh. Dunckerley 
in einer 1757 zu Plyniouth gehaltenen Bede aus, indem 
er ausruft: „W^ahrlicb, wir betrachten alle Mr als Brü<ler, 
sie mögen Christen, Juden oder Muhanunedaner sein 
(denn die Mrei ist allgemein und nicht streng begr&nst 

j auf irgend einen besonderen Glauben, eine Sekte oder 
eine Art der Oottesverebmng); ja ich wiederhole, alle 
Maurer, welcher roligi9a«i Uebenceugnng sie auch zage- 
than sein mögen, anericennra wir als Brflder, wenn ne 
ihre Begierden und Leidenschaften meistern und ihre 
Handinngen winkelrecht einrichten; wir (christliche Brrj 
unsererseits aber, wir lesen, prüfen nnd ziehen ni Ratbe 
ilie Iu■iIi^^e Kdiriff' — „Fin Maurer ist, wer die aiige- 
borue Freiheit seines Ueistes behauptet, wer fest steht in 
der Freiheit, die ihn frei macht, wessen Seele (so zu 

s;igeni allf.'eniein i'^t und wer Niemand seines I.undes uder 
seiner ileligiuu wegen verachtet, wer vielmehr allzeit be- 
reit Ist, die Welt an ilherfliliren, dass Wahrhaftigkeit, 
Bniderliebe und Hilfe di« greosen Gmudsltn Bind-, nadi 
denen er handelt" 

Wer nun nadi Vorstehendem und nach alledem, was 
; bereits früher über diese Fr:i-'i' pi'~i !irie!)en wurde, noch 
1 immer am sogenannten christlichen, iu der Thal aber un- 
f chrfsdicheo und unmaureriscben Princip der Auaschliess- 
■[ lirhkeit fcstlmiten will, der inii^-i' du li vrsurhen nachzu- 
^ weisen, dass in England, Irland uud >Si:hüttland seit der 
I Gründung des Maurerbnndes jemals diese Aussebliesslich- 

, keil geltend und die Mrei nicht allgemein war, d. i. (huss 
j der Bund nicht von jeher den Bekenuem aller Ueligionen 
offen stand. Bn aoldier Bewds tat aber nMrt in Uefem 

I und so stellt fest, dass es nur eine Mrei von ji-her gab 
. und dass es Überali ein Abfall von derselben ist, wenn 
man sittlich guten, edlen und gebildeten Juden die Pforten 

der I.ou'i'. dieses Tempels der Humanität, verschliesst." 
.-itweit unser Artikel. - Br Fifield B'Assigny .sagt 

{ iu seinem Werke 1744 U.A.: „Diese Bemerkung wird hof- 
fentlich vun den Anwälten dos christlichen Clianiktcix der 
universalen FrMrci beatlitcl werden, welche ihrer Ansicht 
gemäss natürlich Juden und Bekenner anderer Religionen 
ireligionist,'') von der vollen 'riieilnalinie an den Wohltha- 
len unseres weltburgerlicheu Instituts ausschliessen müss- 
ten" iwould exciude). 

' „Aller wie lacherlich erscheinen diese Partisane der 
Beligiou unter uns? Sintemal der Bund, obschun er auf 

1 einer adiden QnuuUagie ruht, aoldie Stteitfiragen (contro- 
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▼erriefl) gar nlebt zalfisst und wenn «ir aneb in Sachen 

rics niaulxns nicht alle derselben Mrinun^' sine), so soll- 
ten wir doch Jilines Sinnes (of one mindj in Sachen der 
Mrci sein, d. i irir sollten gerecht arbeiten, eines Andern 
Brod nicht umsonst essen, viclinphr cinamlcr lirbcn und 
dienen nach Möglichkeit (to the utiuost of uur capacitjj^ 
wie dies Brfldem desseltten Hanshalt« zukommt Audi 
kiiiiii irh nicht mitliir:, ( ^ als einen i^nisscn riisiim (ab- 
surdit)) zu bezeichnen, wenn Einer Uber den Andern sich 
beklagt, wdl er nidit glanlrt, was er gbuilrt, geradeso als 
^'''■llf1 man Jemand zflnicn wollte über seinen Näch-^ti ii, 
uuii dieser nicht von gleicher UröSüe, Uestalt u. a. w. wie 
er sei. Die trene BrttdendnJl ist «ntsehhMBei, Streitig» 
kei'iii iilicr diese und ähnliche Fragen nie über die 
Schwelle der Loge zu lassen." ^I'ag. 2d.) 

Wenn, wie Br Wald&stel irrthfimlich behauptet, 
„von jelier'' das Christentbuni die Grundlage der FrMrei ' 
war, wie kann lir Fitield D'Assigny im .1. 1744 von Ver- I 
tretem des sogenannten chiistlichen l'rindpa in obiger | 
Weise sprechen';* Beweist uiilit silmn diese einziirc Stelle 
unwiderlegbar, da.s.s die Allgemeinheit der Mrci von jeher I 
ausser Frage stand? Die Grussloge von Irland, im Jahre 
1730 jitprüiidet, bekannte sich daumls, wie heute noch, 
zu den „Alten Pflichten" vom Jahre 1723, über deren 
Auslegung nunmehr noch minder, als sdion bisbcr, ein 
Zweifel aufkommen kann. Ergab si<-h aus unserem obigen 
Artikel vom Jahre 18C>7 die vollständigste Harmonie in . 
der AulTa.ssung der Mrd seitens der englischen und scliott- 
Iftndischen Maurer, so ist nunmehr difse Harmonie auch 
in liczug auf die Brr in Irland vervollütundigt und ein 
Zweifel über die liistoriadie Wahrheit in diesem Punkte 
nicht melir möglich. 

So laut und vemehniHch aber auch die „Geschichte^ 
die Allgcmdnhdt der Urei verkündigt und so wichtig 
auch ihr Zeugniss sein mag, die Sache, um die es sich 
hier handelt, steht und f&Ilt nicht mit dem historischen 
Beweise, sondern ist in sich selber begrQndeL Auch wenn 
die ersten Qrosslognn und mit ilincn die gesammle Mau- 1 
rerwelt des vorigen Jahrhunderts in dieser Frage geirrt | 
und die den maurer. (Jedanken trübende AufTassiinp der , 
preussischen Urosslogeu getheilt hätten, wUrdcn wir doch I 
alle Ursache haben, uns von diesem Irrthnm au befreien | 
und die Mrei in ihrer Ucinhcit, Klarheit und Wahrheit 
herzustellen. Wenn unser Bund als ein in politischen j 
Partelfh^n und ia Glanbenssachen neatraler, als ein | 
über die Trennungen des Aussenlebens ( i balienor Hund ; 
der Bünde, ala ein der Pflege des lleininenscliliclieii ge- 
widmeter, alleinigender Bund noch nidit bestinde, so I 
mttaste er erst gesehafTen werden. Die clirisiliche Union ' 
der preussischeu Mrei ist ausser den Logen verwirklicht, , 
also ein flbeHltlasiges Institut; nur der Band der BOnde 

hat in nn=fri r Zeit noch eine K\istenzberecbtigung; nur ; 
er ist eine Wutilthat fUr die Menschheit. 



Di« Batthotonulmuelit. 

Wenn nicht einmal iu Einer Nacht alle Fr-Mr irgend- 
wie aus der Welt befördert «erden mitsanmt den Juden, 
den fiedaktearan freisimiieer fiUUtcr und alko »Maat- 



bfirgern* (Bonigoia)^ mit einmn Worte, wenn es nSebstens 

nif lit zu einer neuen verbesserten Auflage der Bartholo- 
uiäusnacbt kommt, so sind die liltromontanen jedeafoUs 
dafan nnschuldig; denn sie hetsen, schreien vnd schimpfen 
so gewaltig auf AlUSj, was sie für geffiliHiclie (iegners<-liaft 
holten« nnd wQblen die Leidenschaft der Massen derart 
anf, ab gilte ca nichts Geringerem, denn dnem letzten, 
entscheidenden Vernichtungss» blage der ..Kirrhe" gegen 
ihre Feinde aller Art, gegen die „Pest^' des 19. Jahrhun- 
derts nnd den Auswurf der menschUdien Geselladnft 
riiter dem letzteren nehmen natflrlich wir FrMr eine ganr 
bevorzugte Stellung ein, da wir ja die „Leitbammel'' und 
an all den entsetsHeben Uebcln der Welt schuld sind. 
I>ie Presse itt in den Händen der „.luden und FrMr", die 
Ministerien sind mit FrMrn besetzt, das Volk i.st ein 
Spielhall der FrMr! Kutset/lich, aber wahr! Man nehme 
die Jörg'scheri lii'^ti«riscli-iifi|it. Blätter, ir^iciid eine ultra- 
montane Zeitiuit^, jide neue Broschüre aus diesem Lager*) 
in die Hand und man wir<l sich ülierzeugeu, welch ge- 
fiibrliche Bande diese I rMr sind. FrMr s^iiid natürlich 
reiche Leute, reiche Leute sind Kapitalisten und Fabri- 
kanten, und diese die liliitsanger nnd Ausbeuter der armen 
Arbeiter uud des niederen \ (dkos. Dieser Logik kommt 
nun die sociale Frage mit der Erregtheit der Massen 
ganz vortrofllich zu Statten und sie wird — das muss 
man nicht blos den Ultramontancn, sondern auch den 
geistCAverwaniltcn „Brüdern in <lem Herrn", den preus& 
Junkern lassen — nach Thunlichkcit verwerlhet. 

W^cr sich eine anregende Unterhaltung verschafTen 
und eine nicht zu unt«rschätzen<le Belehrung und War- 
nung haben will, der nehme zur Hand: 

„Die katliolischen Feiertage uud das goldene Kalb 
mit seinen Hornisten anf den Uarkt geltihrt von 
J. M. Hagele. Fndbnrg^ 1869. Herder'sche Verktgs- 
handlung" 

ein nagelneues opus, das wir der Gntc und Aufmerksam» 
keit des gel. Br G. Treu in Mannheim verdanken. 

Nachdem anf der ei-sten Seite die Schweizer Kantone 
Solofhnm, Bern und Aargau nntgenommen, darunter die 
„Scsselherrn zu Bern, fjvst lauter Evangelische ohne Evan- 
gelium und verbissene FrMr", fahrt der Verfasser auf S. 2 
fort: „Von der freien Sehweis ans vcrpHanzte der Peier^ 
tiigsturm sieh ins Bayerland. Das Signal für die dortige 
Meuheiden- und Judenpresse hat, wie immer, auch dies- 
mal der »NOmberger Anzeiger" gegeben. Dieser Anaelger 
ist ein FrMrblatt vom unn instcn Wasser, chrluslw uod 
diristliche Leute nennen ihn „daä Organ der bayerisehstt 
liausbubokratie.* — — Item die Haurerobersten im 
Bayerland winkten, ihr Anzeiger nebst Spiessgesellen blies 
ins Horn und manche Herren im Ministerium mussten 
tansen." 

Den HanjiMnlialt der Silirift bildet die Beantwortung 
der S Fragen; Wer will die Feiertage abgeschafft wissen ? 
Warum mdchte man dm kathoImcheD Feierlage weg kaken? 
Wessli.ilti kann und soll das betende and nrbeitflDde Volk 
seine Feiertage beibehalten? 

Ad 1) keiast es^ für Aksckaflung der Feiertage amen 
a) die Feinde des Kreases und der katkoUsdien Kirck« 



*) So X. B. 4as »Steckbrief »im Einüugn das hinkenden Bonn 
«M Lahr vm J. MidlHh. fiiteL AradMiaH» m.ä^m. 
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und b) die ludustrielleu, die Faullenzer des Kapitals und j 
iia GMiendicner des goldenen Kalben. Als Feinde der | 
katbolisdien Kirche werden bezeichnet — „F.vnnfiplischc", 
denen Evangelium und Bibel nebst andern guten Dingen 
abhanden gekommen, speekjadis^ Ideenkrlmer, «eldie | 
in l<;i(li(il. Hausani^fkiii'iihfiten liioeindibbeni, FrMr, die 
ilii ichgiüä-kirchliches Affenthuin der ganzen C^hmtenbeit : 
als zeitgemlsse Weisbeit anfhalsen mfichtfin und Aneh- | 
katholiken, die Tuflif Klin; RpniiK im I.eil)e h;ih(>n, ans 
der Kirche aiiSiiUtrt'itii, wulil aber Unverschämtheit geuup, '> 
ans ihrem knthol. Taufschein Kapital zu schlagen." [ 

Das gute Leben der KapiUliston, welche nur Geld , 
zählen, Austern essen, die liädcr besuchen u. ». w. wird 
mit lebhaften Farl)en ausgemalt und nidits veninmt, die 
arbeitenden und nothleidendeii Klassen gegen sie und die 
FrMr aufzustacheln. An einer Stelle heisst es: „der ' 
Wauwau, welchen Napoleon III. dein mastbürgerlichen i 
FrMrthum mit Erfolg vormalt, so oft dasselbe nicht pa- 
rireu möchte, ist das „ruthe Uespenst". Dieses rothe Ge- 
pennt ist alter mehr» farehtbar mehr als ein Ge- 
spensL" I 

Wir unterlassen es, weitere Stellen anzufahren, — 1 
genn^ dnas wir FrMr auch hier, wie anderwärts offenbar 
gekennzeichnet und denundrt «erden aoUen fQr den 
grossen Tag der Strafe, nach weldien die. heilige, lülge- ' 
meine, alleinseligmachende Kirche iu neuem (iluuse strab- | 
len wird als die ecelesia viitrut et triumphana! — 1 

Wenden wir nach diesem vom O^or entworfenen 
Bilde von uns den Blick auf die tliat.sächlichcn Vcrliiilt- 
niase, so können wir es gewiss nur tief bekktgeUj wenn | 
wir den katboUsehen Fbbl in tmserem e^en Fleische | 
gewahren, nämlich in der sugenatinlen Grossen l imli - i 
lege T. D. («cbwediscben Systems), in diesem „Urden" 
lienrscben knIhoIhMlie Frinnpien, katholisehe Einrichtungen, 
eine katholische Hicnin hi. mimi Amlrcasritfcr an aufwuit.s 
bis snm Set-Andreasvertrauten und zum „Stellvertreter 
Christi« (hn Vicarins Salomonis), katholische AussehUess- | 
lichkeit um! kafliolisclie rriit<"n.sii»ncn, li^ r uns von Herrn 
Higele gentachte Vorwurf irreligiös-kirchlichen Affenthums" 
ist wenlgsteDS noch dieser Seite bin dnrdmas nicht an- 
begrOndet. 



Ein Excommnnieirter des 19. Jahrhundert« 
(Br Max Stromeyer). 

Durch die erstaunte Welt macht eine Nachricht die 
Rnndei, bei weldier man sich nnwillhtrlich fragt, ob wir 

im '/eitaltf:r Ifihlcbnmd's odur im Zfif;iHiT des Dampfes 
und der Telegraphen, der durchgefültrtcn Staatsgeselze 
and der pnktlsc)! gewordenen Huma&itit kben. Die ka- 
tliolisfhe Ktrrhe h;it einen einzeln™ Mann seiner öffent- 
lichen Thätigkeit wegen excouimuuicirL Diese Tbatsache 
ist so merkwürdig, dass es der Mühe lohnen dürfte, auch 
ein pvnsscrcs Publikum nbor die Person ilr=^ F\riiii'.ianni- 
cirt«a und über die Gründe, die den KrzbiäUiuniHverweser 
Or. Lothar Kttbel sa FreRNirg L Br. m dieser ausser- 
ordentlichen Anwendung kirchlicber DiadpUnarmittel he* 
wogen, nälier zu unterrichten. 

Ilm Btromeyer, aar ZaitBOfgermsisler von Eonstan^ 



ist der Sohn des ums Jahr 1860 verstorbenen Uei}iuung.s- 
raths Stroroejer m Konstaas, dessm noch lebende Schwe- 
ster die Gemahlin des verewif^fen Slaatsniinisters Mnthy 
war. Seine Jugend war eine ziemlicii stürniLsihui davon 
seagt nicht nur die miditige Narbe auf der Wange des 
Mannes, sondern auch der ümstand, ihx <-y eine Zeit 
lang — Grenzzollaufseiier gewesen. Ks kann und .soll 
nicht in Abrede gestellt werden, dass der Einfiusa seines 
Olieini'^ dazu miflialf, ihn in die etwas würdinere Stellung 
eines .Steuer|iLTäquMtur^eliiilfeii zu bringen. iJaitu kam er 
als Stiftungsverwalter nach I'fullendorf nnd von da nach 
Konstanz. Wenn sich seitdem sein SIeni in fi)ifwiihron- 
deni Steigen befand, so ist dies si»:herli<li uidil irt;«'nil- 
welchen lk'giinsiiguii{ien, sondern «ier mehr als gewöhn- 
lichen Tilchtiükeit i\v^ ManiK'!; zuzu^rlireilieii. Kr brauebte 
nichts als Lidit und Lull; als ilini diese «ewiihrt waren, 
wusste er sich aus eigener Kraft geltend zu mailien. 
Nicht unerwähnt darf jedoch nn dieser Stelle bleiben, dass 
in Konstanz ein ebenso bedeutender wie vortrefflicher 
Einfluss auf ihn geilbt wurde durch einen der tüchtigsten 
Männer, welche die an solchen keineswegcs anue badiscliu 
Bcamten-Ychaft aufzuweisen hat: den damaligen Olierarat- 
mann Ludwig Stösser, jetzt Stadtdirector zu Heidelberg. 
Zur Cbarakterisirung dieses Mannes möge nur die kurze 
Notis dienen, dass er sidi im Jahre 1806 in offene ()p]io- 
sition gegen das Ministeriuni Edelsheiin setzte und schon 
Schritte geüian battOj seine amtliche StelluQg im Stielte 
zu lassen und in das kauflninnische Gesdiift eines Ver> 
wandten in Zürich einzutreten. 

Bei der im Jahre 1804 stattändeudeu Part iaicrncuerung 
des konstanter Gemeinderaths wurde Strom cy er in den- 
selben gewählt Da er sieb zugleieli lebli.ifr an den kii*ch- 
lichen Kimpfen belheiligte, die damals «nlassiich der 
neuen badiscben Sehulgesetzgeltimg ausgetirochen waren, 
so wurde ihm bald nachher Au- \ ui walüin^' derjenigen 
Stiftungen, ttber welche die erzbischütliche Curie Verfü- 
gung hatte, entzogen. Zu jener Zeit trat jedoch seine 
I iniinmnale Thätigkeit auf längere Zeit in den Vorder- 
grund. Die Gemeindeverwaltung, ohne gerade eine schlechte 
SU sein, lag in kraftlosen, wenig flhigen lUnden, und 
Stromevi!r nebst noch einigen andern einsi( Id-svollen Män- 
nern erschöpfte sich vergebens in Anstrengungen, zu 
Indem nnd an bessern. Dieses VeifaUtotas sdileppte sich 
bis in das Jahr 1866 hinein, welchem in ihm einen der 
wenigen Männer fand, die auch in der schlinunsten Zeit 
des Seidiskriegaschwindeb treu sur Sadie standen. Die 
Entschiedenheit, mit welcher Konstanz zu derselben Zeit, 
wo die badischen TrupiHsn an Main und Tauber sich mit 
der Armee llanteufliEl's bemmsefelufeB, den Frieden for- 
derte, !i;itto selir crhcl'liilien lünrtiiss uuf lU'n Sturz 
Kdülsheim's und die Berufung des Miuisteriunis Mathjr- 
JoUy, und auch bieibel spidte Stromejrer ehie Hauptrolle. 

Inzwischen hatten die communalcn Verhältnisse kIcIi 
bis zur (Jnhaltbarkeit gespitzt Noch im Laufe des Som- 
mers 1806 swang der OeoMlnderatb durch dne fast dn- 
stiinitiige Erklärung den Bürgermeister Stadler zum Hllrk 
tritle, und mit enormer Stimmenmehrheit berief der grosse 
Ausachusa Max Strome jer snr Ldtwig der städtischen 
Gesdifiite. Es war keine leichte Aufgabe, die ihm liier 
(nfteL Die Stadt Konstanz ist nicht arm an llülls^uelleu, 
•bor mtaeh« derselben mrai dardi «ins wion aneh «rohlp 
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meinende, so doch ungeschickte Verwaltung vertrudtli 
oder gefesselt worden; andere konnten nur flOs-sig gemacht 
«erden, indem inün einen liait.'t> K;ni>[.f Kea;en allerliand 
VorurtJieile und I'rivatintertvsstn auiiuiliui. Mit fester und 
ijcherer Hund < igriff Stromeycr die Zügel. Den Geist 
BMDer Verwaltung kenoxeichiiet er Kunilchst dadurcli, daas \ 
er erklärte, sein Mkodat jedenhlls nur auf sechs (statt 
neun) Jahre annmehmen, der Bürgerschaft jedoch auch 
während diea«r seehfl J«bre stets das Recht der Abberu- 
fung durch MebrfaeHsbesdtlusB zuzuerkennen; dass er alle 
IJeschUJsse des Uenioinderftths in kui-zcn Tennincn ver- 
öffentlichte und alle wichtigern communalcn Fragen vor i 
der Inangrlffhahme in freien Bürgerversaminlungcn erSr- ! 
tern liess. Ks war nur natürlich, wenn seine genaue i 
Kenntniss der GeschiUte und der st&dtischcn Angetegen- i 
heiten ihm Oberall ein Uel)ergewicht verlieh, wildM die I 
Llltraniontanen ans/nln iiten ni ht untorli<'ssen. Trotlden I 
vermehrte sich sein Kiotiuss und das Vertrauen auf ihn 
von Tag zu Tag und die al>enaa1igf!n Emeucmngswahlen 
dc^ Jiiliris ]H«j7 sicherten ihm in allen stäitti-dien Kör- 1 
pei^chaften eine ungeheuere, an Kiustinimigkcit grenzende 
Hehrheit Nicht wenig trug hierzu die ganze grossartige 
mtthe bei, zu weicher unter seiner Direction der konstan- 
xer Vonchuüsverein sich emporarbeitete; iui abgelaufenen I 
Jabre hatte derselbe bei einer Mi^edschaft von 7—800 I 
Personen einen T'msatz von fast '2 Mill. Fi. 

Drei Kicbtungcn waren es voruelaulich, iu denen b^tro- i 
nMf«r seine administratiTe Thitigiceit entCsltete. In erster | 
Linie und alles andere hedin^'end, stand seine Sorge für 
das Emporblaben der btadt. üic kurze Zeit seiner Ver- 1 
sraltoBg glbe adum Tdeben Stoff in dner Skizse »Oon- 1 
stmz sonst und jetzt". Fflr Verschönerung' der St^idt, 
llersteUuug freundlicher Spazierwege, Anlage neuer Stadt- i 
tbeile gracbah in Anbetnebt bsadi^eneB VerUUt- | 
Bisse Ausserordentliches. Alles was eine neuere Gesund- i 
heitswissenschaft, wa.s die moderne Anschauung des Amieu- ■ 
nnd Kmnkenwesens etc. fordert, wurde mit ebenso grosser | 
Enereie wie Umsicht und Sachkenntniss in Ani^riff gc- 
iRiMimen. L> lüsst sich ohne Uebertreibuug ljeliau|iten, 
dass Konstanz heute schon die meisten Städte von glei- | 
eher Eiuwohner/:i1il ''.'( '-'»'n i(VK¥v. nn (Jonifort und Sauber- 
keit weit tibcrtrilit und liass dies /um ansehnlichen Thcile 
das Verdienst Stromeycr's ist. Die herrliche Lage dei 
Stadt unil die ungewöhnlichen Vortheile, welche sie als 
natürliche Hauptstadt des Bodcnset;s und der Nachbar- 
gfgBDdai bietet, waren allerdings hierfür die notbwendige 
Voraussetzung. Die Mittel zu diesen Neugestaltungen 
lieferte iiauptiüchlich die schon Ifingst geforderte, aber | 
jetüt erst mit Kr:i-t iietriebene Rückgabe der weltlichen ' 
Stiftungen aus der confessionell-icatholischen an die städ- j 
tische Verwaltung. In einer Menge von badischen Städten • 
gi^t es nftmlich reiche Stiftungen zu Annen-, Stipendien- j 
Enüehungs- etc. Zweciten, insbesondere Spit&Ier von einem 
hier nnd da in die Millionen g^enden Vermögen, welche 
nacliweislcir stets gemeindliches Kigentliuni fji'wescn, in ' 
den zwanziger Jahren aber durch einfache liioisterialvcr- > 
(Bguug den kirchlichen Stiftangsrorstlnden in VerwaHnng I 
^^^'t'^ tien worden waren. Dem energischen .AndräiiiJien, wie 
Stromeyer es ins Werk setzte, widerstand die Regierung 
Hiebt Itnger «od hob diese rechtswidrige Verfügung für 
KoBStans sowie flr iJie Stidte, mldM lidi deoseUMa 



angeschlossen hatten, auf. Jetzt liattc die Stadt freie 
Hand und henuf/fe sie so au.sgiebig wie nur mögl^h. 
Vs ist schon d.i< ein wahri-r Segen, das.s ilic Alniosen- 
wirth.'^( luit't mit diesen kul<i'-salen Stiftungseinliiinlleu und 
die fortwährenile /wci kiosi' AnhSnfhng von UeberscbOsssn 
ein Ende gefun<li>n hat. Nicht minder setzte Strom<'yer 
den Verzicht des Staates auf gewisse Rechte durch, welche 
aus Mangel an wirthschafllichem Sinne früher an di nx I- 
ben verzettelt worden. Was ihm aber besonders hoch 
angerechnet werden muss, das ist der trotzige flhfrxeu- 
gungstreue Muth, mit welchem er auch seinei- Hürgerschafl 
gegenüber auCnitretmi, die Hand an eine der stiirksten 
nnd verderblichsten Stfitzen des mihaltbar gewordenen 
Bürgergemeindewesens, die Rürgemut/ungen, zu legen 
wagte. Wer in einer Ufirgernutzungsgemeinde lebt oder 
gelebt hat, der wird es zu würdigen wissen, welcher Mnth 
hierzu geliört. Das Seitenstiltk Stromeyer's, <J.-r überaus 
tüchtige und vielvennügendo überbürgermei.'^ter Fauler zu 
Freiburg, hat es nicht antemehmeo dflrfen, in dieses Krebs- 
gesdiwür zu schneiden. Stronieyer hat es unternommen 
und ist iui Begriffe, c^i durchzusetzen. Weldien Uieiut er 
damit nicht nnr seiner Vaterstadt, sondern dem ganzen 
G( im indewcsun Süddcutschlands geleistet haben wird, das 
iüt kaum hoch genug auzuscblagea 

Wenn etwas geeignet tst, dies« beiden RichtimgeB 

der 'I"li;LtiL'l;eit Stromeyer's in den Srhatten zu stellen, so 
ist es die dritte. Ihui, seiner Anregung und seiner ge- 
scbfchten Behandlung dar Sndie ist es vor allem zazn- 
srhrrihen, wenn Konstanz keine nach der (Konfession ge- 
trennten Schulen tnebr hat, sondern eine Volksschule für die 
iUnder aller OkmbensbekeoBtBiBBeL Aber oidit gerag hier- 
mit. Stromeyer ist der geistige Vater der schönen, gleich- 
falls confessionsloseu Krciswaisenanstalt Hegne, von der 
neulich die rührende Kunde kam, da.ss die 70 Waisen- 
knaben die zu Weihnachten in ihre Sparbüchsen gestifte- 
ten Gaben zusammengelegt hatten, um damit die Kulten 
eines weitem Freiphitzes auf ein Jahr zu bestreiten. Wo 
solche Züge sprechen, da i^t es ilherllüssig^ über den Geist 
der Anstalt etwas Weiteres zu sjxgcn. 

IJebcr die Rolle, welche Stromeyer ausserhalb seiner 
Stallt Iiis jetzt gespielt l' it. iii'igen wenige Worte genügeu. 
Seit Uaden seine Kreiseuitiu'ilungen mit Selbstverwaifung 
der elf Kreisverbändc besitzt, ist er Mitglied der Kreis- 
vcreanimlung und des KrcisaiisscIiUNses KonstAiiz, und 
nicht als letztem wird es ihiu zu danken sein, wenn diese 
Kinrichtung sich als fruchtbar und lebenskräftig bewährt. 
Kr war Mitglied der Stuttgarter Versammlung süddeutscher 
Vertrauensmänner der natioiutl- liberalen Richtung und 
bildete mit Römer den entschlossenst prcussischgesinnten 
äuxsersten FlUgeL Den beiden jüngstvertlosscncn Genos- 
senschaftatagcn zu Quedlinburg und Leipzig wohnte er 
ab Vertreter des Verbandes der oheriiadisrlien Vor* 
schussvereine bei and fungirte beidemal als zwdter Vice- 
lihlsidenL 

Dieser Mann ist es, aber den der Bistbumsverweser 
KUbel am 14. Januar die grosse ExcommuBication ver- 
hängt hat, „bis er in sidi gehe^. Als Gründe sind ange- 
führt sein wiederholentlich bewiesener und trotz aller 
VennahnuQgen fortgesetzter Ungehorsam gegen die Kirche, 
insbeaoadese seine eifrige MItiilllfe dabei, dass katholische 
Stiftongei und kalboHsehe Schulen der Kirche entsogen 



Digdized by Google 



71 



wünieii. Di r llaupttjniii»! ist iiatiirlu h , da^s mun ver- 
suchen will, wie weit die Macht der kircUklhtD Stnfniit- 
tel denu eigeiitlitli noch reiche und was man wappii diirfr. 
Bis jetzt ist keine Aussicht, dass der Vei-sucli fjjMii/eiid 
nnd cnnnthigciHl ahlaufe. Die Ven^annidun^' im Tlieater- 
saale zu Kuntitauz, welche als Autwort auf die Kncoiiiidu- 
nicationsverfüguug alsbald berufen wurde, begrüsste die 
Verlesung der erzbischoflicheu und i)fanaiiitli< lien Arten- 
stacke mit schallendeiQ Gelächter. Und die Ki^erung 
bat sofort erklärt, dass von irgendwpJchen rechtlichen 
Folgen des kirchlichen Vorgehens nidit die liidt; sei; 
nidit einmal seiner SteUugg als Mitglied der katkioUschen 
StiftongscomiiiiBrioii kSnne Stromeyer verloBtig gehen, und 
wenn die Ausfolgung von Schlüsseln geweigert werde, so 
seien äehloss und Schlassel neu anaufertigen. Wir ver- 



muLhiu, dass man es unterlassen wird, die sonst noch er- 
folgten EicomiiniiricntioBBdrobnBgCT suanfllhraB. 

IJürgeruieister Stivni^er ist l iii t itMii her Mann von 
1 etwa 40 Jahren. Seine Arbeitskraft uud seine Gabe^ mit 
dem Volke zu verkehren und es za hdnndetn, sind 

ausserordentlich. Kr ist mit der Tochter eiii^s schwei- 
, /.eriacben Arztes verheirathet und lebt in glüciilicben Fa- 
I milienverhiltninaen. 

j Die SUiilt Konstiiii/ d.uf sich gliuklitli schätzen, 
einen solcbeo echten „Mann der Zeit" zu besitzen. Aber 
[ die edle Stadt Wessenherg*!, die trene Widiterin nationa- 

Ich Sinnes an r>i iil i lil uids äiissetster Grenze, die Hüterin 
huiuancu uud loicraotcn Geistes, ist seiner auch wiederum 
I Werth. (D. A. Ztg.) 



Feuilletou. 



Dann Stadl, - Dif (";rr)--liiL'f lI<•^ Kiiiii.irliisliunilcv li.it 
finmimmig ihre Ziiitinimiüjj; nir \]<:\Ufi\igur.'^ !.• i ilrr iiacli'-t^ ii 
GroKsmcistcr-Cunfcrciiü ertlicilt. Di r allsi'ilig vf ii lnli' i.ross- 
raeister Br l'fallz berichtet über seine Itesuclie in den nieiNien 
Tochterlogeu in Achr bcfri«!(Ij(;ender Weise, relierall, boiiierklc 
er, sei nun ihm in li' bi lulfr und ehrender Wei>e entgewcn- 
getconunen Snd ft>>t ut > imI. sei die lluffauug und Krw;irtung 
aMigeipfOClMn irarden, das« der Grosalogenbima zur IJMitracht 
«lae nil gM i toe Entirickdiiiv der IVMrei bi Lehre, Gaeetz 
aad Ritual entrdieD nnd mit Ernst nnd Eifer forffabren werde, 
dem R. Z. eriasaeocn Aufrufe getreu nuf dem vom ver^^t. Cruss- 
nifisti'r I>r r.<ykjiTM MirKi'Z''ii'bni(en \\'cgc tort/.u^^■lll■^■ilrn 
Und die \uu lii iii.M'lbi ii itnl I.ieln |/< ptlefiten Idt-eii zu iri^theni 
und kral'li^.'1'in I.i'lini ^eileitien zu lavsi'ii. lU'i ilie-ieti nnler 
gnjsser lietlieilifjung statlgehnliti n l'i'viai br iit o liabc er die 
l'eberzeuguug gewonnen, das-- iiurrichiigc |:rii'i< rlichkeit nnd 
Herzlichkeit verbunden mit cru-stcr männlicher Gesinnung 
waltet und dass die Grmids&tzo der Urei nidit un Kauuic der 
Tempel aUeia gelehrt, Boadcm la allen Verhiltnicsen de» Lebens 
fetbt werden. 

F.ngland. — Die frcimaurer-archaol««i-s<:be (ie>el!!-ebaft 
(der Verein cngli-tchcr FrMr) bat am 29. Januar seine erste 
Sitzung grhalt'ii und zwar mit gutem Erfolge. l!r James 
(riaishcr Itilcir als VursiUender die Versauiiulung, während 
die finr ilyd« Pvilen und Antb. Oneal llaye, letzterer 
eomspb iOtiliad iei Terehn deitt Mr, ab Ebren-Sekretire 
Ibagirtea. Die Zahl der Anwo^onden war niclit nll/n gross; 
Tiele Brr hatten sieh entschuldigt. Zaniteh^t wurde der von 
den Brn IIUKb.in, Mari bant nnd (>, II i . e eingegangenen 
deMibenki' an Itürlirrn nnil Maunicr. liaiiki'ii'i u'edaclit, sodann 
fillirli' ilcr V(ir''if/rn<!e in hereiiter Wi'i'.c ilcii (Jrini'li-r des 
Vereins, Br Hjde Clarke ein, indem er den Nut/( ii ili s In- 
stituts fi>r die FrMrei herNorhob. Ks werde denken'ii ii Män- 
nern, welche gcwfibnlicb scbr bald von den Logenarbeiten sich 
zuruck/iehen, nadldsm «ie gelernt baboi, was Äu Ritual biete, 
Gelegenheit so gageneeitigeni Anstusch der Anrichten geben 
rnid so die besseren and tiehtigerco Krilfte den Bande Ire« 
erhalten. Br Hyde Clarke hielt sodann einen niit gr(is.s<'m 
Beifall aufgenommenen Vortrag über Mrei, wufnr ihm der 
Dank der (JeseiLscbaft ausgesprochen wurde. Km gleiehcs \ u- 
tnm ward detn lian-ArisscIinss der FrMrbulle an~ges|irücbf n 
für Ueberla.'-sung Jes Zunmcrs. Man hob noch di s \V( iii r< n 
hervor, wie das ucuo Institut geeignet ««in werde, den vuriiao- 
dcnen Hangel an nunnr. Belehmng an heceiügen; die GehO- 



(Icten unter den Maurern frsl/iiliallni, welche sich wegen 
Mangel an Inlerchso babl /uruck/ii/iehin jillegteu. 

Die naebslc \ i rsannulnng findet Kndo Februar statt; auf 
der Tagesordnung steht ein Vortrag des Br U. La Ulbert Uber 
„das liiinal der 3 Giade, naoh wclohera FHedridi d. GroMe 
arbeitete." 

Nach Schluss der Versammlung wurden mehrere alte l'r- 
I knuden vorgezeigt und darflber debattirt. Hehrere nene Mit* 
I -giieder worden anfgenonmen. „Wir fkenen nne", hemedft dai 

Freem. Mag., „best&tigen m können, dsss die Inaugursl-Ver- 

sainmlung des nnmrer-arehaologisehcn Institut« von entschie* 
deneni Krfolge ^'i knuit \\i\r nml cif r>ellir:i eine l.nive ond Är 
die SucLc der Mn i cil'uif;ii'Ulio l.anflialm vi Ts|irii'lil." — 

Auch wir Lii;iii>M'n fremli;; ilic (Irllndniig ilii s(-s Inslilnts, 
das eine heilsame Einwirkung aal ilir i'in,'lisebe Mrei zu äussern, 
das geistige Leben VI beben MT>{>ii< lit und von unberechen- 
barer Wichtigkeit «erden kann. Wir wontcbea ihm von Herzen 
Glldt nnd Geddhca! 



llombnrg. Im FrMrkriin/ehcn in Ilomburg wurde 
Br vou <jrcui|), Hauptmann, zum Vorsitzenden gewählt. 



Joinville, Kolonie Dona Franciüca, 20. Nov. 1866. — 
In Folip» eines, von Mefaler v. S4. gehaltenen Vortrags nnd 
damit verbmidenen Vorsehlag« in Betreff des, Ton der Wom- 

ser Jahresversammlung des Vereins deot. FrMr i. J. 1867 anf- 
t gestellten „Allgemeinen Grundgesetzes des Frcimaurer- 
bundes" Im kannte die hiesige Lo^ie „Deutsche FreuniLschafl 
zum sudlii In II Kren/» " sieb einhellig /ii der ('cberzeugung, 
j dass es Ptlt<'lit jrdcr f.'i'r. nnd \ul]k. Li ."' i, iiiclit nur fur 
die Anerkennung dieses Gniudgesct/.cs, stmdern auch für 
den alsbaldigen Beginn der Aasrshrnng ilesselben nach Kraf- 
I ten emznstriien ond .ntitznwirken, ganz besonders aber der 
Vorschrift in $ JS dos Omndgeeetzcs unverzOgUchst snr dnieh- 
greifenden GeUnng n verhelfen; sie gmg dabei, was nament* 
Ueh letzteren Pmict betrIIR, von der Erwigong ans, dass, wie 
der FrMrbund im .Allgemeinen, ohne mit sich selbst in Wider- 
sprm:h zu treten, keineswegs nach irgend oinnni Bckcnntniisc 
d( s JSiuln iid' ii fräsen dürfe, um m> gründlicher und anfnierk- 
»amer aber um dessen Gesinnung und Wesen sich zn l)ekllni- 
mern habe, welches Wesen offenbar nicht aus den Wnrtrn nnd 
j Bekenntnissen des Sacbcndcn, sondern nur aus seinem ganzen 
I hishecigen Thu nnd TedtaMea an erinnnen sei: so tnA jede 
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hoge, als Vertreterin des Bunde« bei Aiifniilimen , wrnn sie 
anders als gerechte und vollkommene Loge anerkannt sein 
wolle, die uoerlasslicbe Pflicht habe, ohne jegliche UuckMcbt 
aaf diesM odar JeiMI Bekenntnis des Siiclundon ihn; Prüfung 
dthin nMiMBai m hmmt, ob der Will^ den der SiKheodo in 
Besng auf den Bmdeszweck m babeo erkllit, bbber ia ihm 
TQflniideD nid wirksam fewiae« se^ ob, 1F, derSwsbcade 
in sdnem bttherigen Leben mA weben eine raareTurbe Oe- 
sinnung betliiiiigt bebe, wobei es nach % 12 des (;niitdge<.et/i'> 
mit Recht dem eigciiMJ freien Ennessi n der l.<)(,'e nlHTl.isseii 
bleibe, vmc ntul woher si< im ;.'(K(1i< mn F.ille die l'rbcr- 
zeugong vun der Gesinnung di » -Suchenden sich zn irr-ichuf- 
fen habe. 

In ilelhüligung die&er An»<icht fasslc die Loge einhellig 
den Ii«schluss, in der iiftchHtcu Mai\orNanindung der Ur. Loge 
von Hiunbnrs deu Antrac zu «tollen: Die Ebrw. QrosM httge 
TOB Beaborg «olle Am Angemeine ßmndgeM« de« FrMr- 

bnndes, wie es in der 18f>7r Jahresreminmlnng des. Vereins 
deatscber FrMr m Worms aufgestellt worden, annehmen, dem- 
gemäss ihre zeitherige \ c i la^Mini; l im r LHUtminfr iintcrüiciien 
und zugleich ihrerseits In Tliiiliplviil Itrttn, um dir Ausfüh- 
rniiK ilicsf'^ (inMiil«i'>rt/( v — wenn iincli nu lif mit einem Male, 
-so dodi ainiahernd — zu verwirklichen, indem sie zunächst, 
entweder im Vereine mit andern dentscben Grosslot:i n, oder 
bei deren UngeneigUiett allein, nr Bildung einer deuUchen 
NatknialgroMloge nf Onnd jene« Geectxea vondweitet." 



Lcip/ig. — Wir freuen uns des (iewinncs, welchen die 
Bemfmng des Br Dr. Cxermak als Professor der Pbyiioloigie 
an bietig» Osivenitilt aneh der Sache der frHiel Ucr hrtagen 
«lfd. 

Lissahon. — Die (iroüsUigc von Lusitanien ist mit der 
Grossloge Uoyal York >. Fr. in Berlin in das VerbiUtniBs ge- 
genseiliger Repriseatation getreten. 



und seltener gemacht and hat ein Weaen PiaU gegrilTni, 
welehm der Ibrei frahrtioh ~ 



Literar. Notiz. — Zu unserer Freude vernehmen wir, 
dass die bisher zwei besten amerikanisch-maurer. Zeitschriften 
,.Mri-(iMi.' Mmidily", licra'i'-K. v<im Br. S. F>ans in Roston und 
der „American Freema.sun", heraus^'. \on Ftr Tlrennau in Cm- 
ciiiuati wieder weiter erscheinen. l.e(/.ti ier rrM lieint als ein 
llonateblatt von 16 Qoartseiten 1 if) und verspricht, 

allen Dnmbog in der Hrai bloanatellea. — 

No. 1 der „Reform" enthält die Bayrenther Logenbnnds- 
Verfassung, Verhandlungen des Vereins, kleinere Mllthcilnngen 
und eine Ansprache „An dii' I.oscr", worin es heisst: „Ein 
Rttckblick auf den jüngst \er!.':in;,'! iipn Zoitabiclinitt, auf die 
(ieschichfe des letzten Jahre- w i r die erfreuliche Oewissheit 
dass die Ueformbewcgnug in) .Mri>nnde an Ausdehnung and 
Tiefe gewinnt." In einer Kcilic narabafk genacbter Tbatsacben 
Sieht die KedacUofi ^nchere Aazeicheo, das« die Dewegang, 
gepHegt and getragen von traen, rtlhrigen Bmderhänden, nicht 
ira Sande verlaafen winL" Aber so erfreulich aacfa «üe be> 
rührten Vorgänge and Kntidgebungen sein mögen, ao mOtsen 
wir doch erkennen, div > r-t der .Anfang zn dem, wa« wir er- 
streben, gewonnen uml dürfe nocli Keiner der in den vordersten 
Reihen Kämpfenilen in F<ifer und Hingebung cmiatlcn, wenn 
die gute Sache nicht leiden soll. „Fs herrschen vielfach noch 
solche l'uwissenheit, Lauheit, Halbheit, dass die Stimmen derer, 
die dnrch Wort und Schrift sicli Gcltong veFtchaffeu können, 
nicht verstonmeo dürfen, wenn nicht die Usheiigo ItthA nA 
Arbeit eine vergeblidu sein aolL" — 



Zir Besprechung. 



I.Unebnr'-'. lir Volger, MciMcr v. St. iler Loge 
Selcno ist 7M Ehren Msincs &Ojtbrigen Maurcr-Jubillittni« zum 
leben-shuiKliehcu EhreunitgUede dw Groesioge «B^V*' York*' 
werden. 



Oseberaleben. — Hier besieht ein PrUrkrlaaohen 
jfOaooria mr Bnidcrtreue** nnicr dem Vorsitz des Br Dr. Hof- 
ninnn (I'rediger); die Versammlungen tiudca Jeden Mittwoch \ 
Statt. 



Die Yerfallthisso der nnier dem beror- 

(•r. Ii. L. V. r>. stfhcndcn, frdher mit 



Rndolstadt. 

mundenden Fitti;: 
der Gr. L. von !I iiijImii_' synipattii-ireiiden Ixigc „Gunther /ui 
Eintracht" sollen i r-.Miiru i^n i . ii ii r. n -rill, dass sie wahr- 
scheinlich uAch&lcus ihrer Antiosuug enijjcgcugebt. Von geisti- 
gem Leben keine Spar, die alteren Brr haben sich seltener 

--- I IMI I t 1, , , -■ i : 



Dr. QMttT Vorili, die kammfadicn Enngdien ab 
geheime kaMviaahe Gcseizgebnng in Fwm von Denkwflr- 

digkdten ans dem Leben Jesu. Leipzig, 18fi9. F. A. Brook- 
iiiiM-. 8. S. X. und 2:i:!. 
Venedey, Ueinr. Fr. Carl von Stein. Iserlohn, 1868. J. BA- 
deker. B. YIII. nnd 186 8. Preb 1 Thbr. 



Briefwecluel. 



Br B. L d in *— dl. — Sie erhallon die Haublttte IWWwnclieol. 
licli direkt furt nnd behalten iineh Ngr. bei uns gnt. iluffvnt> 
lieh la-sscn >>ie niäter vun sich wieder lii>reu. Ilrüdi rl. (iruss! 

llr Cr. in E n. - Best«n Dank für Ihren letzten Brfef nad die 
darin <.'rinai hteu Mittlieiliingeii. Uend. Oegengitiui! 

llr K. P in nt — Nr. 40 iat (UM noch nicht angegangea. 

Br. (.rii>-: 

Br A--n lu Schw. — ^VH )iieii>eii liic In Aiissiclit gcalelllen An- 
meldungen cum Verein deut. Mr? Br. Urassl 

Br P. hl D— et — Dankend eihaltcu; hecsL Graes! 



Zur Nachricht 

In einigen Tagen venoide ich das von mir bearbeitete 

Ritual des 2. Grades 

nebst den Ritnalen fttr Grundüteinicgnnft Logenweihe^ Tnaerloge, Schwesterfisst und Tafelioge an di^enigen ehrw. Logen, welche 
Gr. 1 n wd » bw ogen haben. Der Preis UeOr betrtgt TUr. 1., nho TUr. 3. fBr die gnni« Sannaling incL Hnppe. 

Sn nar eine (tag fMiift AnfliM gedmekt wnnle, geht der Vomlh bereita an Bode nnd bitte ieh ditjenigen 
Logen, welche sieh ein Exemplar siehem wollen, baldigat zn bestellen. 

Wenn dieses Ritual aueli nur innerhalb einiger (;rnss|ll^'en (Dayreuih, DarmsUdt, FranUbrt, Italien ud Amerika) aaf 
Einführung rechnen darf, su hat es doch in jedem I<ogcn-Arc)iiv einen berechtigten Platz. 

Leipiig; - Br 1. Ct. WimM. 



'YeraatwartlKher Bedacieur : Br i. G. Fndd. — Yeriag ton Brr Ftlraler * Ftadsl in Leipsig, — Braak von Bn Bir 4 Hermann In Leips^ 
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Sie 



^"^^ Begründet uud kor«u»gogcbea 




J. Gr. FJOSTDEJ^ 



ttttmnn Hf tn Stttr. 



Leipzig^ deo 6. Mftrz 1869. 



MOTTO: l»fl»9til.%tatlr,Si|i*l)nl 



Vou der „BttoliiUte" eraclieiitt «Ocheatlich eine Vumner <1 BngenV Pre» de« Stiagu^t » TUr. — (viciteljftbrijch 33Vi Ngr. fl- 1. 31. rbein 



Die „BaidiBtte'* bniii durdi alle Bucbhandliiiigmi bexegen «erden. 



I'"'t Vfi.il. l"<Mr, V.in .1 Ii I'. Njrur i.n.l .1; liMnl ^ . n !lr II V\-Il,:i P-iull Ivil. II. U.i - tii/t-iil Ii.. II. .f. IxiH'S- 

Olf!...!!)»'!!!!. I'.i I' •.iLir.iii 'Nr Tfinivlriit. r. - Kin .Lr.».«.-- lu.i.r ii-«.i,..iiii». l,iU'r.u. Snii, - linUab«» iii>.l lin4-.rlwit>l. \vn Ii« «HU. Nie». Mricf- 



Der Verein deultsvber FrMr. 
Br J. «. F. 

Vom riiijgätUgü des Jahres 1607 int das Manifest 
datirt, welches der Verein deiit. VrlSr an säiniuUiche 

(iiii>s|i)-(n der Kide rrlafseii iükI vri>iii<lt. hat, um ml- 
/.ui' l'rüfuug und Annabme dfs iu Wurms angenoiuiueuun 
Groadgesetses ftlr des Fl'Mrbund zu veranlassen und 

sie XO ersudien, . 'es zu l>f'^;üll.^ti^c■n, was ir;;« /in 
KnOpfoDg cincä iutcrnatiunaleu l^iuidcs xwiscltcu ullcu 
I/igeB und Haarem der Weh dienen kOnDte." Die An- 
tKi!inii' (!(> I ,;iil^'<jsi'tzc.s, die lUTufuiij^ intciiiafii iialt r 
Mr-Cunyrc&sc uud die licgründung i-iui« Vwttaltuujjs- 
ausBcbiuses für den ganzen Bund (Universalgrossloge) 
euipfalil darin dir VcK iii. w,-]] er v<in diT Ui Ijciz-L'U^inif,' 
ausging und noch auägtdit, ila^^a eine Einigung in i'rci- 
beit dem Boode zum Heil und Seffon gereichen wftrde. 
iiDer FrMrbiind will und soll lin liuud .sein, ein liuiid 
mit der Menschheit und tUr die Meuäihhcit. l)kA i^t 
er «b«r nicht wahrhaft nnd nicht im vollen Sinne, so 
lange seine Einheit, wie bisher, tmr ei;'!- d'irdi tlt» |.'f- 
weinsamen Geist der lirildcriicbkett uud dutcli daa liaiid 
«Mger gemetnaamer Cultusformbn erzeugte ideale ist, 
so Unige diese Kiiilifit nicht .luih äu.sscriirli einen rnt- 
Bprccbcndcu Au.sdruck und duu furiucüu i>an>tcllung t-r- 
Iwlten hat durch Ein gemeinsames Bundesgesetz nnd 
geiiieinsatiie Kinii<-Ii(unp;eii.'' 

Kin Jahr darauf tagte iu iicilin bereits der deutsche 
Grossrndstcr-Vcrcb, ein — wenn auch vorlftulig noch so 



I b*-iiwactior — Repräsentant der Einheit der dcutclipu Mrei 

] und der Vorlauter der vom Verein iMfürwiHtettii Na- 
I tional-Urusslogc. Und beute schon, kauni 1',^ Juhr spii- 
I tcr, erSShet uns ein dentsrbor Grossmeister, Br Warnatz, 

der verdienstvidie (irihidcr des (;ri>s>nn'i>teii;i^-. di>' .\ti-- 
. bicbt auf einen europäischen Urossmcistertag, „uui 
I dazu l)«izutm;:4<n, das.s, wie um die deutschen, so um alle 

euroii.ii.silipn ( Ii n-~li»j_'i'ii und Li>jieiil>ünde si<!i die Bru- 
I derkettc noch inniger als äehon zeitber seidiugel" 
I Der Same des Vereins dent FrMr geht, wie man 

'iidit, allenthalben auf nnd 'h- i-t jicwlss um so erfn ii- 
j lieber, als seine ItestreUungen ein/ig und allein auf die 
[ Hebung des Bundes und die Förderung der k. K. g«- 

lirlitet ^in•l. 

I in der üru^hlügeu-^itzuug vom 17. Üccembcr l>H>ti 
I sprach sich der- Grossmstr. Br Warnatz u. A. wie folgt 

r.u.s; ,.Weun sieh in den K't/,t*'ii Jalircii in der Miv.clt 
j überhaupt eine eutscliicdeuc Neigung /.um lU-furmircu von 
rmmcn gezeigt hat, so ist das an und fflr sich kcines- 

I wei^'s zu vcnuilirilfu, ^nfl'^Il CS --irli um neseiti.;iii:.i; i'iit- 
1 schieden nertblos gewordener, veralteter, uniioeti-^cher 
I lärmen handelt, durch welche das Wesen der Mrci be- 
(.'Inlriieliti;:' und zurtleku«'sftzt worden k;tiin; sie iim>.s 
»ich aber vur iixiierinienten Uberliuupt und bc^undcrs vor 
Experimenten im Iteformiren hüten, durch welche ibr 
Ideales in den Hiiif M^nmd ^edränjjt wird und die nltt-n 
müchtigcn Gruml.steine ei-sehüUcrt wirdcn können, auf 
welchen meist von grosses Geistantronser Bau anglich- 
tut wurde, Geistern, deren Gedichtnis« bei uns nodi bell 
Icacbtet« 

JSa sind aber sa dieser Stelle zwei Ereigni-sa« nocu 
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m iTwälmcii, wfltlic /.iiiiit«')i.-l der «Ii-ii'.-cIil'Ii Miei m-^v- 
ikürcu; ilas eine ist üvi- vuiu Vcrciu ilvut. l'rMr au alte 
Orosslo;;«! der Knie ' Kcriclitctc Aufhif xii einer panz 
' iiiui'ii iiiul IiooikIciu I iiiinutiuii der ♦iri>->lii;;ni und Lo- 
(jciibUiide, das utidcrc istt die von uiir licrbeigcfulirtc und 
in diesem Jalir in BcrKn nb|;oh»Hcnc Confcrcnz der deut- 
sclicn (iiKSMiii'i.sti'r. Sir !ij!irii, Ul i. Ihr, ül)['r l>uidu aus- 
ffllirlicb Mittht'iluujjiii iilialun. l)iü Ciru:>sloi;e bat iu 
den Ucstrebungcn des Vereins dcut FrMr eine 
IcQlino und ;;r(i>si' Idee crl.liikt, diTscllicii alur 
eine jiraktisi-bc livdeutung uud Auül'übrbarkeil 
hcixulegcn nicht vcrmöKcn können nnd datier mit 

Itocllt ihre: r.i'tlirilij;un^; ati dicsiMu Werke alitieklint. 

Wns ili-u iu Iki'lin ubj^ebiiilcuuu ürusi>uiei:stei'tug an- 
belrilit, Ml niaclit derselbe dunrhaus Iteincn Aii!«i»rnr1i 
darauf, diiirli die Ni'i Iiandluiif-Tii ■rjnci LiNtinaliLiLii Xi: 
NtiuiuLiikuiilt \ ylllioMiuienes, Kr.sibmdciiiiL'.>5 und illjtibau|)l 
viel geleistet zu bnbon. Das Viele und Gro!»c desselben 
licyt vielniclir in dem Zush»ndek<iiniiiL'n dcssclbuu und in 
der diirili iiin ■;eki<te(en dciartiijeii licl'ik-diguug seiner 
Tlieihiiliiner, du.s.s <ler iSeschIu!>M der Wiederholung dcs- 
seliieii tin eiustinuiiit;er war, also die l^'horzcn^'unji des 
r.ediirriii.->e.> einer hokUcu Cunkueiiis zuui eiii>tiuiniigen 

Ansdniek gelangte." — „Die Schwierii^keiten waten 

in der Tbat Stels .selir frnHse und sd würde aueli dieser 
Verauch miisslun<;en .sein, wclili die Anlage desselben nicht 
eine solche gewesen würo, wie sie war. üo i.st bereits 
eine gewisse grn.-iStrc Kini^jimu' der deut-rlien Mrei als 
seither nicht bius aufiebalmt, xindeni stiiuu erzielt wor- 
den, welche nicht ohne sej^ensreicho Folgen bleibon wird. 
Dietwr (ürotHtnicibtcitag wird «einen consiiltaliveti Charuk- 
tor bowabren nnd wenn es oppurtuu erscheint, mit (kc 
7mI den Ven>uc)i maeben, einen Garapli»cli( n Cws»- 
lueistertag in {fkicber Weise zu nrnngiron und so daxu 
bclKUlra^'en, diis», wie um die deutschen, m um alle 
' euroj.ai-ielie Ucusslogen uud Lugeubündc »ich die Ürkette 
iioeb iiiuiiier tibi ttchou seiUier schlinge. Ein dringlicher 
Wnuiccb bleibt aber freilieh der, dass die deubicbcn Gross- 
lugen und die tüan/e deutseiie Mrnelt kclucrici Itfisstraueil 
in diese C'onrerenz setxen" u. & w. 

Den letzten Wunrnh vollkommen Ibcilcnd und uua 
ttUeiKliend, ist es unsere Absieht , hier ledi^'lidl auf dU! 
Worte dl» verehrten iiv Waruat/ betr. des VcTeins dcut 
KrMr cinzugeiicn, nicht um zu ai>|iotiirei), sondern um die 
Sadie klar /u -ti lk'U uud icur VerstiindifiUlij; beizutragen. 
Wir bind nun zuuüchät der Meinung, das Uber die „Aus- 
filhrbarkoit" der Bestrebungen de« Verein» seitens der 
( Oll .(11 I.ii;.'e M»ii Hachsen abficj^ebene, etwas voreilig ab- 
>l)reilicnUe VutHni sei nicht iiegründel. Da^.'selbc erliält i 
M^hwn durch den Hinweis des Grossmeisicrs »nf die ^log^ | 
!i< hkeit und .Vusfiilirbarkeit eines eur«ii»iii - 1 lien (in»s- 
niei:<terUii;.s ein l>vcb»t crt'reulicbcii Dementi uud ddrfte s 
llbcrdictt durcli die cbifnche Thntsachc, dass ein Vemnch | 

der VerwiriclichiiiiL' nir^-rnil,-- uniuulif wurde, sowie dir- ■ 
iiacbt'ulgcndcn Kiuaguugen in das richtige Licht ye:>tcllt . 
werden. Der Verein bat in jenem Manifest ausdrflcklich j 
;iitt' die iii'. iTiationalen Itn!us|rie-,\usstellunj;en liinL'ewii- 
.seii uud nestgt: „Was aber lilr die matericileu lutercs- i 
scn niAgürh war, wird und muss »ich audt fflr die gei- j 
.sliiien und sittlit heu Interessi ii der Menschheit er- 
reichen las-si iil Ls gilt uur, Uass jeder Kiuzelnc uud jede 



Köriterscbaft den guten Willen bethiitif^e, der einer su 
grostieu uud guten Sache gvgcuabvr zieiut, J4u>s mau vur- 
urthoilsfrei tuid nmthig zu Werke gehe nnd |iersönlirhc 
Neinunj;en und Ansichten ^ern zum (»pfer bringe ' 

Wubkui, setzen wir den guten Willen, die (jeueigtr 
hcit, zur Kn-cichung de» Zieles mitzuwirken, eine vorur- 
tlieil-ln ie AulVassun;; der Vrrlialtiii^r iind iiiännliehen 
j Mutb ilberall vorau», »o erscheiucu die licstrebungen des 
I Vereins ebenso praktisch bcilcutnngsvoll und auüfttlurbar, 

vic die Idsher sdi^ii riue iiiul iiii.nisfiilii bar scheinende, 
I min aber duch geglückte \ er»irkiichuug des dcutttdicn 
I Grossmristerfags. Das Manifest stellte zwei Strcbeziele 
auf; Ii die Annahme des (!rundyeset/es nnd 2] die Kin- 
I Setzung eines Verwalluugs-Ansscbus.ses für deu ganzen 
I Bund, d. i. Errichtung eines intematinnalcn Grossmcister- 

ta;_s oder einer l'niversil-t Iro-sliv^e. Wie nnissten nm» 
i Mimuttiiclie Cirosslugeu au tlic^e zwei Aufgaben bcrau- 
I treten? £infiicli so, dass sie zunächst beide getrennt be* 

! faandoltcn und sich fra;.'ten; 

a) Ist die Aunalinie eines Allgemeinen lUindcsne- 
sctzcs seitens aller Grosslogeu als Dai>tL'llun}; der 
jicistigen Kinlieit und als Venvirklicluinx de-v Hundes 
\viin.schen.sv»crlli nnd erspriesslicbV — eine I ra^e, dii' 
I unseres Erat Iltens nur bejaht werden nmss; — 
' b) Kiiimen wir dieses, uns vniii Verein deut. l-'rMr 
j vorgelegte „(Irund^eset/ lur deu l i.Mrbund" annehnicnV* 
1 e) Wenn nicht, iu welcheii Ta-ssung, uud wic^ kann 
ein annchndiares (;rnndne>efz vereinbart werden V Die 
, Autwort auf letztere l'rat;i; mochte ausfallen, wie «IC 
I wollte, so war ein briiderliilie» Knti;c;;eiilii.iniii> ii bewiesen 
nnd würde sich ilann das Weitere wühl gefunden haben. 
iJeuu (wbcre is a will, thcrc is a way) wo eine Wille ist, 
da ist ein W^'gl 

Bei Bcurthcilung dos Wunnscr Grunilg< si t/( s durfte 
man zwei Gesichtspunkte nicht ans den Augen lassen. 
Kisleiis macht das Grundj^esetz nicht den Ans|iruclr, (dier 
alle Verbesserung erhüben zu sein, vielmehr wollte damit 
die Womisor Versammlung nur das Beste geben, was sie 
selber damals zu geben iui Stande war. Sudanu kommt 
es im fraglichen Falle (wenigstens zunächst) weniger 
darauf an, die beste Fiissung des Gnuulgcsetzcs zu fin- 
den und k'stzu.st eilen, als vielnielir darauf, die für alle 
Grosslogen oder deren McUrzabl uunehmbarsle zu 
linden. Ist diese Im Wortnscr Grundgesetz nicht gegeben, 
so suiiie man sie zu linden durch Vereinbarung;, llaupl- 
ziel und Hauptgedanke des Vereins war und bleibt, dass 
Oberhaupt der grgenwSrtigcn Bundes-Anarchic durch 
iri^eiid ein t:eniein.--aines (Irund^csctz j;e»tenurt werden 
müsse und dass man unter obwalteuden \'erliültnissen 
unzweifelhaft besser tbue, eine neue zeitgeinlssc Fassung 
n\ -dclieii, ^,ta(t dii.' ver,illeten .,.\lten rtlicliteu'" |iiire an- 
zuuehuicu. Denselben Uedaukcu bat der verehrte lir 
Warnatz auch in Berlin ausgesprochen, indem er die 

AiiiialuiH' der (Md iiiaiks ;ils (iMi;^;itiiri>cli<'li Ilestainllheil 
aller (iro^.slugeu-^tatuteii mit der itlinschmukuMg cuipfabi, 
dass jedoch „eine Revision derselben allerdings crstnitthig" 

-1 i, l'as Wormser (Irund^:eselz i^-t iiii lits weid r als i ine 
Kevisiou und zeitgemässe Uuiarbeituug der „Alten Tllicb- 
tcn." Ebenso konnte man gar wohl, ehe man die Vn- 

ansl'iihrbarki'it der zweiten .\iif;;abc aus.sjirach, in aüni 
(jrus.skigcn, einen .Vusschuss zur Prüfung uicikr::ctziu 
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Ulli] iliisciii /uuU itli ik'ii Auflru}; crtlicilpii, sich Hiiei-sdls 
mit den Aiisx liiissi'ii der iilM i;:( ii ( Ird^^loi^cn, aiidirr-i i's 
mit dein Vorstandi! des Vi'i<'iii> dciil. Mr ins Kiiivviiuli- 
mcn KU setzen. Diis hätte die lio ^ofönlert uiul aller- 
wi'i;i', auch l>ti i'iiicr nc;;ativ. ii IjitxiKidiiiiir, wciiigsteiw 
zu i'iiitiii woliilii'nriiiid( t* ii, fassbai i'n und j^'cicrlilcn Votum 

Aber die Angelegenheit i»t noch nicht erledigt: die 
Auf(,Mlii' steht vielmehr iioeti da, ihrer l/istmn harrend, 
und das Streben iiacli den erwiiimt. n Zu leii dam it norh 
ungebruclien uiul iiiunlmullii^t l'uil. Noch hoffen wir 
lind noch istV nicht la spät für die deuti<chen Gros.s1ugen, 
die Soi-lie hesRcr aiumfosscti niul xu ciiu*iii gltlcklidifii 
Knde sn führen! 



Dl« Nstar mni die FrNr»i. 

iMMr «kr Ln«* «. «L IVn^l im «r. raii IIIMmMn». 

In den Idiiliendeii (letililcn, 
Iltcr Mif Oottra wdtcr Flur 

ITihr ich sein fieheime'; Walfrn, 
Seines grossen (j«isle.s Spur, 
Lcmo in der ßonnm SchSpfuns 
F.inon Vater rei tit versfeh'ii, 
In der ydiöuiieit aller Wesen 
Soiner Liehe sutiles Wcb'n! 

Meine -el. I'.i r, wenn ii Ii rs vi isuelie in rid^ieiideiii 
Ihiicu ein lÜld uus der Niitur zu /eichnen, welches uul 
das mefwchlicho Leben ßexug hnt, so muss ich im Vonrns 
Hin eine inilile Henrllieilnni: er-:ii<ln n, wenn dies«' Par- 
stellungeu noch immer hinter Ihren Erwartungen, hinter 
ilireii £mpflndong«ii nml WQiwehen surBckhleibcn sollten. 

Die Nalnr mit all' ilireii I!ei/eii, mit ihren Sehrmlu i- 
teii and Krhuheniteiten, mit ihrem ewigen Wechsel uitd 
diiinodi mißm Dauer bietet uns so recht den Scbldssd 

im dem ('üaiibeii an ilie (;iitllicit, weicbi' Alles frä'^'et und 
erhält Aus ihr heraus und in ihr imiss sidi zuerst der 
Olnube an Gott und Unnterbliehkeit t-ntwiekeli liabeii. 
I'er I'MiliiiisI sa^t selniu: „IHe lliiiiiiiel erzäliieii die l.lne 
liultes und die Veste verkündiget seiner Hamb Werk" 
and ein Dicbtcr unseres Jabrliumlcrts meinte, er möchte 

die Mteht haben eine Ceder von den Ibdien des Libanon 
zu nt'limen, sie in die j^lühcnde Likvanuisse des Aetna 
2U tduehen und seine Gedanken mit HammcnzUgcn «n 
das Firnianient sclireiben zu können. .la, srliaiiet nur 
hin in die reiche Natur, iu ihr stellt es mit Klaiiinieii- 
zOgen geschrieben, dnaa ein Gott über uns ist iiml diin h 
>iie wird bezeugt, wU: erhaben un«l geheimnissvoll das 
Walten des firossen ISaiimeisti rs aller Welten ist. Kr lie- 
kundet sieh in den Kruidiimen adutdcHdMr Vulkane, wo 
die Krdrinde j;leich diii Wasserwegen auf und nieder 
wankt, wo Hernie und Kelsen pihncnd in die Tiefe stiir- 
zen; er bczeii'rit ^i< !i in den i^^einlt^en Stünncn, welche 
»her Land und Meer einliei brausen, wie in deui Sanften 
/.e|ihir, der die köstlichsten Wohlgcnlchc tausend achiHicr 
l'diinien weiter trii^l und dic Luit ndt einem berAUSrhen- 

dcD Zauber erfttllL Der grosse Baumeister bekundet trieb 



I in den riiueheiK rn der Wihlniss, welche hrflilend und 
biutdiirslii; die Wü-^fen diin lisln'ifen und bei deren I.aut 
ilas Mensclieiiheiz erzittert, er be/eU'p!l sich in den liie- 
senstfiromen amerikanischer Urw.älder, die Jahrtausende 
an sich vorbeiziehen Hessen und den Stiinnen trofz(<'ii. 
Er bekundet seine Macht und seine Weisheit sowohl in 
\ den L't)l()ssen, welche in den Tiefen des Meeren hausen, 
j als in den Tausenden kleiner Ges«h()|de, welche in ( inem 
I Tropfen Wasser leben und (lie «iisi-iin Au'f;e j'iir iiinner 
unsi<htliar }i<'bliebeii wären, hiUti'n nicht Kunst und Sc liarf- 
j »Inn der Menschen uns auch iliese Wunder ei>-chlossen. 
1 Und dabei zeugt Alles in der Xatur von einer Schönheit 
I und Kraft, wi li he von der Hand de- wci^v n >elM"jpfer« 
I in tde gelegt wurdcu, thss wir Mannend und ehrturchts- 
I voll SU ihm aufbüdcen mflssen und demiUhiK uns beu^<'ii 
, vor S4dner MiyoHtät. und (ii össe. 

Sehen wir in die,ser 'Aiäl um uos, alle Natnrschön- 
bcitcn des Snmmcni verbleichen und e* will un» seheinen 
I als oll ein bö>er I>äinon >ii- zerstört hätte. Dii'ser An- 
I bliuk könnte uns wohl mit Trauer erfüllen, doHS auch 
I hier dic Kleincntc sich feindlich f>[ep;enflhcr stehen; doch 
I vatfvr (Haube kann darum nieht wanken, er ist auf einen 
Felsen gegründ«^ und da-s Itewutistäein ist bei uns lebendig 
Rewoitlon, dns!; das Gute schliesslich den Sic? davon trSgt, 
wenn ihm auch ewin das l?ös<^ ent,:eL'rnv»ren(. Oline 
I Kampf kein Sieg, kein Leben, keine Krcudc und kein 
I Licht, Kampf in uns nnd nm uns, Kampf gilt es vom 
ersten Atln-in/,iit,'e an bi^ / .n li'tijleii Hauche, inif ilem 
unser Uei^t diese irdi.sclie 1 lulle vcrlü&st. Ich möchte 
hmsufflecn, je 8tnrk«r der Kampf, desto sehRncr der Sieg, 
je mühseliger das nin^en nach Kidit, <Iest(i knstlirhei' die 
j Wuhlthat ilesselben, Je sclkwcrcr diu lA'id, de^to grö:>sei'n 
I Reiz hat nachher die Fkicndo und doreh Entbehrung wird 
erst der (irniiss erhülit. In dem Kampfe der Natur sid- 
1 len auch wir kämpfen lernen und den Gkubeii mehr und 
t m^r bei uns befestigen, dnss ilas Gute auch in ans 

-( liliesslieh den Siei; davrni trafen niiiss, wenn anders 
; unser Leben ein geweihetcs und goUwulilgelälliges .si-in 
I soll Und das ist meiner Ansicht nach ganz besonders 
j die Aiif.;abe eines l!r Kreiinaniers, dass er lerne aus dem 
, geheimnissvolleu Zauber (U;r Natur Nahrung für sein 
I inneres LcIh'ii zu schöpfen, sein llenc daran xu veredeln 

und (iei^t imd (lemüth in ihr zu si.irkeii. W'(>nn er sirli 

übt, aus allen .N'atuif;e(;enstiinden und Natureieigni.s.seii 
, eine Nutmnwcndun^ auf das geistige und sittliche Lehen 

zu mal Inn. so wiril er sieb iladuicli zu einer Anrlael»! 
I emjMirM liwin^eii, eines freigesclialYeneil Geistes würdig 
I und diese Andacht nini eine nnchbnltigo Wirkung auf 

sein Innere> nieht verfehb n. 

Wir wissen, dass die KrMrei in ihren Friucipicn eine 

;:eis(ige und .sittliche Ver<>delung des Hcnschen crStrebt; 
' so können dii"<e nN<> nie t;*'""!^ gepflegt werden, wenn 
I auch ilas Ziel ein iiiierrei<'id)ares bleiben ma;;. Ist doch 

xlion das Streben danach ein göttliches zu iii'unen, wo- 
I dureli das Herz eines fiir die Mrei begcisterteu Bruders 
! mit wahrer Kreude erfüllt werden kann. 

Auch xa dieser lietrachtnng bietet uns die Natur in 
I ihrem Wesen manche r.elehrun;;. Wenn ich im S(hatten 
I dos Waldes, am Abhaiif^e eines Ücrges ein ISächleiu, dessen 
I Quell eben erst dem dunkeln Srhooss der Erde entstie- 
1 gen, daliin plätschern sehe, wie es so leicht von I'>i:t zu 
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Pols hüpft, als oh es .«ich des gewonnenen Lichts und 
sptnefi DflRcin» freue, so denk« ich nnwillkQrlicb nn (Ins 

IUI n>(lili( lic Leben mit sciuin Wcdi^clfälleii, in siiiuMii 
Aiifuiig und seinem Ende, tiott läs»t den kiaren Quell 
nn's Lieht treten und wie wird er mm errinickenden Born 
(Iciii iiiiiiii n \\:inilcn'r nach niiiiisiuiu r Ileisc in licisscv 
.""oniicnglutli. Ihm gleicht erst«: Ki'üchi-iiicu des Kiu- 
de^ (ioti ist es, der den werdenden Mensehen in's Dasein 
iiifi liiirl iilk- s<;i,"ii. !i Keime für (li(> Timcmlfn befrnch- 
tou«l ÜL'tii i^Ierücit eiiij[>llu))/.t. l- rcu<lc uiiiuclit die Geburts- 
KiftttP nnd crf&llt die liebenden Elt«m ndt der Hoihung^ 
(Uiss CS einst iIiT Tiii-t ihres Alters wcnlfii möge, da 
erhcbeudes üct'ühl durchzieht ihr Inuersk-s und erzeugt 
den frommen und heiligen Wunsch, dnss es an Edclmuth 
und Tlll^t■ud8^nn reiilier weiden niii^ji', nl -ir < , si llier 
sind. Kndlich müssen wir zugestehen, das^ das l<cl»cn iu 
dem Streben f&r geliebte Wewn erst die rechte Weibe 
bfkoninif. dass lins llrf/ \on dem i ihiliemlen lU'Wiisstspin 
getragen wird, Uasä luun dariu (jutt uud liur Meuschhcit 
wahrhaft dient. — Leicht wie der Bacb seinen Yleg ver- 
foI<{t vom IUm!; zum 'I linl ül>er eiifi^ojienfrcteiiiies (Irstcin, 
unboküiiinicrt um alle lliudenii»e, so sorglos ist auch 
Ana Leben des Kindes; denn alleWidcrvärtJglceiten, gleicb- 
saiii ilit Sti'iiii" dri Snr'ji'ii. nK- d;i sind (ir;iiii niul Sclmier/, 
lialieii ( Ik-ii i^i inen liaiini iu dein Irnliin lic n Kimiei hei /eii. 
Wohlbcrcchti^t ist daiicr das Wort unseres Meisters: 
„Ueiih t wie die KindleiB, sonst werdet ihr nicht in's 
Iteich (iottcs liiininicn." 

Wir kennen ja alle den weitem Verlauf der Ihiehe, 
sie vereinigen sich y.u J'lüssen und Strömen und als soh hi' 
wird auch ihr Charaiiter sehou ein ernsterer; tr;it:er ge- 
worden in ihrem Lauf, drängen sie dunnueli lastlus vor- 
v,;irts eiiie!)i iii)b'>k:ii)iit<-n Ziele ZU. So ändi-rt sich auch 
heim .liiii,'jl:u- äussere und innere Wesen; ihirrh die 
Wahl eiiie^ l'.erufs j)rat:l sich ihm bald eii. tii-ner Krnst 
ein, das Lelx n macht schon seioc AnspriUlic gebieterisch 
geltend nnd indem er noch in dein Wahne von Freiheit 
und Unahhiinüijikeit schwellt, ist er bereits ein Sclavc 
der ihn beherrseiienden Verhältnisse, und will er sich 
selber förderi), so luuss er sich andeni dienstbar nuicben, 
einen i^rossen Thril Seiner Freiheit xuiii Ojder hrinfiend. 
Und wnid ihm, wenn er bei aller Abliängigkcit seine sitt- 
liche und moralische Freiheit bewahrt und nicht ttt dem 
inateriellpn Getriebe der Welt zu Grunde gelit. 

Diu Ströme vollenden ihren Lauf, iudcm sie sich in 
diis grosse, weite Meer eri^cssen, in welchem alle StrSme 
der Erde aufgeben und sidit man es etwa dem Meere i% 
ob es aus den eisigen Gefilden des hohen Nordens, oder 
aus den Gletschern bimmclanstrebender Alpen, ob es aus 
den heissteii ^^ u 4i ii nnd uucntdeckten Gegenden Aliika's 
oder, aus den Quellen amerikanischer Urw&lder gespeist 
wurde? Die StrAme sind eben fn sich in dem Heere 
eins geworiien und das i.-t nicht umsonst so gefügt vom 
grofiseu liaunieistcr aller Welten, uns 2ur Lehre und 1 
Kiditscfannr. Gottc«i Majestät bekundet sidi hl all den ' 
verschiedenen L:*^:iii, in denen das Meer sicli zeigt, sei 
es in seiner fncdlieheu Uuhe, wenn das stille Alondlicht j 
mit dem ganzen Sternenhimmel in seinen Finthen sich I 

wider.spiefieil, sei es in '•tiller Sonmiernaelit, wenn liei 
jedem Uuüürschlagc Jklilliouuu FuiUccu aul'sitrQhen im De- 
waatBcbein, sei m in grSsslicher ESnÜde, wo der Schiffer i 



gebannt, vergebens und hoiTnungslos noch einem Luft- 
hanche «enfüt nnd In endloser Wasserwftste ihm Verder- 
ben droht; sei es im tosenden Sturm, wo die gepeifscli- 
tcn Wogen gleich einem gierigen Itüubcir die Planken des 
eilenden Seglers umdroben und nur beutesilcbtig nach 
einer OetTnung siiahen. l'nd deniiuili, liei aüen Schreck- 
nissen, welciic das Meer bietet, durchstreichen die Sdiif- 
fer knbn seine Wo^en, um die Waaren des einen Welt- 
llii'ils nrit (leiKn des andern /ii vertauschen und inn auch 
die öduätvu Gegeudeu des Nordens der grossen iSegnuugen 
und Wohltbaten des Üppigen SOdens tbeilhaltig zu machen. 

Sit <nUtc e- auch iiiif der Mnisrldieit sein, uml so 
müclile es wohl werden, wenn erst die Muurcrei mit ihren 
erhabenen Grundlagen Gemeingut geworden und Alle in 
ihrem iiiiMen Srlinttcn F.niuickung und Tiabung suchten. 
Der einzelne Menscli soll aufgehen in der Gesaiunitheit, 
er soll bereit sein den bdiigen Pfllcbten des theurcn Va- 
terlandes zu dienen, es muss in der Liebe zu demselben 
alle äclbstsacht begraben werden, um das menschliche 
Gesdilecht der Veredelung nfther zu fahren. Dann sollen 
die \afionon ihre GrenzpHihle nicderreissen, sie sollen 
den Strömen gleich im Meere zu einem Weltbünde sich 
vereinigen, der die ganze Erde umflisst Bie Ftlirci 
t>ir?t eben die Kunst in sieb, die cii Anforderungen zu 
entsprechen; denn sie lehrt nach dem liruiulgesctze, dass 
alle Unterschiede der Stände, der Nationen, Sprachen, 
Sitten und (ielirauelie, der Farl<eii iimi Karen aufhören 
sollen, und lehrt, dass die Iieligion mit ihrem lic- 
kenntniss kein Ilinderniss sein darf /um Eintritt 
iu den Mtiurerbund. Wer diesem Gnnii''_'f"-;elze cnt- 
gegeii-trebt, wer in verkehrter Kitelkeit und lalicbung 
diesen liestrebungun entgegen tritt, wer seine Stimme 
nicht erhebt zum Scbuf/e <!ies(s riniiidpesetzes trotz bes- 
sern Wissens, <ler ist kein wahrhafter Ilr l'rMr, und habe 
er auch aus den tiefsten Tiefen maurerischcr Weisheit 
geschöpft. Ja, icl» muss nocli weiter gehen, s{!ine Selbst- 
sucht möchte ihm zum verschlingenden Abgrunde werden, 
wenn er sich <len Itegungen des mensehlicbcn Her/ena 
verschliesst uud den Geist seiner Brfider iu Finstcrnisa 
und Ketten zu schmieden bestrebt ist Die FrMrei wird 
und muss bei uns das Bewusstsein wachsen lassen, dass 
wir Alle Brüder sind, daaa wir Alle einer Mutter Erde 
angehören und dass wir Alle nach dem Ebenbilde Gottes 
geschatren sind. Wenn der Prediger SalomoDis tütjU 
jyDer Staub muss wieder zur Erde kommen, wie er ge- 
wesen ist und der Geist wieder m Gott, der ihn gegeben 
hat." Wird denn da gesjigt, dass Andersfarbige eine an- 
dere Bestimmung htttlen, können dann religiöse Bekennt- 
nisse die geistige Bestimmung des Menschen ftufbeben? 
Gott hat sich nicht allein einer Munschenklasse 
bezeugt, sondern er hat sich Keinem unbezeugi 
gelassen, er sei Christ, Jude oder Heide, wenn wir 
nur Alle nach ihm fragen, wenn wir nur Alle nach seiner 
Weisheit dOi^tcn. Fort mit allen Schranken elender lien- 
sdiensatznngen, die ans Selbstsucht erzeugt sind; macht 
auf die Thore weit, dass die Honne, welche die Tempel 
der Mrci erleuchtet auch hinauascheine und einlade die, 
80 mfihselignnd beladen sind, dass sie bd uns Enpiickung 
linden; verschlies.set denen nicht die Bruderkette, die Ver- 
langen tragen, sich an den Stiuhleu echter Menschenliebe 
zu erwfirment fiaoDt nidit das lidit unserer kÖnigiidraB 
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Kunst hinter diislcrc Muuern, äoiulerii la^^st os U-ucliti'ii 
den Bewohnern der ganzen Erde, auf dm» Alle drr $i«g- 

nunpcn thcilliaftit: \vcr<Itn könm-n. I'inilm si< h <li iiMmli 
Brillier, die nur dem Namen nacli l'iilr siiitl, dcrt ii iK-iz 
xn versehmmpft Ist, sich solchen humanistischen Wclt- 
iilcfii iiiiziisclilifsst'ii, lialfi-n sie siel» in iiiri'Di üofliiiiii'hL' 
besser als andere, so entlarvt sie in ihrer äclieinlKiligkcit, 
entreißt ihnen ihre Schabkleider, auf dass ihre Wolfc> 
natur ofTfiiiliar wonlf.. <lriin sie niml vimi uri-fiirfi; Ilorli- 
mutlie aufgeblälict«; l'hurisiier, welche mh niclit erwärmen 
können an den Strahipn der göttlichen Liebe, die sich 

nicht hpgeistcrn köiineii für <l;is hohe inn! tr<if!-;i'li;_'e Ge- 
heimuiss, das durch echte und wahre üiudcrlielie er- 
aengt wird. 

K< i>t nllcä Irdische einem ewigen Wechsel unter- 
worfen, das, was jung war, ist alt gewor<let), uneli dic-e 
Zeit vergeht mit aller Herrfiehiceit und eine andere wird 
.sie wieder venlrängeii. Die Herrliehki-if und SclHirdieit 
der Natur, welche der Frühling erzeugt und der Sommer 
roUendet hatte, sie schwinden dahin; die Früchte aus den 
Keimen und Kiifi-peii liervorceyancen, li:it der llerli-t ge- 
zeitigt, der Winivi hi rciti l Allen ein Iriihes (jnili und 
bedeckt die ganze Knie mit einem Sden, kalten Leichen- 
tiiche. Auch dii- Miiiscluii kommen und gehen, das eine 
Geschlecht \erdrangt das andere, alte Institutionen ver- 
schwinden und neue, dem Zeifgeiste cntspreclieiKle treten 
auf. G<»tt aber hat der Natur einen göitliehcn Keim ver- 
liehen, der niemals stirbt; daher erblühet die Erde immer 
wieder zu m ucr s< Ininheit und verjüngend steigt sie <'ui- 
por, wie der Phönix aus der Asche auFs Neue ersieht. 
So ist CS auch mit dem geistigen I.ehcu, das dem Meu- 
lehen innewohnt. 

„Der (ieist muss wieder zu Gott kommen, der ihn 
gegeben hat." Nach Vollenrlung diese,-« Löbens streift er 
seine irdiäehe Hülle ab und es Iteginnt für ihn ein neues | 
Leben, frei von allen Schwächen, die der uieuschlichen 
Natur hier ankleben. Wenn auch Alles venilfet und veh- 
geht, was der Erde angehört, ^-i» n n i <!! das (iott- i 
Uchej was in ihr liegt, fortbe^itclieu. Auch die Mrei, und ; 
in ihr das Logenwesen, mag dem Natnirgesctze nach sich 
ändern, ja die Formen müssen dem Zeitgeiste angepasst 
werden, wenn nicht« das innerste Wesen darunter leiden j 
soll; doeh ihre Prmdpien sind gftttlidier Natur und daher | 
ewig! Welcher Mensch wilre so vciincssen zu glauben, 
dass er vermöchte die Finthen des Missiaippi aufzuhalteu; j 
ehen so wenig aber können die Strömungen des' Fort* | 
Schritts gehemmt werden, ijisst uns daher nidit in 
unnützer Kraftverschwendung dem Fortsdiritte auf dem 1 
Gebiete der PrMrei entgegentreten, auch nidit theilnahm- 
los mit ilini forttreiben, sondern in Vereinigung den- 
üelbeo iu die rechten Bahnen 2U lenken versuchen, i 
wie der Nebel ans dem Heere aufsteigt und in mannieh- | 
fachen Woikeiiizi'bildrn deni niiiitrMl>liilife 7ir<(n'l4, so 
sollen aueli die Lehren der Mrci geläutert und gereinigt i 
werden und gleich dem befruchtenden tthnmelsthan in die | 
Herzen treuer Mcn-rhen ein/ielu'n. Stri'bi'ii mif 54, m- 
zer Seele darnach uua geistig zu verciuigcul Seht durt . 
das Zid, das hohe schöne Süd lenchtet in seiner Erhaben- I 
heit mit einer Stralilenkrotte göitlrcher Weibe umm ben! 
Lasst uns darnach mit allem Krn.slc ringen, auf das;» das • 
Haz TOB der allwaltendai Liebe editer Hiunaaittt dnrcfa- ■ 



glüht werde. Ich liarf das oben Gesagte nocli eiuimU kurz 
in folgmtdrn Versen znsammenlhssen: 

JSia Btld «hw Lebnw. 

Schan um dich her mein Freund in Wald und Feld und 

Flur. 

Wie mSehtig durch sie hin der odeni Gottes gehl. 
In jedem grünen Strauch, in Hlunu-n der Natur 
: Ein seiger ilinunclshauch hin durch die Schöjifung «cht, 
I Sieh dort am Fdscshang den Quell so klar, so rciii, 

Der spruilelnd, silberheli aus dunklem Schacht sich wand, 
j Vom Berg hinab zum Thal, zuer.<;t rhin li das (Jestein 
! Er siegrdch doch den Weg hinaus zum Lichte fand. 

i Er rieselt frühlich fort, hinunter in das Thal, 
! Er hüpft und tanrt so froh, so leicht durch .seine Welt. 
; Xuiii Häcbleiii werden bald vereinter (Quellen Zahl 
Und durch die frische Well das GrOn der Wiesen s( hwellt 
Sieh dort am Bachesrand dn stilles BIttmchcn steht. 
Siebt schmachtend, sehnsuchtsvoll in Hoffnung auf xuro 

Licht, 

Doch still es In sich klag^ es fasst vor Schmer/ v<!rgeht, 
I Wenn zu dem Eilenden es spricht: „VorgiasmdDnieht.* 

1 

j Dann vieler Bäche Zahl vereinen sich und geli'n 
Wohl freudig in den Kampf als Fluss, als Strom dahfai, 
Es reisat sie wdter fort^ es hilft kein Widersteh'n 
Und emster wird es sdiön in seiner Finthen Sinn. 
Muss Menschenwerke treiben, auch seinem Willen dienen 
Und Fische Uimmobi Idcht in ihm sich und mit Muth, 
Er walzt sieh rastlos fort und weiter muss er eilen; 
Die Sonne spii^t sidi in seiner klaren Ftulh. 

l'nd was die Höhen bieten au Cedern o<lcr lj«lieii, 
Die ihn beschatteten als er das Licht erschaut, « 
Die njuss er tragen nun, kann nicht der Pflicht eidweiehen 
Sei es als Schilf, als Mast, w.rs .Menschenhand gebaut. 
Selion zögert er im Lanl', es kommt ein Bangen, SSagen; 
Kr weiss noch immer nicht, wohin's Geschick ihn lenkt, 
Doch rastlos weiter gchtV, es hilft kein eitles Klagen 
Und oh er sdinend schon ontsdiwundncr Jugend denkt 

Das grosse weite Meer, so weit das Auge reichet. 
Es tiefe Thiler filUt, so tief wie Bergmanns Schacht. 

Das sind die Sfnime alt, die erst sich doi1 ver<iniMi, 
Die einst als (Quellen klein Gott an das Licht gebracht 
Hiimnf mm Himmel schau, hinauf zum St»ma»elte, 
Der Nebel wunderbar s1ei<.'t ans den Fluf!i<>n auf, 
Die Wolken ziehen «lort und eilen leicht von hinnen 
Und sinnend folgst dn wohl dem sdionen, flQcht'gen Lauf. 

Wo ist ihr endlich Ziel, wo .sammeln sie sich wieder? 
Wo liegt ihr Hdmathland, das Ende ihrer Bahn? 

Die srbi'ncii l'n'r^:!' Mini' . v, 1 i. iili lassen nieder. 
Wo buch und hehr der Wald zum ilirauicl strebet an. 
Und wonnig in sich saugt den klaren frischen Than 
lias HlUnichen Wunderhold, <\<- tili ii Ilodriunu Iiarrt, 
Es glänzt so traut, so .nchön itt dem Erinn'rungsblau, 
Wenn Perleotbaa in Lid»' mit sdnem Kelch sich paart. 



Digitized by Google 



78 



n:i< i^f ilfs >{(ns(lioii Lauf, i-^t ein HiM des F.clv<ii<, 
(ili'icli wie <lcr t^iu'll so klar ciitstiiv 'li ni iliiiikU ii Srludit; 
So sucbnt und liairost il« auf I'idcn iiiilit vor^clieii- 
Den Gott, (liT ilicli crMliiif, der «lieh aii's I,i(tit «•cbiiiclit. 
l'nd ji'rM'iii lüichl'. iu ^jicicli ist liier ik'iii erstes Strebe» 
So harniliis iitnl sd froh in «leincDi Kimlersitiii, 
So l)il|ifost freudig du auf allen deinen W'ej^eii 
Im Flii.üelkleide fort, von .lalir /.u Jalir dahin. 

Denn crii.stcr wird duiii Sinn, es ist ein »iid'rcs 8trel>(>ii, 
Wm von dir forrlort schon so herbe das fJmliirk 
I tid der Üenirrdiii Streit hi ki'iininern ofl dein Ijcbcn, 
Uic Itungen ileuctliriincii, .sie Uilhen «ioincii itiick. 
Der Kampf begtunci nun um Tagend nnd nm Ehre, 
lleitB irird die ScMacht und i hwer, in Aer nmw\v 

btrcitiT fiel: 
Sei ja auf deiner not nnd ormtlich da begehre 
Don «Bhren Tugendsinn, den Frieden als dein Ziel. 

Fort nnissf du, weiter fort, das Meer des Lebens drolit, 
• /n oft nur treibt es dicli von deiner rechten Halm. 
Ks hilft l(ein Widorsfand, ja nrö^^cr wird riie Noth, 
Srhan ^ilanbcnsvoll zum Licht, zu deinem Sehöpfer an. 
Des LcbciiK tin.st'rü Macht, VertiiUtnistic und Zeit 
Umschlingen fester (lieh, zieii'n nicfirr in den Staub, 
Halt Gott als .\nker{;rnnd, sei nisti;:, kaniiifliereit, 
Sonst sinkest mtvv du und wirst der Wellen lUub. 



Mit frot/iu kiilineiii Sinn der Kna'ic ^fürmet fort, 
■la, unhekitniuiert. oft um seiner Liehen (lliick, 
I-]r jagt nach fernem Ziel, er will von Ort «u Ort 
l'nd leider Iirinut kein Sfi ont Verl'n'nes je ziiri'n k. 
Lass Lieliu dieli erweielien uuil liiss den iiininielsthau 
Dem (idttesfrieilen ;;lei( h dir ziehen in das Her?. 
; l'ml jenen Wolken nach zum Sternenzelte sehau, 
Itann wirst ;.'esuii(len du un<l stilluu (liani uinl SehuK-rz. 

WuN Ivanii e.s Sciiün'res docli auf dieser Krde gelHin 
7m kämitfen treuen Sinnes nneh viihrem ITimmelfiKrht, 

Was iieilif;t uns schon hier nnd un rr 'j.in/i - "^trelx n, 
Wenn glauliensvoli der McnM:h diu ij«;lie)u>balincn briclii, 
Nach gei^)t'|jem Heil tn strehen, dn.<; 9^ Avin ganxra Retinen 
l",rk,'tiii|)tV niuthiu liu den (Hilti ^fiirdct» dir, 
Dann wird er einst uucii dich mit Lidit und l^iliiieit 

krönen 

Und Tciclicn dir schon hier der Liebe achSnste Zier. 

Il.naiit zu Gottes Thron lass deine Lieder dringen,' 
i \'()n (ilanheu lui^^ dnrchgliiht sei innner dein (lebet, 

Hann wird ein lai^'el >lil! sie vor dii; Gottheit biiii;^en, 
I Kaim hast um Tupeudsim« du nicht umsonst jietieht. 
I Dem Thau, dem frisehen gleich, der auf die Dlunicii fallt 
' Der gute I'.ngel kehrt sllss labend hei dii ein 

l'nd folgst du seinem Wink, vveini dich die Lust umatdtt 

Wirst eimit im böhem Ghur du .selber Kugel .sein. 



---eics^»- — • - 

Feuilletou. 



Ilerliii. — Auch die Derlincr F'rMrlottou h.il» n tiiiiiiiirliv 
«■iu I<oi.'enlil.ilt, allerdings nicht in «irr Art des II iinlniri.'« r, 
>oiiderii nnr in iIt Ih; .,( lifi(lf;.( ii l''.iri!i rmc-, ,,\\'r.. lici.tliiiieii 
An/elL'er der Arbeiten in il< » S!. ,ogen zu lierliii", vn-l- 

cher jeden Sminalvend erscheint, in drei Ituhrikeii unti'r dem 
betr. Tage ilio Arbeiten aller unter den .'! (Irosslogon »(üben- 
den Tochtcriogcn angiebt nmi sonst nianclierlei Nacbrichton 
«08 dem Logenleben eulhait. Uomusgcber ist Br Lindow; der 
Prds ist 10 Ngr. vierteUiltrig. Der tlanptzwetdc dn Unter, 
nehmcns soll dio „Krzieinng oinn^ iiniiKcrcn Vadcobn aller 
Wcsifien Joh.-I.oiiien" nnter einander sein. 

SD lii'Mliriiliii nuvi ,in<li dieses Logeidtlatt anftritt nnd 
-I i'iu: iliiii llriMi|.:L'elicr uiiL-h !iatiir!ic!i die Ciren/fcii t;ezogen 
sein iiiiiL,'c::, ist ^ia^ Krseheiiien iii',MOii :i mit (;enMliiiiii,-ang 
«1er „huchlcucliteiuieti" (wenn die (iaslichter an^ezUiKict sind) 
Grossen I^andc^lo^'e v. D. doch immerhin ein Schritt vorwärts 
nach der maurer. I'ablicitM hin und insofern frondig zu be- 
fritncn. Fortschritte in der Drackdnriditnng (AhkOmngen 
nnd aparsaiMrcr tjaii^ Erweitenmgen durah llirnnfögnag von 
Doidafa>inen (Oonehlchtdmlender) nnd nriefkarfon nnd b(>reits 
nalirxunehmen. Wenn der Ih'niri-ifi l» f der recht«! Mann i-f 
und die rntersttltziin^' wucken ! I'.ir eiliiill, «o/u wir Im rinil 
dringen<l auffor^l' m, k.in:!, uii l ii'i.i irni,. -ich ilas l'iilertieh- 
meii weiter eiilwickcin und /n einem, der Sache des ßandcs 
f<jnlerlichen ^'esi;il(cn. — Wir behalten nna vor, auf dimca 
Untcniobmcu xarttckzakomiiien. 



England. — Dhs Rede, welche Dr Hyde Glarke bei 
Eröffnung des „Manren-orebiUilngischen Tnstiiiit'i'' gr-hnlti n, ist 
in jeder Bexiehnng hOcbst beitebtenswertli luul völlig K(«>n'net, 



inj-"r Veriran» II in il' ii II' ^1;lnd leul t]u< -.i".ri'nsreiclie Wirk- 
samkeit des lii-li;rits /t\ lietV^litit Ii und /'U '•lei;.'erM. I'llter 
Anii'Kii wir- (I .l.iiaiif Inn, dass der üiiiid, oliselion alle 
I Slilndi' und liiTiile ninfassend, inmierzn d<T hellen und tneli- 
I tigsten Mitf-beder verinsll!,' yehe; M.uu'he zögen sieh gleich 
j uacb der Aufnahme enttäuscht zurück, Andere nach ihrer Er» 
hebung zum Heister, Andere nach vollendeter Verwallmig uir. 
Acmter. Ehiigo aOgoi sich lau und tliäifaialunlos nur vou den 
Arbeiten surflck, deren ewiges Einorict sie nieht befirledigo 
ntid Weil sie ihre TheilMulune fflr reinen ZeilverhisI hielli'u, 
Anili rc wenden dem linnde, der sii? nicht /n fesseln verstehe, 
traui' Hi(''k''ii. Aiii li ilie llochtfrade ••l ii n vim /wcilrlhuf- 
leni Nul/iii mul venaeluli ii nur die Verwirruna un<l iLis Miss- 
verKU tilgen der Ilnidor. So Idieltc in den Luffcn eine, wenn 
am:li tlieilweisc eifrige, m «loch fttr geintigcs lA-ben nnemplUng- 
licbc Masse obnc VTerth nnd ohne Kraft. Dieken l'elielslAndeh 
nun BoU das neogcgröndete Institut duigermaasen abhelfen. — > 
Wir hehon hier ausdrOcklidi hervor, daas die onglisehe 
. OroRsIogc diesem „Verein englischer FrMr" bereitwillig dio 
nötbigen Ränmiichki'itnn in <lor FrMrIialle zur Verfiigung ge- 
stellt bat, ein Vcrfdnin, nclches sehr «Teil absticht von dem 
unbrtiderlichen von di r lir. L. zn den I! Wcltk. mwn die 
Loticn in Hamm nnd I-^IIm t iVM ... /. . 1 la-:-! neu Verixjt, dem 
„Yen in ib nl. Mr" ilie LogeiirainiiC m i\.i]n ' \\. Fi nier thei- 
len wir mit, ilass der Kroniirinx voi. l'n u-M 11 ili in Institut 
aus (lern Stiuitsarcbiv xa Berlin ihs Mauiiscriiit-Kiluul geliehen 
hat, woraacli Br Friedrich der 0 rosse als Kronprinz s. Z. ge- 
arbeitet. Wir freien uns ober dios4< libetpalititt des kdn^l. 
DmdcrK und empfehlen tdo den „t'rMni", woleho dnnm Mangel 
leide n und die maurerische Vervollkommnung Mm bn Mundo 
I rubren. 
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Gotha. Ili'i (icl< i,'fiiln it dos Mil'liiiiu'~f< st« - ili-r l.ou'i' 
. l'rii't /um ( ''jiii|iass" imj der Ki'ii'i' <l< > irijaliiii,'!-!! Ii'i'i^ii- 
riiiiu^jiiliilmiriis ile> l'.r Ilrivn;,' Kiu-^t II. licrliliili' ilri (li|inl. 
Mi isicr V. Sl. I!r O. l!ri t Mjliiicidi'r in -riiu r Kotictk' [Sfi\. 
Fr^IrZl«. Nu. Si u. A. «iiih ilic HilDiiiuiiiliaui' NtiiUT Lü>;i', 
iliilcui er hi'iiKiklc: „liulcm mumii' l.iigi: daher in dem (iiadc, 
wie CS oiucr ciuxcbivu UuQhttUo ab«rhaupt mö{{Ucli io, gctliou 
Imt, was sie konnte« «n tmf Abstellung (l«r Hitsttinde 
hiiiziiwirkeu, wdchc rieb b den Logrnwt>»pn «od der NfCi 
t:*'ltoii(l machen, «Iflrfrn wtr mit Ikfricdiviing anf die Vtf- 
il /iirin Ulli' L: II, wie sie das HeWli^sl^eili Irni rr.'nll- 
ti'i l'llu lit u'i '>'.a;u I. i,ieii!i dicM's l!esMi>-lM-iii licriihi jt im» 
l'i'i der Tlieiliialiinli»iv;l»i il ( ini -■ L'Miv-eii Tliril- iiiiM i'r "^cliwo- 
sterloficii, von denen veilialliii>-'tiia»-i^' nur \veiiif;i' linderem 
brüderliclieii Verlausen um IttiltheiliiiiK iimr .\nsichtcn «e- 
Hdgt, pe>eliwei^'e nnscr Vorgrheii unterstUUI liiil>cn; C» Irüülct 
UU Uber den Widerslaiid und dou ideiiilich uuveibtüint aosgO- 
tprochcnon Tadel, dcu uuscr Schritt Lei oUou denen vemis 
ssebt hat, die, init dem Reslehfinden dnreh Gewohnbeit und 
Neigung verw.nli-icn sind mler die ans sonstigen Gmudcn keine 
Aciidernrif; wollen; <"i de» Mnth und die Ausilauer, 

anch iri uer iiiii"iNt Im l/iikani| lVii fiir allr>. «as uit walir, 
i{U(, «ereehl iKni -i liiHi ■ ili.iuiit liabe», nioyi-is aiieli die Aii- 
truKe, die wir /iii la li i iiiliJ :;<■ u'i sletlt hallen, iioeh iiiehriiiaN 
dun.-h Majorität •.lie>chluN> lK'Milif.'t werden. Die Ver^ielieruni;, 
in. gel. Hrr, Uann ich wentg!>teii«i auf (irund einer /iemlieh 
Ausgebreiteten Curre^iioiidcnz Iluifu crthcilen, da«s nicht blos 
in manchen Logen nnsercs System«, von denen anderer n go* 
lehwfligen, nrndem namentlich auch in dcb Kreisen maurcr. 
VnsscDRchtft nnd Intelligenz von Ticlen hochstehenden, wenn 
aneh nieht hoehf.'<-~lellten lliildern nnstr Völkchen mit reger 
TheiliiuUnie, /u^timmung und Aofmiuitcruug begrüsst and ge- 
fordert Wird.« 

Uof. — Von liier erbollcu wir die eifrenlii lie Naeiirieht, 
davB in etwa 10 bis U Tae<w bereits der (iruud«tein <um 
neaon Logcngebftndo gelegt werde» wird. 



l,i i\>/\^, S. I''el>r. In der Ki"""i'ri'" Walilluge der 

Lujic liahliiiii z. L. wnr'h- der lii-h< iij;e Mei~l< r \. Sr. |!r Mar- 
bach Itciuiihe einsliuitnif.' /.um Mei^(er \. St. \im m iieni er- 
wAblt. — Ihm, wie «lern dcput. M>lr. lir tiol^ hat die i^c>;.'c 
Arcbinicdcs z. 3 It. in Altenburg ihre KhreumitgUed.sLh;ift 
verlieben; ebenso anch dem Mstr. v. SL der Loge Aiioilo ür 
Eckstein. ^UrZlg.) 

Oppenheim. — Am 2fl. Febmar feiert das Mrkrünzclien 
„Ctinconlin xar LandeMkronc" in Verbindnng mit der Luge in 
\\ iMin.s das 2.">j'''"''n'' Mr-.luhilauni i|i'> vM'pen »einer Vor/ilj;c 
innl »einer Verdii iiste um die k. K. Uberuii mit litchl gc- 

xliat/teii iiTi.i geliehteii Dt Or. Lippold. NUicres hi einem 
aaüfiilirlicücu licridite. — 



Oppenheim, 15. Febr. — Es bat sfcfa hmr dn Comiti*) 
geUhlet inr UntcntQtaing der notbbsidcadcn Israeliten in Po- 
len nnd West-RntMland. Die Stadt Worms ist in Itbeinhcsscn 

mit «lltCDl Iii i»|>!rle in ilii ser \V<)ldtluitil;keil^an;,'elef,•e^lleil 
\onilii.'ei;ftnj,'e<i iiinl liiit lnTeits ;{iMt H. an das 1' liieret iit/iinifs- 
ei.üiil'' in lAek il)>l|ireus»en) l'iir ji'ne iiiijIkcUwIh ii l-i.nliha 
al>(,'eseinli'l. l>ie in Wurms liestelienden ('diniie» liaheii auch 
eine Vrrloosnng von in weililielien Ar^eilen bestehenden, zu 
dietiem Zwecke eingc8cadeteu(^>e»clieijke \eraiuttaitct. (2000 Loose 
A 18 kr.) 

l>er Bankerott der Teni|ielrilter. — l iiler der l eber- 
schrift nianrer, Seand.il" iheilt das Lcinloner l'uni. Mült. 

Anszü«;»' i"'s der ,,'i'iniev tnid au» „Daily Nev\-" niil, wuian» 

*l Au der bpitzo dc»4vlü«n »(eben die Urr Lippold luid 
F«rst«r. Die Redaetioo. 



hers Ullieilt, da»s die Ihi'i.i all» eiit;li»eheii Vulllilut -lloehgrad- 
Maiin III L'i Icihli'le „rniun Coniiiaii)" au»»er Stande ist, ihre 
Seliiililr II /II lie/ahh'n, nml tür fallit erklart «iirde. Diesi' 
(JcM'INi li.itt li,i! eiii- ll.il! • ;;el(aiit und /.immer |iracliti^ .lus- 
sclimnekcn lua^en Iii: liii* llurubftihrnn;^ der Coremutiiuu dv» 
ki!\., religiösen und <mli' irischen Onlens diT Teniiielrittcr, des 
JUoMiukrouaos nnd «uderer iiOhorer Grade der Mrei, vhoe die 
Kosten gebfirig m flbcnddagen. Die polil. Zeitungen maelion 
sMi WHi mit Recht fantig aber dbt pompastfaidica Titel dieses 
Mrtbams ron der traurigen Qcirtalt im 19. Jahrb., Uber die 
llierareliie der (inj».»iMan!ic]iftlIv lUid (iro»sk:iii/I< i mnl ila» 
^an/e bl(Hl»innif;e Trin/eu- und lleerlavi rllmm iiud ;.' iiln'li die 
Namen der Killer W. Stuart, liöelisti i Ii ik litrl. r und olierstei' 
( rr()»»iiiei»ter der Temiielritler, diirnuter Viscmnil lldlinesdale 
inid I.ftrd I.unde»li(>rungh u. s. w. 1-jn Kläger liat ."5 V 

I /.u fiirdern, ein andrer «'"i l' und ein lUkoratenr allein die 
Suinim- I I sh. iTldr. IKjOl — 

Der Einsender bemerkt im Frvcm. JUag. „solclicr Sluiudal 
sei wirklich geeignet, die Ditlderscbaft mit «WHulGseliikfacr 
Hehmavb zu bedecken." Wir unsererseits dagegen sind der 

, Meinung, ih$s der gonzc, geistig bankerotte Uodigradschwindiel 

! uuob ulinc malcricUcs FoUiaacnwnt schon eins Sohmadi Air 

j die FrMrei sei. 

Ein ehren J<:s niuurer. Ik'kenntniss llioilt I5r II. i^. 
iLacbmann) in der „FVMrZtg" mit, njimlivh einen ürief dos 
ätuhhnoi^ierh llr Dcforgo (ans Dresden) v. J. 1767, worin 
derselbe mitthctlt, nach mobrcren CoufcrCnzCB and sorgfiU- 
tigen DcliberatioLcn sei einstimmrig bescbh»sen, sie wollen ins 

I KOnftige in der Log« keine Grade zohissen als Lehrling, Ge- 
seil nnd Meister; allen ihren Itniileni ist verbolen, bei ir^'cnd 

I ciiur (ielef;enheil (.'iirdons oder lliiiider dtr .soKenannten hö- 
heren (irade m trauen, indem sie feieilieli anf -Vlies resi^jni- 
reu, was darauf lie/ieliung haben kann. Das i»' die bei ihnen 

; m'Mi-ieliii ilefonn; .sie holTcn, dass bald all« Mainv r folgen 
werden; sie .sind Ja/u i'rmiuiiert worden durch mehrere Logen, 
die es vor ihnen gcllun, in FranUreieh, IlullanJ, Deutschland. 
jyViele Orfindo, die teb nicht aufs rapior selben kann, mttssen 
die Maurer diritln bilaipsn, alle diese Graie m verwerfen (d<i- 
trairejk die ein niederer Eigennuts efaigeflUirt hat, iBe den bon 
sens kranken nnd den Orden im AUgemchien entehren. ITebrlgcns 
kiiniite irii gegen die erleuiliti »t. ii Maurer bcwei»en, dass alle 
ilieM' (.lu le keine l!e/iehiiii,' .iiif ii.is Sy»lem und den wahren 
Ztte.jk di r Mi I I l::i!'i ii, du-» r» »iiL-iir mehrere giebt, die «len 
(ie>ei/en nnd lirnndsat/eii de» (»rdtiis cnlgegeM siinl: die»i' 
letzten <inln<ie sind mehr als genügend, uns dahin /u bringen, 
in ilie Ii. K. die glückliche und schöne Exufachheil wieiler 

, ein/nliihren, welcher unsere VorfaiircD folgteiu AngCitehlii-isen 
erhalten i>tc eine kleine Liste aller mir bekannten Grade; ich 
kann Sie versiebem, shs haben mich aiebta gelehrt ab nnbraneh- 

I bare Embleme nnd wenn ich so gUtrklich bin, einen aclmnchcn 
Strahl vom wahren Licht /u besitzen, so ist es lieht der 
Kcussais, noch der subliuie philosopbey die mir davon Kennt- 
ui&s gabcu.*^ {üo im J. llüi'.) 

Literar. Motii. — Dem Tenrimien nach erseheint dem- 
nttchst im Verlag des Rr Gco. Henning in London eine 

neue fri iiiiaiiii r. Zeitschrift iinri i i|i in l'itel „Masonie Ileview", 
ein L'nlerm hmen, welches wir freudig liegrüusen. Wir werden 
' s. Z. nlhcre Mittbeihmgctt darlbor bringen. 



Br«derli«n! und llriid«rliiUMl. 

Vou 

llr M» Ntaas ia Greiftwald. 

Wir Maurer lieben uns als Brüder, 

Wir reichen lui^. die Bruderhand; 

Ilm untrer grossen Kette Glieder 
Schliii Jl »ii h di r Lieb. Ordi ;i band. 
Lin jeder Stund liilill .M'ineii Werlli, 

Du» Bnulerlicn den Bntdor ebrt 
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O, ^clia« «lieh lim im grus^cn Dumc, 
Ik-r UUtr dir die Wölbrnig »(»uiint 
riiil in ili iii klciii-li ii der Atoiiio 

Ilil^t (iiittrs Lii lic illl rl'klltinl. 

So iteig auch ibin, der AlU» giobl, 
Ob's Rnriterhm den Hnidcr lieb». 

(icttiss i-i <iiill in iiu-iiiu TiMiii»'!, 
Pas« lUr/ di r k<i^!li«hsl.- Altar, 
Triif!t wiirdifi i<> des (inten St<iii)i(.'l 
In Irciicni (ilaubcn f^•^^ uiit[ walir. 
D» ht ein schöner, sichW Uorl, 
Dos Braderben, dss Itrndt^nrort. 

Diii'li iiiilit ;in llll^> r^ 'Iciniirls Pfurten 
'A 'i'X al-- I III r.niili r ilicli :i11imu, 
N«iii, iiln-r.ill und iilU-r Ortfii 
Mn«.sl du drill linidrr Itrudcr si in. 

Dauu ziert dich wahr du» Ordvu»ktnd, 
Venn dn den Rrnder nie verkannt. 

Wenn «In in iinspr« iuil tti ii llall' n 

Nur lib.sl dciiM' lirudcritliirl)), 

.MU-.S in dir selL.^t di r liiiii ziMtalUn. 

Dir wiiirl iMJL-li iiiclii diis rcclite Liclil. 
W'u uuch ein Itnidcr sich dir naht, 
Sei ibm ein Bmder in der Th«t. 

Wir idlfjfcn Wenbeit, Schffnhril, Rifirke 
ITttd Imiii u an der Mi hh IiIv i' ti r k, 
JDoi'li St u'i'n wird rr-l iihm ti i Wi rkr, 
Sch;urii wir iii'> ciHi"' lln/ zurilck 
Vnd /i-igeu gern, wo Unglück Hobt, 
Ob'n Itruderber« ran Bmder »tobt. 



Dmn nnf der Weisheit KubmeKsebwinKen 
Erstrebe, Maurer, kfthn dein '/M, 
Bleibt Manches ain-li r-in inrdiMill I!iiii.'i ii, 
Du lia--! •■rn irlit iiiiciKllicli xii'i, 

Wenn du dich selber i-i-xt t^rkiiuiil. 
Dem Brnder ndebet die Bniderhtmi. • 

l>pr SchOnlieit klare Mditgeatallea 
KHam stets mit r^dn Gebt 
Und folge ihmn milden Walten, 

Auf da--« ihr .Schiit/(i<-i-.t diili unikn i-l. 
I>unii haue ».tili iu l.u»t und f^chuirr/ 
Den Tempel ftlr des BrnderheR. 

Der Starke wiUciwkraftiR Streben, 
R» leb In dir in VTort und Ttiat, 
Vor keinem Schteksiil ban^ir lifhen, 
Si'i allen Srliwarlicii Srliinii und Rath 
l iid /.cigc, wiiiu ein UnKk-r fallt. 
Das» Ncdi die Braderband ihn bSil. 



Isl dann, vor >cint s Tliroui's Stufen 
Iti r Wi'lit n-Mi i^tpr -rh'ti II l.i'K'il, 
Die wir hier irn n, aii/uiunn 
Znn hdbem I,iilii, zur l'.wiu'keii, 

Dann dreimal Heil! dem Zeu^nuss wird, 
Dein Bnuierhen bat akii, geirrt 



Briefwcfliwl. 

Br4L F. in R. — RiMuü II. ncb»l ZuwaliL- i>t lliiit u iiawisdn u 
»igngaBgim. £• ftwt uas, da» da» Riuiul III. n» ilortiu.'u nigsicu 
Bniderkndso BeiftkU gefnulHi, le (Um Sic eruäcbtiKt wurden, ua» 
der Brüdpr volle Anerkennung anMmpweben. Ihnen nod den gcL 

Bni lii-t/.liili''ii imil (;rus>! 

lim Theod. L. Pamin, Jowa Cilr, - Vot. IV. of the Proeeediasi 

i.r <ir. I.. .Hill l'ror. nf dir C liapltr riii i»id. TliP |nmrU ar« 
t.ir«;inli-il, Ig ihe Cir. hodge of Üiu 3 Olola-» und Ih«; <ir. L. of 
I i II 1^ « Koyal Yorl^ at BerUa and Bro Züle, bere. Hany thaaka oad 
fraternol ipveiiagsi 

Br Bmeidar das H. T|»l- h> UnUb'aelBBdaa. Pranadl. Baak 
and Qnm! 



Aiuselgen. 

Hin Br Kunfnuiiiu, der durch Verhlltnissc penöthigt sein 
(ic.-iliafi vorkaulU' und xin v'csaniuitis Wruniircn zusetzte, 
Mii lil eine Sii lluui.' liei ir^'t-nd liin in iiiduvlrii/llen rnternohmen, 
eitii r Vrr>i( liminfi- AiiMall iidi r <\n-^\. U rM-lla. /iihll -1 1 .1 diiv, 
ist gi sniid nud kratti«, M rln ir.itln'l , jfd'.i ii kiudtrios und ah 
Heiisiger Arhciler hchiiunt, inii der doi.iM lt. n Unchhaitluig ver- 
traut und acbrelbl eine sehr leücrliuho ilaudschi-ifu 

Der gd. Br Findel in Leipzig wird auf Wnusch gern 
weitere Ansknnft ertliellen. 



Ein Bruder, welcher vor Kur/cni sciuc zw rite Frau.\rr- 
loreft und mit 7 Kindern «dnir llau'-l'rau und Mutter da'.telit, 
VBmdlt eine gdtildete Dame miltk ren Alters mit di r Fülirung 
sdnea Hansstaades nnd der Thcilnahmc «u der Erisiebung 
seiner Kinder tu bctraneu. Die Unutlnde gestatten ein aa> 
viiiiiclit'.'-, aber nirlii f,'i-osses Salair und Wörde die PrivatcOf- 
I-'nigt: verntittehl können. 

:Mrlduii^'rn Mud an die Expedition der BanhOlto w rich- 
ten unter W. £. 



Gorrigonda in Ko. 7 der Baahtttte: 

1) iScile 1 Sfwlta 1 Zdte 2 des Mottw Ucs: rastest statt rabrest 

2) SSeile 5 daranf: dienen ittatt dieser. 

9 Seite 9 lüU) iypaitc 2 lioü: Kaiiinierjaukers. 
4> S<rHe 52 SimIh- 2 «Htcn lio: II aud eck fall. 

J^rilo !.2 "-liille I Iii -: l'alü"iitiiliiL;ir, 
(i) ^^eitl■ ö3 .S(iaUc 2 lie»: uhniiug^vullc. 
7) Sdto 54 ^wha 1 Abs. 2 lies: wie slait war. 



Zar Nachricht. 



Soeben versende ieh das vun mir liearlioltet^^ 

Ritual des 2. Grades 

nebiyt den Kitualcn für OrnudsleinlegnnK, I.o^'cnwrilir, Trauerlui^r, s^■|)we^t.M fi ^t und 'rafrlliiu'r an i!ir.i< iiigen ohrw. l.oifMi, weklic 
Cr. 1 nnd 2 beznjtnn haben. Der Prei?; liirftir 1» irii^'t Thir. 1., aKo für die ganze SaimnluiK,' im-l. JIa|ij>c Thlr. ;>. 

Da nur eine guut geringe Auflage von I— III gedruckt wurde, geht der Vorruth bereits wi tUKtc und bitte ich 
diejenigen I.oKPn, welehe sieb ein Exemplar sichern wollen, baldigst in bestellen. 

Wenn dii M v Kitiial andi uur iunCTbalb einiger Grosslogcn iRn.vrenth, T).nnn>itadt, Frankfiirt, Italien und Amerik») aaf 
lüuftthning reclincu darf, »» hat CS doch in jedem Logen-Archiv cincu bcrcchiigicn l'lalx. 

Leipzig. Br I. 6. Findel. 

VetaalwordidMsr RcdacUwr: Br J. U. Findel — Vedag von Brr FOntor AKIadoi in Leipsig. — Dnwk vonllrr IMr 4t Uemann in Lei|HiiK. 
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fiegribidat und hwai^gegelMD 



»■» Wn H Ar tn StOtt. 



Leiprig» den 13. Min 1869. 



MOTTO: Vmlüi.SiMt, S4M()i. 



▼w der „BMhMM" ccMkatat «acheatlicb eina Ninner 



(1 BdgenV PreU «leg JahrKancrü S Thir. ~ (virHeljilifliA 19% N(r. — 1. 1. SL 
Die „BrahBtta" kaan durch alle Buchhiuidlitnücii bozogpii wprdFii. 



bWti Vwl« ilrjol. FrUr. - DJ» »H™ Ijin.fm:itV, 

.I.T. 1, ■ i:,t'i- l-i.' • M r,.. 



V.., j II r 



F.Milll.l'Ml 
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Verein deutüclier Maurer. 

Durch ein ^'er^r■!H•n frolanf;tp ein Alizu;;; Ars li'fzteii 
VürSfaiitls-UmiiUcliicibeiis in die Dniikerei, statt xur lic- 
vi»iuii iu di(! Hände des Unterzeichneten und komitai in 
Folge diese^ l instandcs einige Bedenken und Einwen- 
dungen der Bit Thost und Smitt uidit mehr berück- 
sichtigt Verden. Es verütcht sich von selbst, dass die 
beiden Genannten nunmehr ;ui< h nirlit jeden Satz za ver- 
treten brouclicni suwie denn überii.iuiiC die duriu geiuach- 
ien Andcutangen nnr als unmas.sge)>iirlie VorschUge^ tücbt 
als fertiges Progiamm aulge&sst sein wollen. 

Leipzig. Br J. G. Findel. 



(Beitritt3-Erkljlrui)gcn.} 

Br Daum, T^edr., Mitglied der Loge „Barterona sur 

dl iit Tn III ' in Kaiserslaoteini, PCmtot tu Reucliel- 
heini (Ih'i lugcniieini). 

Br Eelbo, Ii. B., gew. depuU Meister der Luge den 
8 Ankern", Kanfinann in Bremet^aTen. 

Br Engel, Wilh,, Mif.ijlied der Loge «Call ZU den 8 Grri- 
feif, Kautmaiin in Greifijwald. 

Br KSneke, H. f. L., Mitglied der Loge den 3 An- 
kern" in Itremerhaven, Maler in Geestendorf. 

Br Ludwig, S. C, Mitglied der Loge »su den 3 Ankern" 
in Bremerhaven, Maurenncister in Geestemfinde. 

Br Ueye'rhoff, Salomon. Mitglied der Loge IVrse- 
Tdranee" zu Maa.striciit, Bankier in Aacbcn (in F. 
Hegrerkoff äalumoiijL 



Br äalouion, Josephi Mitglied der Loge I'eräüverance" 
zu Uaastridit» Bankier in Aadien. 

Br Schaller, Wilh., Mitglied der Loge „Allvater sttm 
freien Gedanken", Bierbrauer in Lalir. 

Br Schmolck, Carl, Mitglied der Loge „AUv&ter sum 
freien Gedankeir', Sidtlei' in Lidir. 

Br Tronchin, F. von, Mitglied <Ur Loge ,,zu den 3 An- 
kern*, Zakkneiflter in Bremi^rlmven. 

Br Vangerow, L. von, 1. Aufseher der Loge „SU den 
3 Ankern", Buclihimdlei in Brenierliuven. 

Br With, Dr. med. Otto ileinr., Meister v. St der Loge 
mZU den 3 Ankern", Pbysikus in BrcuierliaveD. 



Die altea lanifaurkeii. 

IU- J. C. F. 

Im eugli!^ehell und amcrikani-Lheii Logeiirecht, wie in 
der freimanrer. Prene namentlich der Verein. Staaten be- 
gegnet iiKin auf Sehritt iiml Tiitt der ISe/iiKnahme auf 
die alten Landmarketi. In alkii iiumrer. Kei ht.sstreitig- 
keitcn bilden »le das Kriterinni der Kntsi heidung; ja, sie 
siiul gewij-serniassen, wie dei- Itnf nach Gleicliföniiii:keit 
der Arbeitsweise iuniformity of work) ein Schlagwort gc- 
woi4en. Wenn man die niaurer. Schriftsteller Englands 
oder Ainerika's über diesen l'unkt vernimmt, meint m«D, 
sie sprechen von einer zweifellosen, ausgeinacliten Sache; 
sieht man aber naher zu, so entdeckt man bald, dass ihr 
zuversichtliches Auftreten lediglich die Anmassung der 
ÜDwisseulieit ist, welche sidi bei genauerer Kenntuiss der 
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maurer. Verhfiltnisse und der maurer. Geschichte »ofort 
in Bescheidenheit Tcnrandeln wQrde. Woher sttunnit der 

Ausdriuk ,^ilte Luiidniaikoii" V l iistTOS Wissens Icommt 
derselbe in älteren Dokumenten nirgends weiter Tor,^ais 
in den alten Veronlnungen vom Jahre 1721, wo es' in 
VfnonliiiiiiLr .'t*» lici>ist: ...Iciic .jnliiliilic rinisslo-jo hat die 
voiikuiumunü Macht und Uewalt, neue Verordnungen zum 
«irtncben Beaten dieser alten Brndentchaft z« mnrhen, 
•nlcr (ik-sc VfKtnlmni^^iTi :ili/ii.ii;^l<i ii : vi)r;ui.sf!<'Sftzt, 
dasa die alten Landuiurkeu .sorgfältig erhalten 
nnd daaa dergleichen Verlnderuegen und neue' Verord- 
miiitjcii auf di r M. vi. rtcljiiliriv'i'ii ViTsaininhiiii:, wcMii' 
dum jährliclie« gi'u.s.seu Feste vorhci-geht, vorgt-trageu und 
genehmiRt, ferner auch allen Brüdern, selbst dem 
jünfistcn F;i'hrliiij;<' vnr iIit M:(hl/»-it i lirifMich zinti 
Durchle.>L>u ühfigcben werden uiüs.s<.ii. Denn die üc- 
nehmiKung alier gcgcnwirtigen BrQder ist durchaus 
iii>t)t\v(>i)d {<_% um solche hindend und verpfHchtend 
zu Iii 11 c hon." 

liier begflfnwt uns zum ersten nnd in den alten Con- 

stitiilioiK'ii :tiirli /(IUI i'iii/in<'ii Mal der Ausdnick ,^iltc 
I.andmai ki ii ' und /war icuglmii iu Verbindung mit einer 
.M>l('lien Laiidmarke; denn offenbar «ollte hier von der 
(;r<)>!<loKe Kiij!latids für sirli niid ilirc naiize Nachkom- 
nicnscliaft der timiidsatz als allgemeine Norm aust:e- 
Bprorlicn werden, dass ein allgemeiufls nanrer. Gesetz, 
eine Verordnuti?; zum Besten dieser alten Hi^iliaft nur 
dann gülfijj; und liiiidend sei, wenn sie der allxemeinen 
Ahstininiunp, .mrli der I.elirlinno, unterlejien. Da unser 
Bund durchweg auf dem rrinzip der Freiheit. Fr« iwilti;:- 
lieit nnd Bi-flderlichiceit ruht und auc h sitnst, .seiner t;an- 
zen Natur und Bestimninng gcmlas, demokratiseh einge- 
richtet ist und sein inuss, so kann man diese liestinimung 
nur als eine weise und zweekmüssige bezeielmen. 

Was sind nun aber „jdfe Landniarkcn"? Weder die 
alt«a Verordnungen, nodi die sogenannten „Alten rflich- 
ten* vom Jahre 1723 geben bierülier Aufseliluss: ja, was 
noch aufTulleiider erselieint, die (Jrosse Lti-ie von F,n};land 
bat niemaU offitiell fesfci sfelU, was unter diesen ffir 
die freimanrcT. Gesetzfxelmnfj so wichtigen handmarken 
TO verstehen si-i. 

Das Wort ,^ndmark" heisst auf deutsch: „Urcnz- 
steln". Der Sinn jener Stelle fn den alten VertirdnunRen 
ist al~ii ii ilriif.ills der, dass es gewisse Normen, dass es 
gewisse .'Nutzungen gebe, über deren Grenzen weder der 
Manrerbnnd selbst (als Ganxes) noch irgend eine Loge 
hinaus yclu u liililV, Niirmen also, welehe dem Bunde diis 
ihm eigeulhUnilichG Gebiet auweiten und ihn gegen andere 
Bereiche ahgreraen. In diesem Sinne nun ist die Frage 
nnrli d-ii (! renzsteinen, jiaeh den Fandinarken offeid>ar 
gieichbeUeutcud mit der: „Was ist dcio Mrbundo woscut- 
licb, was nicht?" Doch wenden wir nns, ehe wir mif die 

neantwnrliing ilii-fi- I"ra;;i'ii -ctit-l eiiiL'<'iii'!i . /ü!i;i('Ii-( 
wieder zu den niuurer. Seiaiftsteilern Finglands und Auie- 
rika's und sehen wir an, was uns diese daflir ansgeben. 

Br I!. Oliver finilrt in ili'ii I,.ui<lni;n ki'ii t;i Avis-e 
iluu|jtprinzii»ien in den allgenteinen UeM*t2cn, (jebräuclicn 
und der Sprache des Bundes, welehe von unseren Vor- 
f:ilir-''n fi'~ti:i"^t('llt \Mirdi'ii, um rlic Gemeinsanikr-it /u tie- 
waliren und Neuerungen zu verhüten, llne Lnverlet/lich- 
keit sei zwar stete fflr ein weaentlichea liiunont der 



Integrität der Mrci amsgegeben, aber nicht strenge einge- 
halten Warden-, man habe Landmarken gciindert nach dem 

Grundsatz: „Salus populi suprema lex est." Oliver theilt 
die Landmarken in zwölf Klassen ein, ohne jedoch diese 
E^ntheilung nüher m begründen nnd ohne genau annige' 
lien, was in jido Tiubrik geliiire. Kr i'i -lit di< scn 12 Klas- 
sen folgende Ueberschriften: 1) Filcnicntare Landmarken» 
wie Oellbung und Schlnss der Loge, Vorbenatong, Ballo- 
la^-e ete.; — L'i Induktive, nie lins ^iliurzfcH u. S. W.; 
— 3J Uitualistischc, wie die Kleiuodieu der Loge, 
Arbeit und Erholung etc. — 4) Person liehe, wie Zei- 
<!ii it, (Ir. und Wort, die GeheinmissverpHichtung, die 
Werkzeuge; — ») die mit den Hauptpunkten ver- 
bundenen Landmarken, wie die Pfeiler, ^e I>age der 

I.o^e, die kl. I.irhter ctr. — (5) Wlasensrliaftliehe, wie 
Geometrie, die ailgeuieiue Spradic^ die Zahlen; — T) Hi- 
storische, wie der Tempelbau, der 'Traum Jacobs, der 
Dunligang dunli das rntlie Meer u. dgl. — 8) Typische, 
wie die Legende des ;S. Grades, die Cherubim etc.; — 
9i Doktrinale, wiediemandliche Mittheilung, — Bi) I i ak- 
tisehc, wie die sitfliclien Bfliehten, die Gewalt einer 
Grossloge; — llj Veraltete, wie frei dunh Gehurt, das 
Alter der Osildidaten, die festen Lichter; — 12) Falsche 
und nrtter',.'i'scliobene, wie die Kraft des Abrac, die Vor- 
adamiten u. s. w. 

Man sieht, diese Eiutheilurig ist willkürlich und un- 
lialtliar; Br Oliver hat es mif den Landmarken Oberhaupt 
uuht trii.-t genommen und scheint er yvgl. Freemason's 
Treasnrv, p. 21) durchaus mit jenen BrQdem zu syn^Mr 
thisiren, welche darauf hinweisen, dass keine einzige so- 
genannte alte Landmark l>is jetzt unangetastet und nn- 
verändei-t geblieben und meinen, es sei daher eines so 
grossen Instituts, wie der FrMrbund, unwürdig, femorUil 
hartnäckig auf der Fiction der Unvoränderlichkclt der 
I.,andmarkcn zu bestehen; wir leben in eimni /l iialter 
der Ucform und da miisso fallen, was sich nicht ab 
zweckmäfü^ig nnd lebensfühig zu erweisen vermltge. Die 
FrMrri. <:i^t Oliver, befindet sich in einer Uebergangs- 
pr-riodc uitd wenn sich da die vermeintlichen Landmarken 
als ein HindemisB Ar den Fortschritt auaweisen sollten, 
so ulüsste man sie im Interesse der Brschaft beseitigen. 
Im Grunde erkennt also Br Oliver Landmarken 
gar nicht an. 

Bas „Handbuch der FrMrei" führt über den Gegen- 
stand von den amerikaiu öchriftsteUem nur Br Macke; 
an, bei dem auch wir es bewenden lassen, aber es bezieht 
sich lediglich auf di'ssen Le.xicon of Freenuisoury, wo er 
die iNiche »ehr kurz abthuL Wir halten uns dafür an 
sein „Textbook of Masonic Jnrisprudence." Br Mackey 
findet die l.:uii!Mi;n Imh in (K u ungeschriebenen Ge- 
setzen oder Gcbhiuclicn der Mrci, während die geschrie- 
benen Gesetze von den obersten mr. Behönlen ansgehen 

uthl ifi .ill,:i III liier lokale zerfallen. Es sei am sicVicr- 
slen, die Landuiurkeu auf jene allgemeinen und alten Gc- 
brituche zu beschrftnken, welche sich alhnSlich zu Regeln 
uml Niiriiirii ^falteten. Nur Wesentiichi s ilürfe dahin 
{{«■rechnet werden. Ur Mackey hält um der Gleiclifur- 
migkeit des Charakters nnd Zweckes willen, weldie die 

hi'- wnlirr .Ml^'emeiidieit des Bumles au^nunlic, die l.'nver- 
letzliciikeit der Lindnuirkeu für gut und heilsam; indesäeu 
verOlllt er bei Aübfthluog dersdben genau fhi den an fir 
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Oliver von ihm f,'<'rüfi(<-n Fclihü-, diiss er lifstiininiiiiKon 
mir uutiiiumit, wi'lclu' weder ult, iiutli alltzciiieiu, iiuili 
wesentHch» xum Tlieil f-i>n:\r rein auicrikunisch-inaiirer. 
Verimingpn inxl Vüruilheiie j^ind, wie z. lt. die Miidit 
des GrOKsiueisters, Maurer iia< Ii Sirlit zu inu<;licn u. dgl. iii. 
Bei einer gnii/eu Ueihe an^eldieher Landmarken Qbersiebt 
«r vdUig, daas eine Grosslutie im iieuticen Sinne vor 1717 
nicht vorhanden wnr nnd (h^s die umisse Machtvollkom- 
nenheit auurikaniseher (;v«^snlei^ter weder historisch 
noch im We««u der Mrei begründet ist Mackey flihrt j 
als Lnadmarhen an: 1) die Erkennungszeichen; 2) die FJn- 
tbdluDg der syndjoli-sclicn Mrei in drei Grade; 3) die 
L«gmde des dritten Grades; 4) die Uegierung der Brschaft 
dttrefa einen Orossmeister; 5) das Vorrecht de« Gross- 
Uieisters bei jeder Arbeit rien Wirsitz zu führen; (ii das 
Vorrecht ^it» (irossmeisters, Dispensationen zu ijewälireu 
fOr Ertheilung der Grade oder zur Abhattnng von Logen; ; 

7) das Vorreeiit iriclitiger iler Missbrauchi des (iross- 
meisters, Maurer (ohne vorheri^je Prüfung) bei bichl zu I 
machen <d. b. nnregelmfisrig« AnfViahinen zn vollziehen). | 

8) die Xotliwendi^ki it für Maurer, sich in Logen /ii \er- 
saouuelu; 9j die Leitung einer Loge durcii einen älulil- , 
meister und zwei Aubeher; 10| die Notbwendigkeit der I 
Dedning jeder Lüge; Iii <lus Iteeiit jedes Maurer-- a\if 
Vertretung bei allen allgemeinen Versaniinlungeu des 
Boode«; 12) das Recht jedes Mm, von der Entscheidung 
seiner Loge an die Gro^-Iofre zn a|ijH'llir ii. K> das lieeht 
jedes Mm, jede regelmässige l^ugc zu btä>iic'beu; 14) das 
fieeht jeder Loire, aDbekaimte besuchende Brüder einer 
Prüfung zu unterwerfen; 15) das Verbot, dass keine Loge 
in die Geschäfte einer andern eingreifen kann; 1(>) die 
Unterwerfung jedes FrHrs unter die Oeselze und Ver- 
ordnungen der mr. Gerte litsbarknit seines Wolinnrt- 'ein . 
heilloser ßiödsinn!) 17) die Einziehung von Kikuiidigungen 
über die Etgenscballen eines Suchenden; 18) der Ghiube 

an Gfitt als den (!r. I!. a. W.: 19* der (Hau)«' au die 
Auler>tehu«g zu einem küul'tigei» Leben (diese Forderung j 
■ei zwar niebt wörtlich gemaebt, sie ergebe sieh aber aus i 
der ganzen Rynibidik); 20) die Auflegunj; des Pui lies der 
Oä'enbarung auf den Altar (dies brauche nicht gerade <lie 
Bibd ta sein, sondern kSnne bei Hohamedanem auch der 
Koran sein); 21) die Gleichheit unter allen Ilrüdern; 
22i das (jeheiuistiin iles lUindes; 23) die Grüuduug eiuer I 
spekulativen Wis&enscheft auf die Kunst der Wctrkmrei; 
24) die Unverfinilcrlichkeif dieser Landiuarken. 

Das „Handbuch der 1 rMrei" meint, ßr Anderson 1 
habe anter Landmarken unzweifelliaft die alten Grundge- 
setze verstanden, die er seltist in d< n Alten rilichlen zu- [ 
sainnjengestellt. Obgleich diese Grundgesetze alb'rdings 
aus den älteren Constitutionen als das nach seiner Mei- 
nung Wesentliche ausgezogen wurden, dürfte dies dixli 
einigermassieu zweilrllialt sein, da am Scliluss der Alten 
Pflichten selbst u. A. amii auf jene \ orschrifteu hinge- 
wiesen ist. „die euch auf einem andern Wege sollen mit- 
geiiieilt werden", d. i. auf das Htuelle Gebrauchthum. 

Stellen wir beide, die Alten l'tlichten uud die fest^ 
stehenden und allgemeinen Gebräuche zusamuieo uud 
scheiden wir davon alles minder Wesentliche aus, 'so wer- 
den wir ohngefuhr zu den Bestimmungen gelangen, welche 
mehr oder minder als unverrückbare landmarken gegol- 
ten babeu und meist noch gelten. Es sind dies: 



1) Die Ver|irti' lituiig der Anfnahnip-^uelienden und der 
l?rüder nur ;int' rlie allgemeine Ueligiou, in der alle 
Menschen iilierein>tininien, d. i. auf das Sitteugesets 

ohne alte Kii< ksieiit. auf Glaubensmebuingeo und ue* 
tajdiysisclic Ansichten. 

2) Die Aulfassung de> Hundes als eines Htttdpuokts 
der Vereinigung aller freien Männer von gutein 
Kufe, d. i. also al> eines über alle Sehnuiken und 
Trennungen des Aussenlebens, wie Hang, Stand, Reli- 
gion, Nationalität, Hautfarbe und )iolitiselies Partei- 
wesen, erhabenen Bundes (die (iestalt der Loge)i 

.Hl Die Angehörigkeit jedes Aufgenommenen zum ganzen 
Bunde und demgeniäss djis Kcclit doä besuchsweison 
Zutritts in allen regelmässigen Logen und das llecbt 
der Aftiiiatixn. (Die Mrei i^ allgemein und alle Hr 
bilden nur Line Löget) 

4) Die Bedingungen der Aufhabme, als da sind geistige 
Freiheit, das nöthige Mass von Bildung, reifes Alter, 
sittliche Grundsätze, tadellusei- Lelienswaiidcl und 
guter Ruf, sowie die Pflicht, Erinindigungen Uber jeden 
Asiiiriitifi ii einzuziehen. 

ö) Der Grundsatz, dass aller Vorzug unter Maurern sich 
einzig nnd allein auf wahren innera Werth und selbst^ 
eigenes Verdienst ^;riiiiilet, nicht auf die Zufälligkei- 
ten des äussern lA'bens, wie Gcbuit, Itaug u. s. w., 
sowie dass alle Mr unter einander gleich sind. 

G) Die Vrriitlirlitunt;, woninglich alle Sfri'itigkeiton inner- 
halb de^ Iti'udcrkreises zum Austrag zu bringen und 
der Entscheidung der Loge, beziehungsweise der Gross- 
logc sich zu unterworfen. 

Ii Das Gebot der Kintracht, liruderliebe und der ver- 
sittliehenden Arbeit an sich selbst, sowie das Verbot 
Privafstreitigkeiten,- namentlich i»olitische oder ( .nifes- 
sionelle tslreitfragcu, zur 'i'httre der Loge bereiu zu 
bringen. 

S,i Die Verjitlielitang der Discretion gegen Niclit-Mr nnd des 
Geheiinhaitens der maurer. Gebräuche, insbesondere der 
Erkennungszeichen, also andi der Deckung der Loge^ 
tu Das He<ht der Theilnahme jedes Maurers, ;in !i Irr 
Lehriiuge, an der maurer. Gesetzgebung uud Wahl, 
beziehungsweise der Vertretung in der Grossloge. 
iDies Iteehl lliesst nofliweiidig aus den Prinzipien der 
maurer. (ileichheit und Iii udei liciikeit, wie es ein 
weises Mittel zur Aufrei lithaltung der Eintracht ist)L 
Hierzu könnte man vielleicht noch nelnnen: die 
Ptlicht der Unterordnung unter die .Stjuitsgesetze und ilie 
bürgerlichen Gewalten, welcher indessen auch ji der Nu lit- 
Maur^r unterworfen ist und von welcher iler Itund nicht 
entbinden kann. Ferner b) die Verptlichtung, dass jeder 
Maurer einer Loge angehören niuss, was jedoch selbst- 
verständlich ist, da der Eintritt in den lUind nur durch 
eine Loge möglich ist Und endlich cj die Aufreelithal- 
tung der symbolischen Lelirweisc, deren NoMum ndifjkeit 
sich jedoch bestreiten läast, da sie nicht zum Wesen der 
Mrei gchr>rt, sondern nnr Mittel zum Zwecke ist Eine 
Ächte FrMrIoge, aus t n h; -n Mitgliedern besteheml und 
mit Emst nnd Erfolg die kgL Kunst abend, ist olme 
symbolische Zeichen und Handlungen recht wohl denkbar 
und eine scdche, jede äussere Hülle verschmähende und 
nicht sinnbildlicli lehrende Loge vielleicht sogar dos Ideal 
der Zukunft. 
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So lilriluii) uns rlonii im rJanzon :? iiin! '\ I.;niiliii;ir- 
kcii, WL'ltlu! den biintl nadi ansson liin und gc^cti an- 
dere InstituU- aliKrraxeii und .sichcistellcQ und nacli innen 
gewisse Grundbedingungen als Xiumen nintirer. Wi scns 
fci^t^tcllen. i^l•ht■n wir uns danuif hin fn ilirli dif l)e- 
rtelwiden Vwhältiil-^c und Satzuu^'en der einzelnen (Irdss- 
logen an, so wcnlen wir flndeii, dass im (Jriindo nur drei 
dieser Landtnarlu-n, niimlich ti bis 8, überall unvcrrürkf 
festgeliallen. alle librigen aber iui I,aufe der geschicht- 
lichen Enlwickelnug verlet/t oder beseitigt worden sind. 
Das Recht der Theilnahmc aller Brüder an der Gesetz- 
gebung war mannichfach geschmälert worden unri ist in 
den 3 preossischea Qniaslogen selbst z. Z. noch nicht 
wieder hergestellt Die Neutralltfit des Bundes in poH- 
tiselien Dingen iiat der Grossorient von lielgien aufge- 
geben ^ die iiiuiduiarken 1 bis 4 haben bei den umerika- 
niseben und den 8 preomischen Orosslogen keine Qeltnng, 
sofern jene farbige Männer nicht aufnehmen und ander- ! 
wärtä aufgcnomuienc nicht afäliireu, und iet/tcre das clurü$t- i 
Kche Glanbembekeiftitnii« zur Bedingung der Anfhahme f 
und Affiliation ucmiulit. Wir balirn ur.s, wie luTcits be- 
merkt, bei Aufstellung unserer neun Landniarkcn von t 
den Alten PlHditni, dem nr. Oebmuchthnnt und den Er- i 
fahnmgen der freiiiiiiuriT. Gcsc lite Ititirj ii-^cii uii.j 
nur das Wesentliche herausgegriffen; gleich wühl lehrt uns 
eine unbefangene Betnchtnng eben dieser Geschichte, | 
dass schon unter diesen eini'.'e sich befinden, welche das i 
Kriterium eines höheren Allens nicht ausholten, da sie 
vielmebr erst efai Produkt jener denkwflrdigen Umgestal- 
tung im .FaluT 1717 siii<I. Mm sdlltf dcnizufolpre mit der 
Anmfuug der aiteu I<andmarken sehr vorslclitig und min- 
der fiinatisch sein, als es bei nmachen amerikanischen 
Uriidern der Kall ist; auch dürfte "es sich empfehlen, die- 
selben nicht Uber GebQhr und uhne haltbare Gründe aus- 
zudehnen, sondern vielmebr auf das nothwendige Mass 
einzuschränken, dann aber dafÖr Sorge zu fragen, dass 
die (las Wesen, die Universalit&t und Geniciusamkeit des 
Bundes und der ßrflderschaft ausmachenden Fundamental- 
Bestimmungen auch wirklich von allen lofren und Gmss- 
lügen anerkannt und vcrwirkliclit werden. Die verlorene 
Uundes-Kinheit wieder zu gewinnen und ein neues, h&heres 
Lebensalter der FrMrei heraufzuführen, wird aber kaum 
möglich sein, ohiu; die Annaliuie eines Allgeiuciiieu Grund- 
gesctzes für den ganzen Bund nach vorhergegangener 
Ventindigung auf einem internationalen Mr-Coiigress. 

Dieses Strebeziel fest im Auge zu behalten und zu 
verfolgeo, dankt unn Pflicht jedes lebten Ifauiera. 



SSnr Betemfirugt. 

Dass PS unter den Freimaurern eine unverhältniss- 
mlssig grosse Anzahl von gleielifiilligen Ihüderu giebt, ist 
doe allbekannte, oft beklagte That.s;tche, für welclie der 
Onind bald da, bald dort gesucht wird. 

In der Ue^el sind und bleiben die Mcn.schen überall 
dieselben. Der Träge wird durdi die Aufoahme in die 
Gesellschaft der FrMr eben so wenig mit «imm Schlage 
arbeiteilsIiistiL', wie der Denkfaule ein Denker oder der 
Ikiswiiligc gutwillig. Die Meisten leben und handeln in 
der auuptaache nach der Anfinhine gerade so wie vor 



derselben. Wn- -liilit freimaureri<chr's Denken und Füh- 
len zur .\utualii:u mitbringt, wird es nicht sofort erhidteiu 
Der Gnind der GleicbgiHigkeif liegt in vielen Brn selbst, 
in ihrem We.sen, da« entspre<-lii'nd niiiziiiiniiern nur der 
Zi'it und dem Verkehre mit vollendeten l{rit<lern mitunter 
gelingt. Leider fehlt es vielen Itrüdeni auch an der zum 
Vei>itändniss der freimaurerischen Heslrebnngen nofhwen- 
digen Vorbildung, und damit an der erforderlichen Aus- 
dauer. Ks ist das eine frauriiie i ul^:.' davon, da.s« man 
es da und dort mit den Sucheudeu nicht sehr genau 
nimmt Wie oft wer.'.cn die denselben bei der Vorberei- 
tung vorgelegten .1 Kragen in einer Weise beantwortet, 
dass jedem einsichtigen Bruder die Schamrnthe in's Ge- 
siebt Steigt! Dcmungeaclitet erfolgt die Aufiiahme, denn 
die Loge biiiuclit (icld! 

Hat ein Suchender einige Lebenserfahrung und £in- 
sicht, so hegt er keine flberschwitngfirhen Erwartungen; 
^iiif einige Aiifkläning, die sonst nicht wolil ern ichbar, 
glaubt er aber doch i'echnen zu können. Die Aui'nahme- 
feierlichlteit geht mdir oder weniger gelungen Torüher. 
Von den siiir'ineii Lehren, die diin Neuaufgenonmienen 
vorgetragen wurden, ist ihm in der durch die Erwartung 
und die vielerlei Ceremomen herbeigeftlbrten Aufregung 
nii'lit viel wcnifjer als Alles enfgiingen, und so iiinimt 
er ausser dem Kiudrucke, den die Feierlichkeit wohl auf 
einen Jeden nmcbt, ausser Zeichen, Griff und Wort nichts 
mit fort als die T,oral;^L'sefze und den GnindvertruL', in 
welchem er keinen genügenden Aufsclduss zu finden weiss 
und nur mit Mühe das oiedenehki^de Gefühl der Ent> 
täuschung beschwichtigt. Wils sodann in den Insfructions- 
logcD geboten wird, ist, selbst wenn ganz dazu vereigen- 
schaftete Bitder sidi dem Gesehlfte der ErMining untier- 
zielien, bei vielen Hrftdern eher geeignet zu verwirren als 
auizuklären, denn jeder Vortrag verlangt, um verstanden 
werden zu kennen, di betUmmtesDIaass von Bildung: 
Wet>i < s bieran gebricht, dem kann das Vorständniss uti- 
möglK Ii aufgellen, der Vortrag mag so klar sein, wie nur 
immer möglich. Daher koimut es, dass so nmockem Bf, 
dnr mit I,ii<t itiid Liebe i(! der Loge an das Werk der 
Aulklarung ^mg, der Vuiwiui der „(ielehrtheit" gemacht 
und ihm damit alle Lust zur Fortsetzung der Arbeit go- 
nonimen wird, während <lie nrnder, von denen tler Vor- 
wurf ausgeht , sidi und nur sieh Vorwürfe deshalb, weil 
sie zu wenig gelernt haben, machen und eifrigst bestrebt 
sein sollten, das P\'hk'nde tiiöt;liclist nachzuholen. 

Was bei den alhvöi lientlKlien brüderlichen Zusam- 
menkünften 1,'etrii I i II sird, ist sehr oft nichts weniger aU 
erbaulich oder belehrend. Abgesehen davon, dass auf 
freimaurerische Dinge nur au.snalimsweise tlie .Sj)rachc 
kommt, wird geklit i lii und gekatiiie;;iesfrt wie in einer 
Bierstube. Ei, denken da nuinche und nii lit die sdilech- 
tcsten Brr, wenn es nichts Besseres zu liöieu gibt, so 
bleiben wir zu Hans oder niacJien uns zu den jirofanen 
Bekannten, w« man ridi ungexvujigeDer bewi^ und bes- 
ter unCeriilU. 

Was wird bei so bewandten Umstinden der junge 
Bruder .thun? Er wird, wenn er strebsam ist und nicht 
in der ersten Zeit schon der Gleichgiltigkcit verfallt, sich 
um Aufschluss an einen ihm näher stehenden Bruder wen- 
den, zu seiner bittersten Ucberraschung aber nicht selten 
«rfthren, dw« dimer von dem Wenen der FrMrei, ihrem 
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Ziele und den Mitteln, sich ili'Ui>ielben mehr unil mehr z\i 
nähern, gerade so viel oder vielmehr gerade so wenig 
wisi^ wie er. 

Aus Allem fleni lorneu wir, diiss von jedem SihIm u- 
den dos zum Verständnisü der frttimaurcr. Üestrebuii^un 
mramgliiglieh notimendin« Manss von Kenntnissen als Be> 
dinffunn <li'r Aiirnalmu' in iler Tli:it vcrlnnuf w*nli>n 
sollte, und ihu>s es mit dem Logciiwesen noch iniuier nicht 
mm Basten bestellt ist, daas noch immer bedeutende 

Mängel vorhanden sind, an dcri'u I!i"v(ifi|.'Uii.: t iit ullcnr 
Naclidruck gearbeitet werden solitv. Waruui CiTcnioniun, 
Tltalataren, Zeichen beibehalten, die, so simiiff «ie sein 

mögen, den Schein des Kiniiisclien, l.:ich{M'lic]ten au sich 
tragen und den Vorwurf der Sitielerci, welcher der l-'rMrei 
80 bflafig in'a Gesicht geschlendert wird, anscheinend nur 

an Sehl- bi j/rilndeii? Snilaiiu 

\V.iruni fehlt es noch immer an einem, nicht in l eber- 
schwänglichkeiten sich ergehenden, sondern in einfach 
\Miiilii;ci-. ii)I^:cinein verständlicher Sprache aljgefassfeu 
iiuiulliiii hk'Ui ubci- die Grundsätze und das Ziel der 
FrMrei, die Mittel snr Erreichung deiisclben, Krkliinin^' 
der Symbole u. s. w., <la ja in der H:uiiit>ai lie das (ic- 
heininisä aufgegelK-n ist? Au ßntdcni, die ein sulchc» 
Bilelilein% das jedem Nenaufgenomuienen sofort sagestellt 
«erden sollte, allen vernünftigen Anforderungen ent- 
sprechend verfassen könnten, hat die l-ViMrtJesellschaft 
doch wahrlich keiiu'U Maugel. l iid s\u; verdienstlich 
wäre eme solche Tiiat! Wie niuucher laue Bruder \Nilrd(> 
dadurch erwftrmt und der Ciesellschaft, der er sich mehr 
oder weniger entfremdete, mit frischem Mutlie wieder zu- 

|gefuhrt:°\ Sttssiiclieti l'hrusengeklingel und fade, werthlose 
Beimerei^ hat die freimaurer. Literatur übergenug aiif- 
«■weis en. and wahrUdi nicht au ihrem Bohmel B. 



Utenriselie BespreeliaiigMi. 

Das Hncli der Mysterien. Leben und Ireilien der 
geheimen Ge.scllüehafteu aller Zeiten und Volker. 
Von Otto Henne-Am Rhyn. St Oallen, 1869. 
Altwegf-Weber. a S. II. nml 32<). 
Ein intercss.intes, gewiss Vielen willkonnnenes l?m h 
über die gchcinion Gct>ellscliaf(en, zu ileneii auch lier 
FVMrbund mit gerechnet ist. Ueber den Titel wollen wir 
nicht streiten, ftbgleich die in dem Uuche behandelten 
Vereine weitauH nicht alle in die Khusse der „Mysterien** 
gehören. Wenden wir uns daher gleich dem Inhalte 
selbst zxL 

Der Verfasser, dessen fesselnde and popnlSre Srhreib- 
weise bekannt ist, sagt im Voi-wort, sein Um h hälfe blos 
einen wissensrhaftlicheD, und /.war einen kulturgesehieht- 
licheu Zweck. „Ks will eine Seite der roeiiHrhlirhen 
Geistc-sthütigkcit, welche bii.her uoeb nie in zusaunuen- 
h&ngeoder Weise behandelt worden is^ von einem einheit- 
lichen Standpanktc aus Oberblicken. Dieser Standpunkt 
ist derjenige ft«ier Foiwhnng und onbefimgenor Eiitik, 

.*) Wenn auch uiclit an- i hn tu Biicho kann ieih y <l' i Ii iillr-« 
Wiwenkwcrüic «ich leicht aneiguen, Kofcru er sieb nur itnti rncliti ii 

it 

J. ü. K. 



der rnnhhäii;;ij;ki it von Glauben.sdiktaten unil von For- 
menzwang und der Gerechtigkeit gegen alle historischen 
Gebilde.« 

Die wesentlichste Seite des vorliegenden Buches ist 
ira Titel hinreichend angegeben, d. i. die Schilderung ond 
Zttsammensteliang aller g^imen Oesellachaften oder doch 
wenigstens der meisten und hcrvornigeodatcn; denn auf 
Vollständigkeit in «lieser Beziehung kann es nicht An- 
spruch machen. Der Leser erfilbrt deragemlss Aber die 
Einriehtuntien, Lehren und Gebräuche, das Leben und 
1' reiben der alten Mysterien von iSai.H und Kleusis, dcfl 
pythagoriUschen Bundes, der Orden der Essler, Templer 
und .Ii'^tiifen, der \ erliiiKlimfrcii der Steinmetzen, der Ka- 
lanil.sbrüder, der Wiedertäufer, der FrMr, der Asiaten, 
Illmninaten, der Kohlenbrenner (CnrbonarQ, der Smider- 
bareu tJesellen {Odil Fellows), <ler Druiden u. dgl. ni. 
luenigsteus das Wissenswürdigste. Manche dieser Verbin- 
dtmgen siixl eingeliender behanddt, andere dagegen, 
namentlich die uii'iili i- ih ileutenden, nur kurz abgethan, 
alle aber mit Sai hki uiiini.ss behandelt und ins rechte 
Licht ge.stellt. N'ai-h dicker Seite hin füllt „das Buch der 
Mysterien" eine wirkliche Lücke in der Literatur aus und 
dürfte daher in den vei-schiedensten Lebeuskrtiscn auf 
ein dankbare- ruhlikum zu rechnen haben. 

Da nun aber alle die.se Mysterien um) (ielieiniliiiinic 
in chronologischer Ordnung aufgeführt, nnt hi-storischeui 
Sinne behandelt und, sofern \'erbindungs(ndcn dies ge« 
statteten, mit einander verknüpft sind, so erhält der den- 
kende Leser in dem vorliegende Burlic zugleich einen 
Abriss der ganzen Mens« iilieit-t^eschiclitc nach der hier 
Iiet4iiitcn einen Richtung hin. Und da endlich der Ver^ 
fasser, mit Vorliebe und dem behandelten Gegenstände 
gemä-ss der Kntwickelung <ler religiösen Vorstellungen 
folgt, so bietet das Buch auch nach dieser Seite hin mehr, 
als der Tiiel zu versprechen scheint Es ist nicht un- 
seres Amts, den Verfa.sser auf diesem Felde zu control» 
liren und hier die Richtigkeit seiner Behauptungen so 
prüfen, genug, dass er selber grossen Werth darauf za 
legen scheint, wie das „Voi-wort" und da.s Inb.altsvcrzeich- 
niss gleicher Weise bezeugen. lu letzterem sind u. A. 
folgende Absdmitte mit gt»perrter Schrift gedruckt: „Ent- 
stehung der Heligion" — „Wahre Herkunft des Moses, 

— „Ursprung der Offenbarung" — ^Ursprtmg der Idee 
des Christenthums* — Wunder und ihre Bedeutung." 

— .Vur beläutig bemerken wir, riass P.r Henne die Wun- 
iler als Gleichnisse auffasst, während Br Redslob, dem 
Krsterer in mancher Hinsicht beipflichtet, sie als Geheim- 
spnuhe lies christlichen Mystcriciilunnles liezeiiliiief.*) 

Was den FrMrbund angeht, so sintl demselben uiehrc 
Abschnitte gm», andere theilweise gewMmet; mi enteren 
gehören Absi Im. !^ über die Bauhütten des Mittelalters, 
Abschn. lU die freien Maurer jim Tempel der Huuiauitüt 
^S. 196—31«) ond Abschn. tb ,/lie Sammlung der TrUm- 
nu-r und der Bund der Zukunft (S. ;W)2— 314). Da jene 
Abschnitte in unserer „Geschichte der FrMrei", auf welche 
auch mclirfach hingewiesen ist, ansfDhrlich b^andeH sind^ 
so'iiieibt uns nur der letit« Absdinitt su eingidiendcror 
l'.rwähnung Übrig. 



*i \riijl, l!<"<i-liil>, Jif kuijniiUilirii l'.v.iii;;i'lien lIl 
nouiftcüc Ut<«cticgcbttng etc. UrocJdikiu, Ibtii). 
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Drr VcrfM'sspr }>c^jirir!if hiVr ilio F.ilinluiit; iiml Wic- 
fliTci linbuiiK tlt-r FiMici nach ilcn Stiiniu'ii ilcr Kevolu- 
tion und ilif fortschrittlichni Bestrebiiiit^en der Brr Fess- 

Icr, Kirlitf, Si'liriMlc)- iitiil Krause, die 'riicilimlimc Hrr 
lit43rari.s(-hoii IIcroiMi Wit-land iinil (iitctlie uui liuiuli;, dit: 
Bitter vom (icistc und die iKMicston Maiirer-RoDMiie, so- 
dann „dif Kiini|ifcr dt-s l-oitx'liriKs der nc^ifiiwint'' (). 
Marltiwh. It. Si'\dil und >I. (I. I'iuddi und liiit Viiein 
di'iit. Fl Ml , i iidlicli seine ei;:ene Wirksamkeit lür «jpe 

^Irei der Tliat" und fttr GrOudung einer fmouuirer. 

Universität. 

Die furtseh rittlirhen HcstrebuDgen der Neusett 
fa«8t Br Henne in t'olgi-ndc sichcn zusfunmen: 11 Riimen 
nach einer roint-rbn Lehnirl, befreit von nivstisclien l an- 
tustereien; 2) nadi einer ficiere« Lo^en Verfassung, naeli 
welcher die ein«;iuen Logen nicht mehr unter despoti- 
nrbem Diktat und drflekender Vormnndsrhalt der Gross- 
iogen ständen; 3) uucli einer humaneren Auffassung der 
Mrei; 4) nach einer Beschrinkung der tieheinhaltang auf 
das Nothwendigste; ö) nncli vSniger AbsdiafRing der 
Hoeligraile und Venninderurit; der l)i.slii'rinen N'orreelile 
der Meister gegenüber ücseliun und Lehrlingen; ü) nach 
dner Verejofiichung der CweuuMiien und tJoterordnang 
derselben unter die geistige Arbeitf und 7) nach einer 



' grösseren F.iiilieif im Bunde» WO möglich einer Vereinigung 
aller l^gen der Erde ZU einer Universal -Uro8»loge mit 
freier Verfassung. 

Se)ir lieMchteii<;wertti ist, was d<!r Verfasser von einem 
neuen Bunde neben dem der l'rMr sagt, der unter den 

I gegeowirtieon Verhlltnissen mtflrlich kein geheimer 

und kein coiife-i^ioneller sein kilnnfe, s(niderii nur i'iii 
Uunil der i'reiiifit, der Anfklürunn und des l'<)rtM lintt.s, 
I ein Band für praktiselie mid s\ ^tematiseiie llülfeleistung 
zu (lUnsten der leidenden Menseidieit. „I»as materielle 
Wold**, sagt di i \ Crf-, „kann nielif anders iiegrUndet wer- 
den, als durch Tlieilung und Orüanisation lier Arbeit, 
d. Ii. duiili Kidfernung iUt ('i-saehen des Elend-, «'eiche 
ein/ig und allein in Mangel an Arbeit br>teli>Mi und 
nirgends als in diesem aufgefunden «enleii k^mnen. Der 
.Mii^äbrauch aber, der mit gefundener Arbeit und deren 
l-'rüdtten getrieben werden mag. hat kein audere.-« Heil- 
mittel als geistige Bildung" u. & w. 

Wir glauben, im Vorstehenden angctlcutet zn liaben, 
was man in Br tlenne'a Buch der Mysterien findet Lese 
und (irüfu man nun .selber; man wird da.<< Buch uielit 
olaie Befriedigung und nicht ohne Belehrung und An- 
regung ans der Band logen] 



Fenilleton. 



Aus dem Sflden. — Ihre Refonidiosfrebnngcn finden 
meinen jfaiucn Heifall; drshalh «'rklan' irh tiirjurii t'><iJii(( 
znm „Verein dcut. FrMr". l)a>s eme in u.- (if st;iltiiiv' 'I' ) 
Dinpe kunitnt, ist uu\ erkenn biir. Wenn die Mrei nii lit mI/I 
am Webstuhl der Z«it, so ist sie verloren. ^^ iii sie alx-r 
nach aussen reftfruirM» tso nin>s sie (MTM «ich seihst refor- 
nireoy die alten, wenn anch prichtigeD, so doch vielfacli vcr- 
■ttnbtco nud lenchliMenen GewAnder abihan and, ttatt im 
vonehinen Rtttwtham zteklebig in sein, Torlehig werden 
«nd ab ein echlcr Baomebler thfttig mit eingreifen in den 
Plan md die An^pdie einer nenea (Hsehen Zeit. F. D. 



Berlin. — Die Grosse Nat-Mutlerloge xn den 3 Wcitk. 
bat eine Bibliothek, die mit Einaehhns der Hamncriple 
7>66 Dtode üAhlt. — 

Die von Zinnendorf 1741 in Halle gestiftete nnd 1769 in 

rtirliii ri'.ict. l.üjic „/u ilcii .1 iinlilrmii Schlüsseln'' wird am 
10. August ihr liNJjulirigf-s Ikstclitn iVsIlicli hogeheii und wer- 
den die Vorhereitungeii hierzu hercits Kclroflen. Ks soll ». A. 
auch eine ,/ieschichtc der Loge" aa diesem Jabeltagc ausge- 
geben «erden. 

Uii'lofcM, 1). Fehr. — Lin zum Jobsnniüfeate v. .1. von 
unserer Loge „Annin zur deultchen Treue" veraiisialietes 
Scbwesternfest hatte sich in seinem Armnfemeut und sei- 
nem Verlaale so sehr der Anerhennnng der geli Sobwcatem 
an erfrewm, das« die lleUtendiaft dun vieifadi taut gevAr- 
denen Vnnsehe nadi ehier Wiederholung bei Gelegenheit der 
S>lvesferfeier sich nicht verschliessi'ii mochte, und s<i fand denn 
am .'1. J.muar wi<'ilenim ein solches Sr'hwesternfcst unter nn- 
(«ewohnlich reicher llctheili;.'nn(; der Keliehleii (iilste stall. Wir 

b«lt«u solche, von Zeit zu Zeit wiederkehrende Fc»le, »owobi 



zur Zerstrennng mancher Vomrthcüp, die hin und wieder noch 
im Schwanke sind, zur Aiifklürunn (»her mauriTischi (Iniii i- 
>ul/e und nlier maurerisches heben intil Wirken iim h aiissi ii 
liiii, siiui^' .lucli zur FrfnschutiL.' lui.l K.lilimi« ilrr Itrüder 
selbst — sehr uttIzUch und anregend und wolle« in Folgen- 
I •lern versuchen, in wenigen Z4l{pen eine Danrteihmg naseres 
Festes zu geben. 

Sylvester ist znglefadi der Sliftnugstag unserer Loge; da 
aber am Sylverstcrabsnde die aelsien Brflder, durch i'lamilien- 
oder gesellige Verblltnisse anderweit in Ansprach genommen, 
sich nur ungeni in den LopenrSiinien /nsammentinden wfirden, 
I so ist seil einiwe» Jahren hier die zweckniässi)j;e Flinrichtung 
getr<it1'rii wuiil/ii, ilir Stifiunns- und Syhesterloi;* .<ii linciu 
I der iiuchstcij |>As-i nilen Ta^e ahzuhallciu Oiescs (icscliah in 
ilieseni Jahre SonnlaLt, den Januar. — In der zunächst ab- 
gehaltenen Sliftangs- und ISylvesterhiite sprach der M.slr. v. St. 
Br Brosent Aber die Frage: „Woran soll uns diese Dopp*'!- 
I feier mahnen?" mid hielt dann der Br Jtedner, Br. Zerdik 
I den FestTortrag „fiber wahre IteligiositSt''. Dem depvt Mstr, 
I Br Waldockcr, KuMU der MitKtifter nni;erer Loge, wurde 
, aus Anlas-s seines SSjShrigen Maiirerjuhilänms unter einer er- 
Kreifenden Ansprache <i( s .Mei>t< i s \. St., welche die viflfachen 
■ Verdienste des liefeierten uui üie Mrei im AllKeuÄi iin u und 
um uiiscic l.oL'i- iijslif sondere liankr'nd anerkannte, ein scliuiu r, 
von iU ii Mitgilt ilcin der I.o^je ihm j.'i'widnicter, silberner l'okiü 
übemichi. 

Gegen 7 Uhr war die Loge geschlossen mid benutzte 
man die Stande bis 6 Uhr mua EnplMg der gd. Schwesteni 
hidensehtagwebBtdctSBGetdlsehAftiHtlanien des Künig'scbea 
! Ktabliüsenenl«; Hiididm alle Torberettungen getroffen, WDT- 
I den ilie gel. Schnesteill Untv Vorautrift .k s Ci rcmoineniin isti i s' 
nnil iler beiden Stewards in den FestMi.il j.'i riilirl , wo sie mit 
• ■i -iiiiL' lind Musik einpl'aiigen wurden. \)vr Miäster v. St. Hr 
• Broticut begrOHite nach einem Gebete die liobeu Gäste in 
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ciMT litTzlichon Ansiiracli'^ , ttoi-nuf Ilr IltuiiU'nau (tio Fut- 
rede hielt Uber ,,<lio Klenionte der MpiisrhciiliiKiunj,'.'*' 

Nach UeeudiKUiig dicker oruAtvn Feier begann das Fcst- 
BHÜil^ welduM in heiterster Stimmong verlief. Es herrsciite 
ein ebenso gemtitblidier, als freier und edler Ton b der Ver- 
mmuhmt. TortiAge der minikaliiclieii Brftder, ernste imd 
Itnrice Tottste («oranter a. A. ein hnmorfitlRcher Vortragr de« 
Br Blnmcnaa in Form riurs Dankrs di-r Schwcsicm für dif 
Ihnen darprcbrachleii IIiiMiKiingfiii fillltt-ii die Pansen sp)ir aii- 

gflilÜSMTl im."*. 

l'.im' M-h6nf' rcbcnasrhunff «iinip nach berndetoni Mahlo 
iiuc ii (i< IL t,'rl. Schwp^torn in Korm einer Itcyehcrun« durch 
eiueu nllortiebsten Lichtorbaam geboten, der mit allerlei Ge- 
schenken <lor UrOder an«ge«ch«iickt war, nclrlie durch Vei^ 
loosang den Schwestern mfielen und vieliache Heiterkeit erreg» 
(cn. Es firigte eht kleiner Boll, znweOen ontcrbrochen dureh 
Oesang>-ortrAgc eiamlner Sciniatiem md DrOder nnd durch 
SoloTOrtränce nnf der Geige durch den Dr Kfl|iellniei<ir«r Rnss- 
berg. In ungctrllbtrr Stimmung liicll i ' r Tin il 

der (»('«fllschafl l>i> l'i'ltii ,'( l'hr znsaiiiiii' ii, nnii diiriVii wir 
dio fi'>tr ri licivi iitrniii.' nn'i-.]iii i ii, dass ^cliiiin' Fest 

wineii Eiii«an.i,'s ang* ilentt'ten Zweck iu reichom Maasse cr- 
fQllt hat. 

Noch wollen wir der reichen Armon<:atnnilnng gedenken, 
welche nach Vorschlag der gel. Schwestern nnter xwei arme 
Familien vertheilt wurde, fiel die^^r Gelegenheit sei anch 
«rwlhnt, das« die Loge auch im vergangenen Jahre bemöhet 
gewesen ist, der Pflicht der AVohltliAtigkeit nach Kräften /n 
genügen. So hat dieselbe n. A. fflr die IwdrSngfen Ostpren>-<on 
73 Thir., für di. \V;i-. i-Im m liil(li;j;ten in der Schwi 1/ i'ii Thlr., 
der hiesigen Anin n-N i rwaltung /ii M'eiliKnehti ii tur milde 
Zwecke 'l'lilr. ii. s. \v. illierwieM i,. 

Einer liruderschatt, die so ihrer erlisten l'tlichtcii einge- 
denk bleibt, ist gewls^ von Zeit sn Zeit ein eriwitemdes 
8ehwe«ternfe8t wohl zu gAunen, 

Frankfurt a. M. — Die Orosse M.-Loge des elilckL 

Bandes ist mit der (irosKlogc vm» Louisiana in Xi w-Orli ans 
iu Jas Verhältnis» gegenseitiger II« iMäsentatiiin t,'i ti> tt n uii.l 
tind die IJrr Karl l'aiil ni Fr,n,kliiii nni A. (1 uliliiianii. 
Meister \. St. der Oi'can-I.oge in >cw-OrJoiiiis zu üeprUscn- 
lanten gewählt worden. 

Bei der Orossen .M.-J.ogc des eklekl. Hundes .sinil He- 
farmvorsehUge ferner eingegangen von tlen I.ogen „Sokra- 
tea z, Sf" und «Carl t, aufg. Licht' m Fnmkfiirt und von der 
Loge i»Joaepb s» E." In NUmberg. 



Frankreil Ii, — Ulcich der Loge Diseiples de Memphis 
hat auch die Loge Philadelphes den abgeschmackten nnd er- 
logenen Ritus von Meinphi.« aufgcgelH>ii und den französischen 
asgaiKmiMn. (Wir in OentscUand haben es nteh nieht erlebt, 
dast «bw iDter der 0r. L. L. t« B^ stellende Loge das sebwe- 
dbdie Rarstem Mrigegebea) Eis giebt mm in Oankreieh keine 
Loge mcihr, welche nndi dem Bitns von Memphis arbeitet 



Tafie^fl■al,•t•I1. Fragekasteijce^'.^nstäii ie uml .Tohannisfestfeier. Die 
llrDder nahmen ftussenlem, so weit es dio fmstünde gestatte- 
ten, Tlieil an di'n .Vrboilen ihrer Logen. 

Die Bibliothek des Clubs bereicherti< sieh in diesem Jahre 
um Leoning Kncjclopädie und einen Jahrg. lianhtitte. 

An neuen Mitgliedern gewann der Club die Drr Baarck, 
P. Loders und L. Thun, so das* derselbe jetit 14 Hitglieder 
/iihlt. nii'si'lhen sind: ISrr Poloiiski, yorsitzender; C Callies, 
Kanfniiinn; II. Kiioll, llölellies.; K. Kieselbach, Makler; P. Itaner, 
.\]iotlieker; S. Friedheim. Kaufm. : V. Holst, riinnai her; IIi sm', 
Hent.; 1). L. Friedheim, Kaofm.; Dmys, liaths-Prolw;.; F. Lu- 
ders, Kaufmnuii: 1.. Tlmn, ^nereibes.; Baarck, Amtaproe.; 
I A. iMi, l'fcrJebilndlcr. 

Das Vensaminluiigslokal ist im Hause des Br Knoll tind 
Zeit der Zusammenkunft jeden dritten Donnerstag *j im Monat 
Abends 8 Uhr. 

Oer Br Polenski ward, obgleich er «• ab winadiens- 
Werth bexelehiiele, den 7eii8i weohadn au lMm% witder smn 
I VorsItMnden für 1861^69 erwfthlt. 



Kopi iihagcn. — Am 10. MJlrz feiert der nm die .Sache 
der FrMrei hochverdieido, in den weitesten Kreisen hochver- 
ehrte «nd iMJliobtc l!r Dr. med. ('. Otto (Prof. nnd Ktatsratb) 
Meisler v. St. der Loge »^orobaliel und Friedrich ?Mr gckr. 
Hoffnang'dahieraeifaiSOJfthriges Maurer-JubilAum, welcbas 
die Loge durch eine Fest- und IVifelloge feierlich n bedien 
gedenkt. Fm die Festfreude des wackeren Jnbilaw möglichst 
y.n erhrthen, hatte die Loge die .Vnfmerksanikeit, alle ihm be- 
frcMiideteii lirililrr .ini li in weiterer Feme wie z. B. in Leip- 
zig) znr Theiluabnic ein/uliden. Wir hotToti, un!>cru Lesern g. Z. 
eine» Bericht Iber dieses Fest ndtthelleii n kSnnco. 



Leipzig. — Die Loge j^Bahhiin zur Linde"» welche ge- 
gcnwMig 84T Iß^lieder dUt, iaiarte am M. Febrwtr ihr 
Stiftmgsfest miter zabfawieher Bathei^^ng der Brttder, dum- 
ter die Brr Tlenny nnd Glass aus ijleabnrg and Br May, 

Meister v. St, der T.nire in Oiniiiia. Den Festvortrag hielt 
mit gewohnter Meistei^eli.ift Hr Marbach, der die Arbeit 
leitete «inl lu i <iiescr Geh';;* iilieif r.' h'-t dem de|nit. Meister 
I l!r tlötz die Klircnmilgliedachaft der Loge ArchimedcN in 
! AKenburg erhielt lunler «armer .Vnsitrache überreicht von dorn 
deput. Meister Br Olass, Verf. der „Uruderworte an firnder- 
herzen"\. F.in Abgeordneter der IiOge ,/.n ih n ,1 Degen" in 
Halle, Br Scheller, überbnofate dem geL Br Hojrdonreioh 
ebenfalls Diplom und Zeieheo der Ehrenmit^dsebaft. Sowohl 
Arbeit wi<> Tafel waren ilnrch tretUdie Leistangei der nmsf- 

kalisehen Kriifte gehoben. — 

Der Ilerausg. d. III. wird die Freude haben, diese Ostern 
den Besuch des gel. Br Jac. Norton, eines der eifrigsten, 
kenntnissreichsten und nnfgekiftrtcsten maoriT. Sc Ii ritt st eller 
Amerika'«, zu erhalten. Br Morton ist Mitarbeiter am Masonle 
Monthly in Boston aad am St. Lonis Fremaaon nad der Erste^ 
der in durchschlagender Weise auf dos Heraosg- Hisloiy or 
FrecmasoniT dort aufinerksam gemacht. 



(lie.ssen. — Die Loge , .Ludwig z. Tri nr" ziilil:, di tn 
52. Jahrg. ihres Jahrbuchs /ufulgc, 131 Mitglieder und 5 
perni. Besuchende. Ordentliche Arbeitslogen im L Gr. fin- 
den am 1. Freitag eines Jeden Monats statt. 



Oreveamtblen. — Am 10. Deeember 1868 firad das 

Stiftungsfest des „Manrerclubs" in rtrevesmfihlen statt. Der 
Vorsitzende Br Poleriski eröffnete die Versammlung der Hrr 
mit \'crh viiny des Jahresberichts. Es wurden danach im ab- 
geliMilVuen Heclinaugs-Jahre (1. Oktober 1><67 r,Si 7 ordeml- 
liche, sowie eine nnsscrordeniliche Vers.imnilimg abgelmllr n. 
In denselben waren verhandelt: Stiflnnu'sfest pro 1M6G,67, 
diverse Vortrüge theils ligner, theils fremder BaustQcke, Ver^ 
tlMihiag von Coofinnanden-Geachenkei^ £ritrtenngen ober mr. 



Zur Statistik. — N;ieliileiii d<r H<T.irisg. il. Iii. liereita 
im J. \H6C, den, freilieh wegen Mangel an Unterstatiung 
liickt>nhaft gebliebenen Versnch gemacht, ein Vorzcichniss 
alier raanror. Institute und Stiftungen anzufertigen nnd 
za vcröfTentlieben, gebt iiin auch die Orossloge Royal York 
z. Fr. ia Beilhi bi dieser Riebtang vor» Mem sin ihre loch- 
leriogen ttnflbrdert, unter B«'fDgnng eines Exemplars der betr. 
(lesel/e an sie zn Iterichten: ai welche milden Stiftungen, nqi. 
Iiislitnie bei der lyotre beslelien; b' welche Fonds dieselben 
besii/cti, hr Wiihlili.iiiukeiishandlungcn, nach Ma^-gaiu' 

ilcr vorh,iiiil( in ii Fi.nds .jährlich zur .\nsflliung gehini;en nnd 
Wem dii'selben zugewendet werden. 

Diese, wahrscheinlich durch den Verein deuL Mr «ngc- 

*) Nadi aeMD BescbhM «jedan lelataa Hiltwodi im MonH." 
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ngla Statistik wflrde aebr verdienttidi aeia, wcaa aie aUgenniii 
veranstaltet wOrde. 



Zur Nachrieht. — In nächster Hr. vcrSffimllichen wir 
II. A. dfo (berdU anitegugciWD) Bericht« alwr «las JBhdfegt 
des gel. Hr Lippsld und Uwr ehw LoludverMmnlnng <lcr 
Tcniiisiuiiglieder in Stnttgni. 



An iiiiMTf Lcsor. — Kitie iIit niicli'.lcii Xrn. 'I<r „Itau- 
liüllc wird i'iil halten: „Das Wcm-ii, ilic Ziele mnl dio ileiiM'll>eii 
eiits)ireclicndc |»mklisclie Wcrktli;ili>;keit lier Maurer fOr <\u- 
tiegenwart. Von lir Heinrich Kuii;!el. I. Art," — Dio 
fulgeuüen Artikel über dcDM-llM>u Ccgcnstaud werden rasch 
naohfol|p!n und auch ihreiscits zur LAsnug dar in IhKen »r- 
■telltMi PreJs&agc mit boitiagen. Wir glauben aehou jetzt 
uusrro LoBee uf dioao tnffUäMn Arbdfen BnAnerinam anaehcn 
zu «oUcn. 

Ein Schmäh-Rodncr. In „i rMr^tg" Nu. 10 d. J. 
boflüdet doli ein „ar EinweihunK <les neuen IxieongeMades 
m Torgia mm Butnor A. I* Frauitc «clialteiier Vortrag, in 
veldiein nachfolgender AttsToll gegen die mnorer. Fortschritts- 
partei und wohl insbesondere ire;;en den lleraiisfr. J. 151. i nt- 
halten tat, den wir hier mitthoilen, »ie jener grosse Tndte 
eine Scbinfthiiehrift niedriger IniDL'i li \i':sf., (Uniit sie mhi Allri^ 
jjoU'SPn werden kiiiine. Wir benurken illirijjeris dem iiljuii'" 
l'ro]ihetcn in TurKaii, diuss auch die „taKi lieii" I'ru|iheten 
»ich an die Mahnung hallen: „Lasst Euch nicht irren des 
TöbeU Gcsehrei!« — 

Die betr. Steile lautet: „Nicht darf uns beirren des P«l>els 
Ge>elirei, der alles SchOne in den Slasb siebt; nidit dUrfott 
wir uns das Ziel varrQekoB lacaen dardi Jene wadien Prophe- 
ten, die neh aocb in unseren Tagen wieder auf dem Gebiete 
der FrMrei erhüben haben, sich mit vcrineiiillichcr Weisheit 
brU.sten un<l selbsf.siichtiffen Interessen nactijajiend Feiudscliaft 
Itriügei) unli r ilii' iiauliiite und eine b ilivUiniM 'i.- \ i-rwirruni,' 
anru liri-n. Mit den allen bekannten Sulilagwortein der Frei- 
heil, «irr Uisonnundung von oben, mit Verdilchtigungen ver- 
schiedener Alt -itaeheln «ie das wilde Heer der Leidenschaften 
mf nnd wcriVn dif /»ietrucht in dos lUns de* Friedena; sie 
raebneB nur mit dogmatischen Bonneln, wo ea auf den wahr- 
haft aitffiobea Gehalt ankommt und flibren den Oeut auf das 
Fdd aogenannter phUo»oplii«cher i^pecnlatioii und kuOpfen so 
■naere kOnIgtiehe Knn'it, die doch nur in der einfachen Aus- 
(tboog jeglicher 'l'ü^'rinl 1 r frht, Uli das lick< ntitijivs Nciseliie- 
dener .'>a(/nn},'<'n, ilif U^ - k nli'.-r jeden das Vini.unn.uim-urllieil 
fällen, iler iliiieii iiii lit liiiMij,-!." 

An L-hu'V anilrni Melle derselben Uede -.ij.'! ilaKei;;<ii IJr 
Frauke: „das Licht der Weisheit fordert uns auf, uns selbst, 
Gott, die Welt und alle Verlditnisae unter den Menschen 
tiAtig n etkennea und allen Wnbo- and Aberglauben 
tu Terbannen.* 



I)pr Loge Jinm Mort^Misfoni Im Or. Hof 
sind fenuT für Aktien znui Logcuhausbau zugegtiugcu von: 
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Qnudcnz „z. d. S gehr. 

Bielefeld „A. z. dentsehen Trcnc* . . 
niisi lilii iL' S( li'i „/, heissen (Quelle" 

AlriiiKi „Carl /um Felsen" 

i;1iil;:ui „zur biedern Vereinigung . . 

l'laueii ,/iir Pyramide" 

Duisburg „xur deutschen Burg" . . . 
Hamburg »ienr Urudcrkettc" , .... 25 
Dresden „xum goMucn ApreK*. .... 25 

Uanibttrg „ntm reiben Adler" 10 

Ausserdem ist tu berfcbtigra, dass die ehrw. 

Lojip in Nettstadt-El»erswa]dc nicht 5Thlr. 

ge/cicbuct, sondern S6 

(Foftsetanng fblglj 



BrtofireclMel. 



10 Thlr. 
10 „ 

15 „ 

15 « 

25 „ 



Ngr. 



n 

M 



n 
n 



Kr Schi -r in W n und Sek. in B-m. — BlUc um geflUKge 
Kiusi iiduiiK des Naineiisver/.eichniüHes ileiipniKen Hrr Vercina-MüiiL, 

welche in den Krei>. di r bi-lr. Aj.'i iilur Kiluireii Urdl. (jmss' 

lir C. Cr. in B n. Wi iiii l>n mit ilrr rrlifiing der Preis- 
arlieiteii (i rfi-; bi-(. liiKe ich niii /iiriickscndun^r, da lir S. die rück- 
HtiUnliuer »ajii' Kil di r 0»tiTfei'ieii iiiiirliti', llerzlirbeu (irilss! 

ilr H. m A. — Du» Portmit „i'ius I.V. als FrMr* (bei lir iL 
Mdssnei) kostet 6 Ngr. ficstatf Unuat 

Br I. Br— r in ff— kL — Uio Bauhmte M TIerm IL In C berefts 
Mdlst.indi); pr. .lalirg, Isivt Iterechnel urnl diu. n wir uns die Aoii- 
derunuen in den Diiclieni und »OBRtl(jrn S. I:i i iln r»'ien gittiest crKl«- 
reu Ulli Iii- K;)di- .In'ires mit der Ai-tiilri mi;; warlen SU wol- 
len. — lUi- l'liMfi.-T.iiilin II wuriii, wir --Ii- lirrcits ailKOkfindigl, 
a! IT liMler bis jetzt uhui' Eri'oit'. lli-rziiclim (ieueuirrussl 

Hl P. iu Gr— n. - Hesieu Dank für llireii Itericlit und Ihm 
frcuudL /eilen. Mit Ihrer Aa!<icbt stelieu Sie glücklicher Weise 
nicht altein. Die Preisarbeitcn siad a. Z. noch in den Hinden der 
Preisrlehter-, die beste Arbeit erscheint bekaontKeh in den „Miuliei- 
lunKcn aus dem Verein dcni. KrMr« III. Bd. 1. Heft. Hruderl. (ie- 
gengnuK und dem ( tubb ferneres Uodoihen. 

Kr im SUdcn. — Vnn einer „<)i>|iiii<ition" tfeiren di«' (iroüsloiie 
Ton Havii ulh timlr icli in No, f» ki nie '^l'ur, «i.i ich Sui rzii iiucti 
nicht die allennindesle llrsarlie haben wurde. l'.> iiiiiiilell sieb dabei 
ja lediglich um eine sacliliclio Krurterung und liiclitit.'.'.tellung und 
hat auch bisher Niemiiud eiuc „Upiioaition" darin gefuiideu. BrieAich 
mehr, brdrL Oinsal 



Bemburg „Alexius nn !!■ ■-tainliu-k^ i1" . 

Wesel ,/um grddnen Si hvNcif -lU 

Meissen „znr Aka/ie'* 

Worms ,^um wiedererbauteii Teniiiel" . , 
Furth „zur Wahrheit ii. Freundschaft" . . 
Krlaugen „I.ibai.cn /, il. ;i Cedcrn" . . . 

DiUenburg „Mrkr.in/.chcu" 

Holznduden ^rMrVerdn" ...... 

CUw pIfrkilBKben' adtenkungawetee 5 II. od. 
HdU^natadt „Tcni|iel der Freundschaft" . 
Stade -Fricilerike wir rnslerblichkeit" . . 
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in 

Ingenheim bei Landau (bayr. Rbeinpfalz). 
Diese Anstalt betiudet sich auf dem Lande in «ehr aebfl- 

ner und gesunder Gegend. 

Fiiterrichrsgogen^lände sind: deutsehe, französische and 
englische Sprache; Naturwissenschaften, Gcsobiobte und Geo- 
graphie; Ilaudolairiaaenacbaften, Kalligraphie. (Hnaik auf be- 
sonderes Verlangen und gegen VergOtungO 

FQnf Lehrer, wontnlcr der eine Vorstand mit noch drei 
I.ehii rn ilir ?ind, unterrichten in 'icr Anstalt und wUrd die- 
selbe ^'an/. nach niaiirerischen I'rincipiea geleitet. 

Der jährliche l>eusioriH>rcis betrigt (Bett und Wfladbe 
mitgerechnet) Fl. 320. s. d. W. 

ProqMCte sendet bereitwilligst 

Der Yoratand Br S. Blmunn. 

■ 

Die Brauersohiile in Worms a. Rh. 

beginnt ihren niehaten Gunns dem 1. Mai a. c Nftbare Milp 
thcOnngen ertheilt 

> Oer Dirditer P. 



Z " I 



Sli>lli>-li(>Kiirh. 
Die T'ifhti'r eines üruder» aus dem F.lsii,s,s, fur den Be- 
ruf einer Kr/ielierin gehörig \oigebildet tutd seit einiger 2Mt 
mit ürfolg in DcutsdihuKl wirkend, sucht zu Osten eise an- 
derweitige Steile in ehier geachteten Familie, am idwteo In 
Sachseti oder Baden. Oübrien nimmt die Redact. d. Bl. gern 

ent:jri;en. 



Yerautwortiiclicr Uedacteor: lir J. U. Fuidel. — Verlag vuu lirr 1-V>ri>ter &, l' iuUel in Lreijuig. — Druck tou ilrr iiar ii Hermauu in Ijeipidji. 
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Die 




Begründet und henm^f^MO 



XII. Jahrgang. 



irrt, 



Bk J. Gr. JblKDEl^ 
des Vereins deutscher freW*"*** 



Leipzig, den 20. MSre 1869. 



MOTTO: IM*|iil.Mtlr. 54ii«ni. 



Vra d«r nBiahMtc« «fvcbdntvödieirtUeb eine 



Mummord Kogeia Treis des Jahr^iui^^ 3 TUr. — (vtartflQlkilkhasV* I^IT. -LLSLfMi. 
Die MBnihatte" luuw diirdi Mo BHcMiaiiilUuigeu bpsogpn werde«. 

I SMtlMMM^lirliUnwr- - IH» «Ml* iMmlMMto* AltM üb Or. OomMm «M *h HIMm lUaMttmi 4m kr UncNL - IM«kt iWl ta MgUffM thpiM- 



ZnsflmimiiigB-ErklSmiig. 



Mit den in ilnii Johannisschreiben der Loge ^mst mm Conipass" in GoÜol (toq. Btub. Now 47) flkr die 

dicsjähripe MaivcrsamiiiluiiK «Irr Gn>s-;pti Nntinnal-MnfhMlnL'' in Vnv-dilag gebrachten Antrögen, und zwar 
)) dass den Tochtcrlogcn in Zukiiiilt ein uiibu.sclinuiktfs Stininiixtht in Augeii-gcnhc-itCM der Gcäetzgcbung einge- 
räumt werde; 

dass der % 35 der Grundverfassiuig, buflglicb des dem Bandeedirectorinni eiDgerKamtOD Veto sweckeBtsprechead 

geändert; 

8) dasH die Gclieindialtung der ADgetegenlieiten dm Bandes in der von uns bereits im vorigen Jebre beaatcegten 

Masse beschränkt und 

4) dass ein bestininite-s Religionsbekcnntniss als Krforderniss der Aufnahme in unseren llund femer nicht wehr 
festgelialteii werde, 

Sptidity wie dien scbon bei Gelegenlieit der voijäbrigen Maivei-i^-imndung geschah, ihre volle Ueljereinstimmuog 

Die Uoe Friedrich WIHNta ar awecftUghett in Oriant zu Ratiber. 



IHe ente ritwIniaBige Arbeit im Or. Opfeairalai 

und 

des 'Jöjährige Mrjabiläuni des Hr Lipfiotd. 

Am 2^. rdiruar lS<C,fl feierte das FrMrkriinzrhcn 
Coneordia zut l^uuie-krune im VcR'in mit der Wurinser 
Loge im Orient Oitpenhcim dercb eioe ritoalmiseigo Ar- 
beit das 25jährige Mrjubiläum «eines gel. Ilr I.iitpoM. 

i'ji war zu dieüeui Zwecke im Seitenbau de.s liitli i - 
schen Oasthofes ein Tempil hergerichtet worden und um 
ein Uhr, nachdem Ober 00 llrr der verschieditnen Nacli- 
barlogeu eingetroffen, versammelten bich die Brr des 
Krän/rhens neb.st ihren Kliretinietatcrn und den Bettnten 
der Wormser Loge im FestloItaL 



Nachdem der VurMtzcudc der Coneordia, br l-'örstcr, 
die Arbeit erSffiiet batte and von dem SecretXr Br Fohr 

da> Protokoll rihr?r die letzte .\rbri( v nr^'i'l' scn worden, 
;>l)rach crstcrcr einige Worte über dun Zweck des beutigen 
Teges, eilte «Isbeld xum Schlnes nnd ttbergnb den Ham- 
mer dem Meister v. St. der Luge in Worms, Ür Müneli. 

Dieser liesü die tlortcn üii'ueu uud die be^ucbeiideu 
Brttder, an deren Spide sieh der hodnrtlrdigste Grosi»- 
liirister des Kintradi((utii<]cs, Hr l'faltz, tnul die nnweseii- 
lU'ii Stulilnici!>tcr uud Deiiuliitiuueu sich befaudeu, zogeu 
unter den Tönen eines HarmoniunB ein. 

15r Münch sprach nnn, iiMchdeiii üini der InMbwiii-- 
digsle br Urussiueister den angebotenen llanimcr 2urUck 
gegeben, Uber den Zweck der heutigen Arbeit und über 
die Verdienste des Jubita». 
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Hienaf lirpHlssto Rr Förster die bcsiidienJen Brr | 
und ^»CBCh dicäüti für lliru zuhlrcichc Thciliialinu; ati der ; 
hentigen Arbeit den Dank des Kitnzclieus aus. Dann 
wandte er skh an Br PfalU mit ungefähr folgenden 

Worten: 

..llorliwQrdigsJcr Grossnicistorl Ueber unserer Coo- 
conlia wultcr wiiklir'! i-in (.'üii^tii^'cs Gi'stirn, sonst 
hütlen wir wnhl nu ht du* i n uilc, Sie heute liier zu sehen, i 
Als ich Sie hei untrer Aftiliation in Woniis bat, dass Sie | 
uns (la.sselbe WulilwoHi'n -ch<:'nl<en möchten, womit Ihr : 
unvcrgcssHchcr Vorjjaiiger, der h'i<lcr zu früh in den 
ewigen Osten eingegangene Br I.eykaiu !in> beehrte und ^ 
Sic weiter bat, als ein Zeichen desselhen aucli uns bis- 
weilen dtirdi Ihre Anwesenheit bei unseru Arbeiteu m \ 
erfreuen, <l i luittLii wir wohl kaum ilarau gedudll, diene I 
Bitte sü schnell in Erfüllung gehen zu sehen. ; 

Ilochwünligsttcr Grossmeister! Da nun aber diese 
Bitte so schnell crfflilt worden, so erlaube ich mir,' dieser 
ersten noch eine zweite Bitte anzureihen, cinesthcils näm- 
lich nni dasselbe Verbiltniss herzustellen, wie es mit Ihrem 
geliebten Vorgänger war, anderntlieils aber aucli, um Iiineu 
ein Zeicben unsrer Liebe, Achtung uud Verehrung zu 
geben; diese zweite Bitte ist die, c^enfidls die Ebrenmit- 
.^(■liafi unseres Krän/.chcns anzuDchmcn. Wir sind keine 
brUdcrrciclie Loge und bilden uns such nicht ein, Ihnen i 
dnniit eine Ehre eixeigen zn wollen, denn wir selbst I 
>ii('beu die Klire, Sie den unsrigeu nennen zu können. 
Br Pfaltz erklärte nun uiil den hensUchsten. Worten, 
wie es ihm allerdings eine Ehre s«, HitKlied des Krlnz> 
chcns zu werden, wie er den Bestrebungen desselben stets 
mit Aufmerksamkeit jetzt und auch früher gefolgt sei und 
wie manche Loge sieb an der klelnm Scbaar des Krftns- 
( lll'M^ ein I!eis{iiel nehmen könne. Weuu das Kränzchen 
aber auch das alle Verbältniss, wie es mit ücinem unver- 
gesslichen Vorgftnger gewesen, wieder herstetlcn wolle, so 
müs-e er .uirli um die iileiiho Liebe, die das bioncben 
deiUMilbcu gezollt, flu: sich bitten. 

Hierauf Hess der Meister v. St. unter den Tönen des 
liai iiHiniuins durch die beiden Elirenmeister der Concordia 
Brr Keller uud öiiics»- den Jubilar einführen. Nachdem 
die Musik verklungen, hielt Br Förster eine der Feier 

entsitre( liL'iide i/OL'(is( Im Aiis]>rai li(', tlaraiif liess der M.str. 
T. St. den geUebteu Jubilar an den Altar treten uud be- 
KTttsste ihn im Namen seiner Loge zu Worms, bob sdne 
Verdienste aN Mrn^cli und Mourer hervor, wie er diirrh 
diese sich überall Liebe uud Aditnng erworben uud wie 
jede Ijoge stolz darauf sein könne, ibn den ihrigen ni 

nennen nnr! iilicrrciflite iliiii dann znni /cirlion dafür das 
Khrcndi[>luui seiner Loge zum wiedcrerbauteu Tempel der 
Bruderliebe im Or. Worms. Hierauf bat er den Jubilar, 
den Kbrenjdatz einzunehmen und liess dur<li divi Sekre- 
tär des Kränzchens Br Fuhr das bchreibcn vurleseu, in 
welchem der Priparant des Br Lippold, der damalige 
Meister v. St. der Loge zu Mainz, Br Betz, denselben 
empfahl. Br Lippuld wurde schon dauiub in diesem 
Schreiben gcsdiildert, wie or sein ganzes Leben hing sich 
•/(■[liU: N';trli diesem folgte die Vnrlesiins des vVufnabme- 
i'rotokullä uiul zur Krliuhung der 1- estleier trug Br Ci ey- 
ger ans Bingen eine Arle vor. Br Keller hielt hierauf 1 
ungefähr folgende Ansprache; ' 
Wetui eine Sache gcUcUicu soll, so uiüs!>en deren An- j 



hiiugcr die-^clhc verstanden lialien und dufCir auch be- 
geistert sein uud dieses VersLäuiüüss uuisste aber auch 
Vertrauen erwecken zu den Führern. In jeder IvOgc fin- 
den sieb Maurer, die pinz besonders für die Ziverkc der 
Mrei ihre Kräfte zu deren EiTcichung einsetzten und 
durch ein solches Beispiel wiederum die ganze Loge uud 
die profane Welt dureh die nach aussen erkennbare Thä- 
tigkeit uud Wirksamkeit auf die richtige Bahn der Hu- 
mauität brächten und so in Vereinigung aller Kräfte mit- 
telst Sellistveredlung auf die Bildung und Beglückung der 
Menschheit einwirkten und sie der nienschUch-müglichen 
Vollkommenheit mi l ikni wahrhaften Glück näher bräch- 
ten. Der Redner setzte hierauf auseinander, in wiefern 
auch der Jubilar, obgleich er keine hcrrorFagcnde Stel- 
lung in dem Bande einnehme, die Mrei in diesem richti- 
gen Sinne während seiner 25jährigctt Maarenceit au^efiuBt 
und in wetam Leben praktisch zu verwerthen rastlos be- 
strebt sei. 

Br Koller, der dnrdi seine gediegenen, geistvollen 
und glänzenden Vorträge in der Mrwelt hinreichend be- 
kannt ist, hatte sich aber heute fast selbst übertroffen. 
Man hörten dass dos, was er sprach, ihm aus der Seele 
kam und er es «nem thenren Flrennd und lieben Bruder 

widmete. 

Br Huff aus Mainz erfreute hierauf die Anwesenden 
durch den meisterhaften Vortrag einer Arie. 

T!i Landmesser, Uediier der Lope zuWorm.s sprach 
im Auftrag seiner Loge in der au ihm gewohnten feier- 
lichen und zugleich herzKdi«! Weise, wie er denn audi 
sagte: Li]viKdd nifl.s-sc eigentlich Liebhold heissen. 

Br Mumbergcr begrttsstc im Auftrag der Concordia 
den Jubilar und brachte ihm deren Wflnsehe nnd Hnl- 
diguni,' dar. 

Nach dieser Ansprache nahm Br Pfaltz das Wor^ 
begrOsste den JnMhur nnd brachte ihm die GMdtwflnsehe 
der Giusblu^c zur Eintracht dar, ferner wurden demselben 
vou den Logen zu Barmstadt, Alzey, Bingen, Mainz und 
I 1>Yankenthal, welche meisteus. durch ihre Stahlmeister 
V i i i t waren, die herzlichsten Oratnlatlonen nnage- 
sprochuo. 

Jetzt ergriff Br (Lippold das Wort nnd sprach m 

sichtbarer Rührung.' allen Anwesenden für alle iliiii zu 
Xhcil gewordene Liebe uud nach seiner Ansicht unver- 
diente Anerkennung und Ehre seinen tie^efBhlten Dank 
aus. Indctii nun iinch die Miftheilungen der ■',ir!cn nin- 
gegaugeuüu (jratuhiUunsschreibcu und Telegramme folg- 
ten, von welchen, der sehr vorgeschrittenen Zeit wegen, 
nur di»s der Loj;«- in Mainz, zu welcher Br Lippold ge- 
hört, vorgclcäeu werde» kuuutt-, wurde, während des Vor- 
trags des Armenliedes durch Br Schlamp aus Niersteia, 
für die Annen gesammelt und nacbher die Kette ge- 
schlosiwn. 

Um vier Uhr begann die Fest-Tafelloge, bn wddwr 
Br F'uster, Vorsitieoder des Kiinzdrans, den Hanuner 

führte. 

Nachdem der erste Toast auf den «rbabenen Protec- 

tor des Eintrachfbundcs, Sr. kgl. Hoheit den Grosslierzog 
von Hessen ausgebracht und der hochwfirdigste Uross- 
melster den auf die Grossloge ausnibringenden Toast sn 
iinterlnsseo gebeten, wandte sich Br Förster w den 

Jubilar. 
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er indi, agte er, dem ^el. Br Lippold nichts 
Anderes sagen könne, als was er heute sclion so oft gc* 
hört und desshalb ihm nnr ein Druck der Hand, nnd der 
Bruderkuss diese Gliirkwiin!M-hp nur wieitcrholen uiul 1ii>- 
statigen Qficht«!!, so darfe er, nU Vorsitxendor «icr Con- 
cordia, doch mdit ganz Hchwpi^ci). Fr ^ab nun snini>n 
persönlichen Gefühlen und dentri di r Hrttder des Kriinx- 
chens Ausdrurk, ühcrflog das Wirken des Br Lippold 
Doebmab und sagte ihm unter anderen, dass er nicht 
allein MiJstifter der ("nnrordia, sondern auch ihr Erhalter 
sei, dass ihn die Brflder so gerne die Seele des Kränx- 
chens nennten und das« er der Fels sei, an den sie sich 
anlehnten. n;inuif sagte ihm der Vorsilzende, dass die 
Brüder ihm auch an dem heutigen Tage als ein Zeichen 
Ihrer Liebe ein sichtbares Andenken zngedaeht hStten. 
Br Fuhr ülierhrachte wiihn nd «lieser Zeit dem Juhilar 
cmen silbernen Pokal, gefällt mit edlem ü2r (aus dem 
Herrenberg des Br PSrater) der später in dem ganiten 
Kreise die Runde niarlih'. .Ift/1 ili der Vorsitzende 
weiter: wirst aber bereits im btillen denken, es hät- 
ten mir meine Brüder an diesem meinem Ehrentage doch 
etwas andi'rs ■,'f'lien können als » in Triiikficfa-s; aiicii wir 
dachten dasselbe, desshalb fügen wir der ersten Uabc 
noch eine zweite kleinere, al>er dentangsreichere bei. 
(Jetzt wurde dem Jubilar durch Krug auf einem Kie- 
sen ein frischer Lurbeerkrunx überreicht) ^ieh hier den 
Kran^ gewunden nur ans einfiuh grilnen Bttttem, doch 

di'tif ini^'-rf'ii'lä iuk'Ii altei- Sitt' und Brauch! F>: /icrte 
solch ein Kranz einül 'i'assos und l'ctrarkas Haupt uud 
lieote nodi reicht man ihn als Zeichen bober AnetlEenmtng 
Helden, Dirlitern und Kiin-tlern dar! Audi Du. mein Br, 
bist Pfleger einer Kunst, die wir die königliche nennen, 
nnd vieles hast Da schon darin geleistet nmi so gestatte 
es den Br<Tdei"n, die Dir nahe stehen, dass, v,."ii Mi- I> = i- 
vorhin ein Zeichen ihrer Liebe reichten, sie jetzt ein 
aoldies ihrer Aebtang and Verehrung bringen. leb weiss 
e«< wohl, Pein l>e'!rhei<iner Sinn wehrt sich peson diese 
Gabe am meisten, drum hätt ich statt des Lorbeers Dir 
aodi gern die BIfitter etncs dentseben Bannes zum Kranze 
winden lassen, das aber konnte nur die deutsche Fichc 
sein! Wohl stehen deren Stämme kräftig, nicht geknickt 
Ton den SUhcmen der Zeit nnd sie werden aldien, so famge 
die Erde steht und Stümie werden ihre heil'fjen Haine 
durdlbnuisen und Lieder rauschen von dem Geiste des 
gewesenen mud wiedererstdMiden Vnteitaiidesl Aber einen 
Kran;' ilrr Hlaftcr des heiligen deutschen Banmcs konnte 
ich Dir in liie.scr Jahreszeit nicht reichen. 

Drum nimm den Lorbeer ans der Hand, 

Die freundlich ihn Dir bietet. 

Es ist der Kranz ein neues Pfand, 

Das alte Liebe hütet! 

Die Frcundscliaft hat v ■ \nv ;^i^eh]ui|gen 

Dies Band, so F.dlcm Wurth. 

Gar Maochor hat damaeh geruiiKen, 

Doch wuiTs ihm nicht gewährt! 

Doch wer, wie Du, vor»ag»>ogen 

Fttr Meoschenwohl nnd OUek! 

Eine Kimpe selbst mit Ifeereswogen^*) 



*) Br Lippold hat sich VM dm Tmia der dmrtidiai Gesell- 
WKt Kattmic SeUffbtachlgpr grane Tcfdteute enrariien. 



F.in Better mit flexhick! 

Du hast fUr Edeles bei^eistert 

Ein srhones Ziel errungen, 

r><Mi: Ii i t Dil i)i(h aucli seihst bemdstert, 

Dich selber auch bezwungen! 

Heil dem, der da nadi Kampf und Hingen 

\U Sieger sich bewährt. 

Wer es gelernt, sich zu bezwingen. 

Der ist des Lorbeen wertli. 
Helfen Sie mir nun, meine Brr, dem lietien Br Lip- 
pold die ablieben drei Feuer aasbringen. 

Das erste Feuer, es rrjit ^er Liebe, jener reinen nn- 
endliehen Liehe, wie sie die Mrei lehrt. 

Das zweite Feuer, es gilt der Freundschaft, jenei- 
Frieondscbatt, von der Torquato Tasso so schön nnd sinnig 
.sapite, ilass, wenn die I.ii lip üini smifl duftende aber leicht 
welkende Kränze vcrsiigc, oft die Fi-cundschaft ihr Imtncr- 
grdn zirter um die Schläfen schlinge. 

Das dritte l-'eucr .ilicr, es uilf dem I'vndi-r, ilcr im 
Dicniitc der Menschheit ein sich cinuial gin^tockles edles 
Ziel ntftlos verfolgt, es gilt dem Manne, der sich selbst 

ein Feuer angezündet in jenen Bakeli n in dicsr in Auften- 
blickc entzündete sich da.«: ^ur Unterstützung der deut- 
schen Seefahrer nnd der Armen vroblausgefUhrCe Traas- 
pai'.Tifi rlie vom I.;iiid nnd den Üettnn^'Nliooten nach dem 
Wnik im brandenden Meere tticgcn, die schon dem Tode 
Geweihten die rettende Seile bringen! es gilt dem Manne, 

der uns nn:uinn"'rli< Ii mahnt: „('.cdeiiki f <!■ r P> rüder ZUT 
See", es gilt dem Krstreber des licttungshootcs „Fraoenlob". 

Der Jubilar brachte nun den besaebenden Brfidem, 
und vnr Allen dem hoi hwürdi|j;slen Gros.smstr,, BrPfaltz, 
als dem wackern l' idircr des i-'rlirbundes „zur Kintrachl" 
einen dreifachen Gruss ans and leitete dieselben mit 
einigen Gedanken über die Gastfreundschaft ein. 

Die Gastfreundschaft, sprach der lledncr, sei eine 
der schönsten Tagenden dos Alterthams; das erste Cnttnr^ 
Volk der Frde, <lie Aejjtypter, hätten sdion vi>r l'ausendeo 
von Jahren auf ihren Grabern, Denkmälern eine solche Tu- 
gend der Ventorbenen rObmUch erwSbnt^ sie ad ^ Aus- 
tluss der nntürlii'hcn j;ufrn Anlni^en der Men-chen; dem, 
der sie übe, oblägen Ptliclitcn der edelsten Art, den unter 
seinen Schutz an nehmen, dem Liebe zu erwiedem, der 
sie mit freudigem Herzen entgegentrase. Die in eine Fii- 
milic vereinigten Brüder von Wonus un«l Gppcnlicim 
bitten es bi der alten Rcicksstadt zur I^ndedtrone mm 

ersten Male versucht, <len hc<uchend<"n Bnniern Osstr 
freundsthaft zu erweisen, aber die Bedien seien vcrwediselt 
worden, nicht den Brüdern der Lo}<c und des Kränzchens 
gebühre <li'- riire de.-; Tafics, nicht sie, snndern die Be- 
suchendeu iuittcn Ojtfer Rcbracht, Zeit, licise und Mühe 
nicbt gescheot, um durch ihre Gegenwart und durch ihre 
oratorischen und mn-^tk:tli-rlicn Arbeiten dii- Maurertag 
zu verherrlichen, mitzuschalVen an dem l i inpelbau der 
Humanität dem eine feste Stätte in Oppenlieim nur durch 
die kräftige Fnterstützung und anstrengende Mitwirlcnm 
thcilnehmcnder Brüder errungen werden könne. Wir alle, 
ftahr der Redner fort, stehen im Dienste des allmächtigen 
Bannieist(!rf?, der filier uns waltet nnd dem wir diesen 
Tag der Besseruug Unserer selbst und der reinsten J 'reiide 
des Herzens Terdanken. „Und sind drei von Eiitli in 
meinem Namen versanuneH» so bin ich mitten unter EuchS 
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so sprach jener Edelste, dea je die Erde getragen und 
wir alle sind in seinem Namen, im Namen der Mensclicn- 

licbe liict vorsaminclt iiiul diese VcisanimliinK ist, geliebte 
bcsuciicnde Brüder, nar durch Ihre Gegenwart und lic- 1 
tliefljgung von freiiiMiireriselier Bedeutung und von der | 
wichtigsten Folge fllr die liiusi^re Shult es i;<?\v(»nl('n. 

Nur, wenn Sie akb uiit uns uucii fürder vcreiuigen, 
nur wenn Sie mit uns den heute gelegten Omndstdn 
weiter bauen helfen, nur weim Sie uns dun Ii Lehre, Ilei- 
spiei und Tugend unser Herz erwärmen und uosei-n Ucist 
snflieOeD, wird der heute gelegte Qnindiitnn starte genug 
sein, einen Tempel der Iliinianitat, gegenüber alb'ii Stür^ 
incn der Zeit, und den hiesigen VerhiUtuimD zu tragen. 
Wir sind Ihrer fieihfilfe gewiss und Ihnen für Ihre heu- 
tige Gegenwart uihI liebevolle niätigkeit bei dieser l'est- 
Artieit lü aufrichligem, brüderlichen Dauke iuiiigüt ver- 
Imnden, und spreclie im Aufing unseres sehr ebrw. Mstr. 
V. St Ihnen, liebe besuelienilc Hrititcr, in ilnifaibpni 
Onus für die Brüder von Worais und ü|>penlieim diesen 
Dante «OB. 

Mögen Sie in dieser Danksagung einen schwachen 
Versuch liudeu, da^ Bild des echten Maurers, nie wir den- 
selben bd Ihnen gefunden, su zeichnen. Hund «n die Waf- 
fen! P:i i ts(c I'euer, es gilt unserni verehrten biedern 
Grossulel^Ler uud dem Maurer, der mit Worten gute 
Saat almt 

Afein zweites besseres Feuer, e> gilt dem Mann r, der 
auch durcli eigne Kraft, wa^ er verkündigt, verwirkliebt 
und durch sefaie rechten Thaten sich und den Nidarten 

Segen schafft 

Mein drittes uiiU bestes l'euer, es gilt dem Maurer, 
der das Schöne, Oute liebt und muthig sdiaift, nnr weil 

es gut und edel ist, der, wie er handelt, nicht die Strafe 
furchtet, und nicht den Lohn erwartet 

Br Lippeld ttess hierauf rar Erinnerung an den 

heutigen unvergesslichen Tag ein Andenken jcrteni der 
Anwesenden Uberreichen, welches die zehn Uebote des 
FrMrs von Br. Dr. H. Schwarsschild in Pranlcfurt und 

ein NaTnunsverzeichiiis? dfr (inindfr, suwle der jetsigen 
Mitglieder unsers Kraii/chens enllialt. 

Einem der flcissigstcn Besucher des Oppenhdmer 
Kränzchens und dem die kleine Schaar gar manche traute, 
her/ und geisterquickendc Stunde zu danken lut, dem 
Br lloorn von Kalekenstein, Meister v. St- der Loge 
zu Frankenthal, brachte Hr Fulir ein dreifaches Feuer 
aus, worin (lieser besonders aui h ditn Moment hervorhob, 
wo Br Hoorn vor 2.0 Jahren Meister geworden und zu 
jederzeit für Geistes- inn! rrcisi scüsfreiheit gekämpft und 
hervorragende ResulUUe errungen habe. Br Hoorn er- 
wiederte diesen Gruss mit einem Glückwunsch auf das 
Gedeihen der Coneordia zu Oi)|)enheim uud gab cinleiteml 
ein lebendiges und interessantes Bild seines freiuiaurer. 
und profanen Lehens in äusserst gemüthlicher Ausdrucks- 
weise. Auch der Schwestern wurde in würdiger Spradie 
gedacht und mit höchster Begeisterung von den versam- 
melten Brttdem der folgindc drei&che von Br Förster 
»uf dieselben ausgcbrachfe iDast aufgenommen: 
So bring ich denn ein Feuer dar, 
Rein, heilig, wie es immer war, 
Wie es der Vesta Priesferinnen schüren 
Der holden Jungfrau snil's gebühren! 



Das zweite, wie der Souae Strahl, 
Der wirmend dringt durch Berg und Thal» 

Der S(hniil/,t der Nächte eis'gon Thau, 
Dies Feuer gilt der edlen Frau! 
Das dritte, wie des Mondes Ucht, 
DiLS lächelnd durch die Wolken briditp 
Das selber uns zieht hiuunelw&rts; 
Dies Feuer sei dem MutterheizI 
x\lle diese Vortrüge wechselten mit denen der musi- 
kalischen Brüder ab, und ernteten letztere für ihre aus- 
geieichneten Leistangai den stfirmisdislen BeMiül sfanmt- 
licher Brüder. 

Diese erste ritualiuässige Arbeit in Oppenheim war 
von echtem manrerisdieo Geiste getragen; selten schlagen 
wiilil diu Herzen der Uriidci -it > itiir und freudig. Der 
Geist der V'ersaninilung wurde uiclit nur für den vorüber- 
gehenden Augenblidr angeregt, er wird auch gewiss durch 

die Eropfangniss dieses Tages Thafen schaffen, die dem 
gMUsen Bun«le zu Ehren und dem Vaterhiude wie der 
gmzea Menschheit ram wahren Nntien gereicbenl 



Ikricht über eine in Stuttgart abgehaltene Local- 
I venuiiumluiig von JMitglitMleru de» VereiuM deutscher 
FnimMrer. 

(An den Vorstand des Vereius deutscher Mr.) 

I Angeregt durch das vom Verstände des Vereins dent 

I Mr im Januar d. J. erlassene Hundschreiben hatten es 
sich die Brr J. B. Glökler uml Th. Walter zur Aufgabe 
gemacht, behufs vorlinfiger Besprechung der in demselben 

gestellten Anträge eine l!e/!rk--vi'rsanimlung der in uud 
f um Stuttgart wuhueudeu Veremsuiitglieder zu vcram>tal- 
' ten. Dank ihren Bemaliungen (and dieselbe flamwtaft den 

'21. Febr. Abends 7' ., Flir in drit; uns bereitwilligst zur 
j Verfügung gesteUteu Uauketsaaie der Loge zu den 3 Ce- 
dem im hiesigen Oriente statt Auf der Tagesordnung 
stand das Hundschreiben. Wir thcilen Ihnen das I^ro- 
tokoll zur Veröflentlichung in der „liauhütte" mit. Das- 
selbe huitet: 

' Der zum VorsK/.endcn vorgeschlagene Br Walter 
eröffnet die Versiuunilung mit einer Bcgrüssung der ziem- 
lich zahlreich erschienenen Brr Verein-smitglicder, indem 
IT ;'Ug!''icli sein ISedaiiern d:in!)>cr lui-spric'ht, d;Lss der 
an die au.swärtigeu Brüder ergangenen Linhulung nur von 
zweien (Ludwigsburg) habe Folge geleistet werden können. 
Sodann wendet er si'fi an die gi-össtcntlieüs ziifiillie an- 
wesenden übrigen Hrüder, welche dem \ Crem niciil an- 
gehören, bezeichnet ihnen in Kürze die Tendenzen des- 
selben und ladet sie zur Theilnahme an der Debatte ein. 
Er bespricht zunächst das Wormscr Grundge.sctz und die 
dcra-sclben gemachten Vorwürfe. .Seine Giiindlage sei — 
man möge doch vor dem Worte nicht erschrci ken - 
I eine demokratische und ei'strcbe als solche die etn<;ige, 
freier Minner würdige ^^ rfass^npfonn. Die „alten Pflich- 
ten" seien uns zwar ehrwürdig, aber veraltet und für die 
gegenwärtige Aufgabe unseres Bundes unzureichend, es 
komme dannf an, denselben in ihrem Geiste zu reformiren. 
Nachdem er nocih d«'n dem Vereine gemachten Vorwurf 
zu starker ( Zentralisation zurürkgewiesen, richtet er au 
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Br GlükU'r dio lüttt- ilus (licssjiiliri^'i- Kuiiilii.'liiTiln.'n dos 
Vorstandt-s zur Komitniss ih r l{rü<lor /u bringen. 

IW Glökler spriclit <l(iii lincliwiiiilijiin Rr Pauli 
(Mstr. V. SL) den Dank der \ ineiasiuitgliedfr für T'ebcr- 
liLssuiig des Lolcak aus und niacitt die Hauptpunkte il> r 
Titgesordnung nauihuft; yndanii vcrlii -f w das Hundsclirt!!- 
bcn selbst, welches von dt-r VtidaiuniliiiiU mit Ücifall auf- 
gcnouinien wird. 

Br Walter eröffnet nun diti Ikliatte, indem er 
Bäclist 2 Tunkte hervurhebt und zwar: 

1) Vit Frage, ob die Orandiing einer grösieren 
niaurcrischen Genossrnsrhaft zur Or;.':uii ition 
der inaurerischeu Wcrkthutigkuit wUiiMlieuswcrtb 
nnd aaafhIiTbar nd (vorüber er anf das Refmt von Bt 
Schütz auf der lla^^'eiier Versammlnng und di« dort ge- 
faüsten Beschlüsse vci-weiätj. 

8) Die Frage, ob es denkbar märo, dass ganze 
Logen dem Vereine beitreten. 

Id der Debatte Uber die erste FYage ergreift snerst 
Br Ulöklcr das Wort und thciit xm nfiberen Orienti- 
ruug über dies^dbe den in der „Bauhtttte" erschienenen 
Aufruf des Br Selchow auanigaweise mi^ welckem er in 
der Hauptaacbe mit ganzer 8ede bdpfltebten kOnne. 

Ulm entgegnet Br Pauli, dass er sich cnt.<ichieilen 
gegen den Voiadilag erklfiren mttsae, «eil nach seiner 
Ansidit dien Sadie rein lokaler Natur sei, es mdne jeder 
einzelnen Loge Qberlasscn bleiben in ihrem engert'ii Kreise 
nadi aussen sn wirken, wie diess auch ttbcroll geschehe; 
er erinnert beispielshalber an das von seiner Loge in 
dieser Richtung Geleistete (llnter^tützung aniier Wöch- 
nerinnen und alljalii Ii« Iii' Kleidung armer Kinder). 

Br Glökler eniptielilt den Vorschlag iioclinials mit 
warmen Wollen; es gehe aus dem Aufrufe des Br Selchow 
hervor, dass derwlbe an eine ausgebreiteten' niaureriselie 
Werkthätigkeit denke, welche neben ihrem nächsten Zwecke 
in grösserem Massstabe wohltliätig zu wirken, die wi itciu 
Aufgabe hätte, fier Aussenwelt zu zeigen, dass den sich 
hinter den Schleier des Geheimnisses surtukziehenden 
Logao noch Ldiensfuhigkeit innewohne. Er sei weit ent- 
fernt zu meinen, dass wir mit unseren Werken glänzen 
sollen; aber ein Bund, welcher die Veredlung der Mensch- 
heit bezwecke, müsse aui Ii mit juartisi lien Thaten an die 
OefTentlichkcit treten und durch sie beweisen, dass es ihm 
mit seinen Bestrebungen ernst seL 

In demselben Sinne spridit Br Walter; er will das, 
wav r:ii7i !Ti<'ii l o'jen leisten, im Allgemeinen der pro- 
fanen Welt gegenüber thun. Angesichts der bereite ein- 
gekiafiBnea PrdaauiBabfln «erde «s sidi Jedock empfehlen, 
mit licsfimmten Vorschlägen nidit berVüf ZU treten, bis 
da.s iiesultat derselben bekannt seL 

Br Laiblin findet diesen Antrag in jeder Bekiehung 
gerechlferlij^t, obwolil er seinerseits glanhe. da^ eine 
solche Ueuosseuschafl für ihre Thätigkcit kaum irgend 
dne Richtung finden kAnne; wdcbe allgemein befrie- 
dige, höchstens etwa die Vi iliü itung des Bibeiwerks (VV) 
wofür aber andere UeselUchattcn Sorge tragen, lü- sei 
ObeRengt, dass die Sache auf die grSasten Schwicrigkd- 
ten stosse, so in:ir. n:) ihre pradische AusRlhrung 

gdie; und würde sich in ui-su-r lauic tragen, für wenV 
und wo? das gesdiaflim winden sollew Trotsdem erUArt 



er sich damit ( murstanden, dass man die etwaigen Lo- 
sungsversuche der I'reis4iufgaben abwarte. 

Br Andrea \'ri-kiiizcn, Vnr-tui'l der Armencom- 
mission diT Loge zu den ii Cedeni, will, weil Br Laibiin 
eiiRii l>estiiiimten Gegenstand niaiirerLsrher Werktliitig- 
keit genannt hat, nun auch cint fi -jum iclli n l'unkl zur 
I Sprache bringen, den er der ii.iluri n rnituiig der Urü- 
I der empfiehlt und welcher, weil er eine rein mcnst-hlichc 
! Frage bctrirt't, vielleicht auf allgemeineres Interesse An- 
i Spruch hat. Er meint die Prostitutionsfrajice, die Ver- 
sorgung der Verlorenen und Verlassenen, welche 
I von der Gesellschalt ausgestosseu und verachtet worden, 
in Folge eines Kehttrittü, an welchem in den wenigsten 
Fällen die Fehlende selbst (Vu- letzte S(huld trage. Er 
erinnert au das grosse Wort des Meisters von Nazareth: 
„Wer unter ifluch rein ist, der werfe den ersten Stein auf 
de!" Es Bd Erfahrungstbatsache, dass sich unter solcbeo 
Ausgestossenen auch Perlen tinilen un<l wir alle wissen, 
dass die wahren Ursachen der Prostitution in der Krank- 
heit unserer socialen Verhältnisse zu suchen seien. IHe 
Kirche sd mit Magdalenenvereinen betdta Torangegangea; 
er mdnt aber, dass wir FrHr in erster Linie beniftn 
seien, in dieser Frage thätig einzugreifen, weil wir in 
jedem Menschen das MenschcnanÜitx ehren müssen. Die 
Brfider möchten dodt auf Mittel und Wege sinnen, wie 
hier Hülfe zu sciiart'en sei; die einzelnen kimiiten ja wohl 
I solcher Verlasseneu sich annehmen, ihnen eine passende 
I Beschäftigung verschaffen, sie, wenn möglich, in ihr» Fls- 
milie aufneliiiitn und so für das leibliche und geistige 
Wohl der Plicgbefohlenen Sorge trogen; es wäre aber 
wfinschenswerth, dass durch besondere Vwsorgungsanstal« 
ten in grösserem Massstali ab^'cliolfun würde. 

I 

Br Glökler anerkennt die Schwierigkeiten der Frage, 
gUnbt aber doch, <faiS8 das Logengenossensebaitswesen, 
wnrauf sie ahzicli', kein riiantoni hlrilieii Nscrdc: 1 Tlialcr 
' jährlich falle keinem schwer und wenn nur einmal eine 
grosse Zahl von Brüdern nch betheilige, so werde man 
über die Verwundimi/ der Geldmittel nicht verlegen sein. 

Br Maier entgegnet Br Laiblin auf die von ihm 
geäusserten Bedenken, dass gerade die bridea von ihm 
gestellten l'ra^'cn ihm am leicht i -rfii y.n Iieaiifworten 
scheinen. Für wen die Sache geschehen soUi' — für die 
leidende, unserer ÜDterstfltmng bedürftige Henadihdt, 
einerlei nl- Mr mier Niiiit-Mr; und wo? — nun auf den 
Ort werde es ja nicht gerade ankommen, es müsse auch 
keineswegs ein Ort sein, sondern aberaO, wo sich dien 
das BedUrfni« ffdr Vcrsnrt;img>ansfalten irLrndwi lrliei- 
Art, für l-^ziehungsaustaltcn, in welchen auch der hidiero 
l wiasaisehaftlicke tlntenrldtt dem begabt« Unbemittelten 
l unentgehllich erthcilt wer ie u dg|.) henu» StdlO, küaiM 
der Verein seine Thätigkcit eutüatteo. 

Da mm kein bestimmter Antrag gestellt ist, so cr^ 
neiicrt Br Walter seinen Vür>cblag, die Frage so lange 
zu suHpeudireu bis die Preisaufgaben gedruckt 
vorliegen und erst dann Uber die Verwendung der 
I Mitte! i!i 1 ( ( ntralhilfskasse, sowie über Ilerbei- 
schaftun(; vteiterer Mittel /u bcrathen. 

Die Venamndung drückt durdi Erbeben von den 
Sitzen Ihre Zustiuminng ans. 

Es kommt jel/t die zweite Frage zur Debatte, be- 
treffend drn Beitritt gftns<>r Log(>n zum Verdn. 
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lir Lahnstein bittet uins Wort und beantragt, dass j 
zunächst Uber di« Orftndung von Zwelgverefnen 

(ichattirf wtrilc, welciic (iiinn ühcr ilie anderon Frapfii 
beratben und einen lebendigeren Verkehr mit dem Vor- 
stände ermSglichen wllrden. 

Br (ilükicr iinti r'^tntzt diesen Antrag, volchor aber 
im weiteren Verlauf der Debatte abgelebnt winL 

Br Vffrkraxen bittet nin Ericihrung darOber, ob die 
piii/i hii I Lo^'t n (lfm Vcn-in als solclioiii odrr nur cinciii 
bestiiuiutfii Zwecke, einer einzelnen praktischen Unter- i 
nehmang dn Vereins beitreten sollen. 

Br Walter hcanfwortct diese luteriielliifion dahin, i 
dass es sich uui die Fi-age handle, ob die Loge in curpure j 
dem Verein beitreten solle, so dass jedes Mitglied der | 
Loge zunleieli Mit|:;licrl ilcs Vereins wäre, in welchem ; 
Fall die Statuten desselben entsiueiheud erweitert wer- j 
den mtlBBteB. | 

Br Laihlin plaubt, dass in der Art und Weise, wii- 
diese I-ragc gestellt sei, gerade uithts verränglicheN liepe; i 
er bezweifelt aber, ob es eine Ldge gebe ni^ geben werde, 
welche sich zu diesem Stlirlüe ciifsrliüi'^si'; e^ kuiiiitc 
dies hüchHtens eine Junge, mit den l'cndeuzeii des \ creins 
«jFmpatliifliraDdA seni. 

Br \faiiM- stellt, mit Bc/Ufr auf den Wunseh des Br 
Walter und den Zweifel an de&sen Krreichbarkeit, den 
Br Lalblin geftusnert, den Antrag, es mOebten, da ihm 
dieser Punkt für das fiedeil i ii iiirlit nur des Vereins, 
sondern der Mrci Uberhaupt von hoher Wichtigkeit er- 
seheine, die einselnen Verrinsmitglieder es sich sur Plliebt 

machen, die Tendeni-rn di" N in tns in rien ("nnfcTcnzen 
ihrer bctrelfeudcn Lugen zu bespreelieii und durt die schwe- 
bende Frage snr Ventilation, be2idinngsweise Abstimmung 
bringen, vielleielit dass doch ein Mchrhoit.she*rli!uss für 
den Beitritt zu erreichen wäre. £3 wird ihm von ver- 
sebiedenen Seiten oitgegnet, dass ein solcher Beschluss 
unpfliti? wäre und dass eine LoRe nur dann Ihren Beitritt 
erklären könnte, wenn alle ihre Mitglleder(?) damit j 
einvmtanden wiren. 

Br Walter sprirht den Wuns<li .i.i-, ilas:; die Lo- I 
gen wenigsten» die Jahresversamuiiungeu des 
Vereins durch Delegirte beschicken mögen, nm 
den Verein und seine Bestrebungen kennen zu lernen. 

Br Vcrkrazen wOBScbt, dass der Verein seine Sta- 
tuten jedcnfallB dahin ftndere, dass der Beitritt 
den Logen offen stehe; es würde dadurch die D.ir- 
stellung der Mrci als eines einheitlichen Bundes wesentr 
lieb gefördert 

Dieser von Br GlSkler nntacsUtbcte Antrag wird 

angcnnin mcn, 

Soduun stellt Br Walter den weiteren Antrag, dass 
die einzelnen Logen vernnUst werden «dehten, 
sich durch Entrichtung eines jährlichen Beitrags 
von mindestens 6 Tblr. das Kecht zu erwerben, - 
die regelnl«sigeR Jahresversammlungen des Ver- 
eins durch Delegirte zu beschicken. 

Br Pauli spricht Bedenken in Bezug auf die Fassung 
dieses Antrags ans; auch Br Lafbltn wOnscht zu erliih- 

ren, ob die Dclegirten dem Vereine angehürtn niHssten 
oder nicht, welche Anfrage von dem Antragsteller ver- i 
neint wbd. 1 



Br VcrkrUzen glaubt, dass es dem Verein, wie er 
ihn zu kennen gbrnbe, weniger auf ehien jährHehen 6dd- 

beitrag, als auf die Beschickung iliinli (lie T,<iKen an und 
für sich ankomme; er beantragt alüo dieselbe von keinem 
Geldbeitrage abhSngig zn machen. 

Br Laililin erinni rt an il:ts Wort .Tran Pauls ..Winil- 
stille hindert Blumen befnichtung"; er ist zwar nicht luit 
allen Tendenzen des Vereins efaiventanden, freut sieh 
ab«r denniich, ilass er iii^ „i freten ist und hoflK. 

dass er eine .segensreiche Wirkung habe. Er erklärt sich 
desshalb ganz damit einverstanden, w«nn srine Loge vor- 
iSnlig eine freiindliclic Sfi'Unn? /um Vereine nehme, einen 
Beitnig zahle und ihn durch Delegirte beschicke; nur soll 
sie nicht als Loge beitreten. 

Br Walter erinnert an die Ei-fahruni^en, die er als 
Delegirter seiner Loge auf der Grosslogen-C^onferenz in 
Hamburg gemacht habe: fast slmmtliche Brider seien 
dort liegen den Verein gewesen; die wenigsten haben aber 
eine klare und richtige Vorstellung von dessen Ten- 
denzen gehabt. 

Br Decker, welcher erst später dngefreten, fragt, 
ob die Loge /u den .3 Cedem als solche in der Versamm- 
lung vertreten sei und erhSlt von dem Vonitzenden den 
Be.*iclieid, er halie ;.;i'^l;iiil't, t"; «.'eiiüge, wenn er ilen Mstr. 
V. St. Br Pauli um Lmraunmng des Lucais ersuche, iu 
welchem sich die Qbrigen Brüder allwödieotlich an diesem 
Abende /u seselliiier riiterlialtung zusammen fimicn und 
hatte im Uehrigen wie /u Aufani; erwähnt, saiiiiiitiiihe 
Anwe.sende zur Debatte eingeladen. 

Br Belir hält es mit Br Walter nicht für praktisch, 
wenn ganze Logeu dem \ ercine beitreten. 

Rr Ellinger glaubt, dass man, elie diese Frage zur 
Abstimmung komme, zuerst wissen mfissc, was der 
Verein bezwecke. F.s wird iitm durch Zurufe von ver- 
srJtiedcncn Seiten n iJi K utet, dass iler Verein «eine Ten- 
denzen deutlich und mehr als einnuil der maurerischen 
Oeffentlichkeit vorgelegt habe. Br Walter ergreift diese 
Gelegenheit, um den Brüdern da.s Halten des Vereins- 
organs „der Bauhütte" energisch ans Uerz zu legen; 
CS sei die Pflicht jedes deutschen Maurers sich durch 
Lektüre dieser Zeitsclirift auf dem : ii> [ti[i u m erhalten. 

Br VcrkrUzen fragt, ob alle deutschen Logen in 
dem Verein vertreten seien. Br Walter muss ihm leider 
mitthcilen, dass die Oesammtzatal der Vereiosmitglieder 
kaum 400 beträgt; um so mehr möge man einen Verein 
unterstatzen, der es sich zur Aufgabe gemacht, die Mrd 
aus ihrer gegenwftiligcn Stagnation heraus zu reissem 
£r apcicht nochmals in begeisterten Worten far seinen 
Aatrtg, welcher sdiliesslleh In seiner ursprünglichen Form 
angenommen wird. 

Da nun die Zeit vorgeschritten ist und die Übrigen 
auf der Tagesordnung stehend«! Punkte von niederem 

Belaiju I r rlieiiien, so stellt der Vorsitzende im Allgemei- 
nen die Aufrage, ob noch Jemand das Wort zu ergreifen 
wOnscbe. 

Br Maier bittet um da.s.sclbe zu einer an P.r Ver- 
krttzea gerichteten Bitte. Derselbe liabc einen Oegcn- 
stand mr. WericthStigkeit zur Sprache gebracht, weldier 
in hohem Grade einer näheren Discnssion wcrtli erscheine. 
Kr sei ttbcr«!Ugt, dass insbesondere der Vorstand des 
Vcrcinfi dent Wr, wdf bor sidi eben Jetxt ntt den Fieia- 
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aufgaben beschäftige, ihm zum Doiik verpflichtet wäre, 
wenn er dea von iJuu geäuBBcrteu Oedukcn der maurer. 
Oeimtiiebkrit flbeigeben und etwa in der ,!B«ahWiM' 
weiter entwickeln würde. 

Br Verkriizcn erklärt, dass er, falls die Sache auc 
von anderer Seite Ankluug hiidc, gerne bereit sei, üich 
daer Biherea Bttpreebimg denselben zu nnteniehen. 

Br Glökler bringt die Grüiidiing von Stcrbekasscii 
zur Sprache; die VersaniuiluDg cutscheidet ^ch uach kur- 
ser Dtebatte dabin, daas dieselbe den einseinen Lo« 
gen zu Überlassen sei. 

Br Maier beantragt, diu Herausgabe einer mr. 
Bibliograpbie durcb den Verein wenigstens vor- 

liiiifiLC :ibzulehncn, indem die dafür in Aussicht ge- 
uuuiiuene Ausgabe von ÖOO— titiO Thlr. iiu Vergleich sn 
ihrem wiseerndnltlicb«! Weifhe fttr die nodi scbwaeben 
Mittel des VflmiaB zu gross erschpiiic. I)cr Antrag wird 
von verüchiedenen Seiten uoterstutiet und augenouimeu, 
nacbdem noch Br Pauli den Wunsch auBge8prochen> dass 
sich Br Findel als maurer. Ge-chichts>tlireilier und Buch- 
händler der Sache privatim unterziehcu müge, wenn er 
^be, daas sie flieh wirUidi rentire. 

Br (ilukler verliest noch einen Privathrief des Br 
Findel, in welchem letzterer einijie weitere Punkte für 
die Beratbnng vorschlägt; da sich jedoch keine Lust zur 
Fortsetzung der Debatte zeigt, so schlie^^t der Vorsit/ende 
dieüclbu mit dem Wunsch, dass der Verein äich durch 
neue Mitglieder aus der Versamnilnng rekratiren niö^e. 

Br Pauli dankt noch den Vercinsmitplicdern, dass 
sie das Lokal der Cedern-Loge zu ihrer Versammlung 
gewiblt, indem er hierin (>inen Beweis für ihre Sympathie 
mit seiner Loge erblickt und schlieäst mit einem fidei^ 
liehen Toast auf das Gedeihen des VereinSi 

Stuttgart, den 27. Febr. l«6a 

Der SchrifUÜhrcr: Br F. Maicr. . 
I)(;r Vorsitzende: Br Theodor Walter. 
Der Berichterstatter: Br J. P. Glökler. 



Als neue Mitglieder melden sich: 
1 Br Sigmund Schlttcbterer, Kaufinann, Stuttgart, Loge 
I ,jzn den 8 Gedern" 1. 
\ Br Hermann Wagner, FMnÜHUit, Stuttgart, Loge 

den 3 C'e<lem" I. 
Br Sat. Elliuger, Fabrikant, Stuttgart, Loge „zu den 3 
I Ccdeni" lU. 

' Br Carl Brassart, Vergoldcr, Stuttgart, Logo »sa den 3 
Gedern" IIL 

I Br Adolf Hcttich, Ksttbttiui, Stuttgart, Loge »zu den 

' 3 Oedem" IL 
Br Franz Emmel, PantiknHer, Stattgart, Loge ,ptur deat 

Burg" in Duisburg III. 
Br Jul. Erbe, Partikulier, Stuttgart, Loge «Franklin" in 
New-York m. 

Br August Schlücliterer, Kaufmann, Stuttgart, Loge 
„zur Wahrheit und Fi-eundscbuft" iu Fürth 1. 
, Br Heinrieh Wendroth, Schbeidermelster, Stuttgart, 
Loge „\Vini(!iii /. a. S." in Stutt^^art III. 
Süwiiitliche Bi-Udcr habeu ihren Jahresbeitrag pro 1809 
I sofort an Br Walter baar besaUt 

Nachfräglieh erfuhren wir, das>; von nirlireren anwc- 
:>ciidvn Brüdern gegen den Vcrdn besonders das Bcden- 
! ken geSussert worden, dass er die Aufnahmeflhigkeit 
j viui Atheisten befürworte. Wir knnnten nur bedauern, 
dass dieses Bedenken nicht laut geworden und verweisen 
I die betreffenden Brtder auf den AaasiNiidi, mit welchem 
i der Berliner Gro.s-smeistertag die Petition um ZuUissun;.: 
I von NichtChristen abfertigte, dass mäuilich „die Frei- 
I maurerei kein System der Metaphysik sei^ woraus 
nach den Gesetzen der Logik nur folgt, duss der 
Bund keinem Aufzunehmenden irgend ein Dogma 
abverlangen kam 

Nachdem sich die Brüder noch lange in lieiterer Gc- 
I selligkeit vereinigt hatten, trennten sie sich mit der üeber- 
I sengung, daas durch solche Lokalversamndungen, in wel- 

elien sich dir TJrlider niiln -- kennen und verstehen lernen, 
I die lutcrcssCH des Vereins am besten gefördert werden. 



Feuilletou. 



Amerika. — Im Besitz des -l. Bandes der „Verhaud- 
Inagea der Grosklogc von Jowa" ersobm wir m« dcnuelbcn, 
daas eis aoerlienneiuwerthes Streben nach Beiserem uid ein 
guter, llchtfreoudfiohar Oeiat, wie er ana a. an dca neaesten 
Varhsadhuifen «utgegestiat, in dieser Onsakige aeit Uagerar 
Zelt aeboa tnuHtionell tat Die Ber^herang der Bibliothek 
i-'ing Tlaiiil in Ilaml mit der Ynrsiilil Ixi den Aurnabnicn, 
laii der Mahnung iu Vorträgen in den Logen mid der Em- 
|ifehluDg der maurer. Zoitschrit'tcn. Sa u. 15. inalinto s-chon 
(irO!>smcislcr Br Guilbcrl ira Jabrc 1865 zum llailcu raau- 
rerischer Vorträge und Abhandlungen (masonie helle Iclfrcs 
and cssays on masonic Copics, p. Iü9) oud zur Au-itellung ge- 
t'igucter Bruder (Kcdncr). JEn diesem Bohufc sollte jeder 
Brader ein« oder mehrere manrer. Zeitschriften haiton, welehe 
das lobenawarthe (noble) Ziel j,Terbreitang maurer. Kenulnlaif 
Terfblgeo. Das aufmerkaams Studium guter maurer. 



Blatter ibt sehr geeignet, die Interessen des Uuudes 
zu rsrdern." 

Berlin. Dem \ou Br Lindow licran^L'. „Woflirntl. 
Anzeiger der .Vrbpifrn in ilcn St. .loli.-Logen /u Berlin, i h n 
lottcuburg und Spandau" entnehmen wir, dtiM» die Gr. L. 
«Royal T. s. Fr." dem ileraasgebcr die lUttheihmg ihres Ar» 
beitqfagnmmN nicht gaalatlet(l!) 



England. — Die neue Mourcrhallv der Grossloge von 
England holl um 14. April feierlich eingeweiht and aur Briu- 
nemng an dieien Tag eine Medaille gcpcigt werden. 
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Hof. — Am liritlcn OstcrffierlaKf Natliinitt.iu J l ln 
wird «ler (irundsteiii zum iioiicn l.ogi'iibiiuii «Jurcli «icii 
EbrwttrdigKlni GrossiU!>(r. Br F. Fciistd gelegt tmrdeD. Von 
nvwArtigen Bitdern haben Br A. Redlich, miMr verdienst- 
voller OrowMkn in Bejnxith md Br Finde] ihre UieUiwhiDe 



Literar. Noti/.. - Vuiu ..Mumiiüi' Montlil)", hrraiis};. 
von Br Kvaiis inusliMii i'-i uni <la> -hmuaiiiefl z«j,'oaaiiKt'ii', 
VcrlcRfr iitid lIcraiisgi lK r \ i rv]iri ( lir:i , ilrii h( iirii .lalirRaiiR 
iiacti Möglichkeit zn Iwhca uiiil Jic> Iti(i'reii»fii «It-r ruiui^n, iiu- 
vetftlwUen Mrel krftlUKcl wahr n ndmien. GlOelHUif ! ' 



MT Wagen Uberhioflcr AihcH mA 
niuiuer CorrMpoudenz dbrfte m ndr hi dm 
«irden, alle Briefe eiiii?i'lu-ml f.n 1ieantw<)rlPn iiiid wolle KM 
allerwärfai gfitigül eiilsehiildigeii, wenn ii'h mich mnelichst kllR 
uad lu Äntwwten thonUchtt den Briefwecluel d. Bi. bemitn. 

Br J. 6. rina«L 



Zum Gross nifisterlaize. — Mit grosser llefriodigiiiik' 
haben wir Kenntiii'ss Keriomnii'ii xou der eiulciteudeii Hede cb-s 
Br WaroftU, welch« sich in gleicher Waise durch edleu 
fVeWttn und dnrdi Einsieht, wie dnreb BeMHwenlieit und lei- 
deDMhaflslo.v«- Ruhe ausieidmet Niiefadem der IMofr die 
Form und C(>nii>ctetiz der Vcrsnmmlun!; bcrflhrt, Ohrt er n. A. 
i'uit: .'An 1 iiiom fnriidtilnri ('"ui^v.^«' lir (Icutschen >[rwell, 
wi'lihrr abor ersl <iii.'.l \:n:i'n Uaiiii uiul wird, i-st noch 

iiii lil liii' i ri lilr /( :(, »(jbl abci tiir r iiie I l^^|)I•l•(■hlltlf; Iii der 
Wciw, wie wir >ie iicute hier vunicbnieii woUen. — (jel. Brr, 
es ist jebt tmtcr den Maiircrn Deutschlands eine Uewogiirig im 
Zng<^ welehe nicht völlig vvii den Loceu selbst uisgcht; nuui 
diät sie weder abersebllMa, noch onteiscliltnn, «m wcn^eu 
»her veiMirteH and ledtsdiwcigHL Jede Groealoce muss sie 
stttdireti «ad Rir die voDste Aefmerinmilreil «ehenlH*ii, AUc 
aber müssen dainiif halten, dass der alte hebrc Bau in seinen 
(inindvciten luiht wankend K''"'nebt, smideni irefürilert werde 
und, W(i er dessen beibirf, iir'irii Mm Iii uml ii< ue Sdit/iii iT- 
b:dti -, denn die JIrei hat uiiieu Eiircuplul* in dum Cultui- 
laitwickflungsgangc der Heucidieit, ihn Ifliaian ist Ja die der 
lliiinanität selbst." 

Dass CS sich „bei der gau/cu Bewegung in der Mrwvll 
l>eaUehl«tids «mwüt im ¥«metf bendde, ist Behaup- 
tung, die wir auch in der gemacbteB EhtaehriBlnnig nieht g»- 
rede untcnicichncn möchten; eben-so köiincn wir nicht umhin, 
unsererseitK Widersprach zu erheben gegen die Bemerkung, als 
w« rilr „( ine vollstSndi;,'! Ci titnilisation" der Mrci erstrel>t, 
walireml o sich ledi'.:!ii h ntii ciimr „rnifioatiou" handelt. Was 
Jir \\';uiiatz weitiilmi in diiMjr Hinsicht benierkl, ist uns jedoch 
ganz aus der Seele geschrieben und sehen auch wir die .Auf- 
gabe nur dai'in, dass eine Fonuel aufgesucht und eine ElB- 
fiebtong geschaffea werde, j^dnrch welche die Cemeinsandteit 
und Gleichheit der Knl im A]l«mNin«i ohne CentraUs^tion 
md «Anc fwesentlielw) Alteittioa der Aatemonie der ^ystene 
und der Jugcutbttndielikäten der Qroadosen und LogenMndo 
beetfaBnter als Jelst nwiwirttdtt werde.* 

Briefwech.sel. 

Br Dr. R. B— »t in Br. — Die liiosraphio des VCKV. BrKinrd 
Ibiicn laut urbaltCDcr lirdl. Znsichcruug aiiis P. mdl dtU OsMlMan 
zuBehcn. l>urcli E. St— r iu iN.-Y. sandtp Dumh 1 ExenpT. ««ner 
Kituale zur Besprechung in der „Kcfumi". Die 3d. Bd. dpr „llistury 
ef Frei-m." ist unter der Prene, revidirt von Br D. Murraj Lyon 
io Ajr iinil ibirrtmetr \eibps«rrt nnd rrp'unr.i vi>ii mir; iiMcb im l)nick 
wird' die 211. Ivl wril li -.-rr iin^liilli'!. Ilriv.l. <;ru-s: 

lir B I III PI. — \ riliii;ill;i !ir.ii li;ii.k für liire rr<'iin<llic-hi'n /ei- 
len i'. und die In ir. -\l:;tli. ili:iii.< ii ]'m lütwal ist per I'usl an 
Sie abgegangen. Ihnen tuid dcu gel. Jirn dir R herzliche» (irus'.: 

Br £ in A. — DarAber kann ich alchts BestiauDtn «agen. Da«» 
unsere ErkenmiDgs- und PasswArter, wie Rr PfalT meint, ans il> ni 
Arabisehen stamineti, ist wcihl möglich iitid kftiintcii dieselben in 
Ä«»ein Kall viin baiikniidiseti Mriniheii des Mittelalters oingefnhrt 
sein, welche Euclid u. » Srliriftrii an- dem .\rabiMlien uln-'n.etz- 
teii. Naher aluT lii>«t di'^ l'jj-.l. l.imnL' ili r;-i ll>cn ans dem .\. '1.. «u 
sie ebeiifilU nirkoniniei) Wi ccii ilrr Verwandtschaft beider S]irachcn 
iiMiieii diiM'llien ebensiiwohl im .Arabischen, wie im Ilebriiiscbcn vor- 
komraeu. \'ivlteiclit lindvt der Oegeualand von competeoter 8eite 
nähere firMmuagi Besten Graset 

Br L. if. innri». — Bestelltes saadte durch Haar A Steinert, 
Bm lili. llerzl. *iei'riiL»ni«f ' 



Auzeigon. 

und deren Verkauf 

bewirkt 

iDgenieor Carl Pieper, Dresden. 

Die TDTZttgliclistfn lleferensen and atHrabreitete Erfah- 
rungen im in- nnd HamL 



Die Brauerschule in Worms a. Rh. 

beginnt ihrcu näclwtcü Cursus deu 1. Mai a. c-. NiUiere Mit- 
thethngun ertboilt 

Der Direktor P. Ijehmann. 



Ein linider, welcher vor Kurzem seine zweite Ktaii ver- 
loren nnd mit 7 Kindoni ohtui Hausfrau und Mutler dasteht 
wOnscIit eine gebildete Dame mittleren .Viters mit der Fübiomg 
sebies Hanastandcs imd der Tbeilnaluue an der Erziehung 
seiner Kinder za betrauen. Die ümatinde gestatten etn an- 
stündiges, aber nicht grosses Salair und Wflfde die 'Privitcnr- 
responden/ diese Frage vermitteln können. 

.Meidiiii^'cii >iad an die Expedition. der Banbttte zu rieh- 
-on unter W. £. 



BocUaMller. laklndfeniig. 

Ini Vorlage des UuterzcicUucteu i^t erschienen und durch 
alle BneUundInngen za beziehen: 

Pilz, das HcIIlsihnm der Frelmnarcrei. Gcspciahe Mm 

die Vorurthcile gegen den manrer. Bund, aber die Vii^ 
^api|r^, und den Segen desselben, 

Preis 22'/« Ngr. 

Zille, Snudkörner, maurer. Aufsätze, Vortrigo nnd Dich- 

tuugeu. Zweite Autlogc. Treis 1 Thir. 
AndCffWm» ein JolianniafeatsineL Preis 10 Ngr. 



Virgilfi Aeiieide. im Nibeluugenvcri>raass übersetzt von Dr. 
Mor. Zille. 1S68. Z. 88B & 8. Fnta t Thakr, 
geh. a'/, Tlialer. 
Oft Aligem. Deutsche Lehrer-Ztg. 1B68. No. 52 .sagt: 

! ffit» i» eine Arbeit an wekdier Viele Freude haben wer* 

I dm. Dnss das Versmaas der dentscbin Heidendichtung sich 

I fflr die Ucherselzung eines alt klassischen Kpos besser eignet 
;ds der Hctamcter, ist schon mohrfach auerkannt worden, tmd 
liir M;rlii;%'riide Sclirift giebt einen augenscheinlichen Beleg 
dafür; da.ss der Verlasser aber mit deu nöthigen Kenntnissen, 
mit Geschick, J.iebe und Sorgfalt au seiti Werk gegaugeu ist, 
<lavou legt jede Seite Zeugniäis ab. Kinxelne Tlieile sind schon 

' früher ab Probe veröffentlicht worden; jeliil liegt das Gan^c 
in sehOner ToJlenduiig vor, treu dem Geiste des Urbikls, und 

■ doch aneb wie ein Erteagniss dgncn Diehtergeistes. Daram 
«ei das Buch alb n cmiifeblen, möge« sie nun das vorztiglieliste 

, Werk eines der edelsten römiseben Dichter in der Ursitraehc 

1 lesen kiinneu oder nicht. 

I Leipzig. Verlag der Freimaarerzeitnng. 



VeantwonUcher 



:Br J.G.nad«L— TeriagwuBirFteatarAfiBdelinLeipdg.— DtmitvainBir BIr A 



Digitized by Google ' 



13. 




Xil. Jahrgang. 



Die 




Begrfindtt and berau ."gegeben 



J. Gr. FrNDEL. 
• ^ d«, Verein. deut«a.er Frel»^- * 



«MlMnlkllttnftBt. 



Leipzig, den 27. März 1869. 



MOTTO: IP(i«|(il.Sllit(. UfhH*». 



Taidar„BMddtW" 



" MMlwItt «Micntlich eine Nummer (1 Bogan). Pttk itt 
Die „Bmthlktlk" kaim dunh atf 



BTUr. - («lttUiyskrlkh»Vi Fgr. -rrrL lsL ikab. 



I D>a1uMii( im B» UmM. •- D*w NMIW. WakM 

gm. - NxUi. — Ji 



WMklUUgkdL - Lltertr. •••»r*eki>fi I, 



. MM 4M HL JaM. 

Mmlifliri. - Liknr. ».ita. - Hiftrwtoil. • 



DnnkNiifnnVl 

Ostt ~ der du beute die Werkleute dieser Baiiiifltto, 

die ein Tmiiic! drirn r Ehre ';ein 50II. zur AHu it ir. i iifeii 
hast, segne da» Werk uusrer liäude. i^uiide einen btrahl 
aus deiMr H6be, dass es Lidit «erde in unserm Geiste» 
durchKliüip unsere Herzen mit reinstem Wohlgefallen an 
der Harmonie deiner Schöpfung, spanne die äcbncn un- 
teres Wollens, daas es nie alietdie tob dem SSde marer 
Kvki iitiitiiss, lasse m» Rltcsamint waduen ia Weiidieit» 
S.liiiiilH'it, Stärke! 

An meine geliebten, zur ersten ritualuiassigen 
Logen-Arbeit im Or. Oppenheim ▼ersammelt ge- 
wesenen Brüder! 

Mit Ihnen Imbe ich heute einen echten Mrla^ vcr- 
lehf, durch Ihre Arhcitoii haben wir unser Herz malärkl 
und unsere Seele begeistert für alles (inte, Schöne, Wahre 
und F.dle! Sie haben in rlirsr i'wv^ ili'nkwiirdisjr- Ailu'il 
auch meine 2ojährige Tha!!;j;kcil als MiturUeiler an tlcni 
Tempethau der Humanität veiHochtcn. Sie haben dieses, 
mein maurcrisches Streben in einer Weise iiiierkaniit, wie 
ich es nicht verdiente und nicht erwarten koiuite. — 
Wenn der Maurer seine Pflicht eritUlt, wenn er stets be- 
reit ist, dem liufc des Hammers zur Arbeit in und ausser 
der Loge zu folgen, wenn er nach Selbstveredlung rastlos 
ringt, wenn er den waliren Frieden und daa Glück seiner 
Familie, seines Vaterlandes und der ganzen Menschheit 
zu fördern sucht, wenn er das eigne Ich der üesumnit- 
hdt taimcugcbcn sich uncrniildlicii anstrengt, oh! dann 
Iniw er vobl als echter FrMr erkannt «erden. 



Aber, t;« In t ti- Ilrr' diesem Ziele stehen oech viele 
Werkleute unserer Uauliiltten und auch deijei^ noch 
fem, den Sie heute mit Daroenloser Liebe und edler 

Frenndscbafl il- .'nbil.ir bejirilsst haben. Sic liaboti bei 
aller Unvuilkummenheit, welche nur üott in ihrer Grösse 
icennt und von Ihrer brOderlichen Nadiridit so milde be- 
nrtheilt wird, nur so viele Anerkennungen und Kbienbe- 
zeigungen zu Theil werden lassen, wie ich sie niuimer- 
nebr erwarten konnte und durfte. Die in diesen Kund- 
gebungen au^?i'v|irocbenc so wertbvoUe I.iebc nehme icli 
mit gerührtem Herzen entgegen und erwicdcro sie warm 
und ebrlicb mit d^tsebem Oeniflthe. — „Liebe ist der 
Liebe Lohn", und soldie Liebe, wie -ii- -ini liente mit 
▼ollen Händen segnend ent^zit-tn fictr.i^i 11 «lude, sie wird 
das höchste Glück meines Lebens bilden und Gott möge 
mich dieser Lii be würdij; erhalten und sie mir noch bis 
zu meinem Tode vergönnt sein lassen. 

Zeit und Verhältnisse dieses Tapses und die meinem 
(ieiste durch die r;i^i h aufeinander folfju ndeu id)erraschen- 
(1(11 Liebesthafen der HriKk-r gewordene liefungenheit 
untersagten es meinem schuldigen I'tliehtgefQble^ Ihnen Ar 
alle Wohlthaten jjebtlhrend sofort zu danken. 

So betrete ich denn diesen Weg der nniurerischen 
Presse und mit der Bitte, dieses mein Thun nicht zu 
verkennen, spreche ich Hinen nach vollendeter Arbeit 
und wiedergewonnener Seelenruhe meinen Dank, meinen 
heissesten Dank aus. 

Von Ihnen, gel. Itrr von Hingen empfing ich in des 
Fi-sttage Frühe die deutsche Liehe, um welche Sic sich, 
als treue Söhne des Vaterhindes geschlungenen Herzens 
im Bilde venammdtcn. ^ns Vaterland ans tbeure^ 
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srlilir-:-; dich :<n", nie werde ich (licscs- Znntfs iiiistTcs I 
giii-v^Uu iJiilitcLs vergessen, weltiieii Sic mir als .Minticn- i 
gruss an dem heutigen FesttaRC so ttbeimsclKtuI, .s(!tio- | 
iieiifl uiul licln'ii'l i'ttf^;c''('!itr;u lifcn. Teil \v<'iili' T)ic vcr- 
};<ssi'ii, wa.s i<li <l»'iu iii ut.'-( licii \'ati'i iaiith' i-diulcli«; liin, 
ich kann nie ver{{cs,srn, dass die lierrli« li'^te lüüthc und : 
reitliste Frneht der freiiiiaiuei-. Verliiiuliin;:! die Männer- ! 
freinid^cliaft ist, — ich werde fcstliiklten die bietlere 
dentsrlie Hand der Binger Freunde büs nim lotxtcn Haudi 
nieincs Lebens. 

Von llinen, fieliebte ISrr von Worms, nehme icii die 
mit meistt ili^iftt 1 Seliönheil gearbeitete Urkunde »ier ^lif- 
glieiLsi'luift Ihrer Loge frcutlig an, aber nur in dem Sinne, | 
dass Sie daunit. anerkannt halMMi die Richtigkeit meiner 
AnlBlSBUDg der Aufgaben der I'iMni und die iiichtigkeit 
der von mir bezeichneten Mittel zur Lüäung dieser Auf- | 
gaben. ' 

Von Ihnen, geliebte Urr n ■ ii Kränzrhens „Con- 
cordia" uebuic ich K(^>'Uhrt diesen Kelch von cdlcni Metall i 
oIh Symbol der Tür die ^mte Mcnschbdt wohlthntigen I 
Liebe entgegen, es sidl dieser Ik'elier und sein tiefsinnigi r 
Cicbrauch nach dem Schluss unsrür regclmSssigcn Arbei- ! 
tcn uns fort nnd fort daran erinnern, dass die Liebe das | 
(inindgeset/ nnd tlie Seele unseres Hundes allein ist und ; 
dasa diese Liebe der ganzen Menschheit gewidmet sein i 
soll. — Dieser Keldi in seiner historischen Beziehung so | 
Ijetleutungsvoll, er wini das Heiligfhnni meiner Familie, , 
Ihrer l'atJiin Cuucordia und meines liüuslichen Aiturs sein, j 

Von Ihnen, geliebte Scbwestem in Worms und Op- | 
jHnlieim, nehme itli die tiefsinnige Bedeutung erkennend, 
diese in bunter rnrbcnpracbt strahlenden Blumenstr&usse, 
diese lieben, stets «-nblthnendcn Kinder der Katar als 

stille MalimUi'j entgegen, wie der Maurer nicht h\o> .'uf 
des Lübens Wegen Biumcu fUr sich iitiückcn, sondern I 
auch für Andere zu streuen stets bereit sein soll. I 

Uml Villi Lüi li AlKii, Jiin^uer dir 1\. K. neliine idi 
ütuk diesen Lorbeor/weig entgegen, aber weit eutferut für i 
mich, sondern ftlr jene edlen, todesmuthigen Matrosen, | 
tlie an dem Saiini.' uiisi'n v \'at('il;iiiili's auf wiMer sturiii- 
bcwcgtcr See unsein lebeusbedrohten, Ucttung iieheuUen 1 
Soeffthrem muthvoH und lebensvernchtend die helfende 
Ilaml reichen. ' 

Von Ihnen, geliebte musikulischc liir, crapting ich | 
dnrch Gesang und Musik jene SbubMSnc, welche Hers 

uiiii (IiMiiifli durehdrimreii und des Menschen Willen so 
unHiderstehlieli niil wunderbarer Kraft henieistcru und i 
seine Seele in die Regionen einer bessern Welt zu Gottes | 

Antlitz selbst eiii]inr'ni;_'i'Ti , diese Töne, sie \\cnii>n iti 
aller lUUdcr Iler/eu uud auch in dem Ihres Jubilars 
ewig wiederklingen und uns allen die Vergesslidikcit so 
nrnncht I- ir liM-hen I/ciden und die Ahnung eines bessern 
Jcnscit.s bringen. 

Kchmen Sie denn, geliebte Brr, ans so vielen Gauen 
des deiit<then Vaterlandes nnd an< Kii/laml istMl I innk- 
reich für Ihre Woliilhatcn meinen fr^imaureriseiien Dunk. . 
Diese Wohlthaten aber legen Ihrem Jubilar auch die ' 

rtlit iit auf, Ihnen lu cIm'h-i liaff /u ^ebcn idier sein I/ ln ii, 
wtdche» Sie in seiner fieimaurer. Vergangenheit heute iu 
so unverdientem Maasse xa feierif, sich gedrungen fühlten. I 

Jedes Volk, wie ]• des Individuum hat seine Vergangen- 
heit, Uegenwurt und Zukunft, liic Vcrguugenheit, welche ^ 



wir lielievnlhn Eltern nnd sorgfiiltigen Lelirern venlan- 
ken, ist etwas, was wir selbst nicht gestlialfeu haben, sie 
bildet aber die Grundlage unsrer fselbstthätigkeit, unsrer 
Gegenwart. Mit dieser Vergangenheit leben wir auch mit 
unsern Zeitgenossen und wtdleii wir auf unsere Zeitge- 
nossen einwirken, so ktinnen wir tlii\sc Vergangenheit nicht 
vcrläugnen, sie bildet mit der Gegenwart, wenn wir Herz 
und Kojtf am rechten Fleck haben, die bessere Zukunft 
heran. — Auch Ihr Jubilar, geliebte 13rr, kann seine Ver- 
gangenheit nicht verlängnen, nnd durch die25jälirigc Uebung 
der k. K. ist aus seiner Vergangenheit die heutige Ge- 
genwart geworden. Mögen an dieser, durch ihren Geist 
geweihten Stätte, die Manen uDvez^^sslicber Eltern und 
I)Hichtgntreimr Lehrer den Bank des Sohnes und Schülers 
vernehmen. — Sie werden bei manchen Gelegenheiten im 
pro&inen Umgange wie bei unsem f rMr-Arbeiten Wflnsche 
Ihres Jubilars erfahren haben, welches das zei^emiase Feld 
des Wiikens für die FrMr der Gegenwart sein dürfte und 
ohne irgend welche Ahnung von den persönlich berQhrendea 
Erlebnissen des beuligen Tages sollte auch heute Ober 
diesen (icgenstand aus dem Kränzehen ("oneordia eine 
Stimme vemouiuicn werden. So wollen wir denn, geliebte 
Brr, uns Ober die Frage mitebuiDder Torstandigen: 

Welcbea ist der Beruf der FrMrei in uasern 

Tagent 

Nachdem Jabibunderte lang der Wose von Nazarsfh 

allen Generatii>nen und allen VCdkern zugerufen „liebet 
euch untereinander^, und die Fuhrer des .Volkes und die 
Weisra aller Linder es nidit verstanden, diese gSttlidie 
Lehre zur Herstellung des Friedens und des Glückes der 
Menschheit zu verwerthcn, waren es die Stifter unseres 
Bundes, die den grossen Gedanken erfiissten, die in so 
viele Stände. K i-ten ninl (.'onfossionen zerklüftete Men-ch- 
lieit wictier zu vereinigen durch das einzige liaud, welches 
auch den allmftchtigen Baumdster mit der Natur nnd 
-eini ii Kindeiii xu-anmieiili.'ilt, dtireh das Band der liiehe. 

En war eine ächwierigc Aufgabe fUr diese Männer 
gegen Vorurthnil, Privileg, Bdchtbum und Maebt zu 

kämiifeii, mit einem so einfachen, aber doeli so wirk-anien 
Mittel, iu btaut, Kirche uud Uesellschitft die ursjirüug- 
lichen Znstlnde wieder herbei zu flihren, wie ido der 
menschlichen Natur, iler Vernunft, der ewigen Moral unrl 
dem Itcelitc cutsprechen. Bei ihrem ersten Aufti'eten 
hatte die FrMrei es vor Allem mit dem Zdotismus des 
Kirchentbunis zu thun und die Menschen in religiöser Be- 
/iehuug vcrthiglich zu uiaclieu, luu sie zu einer vorur- 
theilsfirden DcnkwofaHS zu cnidien and mit ibr die wei- 
teren Ziele des FrMrbuudes /n verfolgen. Diese Aufgabe 
ist uueruclitet aller gegnerischen Angrifife als gelöst zu 
betrachten. Wenn auch die FrMrei fort und fort die Bit- 
dung des eignen Geistes und die Veredlung des eignen 
Herzens bei ihren Jflugeni vor Allem erlbrdert, so ist 
und bleibt es aber höchstes und letztes Ziel eines FrMr> 
lelirii^. das Glück unnto Brüiler und Mitmenschen sn 
begründen. Kasllus müssen wir nach wie vor uns an- 
strengen, durch einen tadellosen, musterhaften Itdwns- 
watidel uns nl.s l'rMr au^/nzeiehneti und nnsenn Bunde, 
der ja nur die bache der llunianitüt nach allen Kich- 
tungcn hin vertritt. Freunde und Anlilnger zu gewinnen. 
l»ie TiiLVMid, wie sie dem guten Menschen nnd in.sbesondere 
ileiu Maurer eigen sein soll, »ie siegt, weuu auch kämpfend, 
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aber mit aller Gewissheit da, wo sie auftritt, und wirft | 
das Ijaster nieder, venn auch Jahra UngLheti, fUr Wahr^ j 
h< it und Redit, Treue und Dnadiuld den Sieg an ver- | 
zösero. 

Die erste Aufgabe der PrMr, Gewissens- und Reii- 

{•ionsfi eiliL'it dem zcrsplittLi tcn und dadurch |j;o(lrii( klcn 
Volke wieder zu geben, ist (jelö^it, — uicht uinsouNt wurde | 
jener WeiM von Namreth an das Krenz gl^sc]llagcn, trank 
.Sokratt'H den (iiftlx-i licr, luuuhtcn IIus.s und Hieronymiis 
auf dem ädieiterhuufen ihr Leben aus. 

Religioiu- und Gewissensfreiheit sind nunmehr das 
(imcinsuf Aihr (.ivilisirteti Völker und die Aufgabe der 
FrMrei ist eiue audere geworden, wenn ihre Zukunft gross 
werden soll, wie es ihre Vergangenheit gewesen ist Sie 
dürfte viir all« n niensrhlidicn Kinrit litunneii und Anstal- 
ten berufen sein, auf dein Grund der Zuäaiuniengeborig- : 
keit aller Menschen und der Vereinigung Aller in GetI, 

die >f('nsrlit'n zu der I'elit;ion der Liftip als rlcr walircu ) 
Weltrcligiou zu erziehen. So nur wird die k. iv. diu (ie- 
genaStze und wideraträienden Interessen des Lebens ver^ 
niittelii helfen, sie wird dor nificlitijistc Ilclud liei Liiviiiij^ 
aller schwierigeu socialen Fragen für alle staatlichen Ver- 
bindungfln blefben und es wird in der Geschichte dor 
Meiisdilicit ihrer weitern Entwiikeluntr, I'>ildi!ri,; und Ver- 
cdliuig des Namens der i'rMr stets eiireuvuHe lü wäUnung 
geschehen. IXeser hohen Anfisahe unseres Bundes aber 
wrrdeii wir, f;cl. Brr, nur veniiitfolsf des liöchsten Oe- 
»etzcä, welches wir kennen, gewachsen sein, es ist die 
Liebe, ~ die Uebe, weldie wie die Sonne in der Natur, 
und ohne <li(' kein Frühlinp wiederkehrt, so im l.ehen 
der Menschen Licht und Wärme um sich verbreitet, olmc 
die kein Wesen Gott preisen htm, die Uebe, weldie im 
Altcrthurn Leonidas und KiKuiii^iMiidas, in unseren Tagen 
l'alm und llofer, Tritschler uu<l Hluni den Märtyrertod 
Ar Volkeswohl sterben Hessen, die Liebe, welche Alles 
thut und (lullet, um Andrer- und nicht um Ihret- 
willen, die Liebe, welche wir im häiu;li<hen Leben ver- 
körpert in der Mutterliebe finilen, freu ausliarrt hi>. zum 
Tnii iiiid i f der Tod. Der ^[a^lr(■^, ficr sieh 

daiiiil I i .:^iiii;.;te, Armen einige (Jroschen zu rciciieii, den 
Nackten zu kleiden, den Hungri(!cu zu Speisen, die ver- 
folgte Unschuld zu .schützen, Aufklärung zu verbreiten, j 
l-"reunilen beizusiiringen, das eine oder andere Gute zu , 
thun, übt wolil einzelne .Vcte der Woldthiitigkeit, besäKse I 
aber dadurch n<>( h niclit jene woldtliäti;;e liiebe, die nur l 
einen Lebensbaum bildet, von welchen» diese einzelne Thü- 
tigkeiteu nur Zweige sind, die man voo ihm nicht treonou 
kann, oline sie selbst zu tödteu. 

Diese wohlthätige Liebe ist es allein, gel. Brr, die 
uns &h Maurer keunzuichueu, die unserni Bunde seine 
grosse Zukunft sichern kann und soll, dic.se wohlthätige, 
diese göttliche Liebe, welche fttr das Wohl der Meiisdi- 
heit Jedes mögliche <hitc zu Ql)cn versteht, das der (ieist , 
crf.us.scn kann und die alles Gro^'^e und Edle auf Erden, 
wa.s je gcsdiehen, auch geschaffen hat 

Wir wollen denn, gel. Vtvr, indem wir uns der Worte 
unseres vaterländischen Dichters und Bruders erinnern: 
„I^asst uns nicht nutzlos die Zeiten entrollen, 
Last uns nicht rasten, nicht säumen, niciit rubnl 
Eins nur ist mcnscblicb, das Gute zu wollen, 
Eins nur Ut göttlich, das Gute zu thun!" 



•x.i diesem Festtage den Ereignissen der Zeit volle itech- 
nunL; tragen und nach unsem schwachen KrSften diese 
woidfhätige Liebe denen zu Tlieil werden lassen, die un- 
scrm Honten so nahe stehend nicht i)leis im Interesse des 
deutschen Volkes, sondern liuch der gewerb- und haudol- 
treibenden Widl täglich ilir Leben uml das Wohl ihrer 
Fumiüen Preis zu geben bei-eit sind. E» sind dies die 
Seebbrer an den dentRchcu Nord- und Ostseefcfistcn und 
die auf Albions Insel die I.lire uud Indu.sfne unseres 
Volkes in London vertreten, bie ratbeu es, wen ich meine, 
es ist div deutsche Gesellsebaft snr Rettung SchilTbrUchiger 

und das deutsche Hospital zu London. 

Ittchten wir denn zuui guten 8i:hluss noch einen Blick 
zu dem, unter dessen Schutz wir leben, wirken und 
streben. 

Gott 

Gieb zu nnsrer Tugend Erkenntnisse 

Zur Ktkenntniss Mas>iL'ung, 

Zur Mässigung Klugheil, 

Zur Klugheit Geduld, 

Zur Ceduld rrömnngkeit. 

Zur l'römmigkeit Bruderliebe 

Zur Bruderliebe allgemeine Menacheall^! 
Mii^e dieser Tag in Birer Krinnt run^: bleiben und 
der Sache des Bundes und der Menschheit die besten 
Fruchte tragen. 

In Dankbarkeit, Liebe und Aelitun:^' 
Ihr treuergebener Bruder 

Lippold. 

Or. Oppenheim, 8& Febr. 1860. 



lieber manrer. Werktbitigkeit. 

l 

Da mir Er Findol in No. 9. d. Bl. gleichsam das 
Wort gegeben bat auf einen ihm ganz allein und gelegen- 
beitlich geschriebenen Brief, und da meine PrirotnMUiiei- 

lungen weiter hinausgelangt sind, als ich anntdimen konuU^ 
so seien mir noch einige Zusätze uud Erläuterungen su 
machen gestattet 

Ks hat nur immer Leid gethan, wenn Brüder in zu 
.mffälliger und «liinnender Weise ihre oder ihnen nahe- 
stehende Zwecke durch .Samudungen, welche sich den 
Charakter der (Kontributionen uälierten, /u erreichen SUCb- 
teu. Mau kann sich recht wohl vorstellen, dass, wenn ein 
warmer, heisscr und an sich gajiz gereihter Wunsch Ver^ 
wirklichung anstrebt, die Hilfe >Vnderer gern gesehen 
werden muss. Gewöhnlich denkt ein Jwler, welcher Bei- 
hilfe beansprucht, do-ss seine eigene Sache allen andern 
Sachen voranstelle und dass er in seinem Eifer dafür 
CS unorwegcn lässt, wie viel der Andere auch mit eiguen 
Sorgen oder Kämpfen zn thun habe. leb habe dieses 
Suchen nach lieiliilfe Anderer in ichteclitcn Worten .-iber 
in guter Meinung «betteln gehen' privater Weise genannt, 
während ich das vor der OeffentUdikoit „dringliches Bit- 
ten* hätte nennen sollen. Ich halte dafür, das.s solches 
Bitten so selten wie möglich und nur in gaux uusser- 
ordentUekcn Fällen voikommen dOrt^^ weil jeder ßr FrMr 
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oder jede Loge mit der Selbsthüfe auszukouuucn suchen 
mnss. Hilf dir 8«lbi>r, nnd Gott wird dir helfen t 

Die andere Art und Weise, sich Hilft' auf hillifjc iiiul 
eintragliche Weise zu verschalfeii, aoliu^ dein Mrthuni fremd 
bleiben. Dnreh Conoerte, Bille, Lotterieverlosnngen gc- 
scIienkt<M- f!(gcnstän<lo, unvcrzinslicli<' Aiilrilhi: de sich 
Uelduiittel zu guten Zwecken zu vcrschaileii uud dazu 
Pression auanDOben, mag tbtm, wer will, mir nicbt der 
Maurer. Hat er nicht das, was er sehnlichst wünscht, so 
Strebe er, nach und nach zu erreichen, was er mit 
Einem Male durch dgene Kraft nicht beschafllea Icaan. 
Dabei sei es versnclit, durch einfache, keinerlei I'res^ion 
ausübende liekauutniachung freiwillige Gaben Anderer 
flOasig zu madien, um so den Zweck sdineller tn er^ 
reichen. 

Einer jungen Lüge kann kein Wunsch mehr am ller- 
zeo ttcfen, als im eigenen Ranac an wohnen und zu 

arbeiten. Sei es gestattet, beis|ii<'ls\v('isp zu sn'.:pii. rl;i>s 
der Orient Zwickau sich in solciier l,a}j;e betinilet. Als 
der maurer. Club nach einigem Bestehen sich {Qr kräftig 
genug hielt, wandelte er sich in eine ^n^r. um! vollk. Loge 
um, indem diu dazu uulhigen (ieldniittel durch fieiwilli;;c, 
im Orient vn-bliobene Aktienzeiehnungeu beschatft wur- 
den. Die versprochenen Rückzahlungen sind mthr n\< 
innegehalten worden und die Loge ist crfmil, da- 1 lule 
der zu tilgenden Schuld in messbarcr Län^e vor sich zu 
sehen. Währeud wir, wie der anfangende Geschäftsmann, 
im gcmiethcten Lokale muh begnügen, arbeiten wir seit 
kurzer 2eit danuij Mittel uud Wege und Opferbereitwillig- 
Icelt an£n«udben, am nach und nach die erforderliche 
Summe für ein eigene» Haus nnzn»ininieln. Allerttings 
siml die Anfange des Sparens höchst langweilig nnd wenig 
in die Augen springend, aber aller Anfang i!»t schwer. 
Die Richtet'acbe Bndibandlung bier fibemahni es zuerst, 
den Anfang zu einem Baufondü durch den Ertrag der 
Schrift über Br Washington an machen und gebrauchte 
dabei auch in Etwas ein modernes Mitlei, indem sie PriU 
sentexeinplare an die Stuhlnieister mit der Bitte um Ver- 
breitung der Sciuift absendete. Das» der Erfolg davon 
mit zwei oder drei AusDahmen bei den BrOdem unseres 
sächsischen I.ogeiibundcs keiner gewesen, mag einfadi 
constatirt, das Warum aber nickt untersucht werden. 
Trotzdem arbeitet die Loge, bauend auf eigene Kraft und 
iiiilit aufsuchend ausuihtige Hilfe, daran, drn Fonds zu 
erhüben, und wird, wenn ich richtig voraussehe, nicht 
daitt greifen, die Hilfe der Brflderschaft auf drinKendc 
und drangende W'eisc aufzui ufcit. l'iisc ic Los^c uw^i sich 
gedulden, bis sie aus sich selber heraus die Mittel 
zum Kaufe eines Platzes und zum Baue, gleich dem auf- 
wärl.sstrebenilcn <I(srliaftsniann, gefunden liat, inzwischen 
aber in der angenehmen und zufriedenstellenden Miethe 
verbleiben, oder, wem» die Loge rOrkwürts gehen mllte, 
sich in einen Club zunUkstTWiindclii. 

Wurde Br F indel es billigen, wenn wir den Verein 
den*. Pfttr aogiagen, um uns Hilfe zu reichen nnd unsem 
Bau fördern zu helfen? Könnte uns ili r Vrn in dwas 
Urüsäcrcs uud iküüneres reichen, ahi die Mittel zum Lu- 
genbau? Der Verein bat ja oder will bald haben eine 

'■( ntnilliüfskassc. Oder will di r Vcicin Mittel \on uns 
beuUbprucheu, während wir selber mehr zu thun haben, 
ab uns lieb ist? Wir Alle vOnBcheD, das« jeder Club 



sich in eine Imüc wandele, dass jede Loge ihr eigenes 
GebSude, das« jede Loge in jeder Stadt ein Waisenhaus, 

und ein Hospital für das liilf'sbediirftige Alti ! , uii I t ine 
, Erziehungsanstalt, und Baarsciuifteu fUr Brandunglück, 
i und Caasen Ar WIttwen nnd Gelder fdr Christbeschee- 
ningen, für C'ontirinandenkieiilung und Winterbrennmaterial 
haben möge. Wir Alle wünschen, dass Hobokeo ein 
grosses Waisenhaus und dass Constantinopel «ine Sdrale 
für unsi ri' sidi zeretrrni nden, vielleicht sich verlierenden 
deutschen Kinder besitzen möge. Kann der Verein, kann 
die gesummte BrOderschaft so wdt binauatreiten in die 
äussere Missiim? Nii ükiuiI kann so Gro.ssartiges unter- 
nubmenj Niemand kann es erwarten! Ich kann mir zur 
Zeit es nidit denken, dass ea dem Verdu nnd somit dem 
Mrthum nützlich und dienlich sei, gemeinsame, planvolle 
auf {grosse Ziele gerichtete WerkÜiätigkeit zu entfalten, 
I viilniL'iir denke ich, es gehdre tum innersten Wesen 
des I'iMi tliunis, nach Ausst^n hin mit der rechten Hand 
zu tliun, Wils die liuke nicht weiss, im Stillen die Ziele 
der Hunnuntitt zu fördern, und ohne alle Ostentation zu 
i wirken. Wir Alli- kennen Br Findels Feuereifer, Rüstig- 
I keil und 'Hi;itijj;keit. Las.se er sich nicht über unsere 
1 innere Mission in das gefährliche Falirwasser der äussern 
Mission vcrlockcnl Irre ich nicht, so ist solch Streben, 
wie edel oder schön es auch sei, die erreichbare Mög- 
lichkeit über inniiHi. Selbst wenn der Verein, indem 
j er sich durch Heranziehung fremder geeigneter Kräfte 
verstärkt, so hohe, verallgemeinerte Ziele aufgreift, wird 
er nicht im Staude sein, nach Kröfl'nung der Firma den 
winzigsten Thcil der kommenden Ansprüche und Gesuche 
zu erfüllen. Die äussere Mission erfUllt sich gldchsam 
wie von selbst, indem die Stelle des einen Orientes die- 
jenige des vor- und rtlckwirts liegenden Orientes berflhrL 
Hute die im eigenen Hanse idiaffeude Werkthätigkeit 
keinen Thätigkeitsnuim mehr, so gebe de ia das nlchste 
Nachbarhaus. 

*Das profane Leben giebt uns flherdiess hiurdcbende, 

' nicht von der Hand zu weisende üelegenheit zur Bethei- 
ligung, uud wir können es kaum zugestehen, dass wir 
noch extra ab KrMr werkthitig uns dantdhn. Yerzidi- 

ten wir auf solche Ostentation! Wollen wir aber geniein- 
i schaftlicbe Zide erstreben, so seien sie specifisch ftlr uns, 
I fOr die maurer. Bruderschaft nnd für die Unseren! Es 
will mich be<lünki n, .»Is ob wir, folgend der Itichtuug und 
dem Geiste der dcrmuligeu Zeit, uns immer vorhalten 
mflasten den Spruch „Omnia pro Aris*<, was man mit „bn 
Hause verharre die Wei ktliäti^keif Übersetzen darf. So 
weit aber würde ich gern mit Br Findel geben, die ver- 
schiedenen, jetzt noch verdnzeK und für dch dastehen- 
den Institute der Werktliätigkeit in grössere Einheit und 
grössere Allgemeinheit zu bringen. Die heutigen Tages 
so kUR gemachten Entfernungen der Sttdte von dnander 
eiieielitert die Veiliindiing. Kimiiten ^sir iiiiLt I'ine Fort- 
I bildungsanstult für unsere der iSchule cutitomnieneu Töch- 
I ter haben, wdche antbdKg volle, in «meinen Fillen 
nicht volle Z.ililnng leisten? I'reilich aber niüssi ;i solrhe 
Anstalten nicht iu Amerika oder in der Tiirkei, .sundern 
inmitten Deutsehtands sdn. Idi vermuthe, da» Br Fin> 
I del etwas derartiges im Sinne habe. Und somit 
Kifre Jeder seiner uttbestochenea. 
Von Vorurthdlen freien Uebe nach! 
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Es strebe von uns Jeder um die Witte, 
Die Kraft des Steins in scineuj Rin^' an Tag 
Zu legen! Komme dit si i Kraft mit Saiiltitiuthi 
Mit herzlicher Vertrügliclikeit, mit WohlUiun, 
Mit inniger Lrgebeiilieit in Gott, ca Hilf! 
Zwickau, den 2. Hin 1869. 

Br Gustav Thost 

II. 

Wer die vorstehenden dankenswerthen Erürterongen 
nur ilOchtig liest, kann leicht zn der Annnhm« gelangen, 
dass sich zwischen tien Ansichten des gel. Ür 'I'liost und 
den lueiuigen eine weite Kluft befinde. Dem ist aber 
aicfat so, wie nch bd genauerer Betrachtung von sdbet 
ergibt 

Wenn FrMrlogen zu irgend einem löblichen Zwecke^ 
sei es zur Untersttttsung der deutsdien Schulen im Orient 

und zur Errichtunt; eim-N Waisenhauses in Hohoken, sei 
es zur Errichtung eines eigenen Logcultauses, eine Samin- 
hing veranstalteten, habe ich bisher stets die betr. Auf- 
rnfo dieser Logen befürwortet und deren Saclie nach 
Thuuliclikeit gefördert. Weuti nun Br Thost jedweden 
Sehritt, „sidi Hilfe auf billige Weise ta TerschafTen*, und 
jedwedes Verlassen des Gnmdsutzes 1: i Si,ll>stliillV ver- 
wirft, SU äciieint er duiuit zugleich einen indirekten Vor- 
wurf gegen mein Uaheriges Ver&hren annzuspreclien. 
Soweit dii-s der Fall, nehine irli rieii rll . n l. m uil mich, 
werde mich aber dadurch auch fUr die /ukunlt nicht be- 
irren lassen. Wenn ich aber den gel Druder recht ver- 
stehe, so meint er im Grunde seines Herzens dnrh nur. 
ddäi& Ulan ficniUe Hilfe nicht ohne Noth in An:siiruch 
aehmen dQrfe und bin ich solchen Falb mit ihm hierin 
ebenso einverstanden, wie in der deutlich ausgesprochenen 
Ansicht, das« keinerlei „i'reäsiuii" ausgeübt werden dürfe. 
FMHdi würde es aieh dann immer noch firageiv was man 
unter „Pression" zu verstehen habe. Keinesfiills denke 
ich, liegt schon darin ein unzulässiger Druck und Zwang, 
wem eine Loge einer andern in einem Rundsehreiben ihr 
Anliegen auseinander vetzt und nm Fnnleinnu 'l'-vscHicn 
bittet. Wer Lust und Mittel hat, gibt in .soldieui Falle 
nein Sdwrflein; wem die Sache nicht einlaichtet oder 
nicht ans Herz greift oder wen selber der Scbuh drückt, 
der leistet eben keine ikisteuer. Wohl dem, der nie der 
Hilfe und rettenden Haad eines Andern bedurfte und wer 
in drückender La;^c eriiiKglichfe, sich selber z« helfen. 
Nicht Jeder ist su Kidcklicli und liegt ea doch auf tiacher 
Hand, dass im Falle der Noth der Bruder dem Bruder 
der Nrirhr^tc ist. Was Kinzolne nielit vermögen, lässt sich 
oft leiclit erreichen, wi-nu Vieh; vereint zusammenwirken. 

Die Loge „Deutsche Freundschaft z. 8. K." in Join- 
ville iHrasiüen) kiinnte <jlirie ein eitrenes LofieiihiUH se)iieeht- 
liin nicht forlbest(>lHii und der Würde unserer l\uiist an- 
gemessen arbeiten und sie wandte sich — nicht vergebens 
— an die (lesammtheit der deul,schen Logen. Sn ward 
ihr segensreiches F'ortbestehen in einem hörlisl wiclitigeu 
Oriente gesichert, oline d.i.<s es den s. Z. beisteuernden 
Logen irgendwie ein f;ro.sse> Opfer gekostet. In ähnlirhcr 
Luge befindet sich die Loi;c „zum Murgenstem" in Hof 
und nudi ihr hat Opfcrwilligkeit, Hruderliebe und Gemein- 
sinn über drohende Gefahren hinweg geholfen, l'nd mit 
welchen Opfern y Niemand, weder eine Loge noch ein 



j einzelner Bruder, wird ihr eine Aktie abijenommen haben, 
der nicht leicht den geringen betrag von Tlilr. h. — . auf 
! einige Jahre entbehren kann, und \iemand verliert mehr, 
1 als jährlich etwa 7 Ngr. an Zinsen! Doch genug, giebt 
! ja doch lir Thost selber zu, dass es nicht anstössig sei, 
wenn eine Loge „versucht, durch einfache, keinerlei Pres- 
' sion ausübende Bekanntmachung freiwillige Gaben Amierer 
I flüssig zu machen." In diesem Punkte hernscht also zwi- 
schen uns vollkommenes Einverst<ändnis.s. 
I Br Thost tragt dann weiter, ob ich es billigen würde, 
j wenn seihe Loge den „Verein deut FrMr" auginge um 
die .Mittel zu dem von ihr in Aussicht genommenen Lo- 
geuhausbuu. Gewiss wtlide ich dies billigen und ein Dar- 
lehen aus der Vereinskasse befürworten, vorausgesetzt 
I natürlich, da.ss die ('entralhilfskas.sa in der Lage wäre, 
I ein solches zu gewähren. Wenn Sie das Kundschreiben 
I des Vereinsvorstanda vom P^mar 1868 nachleaen^ werden 
sie uiit<'r den von mir gestellten ÄntrSgeu auch etnen 
I Huden, welcher also lautet: 

I „Der Verein besehliesst, aHe deutschen Logen und 

I Brüder in einem Rundsehreiben zu ersuchen, ilnn zur 
I Gründung einer CentralhilLskasse für ausserordentliche 
gemeinsame Unterstfltanngen an Logen (Bau von Logen- 
j häusern, Errichtung von In.stitiiteii n. dgl.) oder bei gro.s- 
8CU Nothständen (Lugau, Joh.-Gcorgcn«tadt, Ostpreuäsen 
u. dgl) die nMhigen Mittel zu gewähren und zwar die 
Logen durch Gewährung eines ulljährlichen BeitngB^ die 
I einzelnen BrQder durch unverzinsliche Darlebue gegen 
I Darlehnsarheine (Quittungen) au 10 Thlr. und ni 5 Tbir. 

Motive: Saninilun<:en bei einzelnen Gelegenheiten 
1 Laben einen zweifelhaften Lrfolg und gehen zu laugsani 
I von Statten: durch eine solche Centralkasae kann rasch 

gleich mit einer bc^tiiuif.tfti Summe und mit der Zeit 
I auch in ergiebiger und den Mrbuud ehrender Weise ein- 
I gegriffen werden.« — 

Was die nir. Werktliiitijjkeif flberhaupt, nanu>ntlich 
; die vou mir befürwortete „gemeinsame, planvolle, auf 
I grosse Ziele gerichtete Werkthitigkeit^ «ngebt, m kann 
ich nn'ch kurz fius.sen. Kinerseits verweise ich hier auf 
den von mir verfassien Artikel „Bausteine" in No. 3 d. Bl, 
I andererseits halte ich es für zweckmässig, daas die Debatte 
über diese Frille bis nach Frsclieinen der Preisarbeiten 
vertagt wenie. Nur .so viel sei hier gleich bemerkt, dass 
d.is tiutotbun nach aussen mit der rechten Hand, ohne 
dass die hnke es wis.se, wohl dem Finzelnen, aber nicht 
[ ganzen Corporationen möglich ist Oder will 15r Tiiost 
I auch die Confirmandenbekleidungen, Weihnachtsbesthee- 
' rungen n. dgl. ui. abge.-ehatit wissen? .Sodann dürfte eine 
Unterstützung und ein \ urlieren ins Ungeniesseue schwer- 
lich zu fürchten sein, wenn man enistlieh erwägt, ehe man 
handelt, wenn man klein anfängt und erst später zu Orijs- 
serem fortschreitet und wenn man sich zuuacbst auf ein 
Feld der Wirksamkeit beschränkt Ostcntatiun soll nian 
nicht treiben, aber auch nicht scheuen. Wenn unser Bund 
in der Zeit leben und mit der Zeit fortschreiten will, 
dann mu.ss er notbwendig diese Zeit selber begreifen und 
ihr sich anpassen; dann muss er grosse Ziele mit den 
rechten Mitteln erstreben und für »eine Werkthätigkeit 
die geeignete Organisation schaffen. Den Sprue!) „omnia 
pro aris" müssen wir Qbcrsetzen in: „Alles fUr die Meitsch- 
j heit^; denn nur solche Werkthätigkeit versittUcht, eriiebt 
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umi stiftet (laiienidcn F-ciirn. Eine Aktiengesellschaft | 
nuivscn wir grünUcn, welcliiT jeder Aktionär nicht blos | 
den Werth seiner Aktie, sondern auch seine , seine 
Thätigkcit zuwendet, damit sie gedeihe und reichliche 1 
Dividenden abwerfe nicht fär die Kapitalisten, sondern | 
ihr onscrc leidenden Brüder, fOr die leidende Meniichhrit. 
Der Uebcrscbnss muss fruchtbar gemacht und zu neuen 
Bettnngsthaten ungelegt werden! Vor wmif^on Jahren 
waren kaum Tlilr. 40. in der ('L'iitralliilf^k:i>.<r, jetzt besitzt 
sie schon Qbur Thlr. 140^ in 2ü Jahren verfügt sie viel- 
leicht schon Aber eine halbe Million. Und der „Verein dent. 
Ml-" zählte lunli iliui Austritt der iVifsdanirr Iliruier im 
ersten Jaiiru uur 2Ü Mitglieder; jetzt zählt er schon nahezu 
(VOO Mitgl.: bald wird er deren 1000' süiblcn and dann «in 
Kaiiitul \im citcu Thlr. SOfiOÖ. reprlsentireD. Ex («rvis 
magna cresiunt! 

Lciiizig. Bt J. 6. Findel 



Utenrbdie Beq^rMhoBsen. 



I. 

BalltMiheim. Culturlii.sUaiscliu Er/.iUiiuug aus dem i 
18. Jahrb. Ton Ladw. DiohL 2 Bde. Leipzig, 
18G8. W. Granow. | 

D l im ersten r.;iii(fe des vorliegenden Homans der 
Mitbegründer des llluniinutcn-Ordenä Zwackh unter den i 
handelnden Personen auftritt und des Dluminatismus mehr- 

fai'li t;edaflit i^t, s,, Imt deiselUo für I''rMr ein Ix-Miiideres 
Litert'ääe. Dc-r Ucgeuj>atz zwischen dum L Itrumontauisrnuit 
und dem lilnminatismufl, dessen Schilderang der Verfosser 
olTetihar :inf;iiip« liealvi« li(if,'f h.itte, triff im zweHcD Theile 
zurück, wurin mehr das Leben und Treiben an den kleinen 
deutschen Farstenhdfen nnd die Stimmung vor Ausbracb 
der frun/ösischcn Hevnln'i'm zu zeielmen versiielit ist. 
Der Verfasser hatte, wie leicht zu erkennen, grosse Ge- 
ricbtspunke im Auge; er hat aidi die hohe Aufgabe t 

gestellt, den tieffelienden Pnize-i', dns ^ci^ti-^e Leben und 
die culturgcschicbtliche l-^iitwickclung <ler zxvcileu Hälft« 
des 18L Jahrhunderts im Rahmen einer Krzählung zu vcr- ! 

( baulichen, womit er woM zuL'leieli auch den weiteren 
Zweck verband, seine Lobcn-sansdiauuiigen darin nieder 
zn legen. Ist es auch nicht unseres Amtes, den kitnst- j 
leri-ielien Werth der l\rz:ibliin:_' hier fest zn ste]|<'n nnd zu 
untersuchen, wie weit die iuatt des Verfassers an die I!e- 
berrschnng seines Stoffes heranreichte, so dürfen wir doch 
sagen, dass das Hucli thciiweise quaanend, recht lesbar 

und gut geschrieben ist 

Auch wer von den Lesern nicht weiss, dass Br Im «Iii, • 
früher Redner lier T.n;:e ,,zur I'reimlltbinkeit" in Tranken- 
thal war, kann aus nuiiuiit hlai lieii An>i)icluni;cn nu>rken, 
doM der Verfassijr FrMi- ist. 

..Sonderbare Welt" — so iässt der Verfasser eine 
seiner Pei-soucn sprechen, — „warum haschest du in Al- 
h'ui, vom Heiligsten bis zum l'rofausten, nur natii dem 
."Scheine und lässe.st das Wesen der Dinge unbeachtet? 
Dort nihujt ui.m sich eines heiligen Glaubens und sucht 
in l'hanfasief^ebilden siliwankende IJerubiiinnji dir ewigen 
Zweifel der mensebliclicn Vernunft, anstatt in den siclicrcn, 
wenn auch enge begrenzten Schranken der Ucberzcugung 



ruhig verharrend, in tugendhafter Handlungsweise Selbstr 
bcwusstsoin zu erringen — und hier in dem profanen 
Leben sucht Niemand die ( uleficnheit des Wirkens und 
di-s Uandelmi, wohl aber Itaag, Titel, Ordensbaad und wie 
die lügenhaften Spielzeuge IcindiBch eitler Thoren alle 
heissen. Man strebt und sehnt sich nach endlicher Be- 
friedigung allei' seiner WOnsche, nicht bedenkend, dass in 
jenem nie tu befriedigenden Streben, das wir in uns tra- 
fen, die einzige Hrirfischaft einer Kwigkeit ruht. Man 
strebt nach Ueidithuui, man verlässt das väterliche Uaus, 
durchwandert ferne Linder, gribt unabllang nach gehei- 
nieii Sdiiit/en und kehrt endlich müde und verzweifelnd 
an seiueu) Glücke zurück, nicht wissend, dass deu grös»- 
ten Schatz die eigene Brust umsehliesst und das Qdietni* 
niss ihn /ii lieUoii in der Besiegung der Vomrtheile 
und des Aberglaubens liegt" 

Und an einer andern Stelle: n^enn ich mefai bis- 
herlfii'S Lelicn IlbcrMicke. s<i ist es mir, als hätte ich im 
Morgengrauen die bjiitze eiues Berges eireicht uud er- 
kennte erst Jetzt, wie glfleklidi midi der eingesdilagene 
Weg in Nacht uwd Nebel, an Sümpfen und Abgründen 
vorüber, nach der lichten Höhe führte. Die Binde fiel 
\ on meinen Augen, ich sehe frtedi und Iroh los lang cnt- 

lii.-lirte T.irlif, i-,;: 1 uV.r >Iensclien, die mich liier uinsbAen, 
bcgrü-ssen mich als Bruder und als Anverwandten." 

Der Roman kann jeder Sdiwester hi die Hand ge- 
geben vdden und wollen wir denselben hkmit bestet» 
empfohlen habcu. 



n. 

Heiuricli Frieilr. Karl von Stein. Von J. Venc- 
dey. lücrlolui, 1»0Ö. BüUeker. Ö. löG S. 
Tbir. 1. — . 

Kine gedunkenrei<-he, aus dem Herzen queilendcy 
wirklich etbaucniht Ln^^enrede bietet ilem lltirer flenuss 
und Erhebung; wir glauben aber den Werth und die 
Wirkung einer sidchen nicht zu schmftlern, wenn wir i i 
hanpfen, au<h die beste l.ogenredc stehe in Eindruck uud 
bb'ibender Wirkung zurück hinter eiu< ni gut gezeithnett^n 
Lebensbilde eino-s wahrhaft grossen und edlen Mannes. 

Br Veneile) zeichnet uns ein solches in der vor- 
liegenden Schrift, wehhe alle Vorzüge mit den bereits 
früher besprochenen Biographien Franklin's und Washing- 
ton's theilt. Einfach und schlicht, treu und wahr, markig 
und anschaulich schildert er uns den Krcihcrrn von Stein 
in seinem Leben und Wirken, in seinem Wollen nnd Thun, 
einen Mann von echtem Schrot und Korn, an dem man 
flieh aufrichten und stärken kann, einen Frifr der Ge- 
sinnung und dem Wesen, wenn auch nidit dem Namen 
nnd der Form nach. 

Hardenberg gegenüber insserte von Stein: „Es ist 
nötbig, die Fesseln zu bi et hen, durch welche die Bureau- 
kratie den Aufschwung des menschlichen Geistes hindert; 
man mnss den Geist der Habsucht, des schmntsigon Tor* 
Iheils zerstören, diese Anliänglic hkcit an den Mechanis- 
mus, welchem die gegenwärtige Kcgierungsform unterwor- 
fen isL** Und als er zum Unabhängigkeitskampfe mahnt, 
.sagt er, „i'S sei ruhmvoller für den Kiinig und seine 
Nation, mit deu Watten in der Hand zu uiUerliegen, als 
Hch geduldig in Fcssebi schhigen und gefangen bniton 
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zu liisscil. Man niii-js f^irli mit dem ncdauki ii der Kiit- 
loluuiig jeder Art uiul iJc-s Totlis vertraut muchfn, weiiu 
man die Bahn betreten will, die man jetzt zu gehen sieb 
vornimmt. Hat ninn auf diese Weisp -ein Inncrrs vorbc- 
rcittt und treten t,'ünstigc Uuiständo eiu, so fange luaii 
in G()tt(-s N'anicn die Saclic an und erinnere sieb, dnss 
durch Mutli und LiuTscInockonhi-it mit kleinen Mitteln 
grosse Zweike erroiclif worden sind. Man cntfenu.' aber 
aucli alle träge, «cgen edlere GefQble abgestumpfte und 
jeder Ilingebunj? und AufoiifeniiiK unfähige und elende 
Menschen, die Alles hllimon und verderben und denen es 
nur um ruhigen Genuss ilnei Krbärudidikeif zu thun ist* 
— In dem Testamente endlich, mit dem er Abschied von 
seinen Beamten nahm, empfahl er u. A. „eine Iteform des 
I iUrrrichts der Jagend nach einer auf die innere 
Natur des Meuschcn gegründeten Methode zur l'.ntwiclicIunK 
jeder Geisteskraft von Innen, zur Ernährung jedes edlen 
Lehensprinzips und /in l'licge der Triebe, nnf denen die 
Kraft und Würde des Mcnsclicn beruht, um so ein pliy- 
aiacb und laonUiMli kräftiges Geschlecht 2u er/Jolieu." 
Biese wenigen StcUeu genOgeo, den I>>Mr in Stein 



zu eharaklerisiren; mir mfissen wir uns flnhei erinitern, 
dass er in Ucberciustiniuiung mit sich zugleich auch han- 
delte nnd dass seine Thaten mehr wiegen, «ic seine Worte. 
In dieser Feziehung steht dieser KrMr ohix- Sclnirz un- 
endlich hoch über so numclKUi l iMr mit Hihiu/ und 
Band, aber oluie Saft und Kraft, über jen -si Wiutiiiaurern, 
welche <!ie Iluinnnitüt wohl im Munde fiiiiren, aber in- 
humane Grundsätze und l'.inriclitungen ruhig unii unan- 
gefochten fortbestelien lassen. 

Wir W(dlen hier auf Stein - l.i lteii iiirlit naher ein- 
gehen und seine Verdienste um das deiiLsche N'atorland 
nicbt besonders hervorheben, sondern den Brüdern viel- 
nielir nur das Lesicn dieser I^iographic empfehlen mit dem 
Wunsche, diL<s ^tein's Geist aucb unter uns immer mehr 
leliendig und seine charaIcterroUe Energie Gemeingut 
werden möge! Und auch das wQrden wir als eine fnar 
UKiurcriKchc Ttiat ansehen, wenn man dieser Schrift unter 
der orwaehsenen Jugend mix res Vidke.s die weiteste Vci'- 
brcitung r.a vcrscluiffeu sich bcmubeu wellte^ 

Dem gel. Dr Veaedcy für siwe drei tr^icfacn Le- 
bensbilder den «llruHiten Dank! 



1^'euilletou. 



Aus der prensi; Sheinproviua. — Buta Br E. Bit- 
teribaai die B(>ASrdemng in den vierten Grad abffcicbnt hat, 

hat inirli miil grwi^^i alli' Ci -iiiiiiiiiL-v'' iinssen rc-iht erfreut. 
Ich drückt' ilim dafür im (iti^It■ In i<:li( hsf clii- Hand. Yival 
scqacns! Ks zclKt sich doi-li, ilass es in mi^. rir y i/v^i u Mr- 
wclt hin uml wie<ler einen Mann gicbf. leb ln'jiaiin srhnn 
daran /u zweifeln. Kitnntcn nar alle (,'e-iniimi>?>tilelitiKe IJrr, 
welche KrafI iu ihnen lie;;!, wcmi sio iiiil HimnQthigkcit niid 
Fettigkeit anch mit ihrer rcraon fSr ihre Uebcrzengung ein- 
titten; ec «ttrde gar Vieles und in kttrzcstcr Zeit erreicht 
«erden» was Kleiounitli und HatthcRigkeit fta aunfigUch bal- 
tes nnd, was das Sehlnnuiflc hit, anch nnmOgllcb machen. 



llaailiurg. — Den Werth, liiii ein wtirdij; selutltencs 
Suliwesfenifc^t für die Sache iler Fr.Mrei im Allnemeitien und 
für die Loge, welche ein solches verun-'tallel , im ItvM^ndcm 
haben kann, erkennend, hat die im Jahre Iä4.'^i im Or. Hamburg 
gestiftete Loge des eklekt. FrMrbnudci j,xur firudortrene a. 
d. Eibe* es nieht nutcriaasen, von Z«it an Zeit ehi selcbee 
SU halten, Das erste derselben wan) im Januar 1847 gehalten 
nnd bildete die durch eine Snmndnm; in ilerselben m^ammen- 
gebrachte Geldsunime das (iriimlc.ijiit.il zu <ler von der ge- 
naiintcu Loge gegrilndeten l'c^lai^)/>:i-Stifllltll.^ I>a>i folgende 
Schvrestenifest fand im Febr. 184"^, das drillt itn .lalire 18.'r2 
im Februar, das vierte IH.'ifi im Mär/, ih< fiinfff im Februar 
lHr»y, das sechste im Februar IM'.i umi <l.is 1. t/te am 24. Fe- 
bruar d. J. Statt. Us «ei erhmbl ober dauoiho eiucu kunen 
Berieht an geben. Nadtdan an 8'/* Vbt die Arflder und 
Schwostem^ letstere in dnem abflCsoideiten Saale des Logenp 
liaases, entere aber in <ten oberen Kaeinen sich vcrMmmelt 
hatten, wunlrii die HrBder zii. rv*, ii.n 1j !"in sie sieh niatirer. 
bekb iilct bulle», von dem In l i ji iiionirü.meivler einijel.iflen 
den Arl)eil'.~aiil /n betreten, WO sie voll <len Ilrr lle.iiHti'ii er- 
wartet wurden. Der vur«. Meister, l!r J. d. lluilinaiiii, erolf- 
nete dann ritualniiissig eine l.ehrl. I,., machte die xer^anuiiellen 
Brttder mit dem eigends fttr die Schw.-Loge bearbeiteten lUtuale 



belnnn^ und vensaudcllc sodann die L. L. bi eine Scbw.-Iioge. 
Nach der felertlehcn KinAlbnmg der Schwesteni, wurde die 

Sehw.-I,',-. , )i;n Ii ihm fiir die-e!Uo entworfenen Rhuale eröffnet, 
die Schv\e>ki ü mit einer Am ' de vom Stuhl aus begrüsst nnd 
Min dem, aus gesan^'evkundi;(en UrOdOm liCStebendcn Quartet^ 
ein I;i'!,Ta--'-UM;.'<lieil Mirgetia^'en. 

l'nter Fidining der Hrr ('ere)aoaienn)ei>ter mul Stewarts 
vcrtheilten dann 4 junge Schwestern, Tucliler \on ürililern, die 
Schwoteru-Docoralion, bestellend aus :i klinsllielien l!o>i'ii, 
worauf das Quartett das i^Koseulied" aosftthrle. Wabroud 
der Vertheilung trng Br Schubert ein passendes Inlerildinm 
auf dem llaiinuidum vor. Der zweite Ur Redner Dr. Bahnsen 
heaiitwortele snilnan in einem Vortrage die Frage: „Wie 
l.ir.i ein Ilr I'rMr iiiiii eine ihm glei.li«e>iiiii'<' 
Sclmester die Kr/iebuiit? üner Kinder?" »iul liiau'.- 
wortetc diese Frni<e dahin, «laN- Me iHe.sflhcu ') zur Wahi- 
boilf 2) 2uni Gehorsam, :Vi zur Liehe er/ieben. Der Vor- 
trag erfreute sich all^'eineiner 'riieilnabnie uml manche darin 
ansgeqtroobene Wahrtaeit dttrito als «cgcnbringcndcs Saatkorn 
in dk Hensen der Hflrer und HOFerbnen gestreut tehi. 

Nach einem dsranf folgenden Rnltoii-Solo, TOTgetragon 
von Ilr L. Jansen, erfreute Br Dr. Fritt hl einem freien 
von poctisrheiii Hauche durchwehten Vortrage, der die Sehil- 
Jeruuif de« wril lu lim Lebens in seinen verschiedenen .Stadion 
uiei niil;euii--|r;i ImiiHm-s auf 'lie l'driicniiiu lior hohen 

Zwe< ke lier Mr< i zum (levonstande hatte, die zaiilreiclic Vcr- 
Mmmluiie. Karaut' folgte der Vortrag eiues Quartetts „.lie 
Liebe", Text von Herder, cenip. von Br Jabncke, worauf 
der Tortitiende Meister Br Hoffmann hi ebien Vortrage in 
gebundener Form den Sehwestem du» Bedentang der drei Stal- 
len for den Bau des bBatUehen Gittckes darlegte, indem er 
Saiiftmuth, rnschuM und Häuslichkeit als die Grnnd- 
ideiler de>>elbcn be«iclincte. Nach dem Schlnsse dieser Rede 
illiil einem VortriiL'c auf <le!n 11 irüiDHinni wuril'.: il;c l liifrafie 
f:elialten, worauf >ebw<-ster Sebindlcr sicli zuni Wutt iu< Mete 
uikI in einem in gebundener Form von IJr II "t fii,a n m m: - 
i fassten Vortrage auf die ztmi Besten der i'c^talozü-äiiftuug 
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besümnte Sunafamg vtahwriM», dl« eines reiahcn Ertrag ' 
gnb. Nich Schttenong der Kette, dl« Schwestnn die vordere 

uiiil (ÜL- lirDiItM- ili<- hinten' licihc bililciul, wurde die Loge \ 
luuli <li'iii Ititiuil für die Si-Iiw.-Lokc i:escliloj.vC'n. 

IN f"li;lr iluniiif I iüc \üii ctw:i 'JTiO Tlicilnclitiiciiilrn lio- 
siiriile, Voll cri^^tC'ii luul Liiiiitii i^lisr ln n Vii'lrii'^'cn, ko wie von 
Viical- iiml liistniiiiriitaltiiiisik l-i wiir/rc Tiih lliiui^. Dais (pimc 
Fest verlief in der wardi(psten Weise uod bat den schAustca I 
Maehkkuig in den Henen der Brttder und Sdamum hiuler- | 

Leipzig. — Am TerMila«sntig der glacklichcn Yrrhei- [ 
rafhuiiK Minor Tocbfer hat Br Hodek F. den Wai'ciifond» 

dor Marotiia iiiif i'iiii'iii ( ii -i Ih r.lii- In ilm lit, wclelirs dir ürlliicr 
mit In ii(li|.'. iii Diinkc cnl^'- «i-a nalinicn. — üci ilcr Ict/.tcii 
Wiilil ili'> L,'i ii.iiiuii II Club'- w unlni KL'WüdIt: lir I)r. incii. K. A. 
Meissner zum Vtinsitmideu — Ür Maniiüvhal/ mm Vice- ! 
Vorsitzenden lir Almert snn Schriftflliirer wid BrCranp- 
ncr /um ScItat/ineiNtcr. — 

Dieser Tage starb hier der kngj&brige BibligÜnkar dar 
Loge Minerva ai den S Firineo Br Dr. ZestermM«, «Hbe- 
liebt WC Ken seiner Frenndlichkeit, Milde md s«iner echt 
humanen Ce^innunK "iid luHlifieaeliirt als Geli-Juitr und wie 
nis Lehrer der .lufieiid. Kr war einer der iiiitrrrichte-ten 
Maurer. 1»it ll^■r.u:^i.^'lH■l■ d, III. iluti y\\ lii'*<iiHli'ren I>aiike 
voipHiehlel ('\r thr lli i« ilwilliL'keit , mil der er ihm s. 7,. ilie 
Schütze der üililiuilu k <lrr Loi;e zur Verfügung .sitdilc. Auch 
in der IcUcicu äitzong der Mav'onia ward seiner gedacht. 

Schweiiifurt. — An 18. Marz feierte Hr N. Will, 
lloater v. St. der Loge Bmdcrireue «. U." dahier aein 
60Jährig«B Havrer'JnbiliniD. Wenn wir nicht irren, ist 
dcndbe in der Loge zu Zittan in den R<iiul »ufKenomnien 
«a«<deB| von 1885—38 geborte er der Loge Widder" 
in Berlin nn. 

Lilrr;ir. Xn'i - /u Oenua i>t er>eliieiicii: ,.l»ella 
Fruiii-o-Ma'oiiurm uci &uoi bcuelici rapporli coli' umanita per 
Liogi i^tallo." 8. 63 8. — 

Br R. Seydels «ültimatnn an die i«niaehe Onrie« iat 
(ani der BanbOtt») io itaUeniMiher Uebenetaing encbienen in 
Oasetta deO' EaiUa an Botogaa. 



Brief wechael. 

Br H. M' t in J— n. — Herxlicbcn (iegengrur»; ilie Vr ri iii>ti«|. 
ttlkffp dankend erlialltii! 

Kr H d in c n. - thri? Quittung giitg Bit nach B— d, da ich 
, }i'u: .'iii.l<'i kr. Sic den Wohnort gmredMell. Ihnen mid 
itr K. K. brnderl. Iirii.'<s! 

Br I>r. W. in Br— n. - Wie sollen wir die i^oat-EuinUnag tob 
Thir. 8. — . rechnen? Besten (iriiMf 



Br J. Br— r in 8-1. — l>ie B«>Nlellun(; ist sofort ausBefilhrt und 
der ItelraR iThIr 'X 2!> Ner.) Ihrem Kr in <i. Mn-itet wonlen. Ihr 
Wink, Kreuzli<l. betr., voll heaelitet w<Tdcii Ilrrzlichcn (imsb! 

Kr Iir. Vogel in Greil. — Ite^uu I),iiiU flu das „VI rrojframni 
der Lelir- und Kr/iehiiiig.^aiiiitalt", vielrhe.s wir mit lutercsse durch- 
sahen. Br (i. Treu iM jelit in Mannhciai, nicht mehr in CttfA. 
Bexten lir, Grasf und OlAckwnnich »um Ciodeilien Huer Anstalt! 

Kr J. C. Br— r in G. — Erhalten; rerbiudlicksteB Dank Offld 
freuiidl. Ohisn! 

lir l)r *. t!i J— g. — Inserat erhilten; erscheint In pewtlnficlilcr 
Weiv Iii t.rn"' 

lir A. E ck in F. — (ii sandtc Thlr. 2. sind Ihnen Rnt pr^clirie- 
|i. K rml 1 I 1 lii-iiit (las Inserat, wenn Sii> nicht anders \> rfiitr. i> , in 
d. Kl., da wir uns nk-ht eriunerii, welche /ritnng wir Ihnen s. /. 
empfolilen. Zar EJnticat voa C^n bedaacm «ir Ihaca aiebt h^ 
Iiontkh sein an htanen, da nna solche nidit «a Oabete alchen. 
Fr>'!iudl. (!esen|»TU<iB! 

Kr A. R. in L (. — Alleü irnl. Besten Dank Ihr daa Gedicht 
niiil lier/.lirlii ti (ini^s an Sic und Ihre Srhw., «nd muMTn (;i>ick- 
nunscli zur Sri [''• lur Din ri I.. 

Hr J. 0 • J III W I. Thlr. 23. Verein sln ilrim dajikend erhul- 
Mb; herzlichen (iepenirrn^v! 

Brr S t in L -r, N - a iu A. und L — d in 0. - Ocld^endimg 
erhallen; br. (iegengniiis! 



Kin erfnhrener, verluiratheirr lirenier lir, mit ansgebrci- 
Mtrii H'k.iiiMtMhaftcn und be-ili-ir Kni|ifililiiiiu('ii versehen, 
vsiiii'-ehl ihilIi einige leislungsfithige Hllus.er zu vertreten oud 
bittet Hetleetanteu um Kinsemlung ihrer Adresae Ulter litia 
G. No. 21. an Br J. G. Findel in Leipzig. 

' Bad Johannisberg a. Bh. 

Heil- Anstalt 

ür 

Anwendung des Kaltwasse ri i eüwrfa lireBS, 

aller Arten warmer und l)air|il'l/,iili'r, KiefemadelbAdfiTi Bidcr 
in comprimirter Luft und ElekIriciUU. 
Erfilfhung der diesjährigen Saison am 20. Min. Jede 
nähere Anlwnil^ aoirie Fnapckte crtheiU 

Direetor I>r. Xarc. 

und deren Verkauf 

bawirki 

Ingeniear Carl Pieper, Dresdeo. 

Die voncOgliehsten Refereneen and saagebraitete Erhh- 
rungeii im In« und üailind. 



Notiz. 

Die Untercekliaete wird in Monat April, nhdit am ersten Donnentagp aondem 

Doimenitag, den 8. April 1869 

die Arbeits-Loige fan 1. Gr. abhalten. . 

Die Lüge z. g. Aplel in Dresdea. 

MT* Zur Naeliriclitl 

Das nichsle Qoartal der „liauhülte" wini vu A. fulgeude .\rlieiten bringen: „Dia WicdereinfBhning der FrMrei in 
Oealarreich.* — «Waa bedeutet «as die Trancrhige". Von F. Maier in Slntlgari. — „Mavrer. Wirken". Von A. SebAte in 
fioehum. — JSchiners Lied an die Fntide* etc. Von Pnlscbe in Weimar. — Die bereits angekflndigteii Artikel Iber aMNUfar. 

Werkthfltigkeit vim Dr. H. Kiinzel in T)ariii»tadi. — Nnclirichten über die Maiversanindnng der ^ Weltk. in Beilhi, über dtn 

Orossnicisterlan in DreMlen, ober liie VDririin^M- der Mrei in England, FrankreicTi, Italien, Amerika u. f. vr. 



Verautworliicber Uedactcur: Br J. U. FiudeL 



~ Verlag von Brr Fdnier & t'iudcl in Leipzig. — 



Druck von Brr Blkr A iieruuuui in Lcipdg. 
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Bk J. Gr, FTNIDEL. 

^ Ver^ deutscher tr^^'''^ 
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Ldpa^ den 3. April 1869. 



MOTTO: tMM«i<.Mflr. 94ßiHih, 



Vra dar ,fiulbmtf ertchcint wOckcnlKch «ine Nummer (l noR.-uV Prelis de» .rahrfruifrs n Thir. - tvicrtvijihriieh 9il%'Ngr. - 

Di« „DanbOll«** l(»iin dur«li alle Buchluiudliiii^iii l'ivofjpn wt'rdcn. 



lahttl; IKp WMfTfln'lll.riir 



Dir VVicilcreinfiiliruu^ der Fr.Mrt;i in Ot'sU'rreicü. ' 

. , 

Kiitflrlirh wirel (lic=i'llii' \"ri jf ilrin MitL'lii-rlr 'Irs '^rovs,.,) 
BiiinUs mit Uhhfiftcr Tliciliiuliiiit' trvvartft. Wie gio.ss 
ist (l* r iJiiiraHK der unter einem Itegenten vereinigten 

Uimlir, wir iialii' !i<;;fn ilio <lciit>('lirii Liiiili'stli<-il<< ciiicm 
LaiiUf, in w.Mniu dit- J-iMiei in voller IIIüiIm; blfht, 
<dme Jemals ilir künstliche Pflege htodeciierrlicber Huld 

' fii-nosscn w\ry liriiiiiCr /u Inibcn, wir nicim'ii da^ Köni-;- 
reicli y(»acli^«'ii und wie Julian liiii hat Sachsens i'oiitlk- 
seit Jaiiiliniiili rtcii an dem östenreieliisclien Kaiserhitiise 
fcst^^ehaltcii. Man liiitto donken sollen, die polifisthr 
I-ruumkrhaft, dt-r litfraiische und Ilaiidels-\ t-ikflir bi-ider 
Lander h&tte schon Ungst niMirerisrlioii. Samen auf Wiener 
Hodfii tiaf,'fn nidsveii. Dass vun \\.\i{<-ty und WilrtonihiMj; 

' kciiiu nraurcrlüch« C'untrt-band«: die Uoiiau hinaliHii ssm 
iluirt(>, licss sich schon aus der Mflnehener i^cistlit hi>n 
Zolhvailie erwattm. Ceucn Pious';f>n mochte die ><>it 
Jahihuiuit'iti'ii hotrhcndi- lüviilitiil und Coilision der 
titajil lieh Uli Intel fsscn am h hinNi<litli( h der FrMn'i eine 
{{••wisse Zuriiekbi^Hung uml Ahiui'^mij; in (le>tenTi«li !ie- 
pnlndi-n. Nur eur Zeit Joseph 11. iiiüi hti'' -m ikIc dit -e 
llivalitat des ß^tisers mit dem grossen rreiis>eiiki;ini^ der 
koni^^liehcn Kunst in Wien, Tiai! ti. s. w. den Hoden vur- 
bereitei), während der Kaiser zu'ileicli das HeilUrfniss füll- 
ten mnSSU^ SM'iiiriii nur all/u tieherliall hell ieiu neu Werke 
der geistigen WicderKehuit seiner LaiMle aiieli durch die 
rdege der Loge eine Stfitte stillen traulichen I^ehaseiis 
zu bereiter. Diiss die hekmnteik Oepner des Josephini- 
acheo Geistes und Werkeü ausM<r d«-u amtlichen Uvsetxen 
und £iorichtUttgen dieses hochherzigen Bruderü auch die 



Hauhtitleu einrei^^' U und »ncii die I heiiuahmc der ."itaatä^ 
diener, Militairft etc. von answäTtigen Logen durch Re- 

vi'tvc und für Im !;;nit!le Spionirerei ihres Systems hesei- 
tigeu würden, war vun iiineu nicht anders zu erwarten. 
Die grossen poI^tis^llen Ereignisse des 19. Jahrhtroderts 
-ilieiiien bis auf die lef/teii Jahre herab keinen eni>t- 
iieiieren und allgemeineren Wun.sch nach Uiüiulunfi vun 
Lojyif in den österreichischen Staaten hervorgerufen zu 
haben. I>ie Kämpfe i,'e._'i n Napoleon st lii-tnen in Oe-ter- 
•rcich niciit wie in l'rell^sen uml dein übrigen l)eut>cli- 
lanH von dem Vollse mit Micm Heere, sondern von dem 
Heere auf Kommando ^efilliit worden zu sein, konnten 
also, wenn die.^e .Aiisidil des Linsenders riclitiii ist, auch 
Iceinen nacbhalligen Kiiit1uH.s auf Entwickehiiig eines (j;e- 
dicfienen freien \ olku* i-fe-' Mii-scm. Die .Jahre und 
1S4H si'heii die lilieraleii Kleiuriite, soweit sie Luit beka- 
inei», in so heftigem, man nuWiile sat;eii Strohfeuer, auf- 
tiammeii, dass diejeni^'eii, web iie w<dil damals nie^eliindort 
liittten Lonen ;jründen können, es l'iir etwas sehr IJeber- 
tiil!<.Mges halten mochten, sieb niit lie}!ründung eioea lo- 
slituts zu bemühen, welelies sie und ihre Ue-sinnungsge- 
i:o>-en in anderen Lamlern meinten weit überflügelt zu 
haben. Die silteren UrUder werden ^ich widil noch erin- 
nern, dH.ss in den genanuten i!«-vtdutioDsjabrcn gar wan- 
ch«'r rreiheitshcbl «ern die LogenthQren clngoschlagon 
liiitte. Ist dodi für ijeii Bau am Tempel Saloiii'>'s der 
Zirkel, das redite Moa»», dje Mässigung so uneutjMdirlich, 
diiss iille Ultras von Rechts nach Links unseren Bau ver- 
ai l I i der bas.sen. Das Jahr is 'i'i seheiut auch für 
Oeslerreuh wie für die anderen liei dein damaligen weit- 
historischen Drawa mithaodelnden Völker eine hücbat 
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wichtige Epodie m beEcichncn. Man hat in Oesterreich 
von jeher den Instinct gehabt, iu grussen Calniuitfttcn der 
liberalen Hichdinij; das Staatsrudcr in die Hand zu geben, 
jedoch nur wie einem Lootsen^Kapitain. Denn wenn der 
Stnnn nnd die Susserste Gefiihr vordber war nnd man 
festen Boden unter den Fü^^cn hatte, dann veiabs< hiedefc 
man die Nothhelfer und schob es ihnen gerne in die 
Schuhe, wenn das Schilf nicht ganz ohne Havarie dnreh- 
gckoiuiiien war. Ob es in ähnlicher Weise auch dem 
gegenwärtigen Ministerium ergehen wird, wird die Zu- 
kunft zeigen. Uns Icfinnen hier diese po1iti8chen*Zu8tflnde 
nur insofern bo>t li;'ifti(.'rn, a]- wir sie als Substrat für 
die etwaige Wiedereinführung der FrMrei zu erwägen 
hahen. 

ZunitLbst dürfte 'ii;ni t'i;ii;rn, nli die zur (i.sterreidii- 
schcu Monarchie vereinigten VülkerAcltuften ein liedürf- 
oiss und eine Empfnnglichlceit für die geordnet« FrMrei 
haben. Man ist geneigt anzuiu'Inucn, liio- lüc Mas-ci), 
wenn üie ein wirkliches Uedütiniss cutptindeii nuch «It-ni 
Gute geistiger, sittlicher nnd politischer Freiheit, «ich 
durch die en(g('t.'riip:t'-i'f/t<'ii I!i'slri'!iuii^:rii d<i «ciitjicn 
Männer, welche Organe der Regierung .sind, auf die Dauer 
nicht werden hindern lassen, sich das zu nehmen, «aa sie 
brauchen. Hii rnarb möchte es scheinen, als ob ein wirk- 
liches allgeuK'iucres itedürfniss, nanieutlich nach der stä- 
fen massvolien aber beharrliehen Freiheit der Idaurer in 
den fraglidien V(>lkcrschaften nicht oder nur ausnahms- 
weise zu linden wäre, deren eine noch der anderen in 
Zwischenriumen von einigen Jahniehnten den kraroptbaf- 
ten Versiirlt moi lif, iliro Natidiialifiit an dii' Sjiitzo der 
anderen 7M »teilen oder das gemeinsame Uand so weit zu 
lockern, wie c« dem Sondeigdste beliebt. Mndet sich da 
ein Ik'dürfniss nruh ihr aUgOueinon Hiiniaiiitäl des Mau- 
rerbundes, ein W unsclt, dnrch die von der Liebe und 
Treue geschmiedete Bmderkette sich mit einander zu ver^ 
binden, statt an der Kette zn feilen, welche der j)olitische 
Zwang geschlossen hat? iJer Kins<'n(lcr will natürlich 
niiht die schroffe Behauptung aufstellen, als ob es ovtcr 
den vielen Millioiicii <' Österreicher nicht eine nn-ziililhnre 
unsnhtbnre Loge guter, aufgekliirter und tharukterfoler 
Mfinncr gebe, die man unzünfti}:e Maurer nennen düifre, 
und niiter ihnen mancher nietir Kütisfli r :\\- llamlw i i k. i . 
Meister ohne in der Lehre gewesen zu sein. .Jein r Zwi i- 
fel will nur daran erinnern, dass fltr das gemeinsame ge- 
ordnete Pflegen die Humanitiit in nianreiisrhen l-ormen 
sich dort so gut wie kein CtMliii t'ni-s /ei^'e. Demi wa.s 
will fts .sagen, wenn Kin 15ruder, der eifrige und mutliige 
Br Dr. Lewis, ein Mann aus dem I,ii i-v(aiMle, Schritte 
tbut, um die Erlaubniss für ilie Erriiiitiiiig i iiur Loge 
auszuwirken? Sind nun die Liberalen im Ministerium, 
den hölieren und niederen ( oile^iien unter den i'rivat«!n, 
den Landesvertretern, im Heere so ganz siclu r, ilass die 
Freiheiten, die sie errungen haben, nicht eben so schnell 
verweht werden, wie sie auf einem Grunde v(ni s( ]ir zwei- 
fellianer Consistenz in den Herzen der belretlendt ii \ nl- 
kerschaften aufgebaut worden sind y Wer selbst n i i 
Kern und 8tem der Loge gUinht, der nius.s auch ver- 
trauen, dass anderwärts emiiflingliche Menschen ihren 
Keim pflegen, ihr Licht furtleucbten lassen werden, soltald 
bei ihnen, wenn auch durch die generatio aequivoca, die 
Frlfrci Wurzel geMchlagen hat Die ablehnende Entschei- 



dung der österreichischen Behörden gegen die Errichtung 
von Logen auf Grund des Verdns-Oesetzes giebt zwei 
Motive gegen die Gewährung des Gesuchs des Br Dr. Le- 
wis an. Einmal, dass Zweck nnd Mittel des als Loge 
zusammentretenden Vereins nngenügend angegeben seien. 
Dieser Kinwand ist offenbar formaler Natur und würde 
durch eine genauere l^'assung des Statuts beseitigt werden. 
Der andere Einwand bezieht sidi auf die von dem öster- 
reichisi lien Vt reins-Gesetz vorgeseheni! {«dizeilii he reher- 
wacfaung der Logeuarbeiten, ist also für die ErMrei, wie 
sie sieh historisch entwickelt hat; geradezu ansschliessend. 
Man bat gi:'S.agt: „Oa seht Ihr wioilor, wie das (leheim- 
niss der Krebsschaden für die FrMrei istl" Nun, es läge 
in Oesterreich eine weite Gelegenheit vor, das Experiment 
zu niarlien mit einer TrMrei ohne Gelieimniss. Von Z., 
W. unil Ur. dürfte dann natürlich keine Itcde sein. Keine 
Loge dQrfte den österreichischen FrMrgesellachaften die 
Rituale der .\ntiiahni( nnd Beförderung miltlieileii. Wnll- 
tcu die betretenden Mitglieder ihre Zusammenkünfte Lo- 
gen nennen, wer könnte es ihnen wehren? In der grossen, 

allen I!ni de- Lidkni-es nnischliessenden Kette würden 
Jene Männer nicht stehen. ISie könnten etwa die alteng- 
liseben Pflichten bei ihren Arbeiten zu Grunde legen, bei 

der .\ufnalnne eines Mitgliedes sirli darauf Handschlag 
geben lassen, Mitglieder -Verzeichnisse drucken lassen, 
ihren Mitgliedern Pnsekarten oder Medaillen zn ihrer Le- 
gitiiiintion ausfertigen — alb's dieses unter den .\ut;<'n 
uiitl vielleicht unter Signatur der i'obzei. Dai^ Miiiuier, 
die FtHr sind unter diesen Formen manches Gute pfle- 
gen können, beweist SO manches FrMrkninzchen. l'iir die 
Zeit der Vorbereitung und der Gruudleguug könnten solche 
Krtnzchen, im reinen und firiscben Sinne wirkend, auch 
dort viel (intes stiften imd Tiainentlicli als l'iniiiero in der 
öli'entlichen .Meinung dienen. Diejenigen i'rufanen, welche 
Mitglieder jener Rriinzcfaen und sugleieh wirkliehe PrMr 
werden wollten, miissten in einer ausser-österrei' !ii-f lieii 
Loge aufgenommen werden und Mitglieder bleiben. Wie 
schwierig! F^Mr «erden oder FrMr machen können 

die Mitglieder jener Vereine innerhalb der voraii-^-jesetz- 
len BediuguUtScu nicht, üe.steheu wir es uns und den 
Profanen, daai die Loge ein Ausnahmezustand ist und 
dem l'olizei>taat gegenüber .Vusiialinie-Bedingungon erfor- 
dert. Dieses .\u.snahnie-\ erhaltniss erscheint in der zwei- 
fachen Form der 1'rotectian oder Conoession. Beide For- 
njen gewiihren dem Staati-. anstatt durch polizeiliche 
l'ebei wachunv', resp. durch die Persönlichkeit des Protec- 
tors oder durch das Vertrauen der StHiat^sgewalt zn den 
ln'stehenden Logen, die moralische (iaranfie, dass die 
.Vrbeiten der KrMr innerlialb des fraglichen Gebietes die 
Zwecke d»«s Staates nicht beeinträchtigen. Die Form des 
Pnifectorats ist wohl die )>rakti-schere. Die hochsti liemle 
Persönlichkeit des Pixitectors, sei es der Landesherr, eii» 
Prinz des RegentenhauM - r ein hochstehender Beam- 
ter bietet den Zweiflern oder tJegnern handgreifliche 
Sicherheit, l'reilich wird der Protektor eine gewisse Con- 
trole über den frngbrbcn maurerischen Bezirk ausüben, 
sich die Mitglieilerverzeichnisse vorlegen la.ssen, den In- 
halt der Statuten seiner (Jenehmignng unterwerfen, sich 
die Bestätigung der obersleu leiti-nden Personen VOrb^ 
halten. Ein Muster tactvoller liegulirung des manrer. 
Verhältnisses znm Staate scheint dem Einsender sein 
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die Weise, wie Kiiiser Napoleon III. die Sache pi nrilnt t 
bat, durch KiuseUuug trefflicher Männer, der Ueuttrulv 
Migou und Mellinet als GrossmeiBter. Han hat dieses 
Anfoctroiren von (li<iv-:!ii. i ti i n liiltcr n^ taiii'lt 
griff in die Freiheit der (ieselliicluift Diese l-'reiheit 
iniUBte aber ofFenbar der Loge erst vom Staate g^eben 

werden, iiiid ssurde ilir eben unfiT ilrr rfr<ritdirlil,.it 
jttuer Ueneral« gegebeu, deren (Jharucttr nach beiden bci- 
tuB dem Kaiser und dem Band« xagtbieh Bürgschaft and 

Hand \v;ir. 

l'indüt sicli iu Ueslcrreidi ein Protectorv Üasä dei- 
Kaiser selbst das Protectorium abemefame, ist wohl ein 

fubelhafier Gedanke. Fr niiisste alle Tra(liti<iiien seines 
Hauses Überwinden, uiüsste uneniphndlieii sein ijegen den 
gefthrli^en Haas der ohnehin sdion so bitler gesinnten 
Hierarehie; er inüsste vor Allem eine -ehr i^tili Mi iiiiint' 
von dem Bunde haben, der in Oestencieli, mit Aufnahme 
der kurzen Zelt Josephs II. bei FQrst and Volk von jeher 
ab ein Tcufelswerk versetirien war. ]<t unter den I'rin- 
tea des Kaiserhauses irgend einer, der auf die geistige 
Wiedergeburt seines Vaterlandes mit vollen) Heraen ein- 
geht und y<i'] 'lif III Staiiil|iunkfc aus ij;eneii;t wäre, die 
FrMrei einyaitüliren und zu beseliül/enV Ist unter den, 
hochstebeoden Staatsdienern oder Militairs irgend Einer 
der etwa im Auslande FrMr fjewnrdeii wäre und s« viel 
Liebe und Vertrauen zu der .Suhe hatte, um jtt/t für sie 
in die Sehmoken, an die Spitze der österreichischen Frei- 
maurer 7.11 treten? Wer weiss esV In mehrfacher Be- 
ziehung könnte der knnih'liche Br Georg V. von Hannover 
als geeignet erscheinen. Vergessen wir Brüder ja nicht, 
dass er in den Zeiten seiner Macht und seines Olückcs 
dem Bunde beigetreten ist und in »einem Lande demsel- 
ben nach seiner Wci.se und (Jeherzcugung Schutz, und 
Förderung verliehen hat Hatte nidif das Politische un- 
verkennbar in die Sache hereingespielt, so mu.sste König 
Geoig in derselben WdSO zu der Grosslogc von Hannover 
stehen bleiben, wie er vor dem Verlust der Krone stand. 
Einsender einein .siiclisischen Herzugtliuui) hat mit 
inniger Thcilnahnie das Dilemma empfunden, in welches 
die Rrnder in Hannover durch das Jahr IHiU» gestellt 
waren und es wohl begritfun, wie Brüder vou gleicher 
BMfatSCihaiFenheit nSiCh rechts oder links sich trennten; 
er würde es aneh ganz natürlich finden, wenn dortige 
Brüder, iiaturlicii unbeschadet ihrer Pflicht gegen den 
neuen Landesherm, in mr. Weise sich noch nut ihrem 
Proteclor und Grossmeister verbunden fühlten und solchen 
Gefühlen der Liebe und Dankbarkeit in geeigneter Weise 
Ausdruck gäben. Da llfitten wir also eine huclistehende 
Persönlichkeit mit immerhin noch bedeutenden Mitteln 
und Beziehungen zu erfahreneu Maurern, welche die 
ersten Spatenstiche zur Gründung des salomonischen Tem- 
pels in Oesterrei<li tbun und sich damit ein neues gei- 
stiges FriedensicHli gründen, ein hohes Verdienst um 
MeBSchenwolil erwerben könnte. Werden aber den k&- 
niplichen Br Georg V. die schmerzlichen Erfahrungen von 
der Wetterfahnen- Natur der Menschen erspart geblieben 
sein, oder hat er die Kette haltlos gefunden, welcher 
neue Glieder einzureihen seine Aufgabe in Oesterreich 
sein würde? Und wie ist die dermalige Tingebung des- 
selben gegen die FrMr gesinnt? Wer weiss es? Im 
günstigen Falle würden die dem Vertrauen des königlichen 

\ 



Bruders Georg V. nahestehenden Brüder aus Hannover 
die Sache in die Hand zu nelimen haben. Die erste Coa- 
stitnirung könnte, da di« Orossloge von Hannover nicht 
mehr besteht, durch die Grossloge eines poUtisch indif- 
ferenten dcut.s<:h«n OrienU, Hamburg, Dresden oder Bay- 
reuth erfolgen. Berlin mllsate, nra selbst den Sdietn 
politischer F.inwirknng zu vermeiden, au.^ dem Spiele blei- 
ben. Oder sollte die Constitution, recht in deutscher 
Weisen aus dem Anshind, Paris, London, Stockholm geholt 
werden? 

Findet sich der Weg der Protection nirgends offen 
so bliebe der Weg der C^noession. Durch geeignete, viel- 
leicht 'lern Kanzler von Beusl aus iVülieren Verhältnissen 
wohlliekannte Brüder würden die jetzt noch vereinzelten 
Brflder in Wien und anderen grSsseren Stidten Oester- 
reichs zu vereinigen, mit densellien der Plan eines mit 
der Zeit das ges;nnmte Uebiet Oesterreichs ttberzielienden 
selbststftndigen Logcn-Netses ta besprechen und fest ni 
stellen sein. 

Man würde auf dem Wege vertraulicher Besprechung 
zu ermitteln haben, ob und unter welchen Bedingungen 
die Ausfuhrung dieses Planes SUf Genehmigung rechnen 
dürfte. Da aber zu diesem grossen Werke vor Allem 
tüchtige Brüder an Ort und Stelle nöthig sind, deren 
Zahl und maurerische Erfshmng anfangs sehr gering 
sein dürfte, so hätten die manrerischen Behörden Deutsch- 
lands, wa.s ja unsere Feinde, die Jesuiten, so geschickt zu 
machra wissen, dafür zu sorgen, dass erfahrene Brflder, 
deren Beruf ihnen die freie Wahl ihres Wohnortes er^ 
leichtert, z. B. Aerzte, Apotheker, Techniker, Kaufleute, 
Lehrer etc. in denjenigen österreichischen Städten sich 
niederhissen, wo die fragliche Aufgabe dieses erfordert 
Und das wäre «ne würdige Aufgabe lllr die Grossmeister^ 
Tage, den FrMr-Verein *}. Jede deotsdie Loge sollte nach 
ihren Kräften helfen! GlOck auf! Einer. 



•) Der „Tertia dtut. FrHi" ha aicb banit« •. Z, dar SMfaa 
der mt. UHiai in OcaMtrcicb anercnomneo aal im Heranag. d. BL 
beliufii ^aer Helte ttnd teaMi|2*'u Ai;itatioa 70 TUr.feewilligt, wilcha 

jcilirli -- l iiiiL't' tti iun,-' I>nick!.achon lüiRcri'clinet — müht zur Ver- 
«i ininiii; ^.'i hinird-ii , M.'il in <K■^.t<'rr<■ii•ll iiir d\f FrMrei zur Zeit 
wrüii; r.ilrr iiK'bt-- /n liesT.'ii i-t. luo Iii ( Ifstei-roitli «■•ilciulrn Brr 
Mr IcIm'u zii zerstreut iiiij »lud (lariinlfr nur sehr »eiii!,"? eifrige 
Mr. Dem Vcrfliii dcut. Mr Rcluiron nur zwei Brr ;>n, liii- Baiiliütte 
wird nur ia etwa 11 £spl. gehalten. Üb d«nmter Kräfte sind, ge- 
etga M aar Vnhnng einer Ltg» nnter so schwierigen Verfalttnineo 
anm W tUtt AditaBg vor cianinen Bn etark beiweüiBlt wcnka. 
Noch KltKnaier etelit die Stehe mit Rneiuicbt auf da« Volle, hübe- 
oiiiilerc t\ie. (;elii!drl(>n in Or>torreiL-h. Tlieils ist man k''?'"'' J'« 
FiMri i üli icliiniltia, tlieiU i^ielit mau sif lur einen uliprBundenen 
St.iüJi unlct -III, tle il? i-il man tiri^i i\ ^ii- ?iiU>li.niei )i .iinl reindselig; 
unter alieu Vulksklasscn bat überdies eint arge iiiuere täiilniss weit 
um sich pefreusen, alle edleren Keime vcruiisteud ; mit der lutelli- 
gvnz und Bitdung iftt selten der unter obwaltenden VeriuUlaisscn 
nötfajge Mutb und die CbtraktertOcIitlgiceU mbundeB nnd wo rieh 
etwa «tnaal Alles naamneafladet, da fdilcn die ■aterieUta Mittel, 
aalle ei aar, naler allen UmiliiuieB Loigea sa Stande ni bringen, 
wie diese auch zu^ammenFreüetzt seicfl, so würde dies ja «nhl in 
Wien, l'ra? luid aiulerwart* bei einif^r Anntrcnguiig möglich sein, 
l'aiui' ftl'i r i>t <i"iri FrMrImadv weni;; Kclialfi ri. .Vaiiiciitliuli in 
Oesierreicli uiul lur ileii Aurüiig ist es liiirciiau» noihij!, <l.i>s die Zu- 
tamnicnsetnuig der LuKen an innerem Gebalte nichts m wünscben 
übrig laüsc und eine neue Loge nur edle, intelligente, hoher pebil- 
dete, angesehene nnd charaktertüchtige PcrsöuhchkeileQ in sich 

fute. — Der fby«ii^ und geistig blinde Kenig ron UaannmachaiBt 



jd by Google 



lOS 



■anreriticbes Wlrlmi. 

Br K MIHI k B«clumi. 

So «bwadmibeii wir einen koren liLiidit Uber eine 

nor)i wcrii': hekaiinle Vcicinijiiitit: von Mäimcrn aller 
Staudt', vM'ltliL' in Hilf-icii seit liint-t r als vi<r Jahren, in 
Frankreich seit etwas iitehr nis zwei Jahren hotclit iiixt 
für die Saclu- dir fri-icn Voik^iiildnnu, der >iie ihr 
Streben widmet, einen wcitvcriirLitcItii Fni|>iil> ^'e^:l•hell 
nnd schon jet/l mit erheldichfii 1 jtnlfjcii gewirkt hat. 
Wir folt;en dabei ln<•i^t woitliih den an^fululicheren Mit- 
theilnni;L'n. wtlihe Ed. Hüne in der „AlU. deutschen 
Lehrerzcitunp" kürzlich fjctjebeii hat. In welchem Sinne 
wir oliij;c Uel)cr.<< hiift an die Spit/e d« s Hcrirhtes gesetzt 
haben, wird am Sililn»e de-'^svlbiii L-rliellcn, sowie die 
Absieht, in weliUer wir die Aufnunksaiiikeit unserer mr. 
lirilder uuf diesen UepeusUind zu leukcu vei-sucheu. 

Gegen Ende des Jahres 18«>4 vereinigten sich zu 
ßrilssel einige Professuren der freien Universität, Litna- 
tcii, Industrielle und Knutlcutc, um den Zustand des bet- 
ßi^chen Unterrichtswcscns zu erforschen, ihn mU dem- 
jenigen anderer Undcr zu vergleichen und die Mittel zu 
sciinellerer Ucförderung der Volksbildung zu berftUien. 

Unter mandierlei Vorschligen erlangte der von Ch. j 
Buls die allgemeine Zustimmung. Demgemiis»> sollte nach j 
dem Beispiele des von Pfarrer Jan Nieuveubuizeu i. J. 
1784 gegrilndeten GeBelischaft „To't nut van't Allgemeen", 
die, scgcnwärtig löUOtJ Mitglieder züldend, in fast allen 
Städten lloUauds Schulen bc&itzt und 2<öü Volkübibliuthc- i 
ken gründete, ein gleicher Vorein gestiftet «erden. Wirk» 
lieh wurden in einer daxu berufenen Vei'suunnlung am i 
2& Dec. Ibü4 die Grundsätze einer »Ligue beige de l'Eu- 
seigttcment^ feAtgcstelH. i 

I üter diesen Urundsatzen steht oben an: Neutrali- ! 
tat in Bezug auf politische und religiöse Mei- i 
nuni;en. Ferner wird die Unabhängigkeit der Localkreisc 
von einander nnd alleinifier lieeurs zu der Privatinitiative 
zur itealisirung des Vereiusprograumis festgestellt. Diesen 
Grundsitzen gemRss wordo ein Ri^lement von Jules 
Tarlicr bearbeitet und am Ui. Februar iJ-t).') die Statu- | 
ten gcDehmigt äcbon im äepteuiber dvs.selbcu Jahres 
konnte der Verein Aber ISOO Mitglieder tind eine Ein- i 
Dahme vh|) »'>14r> Frants beriehteii. j 

liach Bildung von 0 Localzirkeln zählte er im Nov. 
1968 bei einer Bevölkerung von noeb nicht 5 Millionen : 
dix h 381>i) Mitt:li. di r. Cci^cn-f.iiulf der 'l'liätiL'Iu it waren: j 
die Aufbesserung der Lebrerstellutig, die Ueorganisation I 
des mittleren Unterrichts, die OrUndung von Volksbiblio- 
tlieki ii, ollViitlii lic Unterriclitscnrse, Conferenzen, id. h. 1 
einzelne Vurtriige) uud Volksabeude. im Winter LstiT 08 
wurden an verschiedenen Orten 206 Vorträge gehalten. | 
In der letzten (ieneral-Vrrsiimmhni}; (Ende Sept IHiiS) j 
wurde beschlossen, eine f^l'babiDx" von ttedneru zu bil- 
den, die in den verecbiedencn Kreisen gegen bcuhlten, | 
d«r Liga zu Gute kommenden Eintritt Vmtrige halteo | 

! 

lieb fUr FrMrci weolg zu intereiisiren und nur Shin Ar poliL Agitu- 
tiAB und fbr Fiiiaiiiqi«kii]aii«iieB lu haben. Und cia Gllek, daa* 
dca M in, da gcnda er mhr wderb«n, al« gut naehra waidei 

Pi« Bcdaeti««. 



sollten. Mit dem so gewonnenen (icddc wollte man Ei-lir- 
uiittel für wisseuscbaftliche Demonstratiojien bescliaffen, 
die auch den der Liga fremden Personen, die sie zum 
Volk.sunterriehte benutzen wollen, /u^iiiimlieli sein sullteu. 
Diks Budget de» Vereins war auf l^iXlO Fr. gewachsen 
und 6 neue Localvereine gebildet 

In Frankreiih war i in einfather Schuluiaon % 
Jeau Macö, Lehrer un <ler weiblichen Erziehungsanstalt 
der Frau Verenet in Ueblenh<'in) (Dei». Oberrhcini, wel- 
cher eiu l'riijet (refablisseuient d'une Eigne de rEuseigiie- 
meut eu Fninie drucken uud am 1.'). Nuv. 18t')t'> den 
ersten definitiven Aufruf für diese Liga in allen Provin- 
zen vertheilen liess. Nach Monatsfrist waren 514 Zu- 
stimmende mit einer Summe von 11)12 l-'r. unterzeichnet. 
Am 1. Nov. I8i;7 war die Zahl der Mitglieder auf 4818, 
am 1.'). .Mai lst>s auf .V'.in ge.^tiegcn. Unter 89 Depur* 
lements hatten nur Ist keine BelbeUigungsliste eingesandt. 
Aus fremden Lindem waren 4S, darunter aus Deutsch- 
laud S Unterschriften vorhanden. Die Uesammteinnahmea 
der Liga beliefen sich bis 1. Nov. lötil auf 12^02 Fr.^ 
die Ausgaben auf 8770 Fr. 

Gleirli anfangs kam von allen Seiten die Frage: 
„Wo ist die Regierung» der leitende Ausschuss bei dieser 
Liga? Wir braueben eine solche Regierung, wenn der 
Verein bestehen soll." Daiauf antwortete Mace: „Es ist 
bei uns nicht von gegenüberstclieuden Parteien, von strei- 
tenden Interessen, von täglichen Bedarfhissen die Rede, 
deren Dienst nicht au.sgesetzt werden darf, soll die (je- 
.sellsdiaft nicht untergehen. Hier sind Thaten der Uitt- 
gaiie, die, von einer eiioigen Idee getragen, sich, obscbon 
an verschiedenen < h ten vei-scliiedene .VugriH'e machend, 
um diese Idee gruppireu. Diese Gruppen müssen, wenn 
es Ihnen Emst ist, aus sieb selbst die B^eisterung 
schöpfen, nicht sicli von einem l entrum aus regieren 
lassen. Persüulicbe eingreifende Tbätigkeit bi-aucbt die 
Liga; nur durch solche lebt und gedeiht sie." Hit fihn- 
liclien Worten tritt also Mace der in rrankreich so durch 
und durch massgebenden Centralisaüon entgegen uud 
giebt nun einzelne Beispiele einer solchen localen Tbitig- 
keit im iiH'iii>:iiiirn Iiieiist der ViilloMIdung, welche 
Tbätigkeil die Liga uur überall auzuregeu uud zur allge- 
meinen Crkenntniss zu bringen habe. 

Mit dem 1.'). Mai iMl.s beginnen nun die Ibillctius 
du mouvemeut d'euseignement par l'initiative privee, 
(jedes zum PreiBe von 35 Centimes von Jean Illach zu 
Deblenheini In j IViinui-ier nlierrheinj zu beziehen). In 
einem derselben Hetzt der Verlasser iu einigen Worten: 
,4^^ llgue devant (Vsar* auseinander, wie dieser Verdn 
zwar autitrisirt, üIxt ni<iit unter Vormundschaft der Ite- 
gierung gestellt weiden uiüss$i andere tragen die Lieber- 
Schrift: L'enseignement llbre, Vicoie libre, un profeasenr 
en canipagne, la dasM en fainille etc. 

Das letzte Ueft beginnt mit einem Artikel: 
„Die Loge nnd die Freimaorerci." 

Von kirchlii'lier Seite sclieiuf die I,i^;a, wie wohl natür- 
lich, nicht gern gesehen zu sein. Denn die liltramon- 
tanen möchten gern den ganzen Volksunterricht, ja auch 

den höheren l'nterrieht in die Hände der Ordensbrüder 
bringen uud danu ibu auf ihre Weise bescbräukeo. Dazu 
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iiiü.ssi ii (Iciii) Aiiklni-M'ii. (lass ilii- Li^a v»iii Fi >tii: f.'» t-'i iiii- 
liet sei, einleiten. Herr Maet- erklärt nun, ila.ss vom 
It\ Nov. 1866 bis «um Sl. Min 1868 unter lueliren Hun- 
<|. rt in I-'iaiikri'icli histt hfinlm Liiyen nur lö unti'rzcitii- 
nel iiubeu mit eiueiii beitrage vuri Obö i r. auf die 'i'utai- 
dmabiiM T«n 1S|77G )Y. Nim aber erklärt Mee^t 

iillcrdings die Tliiiti'^'kcit ifct- I.iL'n «'in wr^iMidicli frri- 
maurcrisclics Work vune ocuvie esscnticilcment nta^o- 
' lüqae) sei. 

FcnnT rrwälint vv ••h\rr „('(Uitrcli^ui", wolrlic in dn 
(it'j^end Min l'ognac gcItiUlet wurde und der gemüthS die 
Lumlbesitzer sich verpflichtet hatten, weder Arbeiter noch 

Aufi^eluT :iti/un('linien, die lr->;(>ii und si hrcdifii könntfii'! >. 

Kndlii li erfuhren \\ir uocli itus dem Itcrii lile, d< in 
uii- bisher gefolgt sind, dass um IG. Januar d. .1. der lii- 
Mliof von Orliaits, licir lhi]ia!i!niip liii dtni in Sti.i-s- 
Imin crx lii'iaendf'n „(.omier du li.k-s-liliiii", mu n M lntik- 
liclien Hirtenlirief ge^en diese rntcrrii litsiiua ^t üchleudcrt 
liat. Kr vc!'lant;i', dass man anf ila~ F.!its< hi.. (Ifji^fc iln- 
»■nl;;ft;t'iilr<ti' und diu<s dit- Ui'>;ir! uiij; sie duiili Ucwalt 
niiissrectde und untcrdi-Qrke, weil sie ein gottloses Werk 
der l' reiniaui er und I '!)L'l:inhin<'ii sei. 

Wir ^ilauiji ii luil di iu üiTirlitersIattt- 1 , „dass ilic imn- 
deatens t'(,H>u liekenner di r Liga wolil vor dem Matiil- 
.Hpnidie eines Hi.scliufs niilit (•i>rliri'eken und dass die 
Regierung ülierlegt genug ist, um sich niilit /.n den ge- 
vQitöclitcn Gewaltmassregrin hinreisseu /u lassen", ja wir 
fheilen entschieden die Ansicht, „dass dieser Angriff ili-r 
Liga und ihrem (»ründer einen neuen ."^ihwung gehen 
werde." 

Diesen Mittheilungen nun, die wir d(Mn deutschen 
Maurerkreise als ein erfreuliches Beisjdel der Wirksam- 
keit echt maurei. li( iv)r<, ih r aiu li dii jriiiizen, welche 
nickt äcburz und Kelle tragen, durch die .Maiht der Idee 
in seine Dienste /u ;£wiu^en weis.":, zugleich aber als ein 
\ <iihild und einen Spiegel entgegen zu tragen uns getrie- 
ben fdiilten, haben «ir nur weniges hinziizuftigeii. Von 
welcher Wichtigkeit die Sache der Volksbildung für die 
Kntwickelung des .Menschengeschlechtes — und damit für 
die Kealisirung der frciniaurer. Ideale — ist, das erken- 
nen, wie die Bewegungen unserer Tage zeigen, unsere 
Gegner auf das klarst < . die alle Mittel in Mtwegung 
setzen, um die Schulen unter confessioueller Uescbrän- 
kutig und geistlicher Controlle 2U halten. Ob es dein 
österreichischen Volke gelingen wird, die kaum errungene 
Freiheit seiner Schulen zu behaupten, ob in Preussen die 
Volksschule noch langer unter dem Drucke der Regula- 
tite verküinnici II sidl, oli es auch dem heranwucliMendeu 
Geschlechte nicht erspart bleiben soll, erat in schwerem 
Kampfe gegen das Joch frflheingepflanzter eros«tiger und 
beschränkter Vurstellungcn sich zu einer unabhängigen, 
Vernunft- und zeitgeiaiasen Anschauung durchzuringen, 
ein Kampf, in dem die Mehrzahl vor der Enbtcheidung 
unterliegt; oder oh endlich die Volk.'^hildung auf das l'un- 
dament freier Hunjaniiat sich gründen, die Schule deu- 
ketide, vorurtheilsiuse, ahcr von dem Geiste der Sittlich- 
keit und echter Menschenliebe durchdrungene |tiir::er 
eniehen dflrte, die sich nicht mehr in den Dieubt des 
Aberghrabens und der confes^ionellen Sonderinteressen 
ziehen Kissen — diese Entscheiilung wird wesentlich von 
dem Grade der Hingabe und Energie . abbüngen, mit 



wi lchem ilie l'reundi' des T.icliks und des Fort.schrifles 
. diese wi«litigslc rusition gegen die Ueljergrill'c der tieg- 
. ner vertheMlgen und bebnaptra werden. Eine Lign flllr 

di.> Sache der freien Volksbildung Ist auch in Dentsdi- 

laud am Platze! 

Aber «§re nidit der FYHrbnnd der geborene Ver* 

ti ftcr dic-c!' i;n»ssfn Iiifi'resM'ti V In Frankrcidr hat er 
diese .Mi.ssion nur in geringem Maasse eikunnt; wird er 
in Deutscblaml sie besser erkennen? 

Fr -^ficlit ja wunderhar gcnu«! - nach einem 
N\ erkida'ue filr eine zweckmässige, den drundsatzeu der 

' Mrci entsprechende Thätigkeil. Hier ist die Arena ge- 
öffnet für wahrhaft maurerisc]i<s Stnhen, hier !>( die 
Wi rkstatt, um echte Uuusteine li< r/n!iclitt ii für den Teni- 
p«l der MeniU'hheit. Hier ist ilic Sache an di r Wurzel 
an/iiiireifeii, hier den l"i-in<lcn di-i- l'.iHlm iinlci di n Füssen 

: wcii/u/iclii ii: hier -ind die .Stati n tue da- Xukuntt in das 

' Her/ niiM ics \ olkes /.u streuen. 

Winl dl T Mi liund, schon mein fach, auch in dii'sen 
iSiatlern, auf diese Hahn erlidgreichen Wirki-ns hinge- 

I wiesen, solclien Mahnungen folgen uml sie mit Thaten 
heaiitworteti? Oder wird er audi hier die Initiative, die; 
Anstreufiun« und die Khre ilen „l'rulaueu" üheilasseiiV 
Wir künnen nni mit -ih wacher ^^timnle den Knf wieder- 
holen: «Auf, Maurer, seid bereit!'* 

i 

Die l-25jäbrige Jabelfbler der Loge üurl zur 
j gekrontea Sltato Im Bnaaieliwels 

! am 11. Februar I86Q. 

Der Heister t. St, Br Oberlehrer Dr. Brandes, er- 

ölTnete 'Iii' ! "^t'ii_:'' iMit einer Vnsjuadie, in welcher er 
die iSrudi-r daiaul .lafmerk^am machte, wie unsere Loge 
vom GcRihle des aufirtditigsten Dankes erfiUU, zu dem 
I A. 11. M. d. W. em|iiirldicken dürfe, der ihr Werk im 
I l^ufe der /eitcu ge.schüt/.t und gtsi'gnel habe, da.ss wir 
jetzt, im Hinblick auf die Sänfas, da» Symbol, das unsere 

Stifter cewiihlt hahen, frctnlit; nml hoffnungsvoll ausrufi ii 
künnen: Adliuc stall Es hegru>ste die, so /ahlreich zur 

i Erhöhung unsrer Festfhiude erschienenen, bes. Brüder und 
nmfinte nr>s Alle, uns innner lel.< iiilj;;ei des hohen Zwedes 
und der Ücdeutung un>eres Hundes hewusst zu werden, 

; und durch ernste, eifrige Arbeit das uusrige beizutragen, 
dass ain li in den spütesten Zeiten unsere N'achkonimen 
befriedigt ausrulcn können: Adhuc stat! — Die nmsikaii- 
si hen BrOder führten eine, vom Br Chordirdttor Hühl« 
hrechf *i. componirte, Cant^jtc auf. — Die Festreile hielt 
der Itedncr Hr l'a>tor iSkcrl; er giug in seioeni Vor- 
trage davon aus, dass Aax Fest nicht atu^tchllesslich der 
eigciien Loge gelte, sondern d'r ilir dahei i'nt'_'e<_'en ge- 
tragene Theiltiahme amlerer Hanhutten wohl verdiene. 
Denn, was so lauge, so >egensreirh bestanden, gehdre 

, nicht meiir ein/eliU'H Zeiten, ein/einen Orten, einzidnen 
Verhülthisseu an, es trage die liewaiiruug einer inueru 

.Vothwendigkeit seines Seins in sicli selbst So liabe sieb 

*) I>i<>si'r firl. Itr, «I^T «ich seit viclpu Jalirun vieltAcb Uta die 
iMte renlii^ni Riran^ Iiat, i>.i IcMcr «dim an & Min Oir dwtb 
einen UelüniMUag «ntrisseiL 
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wohl im Laufe der Jahr« in Form nnd Ifitteln ansrer | 

Arbeit Vieles gr.iinli i t, ini> tiipsflhe dem Zeithewiisslsein 
gemiss zu erhalten, aber We»en und Ziel des Bundes sei 
geblieben; dem brauchten vir auch hinfort nur troii zu 
lileiben, und es werde Miei und Logeiilelicn uiicli in Zu- ■ 
kmft in uoserm Oriente in Blfithe kiil Den dankbaren I 
Rttckblidt tn die Vergangenheit werde ein anderer Bruder | 
den Blicken der Fcstnorxisscn (itrnfii; dein Kidiiür bUi|)e 
nur abriet in die Zukunft zu v«rwei:9eo. Wie dieselbe der i 
Rmicelne auch sich anftmalen mAge, Alle wQrden heute ' 
»■ihij; sriii in <ion lu'r/li<-li>(cn Wünsciicn für <lin ^^ilnliirii»': ' 
s>ie liessen «ch nicht bes»er zusaninieu fiibsen, lU an die | 
Worte der ErfiHhung der Loge: „Weisheit leite nnsem ^ 
Das! — Stärke fühle ihn uiisl Schönlieit ziere ihn'.'' 
— ' Diese Wunsche wurden nun 2uui tiebete an den A* B. I 
XL' a. zur Hofftanng anf-den Meister t. St. nntf seine 
Iteaniten, zum {jelüluie in der Seele aUer lirüder. Das 
fahrte der lleduer in ilQckäicbt auf seine drei Wauäch« 1 
weiter ans. 

\'trleseii wurden Gratulations-Si hroilkn: von der IClir- 
würdigsteu Mutter und den fünf vereinigten Logen in 1 
Hamburg, von unserm Ehrennieister und Repräsentanten 
Br Dr. Zininiernianii iiini mhu M:iuri r\ rn in in Blanken- 
burg. Br Kreisdirector Cleve, M;»tr. v. HL der l>oge Wil- | 
heim z. d. 3 SRuleo (mit 18 Brüdern) brachte den GIfirk- i 
wuiiscli der ^rcl. Schwester in \V(ilfi'n(nitt(l ; l!r Mansfcld, 
Ueduer der Loge zur Ceder, verlas die bcbiciben der drei i 
Logen in Hannover, welche ihn gcnandt; BrAdToeat Grobe, I 



Ehrenmitglied der Loge, sprach GlQckwfiBSche im eigenen 
und im Nauun der Lüge I'fuile z. Tempel d. Lichts in 
Ilildesbeim; der Altuistr. Br Dr. Lcicbmann fdr den 
Maurcr^'crcin in Ilolzniinden und den gel. Br Findel in 
Leipzig- — Hr Leichniann hatte, als Archivar der Loge 
dnen Bericht über die Arbeiten dersejben in den letzten 
26 Jahren angefertigt, nuisstc aber dessen Vortrug auf 
die miehsten Arbcitslogen verseliieben, wegen zu weit vor- 
gerftcktcr Zeit l:;r giab deshalb n^r eine aUgemeiiu! In-< 
hftUsanznge, die slntiBtisehen Resultate, and einen kurzen 
Jahresbericht über das letjfte Jahr; sprach jedoch die Hoff- 
nung ans, den Theilnehmem des Pentes demnächst seine 
Arbeit gedrn^ vorlegen zu dflrfen. 

•Eine sehr zahlrcirh besuchte Tafelloge folgte, gewürzt 
durch ernste und heitere Toaste und durch schöne hör 
Stangen 'der musikalischen Brttder. Die Eisenbahn brachte 
während der Tafel noeh eine Seiidiini; der ^;el. Selnvcster- 
h)ge Archimedes z. d. 3 Ueiäübretteru in Altenburg: tira- 
tulationsschreiben, Anzeige, dass an die Stelle des in den 
e. <). abberufenen gel. Back, der gi l. Br Landrichter 
J. Wagner als Corrcspondsnt mit uuj>rcr Loge getreten, 
nnd dass die gd. Schwester den hiesigen Corresjumdenten 
Br Dr. I,eiclnnanu am ;5I. Jan., ihrem Stiftungsfeste, zum 
Ehreumitgliede ernannt iuibe. Der Vors. Meister verlas 
diese Schreiben nnd aberreichte dem Br L. du knlli- 
gi^ipliisch schüne Diplom und das Moisteneichfln des 
Archimedes. 



Feuilleton. 



Amerika, Der „Triangel", durch die thätige Unlw- 
>tü(^uii^; wacktu r I!rii<iii gehalten, hat ».i'iucii ITj. Jahrg. be- 
güüiicn. Drriollif /iiiili in ni:iiii-|i''ii Oriiiilcn, wie Cbicjiß«!, 
mehrere liJÜ Abiicliin. r, i ni Fall, ties^eii skh unsiT«; di'iit>chc!i 
Z«i(-<ichriftcn nichl riilitm u köiuieii, die gerade iu den Orieii- 
ten mit dea meisten Ltjgen, wie ikrlin, I!re?.lau, Leipzig etc.. 
dit wenigsten Abnehmer haben. Der „Thanget" verspricht 
«DCh tan nenen Jahre seine Kr&Jte daranf zu rishten „aU ein 
fremeinmme« seietie«! Band die deutschen Brtder enger und 
i ):^!yr /n M-rbiii'Ieii siiwubl luitcr sich als auch gleichzeitig mit 
uusnr aller MiiHn — der wahren, echten, unverfUlschten 
PfpiMrei." 

Die (irosslüge *oti Delaware hat den Üriiderii «mlerer 
Grofcslogen verboten, innerhalb des Stabiles I)ela«an l.u;4en- 
V0ltr9,ge aber die „Arbeit" ohne vorher eiiiLjehoUe J^^rlaubuiss 
des Growneislers zu halten!! Gro.'-stneisier dieser j^welsen* 
Giossk>ge ist Br E. J. Horner von Wibaingtoo. 

Der „Triangel * rieht, ganz nrit Unrecht, in der Ancrken- 
ninig des Siipr. ( ■min il \oi\ Xew-Orloaii» seitens dcs Gr. Orients 
von Frankn Ii h, i n Ver-iuh, dem sdiOttLschcn Rftn» v. 33 fJr. 
ein* -vi-' ir \ I Tbl . i'iiii^' /n N ersch.'ilfen, während ditM ibi- 
lediglieh CHI Au-innk In. Sympathie ist mit den m>ui Sujir. 
CüUUCd ;^('fa^~tl■n lU>eldlisse der Anerkennung nii l Znluhsung 
der farbigen Hrr. AnsM-rdeni sieht der ,,Triaiigel" darin einen 
Eingriff in das sogenannte Sprengelrecht, dessen Anwalt der 
.^Triangd" seit eisigen Jahren leider geworden. Ob der Gr. 
Orient von Franhieicb Ssshalb mit der Grossloge von Ham- 
burg gleiches Scbickni to Amerika thcilen wird, bleibt absn- 

«urteu. 



Die Grossloge von Missouri, Orossmstr. Br Yincil TOn 
^lason, zählt gegenwftrtfg 301 I^gen mit circa 14^17 Mt- 

L'li'.lein. D'-iUMlie Namen kommen in den Verzeichnissen 
ulS«*r Logen li.iütii.; sor im 1 die dentschen Maurer in St. Louis 
und Missouri ülii riiruipt -ollen -ich durch Bifer^ Intelligenz 
und maurer. Sinn vuribeiUiaft auü/eicbnen. 



Belgien. — Die Ohaue d'Union meldet, die FrMr Bel- 
giens bitten beschlossen, zur Zeit de« McoswniBefaen Gosudb 
in Rom einen allgemeinen (intemaHonalen) FrUr-Oongress 

nach üelgien /u berufen. — 

Am 18. M.ir/ fand im linuid Orient de Bdgique tiross- 
liiei h r.viilil -liitt iinil »iinir l'r \ Aii II u inber&re, RcpClSOn- 
tan) vou IlrUucI 2U dieser Wurde gewuhlU 

England. — Die Notü, dass der Gros-suicistcr l>etr. des 
I'riuien von Wales Mittheifaingen nnd TonchUge aaeben 
%(in\e, hatte eine nngewObnHche Menge von BrOdera in die 

|. uu- Sitzung der Grossloge gezogen. Dieselben wurden jedoch 
(iiiiaiiMht, da der tiros.smeister in Folge erhaltener vcrtran- 
lieher .MittheiJiiiiL'eii uiir|iii:t war, die Sache m verschieben. 

! Dir lirat' von /etUad t^utd mm 25. Mai wiederum zum 
Grossmeister fUr das laufende Jahr ernannt. — 

' Das j^aurer.-arcfaiolog. Institut" hielt am 2G. Febr. die 

I SWeUe TersanmluDg ab, welche stark liesncht und dem Vor- 
trag des vou Friedrich d. Gr. gebrauchten Kituals gewidmet 

: war. Dss sehr scheSi auf wir 4 BL gesehriebene Ritoal wurde 
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durch Graf von Wart«i»leben vermittelt und durch den eng- 
tiaehea G«nndtai, mehdini ea copirt war, wieder znrflckge- 
gebsn. Br Larabert, welcher das Ritual Tortmf, hielt nnen 

r-iiilcitcnil«>ti Vortras, wrlclir'ni Klarlioit iiinl Ooiiauigkoit iiiclit 
gerade nachzurllliiiion simi. Wenn wir ilcn RnlniT rodil \rr- 
stcht'n, iiifint er, das Ritual sei fiii lo^enkreu^erisehcs od'T 
ciiiois soll der strikten OI)shr\nii/ uiui Friedrich iler <ir. Iiabe 
nach dem .Jahre 1766 liarnacli srarbeitel. Kr habe venimlh- 
lich England besacht, da sich mit der FrJfrei näher vertraut 
gemacht nnd dann in seiner llaaptstadt die ei^te Luge er- 
rilltet. Derartige bistprische Schnitzer werden wqU noch 
Ofker vorkomm», mif der Zeit ab«r einer riebtigen ErkeDnl- 
niaa Plats audien. 

Nach diesem Vortrag worden Tersebiedene mr. Altertbtt- 
n)er, Boeber, Oiptonw imd MHutiga SaUenbeiteo vorgeceigt wid 
gcprflft. 

Frankreich. — Am Feste der Wintenrnmemreude bat 
bei der TaMkige der Loge «Frire« ttmM' m Stiwsbnrg Dr 
Jean Mac£ eines mit grossem BeifoU aui|{enommeneQ Toaat 

ausgebracht, der sich in die drei Wunsche zuspitzte: 

1) Anf den F.intrilt aller FrMr in die I.iu'a der Vulksbildinig! 
-2) Auf den Eintritt aller Mitglieder iler I,ic;a in den Frci- 
manrcrbiiiiiJ! 

3) Anf den Triumph des Lichtes, die gemeinsunic Parole der 
Liga nixi des Mrbundesl — 

Am 28. Febr. wurde zu Marseille die nene Loge „Reform" 
(oster dem Grand Or.) dnrcb das Mitglied des Ordensraths Br 
BrAmond irieriicb inalalllrt. Heister t. St ist Br Brocbier, 
ein Hann, der sieh gross« Verdienste nm Grftndnng manrer. 

Pchrilcn erworben. Er bemerkte in seiner ErrifTnui.ii^rede n. A. 
ui.ter ilcii MitKlied<rii bestehe das rebereiiil.Minihvii. bei allen 
I.uL'eiiiiiiiteru j.iiirlirli Wechsel ciiitirlcti /ii tiili Aus- 

nahme des Sekrriikrs und des Selial/iiieisters, weil dies nur 
Verwaltungsftniter seien. Der lUdner, Br Ronvier, fuste 
das Programm der Lo^e Urform dabin zusammen: 

1) Reform des Ccremoniels und der mr. Uitualc; 

8) Terbrcilang des Unterrichts in den Massen durch alte 
moelieben Hittel; 

S) SdwUnm der soeialen FN(e; Entwiekehmg dea Geiatea der 
Association; 

4'i Verbreituii- «irr M>'. dct Solidarltit der VMker an Stelle 

des früheren Auto^unismus. 



Freiburg i. I5r. — Von hier uu.s werde ich ersucht, zu 
beslttigen, daia der Bericht in Ko. 8 d. BL, wekber ein nicht 
gans gamtiges ürtheU Aber ueiiie Rltnalbearbeltmig enthielt, 
nicht von der Loge „zor edlen Anssichf eingesandt worde. 
Indem ich dies mit Freuden beslAtige, hebe ich aasdrflcklich 
hervor, dass i<:h in j< iiem ürthcile Uber meine Arbeit durchatis 
nichts Ikleidigendes fand. J. G. F. 



Juinville (Drasilien)L — Ws-s die muarerische Werkt 111- 
tifkeit anlaitgt, so scheint mir bei der letzten Vereinsversamm- 
lang allzu schwema Gewicht darauf gdcft worden zn sein, 
sofern ab naa sotebe Ahr einen umritttibaran Buodecanreck 
genomrnen wissen wollte, wShrend solche der Natnr der Sache 
nach nur eine mittelbare, sieb von selbst ergebende Folge 
der Bundesthati^keit sein kLiiiii. In Bezug auf die Werklhatij;- 
Iteit.sfrage scheinen inir dii' l!rr Il' nue, \<>i\ Si li lm« «. .\. 
weit über das Ziel hinaus zu scbiessen. Der liiindej/wrck iiit 
nnd bleibt doch: Erziehung, und i-oll derselbe über das eigent- 
liche Bnn<lesbereich hinaus nusKedebnt werden, so darf und 
kann er deshalb keinen andern Charakter anneiUBen. Bf HoU- 
sebmidt trifll dea Nagel auf den Kopf, wenn er tagt: Grita» 
det TolkaadnleB, atduiffet fMen Unterricbl fflr Alle. Das ist 
äJ» BVBdessache weit wichtiger, Abhilfe inaterieller Xotb, 
die von selbst schwindet uder solidarisch f,'eirat!en wird, «d 
die wahre ErleuLiituni,' ri;il/ ^rrcifi. 

leb bin »ehr gespumit darauf, wie die gestellte Preisfrage 
1>eanl wertet wenleii wird« 



Leipiig. — Dem Veniehmrn nach wird die in KltlO- 
wits (Sehlesien) ncugegrttudete Loge „Ucht Im Oaten" fick der 
Gr. L. L. V. D. (sebwedisehen Systems) in Berlin «nseUiesaen, 

oder vielmehr, was richtiger ist, unterordnen, und am 1.1. .luni 
d. .1. eiii;;o«eiht «erden. Zuui Lniienineisler ist Ilr Dr. iiieil. 
lloll/e {jewiililt, ,.i in tfli hlifHT Mrij-rli nnd freisinni;jer Mann." 
[ Wir wünschen .In- jiin«t>n Lo^e, in weicher — von der uns 
j unbefireitlichen Wahl des .Sy>(i'Mis abgesehen — ein !ebcniliK< s 
' Streben nach Licht und ein seltener maurer. Eifer zu herr- 
schen scbeiot. Glück nnd Gedeihen und ehe cegeKToils Wirk- 

samkeit. 
» 

Br 0. Klo."!* und die sojfenanülen „Allen Maurer." 
— W.üin'nd ilii' rn;;li--< lirij maurer. Schriftsteller alle die Treu- 

' nung der scliisiiiatiscbcn sut'en. .\lten i>der York-Mr in da* 
Jahr 17.T0 verlegten, sprach Hr Klu^s <Vu' Vi rniutliung aus, 
die er auch begründete, ilass dlt-so 'Ii i'innin.: erst um das Jahr 
1755 sfatlgefnndi-ii. Wir intiin mi. uls rHumph deutscher 
historischer Forschung diese Vcrwulbung als annftbernd richtig 
coBstatiren und den Zeitpankt nunmehr ziemlich genau angeben 

' m können. 

Die Kiiyal .\thelstiinloge No. l'J frierte am 27. I'- l'rnm 
ilir li.iiM;(liii^'i's Stiftungsfest uuil bei iliijs!:f ( lulr^'iiiln'ir hiell 
r.f Withani M. Itywater, 1'. M. und Sckr. (iinii Vurlra/j 
über die (ieschichte der Logo, welche s. Z. Mm il. n Alten 
oder Atholl-Mni gegrilnUet worden war. Nachdem Ür Bj» 
water die alten, Ungst wideitaglea Fabebi von der Groaslogo 
zn York aafigetiBeht, ilblt er, geatfttzt anf Arehivstoeke (reeordi') 
der Atholl-Orossloge, deren Grossmeister anf, indem er sagt: 
„Ohne weiter z»rilck/Up"'lii n. .ils bis anf ITö.'i, finde ich, dass 
in diesem Jahre RoL. luiiier /um Orossnieister erwählt 
wurde, der bis zum J. 17.').') im \iuir Idieb, wo Kd. Vauf^liaii 
orwüblt wurde." Ihm folgte 1757 dii tiraf von lUesiutou, 
I7t)l der (Iraf von Kell), 17tj7 Thomas Matthew nnd 
1771 der Herzog von AthoU, der im Nov. 1774 starb. 

Da der Redner jedenfitlts die ersten Grossmelster erwähnt 
haben würde, wenn er solche vor I7.')3 gefunden hatte, so 
crRicbt sich, <iass in diesem Jahre der erste (Jrossmeisler 
■ seilens d' i sin.'P Mjniiilen Alten Mr gewählt wurde, woraus sich 
dann weiter frchlie^eii liis&t, dass die Trennung erst zwischen 
1747—59 stnttgefiiiuleii haben mQaa«. 



Wir deukcii der Annen. 
Tafcläprucb. 

Br bMl aai tnt», 

MtlitM Mt Vtfi .na |iUm kjtiif la P i mdi». 

jyFran Magdalis weint auf ihr letztes SUlok Brod" 
Wen ridirt« sie nkht, die Geaehidite 
Von raenscblicher flilfe in menschlicher Notb, 
Verherrlicht in Bürgers tiedichtc? 

I)a«s der Tempel der .Menschheit in Lieb«» steigt, 
Dass ilie Herzen zu gi')t(lichen werden. 
Beriet der £w'ge so Arm als Reich, 
I Und theilte ihr Bauwerk auf Erden. 

I Nun ist's Uli di'U Einen, den .M^irtcl, den Stein 
j In .Aiigesiclils Seliwei^^e zu bringen. 

Am Lohne des Reichern sich dankbar zu frenn, 
I An gemainswneix Tempehi GeUngen. 

j >■ 

Sie brauchen des Oold's nicht, das Reicher Haad, 

Dun Stein zu ver/ii n n, t,'cs|i. mb i : 
I Nicht ist ihrem Denken die borge b* Uuuui, 
I Ob dar Sehati «oUj, der reidiiieli^ «ndat. 
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.So kpüj»ffii Tti rliirtiii«- 

' ^Di-rt Ariiit'ii .III- mli-L „, 

\vl>rai DicD»te der UUtcklidicru vUlig geweiht 
brfttllet vou nOtzticheiiii 'Streben. 



iiiiil I)!iükbarkeit 

:Im' l.iliiii, 



Doi'li «renn (•rhilinil ihm ili«- srluiffni«!«' Kmft, 
Wenn <lif SciiK ii mit 1 raiK i t:i'li< filr 
ihn uiii^telin, der vuiii Tuilo iluhiiigiTali'l, 
Nun darbend au cinsancii Ikrdo. — 

Duell wi ll, tv< nn der Ann«: (Irr Frewicn denkt 
Uud lies Jubels in fc»llicben Krrüen, 
Wo VofbiM» der Sorg» den Ueclur «iiuiebenlkt. 
Und der GfWMeu durchwählet ^die. Si»d>«nt 

Aili, Ainii' iH'iliiicki I <i|'t L'rusM'io'^ot'h, 
Al> ^llicklicliu Meli I In n i ! I 

Druiii, »i'iii «iiiir M lin ii II ' i!) Miicklein Hmdf 

l>i r wiiil' I - Uli- IUI lit ; ■ 

t 

'i'u-f fulill dii'& der' Maurer, nicht ^ilt c» nur l'ilicbl, ^ 
Ihn erbebt e<> zu lier/livhein Uiuiiye, 
bwa er Uilfe gewähre, wu Hilf« gebricht 
Uud tchweigcnd den Lohn nhsht verhinge. 

Dann fleht wohl ei« Anuor: Su hC-i mir K'-^diehu, 
Nicht ki'Uii' itli Ki l 1 1 ipfi II NiiriK ii; 
liult las» es dem IvUeu duck wuhlergehn! 
Und den Maurer hesel^t sein Amen. 

,^0 schwur mir's ein Maurer" — i'iii Wort voo Gewicht, 
Hat es frOb scbou da» Uerx mir durchdniDgeu; 
Drum mahnt' iah gern lieato an Udrgere Gedicht, 
Das von Noth er uud Uilfe go»nngra. 

(ii il' iil.' t ili r Ainicii n u ll lol'lirlii-lii Itrauch, 
(i.il. nk' ii il.', W ci'th-- wtr ili I Aiim ii; 
Si' l'.iin ii ;tiii Itiiiiirl >ifr .Mfn^flilnit aBoh, 
( ad IcLnii iiii> l.iitr und Krli.iriiii ii. 

Wir denlion der Annen mit Hau Ii für das Urod, 
Du Gott HD» verlieheu, und flehen: 
Gott woU' ttUB crweekcQ In eigener Koth 
Den Freund, uns »ir Seite m «lehon. 

Wir ih iikin ihr Ariin u, iimi liicln ii ihe Hiiini 
I iiN >tarker /nm imiiKeii ünini«-, 
l).isj Sil, durch der ihüligen l.ielte Verband 
Noch hei 0 oianch blnlende Wunde. 



BrlsTmeluel. 



Br W. » in L l'iiscr Veriiifj-viTiiiMchiiiss iioli»i Pr<«>-)i<'k- 
(••n f.m ..f'anhntt«' ' i-rl.ullrii Si. iliiiili F. Si. Vf iliiiuHiclnii |i.imI< 
tlir lliir Imll Miillii iliiiiL'i ri hikI liir jnh.'. I i'lii i - f ihIiiiil' 'Ii i 
ri'ctliiii."-" V. Ks. Ueuii iji>' Mvh filr iliu ,^liMur}' ut Itcl-iii. lülit. 
ti rvo ri<l< i> k'Miii' U, bitten wir danim. Ihnen, Ihr F. und Ur Ut. C. 
lM?>len br, (ifiij»! 

Ur. Her. T— r in R, — Diu VereiuiibaitriK« dankeud erlialteu; 
br. (•cgenp'iH!«! 

Br A. in E. Wcnii nmti Ihnen die thiCfaKraili* mit Hi'iu«'fkunjr 
Finpfahl, „da- ilnr. l- ili-'-rliirii i'r>1 ilii* Mch l»i"»;ilii ' nili n I rMr vim 
ih'ni Slii^-ni H;i'il>'M -.'rti ..niil iiiiiI ;;r-aimiii'it wui.lfii", '.i- m -■ii 
-u \t dun li Mililii- Ki'il' ii'.u j.i im Iii mii-iIh-m iiihI I.i'iji ti. K~ i-' 
itiuugi'si>'lii-ii, ihi--. IM i'Jii'." n Oriciiii ii iliiiil. iln IImi Il),'| .■ if i'iii Km-. 
llU9erw."dill>T iiml imUa i i Ürml i ^-i' rl..iliiii winl ;>l" r am U Iii.-; 
werden uni^t mir M'ib'ij;i'iiüv:M«nie, iiiihl tiir die Mii-i ihatit^i Lirr 
geMluAMi iimj bleibt unter allen UaHtkuden einauweuik-u, i> Jimü 
v> eine 1.<iscD-Arl*t»1it«tie jfeschnff'ni wird, 2) dass dir rertrantr 
Kr« t-i es für imlliig halt, ih-nvllx ii iliiird iimiii-r neue •^mf"ii iiunii r 
pu\i>T zu /II In n und vmi di'ii .\.i-i i";>lili.-ti doch iT^t uic l. r i iiul''' 
aii.'^/-»w ;i!ili-ii ; 3i 'l.i»- ilir-r .\ii-j\-uhj mit ( in imhiii'h, i iiili ii- l-il" In 
uini iiiiZ'-it-'i iii:i»-i in hiiiiii \itl-iiml-ii i-l: 1' il.i--> ili" IIcl Iii." .iili- l;ii 
Ci Ii! Ii ilu- Im,i,.!i iiiul ir'i kii'itt zu filn'i l''iiiuiu,']ii'kul,iliim L;'-'iiun Iii 



vK iilrii, riiii'ii härteren, vvi-nii .imh dnrrhaufi heariiiiilptcn Anndruek 
liirrtiii' iiirlit /II ;;rliriiii<lii -1 lli' :<n kimilnt mm tiln r muh d-r wi-i- 
tcTi- l.iiislanil, ih'i' si'lir /.ii lic-n-liti ii, tksä die IIiicIikiüiIp diirehiMS 
nicht aller Orten luis einer Auswahl bewährter nnd tuchtiser Mr 
Uesti'licn, sondern das» auch Iiier h-ii hiwii-Iuiap iinil iniiani;liclie Ele- 
mi nlc mit naUrianfeil und wt-il man i ln n liclil lir.im lil iiinl dpa 
Kiinin-viand der Iloi-birade «elr rn «Iii miil ^i<-ti mit ili-r Siiri n i?0- 
Ii-Ki nllitli Hill >M iiii-lir iMirinlKt, iiI;- il' i' U aI/ch ^il h niclii l iiitiinh t. 
tii iv1i"l|i' null ki-iihtiii»-i l ii In- lli i l i--i ii >ii'li nn i t niilit iM-riinli ri;. 
Ilei i-i'(:i! 'i. Nii(/rn il.'i' l|i>i-lii;i ;iili' winl ilnn-li /.i lnitiuln-:! >cli;n|. ii 
IÜIir> Iii Ii i ,iiil"i;''Wi'U'' II. 

|i;ir- in.iii ilie An-iehd-n di'r Itjidiätte niul de« ilerdu^(« licrn 
Mit denen de» Vereiw deut. Mr idcMtiiicirt^ ist lebr m beklagen, 
aber bei ItrOdern, «ebibe nichts h'sen »nlT nidit denken. M^iwer **t 
hrkiiiii|i)i ii l'ii>-< «-iii ll<'raii-i;. Ki i ni. ?•! j^-den Iht« jede» Artikels 
/.II vri-lri t' II iiniliiL' li:i', vi i -L-lit ^n Ii liiii/. vaB mIM. Dfe« der 
Vi n in n I I ii ■■ r Im 1 1 i-il.l.ii i ii.ii . il.i .l..' |!.niliiillii nur snfpw ..Or- 
tfan" i|i— N'rn'iii- i>t. ;iU rr -n /ii i.fln i. Ilm kuii'lji li.uiijrii l>i<nut/t, 
il,i-> - r .iIk i ili'ii liili.ill ili r li tiiliiili - nn l.t wrii iil uud auf die Ke- 
ilnlimi in kiiin'l NN'i'ix' riinvnkt. i.-t iillin ilcncu bekannt, die tich 
inii Mir. .luKcii'pi'idu'UiMi knniim-rn. I.c-tin Urns»! . t 

Br fi. Th m II - M. - V«rbiDdlirh>ten l>anfc filr Ihre OdUK^eit 
;im lutere*iM> meines SiAiltiRnRs; Sh- habe« danh ein gntca, e(iit> 
'maur<-r Werk pethaii. Frenndl. (in 
1, Kr, H. in B. I>ii' fi«'<ehirht- 
ujrii'nr.ith" iciil >.! im r l\'i-ili'ii i" i i 
.,Bnider»iaiii" lnlu'u v.i. im .lt.. Iii 
Icüen, Si hr i rlcmln Ii. «i im «.ilirl 
kclni'i' Li-.'!-. 

Ur. G. Frank Gouley, St. Louis, 
of iho „Fr.-cinason", l>Ht mit X» 1 & 2 l'iatcrmdly Yours! 

All*). — ViTiMiubiuiviiei- 
hallen. Aii Kr /, — lui 
iihni- di u lii-tni>.' bi« heute 
borzl. (iegengru^s! 



III , I Ii 'reiilckuiiimel-LVininier- 

'|i ij; ilii III iiii. i! KrinlfT In'iiii 
Ii 1 :m ili r ■■|'i i ■ ' N n- 1 J 
lii'ii .SaiiK'ii r. Iiudeu wir in 

Wi' havi' only reoeived No. i 
imlly Yours! 
hli. 17. dankeud e 
in L—m aaudtc t^uittuug direkt (ans VencheB). 
keute erhalten zu haben. Ihne« und allen Bm 



Aaieig«n. 



Kin crfohrener, verhelrathefer llremer Br, mit ausgcbrei- 
telcn Dekatmf^i Iiiidi'ii uml hi vii n l'!in|irehluii!;i'h versehen, 
wilnscht noch «-inii:!' Iri>tiiie^'sialii'.!i' llan^i r /u vortfetcn und 
bittet Hftlriiiiiiirii lim lün-i inliiim iiin r .Ailn'ssc unter Littera 

(j. >io. 21. uu ür J. ti. Findi-1 in Leipiiijj. 

Bad Johannisberg a. Bk 

lkil-.\iistalt 

fUr 

Anwendung des Kaltwasserheilverfahrens, 

aller Arten warmer und Dampfhiiih r, Kii lcnmiU lhilder, BMer 
in compriinirter Luft und EltklricilM. 
ErdKiung tk-r die^rigen Saison am SO. Mkrc Jede 
nähere Auskunft, sowie Prospekte ertheill 

IMrector Dr. Mure. 



und deren Verkauf 

bewhrkt 

Ingenieur CSarl Pieper, Dresden. 

Die vonOglk-hstei) rereiixen tinti aiisL'ebfcitete Erfiih- 



niii^i-ii im In- 



und Ausland. 



Einbaiid-Decken zur Jauhtttte'* 

i /iicleieh A iiflifu uhr .M a |i|»eii ; 

lu dein Jabrgan;; i»üi> (cleg. Lcinwaadband mit Goldpressimg) 
können dureh jeilc iSuchliandlung zn dem Preise von 12^'. Ngr. 

lie/oL'rn wi-nleii. 

I.i i|i/i};. l'(ir~l<T it Findel. 



\ • rAutKfirtjii her lU'dacivur: Ur J. <<. Findel. — Verlag vou Urr Fürater A l'indel iu Leipiig- ~ Uruck wu Urr Blir & llermana in Iiflijalg. 
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lairito. -> «mini. - r«ai l i. 



( 

Das Wespn, die Ziele und die denselben am meteten 
eutapreclieade pr«kti8che Werkthätigkelt der JiMirer 
für die Ctogmwwt*) 

flr'iihirttt irUmil. 



Die Mrei ist» «fe die ReNgK», keta Moates Wilsen 

des Wahren, Guten und Scli9Hen, des Götflirlicn in und 
ausser uns; sie ist auch ein Leben, ein Betliätiscn, eine 
praktische Ausühuns des Wahren, ' Guten und Schönen, 
des Gfittlicheri im Leben. Unser inaun i i«* !i( ?; Arbeitsfeld 
ist daher tticht blos die Loge oder inncihulb der Luge 
allein zu suchen; das unerniesslichc Gebiet des gesell- 
eehnftlicheu 'I.C'brns, das Lcln n selbst Uegt lUHiiittelbar 
vor uns als Arbritsfulil cröffut;!. 

Die Kräfte des Kiiizelneu müssen sich aber in der 
G^enwart auf ein bestimmtes Gebiet bescliränken? die 
praktisch -sociale Arbeit wie die wissenschaftliche muss 
viflibch getheilt und vertheilt werden. Kinc Theilnng 
muss unbedingt stattfinden, wollen die Einzelnen wie 
ganze Genossenschaften etwas Durchgreifendes attsrichten, 
wollen die Arbeiter nicht blosse Dilettanten anf vielen 
Art>eitsgebicten bleiben, wollen .sie vollkommene Meister, 
vollendete Spedalitäten in einen), wenn auch noch »o be- 



*) Dieser erst«- Vortras; sollte eine Reiho voii Vortruücii Ober 
da.s ohigf 'l'lii iiitt in der am 7. 1 '< brunr Behiiltcnon Fi'i'llogf 
im OripD« vou Üarnistailt i-iulFhi'D. Durch ciuc UeberfUllo von 
Hiitrivllem l'«>»tmatcrial gelangte dmi'lbc nicht MUa Voitll^ Wir 
tiMitoa ihn daher, wi« die felgeiidieii, ia der „Banhatte" mit. 



sclinliikton Fache \Ycr(lcn. Diese Fordeniiifi ist keine aus 
der Theorie sich ergebende, sondern eine im überreichen 
Leben der G^envart äeh immer inebr gdlead machende 

Nothwcndickfit, ein (Jes-efz der fort-^chrcitendcn Pildting, 
dem weder der. Einzelne noch ganze Genosseuschaftcu 
rieh unbestraft «idersetxen dOrfen. 

Auch die Mrei nuiss dieocin tiefen Gnindzti-j der Ge- 
genwart in der Ausübung ihrer praktischen Werkthätig- 
keit Redinnng tragen, will sie, gegenüber den zahlreich 
für alle niederen wie höhenn *l,el)en<bwtitrfni'^se auftau- 
chenden, im Lidife und mit der allmächtigen Kraft der 
OeiTentlichkcit wirkenden Vereinen, als eine eng^eschlofssene, 
im Stillen. \»ri Imien nnch Aii'^sen mit bestitiimten sitt- 
lichen Gniiiil>at(reri wirkende Gcnossenscliaft, als ein wirk- 
sames Glied im socialen Organismus der Meusclilieit sich 
lebensffit'.ij^ eilialten. will -ie nicht von der Gegenwart 
oder lii r luidisten Zukiiiiit sieli überflügelt und zuletzt im 
Ivampfc um das geistige Dasein überwunden sehen. Die 
Mrei hat alle Ursache, sich aufzuraffen; sie muss ihre 
geistigen Kräfte, die sie noch besitzt, ihre bisher zer- 
streuten und oft nutzlos verschleuderten Oddwittel, ihre 
bis dahin systemlose, meistens mehr von augenblickliehen 
Wallungen und vorübergehenden liedürfuissen angeregte 
und geleitete Werkthiitigkeit in ein beitimintei,Baeh einem 
nchem Grundriss geordnetes System umwandeln, und als 
festgeschlossenc Kette aller cdeln, unabhängigen und in 
ihrem Geiste wirkenden Men.'ichen durch thatknifiiu-e, auch 
nach Aussen hin zeugende Handlungen die Grundsätze 
der HnmanitSt im Leben geltend machen, in denen das' 
Wesen der Mrei und ihre Ziele in ihrer i-^aiixen I'einlieit, 
i«i ihrer acbärfsteu Prägung zur Erscheinung koouueu. 
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Hier ist dio Pfollr, die verwundbare Ferse, wo die 
Mrei sterblich und als Bund der allniühlidien Auti('>sung 
eritegm mutt, oder nnverietzbar der verjüngten liiat- 
krnft, der ewijjen Jugend, der Unsterblichlieit des Leb* ns 
und Wirkens »ich erfreuen kann. Und (;eradc in diesem 
mtteheidenden Lebenspunkte nimmt in der Gegenwart 
, wie zur Zeit iliror gesrhichtliclicn Tü'.tstHnin^' die Mrei 
eine ganz spccitisclie StcUuiij^ (.in. die hie iui Ornauisuius 
der Weltcivilisation zu einer notliwendigon, unentbehr- 
lichen Anstalt und (;<iniin.s( haft aller wahrhaft Freien 
und Edeln unseres (}e.s' hk t liles macht. In unserer Zeit, 
wo man so viel von Humanität redet und die Iluuianitiit 
auch bruchweise Kdleres und Grösseres als je vorher voll- 
bringt, schicken sich gerade die Confessionen an, anstatt 
alle Menschen in Liebe zu vereiiii^?t'ii, jnni in mcnsch- 
hcitlichen Glauben, der in wahrer Menschenliebe tbätig 
ist, immer mehr im Leben des Staat« und der Gesellschaft 
zu trennen. Nicht die Henscfaenliebe, die jedem in das 
Herz und in dns Gewissen geschrieben, nein, die Confes- 
sionen sind das Schiboleth, das Erkennungszeichen, nach 
dem man sich gegenseitig fragt, sieb enger aneinander 
schliesst, in besondere Gemeinschaften aammelt, Schulen 
errichtet, WohlthltigkeitSTereine gründet; sieb sogar beim 
geselligen Verkehr in confessionellen Casiiios /u-aninien 
pfercht, förmlich absperrt, Schranken, Scblagbäume, ja 
Barikaden enicbtet; die sociale Zerrisaenhdt, Feindselig- 
keit und den Glaubcnshass bis in das Heiligtliuiii der 
Familien als die Wurzel alles Ucbels liineiuverjitläu^L 
Belebe Saat, seit Jahrzehnten ansgcstrent, wird fippig 

wuilicnid auf'rielun; dir l'iiicbte wi.'rdeii reifen. Anstatt 
des ewigen Frieden» wird, weuu die Zeil der Ernte uuht, 
ein Krieg Aller gegen Alle anabredien, den nur die echte 
Mrei, die llum niuit zum Heil der Menschheit liegrdch 
beenden kann und wird. 

Und dodi sind wir Mensehe», nach de« grossen Ban* 
nieisters aller Welten Eiv,ir'!iunps]>!;nii' M1l^t, im Lehen 
und iu der ücseUücbaft, welcher Itcliijiuu und C6nfesbiuu 
wir auch angehftren mfSgen, neben einander gestellt, 
und niit^scn, auf cinamler angewiesen, mit ciiinndrr 
leben und wirken und ächaffeu, damit der Tikg des ewigen 
Friedens «odlich komme. Unsere providenttdie Bestim- 
nmng verlangt aber, da.ss v ir in-. St.iate, im gesellscbaft- 
licheu Leben nicht in Zwietracht getrennt, sondern in 
Liebe veretnigt sind. Und auf diesen atigemein mensch- 
Bdien und allgemein inrnschenwilrdigen, den fjelisionen, 
Confessionen uud puhtischen Parteien gegenüber neutra- 
len Standpankt steM ons die echte Mrei, in deren Dienst 
der Maurer unablässig arbeiten soll: dies ist das Ziel, zu 
dessen Erreichung die Mrei alle Wcrkleute, mögen sie 
Meister, Gesellen oder Ldtrünge heissen, durch ihre 
Lehren hinieitet und zur Werkthiitigkeit im Leben ver- 
pflichtet. In diesem Cardinal- uud 1 undamentalpunkte 
se^ die vereinigte hiatoriMihe Mrei, allen Anstalten, Hünd- 
nissen und geistigen fiemeinsehaften L'C['t n(lIii?r, iluc .'^ie 
cliaraktcrisirendc specifische Eigenthünilu likeit, eine Kigen- 
art, welche ihr im geistigen, rcligiössittlieheu und social- 
praktischen Leben der Menacbhett eine unverrflckbare 
Stellung einräumt. 

Der „Verein deutscher Maurer" hat diese in der 
Gegenwart wirlitii:;ste L''if'!i^frnge tler Mrei in seiner 
Jahresversammlung zu Ua^eu am üu. uud 'il. Mai 18üä 



' in der Fassring; ,reber die der Idee der Mrei am meisten 
eiit^prec !iLiHle, fiuciitbarste und zweckmä-ssigste Art mau- 
rerist lii r \V. iktbätigkeif'^i mit glücklichem Grifif ztt einer 
Prei.sanf^'alie citiuljcn und sich durch diese Initiative ein 
grosses und bk il)ende.-> ^ enlienst erworben. Unter allen 

i BAtbseln, welche di(> Gegenwart der maurcr. Sphinx vor- 
l^eli'j^t. i-t das in Fnifzi' i:i'-tclke für die Lösung und die 

I daran- liei vorgeheiiile Wiikung das be<leutungsvollstc und 

i schwierigstt. Der Verein hat aber damit den sichern 
Grund und festen IJodcn betreten, auf welchem ein Ver- 
einigungs-, wir boffcn sogar ein Einhcitsjuinkt für 
alle maurcr. Systeme und Bestrebungen aufgefunden und 
zum Segen der Mrei und damit der Menschheit geschaffen 
werden kaim. 

Auch ich habe mich nach Zeit und Kräften mit dem 
Studium dieser Preisaufgabe beschäftigt, und es ist mir 
weit über die von mir selbst gesteckten Grlnzen hinaus 
eine grössere Denkschrift daraus erwachsen, deren Inhalt 
ich Ihnen, verehrte Prüder, von Zeit zu Zeit in Bruch* 
stflcken vorzulegen gedenke. Erlauben Sie mir hente ans 
der grossen Zahl der allgemeinen Grundgedanken drei 
Grundsätze ihnen vorzuführen, um daran einen Vor- 
schlag ta knfipfeu, durch dessen Ausführung gerade am 
heutigen Feste ein den Geist der Mrei ehrendes Liebes- 
werk erwachsen könnte, zum bleibenden GetlächtnhiS an 
diese gesegnete Stnnde brfldertieher Verehrung und Dank- 
barkeit. 

Als obctster Fundamcntalgruudsatz bei der Ausübung 
manrer. WerktbStigkeit macht sich zuerst die Forderung 

geltend, ilass wir hei jeder Anfheiltuil.ii::' Werken der 
I Liebe, das W'eseu und die Ziele der Mrei nicht bloss iu 
I der Loge, sondern anch vor Allem im Leben dranssen, 
wo wir Karlic liekennrn inilssi.u, in unsrrn llandlnn;:en 
1 dadurch bekcuueu, dass wir nicht auf der Grundlage 
I der Confessionnlitfit, sondern der Rnmanitit, entwe- 
der s(■II>st^♦;i^dig oder im Anscbluss i u 'Hl irh^-i vi-mtn, 
; die nicht zum Bunde gehören, zusammenwirken, damit 
I wir dadurch auf diesem freien Gründe alle, edeln und 
freirii .MLii^rlien in Liebe zu vereinigen und nicht durch 

(rciigiüseu Glauben zu trennen suchen. Bei einer solchen 
Wirksamkeit auf solcher Grundlage wird der Segen fftr 

die Mrei, unsere Ld^-en und uns selbst nicht lange auf 
. sich warten lassen. Wir werden, wo wir die Initiative a^ 
I gttifen, auch bei unnureichenden OeMntitlehi bald den 
' Crystallisationspunkt bilden, an den sich alle edeln und 
freien Menschen im Lebcu wahlvcrwandt^cbaftlicb an- 
scbliessen. Es werden uns Mittel niiliessoD, die «ir in 
unserm Kreise allein aufzubringen nicht im Stande wären. 
.'Vuch die Welt wird uns dann als eine sittliche Macht mit 
Freuden anerkennen, and Nieuiaad wird es mehr mgen, 
uns iMaurern vorzuwerfen, dftss «ir einen überwundenen 
' Staudpunkt eiunehmen. 

I Als zweite Forderung macht sich gdteod, dass wir 

I nicht durch Geldmittel allein, die zu Grossem bei der 
jetzigen Organisation der Mrei nicht ausreichen würden, 
' .sondern in erster Linie dnrch unsere persönliche 

Theilnahnie, mit unserer ganzen sittlichen Kruft zu 
wirken suchcnj dass wir alle unsere Mittel uud un.sere 



*) Siobc „MittliC'iluURvn uus dem Vi n iii d<<ut. FrUf". S. Bind, 
3. lieft b. 3 IS. Leipzig, För»t«r A ii iud«!. lötiö. 
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ThStiff^eit nicht systemlos zmplittern und yenelileadern, 

wmliinli lins doch kiin it'<lit('r utid koin Wüliltliiiti«; rück- 
wirkender Segen erwüclist, sondern beide, Mittel und per- 
sAnliehe Tbfttigkcit, einer engbegrinzten aber be- 
stiiiiinten Aufgabe ziiwi'iulcn, die innerhalb unseres 
inaurerischen Bereiciies liegt Sic sind berechtigt, meine 
BrOdtfr, micb hier aaficufordem, solche Anlisiben für nn- 
Sern Orient Daiuistiuit näher zu Viczrii lmi n. An jedem 
Orient wird sicli eine lohnende, :»egcn.src'icli auf die LogB 
rfldnrirkeode Arbeit finden. Sie werden entpecnen: „Ver- 
loilien wir nidif j.-ilirlirli, durcli dir Iliilitih-'-i hc Sliftiiii^r 
dasu In Stand geiietxt, eine Untcr^stützung von je fünfzig 
Gulden an je drei Wittweu, veranstalten wir nidit sdt 
Jahren eine Weihiiachtshesclieruiii,' für arme Kinder V 
Haben wir nicht der Kieinkindersciiule lange Jabre einen 
jibriichen Beitrag bezahlt, aligesehen vflSi den unzllhligen 
unvorhergesehenen S|ienden, die aus unserer Aniieiikie^>-e 
lüesiicn, ja haben wir nicht in jüngster Zeit die \N uhlthat 
einer Sterbekaase den AngdiSrigen -ttnserer Lotte in Aus- 
sieht f;estell(y leli Hclihif/e dif-vc Arlicit niilit ^f•rill^' an, 
aller eine bleibende persönliche Autheilnahme von 
wohlthttig raelcwirkender Kraft getrSbren uns alle 

diese niaiirerischen Arbeiten his jetzt nicht. Ich liabe 
uiit dvr iiuigiiclien (ieuaaigkeit eine .statistische Lieber- 
Mcht aller bleibenden Liebesw«rke im Grossherzogthuni 
Ue.<^elJ, aiit li der niaurerischen, so weit mir die Quellen 
geutriiet, zusamnungestcllt. Die Zahl belauft sich in die 
Hundertc. Und nach dieser ( ;i>iji-tik, weldie I-ücken sind 
noch durch allgemeine und besondere maurer. Werküiä- 
tigkeit auszufüllen! 

Ab dritte Forderung' klo|)ft die in den Or^'anismus 
der maurer. Werktliiiti^'kiit einzufiij;ende Antlieilnahnie 
der Fraueu, uiisrer Schwestern, an unsern Liebeswer- 
Iten, mit unabweisbarer Kntscbieilenheit an die Pforten 
unserer Bauliiilten. Ist schon seit .Kihrzelititeii die Stel- 
lung der Frauen im bürgerlichen LcIk-u eine weltbewc- 
({ende Frage geworden, der selbst die Süiaten nach allen 
Iiiehtun<^en gerecht ZU werden eifri<j:st Itestrcbt sind, s» 
ist in weit höherem Grade die Anlheilnahme der Frauen, 
ni< lit IUI den allgeiiieiuen Arliritcn in den Lojjen selbst, 
aber bei unseren Liebeswerkeu als geschlos-iene Kette der 
Sdiwestern fttr die Mrei eine Nothwendij^keit geworden. 
Die Frauen sind die geborenen IMoniere bei allen Liebes- 
werken, das wissen die Kirche und kirchlichen Vereine 
von den ersten Andogen Ins heute. Diese Thätigkeit in 
geordneter Weise und angemessener Organisation mus-s 
Ton lUM nnaem Schwestam geöffnet wenlen, die sie auch 
mit wunderbarer Ausdauer und Aufopferung se^iensreich 
zu erftUlen im Stande sein werden. Wii haben seit den 
deutschen Freibeit&kri^en bis auf diese Stunde erfahren, 
ja in den letzten Jabren mit eignen Augen angesehen, 
was eine Frau in Werken der Liebe und Aufopferung /u 
leisten vexnuig. An die vier ütaatlicben Orden, den Stern- 
kreuzorden in Oesterreich, den Louisenordeh in Prensnen, 
den Katharineniirdcii in Üiissland und den Thercsienorden 
in Baiern reiht sich ftlr das weibUchc Geschlecht der 
neueste Verdienstorden an, den die ecbt maurerisehe Ge- 
sinnung eiin> crlauclitcri fiirsfliclien Ihindesbruders erst 
vor wenigen Tagen gestiftet hat. Herzog Emst von Sachsen- 
Coburg-Gotha bat am S9. Januar d. J. zum Gedichtniss 
«Ims SGdihrigen BflgierunnlabiUMmis «ein« Hedaille für 



weibliches Verdienst" gestiftet, und zwar als Bbren- 

auszeichnung für Frauen um\ Jungfrauen, die sich 
durch Armen- und Krankenpflege oder sonstige 
hochherzige Handlungen besonders anerkennens- 
werthc \'erdieiiste erwnrbcii haben. Seine (lenialilin, 
unsere erlauchte Sdiwestcr, hat flir ihre Lebensdauer die 
Medaille nadi Einboinng der hindesberrlichen ZostimniaDg 
zu vertheilen. Uud hat nicht auch unser < i lauchter Lan- 
desfürst und Protectur für gleiche Verdienste nicht allein 
den Pflegerinnen von Beruf, sondern auch den weibliehen 
Freiwilligen im Iiicn^fe der Liebe inn! Ai:fii]ifernn;;, ein- 
zelnen Frauen und Jungfrauen sein Ortlen-szeichen au die 
Brust geheftet! Meine Brflder, nicht blosa hier uuter 
unsern Augen, snndcrn aiicji allüberall sind wir Manrer 
in Liebeswerken, die innerhalb des Lereiclis maurerischer 
Werkthltigheit liegen, von der sogenannten profimen W^t 
weif iibi rtblgelt worden. Täuschen wir uns in diesem 
Tunkte doch ja nicht! Wirken nicht gerade iu unserer 
Stadt, abgesehen von den Geooaaenebaftoi raf confessio- 
ueller (inindlaire, die Diakonissinnen und barinlierigen 
Schwestern, hiesige Fraueu und Jungfrauen aller Keligi«>- 
nen und Confessionen, voran eine bessisdie Prinzessin *]k 
die aus dem Lande stainnif, wo die Wiege der Mrei stand, 
(Ehre und Verelming ihr dafürlj auf der (Irundlage der 
Hnmanitit nach dem Grundsätze ,4urch Alle für Alle", 
die Heidenreich-Siebold'sche Stiffuiej f iv uruie Wiuhnerin- 
nen, iler Alicenbazar für den Vcrkruil weiblicher Arbei- 
ten, der Frauenverein für die Verwundete n im Feld uml 
für Krankenjitlegc im Frieden? Alle diese Liebeswerke 
sprechen lauter als all meine Worte, die mir heute an 
dem Fest unseres Si ii n ji i'ioii>, des JBngera der Lieber 
doppelt wie leerer Sclielleiiklang ertönen. 

Hier bin ich an dem Punkt« angelangt, wu die Pulse 
der Liebe hober schhigen, an den Punkte, an dem ich 

heute im Ange-^ichte der zalilreicli vci -n;inii!fi'!i Rrfider 
aus allen Schwesterorienten iles Kintrachtbunde.s, einen 
Vorschlag, holTentlidi als lebensfähig einsetzen will. 
Ich richte an alle geliebten Brüder die dringemle Bitte, 
ilaä Gedächtnis» unseres schiinen Festes, wie es bei jeder 
fcstlirben Znsannnenktinfl geschehen sollte, durch eine 
Thaf zu bfzi'icbnen. Verwilligeii Sie die heutige Armen- 
.sauunlnug, vielleicht vennelirt durch eine n Zuschuss aus 
der Armenkasse als maurcrischen Oundstock für eine im 
Gegi usatz zu der auf einseitiger confessioneller (Jrundlage 
erri( hti'ten, bereiLs in Thütigkeit getretenen, auf der Hu- 
manität zu errichtenden zweiten Kinderkripp«.**) 



') Die PriWiisin Alic«, zweite 'I'ocbtcr Ufr kuntgin Victoh» 
u>ii Eaf^Mid, die OeaaUia «ics Prinwn Ludwig von HauM. 

**) Eia «w eiur AaiaU, ntiat dtr •ofauuriM Qetaits- mi 

(iHilariglokntti« (sber nlcM dfr fr«ini GcfftMantlokrttte) angeMri- 

L" II l'aiivii -Ii IicikIps Ccimit«'. tiii li-— « n Sjiji/.p die l'rin7.C!ii>in von 
iiallt iilit-rK, Ix'miiljliii l'rin/.>'u Alt xjiiiiicr von Hp*'<mi (fine go- 
liiirrn«! Ipiatin ilaiicki', fine .»triiiR kalliuli-f lir" Pulin) stellt, vpmf- 
fi'iitliclite kUrzlicli ciiicn .\iifruf aa »lin hifsigc Eiiiwotitu'r-t'liaft, 
wuriii deren «erkthutifttr Tlivilnalimp eine zur .\iifniüiino von :^.e.^^- 
lingvu wnier Eltern xegründete „Kripps" euipfolilfii wnrdn. Zwei 
«cithcr Btrsiif prvteiUotisicb angcnuhoue r«idie Krauen liaitru dia 
Mittd sa ciiieiB Urataakaiif hctscipib««, du Mgw narkwordiier 
Weise in OrmnUmcli auf den Nsawa dM Üoigea fcottolitelwa barm- 
Uenip'n äcliwrostcrhatise» einfrtrtfen werden üollte. I>araii war die 
Miubciluiig geknttpfi, dau man die Abwaitaag nnd Pll«gc der SiUf- 
liniB berrito dca Unicea banaberaigea Sebwtstara oad dk 
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Bcauftnigcn Sic den bereits fUr den Zweck der l'rüfung 
der Frage : „Welches ina»rcrisclu' Liebeswerk in unsenn 
Orient ani fruchtbarsten in Angriff 2U nehmen sei?" ge- j 
wälilten Ausschuss folgende Fragen einer gewissenhuflen 
VoTprfifung recht bald /.u uutcrbreiteD: „Soll und kann 
eine selbstständige inanrer. Sektion mserer Schwestern 
sich dem auf der Grundlage der Humanität hier thätigcn 
Frauenvereln för Krankenptlei,'e anschliessen (was nacli 
den Statuten geschehen kann)^ ein Uebeswerk, das uns 
am nächsten liegt, uns sellist unmittelbar berQlirt und von 
segensreichster Rückwirkung auf unsere maurer. Thiitig- 
keit sein würde *;t oder sollen die Schwestern als selbst^ 
stlndige Sektion sieb bd einer etwa neu zn errichtenden 
zwi'itcTi Kiniii:'il,ri])j)c auf dci' fJi iin<lla'r;r i\cv IIuMianität 
oder, wenn die Urgaui»atiun der ersten ihre» conftatsioncl- 
len Charakters entkleidet werden sollte^ an der bereits er- 
richteten sich lict)ioiIi;;en V Vor allem aber (ibeiliaii])t dif 
wichtige Vorfrage zu untersuclicu, sollen sich die Schwestern 
Itberhanpt, und wie kfioneB «j« sich bei einem oder dem 
andern der ani.'Pgebeneii Zwecke am passendsten bttliei- 
ligea und auf welche Art am eutsprechendsten urgaui- 
airen?" 

Meine l?riider! Eine Maurcrthat, Ein I-icbrs- 
werk wiegt tausend Iled«$u aufl Die glücklichätcD Stunden 
im Menschen-, im Haurerleben tind die nach dner toÜ- 

brachfen guten That, die mit tausendfaltigem, fort und fort 
sich erneuernden Segen auf den Einzelnen und ganze Ue- 
nossenscbaften znrttekwirkt, welche die gute That voll« 

bracht haben. Harum auf, meine Urflderl In rliesem 
ülaubeu uud in dieser üebcrzcugung lassen Sie uns auf 
dem freien Grunde der Humanität in unbeschrankter und 
un<:i'f;irlitt;r Liehe mit allen etilen und freien Menschen 
für Alle tbütig sein. JJanu handeln wir im Geiste der 
Freimaurereil 



innere Vermdtmg d«r Krippe der Oberin dcrNcIlirn (aus ciaem 
ElsassiT Muttorluiiisc;) anvertraut lial>e. Da^ogcu erscliicii v(ir »i - 
uigcii Tasfii tino von Pu ljii>si!;rii, di'ii vtTsdiioJi.'iij'U'ii Berul!klui,-.(.u 
und Confi'*s!.iij< 11 aiii;i In.iiKcn MäiiiiL'm luucli 12 MauriTnl untcr- 
zcicbuete „Krkliiniiig-', welche den Werth einer derartigen Anstalt, 
vursichtigr imil richtige Or^aniÄ atioii TOVSaSinellt, itwur ftu- 
erkcunl, dali«i aber die «cbireircu Bedenlua MM 4m BtMhhna 
dec CvmiU» Auidrack TerieOit, da» man dia FmAdoo md die 
guM iBBet« TerweUuiK einer u tief In» FaaiiK«d«iben etapcMgir 
den AMUdt, ««tdie, wenn lie aefteureieh 'wirken sone, nur von der 
allsemcinrn, von keiner coufL-ssinnpIlcn I!iU l»«ic Vt 'j;(;(i!oti ii Mi ii- 
■cbenlii'lic grlranreu sein müsBe, ßcrade einer« kirthlul i n In-u- 
tiilo in ilir ILiiiilc pi ln'U wolle, welches in •^eiuuin llainklii iiiclit 
frei, soiiikru ,m stitnge Ulaubtusuunneu und OrdeusriRelii gchuu- 
dcu sei und nach ileiii Wesen der in ihm vertretenen Kirche für 
diese Tropaganda otachcn mOgae und werde. „Die KrklarttOg" 
betont ferner, doM selbn der Schein vennieden wwdcn ailHM» ab 
ob die fierOlkenng Dannatodta bfuti eine EiaMi|enng wlii^ar 
Orden in Unten büliie; idlientieb wird die BinwolmeiMlieft, an 
wddie daa Comit^ seinen Aufruf um (iddanterttatzong gerichtet, zu 
ernster Ervigvog der Stdluni; anfgefurdert, welcbc einein so verwal- 
leten Institute Rcpi uül.i r i in/niii liini'ii m in werde. 

*) § 18 der Htfttiiten des Krauenvereios fOr Krankcu]iflege im 
GrOMhenegdinm lle.nsen {lbi)>i) lautet: „Vereine von Frauen und 
Jungfrauen, weJcbe ncli Olutlicbc Angaben wie der FrauenTerein 
fMidIt haben, ktanan ildi danieeiben, ebne die Verfoignng ibrer 
Bpeciellen Terniniswaelce nad din sallntstlndif« Verwen- 
dnng ibrer Mittel anfsngeben, anf Grand ebier iMwndam mit 
dem Centmleomiii' /u trelliandeB Venbndnag ab anaearordcnt- 
lictie ijokalvoreiuc 



Das JnlielfeKt des Br Carl Ott« in Kopenhagen. 

Am 10. März feierte der Meister v. St der hiesigen 
St Joh.-Lot;c ,^orobabel und Friedrich zur gekröntes 
Hoffnung" lier hoch«. Br Etatsrath Dr. ned. Carl Otto 
sein 50üähriges Maurer-Jubiläum. 

Vormittags um 10 Uhr versammelten sich simmtlldie 
Brr Beamte, so wie einige musikalische Hrüder der Loge 
in der Wohnung des Jubilars, woselbst er im Kreise 
seiner Gattin, Kinder und Kindeslcinder weilte. Nach er- 
folgtem Vortrag eines I\'-tf.'i'-^;H!^es hielt der dep. Meister 
der Loge, der hochw. Br 0. i\ Olsen eine kurze Bede 
an den Jubilar, worin er den boehverehrteo Meisler St 
im Kigneu, sowie im Namen der anwesenden Beamten 
und s&nuutiichcr Logenbruder deren herzlichen Dank 
zollte fQr sein lesegnetes manrerisdies Wirken in da 
veiflo-senen 50 Jahren. Naelidem er dann das schöne, 
innige und liebevolle Verbältniss näher berührt hatte, 
welches den Jubihir mit sdner Familie und seinen Brt- 

dern verknüpft, ^i ia^l: r-r die lIotTniin^ ans, da&S der A. 
Br d. W. seinen Segen dazu gebe, doss dies schöne Ver- 
hUtoiss fortbestehen mSge, so hnge wie don geUcMen Br 
das „Schauen de^ Tageslicbt.s" vergönnt sei. Br Otto 
dankte sichtbar gerührt für die ihm dargebrachten Glück- 
wünsche, hinznftigend, das« dieser Tes, dordi die flun er- 
wiesene Liebe und AnhängUdikeit der Brüder, Qm im- 
vergesslich sein würde. 

Um S mir K«ehmittags waren Iber dOO Brflder im 
Festlokal des neuen Logengebnndes versammelt, um im 
Verein das Jobetfert zu feiern, und kam zur 8ell>eu Zeit 
der Jubilar, begleitet vom Dep. Heister, zur Loge. 

Im Zimmer des Wortf. Meisters stand ein Picdcstal 
mit einer Büste des Jubilars, gesclimdckt mit einem Lor- 
heerlnanz, vmgebeo von Blumen. Ebenso wurde dem- 
selben von einer Deputation ein von den Rrüdeni ihm 
geschenkter werthvuller silberner Frucht-Aufsatz über- 
reicht, mit dem Bildnisse dee Jubilars und dem alten 
Lügengebäude, woselbst er vor fSO Jahren da.s Licht 
empfing und 18 Jahre lang solches unter die Brüder 
verbreitete, so wie von den dienenden BrUdern eine Vase 
von Porzellan, geschmückt mit maurer. Emblemen. 

Demnächst wurde ihiu von den Schwestern ein Album 
mit deren |ibittognphiachen Bildern geschenkt, and UuA 
er Elirendiploinc vor von den St Joh.-Logen: 
„Maria til de tre Hjerter", Gr. Odense, 
„Fredrik", Or. Flensburg, und 
„Zur Brudertreue an der Elbe", Or. Hamburg.*) 

Um 2" 4 Uhr wurde die Festloge ritualmässig vom 
Dep. Meister eröffnet, und beehrte der Ürdensmeister der 
VIIL Freimr. Provinz, Br C. J. C. Braestrup, Geheimer 
Cunfercnmth, das Jubelfest durch seine Gegenwart 

Nachdem Br Otto festlich empfanden, und lejaen 
Sitz im 0. zur Unken Seite des Dep. Meisters eingenom» 
men hatte, wandte letzterer sich an den Jubilar und hiess 
ihn willkommen. 

Nachdem er dea Anhiss der Zasammenkunft der Brü- 
der erwihttt hatte, bemerkte er, wie es nicht das abge- 
laufene halbe Jahrbandert sei, wekliei wir heute ntt 



*J Uttterm 'JI>. Hirz iit ür Utto gWichfaU» sani Kkrenmit^liede 
der SL Jok-Lag* „Baldnln nr Iteda* Or. Lripiig 
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Ju1)el foierteii, sondern die Art ui i1 Weise, wie dieser 
lange Zeitraum vom Jubilar benutzt worden sei, und 
eotvirkelte er nlher das wgensrdehe Wiiken dessel- 
ben als Wortf. Meister der Joli.-Loge. Damit Indessen 
auch unsere Naclikommen erfahren könncni was Br Otto 
der Imhc gewesen, so haben die Brfider tein Bildniss, 
von licl)er Hand gein.ilt, zur Zierdn des Logenliauses an- 
ferrigeu lassen. Wir aber, die wir hier versammelt üiud, 
wir sehen den Fteund und Bruder in unserer Mitte and 
begtÜNScn ilin anf Maiiicrwciso. Am Srhlussc der r'r'Ie 
wnrde das Bild entschleiert, und ein hierauf liezxig hüben- 
der Oesang Ton den musikalischen Braden angestimmt 

Unter einem Priiludiuni von Streichinstrumenten wurde 
nun vom Ccrcnionienmeisler, beiden Brüder Aufsehern 
und einigen Brfldem das BOA an den im Conferenzsaal 
ttt dassclhc bf>-;tinmitcn Platz hingebracht. 

Nachdem darauf der Ordensmeister den Jubilar be- 
I^OdtwQDBeht hatte, nahm dieser das Wort und dankte 
tiefgerührt den anwesenden Uriidcrti für il> ilun darge- 
brachten Ehren und Liebcbbc<:cunmit-iii, und natlideni er 
anf sdoe Uanrarhahn zurückgeblickt uml erwähnt hatte, 
VAS er sowohl in moralischer als in geistiger Hinsicht 
der FrMrei zu verdanken habe, sowie welche Mittel er 
angewandt, um sich seines IQjälirigcn Ehrenplatzes in der 
l.f)^p würdig gemacht zu haben, entwickelte er in einem 
längeren Vortrag die Bedeutung der Worte des »Frage- 
buchs" — mit Hindeutnng auf ihn peiafinlidi — wo ea 
hcisst: 

1) „Wann erhält der FrMr seinen Lohn?« — „Wenn er 
ihn verdient" 

2) „Wo erhält er ihn?" — „Wo er ihm sukSmut" 

3) „Haben Sie ihn erhalten?" — „Ich bin ralHeden.«. 
Der Jubilar dankte darauf dem A. B. d. W. das-s er 

ihm bis auf diesen Tag sein Leben und seine Kräfte be- 
wahrt habe, und ihn den Gipfel des irdischen Olücks, 
wdches in der Achtung und Liebe c<llcr Menschen zu 
suchen m, hat erreichen lassen. Kicht allein mit Wohl- 
wollen, nein mit unendlicher und unerschtttterlicher Liebe 
hätten seine Brüder ihn auf seiiuT I'roiiiiaurerI»a]in be- 
gleitet. Er schloss seinen Vortrag mit der Versicherung, 
dass, wenn die Stunde der Verwandlung antrete^ die Lidie 
seiner Brüder bis zum letzten Augenblicke in seiner Brust 
fortleben, und als der schönste Kranz des Andenkens 
sein Grab scbnficken wflrde. 

Naclid* III nun der erste Tbeil der Fest-Cantatr ■^v- 
sungen war, hielt der Bedncr der Loge, der hoch«. Br 
T. Hamburger die Festrede und (bigte darauf die ewdte 
Abtheihing der Fesf-Cantati'. 

Die anwesenden Kepräsentanten der Grossen Landes- 
loge Ton Deutschland in Berlin, der Andreasioge lu Malm5 
lind iliT St. ,Irili.-I,r,L'.' ,,Friedriili" zu Flensburg über- 
brachten darauf mOndUch dem Jubilar Glückwünsche ihrer 
Logen, und tiwilte sdiliesslidi der Sekretir der Loge den 
Brüdern mit, welche Logen und Brüder im In- und Ans- 
knde Gratulationascbreiben eingesandt hätten, nämUcb: 
die Grossiegen m Berlin, Dannstadt und Stockholm, die 
Provinziailogc zu ri:ri-fiiins(adt, die St Joh.-Ix)gen zu 
Aalburg, Coburg, Hamburg, Leipzig, Nürnberg undOdcnse, 
Mwie ebenialls tob einer Venanmloag Ton Brttdem in 
Horsfns und Baudcrs Ferner von den Repräsentanten 
der däutüchen Grossen Laiidesioge in Berlin, Stockholm 



und Worms; von drei EhrenmitnIir-diTn unscrrr Loge in 
llel&ingür, C'hristiuustad und Oldenburg, und schliessitdi 
von neun persdnliehen Freunden des Jubilars, daronter 
von den Brr Zille und Findel. Drei schöne Jul>elgedicfatO 
von den Brr Jungbeck in Muliuu, Merzdorff in Olden- 
bnrg und Palme in Colnmr wurden an die Brr vertheilL 
Während der darauf abfji-Ijaltfncn Fi'^f Tafel, an 
j welcher circa 2ä0 Brüder Theil nahmen, eutphug Br Otto 
I 8 Telegrammi^ aus Berlin Colnmr, Cbrislianstad, Ham- 
burg, Horseos, Leiiudg und Lund. 

• Alle Anwesenden waren darin einig, dass dies Jubel- 
fest ein (iberaus Schönes zu nenm it i >. und gereichte es 
den Brüdern zur grösstcn Freude, du« der bejahrte Ju- 
bilar noch 80 geistcsfrisefa in ihrer Mitte dastand, ja allen 

j Brüdern war es siclitliih klar, wie di(\s schiine Fest den 
I Jubel-Greis erlreute und beglückte, so dass er, nach Be- 
endigung des Festes, im wahren Sinne des Wortes noch- 
mals hat ausrufen können: 

Dass die Liel»e seiner linlder bis zum letz- 
ten Augenblick in seiner Brust furtleben 
und als der schönste Kranz des Andeokeua 
sein Grub schmücken würde. 



Die tiruud»t«iuleguug zum l<og«uhamie der Loge zum 
Xorgeutem Im Hof. 

Der dritte Ostertag d. J, (3a Mär/) ist, wenn nicht 
alle Zeichen trügen, der Loge ,/uni Morgenstern" zu einem 
wahrhaftigen Auferstcbungstage geworden; denn die Fr- 
bauung eines eigenen Logenhauses verheisst ihr an sich 
eine neue Aera und die durchweg geglückte FdCT der 
Grundsteinlegnng, welche an diesem Tage vollzogen wurde, 
dOrfte fiberdies so manchen Gegner der Hrci entwaffnet, 
manche IrrthUmcr zerstreut und in allen Schichtei der 
Bevölkerung dem Bunde Freunde und Verehrer gewomien 
haben. 

Xadidem schon im Laufe des Vormittags I estgenos- 
sen und besuchende Brflder von allen Seiten her einge- 
troSte (von Altenburg Br von Bärenstein, von Eger 
Br Moll, von Lande^hut i. .Schi. Br Fahl;, ward um 1 Uhr 
Nachm. eine Lehrlingsloge vom hammerfülirenden Meister 
Br Heinrich eröffnet Nach EinfBhrnng der Brüder und 
der Deputation des Bundesraths der Grossluyc „zur 
Sonne" in Bayreuth (Brr Redlich und LaudienJ^ wurden 
dieselben Tom Stnhie ans begrOsst und dem Stellvertreter 
des Grossniei-sters Br Redlich der H. angeboten, den 
dieser auf kurze Zeit annahm, um den Brfldem der Loge 
au ihrem Vorimben GlQdc so wflnschen, die Veisidiertmg 
innigster Aiitlieilnahiiie scitcii- ihr (;!ii-'m;:l' 'auszusjjre- 
chen und die Brüder zu treuem Ausharren und fernerer 
OpferwtUigkeit an ermahnen. Dem Vortrag dnes Gebetes 
durch den Sekretär Br £ekelmaiin, di r .\bsingun,; eines 
gemeinschaftiicheu Liedes und der Armensammlung folgte 
sodann der rituahnlSBige Schluss der Loge, worauf die 
Br'uif'r sich (ohne mr. Bekleidung) narh dein l'rstiilatzc 
verfugten, iiier hatte sich inzwi;>cheu bereits rings um 
den angeCugenee Bau der Liederkranz und ein Unsik- 
corps, sowie eine aus allen Ständen, Lebensaltern und 
Geschlechtern gemischte unabsehbare Menschenmenge ein- 
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gefunden, neugierig der Dingo hurrend, die da kommen 
sollten. Als, vnm Depot Mstr. Br Stöckel und vom 

]. Aufs. Pr I . K-'liff .uoleitet, die Spitzen der stiidtisclicn 
Behörde ^bürgcnuciäter Mttncli, SUdtbauratli ihouias 
und Reehtsnth Lossow) Angetroffen «aron, begann die 
I'ficr mit einem Qiinrtrft^'psjin^' i',,S;int;cn: (iptx^t'O mit In- 
struinentalbeglcitung, worauf zuuäcli-st der .stdiv. (imss- 
rndster Br Bedlich das Wort ergril^ die Bedeutunj; des 
zu volizioliendeti AIctes cindiinnlicli liervorlieberid. Wie 
die Dauer eines Uebiludcs ubliänge von der Festiglicit 
nnd der richtigen Legong des Gnindsteins, so miine such 
der geistige Bau des Miiurertliums und der Lopo auf 
einem festen ürunüstein niheu und dies sei die brutler- 
llebe, deren einigende und begliti k< mle Macht er nun 
(hiiR»l(terisirtr. Niidi ihm entrollte der Meister v. St, Hr 
Hcinridi ein Bild des wcclisulvulltii Lebens und der 
mitunter hurten Schicksale der I^oge in Hof, tiuhtc smluiju 
um den Schutz des Gr. B. a. \V. und forderte, als der 
Baumeister auf geschehene l'nige hin versiciiert liatte, 
dass der Grundstein fest eingemauert sei, den Sekretär 
Br Wagner auf, die betr. Dokumente*) in denselben zu 
Ilgen. Der Vertreter der Grosslope und die vier ersten 
Beuiuten trugen je eine ICelle Mörtel auf unter psssenden 
Wünschen und äprUchen und die Werkmaurcr legten 
unter Aufsicht des Baumeisters den Grundstein, worauf 
der Stcllv. (jrossmeister, der Meister v. SL und der niit- 
anwesende Herausg. d. BL, Br Findel, die ablicheo drei 
Hammerschläge auf denselben thsten. Sodann hielt im 
Auftrag der Loge, der er als Ehrenmitglied angehört, der 
L^ztgenannte eine kurze Ansprache »n die Verssoimel- 
ten, welche ungeffthr also lautete: 

„Wir haben soeben den Grundstein gelegt zu einer 
Werkst&tte, in welcher der edelste Stoff, den es gibt, der 
Mensch geformt werden soll durch stete Arbeit an ihm 
selber, eine Werkstüttc, in der wir uns und Andeic zu- 
richten wollen zu lebendigen Bausteinen am groüsen Tem- 
pel der Menschheii 

Dass die Aufrichtung eines Buiios für ••n hohe Zwecke 
an sich, insbesondere aber filr die Mitglieder der hie- 
sig^ Loge, die darin einen eignen Herd gewinnen, bedeu- 
tungsvoll i>t, liegt auf der Il.uid; abir dieser Bau hat 
auch, wie die ehrende Tbciinaiiuie vou Vertretern der 
Stadt schon heseagt, ehe weit aber nnsem engen Kras 
hinausragende Beileutung für Stiuit und Stailt. rclx'ral!,, 
wo die Behörden ihre Aufgabe begreifen, da »ehen wir 
sie ihre rege Theilnahme heikunden, wo es di< Erriditnng 
TOn Schulen gilt, in denen das t die Gut der Bildung der 
heranwachsenden Jugend zugeführt werden soll, oder wo 
ee die Errichtung von Tnnanstalten gilt, in denen der 
Körper ausgebildet und tOrbtig gemachf wi r ien soll. 
Nun, die sichtbare Loge, die wir hier aufzurichten im 
BegriCfo stehen, ist im Grunde nichts Anderes, denn eine 
Turnanstalt, denn ein Sebulhaus — eine Turnanstalt für 
Oeist und Uerz, um beide gesund zu eriialten und tüchtig 
SU machen fürs praktische Lehen, — oder eine Schule nir 
Aneignung sittlicher Grundsätze, zur Erlernung der ge- 
sellscluiUlit licn Geometrie und zur Uebung in der k. K. 

•) bli'i hkajis*'! l iilbii'lt ilic MitKlitilrrliai , lij«.' Lukal^ltllll- 
Ifu, pitifii .^brisii der (iesoliiclitc di r l.opo und das Vorzciclmis- der | 
AbMiluiier Toa Aktien und der beitragenden Logen, sowie AbdiQcke | 



»chön und gut zu leben und selig zu sterben. Nicht um 
der Vffirheissungen willen soll der FrMr das Gute fhon, 

nicht um der Strafe willen d-i- I^'ise meiden, nein, frei 
von Furcht uud nicht um des Luiines willen soll er das 
Gute tbun, blos wdl es gnt ist Das Recbtthun soll uns 
in der Schule der Loge geläufig, wo mS^cb zur andern 

Natur werden, wie der Dichter sagt: 

Die Rose blüht, weil sie nicht anders kann, 

Fnigt ni( bt. was aus ihr wird, wenn sie muss stehen: 

So tliut das Rechte stets der rechte Mann, 
Sei's ihm zum Segen oder zum Verderben. 

Von scdchcm Gesichtspunkte aus betraclitel, kann es, 
wie alle Anwesenden gewiss zugeben werden, für eine 
Stadt durchaus nicht glei(bf,Hlfiu' >ein, «h eine solche 
Lehr- und Uebungsanslalt für .Männer .sich in ihr belinde 
uml tirduilir oder nicht; denn ila;- Wohl der Staaten, wie 
der Stiirite ist auts Innigste verknüpft mit der Heranbil- 
bildung tüchtiger (ilicdcr der menschlichen <je>ellschaft, 
es ist bedingt von der Herrschaft eben der (irundsätze, 
welche den Uetat und das Wesen einer g. und voUk. Lege 
ausmachen. 

Diesen (ieist und dieses Wesen etwas eingehender 
darzulegen, damit Sie Alle, geehrte Anwesende, es kennen 
lernen und wir FrMr von Neuem unsrcr hohen Mission 
uns tiefer bewus.st werden, scheint mir eine PHicht ZU 
sein, deren Erfüllung diese Weihestunde erheischt. 

Der FrMrbtind, um den Grundgedanken in aller 
KQrze anzudeuten, will nichts anders, als die Herstellung 
des Urbildes der Menschheit} er will gleichsam den ewi- 
gen Gedanken Gottes, des gr. B. d. W. Terwirklidien, zn- 
nächst allerdings nur im engeren Kreise der Vertrauten, 
dann aber auch, um die Ideen der Mrei weiter und immer 
weiter zu Terbreiten, damit sie endlich zum Oesammtgnte 
der Menschheit werden. 

Dieser ewige Gedanke Gottes ist nicbts anders, als 
das Zirkel- und winkelrechte VerhSltniss aller Menseben 
unter einander, als die Einigung der Men.seliheil. Dass 
das luenschliclie Wesen sich in bestimmten Individualitä- 
ten ausprilgt, dass die grosse Menschheitsfunilie sieb son- 
dert und s( lu idet nacli lAiinilien, nach Stand und Benrf, 
nach Kirchen- und Staat»vcrbänden, das sehen wir (YMr 
nicht, wie unsere Gegner behaupten, fttr ein Uebel, son- 
dern für eine heilsame Oniniing (lottes an; dass aber 
diese Sdieidewäude im Leben zu einer die Menschen 
trennenden Kluft oder gar zu Anlass Ton Hess, Streit 
und Verfolgung werdi'n, das sehen '.vir .lUercüngs für ein 
Uel>el an, dem mit aller Macht entgegen gewirkt werden 
muss, tttr ein Uebet, dem kein Institut, es hdsse wie im- 
mer. wirksamer und i»lanmässigor entgegenarbeitet, als 
eben der FrMrbnnd. Er hebt diese Scheidewände nicht 
au( aber er erhebt seine Mi^ieder über dieselben, indem 

er nur da.s betont, was allen Menschern gcmeinsaivj er 
hebt die Gegensätze des Parteiwesens uud der vcrsciiie- 
denen Glanbensrichtungen nicht auf, aber er Tenöbnt si«^ 
indem er die Menv !m ii fdine Rücksicht auf diese Zufällig- 
keiten auf neutralem Boden sammelt und sie da iu Frei- 
heit vereinigt zu einem Bunde des Lichts, des Friedens 
und der Liebe. 

Frei -Maurer ueuuen wir uns und in der doppelten 
Bedeutung dieses Nameni liegt zdion da^ vaa wir irallm. 
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Die eine Hfilftc mahnt an ilie crnstp Arbeit und an die 
Werkzeuge des Cauhaudw«.'rkä, diu wir v<in iuim m Vor- 
eltCVB, der Stcinnietzbrüdcrscliaft ererbt und <lii' wir jetzt 
nnr qnsbolbch gebrauchen, und dii' ^itidcrf Iliilttc wi-i-t 
hin auf das edle Kleinod der Freihuit, da- wir als kust- 
lichcs Eigcutliuju sthätzen und hoch halten; denn Treiheit 
ist die Lcbcu.sforui des Geistes, der PuLsschlafi der tiv- 
sdlidittidien Entwickelung, das Knd/iel der Mensihheit. 
Der wahren Freiheit allein gilt unser Hingen und Streben, 
iiiisere Arbeit und unser geistiger Kampf; ihr aber nni 
80 mehr, als, wie die Gegenwart ja beweist, die Mächte 
der Finsterniss noch nicht gebändigt und bezwangen sind. 
Noch ist der Tag der Freiheit nicht gelcommen, welcher 
ht der Tb^ der Wabiheft und des Guten. Erst wenn der 
Mcüsch den Geboten seines geläuterten Wesens aliein ge- 
horcht und die Gesetze seiner Yemunft ailgültig «ner- 
kerat, ist er firei nod.iycht eher wird die Hensdth^t die 

Pegniiii^cn der wahren I'rcihtit geniesscn, als bis Ver- 
nunft und Sittüclilteit der einzige Inhalt ihrer Gesetze sind. 
Weoo »her dies geschehen, dann wird die Freiheit ihre 
GOttenehwester, die Liebe, an der Ilaud führen und das 
FttUhom des Glttckes und Friedens aber die verklärte 
Erde »nq^easen. Zu solchem Ziele will der Manrerbund 
die Menschheit hinfilhnn, in ihrem Hingen um so Indien 
Preis ihr Bundesgenosse und Vorkämpfer sein. Der Tempel, 
zn dem wir die Bauateine herbeitraffen, die onaicbtbare 
Loge, die von 0,-fen Iii- Wr.vfni, mhi <\[.\i'u Iiis Norden, 
von der Erde bin mm Iliiunicl reicht, und Ja Symbole 
der in Geiste geliuterten, darefa die Wahrheit befreiten 
und durch die Liehe verbundenen Mens' 'ilici', l'ud ilanini 
fiülea denn auch auf dem. geweihten iiuden des Maurer- 
thuma lUe die vorhin erwihnten Schranken, wekhe die 
Menschen dran<-;en im Leben trennen nnd verfeinden. 
Hier reicht der FUi-sl im Purpur dem schlichten Manne 
der Arbeit die Haod, begrilast ihn mit dem Brndenianien 
und erkennt in ihm den zu gleiehem Weike TerbOodeten 
Genossen. 

Habe ich ao in flOcbtigen Uimteen das Wesen des 

Bundes und die Auffiahe der FrMrei zu zeichnen ver- 
sucht, SU soll selbstredend damit nicht ioi Entferntesten 
gesagt sein, das« wie Alle, die wir Frkfr ans nennen, 
dieses hohe Ziel amli /u erreielien vrnnäehten. nml eben 
so wenig, dass wir uns einbilden, be--ere Menbclien zu sein 
als Andere. Im Gcgentheil weiss Niemand besser, wie 
wir FrMr, die wir die Selbsterltenntoiss zum FundAmente 



I unserer Kunst haben, dass wir allzumal schwache Men- 
I sehen sin<l und dass auch für uns geschrieben steht: 
I Viele sind tiemfen . Wenige aber auserwählt. Das Ein- 
' zige, was wir in Deniuth und ßeHcheideubeit für uns in An- 
I spnuli nelimen dürfen, ist der gute redliche Wille und 
j das nimmer lasse Streben nach Veredlung, 
j Ist, wie Lessing mit Ueeht sagt« die FrMrei nichts 
' Zulalliges und Willkürliches, sondern etwas im Wesen des 
j Mensehen begründetes, so trügt sie die Urkunde ihrer 
I Beglaubigung in sich selbst: Uad habe ich deshalb nicht 
i nöthig,'die Berechtigung ihrer Existenz neben Staat und 
Kirche erst darzuthun. Der Staat er/ieht Bürger, die 
lürcbe Glaubensgenoesen; der FrMrbuod aber deu Men- 
schen als solchen. 

Dass für die freimaurerische Kunst hier ein neuer 
Tempel errichtet wird, ist eine hohe Freude für die Jlächsl- 
betheiligten; hoffentficb aber wfrd dieses Hans auch znm 
Segen für. die Stadt, der au- dem ;;eweihten Meiiigthum 
desselben ein reicher Schatz geistiger Guter zuströmen 
möge. 

So tretet her mit vollen Armen 
Und zäudet Eure Opfer ai^ 
Der heirgen Liebe, dem Erbarmen 
Weicht liier des Glaubens stolzer Wahn. 
I Hier sind wir Alle gleich geworden, 

Hier ist kein FMer nnd kein Knecht 

rnd sieller vor Gedaiikennionlen 

Uebt hier der Geist sein ew'ges Uechf." 

Den Schluss der Feier bildete der Gesang des von 
Br Mozart componirten Li' I s „Brüder reicht die Hand 
. zum Bunde", wornadi im alten Logenlokale ein gemein- 
sames, doreh Trlnksprttche nnd musikalische Vortrlge ge- 

nür/.tes Festessen stattfand, an ileni atieh die FbrengSste 
1 Theil nahmen. Von den musikalischeu UeuUssen verdienen 
die Solovortrige anf der Violine von Br Hirsebel, welche 
sieb diueli Ikinheit des Spiels, technische Fertigkeit und 
WäiTUC der Emptindung auszeichneten, besoudtrs hervor- 
gehoben ZU wmrden. So verlief das Fest <diue die ge- 
' ringste Stfirung in erhebender nnd frölilielier Weise, so 
dass es gewiss allen Thcilnehmcrn in augeuebmer Erin- 
! nerung Mdben wird. 

Das neue Logengebäude kommt auf einen z. Z. noch 
freien I'latz mit hübscher Aussicht zu stehen und wird 
auf zwei Seiten von einem Garten eingeschlessen sein. 
Niberes hierflber spAter. 



Feuilleton. 



Amerika. - — Vinn „\ir. l'r. nr.a-on" ibcraii^ir. vim ]\i 
3. H. Brennan) itt un- <las Mm/.h' U /««cgaiigcn, begiuucnd 
mit einem mr. Glaubcnsbekeiuitiii-s, worin vu A. die volle N«l- 
Iralitat des Bunde» in Sarlica der RciigioD and scoatiger 
theorct. Uebeneugungen betont and die Kutzlosjgfceit and Eot- 
behrlldikeit aller Hoehgrade hmoiyelMben irt. — 

IMe St. Andrsadoge zn Boston nahm einen Farbigen in 
iliti Üim l rif. ' ;if;fo ihm aber nach erllieiiter Weilif nnd .\b- 
ciahnie der Autualune-Gebübren, er tuönu nun in Frieden hinziehen 



iiml '•iili da affiliircii wo er ]\raiirer linde, <iic mit ihm 

aftiliin sein möchten. Uiu (irossloge von Massachusetts lässt 
dieses Verfaliren uugcriiKf hitigeli'en! — 

Der Vcr waltangsansKCbuss de« Vereins deotsch- 
anerikamsoha FrHr hat sidi am 25. Januar d. J., wie folgt, 
Qigaslsirt: Br C Krog, 1. Tocsl; Br C Beer, 2. Vors.; 
Br L. Pronne, Sskrstlr; Br H. Zimmer, Sehatzmalr.; Brr 
J. IL Borehard, J. J. Burian, K. Berendsobn,. 
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England. — Da». Froem. Map. enthält einen Bericht 
<i< s «el. Ur Horner über !>tiuü Theilnahmc an einer Lopon- 
arbeit der Logo Mincrvii in Cöln, wo er zwiscbcn den Bradcm. 
H. Wolff und Wefthaff sa^s, die beide ein (^usgczeichoetes" ^ 
EngUtch qiraoheiL Uebcrtdii^Aitdt' wird aar beriditet, dm , 
•iai, «eil kdnB Aiiib«liiiNU«t«tt bnd, Mkr km war. Unter^^ 
den 200 Mitgli«deni der Loge aeien viele intelligente Kalho- 
liken, welche *itb von den Pfiiffea nicht ai^ der Nase henim- 
ritliren hsscn, (ibwobl man aonat in GOis kifUH von der Frei- 
maurerei r<'<)pn dnrfe. -^'^ 

r.iii eii.uli-i li( t linidfr frücf im Fr. Mii^;. an, uh f^ wahr 
sei, dass man in der Gros.slwge die alten Taiiiere und l'rolo- 
kolle etc. einer Darcbsicht unterwerfe, um einen Theil au.szu-N 
scheiden und' za mniohteu? Wer hat diese« Terantwortliche 
Amt erhallen? Denn dm demSortirer «etthloe «cacktAie^ d(u 
eei vieUelcht flir iliidei« kostbifer Scihnti. QSeia^ liehtit^ 



sondern Sonntag, den 11. April Vorm. 
Fotarb^ folgt die TaftDoge. 



11 übr.- Nach- 



br, 



Forst L d. Ijiiisit/. — Das hiesi>;c manrer. Knln/chcn 
,^nm I.irht im Walde", das seit Mitte ^fovember 1867 besteh«, 
bat fcich wildem nin vier Mitglieder vcnuehrt, so dua öiß. 2aM 
der BrOder, die alle im Orte leben, jetzt 17 bekflgt ,1^- 
Tersantmln^, deren bia Jeut 18 stattiknien^ waren tob den 
Bradem regdmiaaig beaaeht, die sämmtlieh das regste la- 
tercaaft bekundeten, sich gegenseitig geLslig anzore;crti und zu 
erbeben. Einzelne eigene Zeichnungen, sowie ausgcwiiliHc aus 
der Bauhutti- inid FrMi/.riliiiiK hWU n « inen Theil der .Vbi n-ir 
aus. I)ar.i:i •;clilov> ,lir Iii siirrcliiint,' irgend eines (icKcn- 
siaiidi's lief k. K. min- i'iiics Krci,:!iii<vr'^ in iler Mnvejt, sowie 
auch nütnnter der Gesang eines maurer. Liedes, sei es im 
Chor, sei es durch die musikalischen Brttder. Es war dem 
Krttnzcheu vergönnt, schon oft hier and da die drtckeiidstc 
N«tb au lindem und vonOi^ aa den cbriatUdMa Haapt- 
featen einzelaoi FamiUeii efne Freude zu beretteu. Der Geist 
den Brüden iit der eintrlditiger BruderKebeL (t. 



Louisvillo, K}-., 28. Febr. — In dem mir zogegangcnen 
„Van Dnlens Juhrbuch" fand kh «nter den Bennien der zwei 
deutschen Ugen dahicr eildg» wnlUta Nuten, dto der enr 
liachctt Logen rind tmike oder Binder ridttig. Da es Ihnen 
angenehm aem wird, flBr'a kflnftige Jahr die ricbdgen Namen 
der Itcamtcn Tdr's jiiiirbiich zu babea, erlaube kb mir Ibnen 

dieselben hierdnrcli niit^uiheilcu: 

I. Willio Stuart-Loge No. 224. 
1) Heinrich W. Ki isker, Mstr. \. St. 2) Jacob Doli, 
erster Angeber. 3| Chas. Jenne, zweiler Aufseher. 4) Syl- 
vester Thomas, Schatzmeister. 5) Heinr. Miller, SekreUr. 

IL Mouut Ziou-Loge No. 147. 
1) Job. Helil, Matr. t. St. 2) Heinr. Kurkaap, entar 
AafMier. 8) Chas. Heyer, zweiler Anfteker. 4) Oenr. 
Koeky Schatzmeister. :>) Frank!. Abbott, Si'krelär. 

Die Wfllie Stuart-Loge hat in der am Decomber ab- 
gcbnltcnnn Tk'amtenK.Tlil Ilciiir. W. Kciskcr wii^ier erwählt 
utid di'ii;M.'lben in .Viierkciuiung seiner TticlifiL'kfit als Moislor 
vom Stniil und soim r Verdienste um dif 1. ^pocioll einen 
silbernen Uccher mit entsprechender Inschrift ais Zeichdn der 
Würdigung und Dankbarkeit fsierUch dnrch ihren erateü'Aitf- 
seher Oberreicben lassen. 

Ein ernstes Streben naeh Torwirta, eh Terkingia nach 
Lidi^ keinem biendeaden umI irreftihreDden, waltet und herrscht 
in dieser nad nicht minder in dar Mount Zion-!,nge. In Hc- 
gleitung des M'br werthtn Pr C. TT. Fim k iil.'rlinicbtr ich 
diese Woche dum Klirw. Ur >I. Cuilili'. (iriis-.-Sikii.tiir, das 
von Ihnen ubirscliicksc Van Dallas .lalirbiich, liudierverzeich- 
niss und Eju Itaubtilte. Er^ freute sich heizlich darüber und 
Ins mit Woblgafailen den. Bim in der BBohatteaD(Kesproeb«iiea 
Donk. 

Zwickav. — Die Lege Bmderkette zu -»den 8 Schwanen 
feiert ihr Stiftongsfot in diesflln Jahre nicht am IS. April, 



Br I>r. W. in Br-n. — Ist fai Ofduulg; besten Dank ihr Ibra 

Zeilen und CreondL Ums»! 
Ur 6. K in N— |. — Erhalten! Br Gmaal 

' Br k-r in M-n. — Für die Bauhütte nicht geeignet; besten 
Dank und (irnss! 

Br Tr— n in I. — D>e MitgHo^ler-LlHte des Verein]) wird diesen 
Herbst neu gedrtickt und au alle Vureius-Milgl. Temiadtr S|^Gras$! 

Br H— tui in H. - Verlr.ndlidira Diuik für gütige Ucbersendung 
des H. Ad/.. Herzl. GriLSH) 

Br 0. 0— j in FM. — Erhalten und Quittung Resaadt; brüdcrl. 
.Uegengmss! 

Br E. B. in F. — Bericht and Poateiwiahhing erlMMen; hierfti; 
«).- für IhM-ltenndbr. WQaaiAe betten Dank. HanNya $<!gen- . 

ffuüs! 'y ■ 

Br Sch-l in M g b. H. — Mii lt\[tr /al.lung pr. I'ost ist Ihr 
Couut pr. &S aiiseeglidifUi Ihre vorjibr* Zahlung war unarerseiU 
^kidiK gjjkä^ BHlan br. Giusal » 
'. n^St '"^ — ^ 



Ein erfiihrener, TCfbeinfbetier Bremer Br, nril ai»gf|iii)i^ 
telcn Bekanntschaften nnd besten Empfebinngen- veneiien, 

wünscht noch i^inige leistungsfähige H.luser zu "vertreten und 
bittet Rerioclautcu um Einsendung ihrer Adresse unter litten 
G. Nol 81. an Br J. O. Findel in Leipzig. 



Bad Johannisborg a. Sh. 

Heil- Anstalt 

Ar 

Anwendung des Kaltwasserheilverfahrens, 

aller Arten wanner und Dampfbider, Kkfemadelbtder, BAder 
in comprimirter Lnft tnd Ehktrieitit 

Eröffnung dir dicsjälirigen Saison an t(X Mirs> Jede 
nähere Auskunft, sowie Prospekte ertheilt 

Diraetor Dk Jbpt.' 



Die 



und deren Verkauf 

bewlrftt 

logesAm Carl PlepM, Dresden. 

vonügiidiBtai keftfeiu«! «i^ nn^bidtete Erbli- 
' niBgen im lli> und Ausland. 



Corrigetida in No. 12. 

p. 98 Unks, Z. 16 T. a. int jn lesen: leisten, nicht iiailer- 
schitzen; allein erhandle aieh daruo, waa di^'^rel 

— Ihuo." 

ib. Z. 2 V. u. „es" SUU „und". V 

p. Ol links, Z. 24 v. o. „— mit Bezug auf den von Bff L. gS' 

äusserten Zweifel den Antrag." — *^ 
ib. rachlf, Z. 38 t. o. „habe" statt „hatte", 
ib. Z. 10 T. n. «miaderem" statt Kniedereffl". 



Beriektigvae» 



8. 100 ist übcnH «a kaen: Br LachsBan« statt Lei chmann, «ia 
Fehler, der wihrend neiner Abwesenheit stehen L^eblieben. 



Vvruutvortlicbcr Itcdactvur ; Br J. (i. Findel. — Verlag vuu ürr FOr^ter & Findel in Leipzig. — Druck von Brr Biu' ii Uerniauu ui Leipzig. 
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Begrttndet «ad. li4fM»g«g«lMD 



^iAHnpHr Bit Smt. 



.UM, den 17. i^l 1869. 



MOTTO: gNb|il(,SiMf,S4M>h> 



Die „liiiuluitlc" kmiii iliinli ttlli- BucljLaii(Uitii|?<'ii bezogeu werde». 



■«lull: \uniuiurhrkli1«n. - Die Kialuit 4i>« FrNrliunitM. Vvn Br J. U. FUi4«(. - Kla aiutor. Jubaiftul. rrnillttcn. - Au teVin. llrriiiL - Damitwlt. Fnnkv 
n^rh >i Iii. - TtMTu. >■ IhWr «• ■unna«' TwfcWMii - Wwt wil TM. Vm Br mto Hink. " Dar Im» ll«SMitm !■ <h. IM «W 



(Beitrittt-EiUlraiWML) 

Br Schliinpert, Alfr. M., Mitgli.d der Loge ,^,u den 

eberneu Säulen" in Dresden, Direktor des Vorscbuss- 

vmia« und Apotheker in ZSbUte. 
Br Lconhardt, Friedr. OtUj, Mitglied der Loge den 

3 Bergen'- in Freibet;g, Advokat in Marienberg L S. 
Br Barmanft, 8, Mitglied der Logo «^arbnroMi & deafe- 

f^rhni I reue" in Kaisenknteni, Inntit-VontAnd in 

Ingenlieini. 

Br Traotmana, Jae, m0ai. der Loge «Barbanasa sur 

detifsclien Treofl^ in Kalaenlaatom, Bealienldirer in 

Ingenheim. 

Br Veith, Hitslied der Loge jiBarbamn z. dent. 
Treue" in Kaiaerianteni, Lohrer der fkanz. Spradie 

in Ingenhcim. 

Br Thorner, Jac, 1. BdiaAMr der Loge den 8 An- 
kern" in Bremerhaven, Kaufmann in Gpestemiinde. 

Br Wolff, 0. iL M., 1. Ccnsor der Loge ,ycur Ilruder- 
treue", Vermessungs-Reviaor in SMugMhaasen. 

Br Wctfpr, Emil, Vorbereitender der LogO jjCooCordla'', 
Kauiiiiann in ÖL. Gallen. 

Br Buchwald, Mitglied der Lo||^ Apollo in Leipzig, 
Kaufiniiiin in (irusj^nnhain. 

Br Schmolck, Ludwig, Mitglied dei Loge .^llvuter zum 
fn/im Godaaken* in Lahr, Kanfinaan in Oengenhach. 

•) TgL BMk U6ft. Nr. 37. 



Für die Sammlungen <U"^ Vereins ist ciog^jongen: 
Von lir BolhoeviMier iu Uotlia: 

1 Astriia 18Ci«-f.9. 
Von IJr Kckeliiiiiini in Iluf: 

1 Siegelabdruck der allen Loge „zur Waiigu' in Hof. 
Indi iii irh hierfür den wärmston Dank «igp, bitte ich 
zugleich wiederholt um fenicre allseitige Förderung und 
Unterstützung des Vereiu» und »einer Sammlungen. 
Leipsig. Br J. G. FindeL 

Die Einheit des Freiniaurerbuudes.*) 
Br J. «. nMri. 



^ie FrMrci ist allgemein und alle auf dem i;:iuzen 
Erdenrund zerstreuteu iirttder bilden nur (iftphoge." 
In diesen Worten ist in ebenso schliditor ivie -erteheiider 
Weise die Idee unseres Bundes als eines Cnn/cn nu.sqe- 
sprochcn. Der FrMrbund will und soll ein einiger, er 
will and soll ein Band seiiR Dies ist er aber nicht wahrw 
liaftig und im vullm Sinne, po hincc wie bisher, seine 
Einheit nur eine ideale, diHch d(;i) gemeiusamen Gei&t der 
Brflderlichkeit und «durch da^ Itand einiger 'genOlnsdmen 
Cnltusfornifu erzeugte, ist, und diese nicht aucli :iusst'rli<!i 

! einen .cpiäpreciienden Ausdruck erhält du^di eii} gemeiu- 
■siiines'6undet^esetz nnd genieinsamoEinri«diä|;angen. Sej^ 

' Tlccinn dp> 10. Jahrhunderts haben denn auch erlcurlUete 
jSrilder immer wieder von ueuüui die l-'ahu^ der Bundes* 
einholt Iregeistert ent&ltei nnd mit aller lüraft nach or- 
ganischer (iHederung de» Unndcsgnnzen gestrebt. Und 
dieser Drang nach einfuu ideegeuiäsüen Zusanimenschlusa 
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der gesonderten uut^ vielfacti 'iitqjpLittertAn Bun«le.st))cile 
wird nicht erstrfbei und niebt ranen, Wc ik JS^fricdigung 
gefumlcn. 

Dass \,\x kciu allgctneines Buiulcsgcsctz beslUeu, lag, 
von andurn, (it-anden idigeselien, schon in der Bntwickeinng 

des Buivl^s, wt'Iflie frülizciti); eine i:(Titrifu;^.i!i! rLiclitunw 
UlllAhm. Zwar spricht uuin in Kngluud uu«l Aiuerika^viel 
von ;;ttnverinderücben Landmarfcen", ohne jedoch einen 
bcsstimiutcn Begriff datuit zu verliiiideu. Vieles, WM Oli- 
ver und Mackcy alä Landniarkc bezeichnen, kann, wie 
wir jüngst gezeigt, darauf seiner Natur nach gar keinen 
Anspruch maclieu, und <ia.s, was im Sinne der Gründer 
de: ersten Grosslonc wirklich Laudiuarke sein sollte, hat 
üich den Verhältnissen uder auch der manrerisshen Will« 
kür j^egenüber als solrhi- nidit iTwicsi'ii. Den iticistun 
Anspruch auf den Namen uiid Werth eines allpuineincn 
l{uii(li's-e>etzeb iiaben die s()y;enaunten „Alten PHichten'' 
(Ohl Charges) vom Jahre IT^; *. A(>er auch -ie Imbcn 
leider! — keine alifrcmcine AiiLikLiiiiuii^i uiui unliedingte 
I)arna(liaclitun({ fieftindcn und die>elljon ^iiid überdies 
weder dem Inhalte noch der Fomi lutch den beutigen 
Verhültnhtsen angemessen. 

Abfiesehen davon, dass in iiinen manche I5esti:iiiniiii- 
gen*) aus der Werkinanrcrzunft, der ätamuige^ellsLluitt 
des heutigen FrHrbundcs, mit herübcrgenomnun sind, die 
filr uns symbolischo FrMr ohne Sinn und liedciitiiii- nnii, 
enthalten dieselben einerseits manclie Vorschnt'teu, weichet 
in Zdten früherer Robheit gegeben, für eine Gescli- 
xhaft gebildeter Männer nicht mehr passen**,!, während 
sie andererseits auch manche dem -(ieiste des Maurer- 
thunis und unserem gej^enwärigen Entwidtelungsstadinm 
hohnsjin (iii'ii'li^ Hcm !n uiluingeu fe-tlialtcn. Zu die>cn 
rechnen wir die Verurduuiig, kein Bruder könne Meister 
vom Stuhl werden, bevor er nicht das Amt eines Auf- 
sclu'is vpiuiiltet, iiocli ( ;iosr,aiif-i'lior, bevor er Meister 
einer Loge gewesen j der Gruüüuieistcr soll von adeliger 
Geburt oder ein Mann von Stande sein, eine Vorscbrilt, 

die in ilciiiscllicii Ai'tike! ^jemarlit winl, wi'Idicr im Be- 
giuu sajjt, aller Vorzug unter den Maurern griiuüet sicii 
einzig und allein auf wahren Werth und auf selbstci^^enes 
Verdienst. Auch nehmen die „Alfen l'tli. iitrii- nu lii faeh 
Bezug auf die „Allgemeinen Verorduuiigeu" der Ciniä-Hloge 
von Kngland, Verordnungen, wdche weder in England 
selbst, noch anderwärts lieufzutatre nulir in \olkM- Gel- 
tung sind. Kin weiterer Einwand endlich gegen die 
Mdgliehk^t,. die „Alten Pfliditoi« zum Grundgesetz des 
Bundes zu erheben, Uugt io ihror Unvollstindigkeit 
' fBr diesen Zweck. 

So bleibt uns denn nichts ttbrig, als mit Bewusstsein 
innerhalb der Bnitlerschuft eine ccntripedale llewegun^; 
zu begüDütigen und den Versuch zu nmcheu, im (jeistc 
und anf Grund der „Alten Pfficbten'* ein allgemeines Bun- 

dcsRCsetz zu srliafTeri mnl \uj iiinu'lich siiiiimtliehe Grnss- 
logen zu iiLjtimnu'n, dasselbe als g^n^,ein.sanic gesetz- 
s«ti]iche Grundlage aozunebmen. t*. 
Bekanntlich haben zunichst die Brr Schanbefg jn 

•> Vpl. An, IV., V. unil VI. l. 
"\ Vl'I. Art IV. 1. i„iiijth >ijllt ihr riihscn oder Scticr« frei- 
lipii' I, \ \ J i.j! ilf- l'niiiit-^iiikrit vcniificU ii und keiiiPD Bruder Oker 
süine Nrif(uag ax cswu uiui zu trinken nOttiigca''), VI. 6 gSchwel* 
' 0. ■> V. 



Zürich und Trentowski in Freiburg im Br. solche £nt- 
wArfe in diesem Bl. veröffentlicht, dann anf Gntnd dieser 

und eines Entwurfs von mir \\x rWuntschli in Heidel- 
berg seine „waurer. äätze^ bearbeitet und Br K. Seydel 
eine ncne Redaction vorgelegt, welche ans allen früheren 
Kntwfirffu We.sentliclie mit aufnahm und ztiijleich das 
Ideal des Maurerbuudes der Zukunft vorzeichnele. Mehr- 
fache Besprechungen zwischen Br Seydel und n^j sowie 
/wi^i heil uns iitid andoiTi Brüdern haben zu Aendeningen 
dieses Entwurfs geführt im Sinne des historisch Gewor- 
denen und des möglicbBt Brrekhbaren. So ist der Ent- 
wurf enfstanrlen, welcher der Jahresvcisaiiiriilniij des 
„Vcrciu.s deutlicher l-'rMr" in Worms lxxx lierufliuniz und 
Annahme voigolegt wurde. 

Seitdem war das Wom^er (»rund Resetz die Staml 
arte der nach einer zeitj^emii.^sen Fortbildung unseres 
Bundes strebenden BrOdor und das mit Uccht, da es das 
Itesiiltat gemeinsamer, enister Arbeit war und eine Er- 
gänzung und zeiti;emjt>ise Verbesserung der „.\lten Pflich- 
ten" enthielt. Lias Schick.^'al des Wormser Grundgesetzes 
bei unseren deutschen und <len ausländiselien Grosslogen 
ist zu bekannt, als dass wir nöthig hätten, hier darauf 
zurückzukommen. Genug, säutmtliche Grosslogen verhiel- 
ten sich dem vom Verein Geschaffenen gegwüber bk» 
negativ und ablehnend. Erst seit der von dem veraw. 
( inissmei-ter vou Darmstadt, Br Leykam, begonnene 
und von dem der/. Grussmeister vou SachseUj Br War- 
uatz, glücklich weitergeführten Bewegung innerhalb der 
Giosslogcn ist der Gtnlanke der Bundeseinheit in ein 
aeaes, verheissungsvoUeres Stadium getreten und gewiuut 
es neuerdings den Anschein, ah; sollte eine Terstftndigung 
u;m 1 ein allgemeines Grundgesetz ernstliih versucht wer- 
den. Wir können im Interesse der Sache nur wünschen, 
dass man solchen Falls sich von dem dnrch langffthriges 
Hingen, Suchen und Arbeiten fJewonnenen, zur BiU"*is ge- 
meinsamen Strcbens'und gewisaermasscu schon historisch 
Gewordenen niclit allzuweit entfernen m5ge. 

l'm einen Beweis brüderlichen F.ntgi'.L'cnkuninu'ns /u 
geben und eine solche Vereinbarung zu erlcicbteru, habe 
ich versucht, eine mildere, den Gegebenen Verhtitnissen 
entsprechendere und daher allseitig anm Imiliare Fa.ssung 
zu linden. Ich theile dieselbe liier mit, in der Hoffnung 
anf ehie fi-eundliehe Anfhahme nnd mit dem Wunsche, 

il.ivs -i<' n.'i-i^Miet !iiTnn'len Mcnlcn niHg'.-, dii- Sache des 
Bunde:» zu fördern. Ich habe aus uaheliegeudcn Gründen 
unter jedem S Verweisungen anf die dem Sinne, oft aneb 
dem Wort..- narli gli ich Luilrndcn der „Alten Pflichlen", 
der neuen Bayreuther Verfassung und des Wormscr Grund- 
gesetzes bcigelBgt. 

I Zwsek das 



$. 1. 

Der FrMrbunii — die weiteste inlisdir rtemeinvichaft 
' — ist ein Mittelpunkt brüderlicher Vereinigung freier 
-Minoer zur Pflege des ReinmenschlicheD nnd zum gemefai- 
samen Streben noch allem Wahren, SchilneB und Goten. 

% 2. 

Er verpflichtet seine Hitglieder nur znr Beobachtung 

des SittetjL'('s<'t/<"s und zu der Keliu'ion, worin alle Men- 
schen übereiuslininien, überlädst ihnen aber ihre besou- 
doren Hdnungen, d. i. er fordert nur, dass sie gute und 
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treue Männer soipii oder Männor von Ehre iiml Rpilit 
schaffenheit, durch was für Benennungen oder Ueber- 
WBgongen sie sonst andi aiitendiidksn sein nri^rni. (VcL 
Alte Pflichten v. J. 1T23. I. — Das Wnrmsrr ( Ir irrlu' - 
setz $. 1. 2. — Verfassung der Bundes- und liro.s>li)<;e 
TOD Bayreoth $. J. 2. &) 

n. KttaL 

V. :\. 

Der FrMrbund sucht dieses Ziel zu erreichen: 
ft) durch die Verbindung selbst, indem er allen 

Pnldn n (Iclcjrpnhcif uilif . sicli ihrer Zusnmnionfje- 
hürigkeit bewusst zu werden, durch Kintrucht zu er- 
starken und sich gegenseitig zu ergänzen; 

b) durdi erbauende und belehrende Kinwirkun- 
gen auf seine Mitglieder vermittelst ritueller, symbo- 
lischer, Ästhetiseiier Vorgiingc oder vermittelst solcher | 
Reden und V(Mtr:i;,'i'. durch weli lie ^^enu irnmiie i 
Streben vertiell und befestigt, in seinen Zielen getor- i 
dert und auf eine fmchtbare Wirksamkeit nach Aussen 
hinpcleitet wird; i 

c) durch äussere Werke, weklie jedoch das kirch- I 
lidw und politische Partoitreiben (s. ii.i nicht berüh- 
ren und als Ausfluss maurerischer Grundgesiiiiuing 
betrachtet werden können, als vor Allem durch Wn ke 
der Bannherzigkeil, durch Krrichtuny; und Förderung 
gemeinnütziger Institute, durch liebung der \(dks- 
bildung und durch Unterstützung wissenschaftlicher 
und anderer civilisatorischer Unternehn)ungen. j 

(Vgl. Wormscr Grandgesetz Jj. 3. 4. — Verf. der 6r«»ss- ' 
löge vom BayreuUi 8. 9.) 1 

m TerftMiing. 

$. 4. ! 
Jede engere Vereinigung, welche gegenwärtiges Grund- | 
gesetz annimmt und ihr gesammtes Verdnsleben darnach 

einrichtet, ist ein berechtigter Theil des FrMrbunde^, d. i. 
eine gerechte und vollkommene Loge, sobald der 
Vorstand eines Logenbnndes (Oroasloge, s. n.) ihre Grund* 

Sätze, Gesetze und F.inrichtungen geprüft, und deren 
maureriächc Untadelhaftigkeit beurkundet bat (Vgl W. 
Gr G. S. 4.) 

%. rj. 

Vollkommen isolirte Logen gibt es nicht; jede £iu- 
zelloge tritt von selbst 

a) in einen von ihr frei zu u.ilil.;iii!i t> I.u^'rnbund 
(Grossloge)^ dessen Gesetze für jede einzelne Bundes- i 
löge gelten, sowie | 

b) durch Annahme des allgeineinr ii Cii'mulpi'srt^es in den 
Gesammtlogeuverband der ganzen Erde ei». 

(Vgl Alle Pfl. m. Worniser Gr. G. $. &.) 
S. c. 

Die Spezialgesetzgebung geschieht in der ein- 
sehen Loge dnreh allgemeine Mitgliederversammlungen, 

in den Logenverbiiiiden (('irns-~logen, LogenbOndcn) durch 
die Versaouuluug der Abgeordneten der ihnen zugchOri- 
geit Legen, b beiden Fullen entadiMet die Mdirhelt i 
der Stimmen. ] 
Die näheren Bestimmungen ttber die Ikamten i 
mid die Gesdiiftsordnnng der Versammlnngeo, Aber die | 
Z;ihl liiT Abgeordneten n. dgl. sinil der Specialgcsetz- 
gebung der Logen und Logenverbünde, uui deren Vcr- 



suiinilungen es sich handelt, überlassen. (Vgl. Alte Ver- 
I urduung 39. — Woimser Gr. G. $. 6.) 

S. 7. 

; Die riii/clnen iUindes- oder Tochtcrlogon ge- 
i nicsüen dikä vollc^ Itecht der Selbstverwaltung in ilureu 
' Angelegenheiten. Die DisdpUnargewalt Aber Ihre Mit- 
glieder stellt ilinen allein au, unbesi-hriflpt einer etwa zti- 
lässigeu Appellation an deo Logenbund (Grossloge), ebenso 
die freie Wahl ihrer Beamten. Kar im Fall eines gesetz- 
widrigen Ffritifflilers kann der liOgenbund (die Grossloge) 
eine Neuwahl anordnen. ^Vgl. Alte Bflichten VI. 1. — 
Wormser Gr. G. $. 7.) 

S- ^• 

Der Lügenbund (die Grosslogc) wird durch die Ab- 
geordneten aller verbundenen Logen gebildet Die Ver- 
treter der liügen wählen einen Verwaltnncsr.if h (Beam- 
tencolk'g> auf Zeit, welcher überall die YerpHichtung hat, 
die Beschlüsse der Abgeordneten -Versanrailungen auszn- 
fülinn. lind über die Attfrei'litbaltung dieser BeSCbltSSe 
und der Gesetze des \ . i litiides zu wachen. 

Jeder liOgenbund iGrossloge) ist berechtigt, seine 
Verfassiiiif: ntitcr I!<mi litun;.' des alluemeinen Grundge- 
setzes lielii'lug zu miliieii uml furtzubildeu', jedoch darf 

er die FreÜM'it und i' i ligkeit der Einzellogen nicht 

wt'iter beschränken, als das Princip der Gemeinsamkeit 
fordert, und als zur Darstellung eines einheithchen Gan- 
zen unumgänglich nc'itbig ist. Centralisjition der Gewalt 
ist unzulässig. (Vgl Wormser Gr. G. $ &) 

S. 9. 

Die einzelnen Logunbünde pflegen gegenseitigen brü- 
derlichen Verkehr, sei es durch Austausch ihrer Verhand- 
lungen und durch BriefW^bsel, sei es durch Bestellung 
gegenseitiger Itepräsentanten, und dgl. 

Da alle FrMr auf dem ganzen £rdenrund nur Eine 
ein/ige Loge, gleichsam dne Familie bilden, so steht es 
den Logenbünden i Grosslogen) zu, sich über eine Organi- 
sation zu verständigen, durch welche der Bund als 
Ganzes dargestellt wird (Einsetzung eines Bandesraths 
oder eines Central^Ausschusses). 

%• la 

Einem solchen, der Vereinbarnng vorbehaltenen 

IJundes-Hathe oder Au^-rliii>!^c «(irdr die Aufrechthal- 
tung des allgeiueiueu Buudesgcsct/es obliegen mit der 
Befngniss, Udiertretnngen dieses Gesetzes nach Ermessen 
zu ifigeii oder auch durch Entziehung der nuuirerischen 
Anerkennung zu ahnden. Dieser Entziehung ist dautt in 
jedem Bnndestheile praktische Folge m geben, lieber- 
di(N uHidc (l<-rsi'Ibc /II berathen und Vota abzugeben 
liaben über allgemein-niaurer. Angelegenheiten, sowie Uber 
Fragen der spedelleo Geseizgebnng niid reditmlasigeit 
maurer. Thtttigkett. (Vgl. Woruiser Gr. G. (. 9i la) 

S. IL 

Jede Loge steht sdbstverstindUeh unter den Ge> 

setzen des Staats, in welchem sie sich befindet (VgL 
Wormser Gr. G. $ IL — Verf. der Grosaloge von Bay- 
tentb S. 10^ 

nr. Imwre EinriehtuicaB. 

$. 12. 

Zur Anfnahme in eine Loge ist jeder freie Mann 

von gutem Rufe und reifem Alter ohne l'nterscliicd des 
Standes, der Volicsart, des Glaubensbekenntnisses, der 
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politischen oder sonstlRor theoretischer Aiisirhtpn zusn- 
IfflsscD, der das Bundeszicl za seinem eigenen machen m 
wollen erkMii, Mibald die Loge die Uebeneognng gewon- 
nen, diiss (iirsf- Kiklärung eniSt und aufrichfif; uomoint 
war und d:iss er die zur Förderung des Biiudeszwctkcs 
nöthigen Ffihigkeiten besitzt i Vgl. Wormser Gr. G. S- 12. 
— Alto Pliii hten HL — Verf. der Grossloge von Bay- 
reuth 4. 5.) 

$. ISw 

Jeder Aiifiiulinic miis^; rini' f.'L'{'i;:nct<- Pnifungszeit, 
ein sachgeuiäs&es PrUfungäverfabreu und die gewissenhaf- 
teste Erknidigiiiig, naineDtlicta «udi bei den Logen der 

T'inse^end, snwjr des rrübcrn und dCS gegenwärtigen Wohn- 
urtä deü äudienUcn vorhergehen. 

S- 14. 

Jeder in einer Loge An^nomnene genieast die all- 

^'("In^ine Anerkennuni^ iils FrMr und lliindcsbruder, 
liat überall Zutritt zu den maureriscben Zuäauiuieukiluften 
seines Grades (s. n.), wenn er aidi als Mitglied einer ge- 
rechten und vollkommenen I.o'r^c Kciidsoiid ausweisen kann 
und steht als Bruder mit allen Maurern auf gleicher 
Linie. (VgL Alte Pfliditea m. nnd TL a — Wonnser 
Gc 6. S. Ii.} 

S- 15. 

Die Wahl der beehrenden und erbauenden Mittel, 

der rituellen Einrichtunjien und Ii i (l, ii>t;inde der 
Vorträge ist jeder einzelnen Loge, beziehentlich den ein- 
wlnen Miti^edem vollkommen freigdasoen unter folgen- 
den Bedingungen: 

1) Dass die Neutralität des Bundes gewahrt wird. 
Es ist daher durchaus unerlaubt, Fragen des kirchlichen 
ond politischen Parteilebcns — wovon jedoch Gegenstände 
der rellgiAseo Erbauung und Ikdelirung und der staats- 
lllligerlldi-aittfidien Etiehuu^ wohl zu unterscheiden — 
io die Logenarbeiten hereinzuziehen-, 

2' dass nichts v,'iNa{»t oder gethan wird, was belei- 
digen udiT einen unge/wungenen, freien Umgang hindern 
könnte, da dies die Eintracht stüren und die Krreichung 
des Bundcszwi'cks Idndern wiirdo. Daher soll auch kein 
Privathaiss zur Thürc der Loge hereingebracht werden. 
(Vgl. Alte Pflichten VI. 2. — Wormser ür. G. $. 1& — 
Verf. der Grossloge von Bayreuth $. & u. 7.) 

S. 16. 

Der FrMrbund anerkennt ab wleber vor die drei 
sjmboliadien Gnde des Lehillngi^ Geselhn und Maaten. 

Die maurerischen Zusauuueukünfte (Arbeiten) sollen 
überall in der Mehrzahl solche aein, an wetchea BrfMer 
aller Grade fbeflnehmen können. 

S. 18. 

Der Bund und seine GeacUdite, seine Gnindsltze und 



Zweckt' 



'^'t eheininiss. 



Bas maurehscbc Gcbeimniss, zu welchem die Brüder 
verpflichtet sind, dient nur zur wechselseitigen Erkennung, 
/um S( luitze vt'rtraucnsvnller McinungsäusSfruri)^ innerhalb 
der Loge und zu der sittiicben Einwirkung, welche die 
Loge ansaht (V|^ Womser Gr. 6. S- 18. — Vecfitf- 
ntng der Gieadoge voa Baynoth $. 18. — Alte Pfliditen 
TL 4.) 



T. Beehte nad Pflichten der 
S. 18. 

Die Pfliebten aller TVMr sind: I) Strelboi nadi 

Sellisfvi rrillung und nach Vollkonnncnlieit in aller Tugend; 
2) Achtung jedes aufrichtigen Bekenntnisses und jeder 
ehriieken Uebenceugung; 3) Achtung vor den Gesetn» des 
Landes, in dem er lebt, und verfassungsmässiger Gehor- 
aam gegen die Staatsgewalt: 4) Befolgung der Gesetze 
ihrer Loge und denselben entsprediender Gehorsam gegen 
die Beamten; 5) gewis.senhafte Färdcrung des Bundes- 
j Zweckes und der Interessen der Loge und des Bundes; 
I 6) Dfecretton aber alle Innern Logenangdegenheiten und 
I |irr<i nlirli. 11 Verbältni'^sr; D innglichstc Vermeidung von 
j Aurutuug der Gerichte bei Streitfallen mit Brüdern und 
Unterwerfimg unter maurer. SeUedsgerieihte; 8) Erwei- 
terung der maurerisihen Kenntnisnc und Einsichten. (Vgl. 
Alte Pflichten IL, IIL, IV., VL — Wonuser Gr. ü. $. 19. 
— y«rt der Grossloge von Bayreuth $. 6. 10. 18.) 

S. L'O. 

Vermöge der allgemeinen maureriscben Freiheit hat 
jeder Manrer das Recht, 1) innerhalb der Logengesetse 
üben.]I M iiitr rfl»frzeugung zu folgen, wo iler Zweck der 
Gesellschaft dadurch keine Störung und die Becbte der 
Mitglieder kdne Krlnkung erleiden, mithin S) das Redilv 
die Verbindung mit seiner Loge und dem Bunde wieder 
aufisuhebeu, wenn seine Ueberzeuguug oder äussern Ver- 
hftltnisae ihn dazu veranlassen; jedoch ist jedes austretende 
i Mitglied verbunden, nm seine Kntlassung nachzusuchen 
und seinen finaoziellen Verpflichtungen vorher nachzukom- 
men; S) das Recht, Veränderungen und Teibesserungen 
in Vorschlag m bringen; 4) das Recht, allen Vf^rsaimn- 
lungen und Beratiiuugen Uber die allgemeinen Angelegen- 
heitm der Brttdendiaft beizuwohnen; 5) das Recht, von 
der N'erwaltung der geforderten Geldbeiträge Kcnntniss 
zu nehmen und darüber ein freies Urtbeil zu iäUen; 
6) da« Rechte Aber nMarwiseiie Geg«MtIade in Wort nnd 
Schrift innerlialh iIit ?iliranken der Gelieinmissverpflich- 
tung unbehindert und ceosurfrei seine Meinung zu äussern 
und sich mit andern Manrem darflber an besprachen. 
A'lI Wormser Gr. G. $. 20. — Verl der OtoadogB von 
BayreuÜi S- 14.) 

S. 21. 

Gegenwärtiges allgemeines Hundesgesetz ist den Ge- 
setzbüchern oUer Bundesthcile als iutegrirender Bestand- 
thefl Toranzudrucken. 



Schweinfurt Der 1& Mint war Ar die Loge ^ 

Brudertreue am Main" daliier ein freudenvrillcr Tag, denn 
an demselben beging ihr hochverdienter Meister v. Stubl 
Br Nieolans Will sein BOjflbrigee MaaittiobOinn. 

Der Jubilar, ein körperlich und geistig noch riLstiger 
Greis, wurde am 18. März lbl9 in der Loge „Friedrich 
AngiMt zu den 8 JQrkdn" in Zittau aa^enomaen vod 
blieb diTf ii 'ifriges Mit^'lied bi< vnvA Jahre 1833, wo 
diese Werkstiittv ilire Arbeiten ciustcllen musste. Mit 
einer ehfcnvoüen Bntlasnuig derselben versdien, nehloos 
sich Br Will der Loge zum Widder in Berlin an, da er 
diese Stadt auf seinen Berufs reisen h&ofig besuchte und 
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unter den Mitgliedern der genannten Loge viele Freunde 
und Bekannte zlhlte. AU die Loge in Zittuu ihre Arbei- 
ten wieder aufhahm trat ihr Br Will aus alfer Anhün«- 
lichkeit an seine Stammloge als permanent IteHuchender 
bd nnd blieb in diesen VerhiUtniascn, selbst nadideiu er 
sich in do-s Privatleben zurflckgezogWk Ofld nur bOchst 
selten Gelegeofacit hatte Logenarbeiteh beisuvobnen. 

Br Wtll's Liebe nnd AnbKnglidiiceit an unseren 
Bund und dif volle Erkcnntniss seiner Wirksamkeit und 
seines Werthes waren die Ursache^ dass derselbe mit den 
wenigen bier lebenden BrOdem sich in Verbindnng setzte 
tnid mit ihnen ein iii.im crisi lies Kränzchen stiftete, das 
sidi vorzflglich durch Br Will's unei-niüdlichen J:;ifer 
schon mdi 2 Jahren m einer Loge gestaltete. Seine 
Mitbütlirilif:uni; an der Gründung derselben gab die Ver- 
anlassung, um seine ehrenvolle Entlasüung aus der Loge 
mm Widder einzttkommeD und aeine ganze Tbätigkeit der 
jungen Loge, ihrer ISliridltung tUld gedeihUchen Entwick- 
lung zu widmen» 

Die Biüder beBchlosaen daher andi den Ehrentag 
ihrps f,'eliclitcii Mi.'i>ters fe>tlich zu bet^elicn, die Feier 
selbst aber nach Maas^abe ihrer Kräfte einzurichten und 
daher nur die nfldistgelegenen Logen sowie diejenigen 
Werkstätten davon in Kennttiiss zu setzen und einzu- 
hideo, zu welchen Br Will in näheren Beziehungen stand. 

Dieeen Besebloss, in Verinndnng mit der rauhen 
Jahreszeit und dem T'tnstandr, dass der Festtag selbst 
auf einen Wodieutag tiel ist es zuzuschreiben, dass nur j 
von der ho§B Elensia Jn Bayreuth die Brr Redlich, I 
Krauss und Haberstroh, von der Logo Ilaiinonie in ' 
Chemnitz die Brr Pickenhau uud Köder, von der Loge i 
Carl mm anijgehenden Lichte in FVanUtart a. H. Br Paul T 
und von ili- Loye Krnst für Wahrheit, Freundschaft und 
Hecht in Coburg Br Büttner zur Feier erschienen. 

An Festtag Ifotgena b^adcwOoBditeD die Brr Bei- | 
ninger und von Segnitz den Jubilar in seiner Wohnung 
im Namen der Loge und luden ihn zu der Abends ö Uhr 
stattfindenden Festarbeit ein. Bei derselben flihrte Br 
German Raab den Vorsiti: und nachdem der Jubilar in 
Begleitung der beiden obengenauiiteu Brttder im Locale 
angelangt mur, mnde dendhe vnter den Klingen eines 
Festmarsrlif": in die Loge cingcflihrt und durch die Bdheo 
der in Ordnung stehenden Brüder zu seinem mit frischen 
Grfln geschmfickten Sitze geleitet 

D«r HainnierfiilirriKle sprach nun dem verehrten Br 
Will di© bcrahehsteii Ulückwünschc der Brüder zu einem 
ao seltenen Feste aus, wies auf die vielen Verdienste hin, 
welche sich der K'elidjte Jubilar um die Grflndunfr und 
dajj Gedeihen der Loge erworben und bat ihn d&a Ge- 
schenk, welches die Brüder ihm widmeten (ein grosser 
ailbemer Pokal •) und ein Huldigiingsgc^lii lit) als ein Zei- 
chen der Liebe und Dankbarkeit frcundlieh aunebmcn zu 
wollen. 

Die Dcputirten drückten sodann dem Jubelj^reise die 
Theilnahnic und besten Wünsche ihrer Logen zum heu- 
tigen frohen Feste aus, und die Brr Redlich und Picken- 
han aberreichten zugleich die Zeichen der Khreumitglied- 

*) D«r Pokal von ■unaivcn Silber ist U" hoch unl trigt auf 
n BaghRdtahm in WUmbc, Mute die Nmm« •taUDtNdMr 



[ Schaft ihrer resjiprtivcn Werkstätten, ebenso Br Knauer 
im Auftrat,- der Loge in Coburg und der Vorsitzende im 
Auftrag der Loge in Zittau. 

Der llanimerfuhrende tlieiltr nun mit, dass von den 
Logen zum Widder in Berlin, Friedrich August zu den 
ii Zirkeln in Zittau, zum Morgenstern in Ilof, zur Wahr- 
I hcit und Freun<lschaft in Furth, zu den .'i Pfeilen un<l 
Joscjdi zur Einigkeit in Nürnberg, zur goldenen Mauer 
in Dautiea, xur Freimüthigkeit am Rhein in Frankenthal, 
I Johannes zum wiedererbauten Tempel in Ludwigsbnrg^ 
Carl zur Eintracht in Mannheim, Libanon zu den 3 Ge- 
dern in Erlangen, zur edlen Aussicht in Freiberg uud dem 
maurerischen Kränzchen in Kitangen, sowie von den Brn 
Nemitz in Berlin, Eger in Chemnitz, Mcnning in Co- 
burg, Dr. Barthclmess, Supf, Ileusel und Nothelfer 
in Nürnberg, Fraeger in Sonneburg, Wiener in Wies- 
sentheid, Findel in Leipzig, Marbach in Coburg, Klaus- 
ser in Kitzingeu und Voigt in Lolir, tlieils Telegramme, 
theils GlQckwuttscIischreiben eingegangen seien, die er so- 
dann dem Jnbilar zur Kenntnissnahme flberreichte und 
dann dem Sei retfir lieauftragte die Ab'^dirift des Proto- 
colis zu verlc:>co, welches bei Br Will's Aufnuhiiie ver- 
fasst wurde, worauf die Brflder das bei jener Arbeit ge- 
sungene Lied :No. 2ri'^) anstininitt n. 

Nach dessen Beendigung nahm der Redner Br Rei- 
singer das Wort, schilderte in sejoem FeetTortrage die 
nianreiisrlie Wirksamkeit des Gefeierten und aehloes mit 
einer Widmung in gebundener Rede. 

Tiefbewegt sprach dann der Jnbilar in der ihm eignen 
hiT/uewinnenden Weise allen Rrü'Krn den inniLr-feu nnd 
wärmsten Dunk für ihre 'l'heilnahuie uo seinciii Ehren- 
tage, für die guten Wünsche und so vielen Beweise der 
Liebe aus, welche ihm dargebracht worden wären und gab 
die Versicherung, dass, so lauge ihn der G. B. a. W. das 
Leben noch schenken werde, er treu an unserem Bunde 
und der Loge halten würde. 

Bei der Umfrage bat noch Br Nordschild ums 
Wort und aberbrachte die GtadcwOnflche dca Br Herold 
in Mannlu'iüi , worauf narh vollendeter Artru it^niündung 
und dciu Gelange des Ariueuliedcä, welches vor 'M Jahren 
in der Loge in Zittau ertamte, die Feetloge geschlossen 
wurde. 

Eine halbe Stunde später vereinigten sich die Brüder 
zu einem einfachen Bruderniahle, bei welchem der Vor- 
sitzende dieTvastc auf ilen Jubilar, dessen verehrte Qattin 
uud die besuchenden Brüder ausbrachte. 

Br von Segnitz entgegnete im Namen der Schwester 
Will, und Br Roder im Namen der Besuihenden. 

So wie aber die Festarbeil oliue irgend eine Stijrung 
verlief, SO vertloss auch das Brudemiahl in heiterster 
StimnuniL'. hi-\v\^i diireli den sprudelnden Humor des 
greisen .lubilars, durch frohe Unterhaltung und gewürzt 
durch Rundgesänge und die tretnidien Violinvoitrlge der 
Brr Eisenhcimcr und Reininger. 

Nicht der leiseste Misston trübte das schöne Fest 
und vergnügt blieben die Brüder bis zur späten Abend- 
stunde beisammen, um sich endlich mit dem Bewusst^ein 
zu trennen, einer Feier beigewohnt zu haben, deren Ein- 
druck In dem Herzen eines jeden Thtilnebmm ein erhe- 
bender und bleibender sein wird. 
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Aus liaii^ni. — Aufsr-ljiu u.ai at i iiii' ^'('l•fllu'llllL; liiT 
T{r",'M riinL'^!'i'hii|-(lr' in W'mvl iii l,'. lii' es iuismTst .n.tiiii.', 
class auch lA'lutr tuid lltNinitc, tiif fincn KitI, keiner fjelicinieu 
Gesellscliaft niiziiijeliörcii, srliwöieii nilHHcn, in den FrMronlcii 
tn'dn krimiiMi. Sic hat nämlich auf ilir AnzciKf» tler ncm-ii 
I rMr-Kiige in Schweinfoit von ihrer Con!.tiluining erklärt, die 
FrMrei nicht als eine geheim«, soiideni als eine den gewAhn- 
Uohen VereimgeMtnii mtersteUt« Geselladiäft aiznsehen. Da- 
mit out d«r Eid mg, mid knil alles FrMr werden, was 
Lmtlwtl (Kathol. Kirchenütg.j 



Berlin. — Am 36. Mint feierle Br Janke, MiiKÜril 
dac Loge Minerva in l'iils<lani, sein 25jil(i] i^'i s .M.nu r i - 
Jnbilänm. Kiue L)e|tu(ation Keiner hofie IcLiiUckvMiti^i litr ^Ini 
.lubilar und nl)en-ei<di(e ilmi ich/' i'iu- d.is •^i.i'n: ili r diirdi 
eine reielie ('in\>e desselben begründeten Janke-i>liflaii(; /.ur 
riiterstrit/un!,' von Vaiaen and Wlttwen von Brftdern der 
Loge Minerva. 



Darnstadti den 4. AprQ 1869. — Die BeamfamAiU 
der Loga Johannes der F.vnnReüst zur Kintracbt" fuml dios- 
mal innerhalb des im Cesetzbneii vorKeselirielietien Tenniiis, 
nilmlich 31. März d. J. statt, n.uli MnliergejjaniKentT llicl;- 
nuiici.iblage, welche eine jälirln lie Kinnahnie vdn uiiKit'alir 
lOiNi 11. mr Verausgabung' nachweist. Das gei>tiRe Leben 
iu der Loge bat in den letzten Monaten einen uidcugbaren 
Aaftdiwoug dadurch genommen, dass uiau den K<^istigcu Vcr- 
bebr mtd den Kreislaof des lebendigen iBtereases dnrcb Ke- 
fentte aber die wichtigsten scbwebendeaLebeasfimäen der Miel 
md daran gdmflpfte freie Olaknstiea n tMera sachte. Die 
woUtbfttige Wiriräng nnchte sieb in zahlreicherem Beracb der 
Lo«e, im innigeren Anschhi'^s der rin^eliieii Iirlld< r an einander 
bemerkbar. Kinen wescntliclieu Ai;tlnil daiiui hatie die An- 
regung, welche von unsemi bocliwürdigcM (;r"^'-m? isti r Ftr 
Adolph Pfaltz unablässig ausging und von einzelnen beson- 
deren Veranlassungen, unter andern den beiden 2öjährigen 
•lubiliien des (iroKsmcisters (worüber wir Ihnen seiner Zeit in 
in einem iH-sondern Artikel berichteten) und des vcrdicnslvol- 
lea Alt- nnd £hianneiiters Br Uenmerde, wie der silbemen 
Hoebaeit naaerea ehranverthen Meisten v. 8L Br Fussner. 
Man wird von vaa an den besonderen Kamen „Confcrenzloge" 
rar ToUen Geltnng dadurch bringen, dass man die laufen- 
den Ge?ichiifte in besonderen fiafiir lieruiction Versammlungen 
erledifjt, dagegen die Coiäl'ereüziu;;cri volKtiinditr der geistigen 
Arli' i( nid>eschränkt widmet, dunli wdilie, iieben lier W'erk- 
thittigkeit, das eigculliche Leben einer Versammlung gebildeter, 
nach geistigen Zielen strebender M&nner vorzugsweise bedingt 
wird. Die >icbon vom Grossmeistervereia am Pfiogsttage vori- 
gen Jahres zu Berlin ram gegensettlfett Awtaoaeh gebnebten 
Thesen worden anf Aaregniig des Gnstmeisleta^ der in Berlin 
daran Theil genommen, nach vorbergegangenem Referat von 
Br JSger, in ihren Kndergcbnissen durch lebhafte Discus- 
aion erörtert. Mit Hecht bemerkte JIr Pfaltz, da.ss es ihm 
von Werth M>i, d;i^ Irileil lier l.dne ilarrilnT zu vernehmen, 
der er anKehme, wie die I itlicile der Logen unsere* Gross- 
l<j«en\Frb.-indes mv Kimradi', damit er f(lr den nächsten in 
Dresden abzuhaltende ii (irii-Arneistcrtag vom Geiste des Gross- 
logenbundes, dem er viir>iue, vollkommen „iustniiii" sei und 
seine Ansiebten mit denen seiner engeren Mitarbeiter in die 
WagieiiBle hgen kOnne. Dass dtet der rechte Oeist ist, in 
vrelchem Grosslogen ihre Ansichten znr Geltnng bring«! sollen, 
liegt wemgstcn.1 nach der wahrhaft freisinnigen Grondlage un- 
seres Gesetzbuches offen zu Tage. Hei dicker GeU'Kinh(tt sei 
bemerkt, dass der Schweiponkt der Grosslogc ^r Eintracht" 
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iiieiir '.ui' je in L'.iiiiistadt lieiu tii;iiiiiielli'ii S;t/e. der Uesidenz 
ei laiielitiji l'rotektors, jetzt wirklieli lir';;L Ni ii! allein 
der hiielnviirdige (irossmeistcr Ilr rfaltz, smidern auch der 
deput. Grossnieistcr, Ilr von Friedrich, haben wie der Gross- 
sekretär, lir ilauser, hier ihren Wohnsitz; wie auch Archiv 
und Uibliothek von Pirankfut n. M. deslnlb bertlber gesie- 
delt sind. 

Das Grosslogenprotekoll des fetalen Qnartab enthalt das 

vollständige werthvollc Material Ober den Berliner Grossmeister- 
tag. — Im abgelanfcnen Maurerjahrc fanden folgende Arbei- 
] ten statt: im ersten Grade 2.'> Arbeiten; acht Suchende 
wunlen aalL'eiiniiäjuen; im zweiten (Jrad nur eine Arbeit; 
sielnn Bni'l! ! Lehrlinge wurden lirlindirt; im dritten (irud 
zwei .\rbeiten nut drei ItefOrderutigen; P<eamlenberathimgcn 
wurden IG abgehalten, Meisterconferenzen fllnf (namenllleh 
aber die IYinci{Menfirage). Eine Christ bcschcemng für anne 
Kinder geUkt tdbm «dt längeren Jahren mr biec^ manrer. 
I WerkthiUghelt. Sie Vcrmadtea der Kinder wie die Timea 
I der Brflder haben dabei Zutritt lieber den bn vorigen Jahre, 
i nanientlirli durch I5r GaTile's rastlose Tba'ii^kcit ce;;rllndeti n 
1 Sterbecassenvereiu, der ueh al« reales Band mehr um die ISrtl- 
der scbliij^'t, werde icli wU- ülier den jetzigen Stand 'der Ver- 
hältnisse der sogenannten ciirisllichen und Ilumanitätslogen 
besonders berichten. In den ewigen Osten sind vier Brüder 
eingegangen; ein Bruder hat gedeckt. Bei der Beamtenwahl 
für das Jahr 186!) — 70 wurden bei Anwesenheit von vierzig 
I Brüdern folgende BrAder gewihlt: zum Meister t. St der seit- 
herige verdienstTolte Yonitsende Br Pvesner, cam depntiiUo 
Meister Br H. KOnzel, der Hinmer der beiden Aufseher blieb 
{ in den bewährten Händen der seitherigen Beamten, der Brr 
Marloff und Scliinidt. 

Nene ausgezeichnete Kräfte wurden zum ersten Mal in 
den Bm Dr. Vogel (corresp. Sekretär), Fürmes (zweiter dep. 
Anfaeher) nnd Rheineck (depat Sekretär) dem Boamtenrath 
zugeführt, «ia tberfaaapt sa boOm ctebt, im dweb eine be- 
absidiUgtelStertlHgriadefng der leillmigMt bebe» Bef^^ 
gebabren reebt bald ehi starker HSehnb* ansgezeit^netcr, tn 

B< auitenstellen sehr fähiger Brtldcr ans dem Gesellen- in den 
.^Iei^l(rgrad stattfinden wird. Lir .Iii per 1. wurde Redner, Br 
rtafl', si-illieriger Lt-dü' r Sekret. ii'. l an öfterer Wechsel in 
den Iteamtungen ist um so wüiischeiiNwerther, als gerade da- 

! durch den Brüdern Gelegenheit geboten wird, auch in rituellen 
Vomalmieu sich Koutine anzueignen, dadurch am gescbAftüchen 
Leben der Loge Theil zu nehmen, nnd so die. mit Recht oft 
gehörte Khige absnecbneiden» die Logen seien um an Candi- 
daten m BeamteBsteOeB; daa Scbatimeister» «td AnneBpfleger- 
amt wie die Tntendaatnr bUeben in den bewahrten Hiiidea 
der Brr llisserich, Richter und Jakobi L, Cereraonien- 

I mcister blieb lir Gauli''. — Ülf luichsten Thesen, welche der 

i Loge zur allgemeinen DiskiissiDU vorgelegt worden, betreffen 
das Wormser Gnnuigesci/, den Verein dculselier Maurer uml 

; seine Bestrebimgen, wie die von letzterem angeregte Pnifung 
der angemessensten manraisehen VTerktbltigkeit. Sic sehen 
daraoa, daaa in laeerer Loge FrOldiag»* nnd AufersteimQga- 
hancb «ebb 



Frankreich. — Bl „Monde Mavomiiijuc" berichtet Br 
A. Ueauniont über den in Amerika herrschenden Racenhasa, 
der .sich bekunde theiis den Logen Awldger gcgeafliberi theOt 
den beiden deotachen LoigaB K«w-Torks gcgenttber, «dAe 
unter der Gr. L. von Hamburg arbeiten; „die Deotaeben*, 
fährt der Verf. f«irt, ..sjtij zwar keine Neger, aber die Feind- 
seligkeit der Amerikaner gegen diese Logen deutscher Ab- 
siaiiiininiK b.it .eine (jm-iUt in der imbestreltbaren Uebailegaii* 
I heit deräclbea (superiurit6)." — 
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Der Gros-Sdricnt hrvt eini'n hnlriitr-ndfii Vcrln'^t erlitten 
darcb das liin'^cL('ill^'li de-. !!r I>(iMnn !, u'i'«. /ijg. Uiussiiisii. 
und gevi. Abgeonliu'ti r ini f.'r>el/^i,'rli. ihIlm l\ur|it'r. — ■ 

Die Zcit.schrifl „L'Aclioii ma^." kiiudifit an ihrer Spitze 
mit fetfvr Schrift an, dass Br AUfgri, fJrussmoistor des 
HhoUüchen Ritus von 3S Gr., n Giuut«n des Br Cr^mieux 
aaiB Amt nkdergel^gt hiL dewr tut weana FOaeläaa jModi 
erst an, nuhdem der von ilm nwinnimtberaCM» OiNifatB Bnth 
ihn gewählt, der erste Scbltt, du Wilitnwht aneli in die- 
s«'m Syslm — glfich dorn sr!nW'li--('hcii hierarchisch oiiiKr- 
richtet nnd auf einer Onlenslii^'i' nilirnd — cncilich zur Gel- 
tung zn bringen. Wie vcrlautf t, li. ali-n fi'igt Hr Cn ivili iix, 
im J. 1848 Mitglied der provisorischen Kegiemog, deuiuilclibt 
einen MhotttoclMn Conrent einzoberafan. 



Xtsebai. — b MDelnn starbt mdi kmm Xnukea- 
lager, der idi Hjdropatb, imd dureli zahtreidien popalir> 

mediciiiischen Schriften hekannte Hofratli Itr. Stein- 
bacher, der Besitzer tmil Diri^-'-iit ilrr Was'.erheilauslaU 
liMLLiiithal bei Muik'Iku. ISr SiritLliuLliri w.d- Mitglied der 
Loge ,^ur Waiirhc'il und I''reuudücltafl" im Or. Fortli. 



TenesTar, 6. Aprfl. — Die Eröffnung der Frei* 
manrcrlog« in TeraesTar. Am 9. d. M. vollzog «ich in 
den Manem unserer Stadt eine stille, aber erhebende Feier- 
lichkeit. — Es ward hier nämlich die >.chiiii im .l.ilir.' I7fil 
bestandene Freiniaurcrlope „zn den 3 wii-,MH Lilnu" in 
{fosot/iuissiyer Weise reactivirl iilnl als Tuclili rlofie di r I'e>ler ; 
FrMrltipe Kiniukeit im V.iterlan It " «'uiiülituirt. I)ie 

Fester Loge halte über Ansuchen m iIkm in Zweclte ihren 
Meister vom Stnhlc, den am da« FrMrthom boefaverdienten 
achottischen Meister PisfisaMr Dr. Loaia LflVis au Pest 
(denselben, der aneh im Adtre 1846 ta Wiea ^e Lofe ge- 
grOndet hat, später aber von der Than-Baeh'Mhen Regierung' ' 
seiner Professur an iler k. k. Inittenieiir Akademie in Wien 
enthohen ward) nebst zwei Beamten iler Pester Lotje nach 
Temcsv.ir ent-endct. In feierlicher und hochernster Weise 
errolf.'tc durch ür. Levis die f>ijfru«nK der hiesigen Lo^je 
mit einer Ansprache an die versammelten Brüder, in welcher \ 
der greise Ritlner sich (Iber das Wesen und die Bedi'iitiin'j: , 
des FrMrthnms ergi'hend, die edlen Zwecke dieser Verliimlnni; | 
md ihre auf Forderung der Hmnanitit, auf Veredlang der 
Menaddieit, auf Erlangiiiig «id Verbreitnng wahrer FreUieit, 
Gleichheit und nrOderlichkcit gerichteten Bestrebungen ent- 
wickelte und scini" wahrhaft meisforhaffe Hede In dem 55alro 
gipfeln Hess, d.'i'-'. m.in /nr w.ilirMi Fn iln it nur ilurcli Itil- 
dung, zur wahn'ii \\ (djIfV.lirt r.nr iluicli die Freiheit >;eluiig(ji ; 
könne. 

Diese Keile iIcs alten Jleisters hatte auf die anwesenden 
Brilrler einen liefergreifeinlen Kindruck gemacht, und wnrde 
bieranf die I<oge „za den 3 weissen Liiien" in Temesvar ab) 
geeetzmlaBig eourtitnirt erfüllt und die Emeunng des Meiattt« 
TOB Stühle, aowie der BcaniteB dieser Loge Tofgenannmo*. 

Mit diesem Acte sddosa die ganze Ftierliehkelt nnd ist 
sohin in Tcniesvar die zweit« FrMrlogc in Ungarn or- 
öfhet nnd constitnirt! (Nene Temesr. Ztg.) 



lieber die Bayrouther Bundes- Verfassung bemerkt 
die amerikan. „lieform": „Sie ist, wenn nx Ii in einzelnen 
Sltnit ZU wortreich und nicht frei \(>n uniin l . n Wiederbo- : 
Imgen, YOn dem Geiste der neuen Zeit dnrchweltt und getragen, 
aaeb dem bi Bnrtin at^ebaltenen Grosaraeiatertage tob bober 
Bedeoting, Ton nnbcrccbenbarer Tragweite, eine Pölge des 
Wormser Grundgcsctxos und vielfach an dasselbe sich an- 
scliliessend, ohne Zweifel das In ste, freicste «mj cinfach'-t'' 
I^ogeuj,'U!>etz, dos bis jetzt bekannt geworden. Dank und volle 
Anerkennoag den braven Maitrem, dneai Fenstel, Bluntsebli, | 

*) Wir gcdoaka« ^tmf1*^* eiae Biographie diases «erew. Bm- i 
den au bnagen. I 



Findel nnd wie sie alle heisren mögen, welche unwandelbar 
einzustehen wis--! n fiir die in den Beschlüssen uiciiergelegtcn 
GrundsiU/r. Seien diese Bescldilsse aber auch ein Beispiel 
inid Mahnruf für die Unent-scldossenen und Laueu, damit sie 
ebenfalls sich erringen, was Heil zu bringen vermag!" 

Das (Uambnrger) „Logenblatt" (welches ans llbrigeiu nicht 
zugebt) sdireibt: „Aneh . wir mfen dem saddenlsdiea liOgen* 
bundo ein freundliches „GlQckanf*' m nnd wünschen, dass in 
ihm die freie Mrei die sichere Heimst.'ltte wieder finde, welche 
ihr im Xorden, ditn li Mr Vumti-l lU v Zritvnlnil'nissc, immer 
mehr prenonimen wird iiüd rath der Lofj;e iu tiotlia, sich der 
sinld' llt^<•llell (irosslopc aiizuschliessen, „da sie durl Alles findet, 
wa& ue von der Urossloge & d. 3 Weltk. in Berlin haben 
will, aber wobi sebwarlicb eriudtieii wird." 



W«ii und mt. 

Motto: Dnrch Tha» mns.s sich das Wiiri liczeigen. 
Sonst ist dein lUtlen eitel 1 rni; — 
Und snrieht die That, dein MuimI kann sehwcige% 
Bu redest dennoeb lam gewig. 

Wohl hören wir in nnsem H.illen 

So ni.incli ein lieivi^:, Ui-Ihas Wifit. 

l'nd ntniiühi'!. hoch umi hi'lir erscliallen; 

Thnt (iutes, linlder, irnmerfurtl — 

Das rechte Witrt zu rechter Stund' 

Kann oft des l'nglUcks Schmerzen beuiiei), 

Doch spricht das Uerz, dann schweig' der Mnud} 

Darck Tbat mnas sieb das Wort bezoigen! 

Die tliat, sie trag der Wahrheit Stempel, 

Dein ZeULje sei sie allerwürts. 

Die nanze Metischheit sei dein Tempel, 

Kin Altar jedes Menseln :iln r/. 

Lnss niemals rnli'n dein WirlMH, Schafl'en 

fnd glaube gar, du thatst Beuui;, 

Lass nie den Uei«t der That erschlaffen; 

Sonst ist dein Reden eitel Trag. 

Kannst du das Wort der Tbat vereineo 
Und thatst, was Mittnipflidit geliot: 
Du (röstest jene, Ae du weinen 
l ud hilfitt zugleich ans Utliw Noth. 

l'nd was du thust, gc.<i<*hehe gem. 
Was (In gethan, wird tnr dirh aCKgen; 
Im StiUen wirke nah und fem, 

Und spriehl die That, dein Mand kann acbweigen. 

Dram, warst du bei der Henachheit Leiden 
Mit Sehnte nnd Hälfe stet« zur Band, 
Oeooas dein Hent die sehOneu FVeuden, 
Die dopjielt es im Wobltbnn fand. 

Wirst du die Maurerpflieht erföllcn, 

I)i in I.idii n i-l krin i itl'T Tnii.', 
Dann Irene dich für dich im älillcD, 

Du redest dennocb lant genng. 
Greifswald. Br Otto Vioau 



DiT J.o!;t' zum Morgenslern im Or. Hof 
sind ferner fUr Aktien zum Logcnkausbau zugegangen von: 

Magdeburg „Ferdbi. mr Glockseligkeit* .... TUr. 50. 
(ndt Mber gesandten zatanmen 910 Tbbr.) 



Stettin „zn den S Zirkeln » 9B. 

Sniiliii, ,,Il.^rnn,in. zur Binderkeftc*' ,. 5. 

titesi'snniiiliii, „M.aiit'rklub" ........ „ 5. 

ZeUerfet.!, ..(.I i>rk' zur isiiule^ Br Klamsberg . . . „ 2b. 

fnden, Br Alberd Brass » 

Bayreuth, ,;t:ieus. /. Verschwieganheit^ „ IW. 

Bcndsbur^ j^ordstern" » 
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Stnlnnd, JMIgli x. i. S BL" ...... . Thir. Ift. 

Hof, von eiucr mgenaantfln Schwester » 

Stliwi iüfurf, IJr Krämer „ 5. 

liri'Mau, lir Vuij^t zum Geschenk »10. 

i:il>ni^'. ,./tir uckr. Eiulitelilf . « 5. 

Leipzig, Itr FiiKic-1 p 10. 

Mitwrida, „Miiiin rkriiiiiclHia*' BrrEiil«neh,Ji(t, Voigt 

und Dörscbfil i »SO. 

(PoitMtewiK folsQ 



Hmne-Am Bhyn, Otto, die Kulturgeschichte fm lieht« des 

F«ir1.M:liritls. KinlcilmiK zu ciiior KuI1uI■^r':■^.■||Ll:llt(• diT 
tii'ut'm /.lil. Lfijizig, isij'.i. 0. WifiunJ. f». 178. 
Henmann, Herrn., ili«- Atbci^teu. Caiizoucu, allen Sutzung- 
glänbigcn niit Bud ohne Urevier geweiht BnsJao, 1869. 
F. Oebltt^dL 16. S. 61. 



Trnuer1i(»lsclian. NiirnlHi/, 11. Ajuil isrii 
lii'l. Hliulcrl Mit dLii <cliin("i-zlic!i-t' II fit liililrn (In i' u-h 
IliiHMi in F.ilc die botiübeiidi- Nacliritlit mil, <l;is>- f^islvrii 
Morüi-n 7 l'lir uiimt giilcr lir Maar von seiuem ückwe* 
reu Leiden ilurcli den Kn;,'el de> Friedens erlöst worden. 
lirusa ist der Verlust, den die Mrei im AUgeateineii er- 
leidet, schwer nber spedell für unsere DaolMtttt^ ii welcher 
der theare Verblichene ein sn flinzendet Geatira gewesM-n. 
Aiirh Sie, (tel. lir, verlieren in ihm einen treuen Anhän);er, 
einen cilV;.'. n, lli.i'i^rti Mitarb4-i(cr, als welclif ii < i ■•ich 
durch J.clii'i' hiiiiliin h fur Sie s|ieciell l)ew'if^i.-ü. Mn^fc 
iliiii Mii'li itiT i|i 'rni'nn icln n Laiifliiihu liicnied-, ii der IVii'- 
') II lii -rliitdc!i >ein, nach welchem üich sein Ileri stets 
-I -rill gesehnt. 

Ich grAuo Sie hendich als Ihr 

tremetU. Br Dr. Barthelmest. 

Wir bdttogcn den Terlost des fdnsinnigen nnd cfaartk- 

tervoUen Br Maar aufs Schnierzlidiste; die Rauh, verliert 
in ihm einen der tnehtigstcn Mitarbeiter, <l< r „Verein deut. 
1 iMi" '1:1 rinii v, Im wussIc» und eifrijie-f .MitKli- d. 

i'iitiT dl II eiii(.'i'Kjinjj;encn l'reisurlieiten lieüudet 
Mi-Ii .nu ll ( iiH MUi Kr Mliur, die, «rnii ■-ii' aiirti iiirhl 

■iKrOnt werden sollte, immerhin Viedeutiingtivoll werden 
Inifte, sofeni sie wahrscheinlich den rnnict lifizeicbnet, an 

dem die maniw. WerlühAtigkcit erfolgreich eingesetzt 

v^enlen kann. Ebre sriiwai Aadonlcen! 

Br J. 0. Findel 



BrtofivediMl. 



Itr Dr. Fr. M — k In H — Verliinillit hstcn Kaiik fur Ihre werlbe 
/«isilinit und Ihre fOlise Zusuu'e. lUrulite weideu iiü^ willlvOMitiieii 
sein. Ilrüditl. 

Bt C. f. H. in B-n. Ilirc treffliche Arlieit Ob«r die H. der 
stuikr M iiiiH /u;:>';.'uni;<'ii und MiU gd^geutUch dankbare Vorwen- 

duu!? Iimlrn. Hi ^ti ii dru-s.' 

Iir s i in L-r. FrliaMen; besten Dank nndOniist Quittung 

direkt Ml Itr gesandt. 



und deren Verkauf 

bewirict 

Infjciiietir Cttri Picpt^r, Dtesflcii. 

Die vunfügUdi&teu Referetuen und ausgebreitete Erlali- 
nutgeo im In- nul AwlMMli 

Durch Unter/eichuetc ist zu betiehim: 

Braderblfttter für FrMr {ZieBeUedur)L Heraug. von Br 
Bernh. Litielberger ia Alleabnrg. 18 Bde. 

l'rci^ Tlilr. 

\Vir eni|dehleti iirlidcni und Lu^'en diese inhaltreiche Bod''^* 
s. '/.. M) beliebte mnurer. Zeitschrift be^teub. VoUailindige 
Exemplare fangen bereits an selten zu werden. 

Leipzig. iBiitar 4 IMBi^ 



IvelihliHner. AaklMUgmig. 



Im Verlage dos Unterzeichneten ist erschienen und durch 
alle Bnchhandlnngen n bedehen: 

Pilz, das ileilii;1hiini der Freimaurervi. Gespräche ulH?r 
die Vomrtiieilc gegen den nuiurcr. Bund, ttber die Wiik* 
samkeit und doo Segas detaelben, 
Preia SSV« Kgr. 



rtrtge ud IMch- 



solle» fludkörner, maurcr. .iVufüAt^e, Voi 
tnngen. Zweite Aadage. Preis 1 Thir. 

Anderson, ein JohannisfestspiaL 

Pr^ 10 Ngr. 



Virgils Aeneide, im HBiataiqgBifarami Sbenetit von Dr. 
Mor. Zille. 1868. X. 888 & 8. Preis 9 Thatar» 

geb. 2'/, Thaler. 
Uic Ailgcnu Dentsche Lehrer-Ztg. 1868. No. 52 sagt: 
„Das ist eine Arbeit, an welcher Viele Frende liaben wer- 
den. Daas daa Veranlass der deotschen Heldendichtnng sidi 
for die UebeiaelzBng ehies altklaaBianbiMi Epos besser eignet 
I als der Hexameter, ist schon mehrfkeh anerkannt werden, nnd 
I die vorliegende Schrift ffiebt einen augenscheinlichen Ilelcg 
dafür; du.ss der Verfasser aber mit den nöthigen Kenntnissen, 
mit (ieschick, Liebe und .Sorgfalt an sein Werk gegangen ist, 
davon legt jede Seite Zcugniss ab. Kin/einc Theile sind .«clion 
früher als Probe vcröffcatlicht wonlen; jetzt liegt das Ganze 
in schöner Vollenduug vor, treu dem Geiste des Urbild», nnd 
iliieh .tuch wie ein Ürsettgtuss eignen Dichtergeistes. Damm 
sei das Buch allen empfohlen, mdgen sie nun das vonUgWchsie 
Werk eines der edelsten rOmiseben Dichter bi der ürspraeho 
lesen können oder nicht 

Leipzig. Verlag der Freimauierieitoag. 



Unsere Monateloge im Mai wird nicbt am B., sondern erst Donnerstag, den 
13. Hai abgehalten. 

Log» zur Vsrscbwistenuig der Menschheit im Or. GlauchaUt 

TU. CiOLL£, 

Meister v. 8t 



Veraatwortlicber Kedftcivur : üt J. U. Findel. — \' erlag tou ürr Förster & Findel lu Leipzig. — iJruck vun Hrr Bii i. Uennaan in Leipsiit 
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I^ip/.ig, ilcn 2jl. April lüfi'J. 



MU'I TO: U>rihl)rii,'.>i<iU<^. '.»II«!!)«!!. 



Von der „Uanbattc" encb<>int wöcheutlicli eitii- N lunniLT (1 llogeo). I'tüis de» Johrgaofs 8 Thlr. — (Ti«rte\ifcbrlich 32'/« Ngr. fl. t. 21. rhein. 



kim durch ilto BueUitMUMiigea beiogeo. )i|,ci4efe. .f 



- «lltMlh. Ilu«. Il*n««. - UUaim. ■ HrUnaipvMB (or IN. Hi. J«k.-I^ w kbM <|iull* <■ Or. INrwklwrf I. MrU - Mcltneknt - ktMügik. 



Zont FrfihllitgsMifkiif.. 



(IK' 

<la.s 



k „Die linden Lüfte sind ervacht, 

Sie Gänaeln and wehen Tag und Nacht, 
^ Sie schaffen an allen Geländen.f^ 

Ja. der T-'rUliling ist gekoniiuenl Und 
Knospe gich aufsdilioss-t dem Öiien des Lenzes, 
Menschenherz mit ilir sich iiffnet dem sonnigen Frühlings- 
Ichen, SU hüben sich aiicli H.iuscr vnd fliltton der Men- 
schen aiifiiethan; Alles dräntrt hinaus aus der enfscii Kam- 
mer, Fr(Uilingülebeu und Kriihlin'.'sset'eii zu eniiifiiiden. 
Mit dein letzten Schnee des Winters sind aucli zerronnen 
die haogen^ Sorgen des Herzens; in die Meludieu der ge- 
fiederten Sänger des Waldes, in das Summen der UicneU} 
In das Kieseln des klar alistrümenileii Quells misehen 
sich helle, fröbliclic Kiudcrstininien; die Kinderhände win- 
den Krtaue ans den ersten Wicsenhiiinicn. — Gran ist 
die Weit^ mit bunten Blumen durchwirkt, voll llofTniing 
das Herz, mit Blumen der Freude geltrinzt} grfin stehen 
die Saaten, Se^en und Frudit vertieisBend. 

„Die Welt -wird schöner jeden Taj;, 

Man weiss nicht, was noch werden mag, 

Das BlOhen will nicht enden; 

Es hifilit das fciii>te, tinfste Thal — 
' Um, armes Uerz, vergips die Qual — 

Nun muas sich Altes, Alles wenden!" 
O sunnifie Welt, o pranjicuiirs I'rühlin^lcbon! o Men- 
9chcnhcrz so selig, so huffiiungüreich! Wo ist ein Herz, 



das dir nicht entgegenjauchzte, du FrilUing voll Blttthen 
und Wonnen! — — — — — — — — — — 

Doch wehe! welch rntlirr Schein ii^ei zieht die blühende 
Früiiliugsweltl Es dunkelt. Line m ibe Uuui liwolki- senkt 
sich nieder auf die blumige Aue. Wer naht dort herun? 
Auf ?:cliwarzem Rosse mit schnaubenden Nüst im ein 
(luiiklcr Heiter im roüicn Mantel. Wie stille, vvic un- 
li* iiiilii h stille wird es riIe^'^unl! Wie fahl der Schatten 
auf dem blumitien (ielilde'. Das lÜumenjilöckciicn sr.hliesst 
seinen Keleli nieder, die iSuuger des lluiaes enttlieheu, 
<i>r Wurm kriecht mrttck in den Scbooss dor>i(i;hfUie»> 
d II Erde. 

Kommt nach Hause, Kiiiderl Lasst lie^ien Dlunicn- 
slräusse und Kranze! — «las ist kein Frühlinf;! — — 

Wfli'I die wilde Jap!! die wilde Jagd des Hjisscs! 
(J, welch eine Ja^d! Sie stürmt heran. Sic stOrmoi 
heran, die wilden .Schaareti, m lUitz, Donner inirl Hauch. 
— Zurftck von diesen Saaten! Hier «rünt der Segen 
meiner Arbeit! Wehe, nieht-s hält die iichr«,'ckHchen ab! 
Hin meine Arln-it, hin meine Iloffinung! Fluch wich! — 
Zurttck, du Vernichter! zurUck von meinem schützenden 
Dache! Diese Hfltte birijt mein Glfick und n^einc - Liebe, 
(t, schone ihrer, verschone miclil rmsoiistl die lodernde 
Fackel entzündet das friedliche Uuus, bald .sinkt es nie- 
der in Rauch nnd TrOmmcrn. 0 dn Würger, wo sind 
sie, die ich liebteV Fluch über dich! — 

<) hört! dort rufen sich zu ans eheniem weit otfenem 
Mnnde die blutigen Rchaaren! Sie stflnncn. Ein fnrcbt- 
barer r)onner! Line dicke Uandiwolke hüllt sie ein. 
idchwcrtergerasscl, Kolbeuscblägc, Kommando, Uarrahrufc, 
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Flttcbe, — alles eingehüllt in Ranch und Dunst, eine ffir 
sich abgeschlossene Welt von DSnonen. 

Ks «ird stille. I'Il' Iliuiii ist iiiüdi' v<nii MokIch, ilir 
Zunge trocken von Staub und Itauch. Der Qualui lichtet 
sich. lUngBrnn' von Leichen und Sterbenden bedecitt ist 

(lin Knie. Ihr arbeitetet put! Aus kl.ifToiiik'n Wunden 
tUesst das roüie Blut iu das zertretene GrUu des Lenzes-, 
aus zncitenden Lippen der Sterbenden verballt mit dem 
Odem der letzte I-'lurli 1' ~ üi-r ; 'Iii' kinniiinmft ge- 
ballte Faust sinkt a» dcui erkalteten Herzen nieder. Der 
Mord macht dne Pans& Die MSnner des Blutes rohen 
aus. 0 siehe, sie knieen nieder, sie beten, sie l)e(en zum 
Gott der •Selilachten. U Uott der Liebe, ist noch ein 
anderer Gott neben dir? — 

Der Dünner des Kiinipfes erhraiist aufs Xcuc; wie- 
derum hüllt die Furchtbaren ein der ituucii der blutigen 
Schlacht, von sprflbenden Bliteen durchsucht — Sie vei*- 

/iehen sich, f-'ort wälzt sich rlir tobende Masse. Sie 
siud fort — 0, welch eiu bluti^^cä äaateulcld'. (> fuLseher 
KrOhUng, voll Thrinen, voll Blnt, voller FlQche, voller 
Verzweiflungl Der Sieg ist erkämpft. Flüche der I?c- 
siegtcu steigen zum Uimaiel, Daukgcbctc der Sieger zum 
Gott der Schlachten. — O, da blutig« Oott des Mordes, 
wer bist du? wo thronst du? Fnthiille dieli mir. i!--s 
ich dich erkenne, du ewig räthselhufter dänionischer 
Gott! 

"erle ist, die Flur, ausgestorben die Welt! 0 seht, 
dort steilen die Helden des Sieges! vor ihnen senken sieh 
die Fahnen, Der Uitter im rothcn Mantel spendet ihnen 
den blutigen Lorhecrkran/. — Priester, welche sich nennen 
die Diener des (ioUes der Liebe, eilen herzu und sjncchcn 
ihren Segen im Namen des Gottes der Liebe. 

Geheul und l'luche liurthkrcischen die Siegesfeier. 
Siehe hin, eine Schaar \ou \ erzweifelten I Ls sind Müt- 
ter, die verloren ihre Söhne; Frauen, im Ann haltend 
ihre Kleinen, die verloren den Vater nnd Ernährer. Wo 
Wohlstund gewesen, ist feiend, wo Freude war, ist Ver- 
zweiliung, wo FrOhling war, i.^t der Tod. — Mit Rcballteu 
Fäusten ziehen sie vorüber. Und grinsend, bleich und 
hohläugig folgt ein dunldes Weib ihrem Zug; ihr Name 
ist Pestilenz, die da wegrafft und VCinichtet, WM nocb 
der Gott der Schlachten verschonte. — 

O Gott der liiebc, wo bi-^t du? Wo finde ich dich, 
der du Lenze scbatlst und speniie-t Seiten dem Mensclien- 
h erzen v 0 da einziger Gott der Liebe, kein Gott ist dir 
i^ieich, weder im Himmel nocb auf Erden! 0 iass auf 
dem rauchenden Schlai htfeld« der Erde einen 
neuen Frühling aufblüheul 

Wer kam dir iriderstehen, da Gott der Uebe! — 
Ja, du wirst einen neuen Frühling auferstehen hissen, du 
wirst dich offenbaren der Menschheit aht der alleinige 
Gott, du wirst dich offenbaren ab der, der dn sagt: „ich 
will keine anderen Götter neben mir iiahen!*' 

Blicke uns an, du Gott der Liebe! Wie aber die 
winterliche Erde der Sonnenstrahl des FrOhlings strahlt 
nnd wie er werkt aus Tod und V'erwesunt,' neues Lehen 
und neuen Segen — so wecke du, o Gott der läcbt^ mit 
deinem Auge — dein Ange ist Frdblingssonne — die 
todte, in Hass und Sclbsf-iulil erstarrte Welt /u la uem 
lieben-, dass vor deinem Sonuenblicke zusamiueubrcchen 
intgen die Zwingburgen habeOditigen Haases, vor deinen 



Lachte erhfeichen mögen die Truggestime eines fluchbe- 
ladenen Heldentbtimst dass durch die bintigen lorbeer- 

hekr.anzten Hallen eitlen selbstsüchtigen Kulinies rausi he 
neues FrOhlingsleben, ein Frühling des Geistes, ein Früli- 

ling der Menschenliebe — da Vater Aller! 

Seht, in. Drr, d<'r r'nibling ist gekommen. Die Natur 
feieil aufs Neue ihr Auferstehungsfest. Und doch, wie 
winterlich, wie dunkel nocb im Menschenleben! Anstatt 
mit festem ,\ngc das Lieht der Walirlieit zu suchen, 
kniet die blindgeborene Menschheit noch gesenkten Nackens 
ai} dem Altare, auf welchen^, blutige Menschenopfer ver- 

rlucheii. /■ 

Ob denn der e^-sehute (geistige Frühling nicht kom- 
men wird? Er wird* kommen, fn vollster Pnekt nod am 

reielisten Segen — er wird wahrlich kommen, SO wahr der 
Frübliug der Natur aufersteht! — f ' 

O Maurerken! sei du die ^liune, von weleber der 

Dichter gesuiiL'en, rn'ninia vcris, die Blume des (Jlaubens, 
die, wenn aucli der Sturm de.s Winters noch tobt, den- 
nodi glaubt an den nahenden Frühling; die schon .in den 
ersten durch Mär/selmuer bredieiiden Sonnenstralileu sein 
NabcH empfindet und cmpurstcigl, ibu zu begrüsscn und 
ihn zu. verkünden auf allen Gefilden! 
0 Manrerherz, so glaube auch du! 



Zu Bitnairrage. 

Vm 

Br|.8.niii<i 

Wenn das maurer. Qebrauchthum auch nicht den 

Kern, sondern nur die Srliale <l"r FrMrc; liildet, so darf 
man dessen hohe liedeutuup denn dueli nicht unter- 
schätzen, ist unbestritten eines der hervorragendsten 
Lehrmittel des Maurerbundes uml als solches immerhin 
mehr, als blose Form. Hat man tiülieihiu ail/u gro.sscs 
Gewicht auf dasselbe gelegt und ist es auch heute noeli 
bei vielen Logen, namentlich Englands und Amerikas der 
alles geistige Leben und alle freie Bewegung erdrückende 
und aufsaugende Schwerpunkt, su dürfen wir doch auch 
nicht in den entgegengesetzten Fehler verfallen und zwar 
uui so weniger, als es zugleich eiu wirksames Biudeujittel 
fUr die gros.se maureriscke' Familie uod ein Erg^niss 
historischer Jintwickehmg ist. 

Dass das noch allenthalben übliche Gebrauchthum 
niam hc der Idee des Bundes, einem geliiuterten Gescbmai k 
und dem Zeitbewusstsein widerstrebende Kiemente ent- 
halte, hat man in Deutschland langst erkannt und dem- 
gemiiss \ ersneiu! einer zcitgemassen IJmgestiiltung schon 
vor Jahrzehnten gemacht. Neuerdings hat man diese 
Frage wiederum und diesmal, wie es sekdnt, mit mdir 
Krnst und Fner^ie aufgenommen. In erster Heihe auf 
diesem Gebiete steht das entschiedene Votgehen der Loge 
„snr edlen Anssicht^ in Freiburg i. Hr., wetebem man, von 
seinen unmittelbauii Ergebnissen ganz abgesehen, eine 
weittragende geschichtliche Bedeutung wird zuerkennen 



Die Heaibeiter des Freiluu^er Rituals, die gel lin 
Ficke und Trentuwski, gingen bis an die äussersto 
Grense des Abadutfiens vor, von welcher aw &at aar 
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nncli (in ciri/iyer Scliritt «otliig ist bis zur virlliticn Be- 
üeitiguiig aller rituellen Formen und Gebräuche. Wenn 
mr rine so nuHkale Reform Aussicht anf allgemeine Nach- 

fnlge wfirn, wdnlni wir iiiisi'rcr^f its nichf Anstand tn'lnni^n, 
sie zu tniipfchlon, wir wttrden dariu aber auch diesen letz- 
ten CBtadieidenden Schritt noch thnn. Aher weit entfernt, 
dl88 Ilicfür ili<' Zeit '^« hon reif wäre, hiuiiit ttian im (if- 
gentheil »lleulliulbeu weit luehr^ als man glaubt iiiid als 
sieb mit einer vomrthellsfreien, grossartigen Anechanring 

v<>rf rri'^'f , ;ni lifliucwnnlcncti Fnniion und oft rcclit imhe- 
deutenden Kin/.elheileii. Dieser euiiservativen ^>titnlnung 
iniiss nothwendiger Weise bis ta einein gewissen Grade 
llttliniiiii; t-'t'f raiTfii werilrii. Iiic lipurltcitcr des Frt^i- 
hurger Uituuls luiben dies, giuutic ich, in zu geringem 
Grade getban nnd damit der allgemeinen Einf&hmng ihres 

„^^ystoms" min die;se ihre fal<(he und ilhcrw uiulitie Bc- 
zi'irhnung yii nelirauilien) einen Riegel vorgesrhubeu. 
Dieser lünlilhrunn Jritf aber nocli ein anderwritigeR, 
M'hwer ins (lewieiit fiilleiides llitHlerniss in dm Wejj und 
das ist der L'ni.-itand, dass es (b-u llt iiiiilen aller der Logen, 
in denen es Eingang fände, ein unentitehrlichea Lehrma- 
terial entziehen würde. Die frelNfi^.n balze nilnilicb, 
web tie insbesdudere die Lofien iiriKler'schen Systems 
(die iireu^sischen Brüder haben wej;en des Censnrdrucks 
sich Uliuder prDduktiv für die niaurer. Literatur erweisen 
Itönnen) im Laufe der Zeit aufgesiieitherl und welche sieh 
jetzt (Br die Arbeiten leicht und zweckmässig vorverthen 
lassen, diese geistitjen Sebiitze koninieii für die I.i>f:i n 
Freiburger „Systems" so jL;ut, wie in \Vci.:üUl, Heil .>ie zu 
demselben nicht passen. 80 würde also den betreffenden 
Beamten nichts anderes übrig bleiben, als entweder im 
Geiste des neuen BitunM neu zu schaffen oder aher das 
Freiburger Hifnal, wie es geht und steht, jahraus jahrein 
wörtlicb abzuleiern. Da nun aber erfahrungsgemäss die 
Produictivitjlt der mr. Kriftc nicht Qberall gross und die 
Zeit den Beamten oft knapp zugemessen ist, sn bleibt nur 
der ;<weiic Fall übrig und würde somit die Kinfuhrang 
d( s ^mannten Rftnate wiederum zu dem bisherigen Uebel 
der Stereotypie und Monotonie des Gebrauclitfannis, also, 
zur Formenknechtschaft führen. Diesen zwei Huuptge- 
stditapunkten gegenflber wollen alle anderen Ausstel- 
lungen, die man an dem Freiburger Ritual etwa madu ii 
könnte, wenig besagen, xutual sieb diese ja unschwer be- 
seitigen bisBen wtlrden. Als solche bezeichnen wir eine 
gf'ttissc Halbheit, dadurch veranlasst, dass es nicht die 
Arbeit eines Bruders, sondern ein ersichtliches Compro- 
mlss zwiwben den Bm Picke und Trentowaki ist, so- 
wie die undeutschen Wendungen im Stil, welche den Ein- 
druck einer raaogeibaften Uebersetzung aus einer fremden 
Sprache machen. 

Unter den neuesten ^"^rsll(lu'n einer Ritualreforni 
steht meines lürachteuij die Arbeit des gel. Br Gcipke 
obenan, weil sie, von ihrer Orflndiirhkeit nnd ihren 

sonstigen Wirziiyeii abgcsidicii , auf dur <iiundlage ruht; 
auf welcher allein ein zvitgemä&ser und heilsamer Fortp 
adnritt, sowie eine grössere Einigung auf diesem Gebiete 
möglich ist, d. i. auf der Grundlage des Srlirödrr'sclicn 
Systems. Dieses ist das reinste und einfach-ste und aus- 
serhalb Preuasen das weitverbreitetste, waa sehr zu be- 
achten iat. Der Kes^b'i 's( Iii' Hitus leitet an I 'eberladuiij.' 
und WmtSChweiligkeit, üowie au störenden Vorgäiigeu, wie 



die Feuer- und VVa<<serprobc. Wenn in Preussen eine 
Kitualreform vorgenommen wird, muss sie sich notbwen- 
dig in der Richtung des Scfaröder'scben Rittwls bewegen, 

I tbeils weil der iiiaurer. Gedanke dahin drängt, theils weil 
j nur daim diu in der nuinrer. Literatur aufgespeiclierten 
Schktae gehoben nnd fruchtbar gemacht rnid so Am Lo- 
genwesen geistig gelinben werden k;inn. Wäre Br Gelpke 
nicht durch lokale Lmstitudc zu Compromissen mit dem 
franzSaiBch-acbottiacben Ritus hingedriogt worden, so 

würde ich keine Veranlassung: gcbabt haben, selber den 

I Versuch eiuer Uitualbearbcitung zu machen, wie er nun- 
mehr vorliegt U^er meine Arbeit zu nrtbeilen, kommt 
"ii'r iiirlit /Ii: nur so viel darf ich andeuten, das^ ii Ii von 
üen vorbemerkten Gesichtspunkten ausgegangen und neben- 
bei bemaht war, dnrcfa Herbefadehnng des belebenden 
I F.leiiier.ts der Abwechslung die Formenknechfschaft zu 
brechen und den ächröder'&chcn Kitas einerseits zeitge- 
miss finrtsnbilden und andrerseits durch den Fcsder'achen 
] zu ergänzeil. 

, W'emi man fien Biiiiilst bliVt Iilii Eulwurl uiier das 
Freiburger liitual für besser und gelungener hält oder 
aber dem in<lividuelleu (teschmackc zu<agen<lei- tindet, so 

!ist das eine Sat be für sich und es soll keiner Luge ver- 
Obelt werden, wenn sie demgemiSS ihre Wahl trifft. Wo 
man aber individuelle Neiguii<:en nnd An>iiliteii dem 
1 Wühle des (iauzen zu i>])ferii bereit lA .itid sich mit 
Rücksicht auf die gegel>tiien \ i rlialtiii-sf d< r Mrei in 
j Deutschland entsdieidet, ila wird man, dessen bin ich 
sicher, mein Ritual oder ein dem meinigen sehr ähnliches 
wälilni. I'm in dieser Hinsicht auf nur einen Umstand 
aufmerksam zu machen, weise ich darauf hin, dass nun- 
mehr innerhalb der Grosslogc Royal York z. l'r. sowohl 
I der Schröder'sch« wie der Feasler'BCbe Ritus geübt wird, 
liier ist eine Einigung nur auf dem vmii mir betretenen 
Wege möglich. Angenommen nnn die Grosslogen Royal 
York in Berlin, zur Eintracht in Darmstadt und zur Sonne 
in Bayreuth erklärten sich für Annahme meines Rituals, 
I 80 würden die von Hamburg nnd Sachsen nnfehlbar nach- 
folgen und wäre damit dami zu gleicher Zeit eine grössere 
I Freiheit und ein zcitgemässer Fortfidiritt wie eine grössere 
I Einigung erzielt. Doch genug. 

i Indem ich den Wunsch liier wiedeilKile, dass es mir 
gelungen sein möge, das Richtige 2u treffen und durch 
meinen seh wachen Versuch dem Bunde zu nützen, rdhe 
ich diesen Bemerkungen die liitlieile zweier Brüder an 

i deren Name einen guten Klang in der Brüderschaft und 

I deren Wort Gewidit bat 

Br Zille sagt in der „FrMrZfg". 

I j^Vou Br Findel sind in neuester Zeit herausgegeben 
worden: 

1 Rituale für die 3 Grade, sowin für l'.insetziing ninuT 
Beamten, Grundsteinlegung eines neu zu erbauenden 
Logenhanses, Logenweibe, Thfelloge, Schwestemlogen, 
Schwestern(.ifi.'!loge und Trauerloge. 
Diese Arbeiteu bieten einen reichen und gclaul^rtcu 
Stoff auf einem Felde, auf welchem nor Meisterh&nde Ge- 
diegenes, I'ördorndes und lUnfmil ,n Ta-c bringen, 
i Im allgemeinen lässl sich der Orundsaly. leicht feststellen: 
I es gilt, in einfacher nnd würdiger Form den Geist der 
FrMrei in Wnri und Gi ~tall dai-zusfellen. Fnter den Ws- 
I herigen gebrauchthüudicheu Geätaltungen zeichnet sicb die 



132 



des Br Schröder in Hamburg dMrch ihren Geist, ihre 1 
K^nfiirlibdt und WOrde nmi, dnher stimmen wir Br Fin- | 

«Icl tii^^niiiKrs (Ic-sliiilb l)ei, dass er <lii' Silirö- 

dcrHchc i-'urui zu UruiiUe gelegt und neuere iiearbei- 
tonpen, t. B. Ton Harbach» Bluntscbli, Gelpke, 
o. Dorfrcl, sovi« iKich öltero nkht iinberOciräichUgt go- 
las.scn bat | 

In der Bibliotbek jeder deutseben Loge sollten dies« 
UitiiMli' vorriitlii}; sein, diiiiiif der Meister v. St., sowie die 
licauitcu dieselben bei vorkonmienden Gclegeiiliciteu ge- 
brauchen oder doch l)enutsco kikmten. Mögen daher { 

diese Rituale eine allseiti^^e Vertircituiij: tiiidi'ii, -ie wer- 
den dazu beitragen, da>.s der erhabene Ueitit unsrer luim^t 
in setoer Rdolwit und Allgemcintaeit erbest und ragldch | 

f!i<-lifl';ir iiii'l lnH-hur in edler Kiiil'.irlilicit tind elirfiirelit- 
geitieleiuler Wurde similicli walii j^» tiitimin ii unil liel>'^e- 
wonnen werde. I 

I>ie IliriieksielitiniiiiL' iienerfr r)>-,iitieitiiii}.'en licstelit 
/um Theil in Idossen llunveisiiuüeri mit die lirtr. Srinif- 
ten, wobei deren Besitz und Ztnhandsein voniu.s>>eset/.t 
werden. Wie nun, wenn liei<l< s, oder da> /weite von den 
beiden nielit iler Fall ist? K.s i>t ilalier wünselien.swertit, 
diLss bei i'iner zu liuHenden 2. .\ull. die aUKefUlirten be- 
zaglicheii Stellen volisliiniii;; abj-edruikt zu tinden seien: 
die Braudilnirki'it und die l>e<|nendielikeit des Gebrauch» 
werden dadurch jedenfalls gefördert und der Preis wird | 
nicht wesentlich erhöht werden." | 

Und im Maeonnick Weekblad (L'treelit) sayt 15r J. P. i 
Vaillant im Ilaap: * I 

„Eä ist bekannt, dass in der letzten Zeit, vorab in 
Deut*ich!and, auf mr. ficbicte ein ernstes Streben nach I 
Reform und Verbess»?rung herrscht und dass auili die 
Uitualisük Cegeastand gründiicher Untersuchung seitens 
vieler kundiger und erbbrener BrQder gewesen. So finden I 
wir denn in den deutschen mr. Zeilschriften die Versuche 
erörtert, welche einige Logen und Brüder machten, um 
auf diesem belangreichen O^iete die Forderungen und 
S^punkte festzustellen, welche unsiTr Zdt entsprechen 
und der bessern Irliusicht in das Wesen und die Auigabe | 
unsrer heiligen Vereinigung gemlss sind. Mit Freude be- j 
urii-'-iii ihiln r fdiiie Zweifel alle Ihüder das Krsciieinen '■ 
der Uitualc, welche unhingst Br J. G. Findel in Leipzig 
herausgeßeben, zumal sie von einem Manne herrttbren, { 

der einen Kliii'n|ilat/ eiiiiiimiut unter denen, die „de be- 
langen der bruederschap mel veel uuivatteude kcuais en . 
met gemoedelqkeu ernst bdurtigon eo voorstan." ! 

l'.iiic kurze Mitthdlung in dioson Blatte dürfte «ohi 
am Platze sein. 

Diese Rituale hat Br F. in guter Ausstattung (netten I 
lettrrdniki in kl. 4. drucken lassen. iDcr Druck ist für ■ 
den Lugeugebniuch eiugeiichtet.; Die gange Sammlung I 
entliUt die Rituale flir den Lchriing-, Gesellen» und Mei- t 
sferi-'r.ul in jili^'esriiidi rteu Heften, sodann in einem Hefte ' 
<lie lUtualc der lieanitcninstullution, der ächwcstcrnfcstc, i 
Trauerlogeu u. s. w. I 

Ks veisteht sich von sene5t, dnss liier nicht jede:? 
liilual iui Kiuzelueu uiUicr bcapruchea werden kann und 1 
mag es genilccn» einige Punkte niher zu erörtern. Das 
Ilitual für d.« Lehrlinfjsgrad, in dem auf Marbachs Aiienda 
verwiesen ia^ zeriällt iu: l. Vurbereitung; 11. üelfnung; 
tIL Arbeit in der Loge; IV. AufiialuBei V. Säiluss. I 



Ersichtlich wird hier auf die Vorbereitung nickt 
minder Gewicht gelept (werk gemaakt), als auf die Auf- 
nahme selber. 

(Nun folgen einige Mittheilungen aus dem Ritual L, 
die hier nberitangen werden kOnnen. Bei der Wanderang 
wird :in>ilrüi klie!i von Iii \',i''l inf liervni i'i 'ifl-rn, dav> 
da „keiue .Spur mehr von den alten Prüfungen vorhan- 
den^, wie sie in bollSndischen und französischen Logen 
iiimI) üblich, sowie da--- kein Kid mehr, sondern nUT eiu 
Gelobniss auf Ehrenwort gefordert werde u. s. w.). 

„Dies Wenige möge genügen, um die Anitaiericsamkeit 

der ni( derliinilisilien Urilder auf diese l'ifnale hinzulenken. 
Wer 1-indei's Arbeiten auf geschichtlichem Gebiete und 
den Geist kennt, in weldieni die von ihm herauagegdiene 
Zeit.schrift fteleitet wird, kann sich leicht selber überzeu- 
gen, wie nein enister, gemüthvoller .Sinn aus Allem her- 
vorbHckt und wie sehte Rituale geeignet sind zur Ver- 

breitiin;; lichti'rer Ideen lieldere deiikbeeblen) und zur 
Beförderung eeliter Humanität. Auch das lUtual für den 
Meistcr^rad entb&lt Vieles, was beherzigt zu werden ver- 
dient. I nter Beibchaltunp; (b'ssen, wa.'^ nötliij,' ist, sind 
dodi die l'ormen so geumlcrt, da.^.s die liescbwerdcn, 
welche viele Brüder gegen die ICrhebung in diesen Qmä 
liaberi, wegfallen und dass Jeder Bruder derselben met 
viddoeniiig beiwohnen kann. Eine nähere barlegung 
können wir in diesem Bl. nicht geben; aber Mer vor 
Allem ist Nachfolge em^ehlenswerth." 

Was iMdmitol nu dl« TniaMi«gef 

Vortrag am Trauerfest der Loge «Job. i. w. T.* 
in Ludwigsburg. 

V«B 

Br F. Malir. 

Meine lieben Brflder! Es ist eine emstei, webmüthlg 

feierlielie Stininiuni;, die sich un-^^erer beim Kiutritt in eine 
Xrauerloge unwillkürlich bemächtigt, bchou das äussere 
G^nd, das die Loge an diesem Tags tiig^ üt ^dgaet 
traurig'«' Ciefühle in uns zu erweckoo Und uB SU cnaterem 
Nachdeukeu auzurcgca. 

Die Farbe der Trauer bedeckt die Winde des sonst 
zu froher geistiger Arbeit l.iestiuiiiiten Tempels; der Sar- 
kophag in seiner Milte mahnt uns siuubildlich an den 
Tod, dem wir alle über kurz oder hing znr Beute bllen 
werden. W:i gedenken heute unserer Tmlten und un- 
serer eiguuen \ ergiiugiichkeit. — Meine iirüderl wer von 
Ihnen je ao einem Sterbebette gestanden, oder einen 
Todten näher betrachtet hat, der wird mir bezeugen, dass 
der Tod Uber alle BcgritTc enUsetilich ist, in einlacher 
Wirklichkdt entsetzlicher als die lebhafteste länbndttiig»- 
kraft sieh vorzustellen venua;;; und er wird mit mir das 
Gefühl des Ekels und Abscheu-s theileu, das mich jed^ 
Mal beim Anblick eines Leiebaiwageos beadilekkt, wena 
irh daran denke, dnss nucli meine Lieben und ich selbst 
dereinst iu einem sulcii luisblicheu Karren fortgelülii C wer- 
den sollen, um den Witarmem zur ^>eise unter die Erde 
verscharrt zu werden, ein Gedanke, der mich den schönen 
Brauch jener chissi-scheu Völker zurücksehueu lässt, 
welche ihre Todten auf dem ScheiterhauCeii v«r - 
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brannten, und die Asche in der Urne aufhowahr- 
ttn, am so ihre letzten Ueberrcste bei sich zu 
bftben und vor jeglicher KntheillKUUg zu sehut/en. 

Ja der Ti«l i-st ein UüUitiel wie uns«'r fianzes l»ii.>ein, 
an donen endgültiger Lösung die grä.«^^te11 Dtuki r sidi 
von Jeber vergeblidi vorsucht haben. Der Mens^eh, den 
vir gekannt und geliebt, mit duu) wir einen Absehiiitt 
unseres eigenen I^ebens gemeinsam zurüc kKeli-i^t, diesen 
Leiden tind Freuden wir beobachtet und zum Theil selbst 
Tcrsnlasst haben, liegt erstant vor uns; in seioeu reguiif^s- 
liiscn /Ilgen ist noch der Ictxte Kampf des Lebens aits- 
geprägti dos iba nun scbebibar für immer verla.'vscn h:it. 
Ventuthnt ist mit seinem Kunde jede Klage, die er gegen 
ms oder wir gegen ihn zu erheben liiiKeii; erloschen ist 
das Ueblicbe Liebt der Augen, in denen sich die Welt 
nnd unser eigenes Bild bis vor kurseni abgespiegelt hat. 

Wellher gefühlvolle Mensch enipfiiuiet nicht beim An- 
blick einer Leicbe im innersten Grunde seine eigene Vcr- 
gänglicbbeit? 

Das ist der Mensdi! — Dieser Ausruf drangt sich 
auf uiuere Lippen, wenn wir vor einem Todten utelien. 
Und wenn wir dum weiter nrflck denken, wie der Ver- 
sebicdene sich von Tag zu Tag abgeimilit iimi iiiil ilnu 
Leben gerungen bat, um seine oft uultlareu und Idcin- 
Udten WOusdie zu erreichen, wie er nach oft nnerreich- 
baren idealen Giltorii gestrebt oder sich mit der Si.igo 
um seine materielle Existenz abgequält hat, da überwäl- 
tigt uns dss Gefühl von der Endlichkeit nnd Eitelkeit 
alles irdischen Wesens. Wie nichtig luid tliöiidit cis( ln iiit 
uns in solcher Stimmung das alitäglichc Treiben des gc- 
wdbnHeheQ Henscben, wie gerne sind wir da berrit etwaige 
persönliche Kränkungen zu vergf sseii iiufl zu vergeben 
und alle Menschen, die sieh mit uns de.s Lebens in dieser 
seUiiMD Welt erfreuen, durch unsere Lid» m bfsgUlcken, 
ihre Mängel zu flberschen und in edler SdbstverlBagnnng 
unsere WOnscbc ihrem Wohle aufzuopfern. 

Nur adiade, dass solche Stimmungen nidit hinge an- 
mhalten pflegen' Sobald wir vim dem stillen Grabe in 
die laute Welt zurückkehren, macht daä ruhelose Leben 
seine Redite wieder geltend imd wirft uns von neuem in 
den be*inntmgraubenrien Strutiel von Genüssen nnd Käm- 
pfen, von Arbeit und Entsagung, welcher uns vailiindert 
über unser Wesen und unsere Bestimmung naehsndenken- 

Ich suche nun die PiMinitimg unserer Trniierfr-fr 
eben darin, duss uns ulljaiu licti in jene heiLuimc Stim- 
mung versetzen und uns durch die Mahnung an den Tod 
zur Lösung des lüithsels unseres Daseins aufTurdern. Ich 
glaube aber, dass es niclit g( nügt die brilder bei dieser 
GelegBBbeit an eigener Thütigkeit in der genannten Rieh- 
tung zu crrountem, sondern dass wir vielmehr durch den 
Geist der echten Maurerei verpHiclitet sind, die Itesultatc 
unseres Furschens bei sulchcn N^eraulassungcn den Brfl- 
dem niit2utheilen und su einen lebendigen und freien 
Ideenaustausch zu ermöglichen. 

Welche Statte wiire auch zu solchen Mlttheiliiiigt ri 
geeigneter, als der „Tempel der Ilunianifät", in wrliiu'in 
wir in erster Linie unserer .Selbstvcrvollkonnunung uml 
der sittlichen Vere<llung unserer Mitmenschen dienen sid- 
len und wo könnten wir rlie (ieheimnisse unseres Seelen- 
lebens l>esäer niederlegen als in den Uerzeu derer, die 
Sieh nuero JMiu^ und jJ8ehw«atttaf nemen, was sie 



doch umnöglich sein können, ohne uns zu kennen und 
an unserem gdstigen Leben und Streben AnthHl ni 

neluneii? 

Allerdings iiat unser üund als solcher für alle die 
1 lageu, Qlicr welche man bei bester nnd redlichster Ge- 
.siniiinig entgegengesetzter Meinung sein kunii, nUn insbe- 
sondere für religiöse und politisehc Fnigcn kein LUeresse; 
er nimmt laus Nützlichkidtsgründen) in den Käinpfeu der 
Gegenwart als (Janzes auf keiner Seite l'artei. W(dlfe 
aber der einzelne Maurer sich darum der l'llidit eine 
eigene rebeneugung zu haben und dieselbe jcil«frzcit 
racklialUlos zu vertreten, für entbunden hallen, so ndrde 
unser Hund ans characterlosen Autoniali-u bestelu-n und 
anstatt die sittlidie Vervidlkoniumung seiner Mitgbeder 
auf dem neutralen Itoden der Humanität zu erzielen, der 
AussenwoR als PHegschule der Indolenz un.l iIcs obseu- 
rantisnuis ersdieinen, deren mittelalterliche Traditionen 
dem Liebte der Aufklärung frOber oder später den IMats 
räumen mOssten. 

Um also einen Anfang in der bezeichnet in lü.litung 
zu machen, so erlaube ich mir Ihnen im Kolgeuden die 
Grundzttgc meiner Weltanschaunnf!, insoweit idi bis jetzt 
XU I inr-r >o|, hen gelangen konnte, zur näherwi Prflfiing 
und gegenseitigen Besprechung in Kürze dai-xulegen, in- 
dem ich Sie bitte, mich auf diejpnigen Punkte, welche 
Ihnen zwcifelliaft mler unlialtbar erscheinen, bei n.Hchstcr 
Gelegenheit in oder ausser der Loge, mündlidi oder schrift- 
lidi auflneiksam su machen. Durch gemeinsanie Arbeit 
werden wir der Wahrheit niiher kuninien' — 

Ich gehe aus von der Idee Gottes, die, in welcher 
Form auch immer aller menschlicben Specnlatimi von 
jeher zu Gnindc gelegen hat. Gott, mit welchem Worte 
unsere Sprache das höclist« Wesen bezeichnet, ist mir 
das Dne, ewigem unendliche, in seiner Ganzheit vollkom- 
mene, schlechthin vorhandene All, der Ge>^ininif(irganis- 
mus des Universums, der Makrokosnius, den dcrMcnsdi 
vermüge seiner endlichen Natur sidi nidit vorzustellen, 
aber doch als Mikrokosmus vemiöge seines einheit- 
lichen .Sclbstbcwubst^ein* auf dem Wege des begrilflichen 
Denkens theoretisch, sowie andererseits im ahnenden Ge- 
fühle praktis'!i yi erkennen vermag. Ich rechne es mit 
äpiuoza (den iiii neben Aristoteles für den grüssteu und 
consequentesten Denker halte) zun Begriffe der Vellken- 
metiheit Gottes, dass Gott iiidit etwa nur die lo dem All 
inimunente Wclt-seele, sondern das .VII selbst ist, so dass 
es nichts ausser Gott gicl>t; denn Alles von Gott ver- 
sdiiedcni' wäre eine IJeschrankung, eine relative Net'ation 
Gottes. Seine Vollkoninienheit besteht eben darin, diiss 
er Alles ist, während alle Kinzelwesen neben ihrem eigen- 
thümlichen Sein zugleich nicht sind (z. JUb der Uenscb nicht 
rtlanze, der Löwe nidit Vogel etc.). 

Vermöge seiner Vollkomnienlieif enthalt Gott ferner 
die Möglichkeit unendlicher Kutwickclung, Individiialisi- 
rung, V<'rvollkummnung. Er entwickelt sich aber nach 
den ewigen (iesetzeu seiner Natur mit Notliwen- 
digkeit und ist insofern die freie Nothwendigkeit. 
Denn diese nur scheinbar unvereinimren Hegritte sind in 
ihm, wie alle Gegensätze, eins; er ist frei, weil es nichts 
ausser ihm gibt, von dem er bestimmt oder beschränkt 
werden könnte-, er cntwickdt dcb mit Notbwcndigkcit 
nach den Gesetzen sdaer eigenen Natur, weil der Begriff 
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der Willkür^ und des sogenannten Zufalls mit der Idee 
«Ott«» «nvornnbu- ist, {ndem Mfi{;1icbk«it gut oder 

lioM',' vci iiiinfti^: odi r imvt' rinlnffi^; zu sein eine l'nvüll- 
kouiuieiilieil in sich »tliliosat; er ist vernünftig und gut, 
eben indem er teiüglich nacli den Gesetzen seiner voll- 
kiiiiinn Hi n Natur k'lil uu<l si li.itTt und in jedem Falle nur 
Lin Vol^oiuuiencs denkbar ist. liieruus erhellt auch, 
diufi der BegrMT des Wunders als nadiliclfcndesu, den 
N;itur/ii-;iniiiii>iiliiU)« /crreissfinlc-; uuil niif di'u Nrifintic- 
bvtivH unvereinliiirt's Kliicrcilfu (•i!u'> iiluTUiituilirlii'u 
Gottes, welcber durch die emiiiii-^chcu Wissenschaften 
;i i><isterii>ri nin'li'„'( r;ii!i' aus iillcu Li'lii'iis^ebiclen ver- 
dhiiif-f L-rsriujinl, Ii .t (.lifiri lin l'iMliu^; ist. — Wie 
verliultcn sidi nun die Kin/elvM-siii, wie iiislu'soniicre die 
lins hlcumfcii telluHMlu'u ( )rfjiinisuien und vor allen der 
.M<iis<li mit seitiir siltlithen l-rciheit, die dodi eine un- 
läu^i):ire Thatjuiche ist, xa der Nfttumotbwendigk^t des 
MakrokosniusV 

Die Vollkoniuiculu'it Gottes licslelit nach dem bisher 
Gefundenen darin, dass er narli iltii i wiac-n (icsct/cu 
seiner Natur alle mö(;liclien Uasciiutformeu von der 
niedrigsten an aufwärtg in fortiH!:1ir«itend(>r oi-ganisrhcr 
SdbBtent«icl(elung aus sicli dar/nstclleii veniint;, oliue 

je SU ersclidpfen und wir finden dcui entsprechend 
auf der uns bdtaimteii KMe «ne aufe(e%end« Reibe von 
Organismen, an deren Spitxe der Mensch als Mikrokos- 
mus steht. 

Während nimlich die niederen Organismen naeh Ana- i 

loijie <ler Weltkdrper uiilu wusst, iiistiiutiv, also gezwungen 
den Gesetzen ihrer Natur und eben damit denen I 
des Makrokosmus folgen, so hat der Mensch als end- I 
liclies Klieiiliild dcssdltcn die Mi>gli<likeit, sich in srim i;] 
lvrej«e frei zu bestinunen und uiit äell»stbewuä.st«ciu zu 
schaffen. Es entsprldit der unendlichen VielflUdgkeit des I 
MnkrokosnuiN , (l;i.-s ein \Vesen besti'In', welches jenen 
ewigen Gebetzeu zu widerstreben im Staude sei. Die ; 
menschiiebe „WHIeosfreiheit" besteht also darin, dass wir I 

jene (iesct/c, ilic sich uns tlieorctisdi in der Vernunft, 
praktiiich iui (.>ewiä.scn (beides JS'auieu für die entsprechen- > 
den Seiten des Einen menschlichen Wesens) zu erkennen I 
^clicii, mit ficicui Iti'wnsstseiii Iicfolj^eu und \erwirkli( Ijcii 
oder aber gegen unser besseres Wisscu und UeHiä&cn I 
ihnen widcrstrelien und im Widerspmdi gegen Vernunft I 
und Gewi^i-scn (unseren Kriterirn für intellei tuelle und ! 
moralische W^ahrlieit) unser eudliciics Sein als den Mittel- i 
paukt betrachten kSuneo, auf welchen wir Alles beaeiehen. | 

So gewinnen wir den niis der Idee dos vullkonnnenen 
Alls scheinbar ausgc:>ciilo»scneu Hegrid des Küsen, welches i 
in der mensdiDekcD Geodlschaft auf die angegebene Weise I 
entstellt und in der Selbstsucht als Kehrseite des natür- 
lichen iSclbsterliultungstriebes, in dem Kguisiuus seine Wur- . 
xel hat. 

(legen diese Theorie knim nicht einneweudel werden, 
dass durch tiie rehitive Wiliensfreilic-i( des Mensciieii die ^ 
Welt in ilirei- Kidwickelung im grossen «Janzeu gestört ] 
werden kimisfc; denn wenn der F.iuzelne in riticr S. IK-f- 
suchf \iiiiunfl und Lii'lie v<'rliiugn<:t, .so niaclit er da- 
diirdi nur si« h sellist zum ungiacklichsleii iiller rjesclnuife, i 
indem er den /.us;nnnierili:iU2 mit dem .\ll verlii-rt und 
mit sich selbst in Disharnumie geräth, wulirend in der j 
Ilnnnonie mit der Gottheit und mit sich selbst die grfisste | 



(illlekseligkeit besteht. Die sittliche Aufgabe des 
Menschen wftre demnach die, den Gesetzen seiner Natur 

frei\villi'_' und mit Rrwnsstsein zn folgen, alsn in 
erster l^inie sieh sellj.st und die Aussenwelt kennen zu 
lei tien, sodann seine Anlagen zu möglichster Vollkommen- 
heit zu entsvil Kl Iii und durch treue Krfülinng seiner 
rHieiUen (die er duicli Vernunft um! (iewis.seu erkeuntj 
die im grossen Organismus des Alls ihm mkommende Re- 
slimnmng zn erreiclii-n. 

Da nun aber der .Mensch dieses Mial als einzehier 
nicht VI rwirkli(!ben kann, da er viehiielir nach Aristoteles 
ein ^iiuiv :inhii/.i'iy, d. Ii. zur ( iesellschaft geboren ist iim! 
nur als (iattung den ItegritV der Menschheit rem daizu- 
.stellen vermag, so ist es die Anfgahc des st;iates, die 
Glllckseligkeit und Sittlichkeit je<les Kinztdnen in diesem 
Sinne zu ermöglichen und diejenige Staatsfornj die beste, 
in welcher jenes Ideal am ehestni /n verwirkliehen ist, 
d. Ii. diejenige, welclic dem llin/i lüeii den grösstmöglichen 
Spielraum «ur flrden Entfaltung seiner siinimtliehen Kräfte 
lässt (wobei nach der jeweiligen ßildungsstufe der Völker 
ein Aufsteigen von dem die unselbstständigen Massen be- 
vormundenden Absolutismus durch die eonstitutionellen 
Monarchieen zur Republik sf.ittfiiiden wird, in welcher 
jeder Staat.sbilrger gleiches llecht und gleiche Pflicht hat 
ao der Ucgicrung und Tertheid^ug des Gemdaweaena 
nach Uaassgabe seiner Kräfte und Talente Theil ni 
Dehmen)b — 

Die Vermittelung nun iwischen M«i8ch und Gott, 
xwixhi'u Mikrokosmus und Makrokosmus ist die Re- 
ligion. 

Sie hat (nach Scbleiermacher) ihren Gmnd in dem 

dunkeln A Id! liimi L'kei tsge fühl von einer liiduren un- 
bekauuteu Macht, wie sie .sich der sinnlichen Wabrncb- 
mung t. B. im Gewitter, in verheerenden Seuchen und 

uiidcrcti aussei ordeiiliii lien Naturerscheinungen, auf einer 
höheren ätufe auch im gestirnten Ilinuuel, dem regel- 
miissigen Wechsel der JabresKeiten n. dgl. zu erkennen 
i^ii'lit. Ti>-r iiaf nrliclic Muii^ch fühlt, d.i-s er im Zusain- 
meuhange mit einem grossen Ganzen steht, gegen dessen 
ewige Gesetze er nidits vermag und indem er sich nun 
mit di'iiisi'llieii in naliere l'czieliiin,:; zu setzen und es sich 
auf dem Wege tler Uetlexion vorzu.stellcn versucht, ge- 
langt er durch Vermittelung der Anthropomorphose 

iiml<"iii er sj( Ii il^ts li(iclis1e Wesen nach Analogie seines 
eigentm, gewisserniassen aU sein potenziites Ich denkt) zu 
dem Begriffe des Einen, die ganze Natur beherrsdienden 
Weltgeisles, welchein er :»ber, v<in ilcii einzelnen Erschei- 
nungen des Lebens itbcrwültigt, vcrachicdcue Neben- und 
Untergötter beigesellt, Ae dann bald (wie die Religioos- 
geschichte aller Viilker lehrt) den ui^iirflnglichen Kinen 
(iott verdrimgen. Im weiteren Verlaufe entwickelt sich 
die Naturreligion mit der Geschichte der einzelnen VU- 
ker zu den je imcli ihrem Character verschiedenen und 
bald mehr, bald weniger Keime göttlicher Wahrheit cotp 
haltenden positiven Religionen und Dogmensyste- 
meii, wie sie uns ans den Heligionsurkunden, den 
,.iK'iIigen Itucheni" der einzelnen V<dker (ilea Vedas der 
Inder, dem ZandavestA der Perser, dem alten Testament 
der Hebräer u. a.i ciil'-'<"_'i ntreten. lici dieser Fnfwieklung 
beuierkeu wir im Allgeuieineu, das-s jc weiter eine Religion 

sidi von ihrem Ursprünge entfiemt, Je mebr de «if ver- 
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«ttndfsinü.ssipo Woiso (^vMut ut d /tr^'Iicdcit wird, si*! r^lösltar iTsrhciiij, iwic ich s*. Z. in der BauhiUtc von 
■m so lueliv von ihrer ur.-|»rmjglithc'U l{einheit.vc|iiert 
vnd sdiUcfl8|ich in phantastischeo AfaerRkutben attsj^rten 

iider in «Cflinkciilo-cm. <I(mi s('lll^t•■^■^( lid^juii /weikrii t^iiu v 
PriiiäiterkiiMc dicnfudeui Furiuclwtüeu zu verkuudierii,. 
])tt('gt. ~- 7.a UDteracbeiden voa den NaturfeTtS(io«eo'^nd 
die cthischt'ii, auf ciiifii lK><tiiiiiiif»ii li<iluT hcu'nMfn 
Mensches als SliltiT oder lielormator (wie ßuddjia in 



1S66 adägcfuhrt habt;), ao wisseo wir docb, dass, was audi 
kommni inSg, nKthwendig vernflnftlg und ako so am 

Ki erübrigt luir noch dem durch Kaut begründeten 
EiiHfand ifa -begegnen, das» der menschliehe Intellekt fOr 

di»! Kl ki'iintiii--- lii's Wesens «kr I)iiii;<' um! iiisld-sondore 
Uott£ä durcliauh i^nzureicheiid sei, indem er äich stet« in 



Indlp^enpfutse in Chin^^ Jesu« anter den Joden, MoUa- i den Ihm eigenen Anscbaoangsformen, den Kategorien von 



med lintcr n Ainhern, Luther in Dfutschlaiidl znrtitk 
g«*hi'U(lt>ii il. ligiuiK'ii, welche wir aber uii Laufe der Zeit 
meist demselben SchickiUl erliegen sehen, indem theils 
die Person des Srifti is in ein niythisrhos Dunkel zuiiick- ^ 
tritt und seine ihn talsi li oder aiir nicht verstehenden : 
Schaler auf den Wurtlaut der l'cliurlieferai^ den Haupt- ; 
Werth h'Kcn, tlieiis die zur Kirclir ,:t'-(:dtcto Rclii-ion, 
von den Untiüitöen der Ausscnwelt iiln.iHal(it:t, frcindcn 
fntneoaen dienen nniss. nuKif^en trldirki-n «fer 
uns angeborenen und duri h die fnit-rlnritcüib' litldimg 
des Mensrhen und ih-r MriiMhheil nur ' nfläutorteu und 
geklärten llerzensreliy ion jenes selige Inflewerden der 
Uarnwaie de» Weltalls und jenen uonuistrisbliclien (Hau- 
ben an dessen vernünftige Einrichtung, der uns iu deu 
Leiden des Lehens am besten zu trösten \[§nnagJKiT(} uns 
auch in Beziehung auf den Zustand oadl unserem Tode 
getrost in die Zukunft blicken lüs.st. Denn wenn uns auch 
die Frajic nach der persönlichen Fortdauer 'des In- : 
dividuums nacli dem dermaligen Stande unaererWissens i 



Ihimi] mul /rit, Crsaclie und Wirkung; it. s, w. bewege 
uud deärhaib- iiaä Wescu der Liinge, weklies hinter ihroi" 
EraoheSiung Hege, nie ergründen kdnne, indem das Den- 
ken nicht aiiv ilci S|ihiiro des (Gedankens liinaus in die 
Sphäre des» ubjectiven iSeiud gelange. Ich begnüge mich 
darauf hinzuweisen, dass, wie Kant selbst augiebt, das,^waa ' 
wir nicht wissen k'iinH ii, filr uns 'überhaupt nicht vor- 
handen ist, und dtitiä uudererseitä, was a priori wahr--^^ 
Mcheinlich ist, die eaipirisdMn ynssenschaften »nf dem ' 
Wc-ze des exacten raafli'-nnifischep Heweises besta'i'^t 
lial)en, dass niiinlidi jenen Ans( iiauun^:sfuruien des nieii-i li- 
liilien Geistes wirkliehe Verhältnis>e in der ubjecti- 
ven Well entsin I I Inn ii h m i wi I-c ii. a. auf lieuscble, 
l'riiu'rarnni des Stntt^iaitei- ( i\ imi;i~ii.ini lf<t'4f so dass wir 
alsu. iiidi'iu wir dem uns aii^ji'I.Drenen Triebe zuiti LrfoP- 
seilen des letzten Grundes der Diu^e fulj^eu, weui^,'stens 
ein richtigem Spiegelbild dcü Makrokosniui» iu un- 
serem Geiste zu scbaoen hoflton darfen. 



Feuilleton. 



Hayroutb. — Die AttMtrbeitong der Delaiivorschriften 
nnd Voll/ugsinsimetkmen xor neoen VcrfasMOg der Gmwkiige 
warde vom Gionmstr. Br Feaatol «Inen AnsidHnM iber- 
tragen, m dessen Mitgliedern er die fhr Schnobart, Karl 
Xolb und iicdli<-li criiaiiiite. 

Iki stiiiL'ii Iltsiiclinn in den vli -.cbicdciii'n I!HiuIe>loi,'cn, 
iH'mprktr der (M■l<>^Ill^ ^■^l.•^, lialie er oiiicii .i'Ilm iih in In -ti li' ti- 
ilen Mangel »atniieimuniicii, den .Mangel an friede des ( tior- 
gesaugs, wie er /nr Krlnihun^' und Itelebnng nir. (ieislos hei 
' den Arbeiten wUn^cht-nswerth naru; er vlaobe daher im lün- 
ventindni«'« mit sämmtliclien liundrslo^^ea sieh zn beliuilen, 
wenn er die IlerBlelInng eines far den gansen Logenbund 
branobbaren Geiangbncbt anordne, üntn- Angabe der dabei 
zn beachtenden Gc$icbt.sptutktc forderte er die Lu^c» auf, 
ihre Lioblingslicder namhaft ta machen uud abcrtrug dun UrU- 
dem Kichtnlberger, £ngel und Zapf diSk Sisbtung and 
ZiHammfristcIlim!;. 

■^i' 'wi dl II !!•'!. r ii Wi itli d' s j,'r]i;riti'vcliaftlirlii'n 

(ii's.ingcs diid dii' Niithwendigkeit der ItescIialTtnig neuer Lic- 
rk'rbili:hor aucdi aneikeimcB, so wenig kttum n wir uns verheh- 
len, da«i die Ueichaffong einn guten, allen. Anfiwdtmngea 
gendgenden Liederbnebs mit naadudlen Kasten Terbonden sein 
wird nnd tassen wir es dahingestellt sein, ab es. sieht aweek- 
mlMlger nnd billiger sein würde, das reiebtialtIgD nnd treff- 
lirlie Tlfit/-M<'n(;e'schc fiesaugbucb anzusiliafTcii und cin/ii- 
l'uhreii. Die llutl'nnng auf Herstelinnfr eines dontselieu inr. 
Gesangbuchs scliwiiulet immer mehr. 

Kiu M'iteror erfreulicher Fortschritt ist die in Anuicbt 
genommene EittfBhrang gleiohniiisiger Certiflkatc in_ Fhsa- 
kartenfonn. 



Znm intcrimistiseben Stellvertreter des Grossaeislen 
wurde der derzeit. Meister y. 8t. der Loge «Eieaaib'' s. Y. 
Br Pnsehkin gewählt 



ILüil;. Man winl sich eriiniern, daas nnlä^slicli des 
fiU. .hdiH -I i.'- ilr:' I\i iiiiii fiint' de-. Prinzen Friedrich der Nie- 
derlande /um (iro--.mcifier seiieiis di i lirr Hollands eine nam- 
hafte Summe zur K.rriidituug einer W.iiMiianstalt filr Kinder 
von Freimaurern zusaunnengelinieht wurde. 

Uie Kroiriiung dieser Waiseiianstalt steht tum l i \<)r. 

Wie iu der hoUändischen Schnlgesclzgcbung überhaupt, 
ist ancb bi den Statuten der uenen Stiitang die Gleichheit 
aller Heligtouen stroog Inno gehalten. Cor Religions- Unter- 
richt kann nur ausserhalb der Anstalt von GdstUchea der Csm- 
fcssion des betreffenden ZOgUngs ertheilt werden. 



Italien. — Die Loge ,,Trioafo Ligure" zn (ieiiii.i. v'\n>- 
«kr lieferen italioni-elien Logen, hat ihre L«okal-mtiit( a l!r 
gulanisntv iuleruo) drucken huwen. Dieselben anfassen auf 63 
Seiten 4S Abndmiti« nnd durften m den besten nur. Geseti- 
ssniaitangen Italiens gehdroa 



Lit L i iliir. — hl Daltiniorc ist eini' tiegneisehrift 18tiO 
r erschienen unl' r drin Titel: „Die .Maimer der Finslerniss. * 
j Eine EnthuUuiu; der Lintrielie geheimer (ieselLiehuflcu, Von 
Adam Sohliti H. Aafl.« 
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^ B«tmDK»w«seii zmr See. -r Vater Aa'jlmsrh^iä' l^if^^i^n im fmuxm Uemn.hesfem*&fikg mtm^ilaii vA 
Ütm haben tiicb fBr ths TlcUungHweKlf >iir 8fe im ('tiviTs'? ' '^i^m IVmorlcoii, da&s Zvicwraugcn VmK'Aklinr. aßdl nodi 

M. mit grobem JDiMika werden cuigi-scDge» 



iKTifii^'llllllil lli'ssrii, lir ..'iit. I ■ nillL'fl), (ii'^M I 

Wurui> Uuil.i durul) ciiim!Üii!f (Vi}l»fu,. tlicils 
IwrvoTgelhBii. 



Oyj.flilll'ilH lllldr 



iiuttn[u<;if werilcn. 



ttn[u<;i|> wen 



— ■ /.'^ .[ eo%ti»tiiiYfskiiss 
8t. Juli.*Ji(pge mv hei.sseii (juclli' im ür. llirHchbcr^'.K S.'ri(ä»6«iA> 

"Ant mstr Uuinhchmbiii vom 'J I. I Vbmar .;u-c.> l» tn irt«!r dtiiJ ^ 



»tJclic mit (ilUckspiltem 



dciit. MiiiiT'T ('(■nKhinika 



Anl, 
den 



25 Thlr. 
.„ 



iif tl lli^ln■r zur Alictlio itin<'^<rliuliti.'ii I^igriihiiitei-» 'rc»:|i. 
Nviil.iiii eiiiL-N Lü^'i'iiliiiii.sfs sÜHi aa Üeilra^'cu pitisP^'.iiiRvn 
von der 

l';oge ^<<ilb( rf< U'' in Turnowitz .... 
jy jflingia /nr Huftiinnit" in Pnllbm * 

M »VorwilrU'« in ÜladtNicli 2& 

« ^eorg nr «ckrOmtcn Sul«" in CknstlNiI . 10 

» iJOemum nr Droderiiebe* in SoldiD^ ... 10 

„ ,yzu den 3 woissra Felsen* in ^«sHcnfets . 15 

„ „TitiiiHl /nr Fninidstliatf in llavtllfPiK . 5 

t. ';, „Krwiri tiiv LLulit und l{LcUllJu-*»i«iiJH'rjf . 10 

Drri Kroiu'n" in Könij.'KTi iv i. \f. \- _'.< 

'^t. Martin^. (UJ^IdwMai A(4J»*ii** üi Jwuf Ih 

-Carl /.D Mwlxt^fi" jjj L'lm . .,• . 5 

yvyciK- in 0|ti,<.tfi , ;• , \ • z^«" 

i,Wuhrhi it uml/KreiAtdschaft" in FUrtii »'j. ^5 
«WciaM Taube in >Jii«asw . . . . .V-. 'i 45, 
„Wiibelin nr Wnlirli«it nrnl Bmderlrei^'ln;- 

UMm» , . 5 

;/';^niia Carohna x. d. 3 Helmcu" i» tIclmstoilC 19 
„ „Enisi f(tr Wuhrliilt, Freuadidiaft nnd itecht" 

in ('«dinrsf . . ; . . . . . . ^ . i5 

^.L'sviii- xi; Ji n .1 UiiiKOfi" in (rrui/ . . . IT) 
„UnV4Ti»m|yiMliu Kiiiijjkcit" in KiliiltiiiK . . 1^ 
»ItoHKikriÄ kl^|(>r(;('nKithc''/in Scliwertn i.' M., .S$ 
i^nm ininjjiev Vi-rcin im lücscnpebifgc" In . 
, L«nde»1iÄ . I . . . . . , . , . .10 

fiemg nr-HR^hrai Tna^ in Ncn-Stnüä . lo 
i^r goldeaen'Hain!r' 'fn Bftirtstm . . . '2r> 

„Bfenenkorb* in TlKtin \u 

..Frankfurter Adli'r" in i j uuklui t a. .M. . . 10 
rryiii,, tiaramendcn Stmi" in GMlar 15 

Von iir liitüheimor in Berlin K» 

„Tcuiik I der Frenndaduft'* in UtiliBOiatadt 

(anjfemeldct) lO 
4i,]!onieiHa" in Sc^lmoidvmUhl (angenidd^Q . . 15 

JBionsf^ in firesiaa (angemeldat) lo 

^PdOuiiw in Hanbaiig (Cleadwnk) . . . . 'lo "„ 
„Tran» Biaderhen" in AnnaliiTg ificsibinki lo „ 
lüen geliebCm Sch«festert«gHi icsp. Brüdern sii)rcclii;n »ir 
fttr die unsi-niu l'nternidimvn hv^ u ^ m brUderllehe XbCÜMibne 
liionuit uuiicru kau/ ergebensten i>auk aus. 

8t«ndner, - Kliesch, 

Mcistf-r V. Stuhl. Schat/.rnoi.<ler. 

* ■ Da* beredte Uuudi>ufaj'«ibcn der Loge „zur lieiitttu yudlc" 
iat allen Lo««n sugegangien. Wir nntcrstOlMn da» G«nMh 



i 



ijileich fördern wollen; 
s« dea Vflraiiui 

Her Herf os^Sl. lJLK' 

■ -^i^ 

Brl«f1fiwl»el. 




I br l>r, L— n ui Br. - ihr Irrtbiiin, h -ji n i| -^i ti uli um 0\- 
I lijie KutedHddigung bitte, bat »ich ant'f^'kl ;ui i -nl i-i .\\U-: ui oril- 
[ nun«. Uenfidwa Gnnal 

Br V. i. in 0. - Tbir. 1. Ar Bit. U. elu. dankend «rhalieai 
■ brftiliTl. (f(>i;ßDiniiss1 

l|{,C.»E.,in H. Als Dein Kt/icr Brief eintraf war der Krenc- 
biui(l"U-»i its'Vi»)t«ilirt. I>as Kxiil. ik-r Bttiib. au Br K. Ist durfb 
j Gf. & >\fU''j: t.'uv.\-u. Iii .-M. i.ntis! 

Iii m. pi AllanMf Ml* umilrn mit Ii vi>rbiiiJcn, wenn Sie mir 
Sic'» lti|i K.\|iL llir^f %<>i;<ii1isCo >'.(i;{i'b''ii lassen «lollteir, «ie wird 
laiwt vun V'jMfa hruiU'r in Loni^villc, Kv. Hwteu Uniaa! 

Hr *). L r^r^-ü.. ^ l lilr. 12. — . Yirciu«b< itr. dankend er- 
^hadtt^i; udreirirrii SfrffiLi^gw Wohniiugisangabe} icb wobne nicht 
mebr t.-xxf^ JW-fmiVmteii-« ben ilr Ihre OMadbtit di« 
^ ^--^ ^ _ BrBderl 



•H 






-> » „. ;r■i^lueiJ^eo. 

- Üqj_^yr. und voÄk. Sl. Juli.-Iiü(;eu 
zeicliac^ Brud«T sstn Vubrikiif'^ntt 



enip: 




Logen- Bändeln 



üi alli'u Yorkommeu^^ Sorten 



Im ypnagUäiier QfuiML 

MV^or atebm gern n Dtaatten 



n ' 
n 



Mim tielilwi^t«* 
Or. Dumatadt, 



und deren Vexljauf 

■ ■■ hrw h ki 

InKonjciir ( ;irl l'it'pcr, DresHen. 

Die vur/üjjlii.)i!>t,i'ii iicU tcu/A U und atu^ebri-iMe , Erüik- 
^ < , n|[|i8«n. iiu .Iii« uMd AHriiiiMl. 



Die Luge Friedrich August zum treuen Bunde io^^^rient Wurz«n feiert 

MoiilniTN, den 7. Juni d. 4. 

mit einer Fest- und Tatellotre. 



(ielii;btp aiiswArtiKt' iJnictcr, wfU-be uns an dic&cDi Tskc mit ilircm l!esn*lic erfieuen wollen, ««-ukii Utundlichst 

• rsn. lii, ihio .Anmclduni^in m lil/lcreni spiUostou« bi> /iini 25. Hai bei dem Hr N^utwM't i.Vpotbekeiibosii/or in Wnr/cnl m 

bewirken. Fest- aoU Tafeliogi; ütidet im Liokalo -de« Br Ziegler (Oastbof xu» ütnidt Loi|izig am üabnborej ütaU. ^ntang der 
Featlog« um Jl Ubr, der IkfeHog« am S Dbr. . . • 

Warson, «ton 18. April 1869. 

* ' Itr Martini. 1. /- Msir. v. St. 

Vi-nuitwartliclierüedacteitr; llr J. U. Findel. — VerbiK von brr ForstM- ^ Findel io Leipzig. — iiruck von Urr bis & ilcruaiui tu Leipa^/ 
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ScliMloiN „an HIo Freude** nnd seine 
itvsielningen nur die FrelmaurereL 



VOB 



Br 0. Ei. PMmIw ia Wdnur. 

So gi-oiüi ciocrevits der BeifiUl gewesen ist, dcu tlivsen 
wn Sclittler «ahraid seines Anfentliattes in Gohliü hä 



Lf\\>/\^ ITS.") nclii hlrtc I.i 



'l>tCll 



Lrücliwiien in der Thalia gcluiuk-n hat, ebenso gross ist 
«ndereneits die Unhiarlieit nnd Unzulftnglichlceit seines 

Verstäiulni.s5c-v nml rlic ilaruiis htirvoivri licnde VerscIiiL'- 
dcnheit und beiläulige Ungerechtigkeit gewesen, mit wei- 
cher man dasselbe aofgeGwist nnd Iteartlient hat Denn 
während (in<<r!lic*) iiH'hrfach (von Müller 1 von Srlnil/ 
1791, von Zelter von Zuuisteg 1804j coui^iouirt und 

irOber sdir oft in ernstgemQtblichen KreiseD gesungen 
worden ist, hat nhin Jean Paul ulcichwohl den Clianiktor 
eines Sanggedichtea abgesprochen und es für ein blos- 
ses Lelirgediclit erklärt, Hoffmeister di^egen (Sehil- 
liT'; I.flicn, fJi'istp-pritwiclichinf,' und Werke im Zusanmicn- 
haugu) L>.s mit Uück!«icht auf i\as drumatisehc Klcuient des 
darin nach jeder Strophe eintretenden Chorgeaanges ein 
draninf i-cli -rlif'tr>risch('s ♦inni-Mf -.'cnannt. Wenn 
man nun auch jet/t so zienilirli clnii; (larübcr /u sein 
scheint, das Lied eben wegen de» jedi v str<i|jlM' hoi^efu^- 
ten Ch<»r'_'(>snii].'('s, so wii- wcj»fii der Hrwäliinmu des 
^Idenen Weines", des „krei:»enden Uönjei-s", des dem 
guten Geiste danrabringenden Glases e(c für ein Oesell- 

*) Von Beethoven» ueuuter ü^uiijliouio gtoz «bgeteben. 



Schafts- oder TafeUied, und zwar wegen der Beidehuug 
seines ganzen Inhalts auf Gott, Tugend und Unsterb- 
lichkeit fiir ein hitthch-religiösi v Tafidlipil /m liulton, -o 
ist man doch aber den Gedutkongang des Gedichts noch 
so wenig im Reinen, dass selbst der neueste ndr bekannte 
Krklärer dcsstdiit'ii, Heinrich Düntzer (in (ii-.rii Krläu- 
teruDgen zu Schillers Gedichten IV. S. 1^ offen eingesteht, 
auch ihm sei der dem Gedichte n Grunde liegende Plan 
niclit klar gonut;, ja sogar S. 2 nach der Inlial'-nn- i^e 
der einzelnen Strophen unumwunden ausspricht, btiuphc 
2 bis h kannten sehr wohl «egbtten(l) aber auch dann 
Willi' di i i uitsdiritt der (Jedanken noch ein rein /iifiil- 
liger, abgesehen davon, dass auch in den ' eiuzehicn Stro- 
phen nicht alles innerlieh ▼erbunden sei! Biese Dnnkel- 
luiit <los Wrstiindnisses aber Msct sich meines Erachtens 
zu voUkouiiuen genügender und der Ehre des Dichters 
entsprechender Klaiheit auf, wenn itas Gedicht vom 

niniircrisrhi'n ( Ifsiehtsjimikte aus bcfvaclitct wird. 

Udeiibar uiindich kommen in dem üedichtc so viele. 
Dir* die Eingeweihten wenigstens ilberrasdieBde, mau- 

rcrisclie Gedanken, Aafilnick«- und Ansidcliingcn vor, dass 
dem Dichter die Idee einer l-reiuiaurcrtafellogf vorge- 
schwebt haben muss. Darauf weiset nicht blos der gleich 
in der ersten Strophe ausgesprochene Gedanke: alle 
Menschen werden Driidtr, nicht blos die das ganze 
Gedicht abschliessende Autfonlerung XU menschlich edel- 
strr, iiiiilii'i fv^iinaurcrisclier Gcsinmiiig, nicht blus der 
Ausdruck iadcnrund, die Hrwälmung eines heiligen Zir- 
I kels oder Bundes, eines abgelegten GelttbdM WUl die etm- 
I staut geln iiiiclitc flezeichntiiif.' der Fest genossen als Brüder, 
I sondern auch der ganze Gang und l'iau des Gedichts hin. 
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Wrntt muh die ri'bprsclirift „an die l'rcuJo" <i:\m. 
allgeiucm liintct, so ist dotli sthon aus der ersten üti oplie 
dentUdi xit orseben, dosa der Dichter unter der Freude» 
die er einen srhöncii Gfitterfunkcn, eine Tochter 
aus Elysiuni nennt, deren Stöttc er al> du Hciligtlium 
liezticlinet, und von deren sanf cm Fiil'-ol or sich umweht 
ffÜilt, nicht die wilde, sondcni di(> milile, niiht die 
rohe, sundern die edle, nicht die sinnlich ausf;clas- 
»ene, sondern die sittlich begeisterte, kurz, wie er 
sie seiitöt nennt, die himmliNche versti-hf. Als Hi ili!:- 
thnm dieser himnilisrlien Freude aber, in wclclics er Men- 
schen der verschiedensten Stände (welciie „die Mode, 
d. L die CoDV«nieuz streng gctheilt") eintreten lässt, 
um «ich nnentgedenk der trennenden Schranken des pro- 
fanen Lehens hinderlich ZU vereinigen, hat sich der Dich- 
ter offenbar einen Fcslsaal gedacht, in welchem er die 
Bundesglieder sich Terrnnmeln ;Nü. l) und mit «leni üru- 
derkiiss heniüsi^en (Clior J), ihre l'reu<le mit andern be- 
suchenden Brüdern theilen (Nu. 2), aller mit ilinen auf 
dem ganzen Crdenrnnde („dem grossen Ringe") in Sym- 
pathie verbiniilt iu II neilenken (Chor '.'i, während des 
Mahles den Jubelliyinnus auf die Freude anstinimen 
(No. S— ö)t fttr die Armen rammeln (Gram und Armuth 
soll Bich melden, N i las letzte volle Gl;u5 stehend 
(N«. 7 BrQder! fliegt, d. i. erbebt euch rasch, von eu- 
ren Sitzen!) zur Ehre des guten Geistes trinkeo, dum 
die Kette scldiessen iiml ilas Itundesf-elübde durch einen 
htiligeu bchwur enieucin lässt. (Na 8) 

V«n dtttiero Gesiclitspnnkte aus betrachtet zeigt das 
Lied, weit entfV-nit eines sidier dunlitiefülirleii l'lanes zu 
eutbehien, im Oegentlieil vieimcbr die grössto Plaomäs- 
sigkeit, indem es in nebt Strophen den snccessiven Ver^ 

lauf eines Fest If>-e!imnhles darstellt und in den dazu 
gehörigen Chören die dabei angeregten üetlankon, Gefühle 
und EmiUDtemngen ausdrackt. Und zwar spricht der 
( hiMyesaiif: zur ersten, die Kinleifnns bildenden iirirj ilen 
Kintiiil in den lotsjial bezeichnenden Strophe den Ue- 
daiiken ans, da>s die Freude unser Herz zur aliunifas- 
Henden llniderliebe und zum (ilauben an einen 
lieben Vater im Iliniau i erwecken uiuas. 

rn^udfi schöner (■üllcrfunken, 

l'orhter aus Elyaiwn. 
Wir belretea feuertrunkcn, 

Himmlincho, «lein HeiliirtbDm. 

Deine Zaubrr hiiiileii wii'(i<T, 

Was die Mrxlc sfriiifi Kelheilt, 
All.' Mir.-rli.'ii wcnli'H Itrihlcr, 

Wo dein iianftcr FItigel weilt. 

Chor: 

Seid nm'cliluntjei), ^Millionen! 

Diesen Kiiss der «aii/en Well! 

Bruder, Uberm Slcrneiiüclt 
Nun Chi lieber Vater wohnen. 

Der AniFordernng der zweiten Atrophe nn die Be- 
suchenden, auch ihren .Itibei einzumischen, fflgt 
sodann der Chor den misch hinzu, dass das ganze auf 
dem Erdenrunde wohnend« Menschen^es« hlecht zu einer 
Rro'-seii in S\iii]iatliir i l. i. in Liebe zu den IlniilenO ver- 
einigten liruderkettc werden möge, wclebc eben dui-ch 
diese Brnderliebe «udi den Glauben «n den vorher un* 



liekannten*), jetzt aber als liebenden Vater sich 

offeubareiidon Gotl liin-jezotieii werde. 

Wem der ktusm: Wiirl H' liiiiiieu, 

Ijiii-^ l'rciindes Freund zu sein, 
Wer eui holdes Weib errungen, 

Mische »einen Jabel ein! 
Ja, wer auch nur Eine Seele 

Sein nennt uuf dem Krdenrund! 
Und wer's nie gekonul, der stehle 

Woineod sieh aus diesem Baad! 

Chor: 

Was den gru^M ii Hin;.' bewohne^ 

Hnldi^'c (liT .S\ m|ijt!jiel 

Zu (li.'ii SU riii'ii Icitfl sie. 
Wo der l.nbekuunte thronet. 

Diu fünf nächstfolgenden Strophen bilden nun so zu 
satten den Kern des ganzen Liedes und den eigentlich 
jetzt erst beginnenden Lobgesang auf die Freude, welchen 
der Dichter gleichsam als Uepräseutanton aller übrigen 
bei Tafel üblichen FestgesÄnge eingelegt und damit den 
Versuch beabsichtigt zu liaben scheint, die Stell«; der ge- 
wöhnlichen meisteutlicils etwas matten und prosaischen 
Haurerlieder der damaligen Zeit durch ein schwung- 
reicheres im\ echt poetisches zu ersetzen. 

Der (Jborgesaug der letzten Strophe codlich veran- 
schaulicht den Selilnss des Festmahles durch das dichtere 
Sehliessen des heiligen Zirkels und die ,i.'epenseitige Kr- 
inocrung des Bundesgelübdes durch eiucu die Stelle des 
Schwüre» vertr^den UiiMMndi.*'*) 

8dilic«st den beilgca Zbrbel ^ler. 

Schwört bei dieiem goldnen Weii^ 

Dem GdMbdo Iren zu seii^ 
SebwOrt es bei dem Stenenfiehter! 

Wi<> aber die ,\ufeinan(lerfolgc der einzelm i- Stmplien 
genau nach der Idee sich richtet, welche der Dichter vou 
dem Verlaufe des ganzen Festmahles sieh eotworreo haben 
niusste, so stehen atieh die fünf den eigentlichen Lobge- 
saug auf die Freude cnüialteudcn hLernstrophcn in einem 
sehr wohl hereebneten VerliUtnisse zu einandflir. Und 
zwar preiset die erste jener fünf Hauptstrophen die 
Freude als ein allcu üeschupfeu verliehenes Goa- 



•) So wenigsli'ns wlicin« die Bezeichuuut; (iutluii als dm Uube- 
kaauti'ii vir^tauden werden zu mtt>s<>ii, wcuu »ie nicht Ukch dvr 
bereits itii ersten Chorgr^auge gi'bruckica Uczi-ichuung Gottes tli 
mm liüboii Vaters befrcmdm mH. Oau ihnlidi bnucht ScblUar 
diesen AmAtnfjk w den Künstlern, 

iiDtr Uenscli i'rli('t)tc vor dem I iibehsutoo, 
„Er liebte sciuc« WiedorM-liein", 

d. i. der Mou»di liebte jetzt den »viiiu incuscli liebe Katur tb- 
s|'H'^' lijili'ii (ioit, vor tvt'iclinii er vorher al« wr cäneia Unb** 
kauntt u ^'czittcrt li«tii>. 

Friilicli ist dcrllikiulcdr^ck mit keinem NVoil«', das Jjclilic».- 
••B der Kette nur dunkel tngedculcL Dock vielleidit wdIHc 
SeMller abiiditlidi deotildier mIb, ÜaiU aus OiMreüog, 
ibciU ia der TwsMlwjlMHg, da«« die £higcireihti>n dcmuliageacfaM 
iba v«orat«htt und nebio Wmrtc iiowiltkfthrlich in die M»urer»pradie 
afaenctscn wttrdca, ab wenn er s;<-^*in litkite: 

Bfttdcr, tretet in die Kandel 

Kmnciid KhUcMt der Kette Band, 
ScInrAit mit heilscm Druck der Haad 

Trau m ««in den Uruderbundel 
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«ieiigeschcnk und fonlert in ihmn ('liürgt'sango zuin 
frommen Gbuiben an den Weltenaehapfer ant 

FrMde trinken alle WeM ii 

Att den Brtlaten d«r Natur; 
Alle Onten, alle BO»en 

Folgen ihrer Rospnsimr,*) 
Kiissp «ab sie um tinii Ri'hnn, 

Kim'ii Froiiiiil, go\tTUi\ im Tml, 
W'oliast wanl dem Wurm gcgobon, 

Und der Chemb Mehl vor Oott. 

Chor: 

Ihr sttmt nieder, MUlioncu? 

Ahnnt du den 8ch«iifer> Welt? 

8neh ihn Ohenn StemenweH, 
Ueber Sternen rnms er wohnen. 

l)if uiichstfolscmlc Stroplie iuzi-irliiKtt die Frruile 
alK eine das ganze Wcitucbäudf in BewcgunR setzende 
und im (ianf!; erli:iJt<TiiK' 'I iii-litCdcr, und muntert in 
iliK'tn t'liorgesiinj,'«; die linider zu freudii:eni fifliorsam 
■AC'Ai']\ ii( 11 Weltenlenker**) durch frolie Erfüllung ihm 
Berufes iu der ihnen iMstiiumten Laufbahn auf: 

F^de heUst die starke Feder 

In «ler ewiKi'n Miitiir. 
Ftcudo, Frotiili' tiriltt die lüider 

In dnr jfrnsscn Wi'lii'mihr. 
BInmen lockt sie nn-. ilrn Keimen, 

Sonnen aus dem Firmament, 
Splulrcu rollt sie in den Iläumcn, 

Die des Seher« Hohr nicht kennt. 

Chor: 

Froh, wie mine Sonnen flieRen 

r>ur<'.li des Ilinimi'ls prächtKeii rion. 
Wandelt ''»J^ Urüder, curo IJahu 
Frandig, «ie ein Held mi Siegen. 

*) Wenn Virlioff (SchilliTs ficdiitiü , in n Iliv,ii iiiii.>ii ii i r- 
Illlt<>rt und aiil ihre l^iu^llrn zurUckp' liihit , I. lld. S. XV.l) und 
DAnlziT w«!«;!-!! dieser Sl<'lle dmi Dii lilrr taii. In, sn thun ihm lieid«" 
•neh hier ans MissviTstiliiiliii>s Uurtcht Kn'iidp", sagt Vie» 

hoff, „iiBe oben eine GOttin ein Oeniiw mit FUtcetai war, iat U«r m 
maea Leheltnk gawocdea, den vir an den Brftsten der alliMgeiidra 
Matter-Natur Iriaiian, and j^eieh dtiaaf iat ile wieder ehi wandehf 
de« Vfoapn, wel«1i(>« lto»^n«piiren zarflekia«iiL Du lieiast 

iiffrLiir ?ii stark an-- l iiii rii llililr ii.'-- iimliTi' fiiUi-ii." I>r>iiii iintrr 
d<'Ii I'i(<jir:is|iiii TU -iml iiii hl ilir il' i Kmidf, sftuilrni dir iliT 
N'ktiir zu V( rstdiii, iiiiT v\r|rlii j.i iidc sir (.'i'liii iiuiss. »i'il 

CS <|orh zu wieliTsiiiuijf vMf Iti'lnii ul> fiiie (iiilir dir Kn'ud«- 
anstatt umgekehrt di<- Kirii<l<' al> l im- <litri li du' Itrlini vi-rinilli lt<' 
tiabe dtsr Natur ai betrachtro. ßi-i «Ursur Auffassung Allt au« h d«^r 
■wcito Torwmf Santsera in sich arllwt »i.<ainin<'ii, dara tik>r al>> 
Gtbev der Fraaie nicht Um Liebe, Wein nn4 Freundseliaft, 
aondem dach w«aig*tem audi der (jtruanff, wran inrht abtrhaiiiit 
fit> Kuii-il, liiktlo irwiditit »i-rdi ii »ullfii! 

Fri-ilich ist der Wi'llonlfnkiT im ('h(«>!i sauüi' nulil ustJ 
ausdrOckUrh Kcuannt wii' in di'm »orlirr^'rhriiiiiii dir Wrlicii- 
aehApfer und im f(dgi<ud<'U der grosse licliiliucudi' als 

Weltenrlehtvr. Das» der fifgriH' di s WcIti nlL-nkt-rs abi'r di'iu 
IMehler Toqmehwefat hat, gebt aueli au« <l«r Oruheren Lriurt. die»i>» 
Chergamgea hemn-, «o der Dichter der Welterhalter «■idrriht: 

WiT gl li.ii iIrs WcltfnwuiidcrV 
Wo d<r Stark'', dir c» halt? 
Bruder von dem Stcrntmclt 

Winkl i'in prossir Gott Iifrnntrr 

***) I)ie!»e Lesart (wandelt) statt der nrsjirimticlit'a und gewubn- 
Kahai laufet tat aus deninn Schiller aelbit Ihr die Praehiaa«|abe 



Die dritte IIaui»!>tiophc sUdlt sodauu die Freude 
dar als den alle Kampfer für Wahrheit, Tugend und 
■ LhiHterlilichkeif lielulinetideii Sie;,'espi-eis mir! fii;t 
; Cluugcsmgc (lio Kriualiuung zum inutliigen Vertrauen 
auf die belohnende Oereehtii^t des Weltenrkh- 
tcrs bei: 

Ans der Wahrheit Feucrs|)iegid 

l4ehelt sie den Forscher an. 
Zn der Tu^'e^d steil.-m lltiifel 

Leitet sie des Dulders Bahn. 
Ant «Iis (llmitieiis Sunneolierge 

Sicht ni.iti ilire Fahnen wehn,' 
Durch den lüss !.:cspienRt< r Sftige 

Sie hu Chor der Kugel stehn. 

Chor: 

Duldet muthig, Millionen, 

Duldet fiir die hessre Well! 

liroheu Qber'm Stcruenitelt 
Wird ein graasar Gott betohnen. 

Darauf licht die vierte Hauptstrophe als eine Haupt- 
wirkung der Ficurle hervor, dass sie uns zum Woliltlniii 
und 2ur IJarmherzigkeit .stlnmit, und eiumhut in dem 
Chorgetuinge lur Vcrsühnliehkeit und zur Verge- 
bung gegen unsere Feinde nach dem Vorbilde des All- 
erbarmers: 

(jotitrii kum nicht veriieltcn, 

Si'hön ist\, iliüiMi glcii'h zu sein, 
(ir.-itn lind .\rmufh soll sich mcklei^ 

Mit den Frohen sieh erftvnn. 
Groll und Rache sei veigcaaen, 

Cnserm Todfeind sei \>etxiehn^ 
Keine Ththne soll ihn presseu. 

Keine Rene nage ihn! 

Chor: 

l'nser Si-lirildhui li si i vernichtet, 

AusL'esuiint die ganze Welt! 

Hrfider, überm Sternenzelt 
Richtet (iott, wie vir gerichtet. 

Die letzte Kernstrophe des (5ediehfs endlich ver- 
herrlicht die Freude als eine sjirudelude (Quelle der 
Begeisterang für alhw'tJuie, und ermuntert im Chnr- 
pef<nnge zur hegeislerten Darluinuun^' des letzten vollen 
Olases als eines Symbols der Verehrung des lieiiigen 
und All|.'ütij:en, welche Verelirung durrh die SchlU;««- 
Hti'Ophe des ganzen Geiliehts in die Fortn eines heiliu-eii 
Gelübdes gefasst und als eine Verelirun^' (inttrs nu 
Geiste und in der Wahrheit, d. i. als die Itethäti^juitg 
menschlicli-edelster Gesinnung (echter lluuianitatj chatak- 
terisirt wird: 

Freude s|iruiii lt ui riiK:ilcii, 

Zu der Traube vnMu' m Itlul 
Trinken SatdtinuUi Kannibalen, 

Die Ver/wnifinng Hehfanunuth. 
ßrotler, fliegt von euren Sitsen, 

Wenn der volle ROiaer kreist, 
Lnstt den Sehanm nun Hhnmel qnitien: 

Dieaee Gtas den guten Getat] 

Bcini r (iedifhte zum Drutk viirliereitcteji Man'iM ii| t .-utli 'mit und 
: U-ri-il» vuu Juacbiffl Meyer in den l'cxt der>elb<'n aulgeuommeo 
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ClH»r: 

Den der 8t«r»e Wirtot loben, 

Di'ii lies Sfrajibs Ilynino jiroisl, 
Diese!) Glas dem guteu Geist 
Uebenn Steniaintt dort ob«! 

Festen Muth in sclnvcrcn I.fiilfii, 

IlflUii^ wo die Unschuld weiot, 
Ewigt^ geidnronien EidMi, 

Wahrheit gei^ii Frcond niul FMnd, 
Mflnncrstolx vrtr Kötiif,t<ihroniHi! 

I!ni(li r. ^.'iili' CS Gut nnil RInl, 
Dein \ciditi»!>lc seiner Kronen, 

Unteiftiig der Ijtgenbnit! 

Dieser freimiuii't.ris('lii>n Auflassung des Liedes geniiUts 
nn"i(.'ht(> ich «lasseliic in seiner T(if;ilif:it nirti* -.nwilil für 
fincii Hymnus an die Frciiilc, sttmicm iiiit 'lim von 
llofl'ini'isli'r tialiir k'"*^''''"''" Ausdrutke vielmehr als 
ein dramaJiscli-rlietoriscIu'S (iemüMe, und zwar ein dra- 
matisches mit einem eiufieU'gtcn Lob^-esaii^ auf die 
Freude entworfenes (icmälde einer Frcimaurcrtnfellogc 
bezeicliuen. I^Veilich scheint dieser Auflassung; und Ite- 
zeichnung <leH Gedichts die Ahsicht des Dichters selbst 
entgegen /u sr. n i , wie sieh dieselbe theils ans der von 
Qua gewählten Uül>crticlinftan die Freude, theils aus der 
dem Gedichte bei seinem ersten Erscbeiuca in der Tha- 
lia beigegebenen neunten Stropb« folgern Hast: 

Iti'lliiiii,' \oM T\ r:iiitii'iiki'lli'ii, 

tiro^-snimh anch dem Höscwicht, 
HoffuuDg auf den Sterbebetten, 

Gnade auf dem Hochgericht! 
Auch die Todten sollen leben! 

BrBdcr triulct nnd stimmet ein: 
Allen Saaidem soll vergeben, 

Und die B6Ue nicht radir sein. 

Chor: 

F.iiio heitre Al^^chit•ll•l.^tllll(lc, 

SiU>i ri S( hl.if im l.(!icheiitnrh ! * * 

UrüUcr, uiucn sanften Sprach 
Ans des' Todtenriditen Hvnde! 

Denn wenn nneh die^ Stropbe von Schiller selbst in 

den späteren Abdrtiiktu des (icdiclifs wetjj;elnssen wor- 
den ist, so vfürde sie doch, sollte man glauben, nicht eiit- 
mnl der urRprflngliehen Fassung des Oedl^ts beigegeben 
worden sein, wenn Srliiller wirklich bealisichtii/t luitti 
ilui'ch dasselbe das Gemälde einer TafuUoge zu entwer- 
fen, «eltihe ja mit dem SehliciKen iler Kette nun Ab- 

scliluvs kommt, daf-'i'L't ii iiiif ilciii Wtinselie eines süssen 
Schlules im Leichentuchc und eine» sanften Spruches 
HUB des Todtenrickten Munde niehts m tltun bat Oleich' 
wulil ist es nicht unwuhrschHnlich, d;iss Schüler mit die- 
ser letzten Strophe auf den letzten Tua-st der Tafellogc 
hat anspielen wollen: „meine Brflder! wir trinken auf dtt 
Wohl aller über den Erdhoden zerstreuten Bnldcr. Den 
GIflekliclien j;ebe Gott Mässii^un^', den Leidenden Trost, 
denen, die sieh im Lieherf;anf,'e zum ewigen Osten 
befinden, f;ebe er Standhaft iL;k<!it und Hoffnuim! " 
dass er jedoch später diese Strophe L'e-(vi< lien. weil »it; 
allerdings Wiederholun-ien des frlllineii, Linen Wider- 
spruili mit dem uuniittelbor Vorhergehenden (rnter|i;anK 
der liflgenbrutt — Allen Httudern noll vergeben Mniulj 
und Vorsitze enthält, deren Ausfllhmng nicht in der 



(Gewalt der Menschen steht, Überhaupt aber weil üie zu 
spit komnit, da der lyrisoiw Stdiwung nach der Libation 
(dieses «iias dem güteo GetotO uod nach dem Odttbde 

I uolLweudig uufliört 

So bliebe denn also nur noch der erste Einwurf ta 

entkräften, dass Schiller diesem sein Gedicht durch die 
1 von ihm gewälilte üebcrschrift selbst für nichts anderes 
ab eine Ode oder einen Hymnus an die Freude 
habe bezeichnen wollen. Wäre dieser F.inwaiid tiefen 
i unsere Auffassung des ticdichts wirklich stichhaltig', so 
wflrde nicht allein der Tadel Dflntzers, dass „die Oe- 
; danken des Gciliclil'; sich zu keiner lebendigen 
Einheit zusanimenschliessen", begründet sein, sondern 
der Dichter auch darin einen Fehler betian^ien haben, 
dass er die Frcnrle, wenn rr sie ;ils eine (iötfiii durch 
einen Hymnus preisen wollte, nur in der ersten Strophe 
anre<lct, dagegen gerade in den ihr l^ob ausführeiHleii 
Huupfstroidien in der dritten l'erson bespricht, ja in 
den iiieisteu Strophen car nicht wie eine Person, sondcrti 
' nur als eine Sache, als einen Labetrank, als eine Trieb- 
feder, als eine Quelle bezeichnet. Diesen Fehler würde 
sich der, wenn auch damals noch jugendliche und in 
seinen Bildern allerdings noch etwas llbei-srliwiin^licbe, 
doch mit deu Grundregeln der Dicbtungsarteii bereits 
urohlvertrautc Verfasser schwerlich haben zu Schnitten 
kommen lassen. Vielmehr thun wir dem grossen Dichter 
gewiss viel weniger Unrecht wenn wir annehmenf daas er 
jene Üebcrschrift nifiht in Beaehung auf den Oerammt' 
iuhalt des Gedichts, sonilerii blos ,niit Rücksicht auf den 
t Anfang desselben, mit Räcitsicht auf die einem Eintreten- 
I den in den Festsaal in den Mund gelegte Anrede an die 
! ihm entj.'egen winkende Freude gewählt habe, ein Ver- 
fahren, weiches nicht h\oa von iSchiller selbst bei dem 
Titel mdirerer seiner Oediehte*), sondern sdir oft auch 

schon von ilei; ' I i- Eikern des Altcrthunis beobachtet wor- 
1 den ist, wolUr es genügen wird als Beispiel nur die i>e- 
j kannte Schrift Xenophona anzufahren, wdche den Heercs- 
zug der ICHXKJ Griechen ^ivnvii Vrtaxerxes und tlen welt- 
. berühmten Uttclczag der>>clben in ihre ileimath erzählt, 
r glelchwehl aber nur nach dem ihren Hinaufsug (Anabasis) 
beschreibenden ersten Huche Anabasis betitelt ist. 

Fragen wir ann aber, wie Stbillcr, ohne dem Frei- 
j maurerbunde anzugehören, au der, wenn auch unvollkom- 
mennn Üekanntschaft mit dem tjiebrauclirliiniie eiiicr Frel- 
I maurertafcllogc gekommen sei, so liegt gewiss die Ver- 
I muthung nicht fem, daas er dieselbe iddit blo« mündliche 

Autleutuufien , sonrlern aurli schriftlichen (^>uel!en verdan- 
ken mochte, da wir wi.sseii, dass er sich geratiu um die- 
I selbe Zdt seinem Oeisterseher beseblftigt^ und da wir 
ferner v<m seiner GcwisseiibaftiRkeit aniieliineii dürfen, 
I dass 'er sich auch mit der freimaurerischen l'öesie der 
I damaligen Zeit wohlvertraut gemacht Imbeo muaste, um 
über dieselbe tias strenge Mrtheil zu fallen, welches er in 
seiiium Briefe au Goetlie vom 24. Mai IBÜS ausspricht: 
Hier schicke ich Ihnen einige poetisehe Fabri- 

I *) Mim vrri.'l<idie (Jnliilit mit der Üflier-ilirifl Nudo- 

«■■»^ix'lii Toll I r ti «. 1 u4 ■■ , ».■l.tii'ji iifTcntMir nur in »«■iii-'in ■■r«(>i) 

riti ilc (Iii- Klaui- Ji T. Ans:« li.'ii-'i ii > VcriitiirlH tn ii, iiu /.wi. it> ii 

Tlii'ili- ilutfiKi'ii die Si'li^pi'i'iMini; <l<'>->'ll»'ii, im ilrilti u t heile 

die AufforderunK, deu Ue«iorlK-ueii dem UrMiclie «eiae* StMunei 
I gnata IQ begraben, «athllt. 
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kttte. Dab hivgeKfcht ist die Auäführuug ciutr Itlcki, I (it'lügcuheit iiitc uigeiicii IJuudluugen in dem glinzendsten 

die unser Krflnscben mir vor nndertlmlh Jnitren I Lichte erselieiiien lassen, hpf Beurtheitonf; der Anmenwolt 

Kcpebfii h'.\t, weil allif ficscllsrliafflichci! I ii iL i, ^tct< tlin- riuMinn Aiill';i-uii::rn als Nonn hinstellen innl 

die nicht tniu-u iMteti-scbun 8tott' Itehuuiklii, iudeii dabei d«u ICiiiwändcn Andern- unzugänglich bleiben ihre 

pfaittHi Um der Pretmanrerltodur verfHllen." Wcim | Utugetinng Rystenmtiwii verkleinern and tadclto, lun selbst 



wir nun vollends lH'iü<ksit'htigen , dass v-t rude jenes Sie- 
gesfest genau in demselben Vcrsiuati^sc wie da» Lied 
«n die Frei de gedichtet ist und dm» «acli die vier 

letztCT jeder !-^troi>li(> bcig;efhgtea Zeilen Cluir^esiinge des- 
selben Versnuia.sse> wit; die Chöre in dem i<iede un die 
Freude darstellen * i, so ist die Vennuthunü wohl nicht zu 
kfllni, dass dem I>ieliter bei joncr Er«;iliiiuii}i <ler ne- 
wöhidiclien l-reini;iureriitilir vtnnnine einer natürlielien 
ideeuassoeiation, sein eijjenes Lied an die Freude vorge- 
schwebt und er in denisellien eben dureh die Heliandliini! 
eines echt poetischen Stoffes den Versucii beabsich- 
tigt hatte, über den platten Ton der gewöhnlichen Frei' 
m«urcrlie<ler in wahrhaft lyrischer Buigeistening sich empor 
in scliwingcn. 



Verflachuui; und XihiliMmus. 
(Aus der lleTonu.) 

Der Begriff „Kgoismus'' hat ou meiae Bir, vor 
mehreren Jahren wiederholt Veranlaannig mir Besi>rechuDg 
Wir haben damals erkennen m mflwen gegbiubt, 
kaum jn eine Handlung' <les Mensdiei^ emclieine sie 
auf den ersten Biiek noch so uDeigennOtug, oline die 
Rücksicbt des I&uidelnden auf sein eifrenes Idi unternom- 
men und vollznuen werde. Jal wir haben zufjestandcn, 
dass solrbe Motiv^ wie Zufriedenheit mit sich selbi»t, oder 
das Bewusstsein etfUlter Pflicht, oder das Bestreben, in 
der Achtung wohlgesinnter Menschen sich zu li( r( Stij;en 
oder der Familie eine gesicherte LobensüteUung zu erwer- 
ben nnd dgl. beineitwegs verwerflich seien, dass es also 

eine Art Grenze des I'.^'iiiviinis Breill', (li<' und bis 2Q der 
er vollkommen berechtigt .sittlich und edel sei. 

Im Gegensätze ra dieser dureb Gewissen nnd Moral 

fLc/.iv^i'iun\ lle^riinziuif: lic^euiii'n wir freilich oft ficmi? im 
Leben Menschen, bei denen die Uuck.si<:ht auf das eigene 

leb so wenig dureb Venranft und Liebe, durch Sellnter- i komroenbeit leidet, wie alle menschlichen Institationen, 

kenntniss und i,'es<'llitie i'.ezieluinuen pere^elt ei-sclieinf, , wer verniiM iitc ilirs in Abreili> sii stellen? Wenn die 
dass sie zur Selbstsucht, zuui scbrunkenlo.<cu Sinneuge- Kirche in Folge ihrer Mysterien und Dogmen, ihrer Wun- 
nnsi^ smn leidensebaftlichen Hasehen na<^ Besitz, zur ge- der und sonstiger überoatllrUcben Wirkungen ein frncht- 
hässigen Uechthaberci, zum jicistigeu Horlminflie entartet, bures Fi-M für Verblendung: iiml Kiieditunt; ^,'ew.irilrii ist, 
FOr die in solchem Streben liefangcncu luit zuletzt gar i wenn iui btaiite die Herrschaft VVeuiger iievunnunduug 
nidd* inebr Beis und Werth, was nidit sicher bbinke | und Ausbeutung der Menge ndt sieb fttbrt, so hat unser 



um so reiner und ta<l. lli)sei da/iisf^li- n. i;, nlim. Writerwi 
ihre Fehler und Schwachen auf Andere übcrtnigen, um 
von vomeher^ jeden Verdacht der Sflndlrnftiglteit von 
si< h abzuwälzen; unter Amlen in siii.l Irji !if ilaran er- 
kennbar, diuis die bei Weitem meisten der von ihuen ge- 
sprochenen Sitae mit dem Wörtehen „Ich" beginnen. 
Auf kirchlichem (Jebiete hat, wie 'Iii' f;r<i liir lite (jiiisen<l- 
fiilti^ uns lehrt, geistiger und geistlicher Hocliiuuth zu 
Kampf, Verfofgnng, Folter nnd Scheiterhaufen gefülirt: 
„Herr! ich danke Dir, icb nirlit bin wie (iie.-er da", 

ruft der I'liarisäer im lempel zu Jeru.saU>ui, als er dcd 
Zöllnern gewahr wird; „Tbnt nicbii, der Jude wird ver^ 
brannl." Iäs-.f I,e>isini; den feisten l'nibden dem Tempel- 
lierrn er^viedern, der ihiu den l all vorgelegt, da.ss ein ar- 
mes Ghristenkhid durdi einen Juden vom leiblichen und 
geistigen Unteryan^'e gerettet worden' nnd si. reibt mvu^u- 
sclieiulieh verkörpert sit/t dieser llochmulh als „I nfehl- 
harkeit- auf dem a|iostoliseheo Stuhle, der das Pochen 
der Todesnhr nicht zu vernehmen vornibf oder doch 
hartnäckig die Uhren vor ihm verschliessf. l nd in der 
Hauptstadt des Staates der Intelligenz faltet ein gläubiger 
Pastor, Sduuiernd vor dem Liebte der Wissenschaft, die 
Hinde und läugnct die L'mdrelinnu' der Knie um die 
Sonne, weil ihm, dem frommen \! n n . Ja aus der BiM 
die directe Offenbarung gcwordeu, da.ss die Sonne sii h 
bewegt und die Erde stille steht ; nnd er betet mit zum 
Iliniini'l i rhobenen Augen uu<l zur Seite gesenkten Haupte 
für die ruchlose t$cliaar der Zweifler imd Gottesläugner, 
die der ewigen Verdnmmniss anheimfiillen müssen, wenn 
seine Fdi^iprache >ii- nicht errettet- Zur ekelhalten 
Fratze wird dann die Selbstsudit, wenn wie in einigen 
der angegebenen Fülle, hinter dem IteiiMhume, der itecfat- 
haberei, dem llochmuthe Hohlheit, Unwissenheit, Betrug, 
Moder sich verbergen. 

Dass der Manrerbund, so erhaben und rein mensch- 
lii b auch die ihm zu Grunde liegenden I'rincipien sein 
uiögeu, au denselben Schwächen, an derselben Uuvoll- 



Thaler in di(! Tasche liefert: jeder Versuch, Rüdung und 
Wisaen zu fördern, diu Scliuuheit der Natur, die Fonueu 
der KnsB^ die Ideale der Poesie auf das Leben einwirken 
zu lassen, wird von ihnen nicht nur ulitlei^li^' beliicliell, 
sondern viclnicbr als „Hunibug" bezeichnet. Sie sind so 
so «dir von und fltr sich eingenoinmen, daas sie bei jeder 

•) Nur mit dem t'nt«Ts<'liic<|i', <|a^> isiliilirr (lie!><-llifli niclil wie 
in il.'ia l.iiilo Uli ilie Fri-iMl<' Jim Ii dir 1 i1h In ilt i lüir uu^driick- 
licli alK aoklii.' be/eichiii;t liut, ciiK' lti /.i iiliuimi,', wi li lir > i uliriiieni 
'jiiUer in seinem MitouM^ript fiir die l'ral■lltau^)l;al)(' spincr UeUulite 
auch iu den Idcdc «n die Frende (wie datadbc am Kule des viertco 
BsndM der OAdekescbaa AosBsbe stgadimekt^iil) 



üiiiul durch gleiclie Ursachen gleiche Wirkungen in sich 
entstehen sehen. Sobald das für die Verhältidsse der 
Baneorpofutioaeo bis zu einem gewissen Grade gerecht- 
fertigte Zunftjieheimniss zu einer Gelieindehre Njrli aus- 
gedehnt hatte, ging aus dieser die Geheimmsskräuierei, eiu 
vorgeblicher oder eingdifideter Besiti eines hShem Wis- 
sens und die auf dieses sich stützende Sclbst(lt>er!.i I miij 
hervüi'; sobald diks liittcrspieleu uiul Ordeosweseu in dem 
Bruderbunde Fuss gefasst hatte, vcrsdiwand das Itewnsat- 
I sein und die Forderung der Gleichlieit, und den geheimen 
Oberen musste die noch nicht zuui vollen laichte enipor- 
gedrungene Schaar blinden Gehorsam und kliogendea Tri- 
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but Ictötvn; für dio üppig wuriicnitlo Saat «Irr in den 
Händen ilpr HSrhst-Erleuchteten mit üngstUchnr Sorgfalt 

fldiiitct«'»! , wi-iiii iiiicli iiHili Sil inisiiitiiL;*'!! Krziililniifri'n 
Über L'r!»)>iuiig uud Autguliti des Uuiide^ »aliiti iiiau die 
Wflnle der finbcdingteo, gdttlfehen Wahrheit in Anspruch. 
Wif drin, der das nirlif fjlaulit, wus die niscliöfo und 
Concilieii bv^clilusbcn, ileiu, der mit iler Vonteilung, 
welche Iftngxt m Grabe gegangene Gesehlechtor mit flem 
„Gott" vitiiiuiilr'ii, ^irli niilit ciiivrv t:iiiil.>i oi'kliirf, dum, 
der niclit iu dem (onksdiuucllcu Viiliuiuie, weichen seine 
Altvordern geschaffen, Befriedigang für sehie inneren Be- 
dürfnisse finden kann und dic« r ■<( inrr I «•lierzciijiuiin ge- 
mästs zu rc<lcn und zu handeln wagt, ohne Weiteres ein Ab- 
fiill von der Wahrheit, die Verläugnuiifz des Positiven, die 
Negation in die ScIuiIh' ucsilmlH-n ward, wie sidclic Ab- 
triinuige /„IJ. mit diu lic/Aii liiimij^tü; LnKiaiiiiif;«-, Atlici- 
aten, Alutliolikcn n. dr»;l. Iieehrt wurden und nucli wer- 
den, s« setzten siili (lii jfiugen, \selfhe enistliili, an der 
llami der (iescliii hli' iiijd ^Vi^^l■n^cllul't, darauf dringen, 
dass das, w:is im I n I ti der Vernunft und seiner gesun- 
den Kritik niilit mein bestehen kann, ans unserin ISuride 
cutl'ernt werde, dem Vorwurfe der blinden Zerstörungs- 
wuth, der Verflacbunti, des Nihilismus aus. Und die, 
welelie soiciien Vorwurf gegen, gebildete, redli<'he und 
slrelisanic Männer, wie sie insbesondere seit dorn lU-ginne 
des laufenilen Jahrhunderts für ll- stt der Mrei gear- 
beitet, scbleudeni, nmgcbcu sich uiit dem .Selieine des 
Mysteriums, dos nur den ganz besonders Bevorzugten, der 
iiik-hstcu von den Lenkent gespendeten Ehren «Ardig Be- 
fundenen entr&tbselt werden dorfe. 

Wahrlich! wire dieses Verhalten nicht so l)etrtlbend 
und darum aueh so criuster Natur, man wäre versucht, 
von Herzen darüber xa bivheu: Oder klingt es nicht lä- 
cherlich, wenn an der Spitse der Gr. Logen stehende Br, 
wie das vor Kurzem in Herlin geschehen, den l'leiss und 
die Ausdauer^ den rurscbungseifer und die uu'innliclie 
Sprache, die Bildung und liUrgerliche Stellung, die ge- 
wonnene Erkenutuiss und das soiucr erworbene Wixen 
eines Tbciles der Brilderscbalt als VcräocbuDg und Nibi- 
lisnms brandnnrken wollen? Klebt lacherlidi, wenn man 

zugleicli im Auge behält, dass gi-radc die Systeme, von 
welchem solche Vorwurfe uusgelieu, ächou längst, weuig- 
Btens in ihrem geschichtlichen Theile, als auf Lug und 
Trug gebaut, als barocke Aus;:i I iirr n einer krankhaften 
Phantasie vor der Welt dargelegt snid'/ 

Warum, so sind wir jenen hohlen Redensarten und 
aus der Luft gegrilVoiien \'erd;iiiitigiiiit;(ii gcLTiiübtn- zu 
firagen berechtigt, warum vermcideu es gerade Jene Uoch- 
gradsysteme, die sieh mit ihrer Weisheit brOsten, die in 
stolzer Sclhst'^'ef;i!lif:keit und unter dem Schutze eines 
hohcu rrotectorates am Alten strenge fest halten wollen, 
vor der maor. Oelfentlichkeit den Beweis l&r ihre Be- 
iKiuiitungrn anzutreten? Die amcrikanisclieu IJr. scheuen 
sich keineswegs, ihre Urdensfubelu uud alle daruu sich 
knflpfende Spielend vor den Augen der Welt la entfidten 

und sich auf diese Weise vor allen V<Tnttnftigeii l)Ios< zu 
stellen, wahrend jene vor den Angritlen uu(i Widerlegun- \ 
gen der Geldirten, wie des gesunden Menschenverstandes | 
in ein unbesiegbares Schweigen sich zuiTk kzielien. Ein ' 
reines Herz und ciu gewisser Ueist können uiclit einer 1 
solchen Bdien vor PrOfung und Urtbeil n Grunde liegen. I 



Im Uegenthcilc, so behaupten wir mit braderlichcr itück- 
sicht und Bescheidenheit, aber zugleich im Interesse un- 
serer Oemoinsrliaft, rlie Würde un-eros Bundes ist mit 
Jenem llochmullie, liinter dem Unwissenheit uud Täuschung 
sich veriiergni, nicht vereinbar. Wir beanspruchen keines- 
wegs fid'elilliaikeit; alii'r wir dürfen und müssen verlangen, 
dass auch von auilerer beitc die l^lüglichkeit de» Irrthums 
zugegeben werde, und doss jeder Einwand, wenn er red- 
lichem Willen entsfannnt, Herücksicbtigung und. wenn er 
nach solcher Prüfung sich als haltbar erweist, Billigung 
finde 

So Vieles schon, so ebrwürtli^ und heilig es früheren 
Generationen erseheinen mueiite, ist im Laufe der Zeit 
der fortschreitenden Cnitur und der getstigen Erkenntniss 
al- (tpfer gefallen! lleliglons- und liegierungssystenie ha- 
ben .steil, wciisi auch lange voti ihren Anhiingcrn mit 
i fcrampfliafter Angst vertbei<ligt, ülierlebt und ragen nur 
1 noch als Iluinen einstigen (llanzes in die Cegcnwart lier- 
I ein. Der Strom der l-jdwickelung auf allen (.ehieten des 
Lel)ens gibt uns, die wir uns und unser Thun seinem Kiu- 
flussc ofl'en halten, die frohe Zuversicht, d;vss audi jene 
Erstarrung, die in cinzelueu Regionen unseres lUmdes 
j Platz gcgritTeii und aus dem Mund<' einiger IlochgestelU 
ten sicli als felsenfest und uiizei>törl)ar geltend machen 
möchte, dem würmenden Hauche der Frühlingssoiuje 
weichen wird. So gering auch unsere eigene Kraft, im 
Vereine mit der einer grossen Zahl gicicligesinnter Freunde 
gewinnt sie an Bedeutung und Gewicht; belobt und angc- 
fiuiht und stetig erneuert , umss sie dazu bcitragUD« daflS 
Unwinenheit unter den Massen sich mindert nnd aus 
Selbstsucht cntsprungeno Bualladie auf das Haupt deicr 
sich wenden, die mit guten GrOnden sich nicht zu verth^ 
gen vermögen. 



LitonriMi« Begpraskaag. 

Luigi Stallo, Dellft Franeo-lbssoneria aei saos 
benefid npporti colP mnanitlu Genova 1869. 

Eine sehr bcklagcnswei-the Erscheinung. Der Ver- 
fasser erklärt sich auf dem Titel als bevullmäditigt von 
einer Loge des schottischen Ritus. Dadurch gewinnt es 
den .\ns( heiii, als <i : - : i:u' Schrift der .\usdruck einer in 
Italien uutcr den Maurern selbst weit verbreiteten Auffas- 
»ung der FrMrei, ja als aei diese AuiEtssang offieiell von 

einer drosslo^T nnnkanul. Nichts kann aber i;i;M't:ii 
Bunde grössere Geialir bringen, als wenn seine eignen 
Glieder dem Feinde solche Wafleo in die Hinde geben, 
wie es iu diesrni Schriftrlien geschieht. Was bisher nur 
von unseru erbitteitsteu und hirnverbranntesten Uegncrn, 
einem Eckert nnd Consorten, behauptet, und von verstin- 
digen .Niens« lien in und ausser dem Hunde immer nur 
belacht wurde, eben dies wird hier unter der Firma einer 
Grossloge von «Imb Framauier selbst als pr^oiiswertbe 
herrlidie Wahrheit verkündigt: die Mrei sei der Mnzzinis- 
nms, die rStheste Demokratie, und alle grossen und klei- 
nen politischen Revolutionen der Weltgeschichte, allo 
so<'ialen und politisclien Gclieindiünde des Uadicalismus 
seien von iVdani an bis auf die Gegenwart freimaurerisih 
gewesen, nicbt etfra blos im Sinne der Bundes, sonden 



aus wirklirlirn Lonon, ileic-n Kntstfhuiip dfr Verf. 
Iii (las grauestc Altortliuiu des fernsten OricnU verlegt, 
berrorgegMigen. lUe phmipstM himI gehfissigsten Angrifle 

nuf "•"ts'f'iiwärtii^e politischu Zustünde, nauieiitlith genen 
(Im l'äfst, der zweimal mit dein Titel „Henker'- (carnelicej 
bedacht wird, geben die pilnnito Wflne dazu. Man könnte 

leiclit auf den Gmlankfn komnii'n, der Vorf. sei ein ver- 
kappter Jesuit, der in dir^or .sclicinlnir da» Maurertliuni 
predigenden Broclitlre uns eine Falle stellen wolle. Sollte 
in Italien wirklich eine (Icnirtiuc Mrei wuchern, so wären 
ilif früher von uns schon utit Freude begrüsstrii reforma- 
torisclicn H«>strobungcn des Grossorients von Ifadien unter 
Br Frapülli (l()])j)flt willkonuiicii zu heisscn, um so mehr, 
als sie in dir Norlii'gi'nilen f^chrift natürlich angefeindet 
wcrilen; ja, wir hätten dann in jenen Bestrebungen eine ret- 
tend« Hand zu erblicken, durch welche die italienische Ifrei 



Tom Abgrunde znrürk<xehalten werrien kann. Min liten die 
italieniscbcn lirüder, welche mit ür ätallo übcreiuüüui- 
lam, eicb erinnern, Ate» das Maurerlscbe aeiner Sehrift 

ledij;lich in den ersttn zwi i Capiteln enthalten ist, worin 
er allerdings im Altgeniciiieu das» w.ihrc uud echte Ideal 
des Bundes Tor Augen bat and ndt nnscrcr deutschen 
litniilesreforni Hand in Hand neht und möchten sie auf 
(irund dieses (.u-uieinsainen sich lieber mit dem Gross- 
orient von Florenz, der |a die gleichen Grundlagen aner- 
ki'nnt, vereinigen, anstatt auf Grund der in den andern 
Tuitii n der Brochiirc ausgesprochenen Mahrrhen über die 
Entstehung und Vorsj)iegelungen über die Aufgabe und 
Zukunff <ies Bundes eine Afteniniiirei ei zu treiben, die 
den Uuf des Bundes uutergi-übt und seine Wirksuiukeit 
nur iShmeo kann. 



F e u i 1 1 e t 0 U. 



Amerikn. — pii- nrn^sloge von Luisiana liat, wio zu 
erwarten wm-, ;iiif üirir Jah^L•^^c^s.•ln)mh^lK f. Febr. d. J. 
die AiKTkfiiiinrig des Suprenic Council durch di u Ciami (>ri<'nt 
de France ,,üU uichl Qbcrcinstimmcnd mit den maiin i. Kcelil^- 
ffrunflsützca, vor Allem aber als Eingriff in ibrc (hietlir^.nme" 
bexeichnet und dagegen Protest erhoben, zngleicb auch be- 
•cblmseD, alle CorreqmndenK und soostigo fremdUebe Dexle- 
bongen nlt den Gr. Or. von Fraiikreieb anbnbelien und kei- 
nen Mr, der dieian nni^bSrt, in Miner Ger{cbl«barkeit anzu- 
erkennen. 

Die Brr der Copcimkus Loge ülicrnicliten liom Altiiici- 
ster Br Sackrouter ein Altnieislor- Kleinod. In derseilicii 
Versamniluiig wurde dac Rundschreiben der Loge in Hof 
verlesen und nahm die Loge Mlbst 5 Aktien, sowie auch nu li- 
rere Brr solche nalunen, „nm auch den Bm im alten Vatcr- 
buide ein Zeichen tbatkrftftigcr Sjmtpatble zu geben.'* 



Hannover. — Bei der AOHiation der Logen „Friedriob 
«. w. Ff.* wd ^ schw. Bar* hat Br Sehnakenborg eine 
beaehtentwertbe Ansprache ffohaltcn. Auch wir theilen mit 

Br Sehn. völliL,- «he Ueber/engini(f , d^l^^ nur in < in* r ,.\>r- 
liffiiiii!", riictil in der Verttacliung der Miei IL il zu tiinleu 
iimi d.ivs im liiitnli' ,,r)iir die freiheitlielie Eni wii-krliiiiL' Min 
Sf;;eji htin kann", aber ihiiiii neii'licti »ir von ili'm geehrten 
lU'dner ah, dass wir srimni Itallii', um .\llrs hübsch gehen 
zu la.ssen, wie es ^cbe uud den Fortschritt als der«nstige> 
Hanna zu erwarten, nicht beipflichten ktanen. Awik behn 
Streben nach Freiheit und Besaerang, wie ^bein SMbcn nach 
Wahrheit, hat aehon das Rnigen nnd Streben an sieh einen sitt- 
lichen Werth, afagewhl» davon, dass num erfahningsmil-si^' nicht 
schätzt, was man mcht selbst errungen und erkämiift hat. — 
Wir tlieik'ii aus crwilhnler I'.cdi' fnk'rii'ic liri|i_Mitm:!:-.viille uud 
erfreuliche Süllen mit: Die Gi-.i>sr Lnae K.-V. lulilt es uud 
trägt CS tief in sich, „dnss eiue Tochter ist .jener Wcdt- 
verbindang, die in Enghind im Aiilanu'e vorigen Jahrhunderts 
entstanden ist. Wir sind nns 'Iismmi vollitftndig bc- 
wusst, von dabnr unaen UroadsttUe bekomnen »i haben. 
Diese Orondslte haben wir gAcgt und gepflegt md sind der 
UebeRengottB^ das* in einer Gorpontion nur die freiheit- 
liche Enfwiekclung tlberbaupt von Segen srin kann." — 

.,\Vir >ii!d ;niili di r Meinnnjr, tla.s in den vcr^« liit ilcneii 
JtcUgioueu der iMcuscbcu, in dciuenigcu besonders, welche 



nicht auf der untiT^ti')! Stufe strin'u, ein .volchcr Fiiiid-- ■ion 
Mural ist, der die Iii ki iini r dnMT l;i lii<ititiiu bcluhiKt, 
uns an/ M gehören.'' 

„^^'enn dies auch in unserem Systeme noch nicht geschehen 
uikI für die Aufnahme das chrigfliclic Itekenntniss Bediuipjug 
ist, 80 bat das seinen hiBtoriachea(V]) Grund; nicht die 
Prinalpien, sondern die Kotbweadigkeit hat diese Be- 
dhigung geschaflbn» dhi fUleu wird» wenn die Zeit gekom- 
men ist." 

„Seim Sie versirhfTf, m. Ih. Brr, dass in dieser Beziehung 
(Ins l.eben und die Oenkungsart der Gr. h, B. Y. nichts, aber 
;.-nr iiii lit^ /n wQiiscIien abrig llsst. Aber laasen sie die Sache 
sich ruhig geslalten." > 



itof. — Zu den Bericbte Ober die Gmndstcüilcguug ist 
noch iiaebsntragen, daas unter des anwesenden Vertretcni der 
sUdtisehen DdKIfde sieh aoeh Berr Reehtsralh Hann nlt be- 
fand, der indessen leider durch Fiiwohlsein verbindert war, an 
dem daranJfbIgendcn Feslmablc thcilzuiiehnica. 



Italien. — In It.ilien macht die Einigung utnl I.:iu- 
trnnig der Logen nach U)id nacli Fortschritte. Neuerdings 
liut sich die Mutieringe „l'ietro Micra'' zu Turin uebsl ihren 
beiden TOcbteriogen „Vitlorio Alfiori" zu Asli und „Qaliando" 
zn Alessandria dem Grossen Orient von Italien mu Floren» 
angesd^losscay dn EreigniB% wefashcs allseitig adt ftanden bo> 
grOsst zu werden verdient. Br Frnpolli, Orossmeister, war 
si-lber nach Turin L'i'knniineu, um mil di r I.<i^'c l'ii'tni .Micca 
und deren lielii iMcm M- i^ii r \. Si. I!r (';irU) Tniuclii T'ro- 
fc>siir der l'hysik: /n \ rt'l);iud' Ii; ninl di ii An-clilus^ /u voll- 
ziehen. Die genaniUe Loge wird dcmgemilss auch auf dem 
wahrsciii'iulich Milte Mai in Maifand stattfindenden groasen 
Italien. Maarertage vertreten sein. 



Kaiserslautern im April. — Das hiesige Im Ban be- 
griffene Logengehüudc wird In 14 Tagen initer Dach go- 
hiacht sein und s<dl ilesspn Einweihung w<ihr-eh<iulii-h am 

Sejitember d. .1. stalttiuden. .\n die Feierlichk' iten di r 
lu.uigiiniliou knüpft sich am Tfige Uiiehher eine Schw es! crn- 
l<ige. nebst Bankett. Wir vcrfi'bleii nicht lirQder von nah 
und fern vou dem Stande dieser' unserer Angelegcnbcit cinst- 
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ATcileii in Kf'iintnisi /u sci/ni ninl wenlea spitcr apezidto 
Einladung darcli die liuuLiUttc erloüscu. 



Kil l — I)ir Laiiiis-Crossun-liiNiir iiiul ltilili<illi. „bAcb- 
sterl" Br llobarg hat auf einer Rcisr imicIi livo UAbkcnos- 
thttmern iu LosenaugelegenheiteD daa UnglAck gäuibl, hier | 
ein Bein a 



L'-'i|i/i|,'. — I>< in Vrnic Im. ii luu li ist itif Kniiik- 
fiirtpr Logi'ii, .s<inio wii liii- Lo;:i' l'i- ili rik in KIonvliHi v 4as 
Ari'iitmeu (;<"it<'llt wonli/ii , sicli i/iiior prciiss. Omsslctge imtcr- 
zuui'diii-ii. Ilii' I.tJijf in l''iunsburg hat, vi'w ilii' Vossiscbr Zi'i- 
tung ineldcl, gedeckt. Uaycru bat im J. Id06 die Logen in 
Franken onangcaMtet goiMMO. Wir koimwa auf die Stall« 
xmdtl 

l.iliIwiKslmrK- - ■ riiT mit r \,ogr v( rlitir.'imr I iitcr- 
btlltzuML'sviTcin „FrpiindesliillV' liii ll ;uii 2. Fi br. d. Jalirns 
si iiii .l.diiTsvpiNaiinnlniiK nl). Das \ ri innL'cii des Vereins bo- 
lr%l gcgeuwiiriiK H. I54H. <1H kr. und hat gegou ilas Vor- 
jahlT Un II, IH kr. Tin^'cnoiniiii 11. 

Ba wurde die Neawald des Au««ichu»«es vorgenommen 
(Orr HHbbAner 1, Vorsfamd, Biiebof, Sebrift£^ Bebr, Kaa- 
•Im) und beaddeaacn, jihrlidi von den Zinaen «in Stipendlim 
vom fl 3&. — n vorigen. 



Kinr Stil- und ( If m ii ti n ii ^ |>i • ili ■ . — Xaclidiin ihi 
hannövcrschcii I^ogen siili Iji'kuiiiillicli liiii.u'ti"' Zeit gc^on den 
AiiM'hliiss an eine Berliner liiuvs!»;-»- >;e«ii-äiil)t , erklärt plötz- 
lich der Zahlmeister der Logo „Friedrich zum wui.sson Tfcrd" 
Br Uersog in Hannoi'er bei der Inslalbition der genannten 
Loige und der ^ann aebw« Btr**, beide Logen seien vereint m 
der ^ bocbwicbiigen nnd bodcntangBVolten Feier de« «o lange 
angeatrebton nnd hciss hcrbcigewilnaebten Anaeblus- 
aea mservr Logeu an die hocbw. Qt. L." 



Brlerweehnel. 

Dr Ed. 0-lb bi Mk — Ibf« Anaeldwig de« Br eriudtea. 
■mau Sie dieacD Herbat snr JahmvcnaaunhuiK? BrIlderL Oe- 
gcognisat 

Br fr. U—T in T— a. — Verbimlliclij.ipu iMuik ti)r Ilm" br. Mii- 

thcilaugi-it iiml dar. RonducbrPilicn. Auf die iM'f'il!;-' i|i-s itidicnis« hvn 
MaiiriTliii;es sind wir sehr K<'&piuin(; Br Krninilli wird inis liolTi-nt- 
lieb den ot'tieK'llni Hi'rirht ziiiirlinii lii'^scn. I lii- Statuten des \ rroiiis 
aiad IImhmi unti-r Kmulmml zuneduai;«'!!, Ib r/liiln ii liriiriiss! 

Kr L. G— 12 in B — d. Ilr v. Dalcii» .lalirb. i-t llmi-n in Re- 
Wtln?-iliti r Wi-iiic üugi>g»iii;< ii. Ilr. tii'^riiiiiii..s! 

Hr W. Tli. J. in E. — l>ie crwuii^i litc Nniiitn«'!- ist Ihnen mit 
No. 17 d. III. /nxe^aiiBeii I reiimllir (ie;;i iit'ru>s' 

i^r K— r hl M— r. — Beuten Dauk für gütige Ufbernenduug der 
MliKl^VanL dea St. C. T. and brtdefl Qnmi 



Den gcr. und vollk. St. Joh.-Logm 
saiehneto Brtldcr sein Fabrikat von ' ^ 

Logen -Bändern 

in allen vorkoiiuueuden iSorteu 

in vor/.UgUuliür (jualitAt. 

Haater ateboi gern m Dianatai. 

Jalius Oobhardt, 
Or. Samutadt. 



und deren Verkauf 

bewirkt 

IngeDienr Carl Pieper, Dresden. 

IM« VonflglicUsten Refi rLii/t ii ntid iiiisgebreitetB Erfah- 
ruBgen iiu In* und Autland. 



Im Verlai;L der L'ntcr/eichnetaB 
allen liucbh.iiuilniiirr'ii /n erhalten; 



aad k 



Die alttestamentliche Literatur 

in einer Ucihc von Aufsätzen dargestellt 



Theodor Noldpke, 

orUt'ittL rrufwfcoi »a der litiivrr«U.it KM. 

Cr. 8v öeb. Prei» IV, Tldr. 
„Es Ändeti sich in diesen Arbeiten di<' KrR. bui!' 
Anwbanuji)t und irntcrsuchnng iu einer -.o {.-eisivoll 
aii/.i. lietid klaren und elogauleu Weise dargeleji 
,lie»eiii scbwierigea GeUete ktUichar Fewclim . 

srbelien «ar." Deut.cU Bl*tt«r. 

Kiu in -ili lirm (leiste pes. lirii In iie- l'.vxh. ilii^ atit dertirnnd- 
Uge'cnuten wi!.M-u*chalUitben Siudium- eni^i.vnaen ut, liesi Jeder 
gen und mit Bebiedignag.'' 

l«ipKtK» qualmt * IBmM. 



Jei treipston 

I II II ^fell , SO 

la.'-lii-r auf 
Ii niL'lit KO- 



lierausg; tob Br 
18 Bde. 



Dnruh Liilorzoiehiiete ist zu bciiehen: 

BnHt«rMltt«r für VrBr (Ziegeldeckei^ 
Bernb. Ltttzelberger in Altenburg. 

Preis Tblr. 6. 

Wir eiiiiifehlcn BrOdem nnd Lofjen die.se iidiallreicbe und 
s. Z. 80 beliebte nmnrer. Zeitschrift besten«. Vullst&udige 
Exenqdare fangen bereits «n adtcn xa «erden. 

Lnipfig. Ilntar Findd. 



Die L«gc Friedrich August ziuii treuen Buude im Orient Würzen feiert 

Mtmtmjs, tlt'ii 7. Jiinl iL 

mit ciiKM' Ffst- utnl Tulcllogt'. 

Geliebte answitrte.-e lirn.lrr, »i l. be uns an diesem Taue mit ihrem »psnrhe erfreuen wrdlen , werden fn-nndlirbsl 

nndlt, ihre Anmeldungen m l. t/tereni si.iitrstms bis /um 25. Mai bei dem Hr Neuherl i .\|"j'lit kciiliesii/rr m Wiir/mi ni 

bewkrken. Fest- imd Tafellogc findet im Lokale des Br Zioglcr (Gasthof zur ätadt Leipzig am IL^Iinhufe) SUtt, Anfang der 
Fetlbige am 11 Uhr, der Tafeiloge um S Uhr. 

Worsea« tlen 18. Amil 1869. 



Verauiwortlicber BedactGur ;'lir J. U. Findel — Verlag Ton Brr Förster & Findel iu Lciiiag. — Krück tuu Brr liai- & Uermwiu m l.oipiig. ' 
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s 

B. J. G. FINDEI* 



9*i*HnlllirBir5fnf. 



Leipng, den 8. Kai 1869. 



MOTTO: IIWs|iil.SiMf, $4M(t>. 



Voi darMBMdhOtto" 



lahall: > i-rf'iii .1. nf>.i Ii. . v., 



irttCbwillifh eine Niiniinor 1,1 UoRcii). IVi i. ,1t .li.ldu'ühgs S Thlr. (viertrljillflicll M'i Nfh ~ LM. 

I>io „Ituuliiitti'" kiiiiii «liiirli ;iHi l'.i, ■1i!iwiiiIIiui;.m u liciogru wcrili-n. 



^ .tum K.>ni|ti >>eb«r1<Uitr m J& Mtri \ nn Kr l*r. M M> 

.v< - Bnlik. - DimMt, • VnakrdA, - Vttr<.><n'Mi 

/.'II t.'rflilJi« " 



I..M rl,.Tf.,.l., 
- l'U I . >l. . . 



.■'■r Nji.. h.'"l(?<- . Zur bo"i»r('cliiifii: 



Tnraiii 4eitseier >Minr. 

(RoilriUs-Ei klaiungcn.) 

Br Hfliler, Fnn/., Kister Aufseher der Loge „Pictro 
Miica", Kaufriiiinn in Turin. 

Br Neumcjrcr, A., Mitglied der Loge ;^ldQio «. L.«, 
Besitser des HAtels London, hier. 

Br Tillmann, A., Intendant und corrcsp. Sekretär der 
Loge «Plato & best. Kinigk.", Kaufnu in Wiesbaden. 

Br Kettner, Heinrich, Mi(«li<d der Loge „Wilhelm z. 
aiif^'. in Stuttgart, Kaufni. in li< ly. 

Br ü&a^, Henuann, Mitglied der Loge „C oiu-urdia", Di- 
rektor der" Feaerver8.-OesensdMft Helvctia in Set. 
Gallon. 

Br Härtel, Ferdin, Mitglied der Loge «CuDGordi«'', Kauf- 
nMm in Set OaOflii. 



Bede tun König» Gebnrtgtage 

«D SS. JIOxz 186a 



Br Dr. M. Maatt, 



Hodiw. nnd sehr gel. Brr! Zwei wichtige uifd be- 

dcutsouR' Festtage, von verschiedenem, aber gleicli leb- 
haften Interesse für un.s, liegen spcciell in unserer gel. 
l^oP „Augusta" nalie bei einanclcr. — Der ^tiftungstag ^ 



und der .Küuigs Geburtstag — das (jeburtäftöt der 
Loge und dw^enifre ihres Alltrdurchlancfatigsteti Protec- 

tors. So sind es kaum vierzehn Taye her. da';? wir hier 
im Tempel verbummelt waren, um jenes erster« schünc 
Fest zu feiern nnd die eindringliehen und herdiehen 
Worte, mit denen unser Hochw. inis ilie Bedeutung dieser 
Feier zu UemUthe fahrte und uns 2ur Fassung guter 
und edler VorsKtxe illr die Zaknnft zn entilsnmien snchte, 
zu vernehmen. Nim habe ich niii hfutiiirn Tage vor Sic 
hinzutreten uud das, was ich Ihnen zu bieten vermag, ist 
freiUeh nur ein Geringes. Ich biete es «her dech mit 
einer gewissen Zuvrt iilit. weil irh wei-^s, das« Sie es 
sind, welche das We.->eulliclie zu di^eui Feste mitbringen 
— die gOiMtige Stimmung, die Geneigtheit, Mf sieb wir- 
ken AU In«-on, das fe-^tliehc Gefühl, das nur nicht gera<lc 
feindselig und widerwillig berührt sein will, um sofort zu 
reiner und ungetrübter ßcgeisternng zn entflammen. Das 
ist ja eben auch il '- S! !ii.i:c lui allen ninurerisehen Festen, 
dasSjtie aus bcdcutsaluen Anlassen entspringen uud darum 
auch ihre Weihe und Stimmung gleich mit sich bringen, 
dju'in zu ihrem Vortheile s» ganz nniifinlicli jcii'-n jirofa- 
iien Festlichkeiten, zu denen die Stinmiuiig iuinier erst 
Itünstlii li erzeugt werden muss durch allerlei oft weither 
gesuehte Mittel, die dann ducli in fli ii UHMStcn Fällen 
ihres Zweckes verfehlen und gar oll das trauiij^e liesultat 
orgeben, dass die Gesellschaft, die, so lange sie in den 
festlichen Räumen beisammen war, ein Herz und eine 
Seele zu sein .schien und von gegenseitigen Versicherungen 
der Zuneigung iiberströnitc, kannt gesdiicdtai, dcil Wiedel* 
völlig fremd wird, oder wenn sie ni"!i frrnrr zusammen 
kommt, die Erinnerung an jene kaum ^tjiklungenc Feier 
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hini|)t.saclili<ii nur uiit einer, iiir <tft weiii;: lii li--aiin ii iiiul 
gcrvclitcn Kritik hft!*'li>> 

Atidei-s, (lottliili' i Ulis M uin iii. lii'iicii tl:is Vc/at 
.sfibst st'iiie lledeiituii.; lial, uiialiliiiii^;ia von drr Ki>cliei- 
nilll|0sfoiin, »elclie es in dicseni oder juneui IinulcTkrcbc 
annimiiit, un;ibliäii<;ij; von der (irössc oder Kleinlieit iler 
l.o^ic, dem gerinffcreii oder '^nisscren Glänze ihrer Aii<- 
seliiniiekiinn, der im nie eren oiler lioln im Gnulc vur- 
liaiideiien und zu Ta^c tretenden IkTodsauikcit des vcir- 
ti-.i!;eudcn ISruders, unaldiänt;ig mit eincMu Worto von 
Allein» Wils äu-ssn liiU und nicht dio äache »cUi^t ist. 

Und wenn das schon von jedem niaurori.schcn Teste 
{jilt, so doch ganz {•vwhH und vornelMnIidi von (lor Keicr 
des Königs Gohurlsta^es. Dann sthh"i|it >elion das lim 
jedes UntortlmnGii uud liargcrs höher an dem Inge, wel- 
cher »<'incin Fürsten d»s Leben gab, bcsuiKlers wctin di(^• 
ser ein Mann wie Wilhelm I. ist, der so Viehs liir sein 
Volk gclhaii hat, dessen Urgicmngshandlnogeii mit un- 
aaslÖKrlifirbm Zflgcn Am Jahrbfirbcrn der Op«chielitc via- 
gej;rahen sind und rh'r ihese r!e;;enteiij;r<'i-s(' mit einer so 
liebeii^würdigcn l'eniöuUchkeit des Weyens verbiutlet — 
Ml dnch ganz besonders dem Mtuirer, der in dem Landes-, 
lii-rrn zu;;leich den Hesehillzir der Mrei ven-lirt nml der 
uU |ircu6.s)äcbcr Maurer das Ulück hat, in diesem iiolien 
lierrxcbcr von enropiiigchcr Mncht nnd Bcdrutanf?, vor 
dem ilin eine ehrfnieht>v(dK' Sellen erfüllt, in diesem er- 
hulH.>ucii UeMcbülzer dci königlichen Kunst, der so hoch 
über ihm steht, gleichzeitig einen (reuen, wohiwullcnden 
Itrmhr sdi.'if/en nnd lieben /ii Lriiinen. liereit- im w<ii- 
geu Jahre, meine gel. iirr, habe ich un geweihter bUittu 
versucht, dos Chani1(tef{»Ud dieses grossen und wackeren 
r'iirsten /ii fiitwerfeti nnd die l'rauo zu luMiilwmte!), was 
derselbe un^ Maureru bei» küuue uud solle uud ich will 
mich daher lieute nicht «icderholen. Eine andere Krage 
iliMni.'t -vidi mir vielmehr am hentij^eu Taf;e ent',.'e-en, 
eine I rage, von der ich glcicltfall» glaube, dua-s mc der 
Natur unseres Feste« niclit allai fernab liegt uihI über 
die doeli keiiiesweges in der Manrcrwelt y iiiiln iliii'^tr-, 
ZWcifellobe Lebereinütiuiuiung zu bcrrsUien sclu iut, uekhc 
jode Bettpredraug derselben als nufados und abgedrusdicn 
ersdieinen la.s.<en könnte. leh meine, die l"ra;:e narh 
dem Nulzeu und Werthc d^s lande^lUrbtlichcu 
Prutoetorate». 

.Man hat diesen Nutzen in neuerer Xeit mandinial in 
AI»kh1c gesdellt, man hat die>c l'rotectorate tür llenuii- 
nisHiC uihI ilindemls.<-e der freieren Kutwickeinng der MrH 
erklärt unil Sie werden sidi vidh idi! eriiiri'iii, meine 
gel. Itrr, dass /. 11. die Itedaetmn der lianiiulte, als sie 
die liiite hatte, meine am 22. .Miirz llsoH hier im Tempel 
jzelialteiie üi'ile in ilji e Sjialteli .lut'/nni'l ii , jf !; '•i ii!- 
hi.sst sali, dicselln; mit ukit .Vimn-i kiui;^ /u vei-eln n, in 
welcher sie erklärte, im .Ml^emeinen nieht fnr fürstlicfic 
I'roteelorafe zn sein, ja dieselben mit Hi S( lianlier« 
für eine „Devoj-tun« der .Maiiierei'' und lur ein Lehel 
ZU halten. 

iJiesi n Standpunkt tlieilen wir mm allerdings nidi*, 
lind zwar ebenso wenifi in Anbetracht iler N'ertian-^enheit 
der Miel ;iN ihi. i i .. -enwart ob ihrer Zukunft, darüber 
lusst sidi ächwerlicU Ktwas sagen, da Niemaml wis.sen 
kanu, wie sich die Dinge iiu Laufe der Zeit );esial(en 
wvrdent Das» dies«; Protcctorate d«r Wcitorcntuielcduug 



dir Miel /u Zeiten aiidi liiiideilidi i.'e\M'M'n, j;di(n wir 
den (lenuern derselben vidlkonimni /ii, il.i was fiewesfn, 
aneli einmal w icleiKdiren kann, auch in unseren Ta^eu 
wiederkeliri'ii kann, ist natiiilidi ^leiehfalls zuzu;;ebfn. 
Dennoch aber glauben wir, das>. sowii- die l)in;je in <lcr 
Mrei standen und stehen, diese fürstlichen l'roteetonitc 
im Uuuzeu genommen der Mrei weit mehr Vortheil als 
Nachtheil gebracht liaben. 

Waü zuerst die Vergunßenhcit der Mrei anbe- 
trifft, m muss doch wohl Jedem, der nur einmal Uber 
das Verhältniss der Mrei zur Austen weit naehgedaeht hat, 
uhu« Weitere» klar sein, doüs in tlem fa^t durchgängig 
numarcbtsch. regierten nnd namentlich iiu vori>^en Jahi^ 
hunderte imdi von so vielen feudalen Klenient> ii diirdi- 
wcbteu Deut-schkiml, die Mrei ohne den SchuU der Mach'- 
tigen und vomimticb der Landesregenten niemals bitte 
eni])ork(immeu können, snmlern duieh die Gewalt der 
bevorrechteten Stände eincrseit« und der niederen Volks* 
klasscn andrerseits in ihrem Kdme erstickt worden wäre. 
&>uelite doch auch in dem freien Kurland und sueht auch 
noch gegenwärtig dort die Mrei nach hohem ächutzc uud 
hnt man es neuerdings dem l'rinisen von Wales sehr Obel 
;;enüninicn, dass er sieh in einer auswärtigen Lof^c liatfo 
recipircu lassen, hofft aber zu gleicher Zeit, dass derselbe 
sich bald einer englischen Loge affilüren lassm und dann 
an dii' spitze des ( ii-IiMlu n Main ci bundes treten werile. 
— Sind nun auch die Gcüilireu für die Mrei in der (jo- 
genwart nicht so gross, musstcn dics«lb«n mit der all- 



iiieiner wenleii'h n \ ili'.laniiii 



kI 1'iMiiiil:, mit der 



immer freier werdenden Ciestaltung deb stiuttlicben und 
n'llgiösen Lebens notbwentlig mehr schwinden, so sind 

«!it >elben <I<jdi luii I jct/f :)i !i k( iueswet^es j;.inz vi>riiber, 
\ue wir bebuuders uu den liiiuderu beben kouueu, wo die 
Mrei sich keiner (ttrstiicheu oder derselben nahesteheifticn 
l'io'i itioii erfreut nnd rlalier sownhl mit der Gei>tlielikeit 
als mit dem \ ururtlieile der unleren Kbissen, ja selbst 
oft der sogpnnnntcn Gebildeten, noch imntcr «diwere 
K.'iinjife zu be-tdieii hat. .S.um'nflidi in katludisdien 
Landern reichen seihst die lUrstlicben rroteclorate kaum 
hin, die Logen und die Maurer des Landes vor Unbilden 

zu --ehülzen, abgesehen von dem, was noch dem I-Jiizeiiien 
iii ^eineu i'nvatverhaltnisseu und - Iteziehungeu Nuchthci- 
liges von jenen beiden Seiten bereitet winl, — wie wOrde 
es erst ohne dies«* rti^tei-li'ntfe \'w\ imiss man 

nicht auch bei uns, in vorzugsweise prüte*lantisdicn Lan- 
den, gar oft von den Profenen die abfkUi(fsleu ITrtheilc 
nbir die Maurer als lürizelne und die Mrei im All',.'eniei- 
iieii veinehiuen, und wurde es, von dieser uud von jeucr 
Seite her, wohl immer bei blosaen Urtbeifen nnd Hei- 
)itiiit-'s:iii>senmpen bleiben, wenn imiii nielit wflsste, dass 
ein iudier Sdiiifz ihnen zur Seite stellt und si<li vor die- 
sem fSahtct? 

Nmi wollen wir zii.!.;ebeii, dass es, weni}{,stens auf den 
er't<'ii l'dick, sich als eine grosse S< hatlenseite dieser 
fiii>tliclien riotectorat<' darstellt, dass die lietheili>;ung 
am Maurerhunde iS.nlarch leidit deu Anschein 
'einer I nachtheit uud Kal>cliunn erhalten kann, 
l'.s ist. i^ar \\>dil denkbar, dass jemand die Itehaujitiing 
aufstellt, dass für eine nieht nnbetrikhtliehe Anzahl der 
Logen -Mitglieder, besundaifs in deu Haupt- und iiegie- 
rungstü^en der vcrsdiiodcneo deotschw Länder, die «nte 
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Veranlassung zu iia-cm ßeitrittc dieüer för&tlicbcn Pro- 
teetorate, die Eitelkeit, der Ehrgeiz, mit liolien Pcmonen 
tiadurdi in niiliero Vtrl>inrlunj; zu (roten, m m üinon jint- 
tegirt und gefürUert zu werden, gewesen sei. Aber auch 
bier Itat tricli, ohne dam wir die Thatsache Knmien wol- 
len, mehr als Kiiies zur Altschuii« Inini; <Iii'>i'< r.u tiiins 
tagen. Einmal nämlich, wozu ii»lieii wir denn alle diitse 
90 genanen nnri sargAltigeii, bis ins Allerehizehite geben» 
den l'c-liii;ii;iniL'i'it nlirr (Iii.- Sudiriiili'n und ilivc Auf- 
Mhm(% weiclic allen Logensystenien eigen sind, wenn man 
tnotzdein so wenig hn Stande ixt, die wahren inneren 
llotive rinps Surhenden zu erkennen V — Pnrin, vvonii 
dergleichen vci-steclcte Motive auch wirklidi häutig oder 
wenigstens nieht ganz selten, bei Receptionsgesnehen mit 

iinterliiufen ;;nllten, so müssen wir doch wohl p.iini limni. 
dass, wie der Mcuseh ein vielfach Zusauuucuge»eUte:> ist 
und Cut niemäls ans einen einzigen Beweggrunde allein 
handelt, so neben dicKcti seltist.süclififjen, auch edlere Mo- 
tive bei den iScwcrbungcn der meisten Suchenden mitwir- 
kend sind. Es ist anch ganz sicher der Fall, dass mancher 
Surhcndr niit iiocli wcnif; '^eliiuferteiu Herzen um! ziem- 
lich unklaren Innern an den Altar der Wahrheit getreten 
ist, und im Laufe der Zeit durch die innere Hadit eben 
dieser Walirlicif zu einem gms anderen Menschen gr- 
worüe«, der nun seihst den Ausgangspunkt, den er ge- 
nommen, als einen durchaus niederen und weit Unter ihm 
zurückliegenden SfaMilpuiikt het;:u-ht<>f , <rer;i(le wie der 
Jünglinge, was Lessin^ so sdion in seiner teieliung des 
Mcnsciicugeschleclites darstellt nad ich Ihnen nach schon 
einmal vorfdiirtc, meine ^^cl. Brr, gar oft Anfangs dunh 
die glänzenden Aussiehten lier K.lire und des Üuiinies auf 
den be-sehwei Milien Weg ilcr Tugend und Wahrlteit ge- 
lockt wird, dann aber mit jedem Schritte, den er auf 
diesem Wege tliut, immer mein erstarkt und endlich sich 
kräftig genug fühlt, auf demselben unverzagt weiter fort- 
zuschreiten, wenn jene lockenili'n Aussichten ili's Anfnnijcs 
d Ausganges sich auch nicht tilüUen sollten. Tnuien 
wir aber der sittlic hen M^cht der Mrei diese Wirkung 
nicht zu, was soll sie uns dann überhaupt, und zu wel- 
chem Zwecke haben wir denn wohl die drei Gi-adc, des 
Lehrlingsthums, des Geadlen- und Meisteithums, wenn 
dieselben keinen inneren und sittlichen Forf^cliritl in der 
ErkenntnLss des Wahren und Outen bedeuten sollen V — 
EndUeb^ die farstlii hi i; imtcctorate bestehen doch nun 
schon in Üeutsehlaud und anderewo seit ungcfiihr hun- 
dert Jahren; sollte in dieser langen Zeit die Mehrzaihl der 
Maurer, die aus solchen Motiven, allein oder mit edleren 
Tennisclit, hinzutraten, sich nicht auf das Augenfiilligste 
davon übemeugt haben, dass diest; ihre selbstsüchtigen 
Kruurtungeu, mit denen sie den Kinhuss in den Tempel 
begehrteni sich nicht verwirklichten und ein materieller 
Gewinn fttr ihr profanes Leben aus diesen eifrig gesuch- 
ten hoben Verbindungen in den meisten FftUen nicht her- 
vorging, sie also von ihrem eigenen Herzen arg betrogen 
waren, wenn nicht im Laufe der Zeit edlere Motive an die 
Stelle dieser egoistischen traten? — Und sollen sie über 
die^e ihre Erlebnisse und Erfahrungen innerhalb des Mr- 
bundes, die ja durchaus nicht m den der profanen Welt 
zu verschweigenden Dingen gchonn. i^en ihre nichtmau- 
rerischen Freunde and Bckaiinttm stets an vontchlosscn 
und wenig mittheiisam gewesen sein, (1a«s davon uii^ etwas 



unter den Nichtmanrem verlautet w&rc^ sollten sie nament- 
lich Solche, die sich vielleicht an sie mit dem Gesuche 

um ISiirgM hafticistung und Vorschlag zum Behufe der 
Aufnoiimc gewendet, nie davor gewarnt haben, Vortheilo 
für ihre ävssere Stellung von der Mitgliedschaft des Bun- 
des zu erwarten und sich in dieser liezielmng Illusionen 
hinzugeben? — Jeüenfalhi aber können die fürstliclien 
Protectorate ihren Etnfluss doch nur auf die grossen 
Landes- und I'rovinziiil-Ilauiitst.iiltc erstrecken, in denen 
entweder der Hof selbst oder eine buhe üeamteuwell sich 
beflndet, während die Logen der kleineren Stidte und 

ilerjeiiij^cn mittleren, die weder l.i- Mine nucli das Andere 
sind, und diese werden doch uauirgciiiäss inuner die Mehr- 
zahl bilden — von diesem Einflüsse der höheren Regio- 
nen unter allen l'm -• ^iiih'n v.n\7. niiberfihrt bleiben. — 
Wenn man dann aber den KiuHuss Miichtii^crcr, Ange- 
sehener so sehr fär das Haurerthum fürchtet, glaabt man 
da etwa, dass nur ilic Fürsfen lunl ilire I'uigebungen, nur 
die hohen Civil- und Milituirchargeu diese der sittlichen 
Dignitit des Maurerwesens gefiibrdrohenden MRchtlgnn 
und Angeschcnrn bilden, weis'< man -denn nicht- davon, 
das» auch in anderen Spliärcu als diesen, es Macht ige und 
Angesehene giebt, die jede in ihrem Ki^iise kleine Gentnl- 
sonnen vorstellen, um welche l'laneten grösserwi und ge- 
riugeren llauges sich drehen und kreisen? — Uns i.st in 
dieser Beziehung ein Fall bekannt, den wir freilich nur 
in aller Discretion niiftheilen können, ohne nähere lie- 
zeichnung der Personen und der Festlichkeit, dessen Au- 
tbcnticität wir aber auf das Bestimmteste zu verborgen 
im Stande sind. Und zwar ist der Vnrfall um so bezeich- 
nender und spriclit um so mehr für die Tbat.sache, das.s 
es nicht nur die .Mächtigei lOKt Angesehenen, die im Ge- 
folge der filrstliihen Prntectonite in ilie T<Mn]>el der Mrei 
eintreten, sind, auf welche die 15licke selbstsikhtiger Na- 
turen sidi richten, sondern dass auch Mächtige und An- 
gesehene von !<ndcrer Categnrie innerhalb fies Mrbundes 
umsciiwärmt und umworben werden, (lerade au dcnt Sitze 
eines Logcnsy.stems nämlich, ila> kein fürstliches Protec- 
(orat kennt und seiner Natur nach kennen kann, wenn es 
auch denjenigen seiner Tochtcrlogcn, ilie sich in monar- 
chisch regierten Lanilem befinden, erlaubt, sich ilure Lan- 
desfürsten zu spccicllen Protcctoren zu erwählen, ereignete 
CS sich, dass ein in der Kaufniannswelt angesehener Mann 
zum Bruder Lehrling aufigenommen wurde. Kaum al>er 
war die Reception vollzogen, als unter den anderen Glttck- 
wünschenden, die an ihn herantraten, auch ein Bruder 
sich ihm näherte und indem er ihm die Hand drBckt^ 
halbilUsternd hinzufügte, wie er nun wohl zuversichtiif^ 
hoffen dürfe, dass der jetzt ihm als Bruder Nähergetre- 
tene seiner Bewerbung um eine bcstinunte .'^tcdle in dem 
groaaeo Bankgeschäfte, an dessen Spitze der soeben Ue- 
cipirte stand, nicht länger entgegentreten werde. „Mir 
war zu Muthc", .sagte mir dieser Br, aus dessen eigenem 
Munde ich diese Geschichte habe, «inir war zu Muthe, aia 
wenn ich plötzlich mit eiskaltem Wasser flbergossen wflrde, 
der ganze feierliche Eindruck, den die wirklich schön durch- 
gefQhrte Keceiitioii auf mich gemacht hatten war mit einem 
Male dahin und Ich sagte mir sofort, einrnal und nklit 
wiederl l nd in der That ist dies mein er.sU-r und mein 
letzter L«ugenabcnd gewesen. Die Bosoi-gniaa, jenem Men- 
schen «ieder zu begegnen und mivh sHnen ISstIgen Nach- 
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Stellungen an dieser Stätte ulcht entziehen zu küuiien, , Protcctorat ist, weUhes die WciJcrcntwitkelung dieser 
Meli; mich von jedem ferneren Besuche ab, denn an dne | Angelegenheit bei am nirtelthiU. Wenigstens ist mir 

(JcwähninK seines Wunsches war auf keinen Fall zn den- sehr niiffälii}!, d;iss das Inndesfürstliche Protettorat eines 
ken, da derselbe für die betrelTeude prufaue Stellung kleinen NaciiharsUates, der sonst gerade nicht durch 
durchaus onporifinet war.* TTad so sehen Sfe, meine | sdne vor allen andern dentschen Ländern hervorragende 
liehen Brr, dnss aiieli in Rozn? anf lüeso Krnt;e alte FreisinniKkeiJ, und nanientlirli mich niclit in Bezufi .iiif 
Wort gilt, (hiss ausserhalb der Mauern Troja's niclil min- die Kegelunj; der Verhältnisse seiner israelitischen Lan- 
der gesündigt verde, wie innerhalb dendben^ t de»einwohner bcInuiDt ist, sich gleidimässig auf zwei vet^ 
Aueli das liaben wir srhon oben zugegeben, dass die ' schiedenc Lojiensystcnie erstreckt, von d<neti das eine 
organische Weiterentwickulung des Bundes zu- ohue alles I3cdenken Israeliten recipirt, das andere aber 
«eilen durch diese fürstlichen Proteetorate einen ] nicht Der Ornnd, warum ein Theil derselben es nicht 
Aufenthalt erfalireu habe und zwar 7m Zeiten auch ' thuf, kann also doch nicht wohl fiiiilicli in dem landes- 
wohl eine solche Wi ilerentwickeliui^, die in a!lew(>'e als herrlichen Proteetorate liegen, sondeni uius.s unilerswo zu 
ein durchaus gesiinili r, besonnener, vutlstiindig vurlMuti- suchen sein und liegt denn aoch in der That ganz ein» 
teter und jei;lichen Bedenkens Iniaver Fortsclirilt bezeicli- fach darin, dass die einen dem prcussischen tirosslogen» 
nct werden niuss, wie namentlich die schon so vielfach Yerbaude der Grossen I^andcslogc, die anderen der Ham- 
ventilirtc Aufnahme von Nichtdiristcn in den Maurerbund, luirunschen Grosslogc angehören, wie denn auch in llam- 
Ks sind nnmentlich die prcussischen Maurcrsysteme, welch e Imrg selbst, wo es kein landesherrliches Protectorat gibt, 
dieser Fordening der Zeit bisher noch den Zutritt zu ein Theil der Logen Israeliten recipirt, der andere nicht, 
ihren Teniipeln verschlossen Lliwi ilamit ohne allen Zweifel weil auch wieder die einen Tocliterlogen der nach dem 
ein grosses Odium :iuf sich geladen haben. Zunächst ist Schrudei^chen System arbeitenden Hamburger Grnssloge 
indess aiicli hier zu bemerken, dass nmn sich zum Min- ' sind, während die anderen, zu einer Provinziallogc von 
deslen >ebr incorreet ausdiückon wdrde, wollte man sa^m. NicderSBCbsen vereint, unter dieser selben preussischen 
dass alle drei Systeme oder deren leitende Behörden sich Urossen Landesloge stehen. Wenn demnach die Frage 
m dieser I rage gleich feindlich nnd abweisend verhalten, der Zuhissung von Nichtchrfeten znm Hanrerinmde In 
Von unserer (irossloge jedenblb wissen wir, meine gel. Preussen in den maa-ssgcbcndcn niaurerischcn Kreisen 
Brr, und haben es erat neuerdings mit Freuden aus den i noch immer solchen Widerstand findet, so scheinen, weit 
in der letzten Mefaterversamrolang von unseren Hochwfir- | mehr als das huidesherrUche Proteetorst, nach Her ganz 
digen vorgetragenen Quartal -Protocollcn erfahren, dass richtigen .\ngabc unseres hochw. Grossmeisters, die histo- 
bei Gelegenheit der Affiliation der haunüverw:hen Logen, i liscbeo Qrände hier vorwaltend einfluasretch zu sein. £a 
jenem fllr die hochw. Grossloge Hoyal York nnd flire | ist die Eotwiekeinng Preussens aus einem ihst anssehiieas- 
sämnitliilKii Toi litcrln^cn so hiiciist erfreulichen und /ii- liehen Militair- und licaiutfiistniite — eine Kntwirkelunft 
gleich für den in dieser Grossloge lebenden Geist ein so , von der zweifelsohne noch ein gutes Stück in unserer 
ehrendes Zeugnis« ablegenden Ereignisse — unser hochw. ' Gegenwart itbrig geblieben nnd auch wohl dem hlSdest«« 
Grossmeistt'f es ;;aiiz ausdriicklitli ausL-espruchuii hat, dass Auge sichthar i>f — weiihe auch auf seine Mrei ihren 
die Frage der Zulajisung von Nichtebristen zum Maurer- i ganz eut«cheideiideu EinHuss geäussert hat. Diese beiden 
bnnd« fltr die prenss. Grosslogen Ungst nicht mehr eine ' Sttode, zu denen noch ein weitveRweigter nnd thellweise 
jiri ttriiiiellc sei, sondern nur noch eine Iiist üris( he auch ilurcli hedeiitetideii liesitz hervorrajjcnder L;iii<Indel 
und Utilitäts- oder richtiger gesagt, üpportuuitäts- . kommt, .siud ihrer gauzeu Katur oacli, so hocligebildet sie 
frage.*) Namentlich die Loge Kejal York hat, wie mir | auch in einxelnen Pillen sein mögea, so wohlvertrant mit 
auch imch aus -juciellen Andeutungen Itekannt, lu i he- allen Finfseln itten der Wissensdlftft in ihren betreffenden 
treffenden Aulässeu stets ihr Votum zu Gunsten dieser Fächern und Beschältigungen, iD politisdi -socialer Be- 
Zulissigkeit abgegeben und sie hat durchaus kefaie Ur- I ziehung ibrer grossen Mehrzahl nach eomervativ und 
^:tt };i', (I.Tran zn zweifeln oder zu verzagen, dass es ihr daher deni Aiifkoumien eines neuen bürgerlichen Elcmen- 
im Laute der Zeit, und vielleicht einer nicht gar zu ferueu , tes abhold und zwar um so mehr abhold, als dasselbe 
Zeit geHi^ «ttd^ fBr ihre Ansieht auch die Hi^oritlt I nach langem Winterschhtfe in die Abgeschloasodidt rtier 
in den Bcamten^CoIlegien der beiden anderen preussischen sie h in sich selbst einspinnenden Einzelexistenz, erst in 
tiroaaiogen su gewinnen. Vereinzelt allerdings will sie . den letzten Ilecennien als lebensvolles Glied in den 
und kann sie nicht vorgehen — und es wftre richer audi | grossen bargerüehen Staat eingetreten ist, und ab dteaer 
sehr bedenklich, wollte sie, die bisher und auch jetzt noch Fintritt, der noch innner nicht vollständig beweirintdUgt 
numererisch schwächste unter den prcussischen Gross- ist, der ^'atur der Sache nach keineswegs so gaitt ohne 
logen das kaum etwas inniger geknOpA» Band zwischen | alle Bewegung und lauten Widerhall vor sieh gehen 
den (Irf: (ini^NiiM^Pt, (lini!i ein einseitiges Vorgehen in konnte nnd kann, da für diese Bevölkerung gilt, das Ver- 
diescr \Mihti14un uiju toljj,eiueieheu Augelegeuheit wieder säumte vuu mehr als einem Jalirtausende in rascher Folge 
zu lockern uuteruchmcn und den noch keinesweges tnr | niehsuhdeD UHt die gaase bürgerliche^ soehde^ ntnntlifihff, 
Vollendung gebrachten 1!:!m il n-tit i:i seinen Fuinlamenten ' wissenschaftliche und künstlerische Cultur der Gegenwart 
untergruben. Allein wii gluuhen gar niciit. einmal, dasü , sich auzueigneu. Lud zu dickem Eindringen, das eben 
es einigy ja «oeh nur vominlich das fimtlicbe Landes- 1 nicht andm als in isbhaftar Erregung vor sieh gdm 

konnte, kam noch hinzu, dass diese zum grossen Theile 

*) Baub. No. 16. die Worte des Omsiiffleijiters Hr Sclini- augere8t«u, beweglichen, gewandten Geister, welche mit 
licnbavff. ' friseheni, imeiiigenoinnieneo Sinne in das sieh vor ihnen 
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entfaltendo Lflmii (^ind-rtpii, ?u ?nr Vi»Mon ein anderes ' 
VerliäUnuiS gewinnen, sicli anders stellen nmüstcn, als dies j 
die ini bergebniditen Geleise Anfierinkclueneii thaten und | 
dass daher ji'tic fiftiarnilcn Kreise, die uinimiT ihren 
festen Zusauuueuhang mit der Vergangenheit aufgeben 
moditen und komiten» rieh dadurdi oft unutgenehm be- 
rUlirt finden inussten. Daran«; vomändich scheint UDS be- 
greitlich, warum sie aucli die nähere Berührung mit die- 
8«n neu bimnigekoinmenen Klemente in d«) Logen acbeneo, 
- relitjiöse S(rui>el und Atifijjathien werden es heufzu- 
tage Wühl noch bei den VVeiii^'sten Kein. Je mehr aber i 
«icb andere Klemente der bür^ferlicheD Gesellscbftit in 
den preussisclien Lo^ipn zur (icltuni; kcntmen und nament- 
lich die mit weitem iili(ke begabte, mehr der Gegenwart i 
und der sieh aus ihr entwiekehiden Zukunft, als der Ver- 
!;angeuiieit zugewandte Stand <ler giüs.^i ii Kaufmanns- und ' 
Industrie Welt, um so starker wird biili auch die I'"()rderuiijj; ' 
geltend nuichen, dass die Mrci Treusseu-s aueh iliesem 
neuen bürgerlielicn Klemente, das in seinen besseren- Glie- 
dern mit dem re<lliehsten Willen, mit Kucrgie und Knf- j 
schiedenheit naeh dem (iuttfl und Wahren, nach sittiii lier 
Förderung und N ervollkouimnung sti-ebt, gerecht werde 
und ihm die Ki)igang»thorc seiner Tempel weit und völlig i 
üffne, a.\» wir bis jetzt no( h dasselbe allenfalls durch eine [ 
liinterpforte einscbläpfen zu lassen^ vm seine £xistenz in 
einem bescheidenen Winkel des Saales vornehm ignorirend 
zu dulden. Je mehr I'reusseu sich zu einem vorzugsweise 
oommeKiellea und iuduBtriellea Staate entwickelt^ je mehr 
and je rascher wird dies ebne Zweifel gescb^en, und 
uuer PreuBSfu darin dem freien, weltmiinniächen, eng- ! 
fiadinn Logensjysteme und seiner jangcren norddeutschen 
Sdiwerter, die so lange derselben den Oehersam einer I 
Tochter geleistet hat und nun auf eigenen Küssen stehend, 
in ihrem üdste auf dem Contineute fortwirkt, gleich wer- I 
den. Ist aber diese Oeshinung die in der Mehrzahl der | 
Logen verbreitetere, dann wird kein landesherrliches l'ro- 
teetorat und kein Bundesdirectoriumj wie sehr es sich 
auch dagegen stemmte, den beabsichtigten Fortschritt ^ 
mehr aufzuhalten im SLuide sein, ja diese Institute wer- l 
den vielmehr von selbst ihre zurückhaltende und heui- 
nende SteHnng in dieser Frage aufgeben, denn die leiten- \ 
den rersiinliclikcitcn in demselben sind schliesslich denn j 
doch zu intelligent, um sich dem roUendeu Itade in den 
Weg KU werfen, auf die Gefithr hin von ihm den Abhang | 
herab gestürzt zu werden. ! 

Dass aber auch in sonstiger Weise das laudesherr- 1 
liehe Protectorat und die ndt denudben namentlidi in 
Preussen in enger I'iezieliung stehenden Bundesgewalten 
vieUach hemmend auf die freie iilutwickeluog des Maurer- 1 
thunis einwirken, ja die Tochterlogen unter einem | 

fast unerträglichen Drucke halten, wird wohl liaujit- ' 
sädilich vou denen behauptet, die ausserhalb dieses \'cr- 
bandes leben. Es ist wahr, einer AuflSsong aller organi- 
schen Verbindun;; iniierlialli des Maurerbuudcs, einer Zcr- ; 
Stackeluug und ZeridUftuug desselben in so viel lüeine . 
Theile und Theilchoi, ab es Oberhaupt Logen ^ebt, einer 
völligen Freigehung de-> Hituals, dass jede 1.4ige nach 
einem beliebigen Uitualu, und vielleicht beute nach die- 
Mm, morgen nach jenem, fibermoi^en nach einem ans | 
beiden selbstständig coniptmirten Rituale arbeiten kfinntc, 
widerstreben dieselben und uns dünkt mit llechU Wir j 



crlnnJirn nlmr nnrh nicht, dnss die eiiplisi he oder die BUB- 
burger, oder welche andere Grus.siuge es ihren Todtter« 
logen freistellen wird, hente mit der Grossen Laodesloge, 
tiior^'eii luit Royal York und übermorgen allenfall'; zur 
Abwechselung mit ihr selbst zu gehen, wenn sie es nicht 
voKieht sidi selbst ein nenes Ritual auaammen m stel- 
len.*) In anderer Bezeichnung kann man es kaum mit 
Recht sagen, dass das landesherrliche Protectorat hem- 
mend einwirkt, dass z. B. das Hochradwesen nnr 
durch dieses fClr.stlich e Protectorat ?jehalten 
werde, läs.st sich wohl kaum augenscheiulich beweisen. 
Existirt dasselbe, wenn auch vielleicht in etwas veränder» 
ter Korni, denn nicht gh'i« hfalKs in Amerika, ja sti-ht es 
niciit dort in üjipigster und vollster Blüihe, obgleicli dort 
selbatvcrständlich von keinem landesherrlichen I'rotecto- 
rate die Rede ist! — Und andrerseits wissen wir doch 
auch, dass das itreussische Ilocligradwcsen schon seit ge- 
i-anmer Zeit aufgehört hat, von nnia.s.sgebcnder Seite als 
jene unverletzliche Arche der Mrei angesehen zu werden, 
in welcher die Auser\^ählteu der k. K. sich zu.san)men 
finden, um dort im festumhegten Heiligthume tiefe und 
erhabene Geheimnisae zu pflegen, welche der bliide Sinn 
der gewöhnlichen, im Dunkel der elementaren Johannis- 
Mrei tastenden Bruder nicht zu fassen und in sich auf- 
zunehmen vermöchte. Ebenso wenig ist es der Fall, dass 
man auch heutzutage noch mit der alten Hartnäckigkeit 
und Zähigkeit an dem (irumisat/e festhalten sollte, dass 
die Uocbgrade die eigentliche Pflanzschule für da.s Logen- 
regiment seien, vidmehr wird wohl Mancher der gel. Brr 
mit grosser Befriedigung einer der letzten Nummern der 
fiauhatte (So. b des neuen Jahrganges) die Notiz entoon- 
mcn haben, dass gutem Vemehmoi nach zu den Torder- 
hand allerdings nicht in die Üeffentlithkcit gegebenen 
Abmachungen des jttngst in Berlin abgehaltenen Gross- 
meistertages, auch ehi C'ompromiss zwisdien den prensd- 
schen (Jrosslogen und dem Hamburger Logenbunde gehöre, 
wonach dieser seinen Iilngbund aufgebe^ jene dagegen das 
Ilochgradwesen dnznaebrSnken und namentlich von der 
eigentlichen Johannis-Mrei streng zu trennen ver- 
pflichten, üesdiieht dies aber, wie es, so viel wir wis- 
sen, im Wesentlichen adt der Revidon von 1838**) schon 
jetzt l»ci den drei Weltkugeln der Fall ist, während man 
bei Royal York überhaupt kaum von Uochgraden reden 
kann, audi bei der dritten der preusdschen Orosslogen, der 
('ir(wsi;n Kandesloge, so da.-« auch in diesem Systeme die 
Uociigrade fenierhin nur eine theoretische, nicht aber 
eine reale und hm Logenr^iment zur Gdtnng ktUBmaide 
Bedeutung: in .\nspruch nehmen, so ist eigentlich Alles 
erreicJtt, was mit Nothwendigkeit erstrebt werden muss. 
Mögen dam die, für wdcbe die Wahrhdt nur so lango 
Reiz ha^ ab aie in niyiterifiae Schbier gehlUt^ ddi ihneo 

*) Dos^ (laniit nirhts gegen diu aui^^tTortkutlkb scb&tzeiuwer- 
tht'ii lii'r^trvbungcii des Vt reinn dinitscber FreiinMir«r und des Br 
Kindel ini'lx'.-^niidcrf, din Kitiiale der vencbiedenen deutschen Ii», 
gensytteme, Danicnilicb *»a diu Keceptioam und Befftrdeningen be. 
trifft, aininder niker au bringen, g*Mft w«4en mH, vwrtefat ifeh 
von mIImL Ob wir ia tteur odtr jenor Eindbeil ibwciclMnder 
Ansicht »vitt mn|;cn, dorn Streben DSeh dktcr t'iiitii-alioii, wpirhe 
xtiHitricb mit einer 8ini[iIitirAtiun rert»iBdm isl, »fcliviikeii wir jedvii- 
tallü iiiiüiTiMi iidli'ii Hi'ifall. 

*') Siebe Findel Uc«cb. der Mrei Bd. IL ptK- 236 H- 
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in ncbclliaft^T Ferne zeigt, iiodi forncr flon CnUus des 
Cielieinuiissvollen treiben, iiiofzuii liif, welchen es selimei- 
elielt, einer besonderen ()iTcnbluun^' gewürdigt zu sein» 
die innerhalb des iillgenieiuen und einigenden Princips der 
Humanität noch wieder das Itedürtniss der Absonderung 
fitlilen, auch ferner noch «liescui Triebe iiuhligcn, der 
Weiterentwickelung i\v& Bundes, insofern dieselbe eioe ge- 
sunde ist, gefiibrliili zu werden, vermögen sie fllrder nicht, 
denn die Johaunis-Mrei braucht, wenn sie nicht will, keine 
lUicksielit mehr auf sie zu nehmen. Wir ({lauben aber 
auch, dass sobald ne nur erst ganz auf dss theoretische 
(icbiet zurückgewiesen sind, sie vim >ell>st ilir«'n EinHuss 
auf die GeuUtber mehr und mehr verlieren uud im Ijtiufe 
der Zeit von adbst schwinden werden. 

IßiMum folgt.) 



JSIm Tlerihehes JTQMfiwL 

* 

Wir haben am 4. April in der liOgo „Carl zum üruu- 
ncn des Heils* in Heilbronn gewiasornuBsen im Familien- 

kreiM' i\cv r.rnder ciii I i'^t Kffefort, was wohl n«tch 
wenige Logen feiern konnten: wir liul>cn es nicht vorher 
IdnauB getragen in die llanrerwelt, ^mal weil uuNcre 
besdiraiiktiii I, .kalit ifcn keine griMSe Zahl von Hrüderu 
fassen, und weil wir glaubten, die Feier im engen Kreise 
lodit lierslicb, wie sie ce verdiente, begelien zu knnnen. 
Doch soll sie aodl nicht zu Tode ges< li\\ii i'i n wi rdcn 
und ein Icurzer Beridlt^ denen, weleiic sich liatür interes- 
siren, Kunde davon geben. F,s galt die STijihrige Jubel- 
feier von vier Briidern, vier Stiftern unserer l.ogp, die 
bei einigen dersell>cu zwar durch äussere Uui>tiimie etwas 
^wepitet war. Wir wlltlten zu der Feier unser Stiftungs- 
fest als den passendsten Tag daRlr. Die Feier galt un- 
serem Meister v. Stuid lir ('. F. Meissner, aufgenonniien 
in der Loge „Freunde zur Kintnulit" in Main/, dem Br 
Horner, welcher in der Loge „zu den 3 Pfeilen" in Nürn- 
berg die niaurerisclic Weihe erhielt, dem langjährigen 
Meister V. St. Br Megerlin, rec. in der Loge ,/u den 
3 Gedern" in Stuttgart und dem Br Kössle, welcher in 
der I.K>gti „Willielni zur aufgehenden Sonnet in Stuttgart 
Mfgenomnien wurde und es galt ilinea eine Anerkennung 



zu zollen, welche sie um die Uoge flOWohl, als um die 
Brüder reich verdient iiatlcii. 

Nadi Üeendigung des Stiftungsfestes und iiacli ge- 
schehener Unifnigc des II. Aufsehers, ob iKuh einer der 
Brüder zum Besten dieser Loge oder der FrMrei etwas 
viir/ulragen habe, erbat sich Br F. E. Mayer Bidd allein 
das Wort, sondern aucli den ersten Hammer und begrün- 
dete dieses auflallendu Verlangen damit, dass er als 
fi-üherer .Binali^icr Meinter und als erstj^eborener und so- 
mit ältester Solin der hiesigen Loge sieh wohl etwas mehr 
Recht herausnehmen und an das heutige Fest tiin Fest 
der Anerkennung anreihen dürfe. F.r berührte die It- 
sachen, welche die Feier bei einigen üradero verzögerte, 
warum wir die Feier erst heute nachholen und nnsem 
ücfühlen Ausdruck geben, iinlciii wir in der Cesehiclite 
unserer Loge zugleich ein üossereti unverwischbares Zei- 
chen der DankbarkeH ftlr die vier BrQder niederlog«. 

So komme es, dass wir statt vier 2.')jiihriger Feste 
ein mehr als lOQjährigcs feiern und unsere Uulerln.s.<inn&-i- 
sflnden gestalten sich dadurch gewisNermaaRsen zu einem 
Vordienste. Der Bedner hob hervor, da^s i ^ l inc iMn hst 
dankbare Aufgabe für einen IlcUncr wäre, die Verdienste 
der gel. vier Brflder um die Mrei und unsere fjoge Ober- 
haupt in beredter Wfi>L' an^i iu.imh'r zu x l/cn, es wäre 
eine segeu^ireidic Aufgabe, diej> Atles den IhUdern ins 
GedSehtniss zurUcfc zn rufen, nllein es wltre auch eine 
mtlssj;^!' Arlicit, ileiin Alles stehe den I'iriuli'r'i r:inli frisch 
I im Gedächtnisse und die karg zugemci^scne ätundc vcr- 
' mng dann t» nicht all die ZBge aas ihrem maureriscben 

LcIh'11, aus <leni Kreise ihrer FaHtilie und ihres gewesrupTi 
I WiiketLs uud wie sich in ihnen der Maurer, der Mensch 
I und der Gcschlftsmann liarmoniseh ergänzt, zu schildern. 
Der Uedncr berührte blos kurz die Wirksiimkeit der Bnl- 
der in der Loge und verbreitete sich in ausführlicher 
Wdse über die Tugenden des Maurers, der Beharrlich- 
keit Oller Ausdauer in einer Zeit des Wechsels und der 
I Zerfahrenheit und wie gerade diese Tugenden der vier 
Brfider ihre Zierde seien. — Zun Sdihisse bringt er den 
vier .Inbilnren die (ilückwfln.sche der Brüder dar und 
wiin8<:ht, da.s.s das .Silberfe»t des heutigen Tages für sie 
nach 25 Jahren zu einem goldenen Julielfejite werde. 

An die Festloge «icbloss sich eine Tafellope an, rcidl 
gewiir/t durch herrliche, sinnige und heitere Tüiust& 

F. E. Mayer. 



Feuilleton. 



Aus Mitlcldeotschland, — F.inor der hervorragendstrn haben und diesell)c sogar als Verbes.seruug ansehen. Es sind 
nd angeaehcnst cu FrMr Deutschlands schreibt uns: „Socl>en un'^ (ilirigciw /.as(immnngs-&ldlnmgen zu dieser neuen Fas- 
criialte Ich die Bauhütte No. 16 und will Ihnen nur io aller sang eini» tirundgeselses von vioicn und gewichtigen Seiten 

EUe mhtheOea, dass mir dss dort rerOffcntllchte „Gnindgesets" sugegangao^ _^ 

bedeutend nilhcr steht wie das sogen. Wormsarf WtA OS süch viel 

lii sser den Alten Ptttt^hien ansctdio^ii, an denen fertnhalteB, Amerlki. — In mehren araerlkan. Oroaslogen kommt 

-it «i'it l■^ «eilt, wir alle Ursaclii' hnticii. Nähere Prüfung be- »euerer Zeil, wenn auch nur alimrilicti, entschieden ein hes- 
liiiUe uli nur vor. %. 17 luUlen bio aber ganz we({la''seii serer tJci«;!, wir dürfen sagen nulir i'nimaurer. Oeist zam 
Kolleu, damit von „(Iraib'ti" gar nichts gesagt ist." — (Wir i Diin lilirnrli, Den Grosslogen von Juwa uiivl Mass.icliusctts 
Würden gegen die Wt^husung von %. 17 nichts eiozuwendeu I küuueu wir nunmehr ancb die von Kentucky aurciheu. Pic 
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UM dnrcb die Frcamllicbkcil iici> Br ilc Corklo 
„TwhMidlviiKM der Orosslogc von Kcnlnefcy' (Prooccdiitgit) v. 
1*. OkL 1868 onihalton eiiioltodc des Gntmflistwt Rr Giisha 
Sw Pitoh, wofelic in manchen Stellen ein wbr Iwneirtcanreiw 

Ihcs und olirrntli's Zf ritrnis'. fiir ilns Krwaclicn (TcsiiDdcr An* 
•ichaiiuiigcn und cimii ««i'itiu'rn Furt-cliriff ablegen. 

Der Orossmeistcr hat waiiiiinl -.einer Auilsfnlirunji; im 
verflossenen Jahre au i 3 ueu('nt^fehL'iute Ijogvn Di$|ii>usaliüDCn 
Ffthoilt, mehre niheiuie I.okoii hab«n «MIViMlt Wd «folgräoh 
ilie Arbeit wieder aafgcnonmien. 

Den Grossmcisler betrachtet Hr Fitcli Icdigüdi all dws 
Gcachflpf der Oruilogie, von der all seine Autoritttt aiugrbe; 
die Mivgativen de« Oroseneifters, die «dhet in den Hlsa- 
braoob dn Maorentmcbcns hei Sicht amgeartot. crinnerfcn m 
lebhaft an da» „Rocht von Gottes finadwi" der Könige and an 
ilie „Unlrdplii liki it" de^ Papstes. Ferner spricht er sich mir 
Recht ans ni-^vn die selli>>ts(lch(ige un<l schltndiiche (iewohniicit 
vieler lirihier ans, auf (ieschftftsanzeipen und auf ihren Finnen 
niaiircr. Symbole als Lockvögel ati/.ubringCD; er empfiehlt 
sehr richtig die Wahl geeigneter I^igenlokale ttnd die Er- 
bauung eigener mr. Tempel. Das würde dann von aelbst nr 
Atdegnig nanrer. Bibliolheken, znr FOrdemug maorer. Kennt- 
niaie nnd znn HtMan betohreoder und «rhralieher Tottrigo 
bei Jeder liOgenarbeit führen. Er empffeUt das ^ble und 
philan(hn)pisehe Unf ernehmcn", clie Gnindnng einer Wiftwcn- 
nnd WaiM-nanstalt o. del. m. Von dem vergeblichen Streben 
nach nifiritfiii iiii/kcit der Arlnitsweise, von der \'erschwen- 
dung d< I- (ini~~I. (iclder für Vorleser (Iccturers), vom Formen- 
ki-am, Miii il< iii Sprengelrechtswahu u. dgl. wird man ja wohl 
mit der Zeil ebenfalls zurflnkkonimen. Das Deginncn regeren 
Verkeim mit der Urossloge iles ekil'kt. Ilundes dorch Hcrstel- 
tnttB gegeosoitigcr Bqwiscnlanten ward freudig begiisst. 



Berlia. — Am 9. Hai fdert Br Friese (Qek 8clir. im 
des Uandds)Kb tftjihriges Mr-Jnbil&um.— 

Rr Lindows MWOcnentl. Anzeiger der Arbeiten in den 

.lull I. LT ■ /II ni iliii" (N'o. 17) Ib'ill aus der „Hanh." den 
üiTK-lit lilicr d.is Jiibililum des lir N. Will in Schweinfurt 
vollsläjidif; iiiil und /war iriit fiilt,'cn(i(r Aiiiinikmjt'; ,,\'('ifolgl 
die ,,BaiiIiutte" und auch die „FrMr/.tg" in Leipzig ciuc llich- 
tung, »eiche mit dem scliwedisclieii Sy-temo nicht im Ein- 
klänge und trifft namentlich die Frstcre oftmals der Vorwnrf, 
da»» sie in ihren Kritiken uflmul» /ii scharf, so Itana doch 
nicht in Abrede gestellt werden, dass beide Zeitschriften höchst 
eddUsens- nnd empfehlenswerthe Aubltse enlfaaltcn.'' 

Darmstadl. — Bei der am 18. April d. J. statlgohab- 
Icn Wahl der Grosabeamten des Riniraiditsbandes wurden ge- 
wählt: Br Csstrcs nnit Ma'inz tarn drpnt. Grossroslr.; Br 
Ilirschmann ans OlTcnbach mm 1. Orumvorf^ehcr; lirGraeff 
aus liingrii /um 2. Grossvorst.; lir liemmerdc aus Darmstadt 
ztim sfellverlr. 1. tir. V.; I!r l'ctri aus Aht-y mm siellvcrtr. 
2. (ir. V.: lir Dr. Ecksti iii nus (;ii'>MM /um ( Inissredner; 
Br vou Friedrich aus Dnrnisiadt /.um ürusnarcliivar. Sie 
sehen bieraui«, dsss das I'rincip der GleidilMreektiguig folI> 
iKWunctt zum Ausdruck gekooiDen ist. 



Frankreich. — Br Foussier, Httr. v. SU der Loge 
i^les Trinosopbes de Bcrcy" in Fwtis tfaeiit im Bulletin du Gr. 
Or. mit, dass seine Loge auf Anregung des Br Saure stre, 
Bedact. der Opinion nationale, eine Hamminng fOr Bfldnngs- 
xwecke bei Jeder Arbeit veranstalte Nach Ablanf eine» Jahres 
befunden sich in thr S.iiiiiihIIhii'Ii.i' ]Ch) Fcs., Iieslinimt /nr 
I''ördenJtit,' li' s l'.ii'Mi. niar I iili rt ichts n> Fr.iiikn ich. In Fnink- 
reirli sind i-a. iTiH I,ni;c:i. W . im dicM llfi>iiiel tll'crail Nach- 
folge fände, so wurde dadurdi jährlich die nette Summe von 
Fcs. zusammenkoninien. Welche Volksbibliotlieken, 
welche Schulen kttnnte man damit grOndenl Wie konnte mau 
taleutToUcB JOogUngen nuter dte Arne greifen, rai es den* 
adben n emOgUcfaen, aidi eta» LebcuateHuac m «b^rn, 
wu II nur «08 Mugd tm GaMidtt^ nwht nö^id! 



(JllramonlAnesL — KugUsoho ijliUtcr Iheilen mit: Der 
I dritte Sohn der KMgin von Eiigbnd, Ptinx Arthur, Ist in Ir- 
iMd angHboimeti und mit huitem .labcl cmpfangeu wwden. 
Ihm zu Ehren soll im AussteUangxgobäade tou Dubün ein 

grosser Ball >oii ilen Hir FrMni gegeben werden. Die Ein- 
ladungen waren bereils ergniigeii nnd angenommen, als vcr- 
ganircni W<ichc der Cardinal Ciilli n die ller/en der romisch- 
kalh(diMlicM irischen Damen, wclclie die F.iidadung aereptirt 
hatten, i'i Ver/weiMnng verset/te; er budndito Jede, drc einen 
solchen Fr.Mr Uall besuchen würde, mit dem Uaan. Der irische 
Corrcüpondent der Tall Mall (li«etie sagt, da&s so gehorsam 
sieh aüidi im AllgcnMiiuen die Frauen den Befehlen der Geiste 
Uehkeit gegenflher ttiglm, doch dieser Akt kircblieber Be- 
vonnundong eine Art revolutionftrer Verzweiflung Mter dem 
schönem Geschlecht herv orgern fen halH>, und dass sie Ollbnl' 
lieh erkliirteii, dem Üefehl keine Folge lei-,!rii /n vvoil. ii. Clcich 
wohl ist es gewiss, da^ nur wenige Kulboliktui den Uall bo- 
sudien werden, so dme ce em protestantischer Bali sein wird. 



Die FreiUroi im Orient. — br. Mcbcmmcl-Bey, 
Mitglied der Logo La Boso du Ftttftit eilence w Pnris hielt 
am 9. Män In dieser Logo einen hdebst inlcreasaaton nnd ge- 
haltvollen Vortrag „ober die Wichtigkeit der Bolle der Mrd 

im ürieiil," worin er ii. A. die Türkei, gegenüber den gchAs- 
'<igen Kiitstellungen ihrer Gegner, in ke»si-reui Lichte darstcllttt, 
lir .Mehemniet gehflrt ni den intelligentesten Vertretern der 

.lungturken. 

Zar Nachfolge. — Die Brr Carhi Groodona (Agenl]^ G. 
Gahinte (ProllBBSor) und J. C Breltwieser in Genna, wehdw 

mit dem 18. Grad der iHHiveitlnen Roscnkrcnzcr Prinzen 1)0- 
elvt werden sollten, haben dem sie berufenden Kapitel ibl- 
geode F.rklärung überg< ben: 

In Krwitgung, dass das ganze Wesen der FrMrei bereils 
im !.elirl:nL;<;.'r.n|e enthalten nnil ati^i'.ieulel ist un ! ii.: '■•<-'- 
seilen- und ilcislcrgradc nur nach ^wci Kichtuiigen Inn weiter 
und naher erUntcrt wird; 

In KrM'ignng, dass der Kcni der FrMrei in des ein/elnen 
Mr> Gcsbinnng und Thun, in der .\usUbuiig der k. K, ruht, 
nicht in iwaefen Formen md Geremonien, als wciclie nur die 
Schale der Mrei bilden; 

In Erwfignng, duss die 3 Job. Grade das Ganze der 
Mrei enthalten, den drei nien'-rhliehen Gnindkräflen i Denken, 
Fuhlen, Wollt ni. <len ;i i)ien-cVilie|i{ n rie/ieliuniicii /u sich 
s<dh'-l, /nr Menschheit und mv gesiuriinten W eltnrdrning, den '^ 
Ilau]itsymbolen (lübel, Zirkel, Winkclmass) entsiireclieml; 

In Krwägiing, dass die :i .loh. (irade allein der iSymbolik 
des geistigen, wie materiellen llaucns entsprechen; 

In Erwägung, dass diese 3 Grade allein den Anspruch 
machen ktnnen, alte,- echte und nrsprSngNdM Grade n aein, 
wibrend dh aogenanntcn llocbgrade nidit blas als Neuemng, 
sondern anch als Entstellung des nur. Gedankens dargeihan sind; 

I: I j u.iL'ni]i,', <lass ilnreli höhere (irade das freinianr. 
(iruinli,'< sei/ der (i I c i c Ii lie i ( aller Rrr durch .Schaffung einer 
Aristokratie verletzt wird; 

In Ki-wiignng, dass die köhercu Grade zeug der mr. Ge- 
schichte vielfach Anhus n 
Trennungen gewesen sind; 

In Krwiigung, dass iler NntMH, getchwcige die Xothwen- 
digkeit höherer Gr. nicht erwiesen, vielmehr Mitglieder lie- 
berer Grade selber sieb uugQnstig, ja wegwerfend Aber diesel- 
ben ausgesprochen (vgl. Findel, Geschichte d. FrMr); 

In Erwitgung, dass uuserc ganze Zeit auf Vereinfachung 
der l'id men und auf Venniinlening der l ade au^gcllt und da» in 
dl II hiilicrn (Iraderi hervoriretendi Kitterthmii und tcmplerische 
Klerikal, da.s tieniienilc l)(iL-m< iiwi'sen und der Mystisisnina 
un/eiigeniass, \erwcrltich und lileherlich sind; 

In Erwägung, dass der echte FrMr die heiL Verpflich- 
tung hat, Zeit, Geld u. lüftite nicht zu wrtpUttem fOr ein 
iweiMbadtes nnd ihn nnbekamilee Etwas, sondern n oonee»- 
triren fllr crfoigndche Tbatigkeit zu Gunsten der reinen Mrei; 

In &wigung, dass geschichtL Kenntnisse nicht besonderen 
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höhei'C'U (irailt'ii vorbi'hnlioii 1>IimI»'ii iliirfrii und können, da dio 
mr. (>e«chichif btrcii;- uffi-ialifli iMlnnidelt wi Gomdngvi der 
Bncbft. und Mcmchluüt geworden ist; 

In Erwlgaag dfeaer md alter der Grtnde nnd Bcdeuken, 
wekhfi gegen die Ilr>ch)^(lc von kennt niureichcn und cin- 
SklltSTOUen Bm bishn- K<'lt<'iiil Kcniarlit wurden, 

Ufilieneiigt, «lass 

Nach ilciii MeistcTnann''ii -.Ii. luml, 

AI- der (iiirni l. lini.l 

Kanu es höchstens uns g«>lhii{ou 

LehrlIngMirboH r.n vollbriiiucn 
haben sieb die Rntcm>ichtictcu Brr enlsciduüscii, kühcrc (iradc 
weder je m begehren noch je anznnohui«« VMd crkttren diaiMm 
freien, wohlflberlegten oad im InteretM d«r wabren FrMrei ge- 
fwttoD EntveUnM Merrall Mevthh ra PralokalL 



Znr liMf reinig. 

, Dr. Q.. ili'' I<arvstii'M:[i>' TluMirie tind ihre Stcliiuig in 
Moral un<i lU'liKioii. Stiiitttait, iHß'.t. .Inl. Htiiritinnn (Tblc- 
iiciiiaiiir% VfrlaKv '-t. löu S. •_»! Njfr. 
Blwkipen'i ■mimtUciw Wnk». £iigltschcr Text bericbtigi 
■nd eriilSrt von Brnn« Ttehisebwitx. Neiirt bintoriceli- 
iiri(!$chen Kiuleitongen. L Hanilci, Prince of 
Haile, 1809. U. £mü BnrtheL l Thlr. 



BriefvecbMl. 

hr 6. T. B g in Columbia, Snuth ( . — Ks ftruto uns, Aas» tlie 
ViMili. auch durl Rrlcsni »iiü; wicli wur es uii« iiiigvncliip von Br K. 
wiedvr m liArcii. Siu liuben Recht, da>s man lA\s(fu in iinsrnmi 
Bunde nicht duldm ilorfe. Ihr Aufzog aus A. Row'g Werk 
nhpr M. laitlirT &h l'V.Mr int von Anfang bis /ii Knclc, soweit sidi 
die Mittlu'iluiii;<ii auf Mifi bi icicheu. rrin crfiinJuu und wi iiu ür 
Mr. Miirtiv di< *r Fabtiii Klaubt nnrl oIum. Hc »ci^ als „uiidfiul t.'div' 
iK'/cicliiict, so köiiiiri) wir ibii nur bi li.m. rii. Vuii d< m i tw .il.ni. ii 
VorsaJlgr vmtu miserv deuLschen Kiri)rra|)hii'n Luthers iiiclil da» 
MlHOcito; ferner «dl e» 1620 zu Witlt nU ri; kriui- Zuufthallc luid 
Imtte die alle StenunebETerbrOdenitig keine Grade. Der Markgrad 
V»dl4>l]ds ist eine inaurer. Krtimluji>; der alb rneusti ii Zeit. Mit der 
„Vehnie" halte Luther nicht d/ti (ierinjrste zw schaffen, Kur/, da* 
t;»u/e i^t ein \tihr.ler.^ — Die ARitatioiieu der kalficdi«Lln'n und 
biili. 1 1 , 1 1 1 Krhi hki ii in Aim'rika peKen uii-eri, kiniiii-ii 
keiii. ii h;iii»i ii:,v. eüliMi >iiiaden thini, im (iei»i rillir;] v..'!]. icht mir 
das« lM.'itri»firn, die l..i,'rii von «tifteeiffueti'i; i.lcDieni. i, /ii ^ nilieni. 
Wenn man dort NS'aUtji r.um Kainpl'e jiefjeii die kirchticlieu Kilerer 
braucht, liiulet man aolehe aiureicbead im der munw, Literatur 
Iieatisc-hlanda. — Von der „Hiatory ef Kreemanonry*' erachdiit eine 
•J. Aull, dienen Sommer zu dr-ra Preise von $ 3. 50. «iold. Prospekt 
M'iidi' Ilnien iinti r Kreuzband, /u eiui in Uri< le feldt un> i^egen- 
wiirtit (he /.eil ; »enn Sie wii'der v<m sieh li iren lasM-n, werdi n wir 
Ihnen «eru brieHieh aiilworteii Ihnen und Hr brdl. I>lüsse| 

ilr H. N. in A, — Hebten l>ank für gnlipi- KinsendunR. Herz- 
liclien Gcfenii:m»s! 

BrR-ninC— m. — Thlr. 2, Vereinsbeitr. erhaitc». lie-ten 
Omest 



Itt J j in C-i. Thlr. 1 du Ultimi II. erlMlieii. Kesten 
(ini-s ! 

Br M. 0 m in Qeiroa. — /.Muug einsegaiigcii; Ihr tirus« wird 
lieriiiciMt endderti 

Br ft. <— r tn BacMraei — T>ie „BaniL" haben vrir «ufert in 
eevOnaehter Weise expedin. Eine di'utMhe Loge iat dert Obrigeos 
m d«^r BildunK b«sritren uikI heffen wir ümen RfiMeF eine AdreHe 
angeben zu kuiinrn. Iii r/1. !irj.'ru-.-! 

Br T nn in W- n. .-Vi-twiirT uuf Ilirr l.r. /;i>flirift li.iben Sie 
in/.»'i*rheii diiii li Hr K. ans K— u erhalten. Bciiteu Dank und (.iniss-, 
Thlr. 1. ruhtiß erhalti'ii! 

Oer MS«*: Bei Br Se«d«l i.si der erwartete Stammhalter am Mb 
A|>ril angekommen. Brieli. Antwort >piiier. tuKwiacben berzl. Gnua. 
Po)>ti!inxa1dung erhalten ! 

Ilr E. W-r in Ch. Besten Dank und brdl. (iegenpnissl 

Hr G. W— d in Paris. Sie werden inzwisehen in den Besitz 
Oer Seiidiue,; jk'ekuinnien sein; wir expcdirten sofort, leider aber gine 
da> l ucii. ; nicht mit di'in Eilballen ab. Besten (iru.ssl 

Hr Jul. L. in L g. — Mein Ritual ist sofort (franco) au üic ab- 
gegangen. Br. Grusa! 

Br M. in T. — Die Entacheidnntr der Prelaricfaler Ober die Pieii- 
arbeiten hoffen wir in nächster Xummcr mittheilen zu blMWi 
Br. Grusi! 

Br L -» in P. - Krhiilten! Wir wiKsten in der That nidit, WW 
wir zur Krklärunp iIi r l i tr. , unseres Ki.ieliten» IlfaMa tmd dant« 
liehen Hriefstidle sa;;en >.dlt<'n. Br. (iepeusruwsl 

ilr S— t in L— r. - ■ Hille um br. Knlschll 
ruhli: iUil einem IrrtUuni! Begh-u Gruas! 

Br J. P. a. in tt. — Dw> AumeMang wt notirt «nd aoU Aiha 
bettena beserm werden. Br W— r, den ich die Freude kalte hier 

SU sehen, wird Dir (;rit<se überbracht habofl. 

Br R. K-p in E. Ui ^'d'nrt au üic obgegaiifea und Cudea 
Sie den Preis darauf bemerkt Auafiihrüdien äittkciiniigen naeb ao 
Pana aeben wir ait Fmden entgegen. UenL unml 



Den gcr. und voUii. St. Job.-Log«n uuiiifivfalt diT unter- 
zcicbnete Brnder sein Fnbrikat rnn 

Logen-Bändern 

in allen Torkommenden Sorten 

in \or/fl!:li<'hL'r Qiinlit&t. 

Mtiütcr sieben gern xn DiciL^ten. 

Jalln Oebfeu«» 

Or. OanwUHll; 



Patesite 
und deren Verkauf 



'wirlil 



Ingeuiejir C'ai'l Fit*|iei% Dii^sden. 

Die TORüt^clnten Ut'tVrL-nzcn und ;uisk(ebreitete Erbh- 
mögen itn in- und Ausland. 




Zur gefälligen Beaclitung. 

Dem Yernchiucn nach erscheint hier unter tlotn Titel „die Bauhütte" dn 

Organ des Gewerkverems 

der (Icutschou Maurer, und Steinhauer. 

Um Verwechslui^en voi7:nV>ciigcn, bitten wir uns Zuschriften fwnerhin nur unter der 
Adresse: 

€f. Jtludel, Homiisg. der Bauhütte 

oder: 

Förster & Findel 

ssugehen laBS^ zu wollen. 



TerantvortüdMr nedactanr: Br J. O. Findel. — Ttrlag vm fiir Fttntar * Findel in Lciitzig. — Oradc tmBrr Blr * Hemaan in Laipaig. 
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fifigrinuiet und Lenuugegebeii 



B. J. G. FrNDEL. 
"'^"^ *• Vereta. deute*« 'tt^'^"'' * 



(«■bMnllBrSrr jffflt. 



Leipzig den IS. Mai 1869. 



MOTTO: 0«>tifl.5lMf,S4*a|(ii. 



Tot.ilof .^HiUHte" ciichtM «ttdimtiidi eine NmiRwr (1 fiogm> Prri» im Jslnsuigi B Thb. - (vicitapbriUk SSVt Mgr. - & 1. 21. rbefai. 
' . * Die yfitulMU!^ InuMi dweh alle RnelilMadliiiigni buo||«i wördeii. 

! X..ck «-IM ll-.linKiiiii! timin r 1 kriil.. «•>■!» i'ain K -iiii:i i.r|.iirl«lii|ti! «n M.r« IWI». V«« Ito Ii», IL lU*«. (Mclll»«,» - r, rnll„i,.n < li.xiiiil/ 
Ewtla««. l|juiiiu«i:r. - M.imbeiB. I'i'l«». - M. Job.- !.•■«(' >iir hei»«»! UuhII« hn IM. lUnuklmc L ÜeU. aM an bmarm ArUeii-pDitni<im vinf.'giuigra. Umf- 



Noeh «tiM Bedingung iiiunrcr. Fortsdu-itts. 

Iis ist eine längst «nerkiuiot« iiiid leider nirlit zu 
lengnende Thatsache, da« dif^ihl der Logenbruder weit- f 
aus griisser i>t, als die der TrMr, d. h. duns die I/Ogen- 
iisten vi^l« Mitgiiatter mit auSÜlireii, welche ini Gruade 
«iif deh' Nanien eineB FrMn kaum Ansprach nuchen 
können. Zu den „Lugonbrüdorn" und Silitin-Mmin'rn 
zählen wir jedoch nicht etwu blus »olche, deren Kecht- 
Hehaffimfacit und Gliche TQchtigkoit zweifelliaft und deren 
^utci I!uf unverdient ijit, sondern alle jene, an sicli br.i- 
ven und uubcscholteueu Leute, welche den Ueiüt der k. K. 
das Wesen und die Aufgabe der FrMrei nicht m crfw-sen 
veniiü^rii .IIIS geistij^cr Desthriinktlicit odor aus Denkfaui- 
bcit, uiJe jene, welche die Loge nicht um der geistigen 
Arbeit, nicht um der sittlichen Förderung, sondon Icdig- 
Kcb um der ;;eiii[ttlili(lien Krholung willen au&uchen, «llc 
jene, wekbc nicht aktiv, Hondcni nur pftSKiv am Werke 
tbeilnehnien, welche Uber Z., W. nnd Gr., aber Blinder 

und (■('rciiHJiiicn iiii'iii.ils liiM;LU-ki«iiiiiH'ii iiihI nur mit /iili- 
len, weil sie mit zahlen, kurz ulic jene, welche nichts den- 
ken, nichts lesen, niebts wissen und vor Allem nichts thun 
I)ii'Sor It.illast iil.M'nvii-t;t in innnclicn L«iprii xi, ilas> die 
gesiuuuug^ituchtigcn uud thatkrüftigen, die denken- 
den, kenntnissrdclien und strebsamen Brüder, die aktiven 
nnd wabr)iaftij:('n ..FiciMi-" ülifiall ^-^ Ii' uiiiit werden. Da 
kann dann ein gesunder (ieibt uutürlicii nicht aufkomuicu 
niri da wird jeder maurer. Fortschritt sa einem Ding der 
UmnC^chkeit. 

Wir haben Jüng.st (in No. B. d. Kl.) vci-suclit, die I'.e- | 
diagungenmaiirer. Foitschritts auficusacben nnd danulegen. i 



Kine derselben haben wir jinloeh uncrwlhnt gelassen, um 
sii' jt'Ut in einem bescmdcrn Aiiikel naclizubolen. Wir 
tliun dies {jerade jetzt, weil die zu erörternde Krage 
^«yt nwartig mehr, denn je zeitneuiäss i.^t, einerseits mit 
Itarksicbt auf die nahe bevorstebenden üeanitenw ablen, 
andercrsdta weil in die neae-Verfaüsung der Grossloge 
„zur Sonne'' in Dayrciitb ausdrHeklidi die Bestimmunf; 
auffrcMoiiiMien worden, <lass ein und die.sullie rer-nnlii likcit 
nur in 6 aufeinander folgenden Jahren zum Meiüter v. ät. 
gewählt werden darf. Dieser S- i^(f "le ein Stnhlmchder 
bereits in No. 39 des II. Jabr«. (ISÖS)) d. Hl. liervorgi-- 
hol^n, fttr ilas Gedeihen einer jeden Loge uud für die 
Kntwickelung unseres Bundes dberhaopt von grSsster 

I raiiwi'ite und Hedeutung. 

in dieser lliii.Hicht sind offenbar die beiden Kxtreutc 
viini Ucbel, der alljührliche Weclvsel im Vorsitz, wie er 
in l'!n!j;l:iiiil uinl Aim^rik;! üMii Ii. ilVnl <las Jalirzelinte nnd 
Vierteijabrhuudcrtc lange Verbleiben des ersten Hammers 
in Kiner Hand. Dort die ewige ITnruhe nnd Hast, wetebe 
<'-■ ki'iiicr Strtii:k*.i(, kamii /\i cmcm I'J.nic. ficscliweige 
denn zu einem iduuniiissigun Wirken, zu keiner UuKal- 
tnng nnd Bewihrung einer KrafH kommen Usst; hier die 
i kniichrrunt;, ilie Krlaliiimiii: , sji'Wülitdicitsniii'-'^iv'o 
Dasein, die Langweile, die ilerrseb&uelit, die äbtgnution. 
t)ort die Verkennung der thatsarhiichen Verhältnisse 
ilun li ein 'rn iln ri, ab* die »ri<-liti;,'en Stubhnei^ter iiin<- 
»cnhuft gc«liel)en, }vie lironibccrcn; hier durch das cnt; 
gegen gesetxte Verfobren, als ob ausser dem Einen kein 

fiüiijrr l!vii(|('i- üiclir in ricr l.<v;ti- 711 timli'fi wärn; drift 
ein flvU'^ Ileranzieiien aller Kräfte, uliue eine dei'iiclbeu 
xur relativen VollenduDg gelangen ta lassen und obnc sie 
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im Intmase dor Sache gehörig nx' vcrwerthcn; hier ein 
BrftchlegeD Rller Kriiftr-, ohne sie flüssig zu machen, uhne 
sie zu flben, ohne sie kenuen zu lernen, die Auspuiniiung 
einca Bnitmen.s b!s zntn trOb«ii Wasser, die AHSHntiung 
eines Ackers hh er nur riouli Disteln trägt, dt» entSetü- 
lichste ArmuUiBzeugiiiss, das sich eine Loge misstellen 
kann. 

Uic lMv.au in Elberfeld uml BayreaQi hatten >< lion 
Iftugst den öfteren Wechsel im Amte des Stublmeititer» 
gesetzlich festgestellt nnd neuerdings hat uMi die Loge 
in Fürth iliis Vcrdiciiht erworltrn, ilii' ;i i ruiilmfr 
Frist im Gesetzbuch der (irus^iugu tVein iiiig auf 3 Jahre 
abgekOrzt zu haben. Ihr gegenwiirtiger Meister v. St Br 
Ollesheiiiier wini nai h Ablauf suiiier <l roijährigen 
Amtszeit jedes aiiderwvitige Logeuamt, welches da« Vcr^ 
trauen seiner Brflder ihm etwa Obertragen snilte, gern 
aniii'liiiifii und nötlii^iNifalls auch, «liiir >ii li vi ;li i/t zu 
fUlilcu, in die Reihen der übrigen Hrüd«ir zurüLktr< ti-n. 
Der Segen, den ein solcher Wechsel mit sich bringt, liegt 
AiiF litT Hand; wir wicderhoicii iii{|i "i'ti liit;r, was <Icr 
\'erf. iu No. 3ü dcä IL Jahrg. über Uie2>e trage geäu:ääei1> 
mit dem Wunsche, dass mim seine Winke im Interesse 
der Sarlie nlierwärfs IhjIht/Il;! n nii.::c. 

Eü hcis&t dort u. A.: „Iis gibt uitstreitig viel t>tubl> 
Deister, deren Qeist so erlenrhtet, deren Gomfith so auf 
das Hohe luid Hciü^i- i^i ; ii lili f ist, dass dii (idalir 
«elditi iu deut laugen Verhurreu dtts Ii. in einer Haud 
liegt, spurlos an ihnen vorflbvr geht Sie schS|>fcn 
aus der Tiefe eiiH's reirlu-n inneren Iiat/i ^, --ir j.lli-rn 
mit erfahrener iland alle edleren Keime des LitgeiilebeuM 
und finden Ihren höchsten Gennss in der Wahrnehmung 
des gei^tigen 'Waelisthunis allt r ISrr. 

Solche Brr — denen dann uuch die äusseren Vcr- 
hlltaiaBe, QiMuidhett, Siechiergabe und die Fihigkdt wür- 
devoller Repriisctttatioti als IkiLMlnii 'gnädig verliehen 
Mnd, gibt es wühl, aber selten, üehr wellen. 

Und nof das, was seltoi ist, darf ein so hohes Amt 
nicht liasirt sein. I'.s itiii-;« nii lir die M'-ii-^rlicn uitwöliii- 
lichuu Schlageü berüeksieiitigeu, die Meuacheu, die durch 
Amt und Warden, ^urch das Band nnd das Hadiwardig, 
tlunli das Ansehen und die Macht, so leicht auf die 
strauchelnde Höhe gebracht, >\erden, von der der Weg »u 
liäufig nicht mehr zur Loge zarliek, soudern irana es mit 

dem Amte zu l'.nde ist - aii-^ der I.oge hinansfidirt. 

Wenn wir ho oli horcu und Us»en, dass ein ISrudcr 
seit J'i Jahren oder noch länger den 1. H. führt, so haben 
wir (las (Jcfiilil der Ai-fltung unti Anerkennung für seine 
Mulit Ii islui!«;; wvnu wir aber den /u-tand der Luge ge- 
wahren, diese geistige Oede, von keinem ftischeil Ham he 
belelit, von keiiH iii Tieiieii «h danken helViicIitet nml er- 
wärmt, wenn wir dmi ^.ui/.i n geistigen 8ein den Mctniiel 
eines Meiisciien aufu'ei'rä'.'t finden, wenn wir sehen, welche 
rtUcksiclit auf die liekaniilcii tiesinnungen und Ansiditen 
des .Meisters, oft um de^ lieben Friedens willen liiimni- 
men wird, wenn wir gewahren, wie sich förmlidi ein Au- 
tnritiUscuitus um einen soKlien Stuhlmoister ausbildet, 
wenn wir sehen, wie xidi ein sclieinbar gesundes (ie- 
bittde von gegenseitiger Liebe aufueliaut hat, dem leider 
aber das iMindanicnt, die W.iIntiafti'jKeit fehlt, wenn wir 
bei den Toasten den einfach guten liesclmwck, .>ich nicht, 
ins Gesiebt hinein loben zu fanson, dass man scbamroth 



werden inuss, in einer Weise verletzt sehen, für ilie nur 
die Gcwohidieit eine gewi.sseEnt»cbuldigung gibt, und wenn 
wir bedenken, welche Folgen es hat, wenn z. B. ein Mstr. 
V. St nicht mehr gewählt wird, der seit einer langen 
Iteilie von Jahren diesen Posten bekleidet hat und stets 
vei-sidierte, seine gute Loge sei ihm ans Herz gewachsen, 
Jeder Br sei ihm Freund — wie er sich grollend und 
sciiinollend /nrückziclit und wie wenig ihn dann Loge und 
hn noch kilmmem — wenn wir das Alles iiberschauen 
(und es liessp sich ja leicht noch mehr sagen!) so kom- 
men wir zu dem i iits( liicdenen Aussj>rucli; 

Es ist ein L'ureclit gegen die manrer. Freiheit, 
wenn ein Herkommen eine Macht gewinnt, welche 

so grosse tiefahreii liat. 

Wir wenden uns hier dircet an die Brr Stuhlmeister. 

Halten diese Andentungen Werth, dann ist es an den- 
liocbw. Brüdern SelW, Jem-n gesetzlichen Schilt/ ?» 
sckaifeiit*) der den Schirm der Freiheit bildet, uiuer 
Freiheit, die auch in der Loge der Keim so vieles Gu- 
ten ist. 

■Man schafft! im Lucal-Ucsetz die Bestimmung, 
dass ein Meister vom Stnli4 nie l&nger als eine 
gevvi-M' Urüie Villi .fahren nnunterbroibi'n Meister 
V. SL sein kann, dass für die gleicUe Dauer ein 
anderer Hr zn dem Amte gow&bU werden «ittss, 
Oller wi^iii-vti i:-, da-'; diTselbc uacH drei- bis fUnfjähriger 
ununterbrochener ILiülirung Dir ein Jahr nicht zu diesem 
Amte wählbar sei; — ferner ändere und streiche bu 
ii \m den Toast auf ib'ii Mstr. v. st. bei den TMfcUegeni, 
diese stete Vwsiu bung zur Lobhudelei. — - ' 

Diese beiden Aenderangen Oberall angebracht, wOr- 
di 11 (Ji..^M,s Iiewilken. Sie würden Kiifte frei machen, 
die i*tUl bchluuiuicru; sie wttrden den Logen die Einsei- 
'tigkeit, die geistige Oede, 'Hi übertriebene und Idwntöd- 
tende Stabilität beiieimien; .sie würden viel ZU edlerer 
Haltung der Tafellogen beitragen. ■ 

Was ist die Folge dieser Toaste? — Ein Gcgenkem- 

]dinieiit, \^<i möglich noch süsser, einschinelclielDder UOd 
darum um »o uuwubrer und gefülirlicbcr. 

Wir haben noch keinen Heister v. St gehört, der 
i»ei s<dclien Anlässen u'u ht u'elobt - fr viel, viel mehr, 
uls ilcebt war. Die Siuhlmeister luussen die Sache aber 
selbst in die Haud nehmen, sie müssen sie durcbftth- 
leii , dann verliert sie den Stachel, den sie umgewendet 

haben wird. 

Wer es nnt seiner Loge gut meint, der gebe damit 

ein IU'isi>ir| wahrhaft edler iiinl echt maurer. (icsinnung; 

er vei-scbmähe es nidii , ihi ferner zu dienen und in der 
I ein- oder mehrjährigen Pause ein anderes Lugenamt (des 
I KediHT- (idrr ( Vreintmienmeisters) XU übernehmen nnd 

1 deni.-eibeii Fliie ZU niadien. 

I Wenn wir Mr in der Loge nicht jenen Men.sch- 
lieilsbund veisinnfuldeii, (U-r als seinen obersten Herrn 
. uml itiditer den ewigen Meisler anerkennt, wenn wir es 

l»«r WBcIwre Br Verf. hat dies wflkrcnd a«inar lUUnaiig 

t'il»! u< itiao, — Wir mnd der fntteo tTcbentengimtr, da«8 w sieb te 

Ji' -IT ln'rh»ii.litii:' ii .\iii.'"'lci;ciilii u ^ vmh wrlclicr ucrixluzn ' in 'iri'f 
~i r Mii il (liiiT ll^■^-l rl ll /iikuiitl (Ii i Mr<'i mit abh.i iL-i, i:;ilit 
\<T'.'i'li!irIi ;lli ilic S(iililiiii-i> Irr ni'iiiU'l, illl sii Ii liii Iii :ilil;i lilip Ii 

I lu^.sl, <Ih-s liiv ilir iM'rM'Miliclies liitvrvi'jc uIkt das walire lieble ilirer 
' Loge und Aber das Heil der UkI sUiUeB werden. Di« Bed. 



uy GOO 



nicht vermfigen, unsere BeßrifTt* von Kiire uinl Sicllun^ 
nach höherem Gesetze dir (ili'ich)i<fit zu Ivnimlin;«: 
«lann ist iinsiT Wirken ilhciliiUipt nicht s«'lir viel weilli 
und die Lauheit und der lndiffereutisiun>. div in iltii lan- 
gen M viek Bekenner xähico — haben Kuie Ijitsthiil- 
digungisgrttiide.* 

B«de »mi Königs 0«burts(iu$e 
am 22. Hän 1869. 

Br Dr. «. Mum, 

Endlich die setbstständigc Thütigkeit derTocli- 
trrlo|;Bn wird wohl tlnreh die fliri<tlirhi>ii rrotertornte 

uti'1 <lic ilnniit /iiMiinnienliMii^rnde ('niKcntiMliiiii aller 
selbslisUiiidigeu Lckeuiuiu^seriiug in den böriLstcn inaurcT. 
Kreimn alhsmehr iM^riinlct? Diose Torhlerbtgen üind 
ein für alli nial in l im u Itesfiinniten Kreis '^ehaiinl, ihre 
'iliütigkcit ist eine ciiiinul für alleuinl enguuist.-hricbeiie. 
AufflAhm«« nml BcförrlenitiiKni niirli Mon!«R»be des Ri- 
tuals vnvnehnieii, In-triu(i<ins- mel l"i -dniieii alilialten, 
und dabei aus dem Munde ihres Sluliiiiieii>tcrs uder KihI- 
iiers oder allenfiilh auch eimnal eines sonstigen Mitglie- 
des Anseiniuiilerset/nnp'U iiinl An>|ira« ln ii xu \ .1 ni lnm i., 
die, reichlich verKeiien mit den licrkömndiehen muurer. 
DefeiehnnnK«n und Redensartni, sieh nnahjinflerlich und 
nn;niswei(li[irli in ileni ^eir <n liin^-e ^rhon lirril^'etreti'nen 
Geleise wohlwoileuder Uesiunungen und huumucr Lebens- 
UKChammgen bewegen, — dann flher diene ThMiijkcit 
l'rotnkollr anfnelimen und ifiesellieii };anz <iiii'r im Anf- 
luge mit l)tlidltnlä:^.Hige^ rüuktlichkdt beim Ablaufe eine.N 
QuBilaleB an die hoehw. Orosslftigte einsenden, um deren 

Quarlall)ert( hf lia^eL'en /u enij)l'an;^i'n und in iler deni- 
nitchsUgen Mei»terlogc zur Nerlesuug zu bringcu — das 
Ist am End« wohl Alles, was den unter dnem hoboi 

fllr>-tli<-Iicn l'rfite* forate -.tt lK-Tiden 'r'icliferloL'en erlrinbt 
ist und ein liewuü^lsein dieser grossen und Uedeutsameu 
WirliKamktHt uukg Loge A wie Loge B und C in llehen«- 
Würdiger t nifnrniifiil von Manrerjalir zu Maurerjalir wan- 
deln, mit Kr"!**-''' Hefriedigung den lierkonuulielien Jali- 
resbericht in geöft'neter Lte^e vernehuie» und sich dann 
an der l''esttafel, die mit den iiidielieii Toasten newür/t 
ist, wohl sein lassen — Niemanden) zum l.eiile, alter aticli 
Niemandem zur Freude?! Nun, uu'ine iielien l'vr, ifusser- 
lieli aimesehen, wird unsere Tliiitigkeil allerdings kaum 
einen viel anderen Anblick darbieten und kann ja auch 
naturgt luass der ein/.elnen l,ogo immer mir ein beschei- 
dener Wirkungskreis angewiesen sein, hetm wenn vs. 
überliaupt in der Hegel nicht mehr die Aufgabe des I,o- 
genwpsens unserer Tage sein kaim, die Kackid der Kr- 
kenntniss auf den id<ellen (iebiet^'u des Cullurlebens 
\oranzutragen, wenn das Maurei-thuui, will es Anders 
ehrlich sein, sich gesteln n mitss, dass, so befiuelitend es 
auch im vorigen Jahrhundert auf die Weitcrcnlwiekclung 
des religiösen und etlüschen i^ebens in unserem Vatcr- 
lande und anderswo eingewirkt hat, die grossen treiben- 
den Ideen auf diesen Gebieten, «ie sie unsear gegenwftt^ 
tigas Sicnittin und schon das Ende des vorigen zur Er- 



sclii inung gi bradil, - dir MuJjRiu ^ K Hit, richte, Schel- 
ling, Hegel, Sc7iieiermaclier,'.jg«|^^ iiu.l .Ntiiller — nickt 
Von ihm herrAhran, nioehtcn au^.^ouo^hin einige der 
Iiier geiiannlc-n gros'cn 51 imht iidtirn vieji-n \inl(ivii 
auch Kieiinaurer -rin, v ^tinj: ''iU'^t dfi>^I<h:e ilri II 11 111. mi- 
tät nicht <'iii nrs|>riin;^lrim|,j2^Eti|^^ l iMrei imt-, 

üunderii mit iliicni SciMifffi Herder dem liaiftMT'dJÄsr.hi'n 
Volkt; Hiigehorl, «< nn e». s« lion iniiner also •«le Auf- 
gulH' der t'VMrei wai. nicht sowohl uiossarlige, neue An- 
ijpliauungen m s<liuir<ii, als vielnu lir die Norliandencn und 
;|»in die KrHchcinung getretenen für ilire eigentlinmlicben 
j Zveclte nut Kifolg /n hemitzen und zu verarbeiten, — 
«0 kann am allerweuig.steu lieiit^utage vuu jeiler einzelnen 
I Loge erwartet wmlen, du»» sie schö|iferiseh und originell 
auftrete, den Wi>seii>schalz mit ;jni-;iiiii;. n, neuen Er- 
keunlnissen mehre, m^ue Wahrheiten eiitile« ke. Kine wei- 
ter dringi-mle, originale, neue Rmnltate /u Tagi- fordernde 
Forsrhun;' i>t ja von jeher auf geistigem (.. liicl.- nur von 
Kinxeluen, uiehl von Vereinen mit Eiioig betrieben 
wonlon, und aueh In den Vereinen waren es immer nur 
Minzeine. die sjrli \virk-<.tni erwiesin, «ulirend die grosse 
j Mehrzahl sieli riH:e)itiv verhielt und selbst solche durch 
I nnd durch auf die Fffrdernng des Wissene auferbaute 
Koijicrsrliaften ui' ili<' t^di-hrten Akademien der Wissen- 
selioften der euiopai-scheu grossen Uc^ideuKstädte kttnnen 
I bekanntlich nnr dadurch Hne errolgrciehe Wirksamkeit 
au-iilieii. -irli in Si'ilinni'U tlieileii, jedes einzelne 

. ihrer Mitglieder einer dei^teibeH /.uweiscn und auch dort 
I noch seine AufgalH* möglichst beicliriinken, während sie 
al- < n r.iininfkoriK'rsi h.it't si' Ii ludi mir meist receptiv 
verhallen und dus von dem eiiueliieii Mitj^icde. Erfoi-scUle 
als pnsaive Zuhörer entgelten nehmen — wie yiel melir 
al,■^l> eine ans so mannigialti^i'n lünnenti n /u.^annncngo- 
.st!lz.te hör|ier>chaft, wie in der Regel ilie Lugeu sind'/' 
I Hat aber die von den Logen erstrelite freie Andg- 
niing der gros>en idiijosojdiischen nnd 1 fln'-i In n Krkciint- 
I ni.sse, sei i*?* iler tiegeuwiU t, sei e» der \ ergaugeidieit, je 
von Seiten des landesherrlichen Proteetora und der 
i höhenm Bumlesgewalten Henn!itii--e erfalinnV Wenn in 
j gar vielen Logen alhadings noch immer mehr sehablunuu- 
I massig grartieitet wini, «cnn althen^ebmchte l^hrasen und 
Winilnngcn . iimventionidle An-iilrilike nnii Tifulafurcn 
, immer ninl iinmer »ieilerkehieii und gar liauUg den ilauptp 
hihalt der dort gehaltenen Vortrage, Anrcflen und Erwi- 
dcriiiegen bilden , wmn ilie grossen I j runu'ensr liafien auf 
^ tien (iebii'ten di-r Kthik, lieligion, l'liilosojjhie und Xatur- 
I Wissenschaft im Allgemeinen so wenig l&r Lögemcwecke 

nutzbar gemaclil erden - 'iind etwa jene iiiclirgeoaUB- 
I teil Factoren datni veraiitw(utlich /.u machen 

Nun, meine gel. Krr, 80 weit unsere Er&hnug rdebt» 

siclierlii li uiclil. Wir in unserer Loge ,.Augusta", wenn 
sie auch der Zahl ihrer Mitiilieder nach /.u den kleinsttia 
untc-r ihren Schwestern geliiirt, wenn wir auch keine wdt 
ausgedehnte Thütigkeit nachzuweisen haben, wenn wir s»»- 
j gar, wie der uns jihigst zur Kennlni>s gebrachte (/iiartal- 
lierieht «ler hochw. Gr0Si«loge zu unserer aufrichtigen Be- 
trübni-ss ergab, darin von «len gel. iSckwe&terlogen gar 
sehr znrflckstehen, können dnrh immerhin das Eine fttr . 
un.s mit einigem Hechte beanspiiichen, <1atM 'wir nicht 
immer aussrhliessUcb in dem breit getretenen Geleise ge- ' 
wandelt aind, mmdem In mefarercn, tbeils praktiscbcn, 
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tbeilü tlieoretiHclicn Fi||^n tier Mrci uuf eignen FUsscn 
Tca stehen wrünrht liabmi. Drm ich «iarf wohl «Wir" Mffen, 

iiiriiii' ;_'!■!. I!i r. li-l iiii-i'!- UkcIiw. McUtjßT in st'i- 

iier gewohnten Mil^e und v^tililwolleiiilen Hencensgfite l 
mich stets hat frei, walten uikI auch Sic durch die 

fiTiiiiilliilip Auftiiorksniiiki'it, wcUlu" si,- ilcm, \v.i> ich 
Ihnen jfu veiachicdenen Zeiten zu sagen verunliusst war, 
schenlitcii, diesen meinen Worten gewiosermaaiised die 
SanCtion vitücIich liiihi'ii. TikI iLilii'i simt ilicsi- \Vor<t: ^ 
nicht einmal innerhiillj der engen Wände unseres kleinen j 
Tempel« verblieben, sondern wie einmal die Titel dieser j 

Vürträfre schon unil ilir siiiiiiuui isrlit'r Itilii\lf in rli'ii jitiiclit- 
inässigen Quil;ilijenclitt;n der hocliw. (iru^sluge niit^elUeilt ^ 
vurden, so haben die Hehrzahl derselben auch, mnnent- | 
Hcih die im vori^rn .lulirc fjclinltrnrn, durch das vic1<rc- 
tesene Organ der „iiauliiitte" eine weitere Verbreitung er- 
langt und üind, wie ich aus mannichfaeben, mir xuge- i 
gmiiifticii lirüderlicken Znschriflcn erselio, victfiilfii; u'ch-on 
Wurden. Den am Meisten einer rcfonuaturi^« iirii llii litung 
sich zuneigenden dieser Vorträge habe ich >>>^:n , noch j 
ehe icli diMi:^clh«'ii (!cr crwälniton nianrer. Zcit-schrift zu- 
sandte, unserem hotlnv. Grossnieistcr zu geneigter Kcnnt- 
nfaUBafame übermittelt und die Antwort, die mir darauf 
wurde, war eine ilurchausivohlwoUcnde und iUKTkeiuiende. 
|iiid chdiso hat audi uumt lux hw. iU-priiscntant in Hcr- 
lin nie anders berichtet, als dass man nnscnr dort in 
rreundlichcr und v, ohlv, nlli tnier Weise jicdcnl«'. Wir also 
haben nie über cm iii iiiuini.ss' und JUmlerniss unserer 
Thfttigkeit, über eine Beschränkung in der freien Uewe- 
Snng derselben zu klagen gehabt, — sollten andere Logen [ 
alliiere Erfahrungen gemacht haben? Sollte es in anderen > 
Systemen, als dem nnsrigen, sJretiger iiml sIrammer zu- 
gehen? Wir wisüeb es nidit, niQsscn aber jedenfalls doch \ 
die Beibringung von unzweifelhaften Thatüaehcn abwarten, j 
die wir uns /.n Ary Meinung bekehren könnten, dnss dos I 
landesherrliche rrotectorat bei dem gegenwärtigen Stande 1 
der Mrei schädlich wirke. ! 

Und endlich auch in Bezug auf die r^ogen- ' 
Organisation sind die Toclitorlogeo keineswegs tlureh ! 
die dirfgirenden Gewalten m blossen unmiindigcn Kindern 
herabgedriickt. Itenn wcuu ;uk1i liitiial, Art und Form des ; 
Logcawesens, das Verhältnisü zur Grossloge im Allgemei- i 
neu tmabBnderlich feststehen — obgldch aneh diese Itei- | 
neswcgs so unabänderlich, dass darin gar keine Acu lci uu;; 
im Laufe der Zeiten möglich wäre, im Gcgentheil hat ja 
nnsOT hochw. Orossmeister in Jener schon oben angezo- j 
genen bedeutsam-, ii Wt ^U \:\ Hannover es auf das Allcr- 
kiorste ausgesprochen, da&ä Royal York sein Uituul nicht . 
für eto auf ewige Zeiten abgeschlossenes, Jeder WeHer- | 
tntwickelung und Abänderung ein für allemal unzu^'änf;- 
lichcs halte *j — su ist doch nauientlich in Bezug auf die j 
Statuten die Weiter* und Umbildung geradem voreeMihen I 
und (Ich Toclitf rln-rii durch die in puriodisehen Zeit- 
räumen erfolgende direkte Aulfordcrung zu Vorschlügen i 
für eine Revision derselben ein gans direeter Etufluss auf 

•) „l'aiiiui küniR'ii Sic rnrliiion, meine Unlilor, ilio t;rii,vlt>i»e j 
Itiiyal Yiirk bat kcinp «nlche SiU/.ungrn, weldip si<; für rn\\^v Zii- ' 
(eil liinilcu li>>iiiitf. Sic «(iriclit nie das, Noii pu«^iintU!<, in iIit 
Wflt v'mc groHbo RoIIu Kpielt; sio tüt faltig und tut den WiIIl'H 
«ad die Kraft, mit der Zeit fortsascfareiteo.'- (VoMtal-Ver- 
ammlung etCi pag. Ift.) 



dieselbe eingeräumt, dessen Tragweite natürlich wesent- 
lich von der Tflchtigkett, Zettgemässheit und Brauchlmr- 

krit (b'r von uini i" s«ilrli( n Tim Ijtcrlot;!- ciii'^i hcndcn Vor- 
schläge im coucrcteu Falle abhängen wird. So ist es 
wenigstens bei Royal York und gerade im nSdistfoigen- 

d<;n .lalivc wird uns uifilcr i-inc sulrUe Itcvision bevor- 
stehen, für die uns .schlüssig zu machen uiul mit detglei- 
dien praktischen VorschlAgen aufzutreten, die Aufigabe 
unserer nüchsten Zeit sein wird. — r)a-> es aber auch 
bei der Gra&sU»gc zu den drei Weltkugeln im Wesent- 
lichen nicht anders gehaltm wird, beweist uns die That- 
saclin, ilass, als im Jahre I><"tK die^e Grov-;|oi;c ihre Sta- 
tuten revidirte, alle Tochterlogen des 8y»tcuie.-i giciclueitig 
auffordert wurdei^ behufb dieser Revision, dem Bundes- 
directoriiim ihn' l'i'oimchtungen und Uenierkungen mitzu- 
theilen, wodunli man sich, wie Findel in seiner öe- 
scliidite der FrMrei Bd. II. pag. 296 mit Uccht sagt, 
„offpiiliar /M (liMii Grundsatz hekannfe, dass Wrfa.ssungen 
und (ii'>e(/e der FrMr der getreue Ausdruck de.s Ge- 
sanuntwillens der Brflderschaft sein sollen." Und ebCMO 
war durch die I'estimnning, dass die neuen Statuten ge- 
druckt und jedem V>r Meister eingeiiändigt werden soll- 
ten, was spater auch auf jeden Neuaufgenommenen aus- 
gedehnt wurde, dafür gesorgt, dass alle Ilrdder sich in 
vollkonunener Kcniifni>s dessen, was beim Bimdc ICech- 
tens war, befestigen und daher fllr den weiteren Ent- 
wickelungsgang des Logenwesens stets sich vollkommen 
vorbereitet erhalten konnten. Ob seitdem wieder ISevi- 
siouen stattgefunden haben und ob dieselben in perio- 
discher Kcihcnfolge geschehen, wie bei Koyal York, wis- 
sen wir allerdings nicht anzugeben — da.s Prinzip i.st 
aber jetlenlallH mit der oben erwilmten lievision und der 
Art, wie sie zu Stande gekommen, anerkannt. 

Und somit hat sich wohl zur Genflgc ergeben, da.ss, 
wie die landesherrlichen Protectoratc einerseits dem Lo- 
gonweseo in früheren Sfieiten der Bedrängniss and Anfein- 
dung einen wirksamen Schutz verliehen haben, wie ihre 
schützende Hand auch noch gogci\wärtig, wenn gleiefa die 
AnfeinduQg schwächer und wirkungsloser gieworden» in 
gar manchen Gegenden von grossem Segen und Vortbeile 
für den Fortbcstand und die ungefährdete E.xistenz der 
FrMrei ist, so auch die gegen dieselben vorgebrachten 
Einwände sich vieUhcfa als wenig begrflodet und mit alhm 
uni^iliistiiii iii Auge angeseiien lurausstellen, wobei noch 
hinzukommt, das» das langsamere F'ortscbreiten, das wir 
allerdings in einigen Systemen bemerken, die allerdingB 
\v(dd >ich als übertrieben darstellende Scheu vor jeder 
Ueform, sie sei auch noch so sehr in den Forderungen der 
Zdt begrfindet, Ursachen hat, die wir im Grunde wdd 
nicht anders als ehrenwertli nennen können, wenn sie in 
der Praxis auch zuweilen wohl als zu weil gehende Aengst- 
lichkeit und ni behutsame RUdcaicIitisnahme nach aUeu 
Seiten hin erscheinen mdgen. Diese Scheu wurzelt n.äin- 
Ueh wesentlich in zwei Dingein, — eiuiual, was schon vor- 
hhi erwShut, in den Wunsche, den nach langen Be- 
mdhnngen zu Stande gebrachti'ii Verband unter den drei 
preussiächen Grosslogen nicht wieder durch einseitiges 
Vorg^en ni lockern und dann die EfaiiiMt unter den 
DrUdem seibat aufrerlit zu erhalten und keine Parteiun- 
gen und Spattangeu hervor zu rufen, welche £ist immer 
im Oefol«» von Nraenmgim idch dnütellei, da ca in df« 
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wenigst*!!! Fülk-ii iiiöglith sein wirtl, die ticsaiiinifd Iirii- 
Ucrtichuft fiir <lns Neue zu gewinnen. Wenn niiiüliili der 
hocbgeschüUte Br Fintlcl in neiuer uielirtüwäliütor! (ü-- 
scliicht«! der FrMrei, da er von tl<.'r Losläsung der (iross- 
lojic zu deo drü Weltkageln von <lc!n Systeme der sliik- 
ten Observanz spricht, «cichü I<o.siri.sung »ich iui Juhri; 
1797 voUzogl, die vorsichtisc Forn!, in der dieselhc gc- 
8^h, eatSChiedcn liilii^t, indeu! er dabei 1 
4leaelbe zeige, wie diu Loge den, durch umncbcrlei Kr- 
blirung theuer genug erkauften Grandsatx festbielt, alle 
Vcrl!ältuis!ie, sowohl die inneren, als auch die ilirer Stel- 
lung zu tuidmn Logenvereiiieii, s<)i-g£Utig zu iwrttcksich- 
tigen, stets dne weine MSHsi(.'uii|,' /u beuchten, und erst 
dann zu einer äusseren llcf«iri!i zu schreiten, wenn das 
Bedürfniss derselben der Mebrzolil ihrer Mitglieder geistig 
einleuchtend «geworden war", wenn er hinziiftljtt , „nur auf 
diese \Veis<! konnten abermalige Spaltuii'^eii und des 
Ueitttes der Mrci unwürdige Auftritte vemiiedcn werdcn*j, 
so lassen sich dieselben OrBnde wold nach noch hentxu- 

ta.m' für ein liesunneiies utid rilcIC8icht»volles Voi-sehi-eiten 
geltend Diacbeu uud inaii sieht wolil ein, dass es Iteincs- 
weges immer Blindheit oder hartnäckige oder egoistische 
Vci^stockung gegen dii- W.ilirlieit und den l'nrt--r|ii ;ir isl. 
wenn eine Urusüluge uicbl &o rasch und so bereitwillig, 
wie der eluMbw atrebeode Uaurer in seiner Ungeduld 
Wühl wOttscIun möchte, auf die gewanschte Reform 
eingeht. 

Zu solchen Betrachtnogen hat uns denn die dies- 
malige Feier des (iebuitütages Sr. Majestät des Königs, 
unseres erhabenen uud allerdurchlauchtigstcn Protcctors 
ai^egt und wir vertnuen, dass man nicht wird sageb 

lernen, diesellien J=cicn dicstir Feier ui!at!peiiie>;sen oder 
liegen von dem Zwecke derselben zu weit ab. Wir ver- 
trauen auch finner darauf, dass man unserer Betrach- 
tung nicht die Hezciilinnng einer f!ei!iiiiLl!igen versagen 
wird; wir haben uu.s nicht zum unbedingten, üftitiellen 
Lobredner des Inndesbenrlicbeu l'rutectoratcs ninchen vsol- 
len, auch nicht an diesem festlichen Tage. Wir wmII. ii 
daher auch seine Schattenseiten, »eine möglichen Dedcnk- 
lidikeitea keineswegs ganz in Abrede stellen, xa gleicher 
Zeit wollten wir alier auili nidit vergessen, hervor zu 
heben, was sich etwa tiir diesellien sagen Hesse, dar 
Vieles kommt natürlich hiei-, wie bei fast allen mensch- 
lidu'ii Kiiiriclitnngcn und lüstitutiont^n, auf die Kigen- 
thümlicUkcit der an der Sjiity.e stehenden Persunlielikeiten 
an, benonders wenn, wie bei uns, der hohe l*rot«ctor zu- 
tsch unser nuutrer. Ikuder ist Hau kfinnte sich wohl 
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den l ull denken, dass <ler diese heidcu lügenschafteii in 
sieh vereinigendi' l.anrli sherr eine stul/e nnd vornehme, 
jede rein mrnschlirhe unti veitiaiiliche Annäherung an 
siih ablehnende Persönlichkeit wäre und es wäiH' daiin 
nichts wenige!- :ils luierkläilich , wenn ein Geist der Ab- 
schliesüuug und Sondcinug, des Fernlmllens der Uriider 

I aus dcu nicht auf der socialen Höhe stehenden S]diiiren 
durch das ganie unter «leu solchen Protecturate stehende 
Logenwesen gfngo, wenn man Alles unbedingt zunlckwicso, 

' was eine solche Ausgleichung der vcrsehieUenen Lebcns- 
sphären gegen einander, obgleich allerdings im l'rincijie 
kein maareriscbes System, mag es Namen haben, welchen 
CS wolle, dasselbe völlig von der Hand weisen kann, zu 
einer vollen und ganzen Wahrlu ic /ii iiiaclioo geeignet 
wäre. Wo aber der allerdui-chlauchUgste l'rotector ein 
Mann wie unser König ist, ein Kflrst, der es als seine 

1 höchste Wonne ansieht, den Ftir^tell veivi— i-ii mnl ein- 
mal ganz Mensch und uidits als Mcnsi-h unter Menschen 

I sein zu können, der nicht Im Entferntesten daran denkt, 
die P>aiiliütff etwa als ein l!iT.i( i im^Nniiflci /u Iteniitzen 
und dort Annäherung o«lcr Eutfernuag von diesem oder 

I jenen Bruder nach demni Verhalten in der politischen 
Ausseüwelt zu lieine.-sen, sinnlcrü wi» diesoi' erlialiene 

I luaureriäche Bruder gerade wie jeder andere Bruder, Ja 
vielleicht mehr als gar viele derselben den Tempel ahi 

reine Zutluchtstätte sr'ines (ieiiiiitln . .' Iii lleimath stil- 
ler, nicht durcii äussere i'raclit uud Herrlichkeit glän- 
zender, aber darum mir um so beseUgcnder Freuden an- 
sieht, da kann ein sn|(-|ie-> Protectont oflienbur BOr 

j gute uud beilbriugeude Fidgen haben. 

I Und so, meine gel Brr, vereinigeo i3ie sich denn mit 

I mir in dem Wunsche, dass S. Maj. der König, unser aller 

. tlurchlaucbtigäter Protector und Bunde^bruder, diesen 

I sefaMU beutigen Ehreirtag Id redit firoher, festlicher Stim- 
mung hegelien möge, <lass auch dieses neue Lebensjahr 
Ihm nur Gutes und Krfreuliches bringe, das.s alle werth- 

I vollen Oater des Lebens, Gesundheit, Wohtoigdteu der 
Familie, F.vfolg in allen Scinei! l'nfernehiiiungen, rnhige, 
w(ddg(!orduele Zustande sowoid iiu Innern des Staates, 
wie in seinen Beaehnngcn nach Aossen, vor allen Duigen 
auch jene von Ihm so selinlidi gewilnsrhte Furt<huier 
des eu!'oi>äischeii Friedens, iiarh dei' ernstlich zu streben 
ge!ade Ihm, dem Lorbceriiekr.iiiztcn, so wohl ansteht^ 
Ihni und durch^ihn Seinem V<dkc uml der Welt erhalten 
Ideilteii und lla.^s Fr noch recljt viele solche Tage wie dcu 
heutigen inmitten der Ihm mH briklerlicher Liebe zog» 
thanen Maurcrwelt, wie Seines giinzcn, Ihm freudig an- 
liangemlen Volkes erlebe. Das walte in Seiner Gnade der 
der aUmftchÜge Baumeister aller Welten. Amenl 
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Chemnitz. — I/Oife zur Hiirnioiiie. Unser für die Mrci j .uieli ein Ailmiu von (irtii'iikidiiltcni an/n!ei»(<ii, welche ein 

li0chbeg*-ibtci'tc iiml iiocli iiiiint r lüvtig wirkend*- Sniinr tiiid ; llild di-r Ki-isli^fn W. -i riln it drr l!rr gel" ii -ni ' ii, und fflhrtc 

Bibliothekar Br Mejo regte dio mit lebbaftrm tteifnil hiiI'<ti>- ' solclin unter rr^im>llirli<>r lioilnlfe dos Ur Wcigeldt ausl Ben 

nommcne Idee au, neben dm Photograiihiealbttn der Loge | Anfang dioMs Albums bildet ibigeude 



Dlgitized by Google 



168 



üruil' r- 
Wunsch 



Vorerinncruni? ni den Oeden%blltten. 

Als unser wilrdintr uml gc«*hi(<r Iii" Carl Pricdricli 
rfliij,'bcil, vor .I;iliri'ii der Ldsto lUiritiouie rill srliuuos 
Alliiini srlicnkli', siir.ii'li < ' d-.Airi ili n liniiii rli'in ii 
aii^ ; <lii> Hrr iniiL-litfii Alliiun als i'iiii" l inl.iili inli 
Wdlinstiltlc ftlr iliio l'lii'tf>i.'i".i|iliii'ii un^i-liin iitirl ilir 
slünmtcu U&amc nclit Inild l>i'/it'lirii. IM("i<>r tiet>f> 
warte gen und mit itanklinn-ii ller/Pii ri füllt iiiiil ('rftlllt sich 
immer nolw vad mclir durch die Aaruahmc neuer JBr. 
durdi gcsuütet cidi Am Alfenm » elo«« telur Hefa«« und er- 
hmerwugsreicliett Vemadititiw lir die LofCb — Hit ton Al- 
bum: „brUderlich« Gedonk- nnd ErTrtnernng'sblltter*', 
welches jetvt ileii vt'ivhrlt'u Brr /nr sMiui'vi Bcachtiin); cni- 
lifolilcn wiril, liat man lirn ult'iclifn Zweck im Aune, wii> sclitiu 
die liotiriuiiiiiL,' „(J' iinik- ii ii il Ki' i iiin'ninpsl'latt or" liesaKt. 
Der rnlersclind des Mrelirn-., «Hoven schönen Zweck zu or- 
reii lien, l)e>teht hlos darin: ciass das Allmtn, Widi lies wir (hT 
brddi'riichen Thcihiahnii- lier/liclut nnd verlranensvtdl eniiifeli- 
len, Mos solche l'h«lo(nTiiduen iinfnehmen soll, weldi»' jeder 
llr durah das. Licht seüies Geistes, seiuer Bildung, seiner £r- 
fiüminf, uit«nt1Kzt vetn Gonitth und VTuhrhrit, selbst idirift- 
lieh gezeichnet hni; wodnri^li gtaichsnm, ein Bild des iuncm 
Monj>ch«'n, dem «eisliefen Anj,'o «Ifli rntschloiprt /.t-iKcn soU. 
\Vo({»'}:''n in cleni Album \t>m Tir riliiLrbci! i]\r TIiiilMi^riidiien ' 
Ton diT Sonne Lieht L'ezeiehnet wnvdi!:, niiil da-- kiir|ierliehft 
Aujje hier nur d^i^ A' n-.sert' <ler Meust ln ii /ii M-lien vermag. 
— Die Teuden/ der (iedenk- und Kri nneningsblätler. 
bat dciiiiutch nnIciiKbar eine seliöne, mnndische und eboracte- 
risUsebo DedcuiniiK! — l>vui obncniAhtci siulil es g«nx in des 
Bfuden freieiu Ermessen: sieb mit diesen Bllltem, «af die 
hier nogedcntcte Webte zu befassen. — Hüchiit nUnschens-' 
Werth wlre es nb«r doch, wenn jeder Br sich es selbst zur 
Ehrfiipilickt mnchtc^ zum Gedeihen und geistigen Wscbsen des 
Albums nach Kriiflen mit l>ei?ntrfl<.'<*n. — Denn man kann tind 
darf nicht .niii' liim li , (he--- . i:;i'iu llr. ih r I,iiL.'e llaniniiiii' die 
Fähigkeit mangeln kiinnle, M Üist i't«av Si lintllii lit s aiit>et/en 
zu können. — Itrr., wi'li In- lu reils vnn der Temli nz ile^ Al- 
bnnis Kenntniss genommen, sind erfreut, darin eine seiir zweck- 
cnlsjirecheude (itistesnurcijmitf zn tiuden, und halieii ihre B«- 
weisä dafflr in wichen» Ausiucht gestclll. Uoffentiich werden 
wm udi die Bnv, «Be von der TcBdez de« AtboM noch nicht 
unterrichtet thid, sieh ebcnCdl« damit helunmt machen, und 
dann nach Krlften aneh an einem Werbe mit bauen helfen, 
das voraiissiehtlich durch xeisti(,'e Silulen der Wcilieit, Stärke 
und Schönheit mehrfache Zierden orlialieu wird, nnd mit 
der Zeit sich noch zu einem h<Trlichcn Dom L'eslnlten 

kann, zu ticsscn fortwüliremli'm Haue Steine von verschiedenem 
Werth, (irösse uml (iewieht gebraucht werden sollen. Je 
mehr der Itau wiichst und gedeiht, jenu'hr wUchsl. auch dor 
Werth nnd die Itedentung des r>anes.\ l'nd so Itann man 
skfa wohl der berechtigten Uofuung hingeben: dfess sikamitliche 
Brr nach besten Krlften an cineni WerkiÄ^ bonen hdfov 
das bis u die spatesttn Zeiten dem brtldankihe& Andonlnn 
Koweiht !M>in soll. ) 

M> ( ruelif iimi at? die \ en lifti n Ürr die erJ^•■l.eM^te lüttc: 
recht bald aus dem Aibum « iu (iedenkblalt von dem l'iiter- 
zeicbaetcn r.a verluuKi'n nnd iks<<albe mit <)es Brs eiKenthran- 
lichcn (iedankcn und i^riahrungen wi^zufttlien, womöglich auch ' 
«in morali!>ches und beachtangswerthcs Streiflicht mit auf sei- 
nen Stand und Bemf ni leakea Wenn die Sprache ■ohlldit, 
eLafteh und OemOthTerratbcnd ist, wie sie jeder Br nach sei- 
ner Art in der fJcwalt hat oder doch haben sollte, winl es ' 
am Besten sein. Will ein Hr zn seinen Worten und (ie- j 
tlankeu eine Ik /ieln ude ZeichnuvjL' iiurli lieifu^'cn oder j 

beifot'en Uj-m n, wenn er reibst der Zcichcnknnst niehl niiWhtig I 
i^l, so würden diese so geschmiiekten B^er dem Alban aoeh j 
besou'lers zur Zierde gereichen. • i 

Wollen Hit fremder Oriente sieh an dem GedSchtäbsbaae i 
des Albums bolheUigcn, so wird das sebr gem gestattet. i 

Bloir «ad Grundlage ni des Bruders Worten bnooht tkiA l 
immer dae Manrerthum /n seht; Sehers, Uumor, Freude,.r 
Glack, Kammer, i>orge, UngUck, Trancr, Religion;' 
Matnr, Knnst, Wissenschaft, allea dio.<ten GeAiUcn kann 'j 



der Br hinr Amdraek geben. Ein solches Oedenkblatt kann 

und wird das mite und liebe .\iidenken an den Hr (und wilri' 
er liMiKsf in den ewigen Osten einKeKUiigeul weit beMvr be- 
wahren und niiffriscben, als CS ein gedradctrs Mitglitder-Ver- 

."'ichnisa verniuf;. 

Wenn ein Itr (jlanbt zu ■-einen Worten oder seiner Zoicb- 
nun« mit einein Ulafte nicht ausreichen zii können, so stehen 
ihm ifern zwei /iivaiiiniengeheftc ItliUtcr zur VerfllKttiiK. Br 
Wcigeldt will so freundlich sein, mehrere solcher DoppelbUUier 
dem Albnm btinlegen. 

Kndlich muKs n(M:b mit dem herzliehsten Danke erwihnt 
werden, da.-j.s lir Weigcidt sich erboten bat, das Album mit- 
:>\h II meinen Gedenk- nnd EnnuemngsbUUtem unentgeldllch in 

ferliyen. 

Obgleich die /eil. dir ein lir l>rai;(lil, um /n idierlciren, 
was er auf da« (iedetikblatl zu sdireilH ii gt:<leiik«, nicht wolil 
vorher beslinunt werden kann, so m<iehte doch die Kitte ge- 
staltet sein, die Zeit nicht viel Uber 4 .Wochen ausiutdebuen. 

M. Uftfjo, Senior. 

Wenn nun mehrere üriider .sehäizenswerihe üeitrlge in 
metrischer Form borcil.s (•(•liefert haben, .so wOnschen wir, 
dass die Hoflbmg des Br Mejo auf Betheiligung der slmmt- 
lichen Logenmitglieder recht bald sich erfilllen mAge. 

Hieran reihen wir die Mittbeifamg, dass von tiie«igen Bra 
eine Anstalt in's lieben genifcn worden Ist, welche den Zweck 
hat, wllrdiifen Armen, besonders Wittwen nnd Waisen, mate- 
rielle iiMiI IIIIII .ilivi lii' t"ii'i i -liil/un.!,' anjredi'ilieii /ii lassen. .le- 
der dein \ ereine, llnmanitalsverein fienannl , beiln'tende Br 
veriitlicbtel sich znr rebernahme der furtdauernden l'tieiie 
einer solchen liilfsbcdürftiL-en l'ersiin oder Kamille, er>lattet 
in den allmonatlich unter Vorsitz des Hr Komik stattfindenden 
Vereinsversammlungen Bericht aber dieselbe, macht deren Be- 
dnrfbiss«, die eoweit mdglieh ans der Lotgenarmencaase be- 
stritten wonlen, namhaft, remittdt lohnende Arbeit nnd Un- 
terbringnng ans der Sdinle entlassener Kbider zmn Zwecke 
der Ansbilduij'-' für iluon k(lnf(i;,'en Henif. 

Ks i;ereii'lii ili'in juii;;i'n Vereine, Hilelier schon eine nicht 
unbelr.iiliilielii Z.ihl \iiii rtl''i.'Iin,i,'eri hat, zur grossen b'iende 
auch von miidthalit;en l'nilaneii durch (iewührung von (iekl- 
milteln nntcrsttltzt zu vverden. 

Hndlich bemerken wir not-b, dass unser Br Eukc zur Be- 
lebung' der l'feitagselnln des Wtaiterbalbjabres die Orr » 
Ualtuug von VorMgen mit besten Erfolge Toranlaiat hat. 
Letxere^ in fiwt nnnnterbroebener Beihe folgend, wahrten sictt 
dunch ihre Vielseitigkeit das Interesse der Hörer, indem sie 
nicht allein anf die Grenzen der Mrei sich beschrankten, soi»- 
dern noch die weiteran Oebiata von WlManacteil «nd Kwaet 
be&trciftcu. 



England. — Am 7. April fand die Einweihung des i 

erbauten l/ji^enhanses der GroKsIogn von Kni;land statt unter 
zahlreicher 15etheili«inij; aus allen Tlx ili n dc^ Krinit,'reirlis. 
Der Glanz der Srene war, wie das Freein. .Mat;. benjerkt, ein 
in der < ii-iliirliie niaurer. Voivmiil'i' inicli nie dagewesener. 
Die inneren Einrichtujigcn, die Aus»laltiuig der neuen Maurcr- 
halle sollen sjdendid ond gdmgen (ein und dam Ban-AnaaehMs 
alle Ehre machen. 

Eine ProMasion mit 'den aAnier. Tnsignien, bewegte sich 
vom Gorridor ans die grosse Treppe hiumf naeh dem Arbdta- 
saale, wo der Grosimstr. Br Oinf Ton Zetland auf dem 
llirone Platz nahm. Nachdem ilie GrossloKC in gebörlRer Fonn 
fjeöffnet war, spraidi <ler (Jros.skaidan Itr Uavenshaw ein (ic- 
bel, «(iläuf der rd)ersfe Werkmeister lii in (lr^lssmei^ler den 
Plan lies iienen Hnnses Uberreicide und dies«»r die Kinfühning 
des Hr (irafen vnn Ualiion^ie, Grossmeistci-s von .Schottland 
anordnete. Dieser, mit Liutetn cheering empfangen, sprach 
einige NN'ortc iles Dankes, woniach der Grosssekr. ein Schrei- 
ben des depot. Grossmeiaten Toitmg, der «ein Ansbleiben 
dmeb MaOleho BeUaiarmig enliehnl£gt. Kadi «inigeii Be- 
merfemteD den Br Bfevers ol>er die finanzielle Seite des BaaM 
nuushien die OronbeMnlen einen dreimaligen Umgang mn dia 
QmsslQgc, wobei Kum, Wein und Od unter passenden Zar^ 
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üm anagOBoaUB wanL Dann hielt der GroBikaplaii Br KoU 
J. Siaipao« den Ftatvoftng, dem siah ein Lied anaebien, 
•oiWMh dl« OMMiege geadilnnen mrd. Die Toaste Im! den 
naeldbigandea BaidMtt Ueton nieUa der Erwähnung VTerthes 
dar. Nadi der Tafel find ein Concert itatt. 



Hannovir, 5. Mai 1Ö09. — In No. 18 ili'r ItaHliiiiU' 
tShrea Sie i>ine Aeasasrug Onaeres allvt icliticn Mt isti rs \oiii 
Stnid, Ur Herzog', — eis Maurer uml Mann von echtem 
devtocheu Sclirut und Korn — bei <ler Afliliationafeier der 
Lagen ^^iedrich lum weiuea Pferde" «od „mm achwar/cn 
Blr" hinwlbgt an die Grosse IjOgo von Flnenssen gen. „l{<>val 
York /tir r''rrun>cliaft" in licrlin mit < iiii r I i lH iM liiift ^(lr, 
die, aus di'in Zusaiiinicnhiiii^'t' K>'ii^^"'ii, fiir >l<'ii, mit (l<'n Vit- 
biltiiissen l ulickaimt« 11 :iiitT.illnii| rr^ilifiiicii iims>. 

K> siiicl ilic, mit gi^in'irtfi Sthrill f,'^"'li'"i"'»'«'» Wortv; 
„IkuK' I,.)(.'. ii Si l. II vereint /ll der so liocliwiclitit^rii UihI I)L'- 
iieiitiiiiKs\ul|iii Feier dos so lange angestrebten und bei»» 
berbriK'i' Wünschten Amektasaaa mtserer Logen an die 
hoch«. Gr. L," 

Wer da weiaa» mit «ekben harten Kfimpfen namentlioh 
die Loga HFriedrich ann «eiaaua Pferde" atn iülmpfen hatte 
nneh der anerhOrten plfltdlchen ItosiKnniiun s9mmtlicher 
Ri'iinitrn «Iit •'lir'iiiali);r'it flni^-ilo;;. mui Iliiimimr uml nach- 
di in s|iji(<'r fiiic l»-ilcalt mir An/ahl ilm i I h .\|jmlii il(-r — 
r.iiM lili.jvvIjcli inehirri. r 1 laiiiiiii i iiiiii i 'iiul rnMiiitr — no- 
ilctkl ii>|). liirc Ar'intcr riirili'igoli'gt liallcu, anijililirli weil 
sii' ilcii friilii'irii (iro»>^mci.ster als |ieruiniieul riiii^'iii-iiil he- 
irarlitiit «, wie als<üinn der Ur lier/og den ersti'n llainmcr 
il<T Ltitfe iini< r sctiweraii VerbAltnUüon llbemahro, wie später- 
hin die Loge der crgaagwicn Anflördcrang anfolgc den Do- 
sehhuB der AflUiatlott gdhsst hatte, «1e nun aber eni di« 
grOsstcn ScbwiRrigkcilen in den Vcriiaiulltuiniri tnit ilcr flirw. 
GrosKen Lofire libur ItelassiiiiK ihrer lii-Miiidereii Hei-litc und 
F.inricliliir.;;i'ii lpi(;auii>Mi iniil iiicmiilclaiii; mit aiisscronleritlitliL'r 
Muhe lnil-< i>(l<i:;t ti vMinlen, »■milirli eiiii; MiiiiHiniK (iiier 

»lif Aii-eljlii^N-lleiliitgiiHficn crreiclit war, lii i wird dio Mfn-. 
Aousserttug de« Itruders ller/oi; in ItUcksiclit und Bezog 
auf ehan diete Ict/Irreu Vcrhauillun^'en, Mflh0H and 
Anatreagnngen nicbt allein erldftriich, sondon sogar ge- 
recht finden, damit die Loga Pi efaem tmteimi, aieheron Stand- 
poakte gehngti^ «la dB« maasnlnfteB Aoatrittc ihrprognoscirtcn. 

Dies xur KrUvterMng der Sache von einem, mit den Vei*- 
liiiltnist^en vertrauten Üruder. fuhr solcher Delcuchtniig 
lind so verstanden, lialien wir iiaiüiiuli ai-^vu ilio Aen^^enin- | 
gen des ;;el. Itr 1Ii i/<il; iiiclils ein/iiw< iid> n utiii :i. Iimr«: wir 
den in jom-r l iU rM-lirift enthatlruon Vorwurf K'-m «urücl». ■ 
Im (irushi.-rrotdkoii war allcrdingB eiu Anbaltepaultt zu selcher 
Auffassung nicht gegeben.) 



Mannheim. — Naehdom die liioi^te ltaiihntl<> ( arl /nr 
r.intrarlit laiiKOre Zeil in einem p wis-eii Stillstand v''l'l'f ''<"" 
wrar, hat -.ieli seit dem l iii/iiye in das i.'ei:enwaitiHe l.ukal 
eine gesteij-erle 'J'liati.ükeit entwiekell. Leider i^l dir >-eit- 
berige Meister v. St. Hr ('arl liet/ ilnrrh den heieklijjen Zn- 
Itand aeincr Gesundbcit ge/.vmn^en, mcIi im ln mhi den Arlieiten 
der Loge fem zu lialtca, als ca ihm and den Mitsltcdera der . 
Banhfttte angenebta itt. Von miaeren gllercflUitgliedera hnben 
«Iraodi die pemMHwnt gewerdcoe Nichlbetheiligwig des Khrcn- 
Mefefers Br R. Moll zu beklage», seitdem derselbe der Thä- 

tifjkeit I" i (itTentliehen Aemtern •■ieli /«i;;« wemlet lial. |)e-.-en 
iiiigeaelilct liubiMi sieh die \erliiilliiis>e v.iweil 5ete>lii;l. dn^^ 
die l.ii;;«' /nr lanlraehl nnr ii<j( li riie - \\i itereii sidelr n .l.ili 
res innerer Coiisoldirnna hedart, imi il^ii.n wiedor in voller , 
Wirksamkeil ininitlen ilii< t iil ii-i n >eliwet»terlogcii im sflil- ! 
lieben DenUchlaud zu xteiun. I>ie Krg< lMiisite der Jlinfr<len ', 
Bennten-Wahli deren Be-tAligiuig der chrwardigsten GroN!«- 
lege wohl gMdueitig mit dieser VerSffentlichnng vortiegen 
wM, theile ich Ihnen mit. Die Beaintongen sind, wie folgt, 

Verfielien: 

M»lr. V. bluhl: Ur Ludwig KvIKt; DttiMitirter Mülr. \. | 



Stnhl: Br Carl BeU; L Anfaeher: Br Job. Ganten (an Stelle 
de* in den ew. tX eingegangenen Br A. Nanan jr.); IL Auf- 
saher: Br G. A. Renner; I. SecretSr f&r Correspondenz: 

Br 0. Treu; II. Recrntär filr I'rotoeoll: Br C. Herold; L 
! Cen-iit: Dr ("I'i-tav Maas; II. ( in^ur: .Vlltert Nauen: I. 
' Sch.u'tiiei ; |!r .I.KJül) Naueii i'>i('uiiniiii-clie Angt'lc({tntieiteii'l; 

II. Siliaffiier: l!r A. Kril/Ier iiilinUe Anfi;fle>;cnhi'ileu); 
I Cerenuiniennieister: Hr (". Wulltim,' Sr.; licducr: Br Dr. 

<;. Srhirges; Scllatzlnei^ter: Ur .Julius Hirscbliorn; Armen- 
I pfleger: Br C Uaiucr. Als Dienender Br wnrde L. Helfen- 
I Stern wM«" auf ehi weiteres Jahr bcatttigt. Als Beprisen- 
' laut dar cfarwanügen Loge verbleibt Bc i. Sehnaider. In den 
Itenmienkroi« nind nen eingetn>tcn, die Brr A. Kritzler, Jacob 
Nauen, (Iristu, Maas und Dr. (i. Seliirf.'es, in welch Li'tztecOtt 
die hiesige l,(i;^i' durch seine jtinyst Mill/ii!;ene Aftilialion eino 

1 II ii rs tiichtiKo Kraft u'' wtmin n h it. In tinan/icdler 

lliiisielit Willi die l/0;;en-Kas-i', ii.irlidriil sie suh von den .\n- 
^Ireiik'iiiineii iler llerriilituii;? unserer neuen Lnealilät vollends 
erlndt liahen wird, mit dein nächsten Jahre gk-iclifalls in guten 
Zustand koiniiien. Der mit der Loge verbundtlU" Wittwen- 
and Waisen-Verein „Stürbe darcb Eintraehl* ist nun definitiv 
In Thitigkcit getreten nnd begeht aehi ranuebfiger Torsland 
in den Brr L. Keller (Mstr. v. 8t^, J. Schneider (Repfttwat)^ 
(t. A. lieiiiK-r (2. Aufseher), Julias Hirschhorn (Schatzmeister) 
j nnd Ja«d> Nauen (I. Si-hatfnei). Der I'ihmIn des Vereins Im-- 
, stellt aus nahe/Ii H. 14U0. — Zu Uevisoren »les gcsanimleii 
Keuhnniij-^M der Loge «nrdon di« Brr Pb. Kgliagcr nnd 

1 1.. .Seliener eni;iiiiit. 

■ Was den II< >-l,i[id di i Mitglieder unserer Lo^f lielriflt, 

so sind in deuisclljcn die uiichstchcndeu Veräiidernnv'en einge- 
. treten. Der ISestaml der l.oge aelgte kiul Li-i" vom Ai»ril 
186A im Ganzen 80 Mitglieds, worunter 10 h^renmitglicder, 
I 5S wirktidie Mitfrlied<T nnd id Perwanentbesaebende. Ab- 
gaiiK: durch Tod verlon n 8 Brr, nSmlich: die Brr A. Nauen 
jr., l. Aiil-eher, üeiijaiiiin BoDn6 nnd ('. Kilhii jr. iiu Paris). 
Znni Z\vi i l<r ll. I Allilirttion l>ei uns niehleten sich l.'i Terina- 
nenl-ÜPsiicliemle a!i, daher Vi'riiiind<runi? 18 Itrr, ldeih<'ii 71 
I ^litffliedcr. 

AU I'eniianciitl.e-.rii lieniler wurde iiocli ein l»r, der trelT- 
Nebe Tbmitt Kdu.M l .M< itke >Lo!.'e Minerva in l.<>i|i/.igi, .iii- 
genommeu. Unter die Khrenmitglicdor wurde ein Itr. aufge- 
nommen, nündieb: Der Hamnerf&hrcnde der Luge Allvater /. 
freien Gedanken, Br Ch. Siefert 0. in Lahr. Venuchmug im 
Gunxen 2ß Miffrlksler; s ii ge^'. nwirtigcr Bestand 97 Mit- 

«liedrr. 

l):i/ii wird in iiii li«|er Zeit noch iliirch Kartell /wischen 
■ ri lijdis<-hen l.o.'. 11 Itr Adam Uffenhur;;', Hediii'r der 

l.«ge m Lahr, kommen, weklier al- Iluhnverwallor hicrlKT 
versetzt wurde, so dass v*ir dann HH .Mitglieder /;ilileii. 

Von diesen sind: Klireninitulieder 11, aktive MiiKÜeilcr 
(mit Br Adam) 7;'», l'ernianent - ifesnchondc 12, znsani- 
raeo 98 BrAder. Von den 76 wirklicbeu Milgliodoru sind &7 
hier wohnhaft, IS ainwirU; davon sind 31 Moialer^ 9 Gaael- 
len. 18 Lehrlin^'c hierorts wohnhaft, f. Heister, > Gesdlo» 
;» Li lirliiif;<' auswärts. Wenii,' lipthntlKlen sich von dcn hier 

widineiiden llrndi-rii .'i Mn-ti v, i in (.ev lle. 2 I.rlilliuge und 
von den au^w.iri^ woh:;. mlrn linideru "J .Meisler, 1 Lehrlinge, 

insorerne dir-iU ru k< Iura intetlccla«llen ZNsawnwnhang mit 

ihrer L<ige /n siiclien scheinen. 

An Arbeit in wurden seit 2.1. .Mai 1S(;7 bis 2'.'. A|>ril 
I.H61) abgehalten: 16 Beamten-Sitzungen, 17 Cunferen/ LoK'en 
1. Gradea, 17 Arbeiten 1. Gnules für Anfnahmen, Afliliatio- 
nen nnd Toftriga nnd Instractioii Aber lUtual uud Symbolik 
in 1 JohannisreKt, 1 Jnbilftnmftäer; S Arbeilen IL Grades; 
t Arlieiieii III. (irade^ «iid t Wahlloge. 

Vortraue hielten: Itr Dr. Eckardt IjVt« in Wicn> 2, 
Ur L. K. liei L Iii- 2, V.r Treu Hr Ii. <i].|irnli, im. i 
Br J. Scliijcidir 2, Hr Tranli 1, Hr Leiiel I, Hr ilialniann I, 
Br Feist !, Hr Dr. Scliirjje.. 2; /iisaniiuen wurden 21 Zeich- 
nungen verlesen, kleinere Arbeiten nicht ciubcgriffviu 

Wenn «fr nnn noch nnsere Bibliothek einer vtÜUgen Ke- 
Vision unterworfen und durch einige Werke der nmerOtt Zeit 
ergüuzt haben werden, weitere erfahrene jaugcre KrlfM nach 
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in difi Reihen der Bciiin(uiigi>ii gebracht werden 
k6nn<>n, irPili<>;»i'iu' HoHriHi' ims4>rf Coloiinrn nwli mehr v«r- 
Kfiirl.f li.ilicn werden, diirfrii w'tr !!■ i ulil-rmr.' in die Zu- 
kuiitt biicken. Alles in AlU in gciiunimeu taklcu wir, dass wir 
ma der l.et)i.uL:ie let;!tor Jahre henuugCtrotCQ sind and M- 
«chcrc« Lcbc-n bei uns puist. 



Uelz(;n (Hannover). — Di« Loge in Uelwn tut aich der 
Gr. Nat.rM.-t,age m deii dni.!V<!ltkiigc1o «ngcsuMoiiMO, 4a 
<lie melKlen Mciiitor fVaher unter derselben «iboKetm. ■ .Die 

Lotif /jillll iH'ileiileiiil weiii;;! r ixU liei Roffll-York, bSt «Ch 
»her unbedingt iinleruriüieu ii]Us!>eu. 
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8t» J«b.-Log8 rar helimen <{«elle im Or. Himliberii i. 8. 

<!eti i'-j, Ai>ril 

An lerucn-n Ai:ti( a-l» irii<,i;< n 'uiii Aid>;iiif vv>-\k Nfulinu 
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eiDe§ Logcniiaincs sind eiM^-iT-iiiKon von der 
Loge „ArehuMdM cd. 3 Bcisbrettern" in Alten- 

\mg (raigemoldaQ 

«Drei HaamH»" in Halberstadt ..... 
„Friedrich xnr Ocrrchtipkoit" in Ratihor . . 
Von den lirii v. S i Ii i ii,!|r' r, M ini/ in t,', Srli i'in- 
lieiincr, Knni^; nnd liiMh r von ili'i' I><'f;o 
„Minif. ;i /. il. :s l'alnii'ii" in I.eip/ig . . 
Vuu den lirn Marliaeli, Cracnicr, Jung II. 
nnd I.ieliermnnn von der Logo „IMdniu 

zur l.inile" in lAip/iK , 

MSmn weMfdiilliM'heu Löwen" in SdiwellB . . 

«mr goldeuen Kette" in Oanilau 

„Friedrieh «nr TMae •. d. S Dcigcn' in 

Slrii^u 

„Frleth'rilte mr ITnsterbtichkeit" iu Stade. . 

,,r5 lluninid'' in Nainnlini%' n. S 

„('iitiMiiniiii zur KikrunUni hünlrnciil" iu Kll>inf{ 
„\ I roti I /.. d. 3 gekrOott» Thirmen** in Ma- 

ricnbiirj; 

i^lexias zur lk>>lündi(.'koit" in liendnirg . . 
»Wilholm mt nonliulicn Xrcuo" iu Flciuburg 
nJobaancB der fiTangeUst mr EiRtradit'' in 

Donuiadt 

„Conatantia* hi Wittslock 

^nfgeliende MurKennithe" in Fniiikfnrt ii. M. 

,,AltJi/i:i" in Meissen . . . ; 

Dui i li llr 1 1 he i nier in Utrlin . . , . 
„I'ini/ \oii l'renssen a d. .T Sthwcrlern" in 
Solingen idesclienki ........ 

„(i.ddeneN Svbwcrt" io Wcwl 

„Frkdrii Ii k, goldo&en ZeptCi" in Brcidra be- 
schenk) 
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: Von nr Mattersdorf b Bndn .... 6 TbIr. 
Ton Dr Brockhans tn Iserlohn .... 10 „ 

Von den Brn Fi-^rluT, I.ijipohl, Bore nnd 

1$cr.!,'er in Mntnli-bnrff 25 » 

Loge „llarpm viilt in MiL<,'il( burv ^ » 

Von den Uni Stftiner, Tct/olil und lamcr 

in Waldenburg .....95» 

„6«oig >. U. 8 Säulen" in Einbeck .... 10 » 

„Amila rar deutschen Treue" in Bielefeld 10 p 
Vcrdaigte Logo s. d. 3 Todtengeripiicn, Sinle 

n. Gl. in Brntla» ........ 5 „ 

„Ten! 1,11 in /nr Wfi-.liiii" in ri>Kdiini ... 10 ,, 
t Indem wir den «el. Schvreslr ringen und Rrildcrn für die 
' uns 8« Thcil ucHtirdene Unterstützung hiermit inisern ergcben- 
! alen brüderlichen I>ank aussprechen, cr^nnhen wir Uicjeuigcn 
{ LogsOj, von «dehen uns hi» jetxt uoch keine licnuchrichtigung 
' dnrab«r zogegangcn ist, ob Sic die Ihnen aberachiokten Acticn 
anxnnchmen borcit sind, nm geftlHge MittbeHiing der von ÜHl«! 
«efassien llesehlOsse, damit wir einen i^nanen Uebcrblldt iber 
I ilie uns üu Gebvte Miebcudon Mittel gewinnen können. 

Steadner, Kllesch, 
Meister v. StnhL Schatzmeister. 



Bri«fWeeliwl. 

Ur Kr. in *-n. — Tblr. 1. lür Jlit II. d.inkend erhaheB; 
htraUcben tiegeMiwI 

Br M. M-B 1« - Tblr. 8. -. des«! - 

Br Sclil. in Z. 1'.-!!. Sch. ptehfirl keiner liifs I.i.ee 511 iind ist 
uns iiiilil li< kaiiiil, (ili er .Mr i^t. Ürill. (Ji'ceni^iiH-' 

Hl- F r in Columbia. S. C. ~ Kl«r Ihren S.ihu K. Itetindet »ich 
riiieli ' il: ni l.' ii.wan i rin-" ii.ifil' •■ l'iieket bei nns. Wie •i<dlen Wir 
ih»vsi ii>i- »( niii'ii .•' liiiii'ii ilariibiT zu verlnjjm. lJej.U'ii tirnss! 

Hr M r in San Antonio, Tmai. - Ihr Snfan ht clUcklich hier 
eiiiitetroiluii tiuil bereiu iuMribuTt. \Yir haben ihn nin yerf^iURüii 
in unsere Ubbut geuMuncn. Weitcrea «pAtcr brieflicb; imwiscbea 
h«>rxl. BrRmsii' 

! Br II r in Turin. - Opuandte TIdr. 0. . siiul riehliß eiiiRe- 
I Jtangen. Wii- Millen »ir die>rll>in vrrreetnien, da iler .liihreslieilnig 
i zum Verein pr 3 Jidire nur llihr. 3. — . betrflgt? Ueclen Gru«»! 
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AnMigni. 

Patente 
und deren Verkauf 

bewirkt 

Iiigoilicur Carl Pieper, Dresden. 

Die vorsO^idMtcn Ilofereiixin iiiid .ti breitete Erfdi- 
ningen im In- und Ausland. 



Die ger. nnd voUk. Job^i-Logo »ram Fcltenlenipol'' Or. Obcntcin a. d. Nahe. 

Liebe BrSdcr! Von der ebrwBrd^piUm Groeslego von Hanlnirg iat aas die Oanatitation aar Grtndnng 
neaen Loge 

Zum Felsentempel 

Or. Olli 'i'st ein 

ertfaeilt. hu InMalbitnin liudct am 27. Mai d. J. £lall, uud bitten wir d.nher hrtldorlieli.«!, dnrvh i%n;IiI ZAhlreichen Hesneh den 
Begfain unserer ArlK-iien auforanlcrn nnd untcrstQlzen xu «olleii. 

Die Arbeit beginnt am. 12 Uhr and die Tafclloge gegen 4 Uhr. Die Annteldangen erbitten wir recht dringbnd der 
EiaricfatutiK wegen spfttestens bis mim IIS. Mai nnicr der Adrcsae des Oenrindceinaehäier» Uflgel einschiclien itt. woUen. 

Da« CouMrr zur Tafelloue inel. 1 S, li,i|.)„ n W- in kostet I Tliir. 10 8gr. ^: ' / 

Wir grasHen 8ic uacb M.iurer brauch i. d. n. h. Z. 

ihre IreoTerbnndcaen Brfldcr 
Hr. Naell, Haaben, G. Caesar, Traiss. HOgel. 

Meister v. Sinbl. Dcpntirter Meister. Ilrster Aufseher. Zweiter Anfj-eber. Sekret.lr. 



VtTttulwortliehcr UeiUcteur: Br J. U. Kindel. — Verlag vuu llrr irorstcr A Findel iu Leipi^g. — Druck vuu lirr Bar & Uermaun iu Lei|Mux. 



Google j 



N2;2L 



XiL Jahrgang. 



Die 




Bflgrtndet und beramgegdMii 




B- J. G. FINDEL. 
• O*»« de» Verein» deutscher Fr«*>«*^- 



Ldpsig, d«n 23. Hai 1869. 



MOTTO: 



▼m il«r, 



tlicb rioo Kummer 1 1 Hoffpnl I'rciB des JahrROnK« 8 Thir (rierteljiklUch tt*/^ Mgr. t --|. 1.9t. 
Die „Baiihntte" kuiu durch sllf BuchhatKUtiiigrii bezogen wlt<1cii. 



I KudMkniben 4oa Qnmttimtt TW 

hl Or. ««Tilat 



Br J«k. (Ha. Nur. - r*«lll*l«B. - hrUB 
- Der PitbHHMbtkMN-T««!* I* H »w m « . • _ - 



~k lüik - - • • 



- Bkuunr. - IMiw. - 1m4m. MÜM- 
Bimttm-OtHt. - nur «Im Mm. - Bt 



UuodMkreiteB 4m ChPMMiiMits tw Itallm. 

An die Brr Vonteher aWev Pa<i<i)itt«n des UaltaiiadieD 

Maurerverbandes. 



Die Bewegung ist das höchste Naturgesetz, sie ist 
die Natur selbst, sie ist GoU — und das Aufliören der 
Bewegung wäre der Tod — das Fehlen der Bewegung ist f 
das Nichts. Die Materie besteht sieh selbst bewegend — 
ihre Formen sind einer steten Verlnderung .antenrorfen 
nnd kein Kdiper bat Beatud, wenn er sich nicht muuI^ 
hnrlich verändert, nnianddt, sieb nicht seiner Umge- 
bung fügt 

Die religiSsen tmd politischen Formeln, die Dogmen 

und Constitutionon sind in eine strenge Hülle gekleninit 
und ihre Tage sind geziUt Das Prinzip der Mrei ist 
das Wesen des «llgemdnen Fortschritts; ihr Ritas erhitt 
sich, ftl?t '^ich aber ilen l'.irilrmnfrpn der Zeit. So hat 
die Maurerkunst Jahrhunderte durchschreiten Icönnen, jetzt 
aeUiift sie nene Kraft hnnitten des allgemeinen Scbbfes; 
flie ist unsterblich. 

Aber die Mrei bat ihre Plagen, wie ihre Kraukhei- 
teo, nnd eine Todeskraakhett war die Bnschnraggelnng 
des Geistes der Finsteruiss in dieselbe, niitlclst welcheni, 
im XVIU. Jahrhundert*), Höfe und Jesuiten sie zu be- 
herrscben sachten, indem sie ihr einen Ballast &nler Lap- 
pen, mit hdUgen Traditionao vermengt, eine Unzahl 



*) Im Original beisst XVIL, war iade$8«u wohl our ein | 

noch nicht exisürtc. 
Die R«dact i 



pricsterlirher Formen kir; lilii her oder lächerUch-fttrstlicber 
Grade und Titel aufj-li < i<lii'ii, fast uiu jeden emstlialten 
Mann davon ali/uvchiccken. 

Dieser Ballast, welcher die Mrei alittberall io schlech- 
ten Buf gebracht, ist nicht so leicht Aber Bord fu wer- 
fen, denn er ist eine zu be(|ueiiie Wis.senschaft für die 
Ignoranz, er bietet den Krämern einen viel zu scbmieg- 
bnren und von der Eitelkeit ersehnten Gegenstand dar, 
und dient sodann den Zerstörern alles Guten zum Besten. 

Aber die Beform pocht bereits au alle Xhüren. Die 
dvilisirtesten Nationen, das hentige England, das Ter* 
einigte .\nierika, mit -einen tausenden Mo>s •.ynibuli-cben 
Logen, mit seineu kurzen, bündigen und deuuk ratischen 
Oebrittchen, sind ein Master von Einfkcfaheit in Wort 
und Schrift. Die Vii lfälti-keit der Gradi', ib-r RiiiiHhe, 
die pomphaften Phrasen, der Aufwand von .\us2eiehnun- 
gen — die nur dazu bestimmt sind, jede Inittative zu er- 
folgreichen Werken itn Keime ni ersticken, liaben auch 
im Deutschen Positivisuius eine unübersteigbare Urenz- 
maner gefunden, and sind nanmehr fast ausscbiiessHch 
in die fernen CoUmien verbannt. 

Der ürossorieut von Italicc hat sich in seinen Ge- 
neral-Statuten — znr Ehre der verschiedenen gesetzge- 
benden Vers.iiiiniiitnpen <ei i's gesat;t — bestrebt den 
menschlichen Geist von jcdeui Zwange zu befreien, und 
die nanrerladie Wirksamkeit von jeder Secte nnabMingig 
zu machen; sie hat zugleicii versucht, ein minder albernes 
und veraltetes nnd den Iilrfordernissen der Wissenschaft 
nnd des Zeitalters entspredienderes Gehnndithum ehi- 
zuführen, sie bat rüe Uehers« hwäncliehkeit zu besei- 
tigen gesucht, womit die zierliche Keuschheit des primitiven 
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niaurerigcheo Gebäudes so uogoheuer überladen war; — 
und die Oeneral-Statutcn des italieniscben Orossorientos, 
klar in Gedunkcn und im Zwuckc, furchtsam ans zu 
grosser Acbtuug vor ungcrocfat£ertigten Formen, wurden 
vom besseren Theile der PrMr Europa's und Amerika'B 

als Aus-dnirk fim-r nfuoii Ami licLTÜsst. 

Inüwiäclieii bubcu uuscre tiaiiäalpiuiäcben Brüder ver> 
sucht, Dach ireiter ni gehen. In der letzten manrerlschen | 
Oeoeral-Wrsiinniiltuf^' zu V.ms wiit ili' zu ?:hn'n ili s fn it n ' 
Gdstcs die LiitciUrückuug der Formel ^ur tlirc des Gr. | 
Ii. a. W." beantragt, und selbe Ist nur, Dank einer sehr j 
kleinen Mefimli! ;uifiTr!if nrludtcn wordoi. In I). ufM h- 
land vcßaiinuclt«u sieb die FrMr ztihlreicb /u Woruis im \ 
Sommer 1967 und legten den Grundstein zu einem libera- j 
len und deniokralisdieii Maiircilnindn. wrlilicr iiTitiT ein- ' 
bi'itli« her l iilirung und mit eiubeitiicbcr Wirkuug sieh , 
auf iteidt: Welttbeile auszudehnen sieb xnm Ziel setzte. | 

Aber wonn ain h ein -^ob-licr allgemeiner Maiiicwer- 
band, einfucb in du 1 uini und mit ernsten Vorseblugen, 
einhcitlicli im Wiik«^, im Zweek und in der Leitung ein I 
wUnschcnswcrtber Vr)iI;iiitVi der künfti^-en Verhindim;: ' 
aller Völker, un^ wvun wir d. u tiefen L'ultur-l'nterMliied 
zwiselicn Nation und Nation und die immer noch grossen | 
CiHumuuikBtionsscbwierijikeilen in Üctrailit /ielini, nndi ', 
anr«f and schwer erreichbar btluint, so urllieilen wir 
d(i(b nicht im gleidien SJnne über die nli^tlu^jen Reform- 
büstrebungen der grossen und alten rioinuiinermiuldu 
Deutschlands. Hier sehen wir die Ideen dei> Zeiuilters in 
das Ikiliytliuin des freimaurerischün Conservativisinns 
eindringen^ welche daselbst um so sicherer Früchte tra- 
gen', .da sie durch lauKjäbrige Ituhc und Erfahrung zur 
Reife gebraeht wurden. Denkwürdig war in diesem .Sinne 
die Vei-aamuilung des deutschen Grossmeister, welche am 
31. Mai 1868 in der grossen prenssiscilien Nat-Mutterloge 
zu den (liri Weltkugeln abgehalten wurde. 

Au diesem Tage versammelten sich in Berlin unter 
Vorsitz des hoch«. Br Gustav Warnatz, Grossmoistor 
de.s Gross-Oricnf- suii Sarli.sen die (»rossnieister und (Jr.- 
M.-A(^uncteu der ürossen Logen von Hambuii^, Frankfurt ^ 
am M., Darmstadt, von den 3 Weltkugeln, von Royal-York - 
in Berlin und von der (itns-Lii I.iinde.sbige. Die in dieser 
Vcniamnilung stattgehabten Resolutionen sind durch den 
ehrw. Orossmstr. Br Warnatz der Grossloge von Sachsen 
am 29. Seittenibcr di ssellu r) ,f;ilir(s in Dresden im Hci- 
scin der Repräsentanten auswärtiger Uruäsorientc bekannt 
gemacht worden. (Folgm nun die Fragen mid Antworten, 
wie sie in den rrotocolleo der deutadien Grosalogeii ver- 
iiileutlieht worden.) 

Diese Conferenz ist nidit wenig beunruhigend, so- 
W'iiil für die Beschwörer einer nnninfjliclien Vergangenheit i 
wie IVir jene, wcbhe, der Missbraucbo satt, das (jiebüude i 
zenitorcn möchten. Diese Conferenz wird in der aldisten I 

SiMinner-Saison wieder zn-ninnirn Kriinmen. Wir wünschen 
der ileuts<hen I'r.Mni Muth und Weisheit and weuden 
uns indessen an Euch, Brr Vorsteher sfimmtlicher Bau- 
hütten dei ilalieiiiselien Maurerverbnitdi s. 

Die italieiiivtlu! Manrerlauülie \erl(dgt auluieiksaro 
und aelilnngsvoll die Si liritte ihrer ;iltem Schwestern; 
der Initiative aher, diesem k<i>tlian n S. hatzc ilirer Jugend, 
entsagt sie iiiclil. Die naek-tc (Jeueiul- Versammlung wird 
ihr du Feld duu bieten. 



Damit der Qrossmeistcr und die verschiedenen Com- 
niissionen vor diese Versammlung schon mit voIlSömmea 
aiusKcarbeiteten rSeformplänen erscheinen köiwien, und uro 
keine unnQtze Zeit zu verlieren, ist es uoÜiwenUig, dass 
die Logen schon von jetzt an ihre Bemerkungen an die 
Grosskanzlei senden. 

Der Urossnicister eröffnet dies bezüglich die Ver- 
handlungen Ober folgende Punktot 

Ii Unantastbare Aiil'i 1 1 li'erhalfuni,' der nianrcrisdieil 
Toleranz- und Wobltliutigkeitiy-Gruudsätze. 

5) Anfirecbterfaaltuttg der vollen Ritut-FreHieit 

;vi Kntiiaitun^' in der Loge von religiösen, pendoHdia 

uud pubtischen Parteifragen. 
4) Theihmhme am OdstesfottBchritt und am NatioMkl- 

leben. 

ö) Einzuführende Verüiideruugeu in dem vom Grosse 
Orient veröffentlichten General-Statnten des Haurer- 

biintles, in den: Sinne, ilass die iiielit wesentlichen 
Formen veremfacbt und der Bund innner fester 
und ehrenhafter gemacht wird. Wenn wir stark sein 
wollen, 80 ma,ssen wir einig sein, uud um einen 
festen Bund zu bilden, brauciit mau gute Iläupter 
und Zutrauen zu dcntselben, Bildung und Recht- 
selintTenlicit in den Mituliidern des Ordens. Wenn 
wir die Zeit in couiplieiilcti lind ribeiHiissigen Briiu- 
cbeu vergeuden, so haben wir nicht die Zeit uns zu 
bilden und fallen ins Liiclierliclie. Wenn wir den 
Buud von unehrlichen ElemenUm nicht rein halten, 
SO wird er der Verachtung ausgesetzt. Das jetzige 
manrerische Gerichtssystem ist nicht praktisch, nicht 
emsthall, eine QueUe von Gefahren und UnhmL 
Es ist nothwendig, dass die Logen jeden Bruder, 
welclver Unruhe verursacht, unwiderruflich aus ihrem 
Verbände jagen können; es ist nothwendig, dass der 
(iross-Orient jedeu Bruder, welcher ihn eatebt^ un> 
gesäumt streichen könne. 

6) Refimn des jetzigen komplicirten und mbraudilmTen 
Finanz-Systeius. 

«) Art und Wcue, wie Volks- und Landwirthachaft«- 
schulen, neue Zuflnchtsorte fttr Alte, Kranke, für 
liufreite Kerkerstriininge zu stiften, wie der hüflown 
uud verschämten Anuuth beizustehen. 

•S) Art nnd Wdse, die Arbeiter und Landbauer für die 
FrMt i i /u iiiti ressireii, und inaktisclu Mi'Üiode, die 
Erziehung der Fraucu zu vcrvollkommucu, uud sie 
für unsere Arbeiten zn gewinnen. 

9} Mittel, dcu ( )bscurantianitt8 unter allen seinen For* 
men m bekiuupfeu. 

Der Gross-Orient erwartet die Antworten der Bau- 
hütten auf alle diese l'rafieu bis s|>ätcstens zum 30. Ajiiil 
d. J. und hulR, dass die Bauhütten auch hierin ihre Ptiicbt 
erflUlen werden. In jedem Flalle wird er die setnige er^ 

fallt haben. 

Enipfaugeu Hie, thcucrstc Brüder, meiuc herzliche 
manrerische Unamung. 

Der fUnetionirendc Grnss-lbtr. 
L. Frapolli. 
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Br Joh. Hiiii. Maar, 
Muler zu Nürnbvrg. 
Tm 1687—1888 MMcd ^ TaniBB 



Wir sdiildem deu Lebens- md £ntwickclui]g.sguug 
des verew. Br 3. Maar xunädut mit seinea eigenen 
Worten* 

„Geboren den 0. März 1815 zu Kömberii, evangelisch- 
lutlicrisch setuuft, bin ich der Solin dos Uoldschinidte 
Johanu Michael Maar, welcher mit meiner Mutter, einer 
geboimen Lades in «weiter Ebe lebte. Es waren elirbare 
und goUesfttrchtige Leute, ausgcspnxheue l'rotestanteh» 
wie sie friilher tncht selten waren. Mein Vuter wai- ein 
stiller, lieissiger und K(»chiclcter Mann; hatte harte Zeiten 
zu bestehen und als N'ilmbergcr Hürner seliwere Kriegs- 
lasten zu tragen. Kr war ein guter Entätiier; und da er 
die Abende fast nur im Familienkreise zubrachte, so war 
es für uns Kinder eine grosse I rciiili', /.u scim n Füssen 
ZU sitzen; meine Liebe fttr tiescbichtc liabe ich der väter- 
lieben Anregung zu danken. — Theaer ist mir das An- 
denken an liiesi' leider zu kurze Zeit, da ich des Besitzes 
treuer Eltern mich zu erfreuen hatte. 

Als leb 11 Jahre alt war, starb meine Mutter; and 
einige Jahre sprUer der VafiT, <o ilass irli im U',. Jahre 
ganz allein in der Welt stand. Ohne nähere hiesige Ver^ 
wandte, der IKeste unter meinen 5 Geschwistern — wel- 
chen ich nunmehr in iimiiclien Vorkommnissen ein Uath- 
geber und Voruiuiid beiii musste — drang sicli mir die 
Debenengimg auf, dass ich von nun an auf eigenen 
F'üsspn stehen nidssp. Seit (lein Jahre war ich bereits 
bei dem Mechauikuf» U. Kiuk dahier. Nach beendeten 5 
Lehijabren verblieb ich noch 8 Jabre bei diesen Bemf 
nur! i demselben Meister, da eine Auswahl nicht ge- 
geben war. Diese Jahre insgcsummt, welche unter Set- 
MUlaisseD der widerlidisten Art verflossen, bleiben mir 
OBVergesslich! 

Von früher Jugend an hatte ich grosse Luül für 
Zeiehmn^nnd Malerei Der Maler PensoM zeigte daamls 
seinen Unterricht für versrliiiilciif Kun^ff^icher an. Ich 
ergriä' diese Uelegeuheitj und wälirend ich unter der 
Woche als Medmiriln» aibeitele, dllettirte ich Soratags 
bei P«isoId, der sich an meinem Eifer erfreute und den 
Gedanken in mir wach rief, umzusatteln. 

4Migleidl ehlige mir wohlgesinnte Männer von diesen 
Sdllitt mir abrielhen, so stand doch iiK'in Mtitschliiss fest, 
■■d ich sagte meinem bishurigeii llerul auf immer Lebe- 
wohl Acht schöne Jahre des Lernens waren allerdings 
dahin. I nd wo d\<' Mittet nun lieriieiniieii, nin ciiii' neue 
Lehrzeit /u iii-giniienv Hin kleines llisji.irniss k«innte 
nicht weit reichen. Mein erstt^r Sdiritf war nun, mich 
um die Aufnahme uls Zeiclinenschüler in der j)olyt<!ch- 
aiüdien Schule zu bewerben, und ich wurde auch vun 
dem Lehrer Herrn Uoscc freundlich aufgenonunon. Ich 
zeigte meine dilettauitenmilssigen Versuche vor, musstc 
aber doch so ziemlich von Vorne anfangen, weil mir die 
gründliche Schule enii uii^^eltc. 

So sass ich denn als EiDundzwaiu;igjähriger unter 
ganz jungen Mitschülern; doch wo es sich uni's Lernen 
handelt, hört aller Unterschied und alle Kitelkeit auf. 
Nur Eines lag mir schwer auf dem Uerzeii. Ii Ii .>,ili einen 
weiten Weg vor mir, auf dem meine Alteisgeuussen acht 



Jahre voraus waren; ich sollte in Eile das Versäumte 
nachholen, un<l fühlte, dass ich statt der Schwingen — 
Bleikugeln an <lcn l'üssen hatte. 

Der Kamjif um das Leben, den ich zugleich zu be- 
stehen hatte, nahm ticu grössten Theil meiner Zeit und 
Krüfte in .Anspruch. Zur Erhaltung meiner Existenz co- 
lorirte ich Ktaumibuchblättcr etc., und obgleich ich täglich 
bis Mittemacht und darüi)cr arbeitete, brachte ich kaum 
2 Tage in der Woche heraus, wel(;he ich dem LerneJi, 
resp. dem Zeichnen hätte widmen kiumen. — Ich merkte 
nun erst die Tollkühnheit meines Unternehmens. Zuwei- 
len brach mir auch der Muth, und wenn ich in der Nacht 
körpcr- und seelenmüih- nut mein Luger sink, bat icli 
öfters als einrnal Gott, er möge mich tlcn andern .Moigen 
nicht sehen lassen. Zurück konnte und widlfc ich im Iii. 
doch ging es mit der Zeit, wenn auch uicfat gut, doch 
besser. 

Der Zinimennaler Huber suchte einen G^flifen. 
Ohne mich lange zu besinnen, bot ich mich ihm an. 
Obgleich diese Technik wir fremd wnr, so dachte idi, ps 
eben so sdim ll /w können, als vnidcni das Coloriren, da- 
ich ja auch auf gut GlUck probiviie. Ich trat also bei 
Hnber ein, mit dem Vorbehalte, dass ich einige Tage fQr 
mich liab(>u mCisM'. 

Mit der bes&eru iüuuahuic gewann icli mehr Zeit, 
und ich fing an, wieder anftuatbmen. Bei Meister Huber 
war noch ein Gehülfe, ein Tvidier, der in Milnchen die 
Akademie besucht und das Kuasücbcu dort kennen ge- 
lernt faatt& Bis jetzt war der Besuch der NOmberger 
IvunsLschule diis Ziel meines Streben- i;( \vesen, von nun 
aber war München und Curuolius mein einziger Gedanke 
nnd meine Sehnsucht 

Inzwischen fand ich Gelegenheit, mich in der Por- 
oelhin-Malcrei zu versuchen, natürlich auch ohne eigent- 
lichen Unterricht, and hatte die Freude, dadmeb von der 

eMh'Ar rliile;i i:r::l mitunter auch halsbrecluMm'heii Ar- 
beit bei iiubur luicb frei machen zu können. Gar man- 
<She8 hiesige Uua erinnert mich an jene Tage. Nebenbei 

zeiihiiete ich fli-is-ig und bereüfte snich für Mtliielien vor, 
ZU wclclieui Zwecke mein Lehrer iiosee mir jeden Vor- 
schub gab. Ich kann den Namen dieses vortreffliehen 

Mannes iiiclif nennen, ohne mit den Gefühlen des grö.SuS- 
ten Dankes seiner zu gedenken. Kür ein gründliches und 
solides Lernen hat er den Orund bei mir gelegt, aud da 

ich s]iäter kein(!n speciellen Lehrer mehr bekiun, SO ist 
sein Kintluss für mich besonders wieiilig gewesen. 

Im l'rühling des Jahres 1h:(7 endlich verliess icb 
Nürnberg mit frohen Hoffnungen im lli*r/i'ii innl mit ^< Fl. 
III der Tas<:be, um als Künstler in .München zu studircii. 
Die herben Erfahruii..'en hatten meinen Muth bereits gc- 
stilblt, so dass ich mit kecker Zuversicht in die Zukunft 
schaute, obgleich ich nicht ilcn geringsten sichern Anhalt 
für meine Existenz dort hatte. Mit süssem Wonncschauer 
erfüllte mich der Anblick der deutschen Kunststadt. Xic 
werde ich diesen Eindruck vergessen! Wie fühlte ich 
mich beglückt, als der grosse Cornelius mir die Iland 
reichte und zu meiner Aufiiahiuc als VAe\c der Akademie, 
sowie zu meiner künstlerischen Laufl>aiin alles Glück 

WÜllMlltc' 

Neben diesem Ideale stand zwar aydi gleich die 
i'roaa: die Frage und dte hurge für meinen Onteiiialty 
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d& ich 2 Tige nach der Ankuoft in der fremden Stadt 
bereit?! ohn« Geld war. Der Maler Brlntigam beschüftigte 

damals iiii'liri'rä Porcellaninalor. Ich zeit;te ihm einige 
von luir gemalte Pfeifenküpfe, die ich von Nürnberg mit- 
gebmdit hatte. 6. sagte mir, dass das figürliche Fach 
sfhipii bcsr'tzf soi; er alicr noch rinrii Lriiiiiscliaftsinaloi' 
beschäftigen küon«. Das war zwar eiu fremdes leid für 
mich; aber was anfangen? Ich Hess mir daher Land* 
Schäften pcben, niul fThii lt auf ilie ersten Arlii itiMi fort- 
«ihrend Uescböftigung. Später malte ich Bilder aus der 
Pinakothek, «ie sie von den Fremden damals gern gekauft 

wiinlen. Die Porci-llanniali rci sicherte ntr fortail die 
HerbeiächaffuDg meiner bubsii^Ceuzmittel. 

Mit FleisB und Eifer trieb ich nan die höhem Konst- 
sfudien, zeichnete des Tajis in der Aka<leniie, während ic h 
die Nächte für da» btudium der HUlfswissenschaftcn der 
Kunst benfttste. Entbehrungen und Casteiungen waren 
dahei meine steten Begleiter, da irli möfiliehst viel Zeit 
zu gewinnen suchte und nicht «ius Olück hatte, Stipendien 
zu erhalten. Und doch denke ich mit Vergnflgen an die 
Tage "in München. Der jugendliche Math tränt Alles 
leicht! Aus»er dem Genus>i eines jirossartijien Kiinst- 
lebcns, wdches damals durch die grösstcn Meister Deutsf:h- 
laixls repriisentirt und von einem kunstsinnigen Fürsten 
getragen und gefordert ward, gab es noch gar maucbe 
frohe Stunde im Kreise der Stüdiengenos«en, welche bei 
den nun in aller Welt zerstreuten Freunden noch in seli- 
ger Erinnerung leben. 

Nach einem dreijalirigt-n Aufenthalt in München kehrte 
ich in meine Vaterstadt zurlick, um meine Geschwister 
wieder einmal zu sehen; namentlich meinen Bruder Georg. 
(Er wurde in der Loge I. 7~ £. duhier am 28. August 1857 
recipirt, starb am 9. November 1861), mit dem ich seit 
dem Tode meiner Eltern im innigsten Verkehre bin. Noch 
ein Umstund fesselte mich, wieder hier zu bleiben. Herr 
P. C Geisler beschäftigte zu jener Zeit dinige junge KOnst- 
ter mit Zeichnen resp. Componiren. Diese Thitigkeit war 
mir willkommen und ich tmt im Herbste 1840 in dessen 
Atelier ein und verblieb daselbst 1% Jahre. Es waren 
strebsame junge Mämier dort beisammen, die, jetzt an 
verschiedenen Orten lebend, sich geachtete Namen erwor- 
ben bähen. Auch auf mich war der Eintluss Geisler's 
(ineines jetzigen Freundes) so ersimesslicfa, dass ich ihm 
st«ts ein dankbari> Anili'iikcu liewahrcn wiTde. Was der 
junge Anfänger auf keiner Akademie^ bei keinem Meister, 
der wa einseitiges Kunstfaeh Obt, lernen kann, nimlich 
die praktische Anwendmig des Gelemteii, habe ich 0. zu 
danken. 

Nachdem ich von diesem ausgetreten, wandte ich mich 

wieiler der Malerei zu. Es war die OpI- und .\quaiell- 
malerci, welcher ich nun eifrig oblag. Mein erstes Oel- 
bild: „Herzog Alba zu Rudolstadt 1647" kanfte der Kunst- 
verein für Württemberg in Stuttgart und später wurde 
derselbe Gegenstand von der FdrsUn von Schwarzburg- 
Rndolstadt bei mir bestdit, wdches Bild sn grosser Zu- 
friedenheit '1 r fiirstlirlien Familie aiistinl. Von ila an 
habe ich mit Ulück in der Uistorieniualerei (profanen und 
kirchlichen Stoffs) Portrait! und Genrebildern, Dluabratio- 
nen etc. micli beschäftigt. Reisen in vrr r liiedene Kunst- 
städte Deutschlands waren erquickeuü und lohnend für 
mich, da ich nidit allein interessante Bekanntschaften 



machte, sondern auch angenehme Aufträge erhielt In 
den letzten Jahren gereidite es mfa* zum beamdeni Yer- 

gnügen, in meiner Vaterstadt öfters eine öffentliche Wirk- 
samkeit übernehmen zu können. Meine Liebe ftkr die 
Kunst und fBr ein gedeihliches Knnstldien aberfaaupt hat 
mich jahrelang beschäftigt , eine darauf bezügliche Umge- 
staltung in dem Albrecht-Durer-Verein dahier vorzuneh- 
men, was mir, mit gleiehgesinntett Freunden verimnde^ 
nach nnrii Iii m K:i:iipfe gelungen ist und ^jcilden des 
besten Ei-foig gefunden hat. 

Im Jahf« 1847 ▼erefaelichte ich midi mit Wilbdnine 
Heyde, 'rorhtcr des verlebten Rentbeauifen Heyde in 
Hersbruck. Die trefflichen Eigenschaften des Geistes und 
Herzens dieser meiner Gattin, ein gegens^gea inniges 

F.inversfändniss, auf Gleirlihcit der (Jesinnuiig gegründet, 
wie es nur selten gefunden wird und das derjenige, der , 
dieses GlQdt nicht hat, weder ahnen noch fühlen kann, 
machte unsere Ehe zu der gltti klichsfcn, die man finden 
kiuwi. Uiese;s schone Band wurde leider durch die Hand 
des Schicksals viel zu bald wieder gelflSt Neun Jahre 
iiaih der niuiidun^: dieses Familienlebens stand ich wie- 
iler allein da, mit meinen Kindern, denen ich nun Va- 
ter und Mutter zugleich sein muss, 

I Duicli die gleichzeitige Krankheit meiner Frau und 
simimtliilu'r Kinder liiitte ich eine lange und schwere 
Prüfung zu bestehen und brauchte Zeit meinen gewohnten 

I alten Lebensmutb wieder zu gewinnen, dessen ich mich 

t — dem Himmel sei's gedankt — nun wieder erfreue. 
Si> bin ich denn von Jugend auf vom Schicksal gehörig 
gerüttelt und geschüttelt worden. Kein längerer bleiben- 
der Zu^itand, keine Ruhe und Rast! Nicht das behagliche 
Gamisonsleben, sondern die Unstätheit des Feldsoldaten, 
bereit jeden Augenblick im Feuer zu liegen, das ist in 
memen Sternen geschrieben. Ich bin damit zofirieien, 

I aus Ueberzcugung. Hube ich es doch au mir erfisIireB 
was der greise Dichterfürst in den Worten sagt: 

mNut der gewinnt die Freiheit und das Lebeq, 
Der tiglidi sie erohera mnas.* 

So will idi andi einmal gern sterben, wie ein alter 

Soldat, als Kämpfer mit dem Degen in der Faust. 
, Auch was meine kOastlehsche Laufbahn betrifft, so 
segne ich dafür das ScMdcsaL Dadnrdi, dass mein Stu- 
dium das eines Autodidakten war, dessen Beschwerlichkeit 
und Strenge ich zwar empfindlich fühlte blieb ich bewahrt 
vor der allerdings bequemen Anlehnung nnd Nadiah'mnng 

dci- Kinpfindnngs - und Darstelluntrswrisi' eines Meisters, 
I wodurch der ächdler in Manier verfallt und die Unmittel* 
I baiiceit des Schalüsns verlorett gdit Durch Auftndien 

des Icbeiidigen und einzigen Urr|uells bin irls mir 
selbst treu geblieben, und habe es daher nie bereut, 
den harten Weg gewandelt zu haben, ein Schiller Ton 

mir selbst und der Natur zu sei|ll 
I Nfirn bergt >u> März ItibQ. 

Jehann Haen Kaar. 

I Heute morgen (den Ü. April) verschied dahier nach 
lingerem Leiden der IL Direktor des Albreeht-DOrer- 
' Vereins, der Maler imd Zcichncnl ehrer an der k. Gewerb- 
I schule, Herrn Johann Maar. Der Verein verliert au 
' dennelheo ein gesdiitztes Venteidnnitglieia dev Mint 
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organisirte Thiitigkeit besonders in früheren Jahren be- | 
währte, wo cm galt, den Verein in jene Babaen SU leiteo, i 
die seine künsllfrisclicii Zwidic frndcni konnten; — die 
Kunst einen troiieu und ^tribsiuuen, hcsoiidi-rs im Aqua- 
rellfathe r(ihinlic)ist anerkannten Jüngir, und aus den 
künstlerischen Kreisen schied mit iliin ein treuer, lieber 
Freund mit reichem geselligen Talent. Teberliaupt geht | 
mit ihm ein wich allen Seiten wirksamer Mann zu Grabe, j 
der sich bei vencbieüenen Gelegenheit^-n Verdienste er- 
warb, wie a. A. um die Gründung der hiesigen Lokal- 
Sebillentiftitne, m der er die erste Anregung gab. 

Seit laoge bat kein lieichenbegäogniss eine so grosse 
Anzahl Theilnehmender versammelt, als das heute Vor- 
mittag (11. April) auf dem St Johaunesliircbhof stattge- 
fandene des Herrn Malers und Zeidmenlefarers Maar. 
Ausser den Mitgliedern des A. Dürer-Vereins, des Künst- 
ler- VereiOB, der KanstlerlUause, der biesigeu Logen, des 
pegnesiaebeD Biumenordens und litenrieeben Vereins, die 
sämniflieh sehr /alilieicli erMhienen waren, hatte sich 
auch eine grosse Anzahl l'reunde des Verblichenen aus 
aüeo Stiaden an seiner Rabestitte eingefunden. Herr 
Miller Korich sprach nach Beendigung der kirchlichen 
Einsegnung einen poetischen Nachruf im Mamen des A. 
DArer-Vereins, für den KOnstlenrerein, dessen Vorstand 
der Verbücheiu' fi üIh t war, widmet* der jetzige Vorstund 
dieses Vereius, Herr .Maler Keller, dem tiefbetiuuerten 
Freande Worte des Dankes flli sdn thttiges SardMo and 
addieadicb 1^ Herr Kaufnaon Loeack dem dahiage- 



.srliicdcnen Bruder mit kurzer Rede den Cypresseozweig 
;iuf den Sarg. Die ganze Tranerfderlicbkeit gab ein bocli- 

ehrendes Zeufiniss für die allgemeine Theilnahrae, welche 
das llinsctieiden <les so vielseitig ätrebsameo Mannes, der 
fOnf, nun doppelt verwaiste Kinder fainterltat, in der 

Kanzen Stadt erwccktf. 

(1 riiukiMb«r Kurur vom 10. u. 12. .\liril 1HI>9 ,No. liJiJ u. lOi.) 

lir J. S. Maar wurde in der I/Oge „Joseph zur 
Kiiiij^kcit" dahier am 28. Mai recipirt, am 20. Oc- 

tober IÖ<)0 in den II. Grad befördert und am 18. April 
18G2 zum Meister erhoben. Kr war II. Redner vom 
30. Januar lst>H bis 27. Januar 180D, II. Aufseher vom 
2 t. Januar li^(j.'> bis 24. Juni 18(ji) und bckicirlete das 
Amt des 1. Eedneis vom 24. Juni li<tit) bis zu seinem, 
am 9. April 18U9 erfolgten Ileimgaug. Mit Br Haser 
repräsentirte derselbe diesseitige Loge bei der Jubelfeier 
der Ürossloge xur Sonne in Bayreuth im Januar l8öö. 
Im Frühjahr 18G& euiptiiig er fOr sein Bild „des Men- 
schen Strcl)en, Wirken, Hoffen", das aus zweiter Hand in 
den Besitz des Königs Wilheim von Preussen Oberging 
(es erscbien in Stafabtieh bei Br Soldan hiei^ Ton diesem 
eine goldene imt dessen Portrait gezierte Medaille, l'nter 
den eingegangenen Preisarbeiten befindet sich auch eine 
i Arbelt des Verew., die, wenn sie ancb nicht gekrönt 
wurde, <loch der Beachtung wertli und ein spriirliendcs 
Zeuguiss seiner tküUgen TbeiUuihme au der Sache der 
M rei ist Seine treifUdien Arbeiten in der BauhBtte sind 
bdcaunt. 



Feuilleton. 



Berlin. — BetreC* der manrer. Tftnlaturen i»t b« der 

Gross], Royal York Fr., zur .\bsfimnmiif; im Scptonibi r, der 
.\ntrag eingebracht, für den Mfisti-r \. St. „clirwüriÜK", für 
die Frovinziallogc „sehr chrsvilnliK"" und für die Tiruyslo^o 
„ehrwUrdiffit" cinzafQhren. MU; Beamten oud Mit^eder der 
Loge .<>inil nur — und zwar ausschliesslksb In 
mit dem Namen ,^nuiei^ anziuedea. 



England. — Den Yemehmen nadh i«t Br William J. 

Hlgkan von Tmro in .Vnbetracht seiner wcrthvollpn Arbeilen 
ütf dem Gebiete der mr. Literatur von der Matterlo);e Kit- 
wimiing in Schottland zum IClin iiinitKlicdo tTu.innt worden. 

Das Freem, MagaziüO meldet: „Hr II. .Mtlvillc biltft 
ans 10 besUltik'en, dass er mathemati>-r)i nnd mit Hilfi! der 
mr. Werkzeuge zeiKca kann, wie die mr. Mysterien sich leicht 
erklären lassen und dass er Überzeugt sei, alle Brüder, welche 
den beUigen Charakter der Kysteriea niber kennen giüernt, 
wnrdan der UeberMognng etfai, d i eselb en seien nnran Uiibter- 
Maarer nnuheilbar oad aadi dieses aar aater genisseB Ein- 
«ehilnkragcn." (Eine ScUinKe, mn nanrer. ßtmpel ra ftngen! 
Bekanntlich giebt es aach andfiuUrt- soblii' An'-talten, wn inr 
klingende MOnzc ,Jiühere" Lrk'uchluug zu haben ist. Und 

wL'ini diH Erleochtetea den 9, Grad haben, kflanen ai 

mit Faust sagen: 

Da steh ich nun, ich armer Thor, 
Und bin so isiag, als wie luvorl) 



t Hamberg. — Am 7. Juni feiert Br Johann Heinrich 

Sehäffer, Vorsitzender der LotTf „Ahsalon' sein 25j&hriges 
Jubiläum al.s Meister v. Stuhl dii-sur Loge und wird dieser 
Tag uro so mehr von ilcn tt vereinigten Logen und der (ir. 
Loge feierlich begangen, iih Br S. einer der beliebtesten Brü- 
der durch sein vielseitiges Talent (als Compunist bekannl) und 
eifriges Streben für das Beste der Logen-Einrichtungen und 
Institote schaffend oad wirkend bekannt ist Im Kranlcen- 
han»> Ba»:i Sdwt»- nnd Almosen-Gomiti, sowie als Pitpua- 
teor bei Aaftaalnnsn, als Dhrigeot der nmrikaUsehen AnlHh- 
rangea und als Componist vieler Fest-Cantateu lud mr. Lieder 
wirkte er mit onermQdlichera Eifer. Sein „das eigne Her«* 
M lim r-Quartett fOr Gesang) ist eint' der Well angehörende 
(, iHUfmsitiüii. Sein eigenes Herz geholt aber nicht ihm, 
nein ( >. gehört den BrQdcrn wie der ganzen Mensehhsit 

Alle 4 Wochen finden in grosseren Dimensfcmea Unter- 
hallaagm ataU, wo Br & als Tovsttnader es mit seiner He- 
beniwflniigea and nmiebtlgen Fahmng ventabt alle guten 
Kräfte unter BrOdem wie unter Schwestern aar Gettoof an 
bringen und zur ErliOhang des Gcaassss ausserdem flrit eignen 
Mittehi beizutragen. 

Br geboren 1806, erhielt I837 das Licht und- wurde 
sehm 1838 k den Meistergrad erhoben. Als EhienmitgUed 
gehört er idm ▼Bnehiedencn Logen an. 

Wahrend ich noch bemerke, dass in der ^'in)s^lüge von 
Uambuig dem neuen Gosels zufolge kein Meister vom Stuhl 
\ daat ifaier Tociitedatan Hagar als 8 Jakrs 
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gewkUt werden darf, so dürfte des Br Schiffer 26jttlirigeB 
JnbilUnB selbttredesd den Sahln» derartiger Feste blMcn. • 



HMimvcr. I n-i r ci l.iuti riulcr Itcrirlit iilif r ilio von 
Br IIcrKog gi^siiruchencn Worte war bereiis unter der i'rcsse, 
als wir von uns bclbciindetiu- Seite ilhnliche tlrlüiiteniugen er- 
hielten. Br UeriDg, ichreibt der betr. Umdor, 'M, Htm 
aacb dem Erwerbnlnde MfahOrig gwmm, «ia KOnstler in 
MäieBi Pbcbe, ifai vleisdt% erCfthniier «ad faewikitier Nibb^ 
wegen seiner BesonneDbrit, mänt» Fteitses itnd «einer Treue 
ilfr K''WM»t'te Mann, i'in»' I^ige uns taiistml NutliPii uml Iiommi 
Lugen hcraUKzuruhn-n. Das wissen wii , Uas> w< i^> clic Ln^'c 
uiui li;it sii' in Ain'iki-iiiiujii; licreits sein UiM in I.iOkii^- 

urdSM' iiu-fiihri'ii Iii •■■■•II, um «iaiüiclbc- als Zungnlns ihrer dank- 
harnii (;r>Mnijiiiii; mirii iiiKih Hiebt nrcUSliriger AmlsfllirBiig ÜB 



London (versiütet). — Am 30. Janoar wurde hier in dem 
LolüUo der Grand Lodge of li^Dgland (Little Queen Street) eine 
ima aMdraritche Oeadkelnft «ater dem Namen „Archcological 
lutUtate of Freemas^nry* gcgrOndet. In der Inauf^nil-Anrcde 
Wtirde TOn dem Sprecher l«sondiTs hervor gehoben, dass ein 
ein solches Institut von der gnissten WiLlitit;keit für enKÜschc 
Maurer sei, d.i ili<- meistun „geisti ticln n" Mitj,'lit'dir in den 
Lilien -scllist /II \vi.'iii,k' «i'i^Ii>jL' liLfrifdiLiunj.' filndcn inni ilcs- 
halb den Ordm sehr bald wieder vcrliesMn. Es stellte sich 
aU ein statistisches Faktum herauü, dass englische FrMr im 
Durchschnitt nur 6 Jaiire im Bunde anslüelten und dann quitp 
tirten. Diese höchst merkwürdige, QbenaadwRde MWhftiwng 
dea SeeraOrs giebi dem denltenden Mr «o^eidli eiii Bild dar 
engUscbeo BrMarsebaft «nd zeigt auch, wie wfcbtig und iiotb- 
wendig ea war, ein Institut zu gHindcn, welchem den kmw. in 
Cercmoniell versunkenen englisehen I-open wieder auf die 
Heine helfen soll. Es ist dir^ illiriirrns ein langes Kapitel, 
bei dem wir uufi aufili <liesmal nicht ;uif/ulialten gedcnkin, 
denn man mflsste den Ordi ii sonst viele Vorwürfe machen, die 
er im firunde als solcher nicht verdient. F'.in schreckliches 
Annntliü/eugniiss haben sich dii- iii|,'lischen FmmaunT durch 
diese s t atiatücbe MittlieUnng, dass der eogUwbe FrMr nar 
t Jahre alt wird, Migeatcltt. ün dicaaa ftjtiMge AUer der 
FrUr an TarUtoigMi bit ■•■ ditaee taitiliit gegrflndet Es soll 
fbr die Oesehiehte tmd Ärebiralogie der crafl sorgen, um eine 
lüblifjtlirli, alfi! Cnrii>MfHtrn, MQu;?en, badges und Orden aller 
Art /u sumnu'lii, um, mit ciiK-m Worte, der ciiu'lischrti Mri'i 
etwas Gediegenes al- 1 iirn l;i,_-r :.i'i-/!:-h'!li- . [ijr ^lif-iin^; 
verdient deshalb nicht nur uii'-i-rn l);iiik, sondern auch uiim.mc 
Aufnicrkgainkcil. Der Hr Findel weiss aus Erfahrung, wie 
haar die eoglischen Lii^en an allen Dokumenten sind, wie sel- 
ten eine einzige auch nur ein Kuch be^it/t, ^on Itibliotheken 
gar nieht an mden, ttad wie wichtig ein Sanmetort wird, der 
dem FbnAer afrittiar Material inr Itenntxung darreidien kann. 
Dem dnaa Uer In England ein großer Reichtbnm \oxi raan- 
rerischen Sehltzon In Privalbftnden verborgeu hegt, ist Jedem 
bekaniil, (kr Iii '^ri>-.si- Geneigtheit der Enghliider /u Sainin- 
luuifuu von Kiiriuteii aller Art kennt. Dass dieses Institut 
vieles dann als Geschenk erlangen wird, da.ss au'>-<« rili'iu die 
ftesit/enden Uaritüten aller Art ;cur Ansicht leiben werden, 
haben schon die ersten Sit/ungen bewiesen. Es ist also /u 
erwarten, daas dieaea Institut fhr die gann aanrcriache Weit 
aebl «tod, anaal da x 



Italien. — Vom „Bolltitino dcl Grande Oriente delhi 

MassoiKTia in Ilalia" ist nach lunger Pause der 'J. I!il. iSi pt. 
bis l>eciinh. 18071 erschienen, welchei' v er-chiei|en<' Ijinu!- 
schreiben unri sdn^-tigc Akten-ituck«-, ■■um n' d.i (lorrei-jiiüiden/ 
mit ans» Artigen tirosslogen, im nichtoftieiell» n Tiieile verschie- 
dene Mittheilungen, darunter aueh ilie Itexensiun der Statiiieu 
dea Gr. Or. ans der |,llaBbatla" enthftU. Der nitchate Band 
des Bolletino befindet sieb bercJta «nter der Presse. 



dass die Vortrftge in Form von Traosactions erscbeinen 
werden. 

Die «weite Yenammlnng wurde am S7. Febnar gabaHaK 
und war fBr jeden deutaobflo Maurer Ton boben Intaraase. 

Mr. George Lambert las nilmlich das Ritual der .1 Grade 
vor, die von Friedrich dem (irossen gebraucht worden sind.i'??! 

Das t)rii.'inul-Miiiiiiseri|il wiir.ie diesem Herrn leihweise 
vom Kron]iriii/('ii son I'reiisseii ilberliissen, iler es in der Ueber- 
setziin;.; den \ i r-.,i-iinii'lten niittlieilf e. (}\< ilic-es Dokument den 
deutschen Maurcru bekannt i^t, weiss ich nicht, es wttre aber 
niebt nur interessant, sondern auch wtinschengwcrtb, dass Se. 
KonigL Hoheit sieb zur Ueraiisgabe desselben bectfanmtn liesse 
und zwar aebon ans diesem Crnndti, well leb üiaaehe habe m 
befanhMaf dna» dasselbe In eogMaeher 8|itadi» craeheinM 
wird «nd viele Ungenauigkeltett entbalten dflrfle, die ndr bebn 
Vortrage an;;ense||i inlich wurden, .\bgesehen davon, dass der 
leciurtr sich ^cu^'ü die Deutschen nicht in der wohlwollenilsten 
Art bcwiess, tadelte er auch in fast koniisclur Wei>.e ilire 
Sucht nach Ordensbänilcrn. Dieser Tadel mag für die Nation 
nnd ihr ölfentlicbes Leben wahr sein, ist aber in Betreff der 
FrMrei nicht /ulitssig, weil die englischen Mr das (»rdentragen 
und die Dekorationen bis in die absurdeste Weise ausdehnen; 
10 bis 12 Orden auf einer Brost ist nichts seltenes. Viele 
M. bähen ganze Kasten voll — bei solch emem Faktum, 
klingt dieser Witz auf die deutsche Kation nnd die FrMr 
inshömndere, abgeschmackt and ist durchans nicht ° /alSs<iig. 

W.is die reJwrsetzung des Rituals selbst betrifft, so wurde 
es je ierii Deutschen klar, der dem Vortrag' beiwohnte, iitnl es 
waren die^^er wohl 4 Iiis (j ge),'eii\knrlig, - diis'i der l'eber- 
setzcr die alte HaiKischrift tlieils nicht richtig lesen konnte, 
theils einseitig Idiome missvorstnnd und .'Vndcres geradexa 
falsch Qber>etzt liat. So sagte er unter Anderem, es komme 
in einem Grade die Frage an efaien Maurer vor „aire yon sober 
d. b. süid Sie nbchtern, ich halte dieaea Ar keine maneriadie 
Frage, denn sie ist gegen den sittUcben Ocist der Hrei Es 
liegt ausserdem in diesem Uitnal so viel religiöser Sinn, dass 
ich diese so übersetzte Frage so lange for unrichtig erhläre, 
l)i- ich die deuts4-lie Phrase kennen gelenil habe. Diese Frage 
wird meine nefflrchtnng nieht nnr doknmentiren, sie ist auch 
viel /II wichtig, d.iss man schon deslmlli weiter forschen sollte 
und womöglich das Original in die üeffentlichkeit ziehen sollte. 
Denn dieses alte Uitual ist voll der racrkwürdigsten Synibol& 
Mach engliacben An aichte n ist es nicht fflaureriacb, weil ea 
n viel fngn gegen den Papst nnd die KatboUken enthM^ 
ea ist von der heiUgen Dreieinigkeit — es fragt viel nach dem 
Alter — nach der Zeit — ee bat vi^ ijmboliidien SebUge. 
Beim Grade selbst auf die Frage: wie alt sind sieV die 
Antwort: Kl Taue und darilbcr etc. Ich föhro dies nur an, 
um /u beweis. II, «ii- viel SeltsiuiH-s in diesem Itilual sieh fin- 
det, wie viel daran m erklären und m ertorüchen ist. 

Später l>ei der Discus-sion siellte sich gleich eine sehr ge- 
wichtige Frage henius, und daran wird das gan^e Institut 
soheitera, wenn es diese Frage nicht ernstlich aufinmmt nnd 
beantwortet, nJLrolicb di«i, ,,wer ist ein VrUr'i" Der Eine woUle 
seine Oeheiinnlaae nieht anahmman (wenn er welche hnt!) 
als mr an Heialer, der Andere wohl ein Tomiielritter, schien 
als seien ihm die Cbapler« wohl noch nicht golehrl genug. 
Das Institute, wenn an clieser geleliri'ii iie^,e|Nrlmfi nlierban|)t 
etwas ist, mnss also vor Allem sellist erklilreu „wer i'iii Mau- 
rer ist" s<iiisi ist die Diskussion uninoglieh nnd kann nur zu 
einem unbefrieiliteii l( u Itesulratc t'iihreu. fy. 

iWir nehmen diescii l'reundlichen Bericht eines engliscb- 
dentacbeu Bnidorit dankbar auf und verweisen hier aar auf 
unsere Uaberigen Bertehle Aber den gleichen GegeHtnnd.) 



Mitleldentschlaud. — Ein nauieuloser Hr H. hat sich 
in Nr. 17 der „FrMrZtg" zum I{ilt4'r iIit Loge „Günther i. 
Kintr." in Uudolslaill aufgeworfen. Ilr H. sagt, er lu»be „mit 
gerechtem Ucfromden d.is harte nii-l niclil.s weniger als brOder- 
liehe l'rlheil gelesen, da« kürzlich in der „Rauh." über die 
Uge GOnlher i. E. gefUit wurde;" Entweder kann Br U. 
nicht Ita«^ oder aain fiotn onOilt ainn Ommhihait; dam hi 
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der Bub. (No. 9) iit von lUoen Brtdani, „«dehe di« Ver- I 
tadnuc dn frUbenn frcienn System niclit vmchiMRMi 
kOnneii", nirgends die Rcdr. ' 
■Was den Artikel der Hauli. (Xo. 9i atilnnst, so stammen ' 

ilic darin gcniuiililni I Ii u I ^ ii c:li 1 j «Jicn M ii i lir;liiii..'. n aus wohi- 
unlerridilcler Vudle. üb der „beMicbrtuli'.'" iir 11. weiss and ' 
wissen kann, wie es in der Loge (iUiiIhfr nm das geistige Leben 
bestellt ist, bleibt mebr als fraglicli; indessen gesteht er den 
Ilangel an geistigem Leben selber zu, indem er nur von tlin 
stellt gekhrtm 2eicluHmgen des Logumktim Meinicke, 
aiebt abar vm VwtrlgM aadanr BrMer n taridUaii ««in. 
Fenter t^gMA Dr H. nnr vra der Zumfame der Mitglieder in 
den Logenlisten, geht aber mit bedenklichem Stillschweigen 
über die Uittheilung der ßaoh. hinweg, <Iiiss dio allen ii T!rr 
in den Logenversamnilunnon sich scllituT und seltener p«- 
■Mht. 

Wenn der „hrsuciifiide'' Ur H. wciterLiii den FrMrbnnd 
einen „Welt- und Mcii'-rhheitsbund" nennt nnd die Loge als 
i^flanxittAtlc drr Meusciicnfreuudlichkeit und des Wt'lll)argcr- 
sinns" bezeichnet, so stimmt er darin wohl ndi der AiifTa.ssnngder 
Bank, ttborein, aber nickt mit der des scbwediscben Gtratem^ 
der Loga Oflutbcr a. E. «nd des Andraaaritters nnd Hof- 
fcaebenmelsters Meinlckc. 

Wenn ich in der Einleitung zn den Mitlheilungcn meines j 
Berichterstatters sagte „di<; Loge GBntber z. F.. Iiubr iiüi di r 
(Ir. L. von Hamborg Mnipalliisirt", so glnnbti' ich d.izu ein j 
Recht zu haben, da der Logeunieister Meinickf^ dem llcran'-g. i 
d. Hl. jahrelang versichert hat, ntehstenK werde seine l^oge zur j 
Gr. L. \im llandmrg libergi'heo, Wie dcmi auch er es war, der i 
in der Uauli. seine Loge rttlunen lieas, daas Uir kein oinilgea > 
Hucfagrodmitglied angehOre. Naohdem er uUk jahfdaaf über | 
den Uodi(nMiaoh«indM hiBlig gemeht nnd den Heims. d.BI. 
ffldl dem GrifU der Liebe entworfene* Urtllefae Briefe ge- 
schrieben, liens er sich plöt/lich in der Filiale fllr „höhereu" 
Huiubug in Mdnchenbcnisdorf znm Andrea'-ritter schlagen. Ich 
meine, diese Thatsache si>rechn lauter, als die „Khron- 
roitgliedschaften", die M. auf seiner Bnut trägt. J. ü. F. 



Literfttnr. — Now 9. des ,fiKfim» Gnmä Boyal Ardi 
Gkl|iler of Boedud's Reporter" entbllt eine historiacbe Skizze 
iber Iba Alter des Royal Arch Grads von tjnserem Frennde 

Br W. J. Ilughan in Tim t,T.-fiV7' |;,iir' Fificld D'AssiKuy's 
Werk '174 II Das (;rii-sl>apitel \utnte dem Vert seiucni Dank 
nnd nl'i rv ii's üe Saclie nmm Ausschuss zur Krwig8ll( behnfk 
Noüznabmc im Vorwort zum ncnen Geäctzbocb. 



Br Lonis Reden antwortet dem Fr Abr. Roy, der die 
Ilochgrade in Schutz zn nehmen vi rsnri t fi,;f, n. A.: ,,Sic ge- 
hören nicht unserer Zeit an, sondern dem .Mittelalter; das 18. 

.labrhunderi und die ]vr\niutioii sind an Ihren Geiate verttber 
gegangen, ohne ihn zu cnuuicipiren." 



Der FrMr-Sterbekasse-Verein in Hannover (Präsi- 
dent des Direotorinrns Br Tbionann, Oberoommisaar) bat em 
«yemielimaB der Milglieda* (S. Win 1869) bennsgegeben 
anter Angabc des Kaniens, Standes, Wohnorts, Ooburlsfags 
nnd der ncitragsclas.'ifn, woraus ersichtlich, welche Ausdehnung 
diesfT s( (.'i n-reich wirkende Verein bereits ■ ■ n li it. 'Mi 
1503 ^Iitglieder gehiircn allerdings /:lIMlel^^ iiuimu». i »ein n 
Logen an; doch findet iiiati awh Cotlicii, Zwirkan und andere I 
Oriente vertreten. Das (.apitalvcrmögcn des Vereins Itetrilgt | 
Thlr. \!),9^:>. Die Heilrftgc bei einzelnen Slerbcrtülcn werden i 
bei dem blabeiidcn Stande des Vcküib jetzt nur m '/ss [ 
den Sistaten angefaingten TUieile emgesofen. Wir mndien t 
Uemh gern anf dieses trefUcfae Institat MifaurkeMP und I 
iMnachem denaethtn fernere« OedeIhMi! 



Ein Knak in Ijeiiizig. — Der Ikransgcber der ,.Kvan- 
gelisclieu Kircbeucbrouik" (wie mau sagt^ Dr. Bruno ländncr, i 



der Spoliant nnd Sokn des VerL von Maebea«:) bat sieb mn Ter- 
ihoidigcr Knaks anfgeworfen nnd ab ,^ie eigentthdten Drbe- 

ber" des Knak-Lisko'sehen Streites — „die Freimanrei^ be- 
zeichnet, deren Werk auch die bpaui^chc Revolution sein soll, 
in deren Hfindcn „das Regiment des rn)(estaiiti.s!ims last Mi- 
schliesslich liegt." „Daraus erklart sich ilii' Kr^rhcinung, <iass 
es ihm so leicht wird, wenn er es fttr /eit^' iii.i- hllt, an 
allen Orten und Enden zugleich massenhafte Deinoirstratieincii 
ins Werk zu setzen: die Ixigen sind die iiuuier bereiten Hand' 
beben der Agitationen." (Ifucker nnd Ultramontano zieben, 
wie man «ioh^ ni einen Straagl) 



Entweder-Oder. - Wie wir tiören, hat die seit 1863 
ia Flcit.sburg be-stchende „IWnischc" Freimanrerlogo nuter dem 
3. iL M. vom KOnigl. Ijindrathsanit /ii Fleiisliurg die AntTor- 
deruDg erhalten, sieh entweder einer Herliner (irtj.s!»loge anzu- 
schlicssen oder auf Grund des S -Strafgesetzbuch durch 

riingabe der Statuten für eine polizeiliche Durchsicht den 
Nachweis zu liefern, dass der Vereiu nichts Vertassungswidri- 
gea betreibe; Die Loge bat nnn weder die erste ^h die 
iweite Altenntlfe anDehneo wellen «nd in Ftoige davon ön- 
stimmig bcscblossen, die UiberigelreinMureriscbc Thatigkcit ein- 
zustellen (wna aebr zn bedauern ist. Apoierk. des Einsenders)^ 
wodireh eine poQinliehc Sehlienug flberiöaiig i^worden lau*) 



FrHr obne Scbur«. — In Prag bat sieh em Verein 
zur Terbreümg geneinniUriger Kenntnisse geibildet, der seines 
Zwedi an eneiäien strebt 1) durch Grflndnng und Unter- 
stutzong von Tolksbibliotbeken; 2) durch Empfckinng nnd 

Verbreitung von Druckwerken, namentlich durch Ausgabe von 
Flugblättern mit inolivirter Empfehlung geeigneter Werke; 
31 durch lleransgalic s(,lclii r Werke; 4) durch Veranstaltung 
von öffentlichen Vorträgen; durch Bestellung von Wander- 
lobrenu 

Der Auföichnss dieses Vereins hat folgenden .\ufrttf an 
das dcut.scbe Volk in BOhnteu erlassen: „Wir sind heute einen 
Ziele nake, nach welchen die V<Uker Jabrhnnderle lang ge- 
rangen — docb amgenmgen let der Kanpf nooh uoht Hieb» 

tige Gewalten der vergangenen Zeit stemmen sieh nit Wert 

und That gegen das Werk der Freiheit nnd Gereobtigkeit. 
Die einzig sichere Gewähr des Sieges ist ein beMiruieiK\ fieliil- 
defos Volk. Nicht die gltlhendste Ucgeistening, nit ht iii<' Hef- 
tigkeit des Willens ;il]cin kann uns zum Ziele fillireii. Den 
Sieg erwarten wir von der versländuissvollcu, zilh ausdauern- 
den Arbeit unseres dcntschen Volke«. Das ist das Feld, «las 
Feld der Arbeit, anf dem unsere Nation unter den Völkern 
die Fabne eimgeB. Die Bildnig dca Volkes aber ist die 
beste Arbdt ttt die FtvIMU Wae die Tergaogaobeit venb- 
j sflnmt, Btdl die Oegenwait wieder gnt matten, dnnit alle 
I Kitnsle der Verführung zu Rchatnien werden an dem Ver- 
ständnisse des Volkes. Eine erfreuliche Sehnsucht nach Kr- 
kenntni.ss und Wissen beginnt in ihm zu erwachen; wir müssen 
sie nähren un<l befriedigen — befriedigen mit der Kost, die 
Männer bildet. Vorbei an den sumpfigen Gewäs-sem dt r He- 
sckrftnknng aller Art mttsaon wir es an den grossen, leben- 
digen Born fahren, da dentseher Fleiss dem leisen entlockt 
Solcbe Oedanken wnren ea, welohe eine AnsabI deutscher 
Mtmuer verairiaset heben, einen dentaeben Verein tat Yerbiei- 
tnng gcmeinntitziger Kenntnisse zn grtnden. Dersdbo ist 
bestimmt, wahrhaft gemeinnfltz^ Kenntnisse zn verbreiten, 
vor allem solche, die dazu dienen, die Wohlfahrt des Volks 
zn t)ef<)rdem, die kleine Ackcrwirtlisrliaff, da>- klrgiie Gewerbe 
und den .\rheitcrs.tand in manni' lit f In ; W- i n/un |.'en, zu 
beben und das gesanunte Volk zum üewusstscin seiner Kochte 
und Freiheiten, seiner BedtlHbieae nnd Ziele an leiten. 



*) Damaeh ist Sache nicht schlinm und dertte nnmnste 
danb die Fnihf. Logen festgotellt werden, daiE Logen hi Prconen 
OBtor den Verdnsgesetiie beotehen kdiuieo. Dieser Nactiweis wird 
dann von weittragenden Felgen »ein. Die l<0|e in Flensburg, wie 
alle Logen «ehwcdischen Sjst'itiü können gwrnckle Statuten nicht 
ciuteicheu, «eil sie — keine hoben. Die Bedact 
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Xachdpni dfr Verein sich in ilrr am !4. MSn d. J. ab- 
ffChaUenen HaiiptversaminlnDg constitnrt hat, hält es. der un- 
U'r/richnp»r Aiisschiiss fllr ^piMe erste Pflicht, das doiitsche 
Volk in Böhmen zur UnterslOtzunfi; und Förderung dieses 
Vereines aufzufordern u. s. w. u. s. w. 

Deshalb ersuchen wir alle Volksfreunde und insbeson<lere 
die, welche schon jet/l fUr Votksbildnng arbeiten: die Lrhrer, 
die Preise, die poliUselien, die Arbeiter> und BUdongiTereiDe, 
Ib IlmD Kreiseii doreh Anwerbutg tod IDtjlIedciii tSr den 
Terein n vi'rl-;"n, 

Prag, d«u U. Marz 1P69. 

Der Aaiacbuss des deutschen Vereim nr TeAnüng 
gemeiaamciger Kemtnlmi 
Bie]i»rtf Bitter toh lN>tMMii( Dr. X Holtaner, 
OlmeiuL SehriftfUircr. 



Oer Loge tarn 1lorgenf>tern im Or. Hof 

.sim! ferner fnr Aktien zam Logenhansbau aegagangon von: 

I cl/en. ,,(;eorg i. k. Eiche" Thlr. 10. 
Ilir.M hbcrg, „zur beisscn Quellt (nlt Mier genid- 

len zuMninicn 25" Thlr.) »10. 

F.mden, „zur est friesischen Union" ...... „ & 

Goldberg, ^ Xrcae an der KaUbaeh" » 10* 

THer, ^. Verein der Mensdtanfrennde* .... « lO. 

Grimma, „Albert z.. Eintracht" Br Schnl-r und Wolf , MX 
NonIhausen, „/.. gekrönten Uuscbuld" d. Ilrr Rausch, 
Ziu lmriiH, Cbr. Knatu IL, Sohenkn md W. 

Fruiikcs ^ 25. 

I.ni!ik"-Lnt tii Sclilrvjcn. Itr PaW i» 10. 

Berlin, d. G iSera]iliirif'n" »50, 

Berlin, „Pilgrira" Br Buch.l, Kouigl. Reg..Badi . . ^ la 

Neusirelitz, „z. wahren Treiui" ' i* lOl 

KIbcrfcld, ^^ermann z. Lande 9 Beige" .... »10. 

Friedberg^ »«■ d- 3 Sternen" „ i, 

Dresden, Tereinigtc l^ogon ^u den 5 Schwertern" 

und „Astnlii /. ftrUnr-udcii Raute"' ,45. 

Soliugen, „/u dt n 3 Scluvcricni" /nin Geschenk) . „ 5. 

Williamslmrg, „Copernicus" »25. 

Br r. Sackreuter ans derselben Loge ..... - 25. 

Br Ed. Röhr „ . , ^25. 

Br H. Feldmann „ „ ^ ...... IOl 

Williamsburg, „?i hilliT" » 

fir J. DieU ans derselbeu Loge »SB» 

Br Ste&unegreri, , , la 

lUgt) 



Brierwecluel. 

Br Dr. in J— g. — Der Betrag ist uns jh't Post richtig zu- 



gCgUgsn. Brdl. tiegengruts! 
Br in Soden. 



B««ten Dank (br die Notis und bnU. Gmul 
Eafrcirtiii>«,Diobb«ij 



Unternehmungen als Förderer mit »o d« Spitjie ru üchea Ilen- 
lieben (iruK». auch (ui die Deiuigen! 

ür W. Th. I I in K. - IMp bftr. Nr. Her Bauh. uml FrMr/.tg 
halji'ii »ir IIa ' , in -i i Kreuzband pi'^iunlt, iiti. r lirii Jj -i it. - ge- 
sandten Heti.ig!* n.nh Ihrer Weiguiig vertagt, lleratl. Gpgengnis5v! 

br L in Dr. — Die Tbeibiubme an der VereinsversammlunR 
diesen Herbst scheint sieb bis jetxt itbpraas g(m»tig gestalteu ru 
woUen. Voo weiter entfernten Vereins-Mitgbi'dem haben Br Dr. H. 
KOneei in Damstadt, Br Schatz in B^bun. Br Grote in Hägen, 
Br Dr. Maier in tteudingcn, Br Craner in Eicbenbailebea, Br C. 
Tan Dalen iu Hi>rliii, Br Israpl von Eyban a. ■. A. ngangl. 

Weitere« ipiter; besten Qntwl 

Br r ia Rawiea. — Benag daninadaikaltan; ibnandL OfMil 



und deren Verkauf 

bewirkt 

Ingenieur Carl Pieper, Dresden. 

Die vorzttgUchatMi Bfllinviiiein md »luigebnitiete EriUip 
im In» und AMiind. 



Dnrcb die Unterzeichneten i&t zu beziehen: 



Itor Trimgel. Akariennieige an 
rerthums. Ilenuugeg. and redig. ran Br Eduard RObr. 

S6 Nrn. Thlr 4. — . 

Kin F..\emplar di's XV. Jahrg. (IStV.i- No. 1 7 liabmi 
wir vorriUbig and liefern wir die Forteoiznng allmonatlich. 
Baldiger Beatdlnng sehen entgegen. 

Lelptig. iHntar * liidaL 



Dnieb Unteneiohnete ist so bezi^en: 

BradiMlllUtor Ar FrMr (iSegelded^er). Hennagi von Br 
Bernb. Lttxelbergcr in Altenburg. 18 Bde. 
Preis Thlr. f.. 

Wir empfehlen Brfldem und Logen diese inhallreiche und 
(k 2. SO beliebte nanrer. Zeilschrift bestens. Vollrttodige 
Etanpkre bagan bereite m aeMco m «erden. 

Leipai» Vtalar * VSadA 

Einband -Decken zur ,3aa]itttte^ 

(zugleich A u t' b e w a h r - .M a p p e n } 

n dem Jnhigaag 1869 (eleg. Leinwandband mit Goldpressnid 
kümm dank jede Bocbbandiung m itm Preiae nm IS'/t Ngr. 
bezogen «Sldfla. 

Leipzig. Pdrater A Findet 



Die Loge Friedrich August zum treuen Bunde im Or. Würzen feiert 

MoiitjiiTs, don 7. Juni d. J. 

mit einer Fest- und Tafellofre. 

Geliebte auswärtige Brüder, welche uns an die^rm Tage niii ihrem Besuche erfreue» wollen, werden tVouiidliL-hst er- 
nebt, ihre Anmeldungen zu letzterem spätestens bis /um 25. Mai bei dem Br NeulM'^rl f.\pothekenlteMt/er in Würzen) zn 
biewirlien. Fest- nnd Taielloge findet im I^oluüe de« Br Zicgler (Gastbof sor Stadt Leipzig am Bahnbofe) Statt. Anfang der 
Faetlefe am 11 Ubr, der Tbftdkige am 9 Ubr. 

Wnrsen, den 18. April 1869. 

ür Miirtiiii, d. Z. Mstr. v. St, 



Yerantwonlicber Redacteor : Br J. G. FiadeL — Verlag von Bir Ftoster Findel in Leiiudg. — Druck von Brr Bar A Hermann in Leipaig. 
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Befrfladet.uDd bcnweigebw 



XII; Jahrgang. 



Bb J. G. FINDEL. 

0«» Verein, deuUcUer F«l»««»*- * 



LeipdA den 29. Mai 1869. 



MOTTO: mm,9t^Ht4^ 



irt^eDtlich eine Nuimnrrd Ro|;co). Preis des Jabrfao^ S Thlr — (riertcyilHdM Wli H|r. ~fl> 
hie „BauhUtt«" kann durch alle HuchhaudlunKcn bczoßon worden. 



takaHi VnjfamKkridttm. - Kia mtar LabiMHnawek. V«n Dr X. Tkalma. - rrKnl «14 AaorMiM. V«a MtWwtk. ~ Otm Aatakui <tai ff L Br Dt. J. Stdatackw. 
r »Dnl. aLA.lMl«Min - MlUataa. > AMiila.-0^ " — 



VereinsiiBclirieliteii. 

Die Ton ilcr VcipinsvcrsamiuluüL' rw i'; < isi ithtcrn crnatintcn Brr Dr. Rudolph Scydcl, Profcs-sor in 
hdfogt C. Grapff, l'abrikant iu Binyiii uud liuiil liittersliau.s, Kaufnianu in Barmen haben einstimmig erklärt, 
dMM aie Innnc vhmac der rin^cKan^^onen Arbeiten d* s rif-ten Preise» für würdig erkennen; ebenso einstimmig be> 
zdebiMten sio ,h'< zweiten I'rci.scs «flnUg zvei gleicb geloogeae Arbeiten, ond zwar jene mit dem Motto: 

1) „Kutw)ckc'luugt»£reüieit" und 

S) freinMareriscIlen Formen haben nnr Werth, je naeh dem geistigen ond «ttlicbi» Gut, das jeder Hr 

hineinzulegen versteht iin.i i liii Terweitliet." 
Femer sind einer ehrenden l^rwihnang filr würdig befnndoo worden die unter äch elraoMls gleicb- 
Arfaeitea mit dem Motto: 
«mf, wo dn IfMUiBt nnd wie du kanmtl* 

4) '„I^urch That nius^ sii h das Wort beiBlIgenf 
Sonst ist dein Ucdcii eitel Trog — 
Und qwidit die Thai^ das Wert Imin g ch weigen, 
Du redest dennoch laut genug. 

(Br Rocke.} 

Nadi ErSlBrang der veraiegdtett Conrerts ergaben sidi als Verfasser: 

Von \o. 1) Itr J. Hufschmidt, Lehrer in Unna, Mitgl. des Vereins deot Maurer, Lope Dortmund. 

Von Nf). 2) Br A. B. Cramcr, Apotheker in Kichpiibarleben, Mitgl. des Von iiis thjut. Mnurcv, T.opp Asrlici-slcben. 

Von No. 3) Br Dr. Leutbechcr, Matr. v. St. der Loge «Licht, Liebe, Leben" in Eilangcn, Instit- Vorsteher. 

Von No. 4) Br Dr. Kayser, Realsdinidirckior, Redner der Loge ^m innigen Tevem a. B." in Landcslmt in Schi. 

Wenn voti Seiten der Vcrcinsmitgliedcr ein Widerspruch nicht erhoben wird, soll dem Vorscldage der I'reis- 
richter und des \'c'i ('insvoretnndos f.'cni;i.ss dif für <Ini cr-'i n I'rci.s hostininit gewesene Summf von Tlili. To. zu j^lei- 
chen Theilen an die Verfasser von 1) und 2; vertheilt wi rileu. — Die geehrten Vcrfa.sser der übrigen Arbeiten wo^cu 
Aber Ihre Uanoscripte bald gefldtige Veriagung treien. 

Für linii Voreins- Vorstand : 
Br Sud. Seydel. Br J. 0. PindeL 
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OettrilbhEiUlnDten.) 

Br von Zur Westen, Moritz, Mit-glied der Loge „zutu 

Tempel der Pflichttreue", Postdirector in Krotoschia 
Br Mayer, Ed. Heiiir, Bobst Redner der Loge „Minerva- 

Rhcnana", Buchhändler in Cöln. 
Br Lobeck, Dan. U. Fmnz, zugconln. Mstr. v. St. der 

Loge ^\it siegenden Wahrheit", Buchbiindlcr in Berlin. 
Br Fickert, Carl W. Eduard, % Aubeher der Loge ^r 

-i('i:('ii(l('n Wahrheit", Buchdnickercibcsitzcr in Berlin. 
Br Busch, Friedr. Theod., llitglied der Loge „zu den 3 

Schweiterai' und „Aitrta x. gr. Raute", HoteManfa»- 

eaulistf in Dfeaden. 



r'icjnniirnn gel. Brr Vcreiomltg^eder und Af.'»>ntf'n, 
welche mit ihren Beitragen pr. 1869 noch im Uückstiuide 
sindt bitte Uüt, mir solcbe pr. Poeteitunhlwig oder wmb- 
wie baldgettlligat «igdieii lassen ra «oUcd. 



Für die Centralhilfskasse des Vereins ist i 

Von Br W. Th. Israel In Eybau 25 Ngr. 

Indem ich hierfür den wärmsten Dank sage, bitte icb 
zugleich wietlerhult um fernere allseitige Förderung nnd 
UnterBtOtsnng des Vereins nnd seiner SamnilnageB. 

Leipsig. Br J. 6. FindeL 



Ein entw Lelurlingaranm^ 



Ur M. Tbalmtnn lu Mamtbeim. 



Motte: lamar «trebe nn Ganzen und ktnuit du lalliar kehi Ubiubm 
Wodan, ab dienandesGliad ■chliew ■■ eis Oaiue« dich m. 

Hodiw. Heister, gdiebte Brüder! Der Geist dieser 

schönen Worte unseres nnver^T-üi licii S^düllcv war es, 
der wohl zuerst den Wunscli in mir rege machte, unserem 
Orden ansngehSren, als OUed eingereibt su werden in die 

Bruderkette, rlic Gutes und Edles erstrebend, das f.'auEe 
Erdenrund umspannt; — ihnen, diesen sdiöueu Worten, 
sei daher aaeh beute meine Betraditnng gewidmet, für 

die als Lchrlingsarbcit ich um brtlderliche Nachsicht bitte. 

Leuken wir unseren Blick auf das Gebiet der Ge- 
sdiidite und insbesondere auf das Gebkt der Culturge- 

schichte der Menschlieit, wie sie von den rohesten An- 
fängen der Menschheit uns Kunde giebt und deren stufen- 
mässige Entwickelang zu einem besseren und scIiSnerett 
I(i(>a!i' uns vorl'-llivt, wie sich ein Glied dem AndiMcn an- 
fiigt und in das Alliiere Übergreift, wie die Kuipc einer 
ungeheueren Kette; wenn wir betrachten, wie die An- 
schauungen eines je-len .laluhumlerts rulien auf lienen 
des vorangegangenen, w ie das, was im Augenblicke ^ipit7.e 
sn SOB schien in kürzester Frist Bitsi-s eines neuen Auf- 
baues wird, dessen Pfeiler sich immer hölier und luftiger 
erheben in dos Keich des lichten (u'<laiikons und des 
wabren Ifensehentimms, dann stehen wir staunemi vor 
jenem unendlich grossen Ganzen, das im nächsten Augen- 
blicke dennoch wieder blos zum Theile wird und uuAerem 
Geiste erscheint als Wonscb, ja als Gebot das sehAne 
Schillerwort; 

',lmmer strebe üum Ganzen und kannst du selber kein Ganzes 
Werden ^ als dienendes Glied seliliess an «in Ganses dicb an." 

Erlauben Sh ndr, ein wenig näher dm tiefen Inbalt 

dieses Spruches zu deuten -, fragen wir uns 

1) Was ist das Ganze? 

2) Was heisst „dienendes Glied des Ganzen sein?* 
8| Was heisst ,,Streben znm Ganzen?* 

Fraf:en wir uns, was ist das Ganze, so kann es eben 
nur das AUumfossendc »ein, das Uubegrcuztc, in dem 
AlIeB lebt, webt nnd whrkL 

Sobald es als Begrenztes ci>cheinen würde, so würde 
es aufhöreoj das Ganse zu sein, denn das da;ssclbo Be- 



grenzende würde dann das Ganze bilden; es muss aber 
aucb zugleich da^ Allbelebende sein, denn der Tod ist 
die -Begrenzung des Lebens; mit einem Worte, nur das 
Göttliche umfusst als Ganzes das Ganze und im Einklänge 
hiermit ruft uns der grösste Prophet des 19. Jahrhunderts 
zu in seinem unsterblichen Werii^ in seinem Faust: 

Wer duil' ihn nennen? 

Und wer bekennen 

I(h f;!aube ihn? 

Wer cuipündcn 

Und deh nnterwinden 

Ich glaube ihn nicht? 

Der Allumfasser 

Der Allerhalter 

l'nssf er und erhalt er nicht 

Dich, mich, sich selbstl 

Und webt hu ewigen Gehdmnisa 

UnsirlUbar, sichtbar neben dir. 

Erlilll davon dein Herz, so gross es ist 
I Und wenn du ganz in dem Gefühle selig bist 

Nenn es dann, wie du willst, 
j Nenn's Glück, Herz, Liebe! Gottl 

Ich luibe keinen Kamen 
i Dafür, Gefüld ist All-, 

I Name ist Schall und lUuch 

{ Umnebdnd Hinundsgtuthl 

' Ja das Ganze, es ist das Göttliche, das sich flberall 

in der Natur kund giebt und am lierrlielisteu sich offen- 
j hart in dem besten Theile derselben, im Menschen und 
I am erhabensten in dem menscblidien Geiste. Sie, die 
Natur, ist die tirosse Mutter, die Kunde giebt von ihrem 
Schöpfer und wenn sie auch nicht die Gottheit selbst ist, 
so bildrt sie doch das Gewand der Gottheit, das da ge- 
woben ist aus Myriaden von Smineu utid Weiten, vor 
denen unsere Erde wie ein ätüubchen verschwindet. Was 
ist der Mensch mit seinem kleine« Leben von wenigen 
Jahrzelinten gegen die^e Ber^--, Ii- virlknebt hundert- 
tausende von Jahi-en in den blauen iiimmel schauen; und 
was sind wiederum diese starren riesigen Massen im Ver» 
gleiche mit dem kleinen Kaum, den der Scliädci des Men- 
schen ciuschliesst, was ist die starre Materie, betrachtet 
gegen- den flOssigen, Alles durchdringenden Geist, was ist 
das ganze System der Sonnen an und für sich, wrlehe 
willenlos dem GeseUe der Schwere (der AttracUou) folgen 
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gegen jenes oiöditige Median^ wekhes die in«nsclilicbe 
GesellBchaft rasammen hiltf 

Das uns zunächst liegende (hinze, es ist die Fami- 
lie, das Vaterland, das walirbaft Ganze, es ist die 
Menscliheit mid was im gronen Weltall das biodende 
Medi I II iiigiebt, «itd Idar dmrdi wahre IfemeblMitsliebe 
reprä&eutirt 

g^nuner strebe zum Ganzen" 

bebst also, Irnnw ad dein Bestrebea, dich dem Oanzen 

zu nähern, jenem Tdralr, wnlrhes alle Menschen zu be- 
trachten lehrt als Hrüdcr eines grossen Staates, in 
welchem 

Freiheit, Wahrheit, Gi recliti^^'kr it und echte Bruderliebe 

die unumsttesUchen Grundgesetze bilden. 
Schiller flOirt fort und sagt: 

„l'nd kannst du selber kein Ganzes werden 

Al^ Ji. in n lt^ Tilied schlicss an ein Ganzes dich an." 

Auch das Altcrthuiu kannte ein dienendes V«rhältnissy 
allein es war das YerbUtnisa des Knechtes sum Hern 
und dieses Verhältniss den irdischen Grossen {legenüber, 
ward auch auf den himmlischen Meister übertragen; 
OpS» aller Art, ja sogar Henschsnopfer weiBBen auf den 
Dienst hin, weUlien der damalige Odflt des NoMclien als 
Gott gefällig betrachtete. 

Ein neoes BewusstaeiD ging der Henscbbelt auf 

,3clbststündig|[dt und innere» Freiheit 
BestiiiiiiiLn die Würde des Miuines", 

nur dadurch wird das lieich der Menschheit gehoben und 
geadelt, gelangt das Ganze ta hSherem Werttw und wird 
der Vollendung näher geführt. Was dazu dient, niusst 
du ergreifen; du selbst als Mensch, als einzelner Baustein 
kaaust keb Gaases bilden, aber znr Hmnblldnng, nr 
Veredlung der Mensrhhrit, zu imtsicr weiterer Vollciidung 
des Baues kannst du als dienendes Glied ddn ScherÜeiu 
beümgen und in diesem Sfaine ancb als dienendes Glied 
mitbatifii :>ii jpnt'm f;rcissen Tempel, ^\H dii' Cr-^iinge der 
Liebe lieblicher ertönen, als die Ilalleliyah s aller Kirdien. 

Das Ganzem es ist voibanden in dem Rekb des Ideals; 
warum aber nicht in der Realität V Diese Frage fllbrt 
mich zum letzten Punkte dieser Votivtafd: 
i^brnneir strebe sum Oansep.* • 

Liebe Brüder, dass dieses Beich des Ideals noch so 
wenig Gestaltung gewonnen, in dem kleinen Wörtchen 
^strebe* Itegt die Ursache. 

Wir, mebie Brüder, nUnschcn- es herbei, streben 
wir aber auch danach? Erstreben wir die Erreichung 
desselben in dem uns zunächst liegenden Ganzen, in der 
Familie, im Staate? Wie kann uns der Arme lieben, 
wenn wir ihm nicht von dem uns Entbehrlichen mitthei- 
len, tnitllisilia «ns frsien ailiton, dme zu warten bis 
er kömnt and mit Thrlnen in des Augen bittet um eine 
Gabe? 

Streben wir also danadi, bekanntes Leid zu mOdmil 

Du liebst die Wissenschaft! Thust du aber auch etwas 
für dieselbe? Kennst du die Weisheit nur für dich, oder 
strebst du, dass audi Andere derselben theilhaltig wer- 
den? Das Streben ist die belebende Seele der That! 
Auch die Marionette bewegt sich, aber ohne Bewusstsein. 
Nur der strebende Geist ftrdert die wiSUtn ThatI 



Liebe Drüderl So gerne ich auch möchte, ich kann 
Ihre Aufmerksamkeit nicht weiter in Anspruch nehmen; 
erlauben Sie mir aber «im Schlüsse noeh die Bemerkung, 
dass In diesem echt maurer. Spruche Sehillci-s das Heil 
der Menscihheit, der Welt enthalten ist und wenn einstens 
wir eingehn in den ewigen Osten und zur llechenschafl 
wir aufgefordert werden, ich glaube, dann kömmt es nicht 
dannf an, was wir geglaubt, sondern was wir erstrebt, 
wie wir gehandelt haben. 

Möge ein Jeder von uns dann sagen kSnnen, ich 
habe gelebt nach des Dichten Gebot: 

Mbnmer sträM zam Ganzen und kaunst du selber kein 

(lanzes werden, 
Als dienendos Glied sclilicss an ein Ganzes dich an." 



Freimaurerei voA Ameelatlon. 



In der Banbfltte (beim JahresschlusS) und tat der Zn> 

Schrift des FrMr-Vereins -Vorstandes vom Januar ISiVJ 
j haben Sie meine Arbeit unter obiger Uebersdirift in 
I No. 80. 1868 der FrUrZtg, einer Erwähnung werth ge- 

, halten. Ich freue midi dariiln i : ilmii sehliesse 
daraus, dass Sie sich für die muterielieu Beziehungen 
unseres Bundes eben&lls interesBiren. Vielleiefat gsttigt 
es Ihnen, auch in dieser Richtung im FrMrbund eine Bft- 
form anzustreben. Und wie notbweudig ist hier dn He- 
fomüren, eb Verbesseml Nur Almosen hatte ssiflisr 
! unser Band für die Brüder. Almosen aber beeinträrh- 
I tigen und zerstören brüderliche Beziehungen. Wie sitt- 
lich erhaben und echt maurerisch und brildeilich ist da- 
j gegen die Selbsthilfe in der Association! 
I „Die FrMrei ist theuer", sagte mir schon mancher 
ehrenwerthe Bruder. Gewiss ist sie das, auch in Süsserer 
I Hinsieht. Ich kenne einei! Priidcr, der rechnet auch die 
Ausgaben für den zweiten iiieil zu den Logenkosten. 
I Hin Mann, der mit sich rechnen mu.s«i, begeht in jenem 
j WeitiMf-Teifeii keinen Felder. Um so höher aber liclau- 
fen sich die Ausgaben für die Loge. Sie, die so zusam- 
mengelogene Ausgabe, wächst, während eim r I.i hcns- 
daner, zu einem hübschen Kapital an. Ja, viele, viele 
Brüder und ihre Angehtuigeu bringen der FMrci grosse 
I Opfer! Daflir sollte unser Bund erkenntlich sein. Und 
j er kami dieses sein, indem er ein wenig mitsorgt für das 
i materielle Sein und Wohlsein der BrQder, ihrer Witwen 
I und Kinder; der Bund möge Aufmunterung und Gelegen- 
I hcit geben zu dner associirten Selbsthilfe, welche im 
.' Stande ist, die Logenkosten auszugleichen. Doch diese 
materiellen Wünsche waren nicht die einzige Aaregnog 
SU meuner Arbeit ,4''rMrei und Association." 

Es hat gar sehr seine Bereditigung, was beziiglich 
des alten Iliob geschrieben steht: Ja, der hat gut fromm 
seiq, denn er besitzt aUe% was sein Hers erfreuen kann. 
Heutzutage viel mdir ab zu der Fatriarchen Zeit hat 
dieser Satz seine Berechtigung. Weil das nialericllc Wohl- 
sein so sehr von Kinfluss ist auf das sittliche Gatsein, 
so sagte ich in meiner Z.: grösser die Sorgen um 
da materielle Leben, desto schwerer die Arbeit am r. St 
I Wir erleichtern daher diese Arbeit, indem wir jene Sor- 
I gen Tsimlndeni* 
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Von vir)™ bi-nvcn gcbildrtcn Mäniipm, wflrhc eine 
Zierde tiDiicrcs üimdes nein könnten, kann man büren, 
dass sie fern bleiben, rnn die dem Logenleben «nhafken- 
deu Kosten zu sparen. Zu diesen, vom Gelde uns Ent- 
fremdeten gcliiiren besonders viele Lohrer, viele Geist- 
liche, überhaupt \icle Angestellte und Alle, welche niclit 
im Stande sind, ilirc Eiiinalinii'n in ilcnisclben Maasse zu 
erhüheu, wie ihiu Auh(;al>en von Jahr /u Jahr sieh ge- 
steigert haben; die vielinelir umgekehrt aui h ihre abso- 
luten Ausgaben nach ihren festen oder einer Steigerung 
nicht fähigen Kinnahmon einschränken müssen. Ich will 
hiermit wiederbolt meine Ucbcrzeugung aus.sprechcn, „dass 
der Freimaurer-Bund durcii Aufnahme des Asso- 
eiatonsgeistes an frischem Leben, an Ansehen, an 
Wirksamkeit und an Betheiligung gewinnen wird.*' 

In No. 30 der 1868r FrMrZtg habe ich eine in Ame- 
riln bereits ansgeflibrte, darum gewiss ausführbare Idee 
dieser Art angedeutet. Ihnen, hochgeehrter Bruder, möchte 
ich nun noch mittbeilen, wie ich mir die Ausfllhrung 
dieser Idee denke. Ihr ausgasprocbenes Interesse für an- 
geregten Gegenstand drängt mich zu diesem Schritte. 
So empfangen Sie die nachstehenden Grundzüge einer 
J^snodation fllr Freinmnrer*'. Nnr so mSchte diese Asso- 
ciation zu bezeichnen sein, weil sie damit ridifiij be- 
zeichnet: eine Association, weiche nur filr FrMr, für diese 
aber leicht aosführbar ist 

rinijze Gviindc schienen mir für < ine fieie, von den 
Gros»logcn unabbiogige Association 2u sprechen. Allein 
andere Orfinde sprechen hiergegen, als: die abeolut noth- 
wcndige, bürgschaftli« In Mitwirkiinij: der Logen; sodann 
der Umstand, dass die Association nicht xu viele und 
nidit zu wen^ llitglieder dOilen darf. 

Prüfen Sie die Sache näher und, bei Worthhaltung, 
verfolgen Sie dieselbe weiter. Ich bitte iustiuidig.st darum. 
Mdnoi brlderL Onusl 

Friedberg, Pfingsten 1869. 

NcbhutL 

(JrundzUge einer Association filr FrMr. 

1) Im Genügen der Pflicht, zu denken an den Heim- 
gnog in den ewigen Osten, an das Scheiden von den An- 
gehörigen; im Gcnilgen der Ptlicbt znifig sein Hans zu 
bestellen und die Sorge um die Zurückbleibenden gegen- 
seitig und 80 ni bethltigen, wie es naler treu nnd innig 
verbundenen Brihli ni «^tch geziemt; — im Genflgen dieser 
ernsten l'flichten bilden die Freimaurer grosslogenwcisc 
QeooaBenschaften. 

2) In der Regel sollen sich die I.dL'cii in ihrer Oe- 
Sanuntheit an dieser Association bttlieilii^cu, in der Art 
dMS dieselben für die ihr angehörenden Brüder eintre- 
ten und deren Zalibinfj-vcrhindlichkeiten im Fullf n faUcn. 

3) Jeder Loge möge es jedoch freijstehcn, ihren Bei- 
tritt zu erklären oder zu versagen. 

4) Nur Brüder beigetretener Logen ItSuien Tbdl 
nehmen an der brüderlichen Association. 

:')) Wenn auch eine Loge, in Folge Migoritätsbe- 
schlusses, den Beitritt erklart hat, so soll doch, um 
keine Pression auszuilbcu, jedem jetzigen Mitglied der 
beitretenden Logen das Redit toatdieD, ddi von der 
flenossrnsrliaft anszu8chlir«'-f'n. 

C) Brüder, welche später in, der Geuusücnschaft au- 



gchrtrenfien Lofren Aufnahme finden, sind dagegen ver- 
I pflichtet auch der brüderL Genossenschaft beizutreten. 
7) Jeder genoasenseliaftliehe Bmder hat fblgende Zab- 

' lungcn an die Genossenschaft zu leisten 

I a) Eintrittsgebl, zur Hildunn eines Ucservcfond 0 Thlr. 

' 14 Beiträge: beim Sit 1 befall eines genossenschaftlichen 

Bruders 1 TUr.*) 
j 8| Der Sterbefall-'l'lialer von jcilcni Mitglied der Oi - 
nossenschaft bildet die au die Erben eines verstorbenen 
! Bruders ni ahleade Summe. 

I 9) Dandt die Auszahlung dieser Summe alsbald nach 
i einem SterhefiaUe geschehen Itann, ist bei Anlage des Re- 

aenrefond auf ntsch mfigliche Verailbening ihres Betanges 

fillclESidit zu nehmen. 

10) Der übrige Theil des Keservefond ist in guten 

Obligationen fest anzulegen, indem die bereit zu haltende 

Sterbefalb-Summe in den Beitrügen nnmer wieder eingeht 
I 11) Wenn verstorbene Brüder zu ilin ii Lebzeitt^n, 
I oder wenn ihre Erben auf die Auszahlung der Beitiäge- 

Summen verzichten, so lülen dieselben dem Reserre- 
I fond zu. 

! 12) Nicht nur aulässig, sondern sogar erwünscht ist 
es, wenn die Logen ihre Beitrige zur LogebltUBe so nor- 
niirrn, dass in denselben die Beiträge fQr die Gcno^^c1l^( 1; \ft 
inbegriffen sind. Die durchschnittliche Sterblichkeit unter 
Erwachsenen (^1^ und die TSiM der, der CtenoammAnft 

j angehörenden Brüder geben dazu einen sicheren Anhalt. 
Die Eintrittsgelder zur Genossenschaft sind dagegen aus- 
ser den Logea-Elntrittnfddero zu erheben. Die tinnfliian 
Logenkassen ])ilden alsdann gewiuemnnen die Agentaren 
für die Genossenschaft 

13) Die Orosdoge verwaltet durch ihre Beamten dfo 
GcRifS-i'nst liaft. Zum Ka.ssaführer kann jedoch ein ao- 
ilcre.s Mitglied der Genossenschaft gewühlt werden. 

il4} Für jede emzdne Oenossenschaft werden ein 
KaeaabttCh und S Conti (Reservefond, Beiträge und Zinsen 
vom Rcservefbnd), sowie logenweise Mitgliederlisten ge> 
führt, weldi* letztere so etazuricbten abid, diM darin flr 
eine Reihe von Jahren die eingezahlten BeHvige COlimaen- 
I weise eingetragen werden können. 

i IC)) Nur di r Kas-saiführor und der Sccretair der Gross- 
I ](>u< I ili.ilten für ihre Arbeiten eine uagmeasene Bezah- 
lung zu La.sten des Conto's: „Zinsen vom Beservefond*. 
Die Verweudung der Mehrzinaen Meibt der Grossloge 
{ Oberiaaflen. 

I 10) Wenn eine Loge ans ihrer seitherigen GrOBSlOge 
aus- und einer anderen beitritt, so kanu eine solche Loge 
in der seitherigen Genossenschaft verbleiben, in so lange 
diese Lüne ilirc VcrlMn'nii'hkHtoii. die Beitrüge ihrer Mit- 
glieder zu verbürgen und euizuzuhleu forterfüllt 

17) Wenn ein Bruder aus einer genossensrhaitlichett 

Loge aus- und in eine ausscrgcnosscnschaftlichc Loge ein- 
tritt, so kann auch ein solch einzelner Bruder in seiner 
seitherigsn GeaoaaeuclMft verblelbeiit ioBolaiig» er sebie 
Beiträge bei SteriieflUlflii gflilosflansduifdiclier Brüder en^ 
richtet 



*) 1 Thb., veno die Gcuosscnscliait etwa 400 bis 600 Mitgl. s&hlt. 
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18) Ein jeder liruder der Gcoossensdiiift prliiilt aiw, 
seine Zugehörigkdt imehweisende ürkuudi!, welche der 
firossnieister uti.i der Sci rctair der Grossloge uutei-fcrtit^eii. 
Daneben erhält der Kassalahror die geeigneten Eionalime- 
üdierweisangeii. 

Ui Sulltc, was nicht zu erwarten steht, der KrMr- 
Bund jemals aufgelöst werden, so kann damit die Aufli». 
sang der QenoBaemehaften nicht aa^sesprochen sein und 
nicht werden. Für denn Auflösunt; giebt es Aen SO 
wenig eine Ikfürchtung wie eine Begründung. 

Im Falle der kaum denkbaren SelbstauflSsun;; wird 
der Reservefond an die zeitigen Mitglieder der Gcnussen- 
scbaft, nach Maassgabe ihrer geleisteten Beiträge ver- 
tbeilt 

20) Scheiden cinzehie Tliilder oder Lo^en aus der 
Genossenschaft aus, so haben diese keinen Xbeü am lic- 
fwncifoiid» 



Dem Andenken des gel. Br Dr. J. Steiubacht r, 

BenogL Oolmis; Botoß», Beaitier mi OrOnder der N&- 
turhdluisalt finuinüud bei HUndien. 

Ein getreuer Janger der Wisseuscliaft, ein Mann, 
welcher la sehieo inneren und Süsseren Bestrebungen dt» 

'■ildste und reinste Bil<l des M;n;i i is /.iAv.tv, ein Freund 
und liruder allen denen, welciie mit ihm Umgang pdugen, 
ein Kosmopolit bn edebten Sbme des Wortes, unser gel 
I3r Stcinhachcr in München ist plötllich und unvermU' 



«erade das newusst^eiii des Vcrnac Iil.issjgtsoins von der 
Natur, ein gewaltiger Sporn, der ihn uutrieb seine Studien 
mit unsäglichem Fleifise XU betreiben, um nuf dem G» 

biete der Wissenschaft sich liervur zu tliuii und Erfolg« 
/u erringen, was iluii auch vollkommen gekug. 

Nachdem er sieb als Dr. med. et cbirurg. graduirt 
sah, ginfj er auf Keisen, erweiterte und befestigte seine 
Keuutuis.se an den ersten deutschen Universitäten, schloea 
Bekaimtschuften mit den bedeutendsten CspcvitUen der 
Wissenschaft und kelirte endlich in stinc Vaterstadt 
Augsburj{ zuni(k. wo er im dortigen Kraiikenhause als 
Assistencarzt ( iutnt. Steinbachers poUtiscbeOesinnmig^ 
wekhe ganz freisinniger Natur war und welche er überall 
wo es ffalt ungeschminkt zu Tage brachte, verschloss ilun 
länger i\\v i liür zu einer Anstellung. Mit AUopaUiie und 
f Homöo]>atliic hatte er bald ^clirdrhcn, er lauschte dem 
allgevaltigen Schaffen der Natur und die grossen Erfolg^ 
welche zu jener Zeit, von Grafuul)erg und Lindenwiese 
aus der dort getriebenen ruhen Kmpirie Pi icssnitzcn's und 
Schrodt's in die Welt hinaustraten, zogen dm daiiin. Dor- 
fen studirte er eine neue Wissenschaft und unterbaute 
das rohe Gebäude, an welchem P. und Seh. nrheifetcn, 
mit einem ans den Bausteinen der Wissenschaft zusam- 
mengefugten festen Grund. 

Nun ging er an das Werk, eme Naturlicilanstalt nadi 
seinen Prinzipien in Manchen zu errichten und wenn er 
auch lange nut den grüssten HiDdemi&sen und Anfech- 
tungen 2U kämpfen hatte, seine nie ermüdende Kraft, sein 
reidies Wissen, die grossen Erfolge seines Heilvcrfalucus 
und vor Alkin seine zahlreichen und weitverbreiteten 



thet üum ewigen Osten eingegangen. • Schriften halfen ihm alle Schwierigkeiten zu besiegen, und 

Die Boten des FrthHngs durchwanderten unsere Flu- ] seine Anstalt in Brünnthal bei München, welche jetzt Br 



ren, es knospet« und^ blühte schon im Walde und Hain 
Em leises Wehen schaukelte die glänzenden i^rühlings- 
glSddien aber dem grfinen Wieuenteppicb, sie fderten 
das schöne Osterfest, das Fest der Auferstehung, im 
flflstemden Geläute und die Natur stand im innersten 
fitendigcn Fcstcsschmucke. — Oorten aber in stiller Kam- 
mer schlug ein treues Bruderherz noch einmal hoch auf, 
überblickte ein liebendes Auge noch einmal den Kreis 
seiner Lieben, ehe es sich auf immer schlosv uud die 
bebenden Lippen im letzten Athcmzupe ein !eis<'s segnen- 
des „Gute Nacht" hauchten. Es galt dieser letzte Gruss 
gewiss nicht seinen Angehörigen allein, er galt auch dem 
zahlreichen Kreis seiner Freunde und Brüder, er galt der 
ganzen Welt, welche er so heiss und innig liebte. So 
starb unter Br Steinbachcr und wenige Standen vor 
seinem Heimgange sclirieb er noch an einen auswärtigen 
Freund, an dessen Schicksalen er grossen Theil nahm, mit 
festen Zügen: ,,Ir]i sehe vor mir das oflbDe Grub, aber 
ehe ich heimgehe etc. 

Steinbacher ward im Jahre als der Sohn 

eines in ganz bescheidenen Verhältnissen zu .Vugsburg 
lebenden Beamten geboren und schon in den ci-stcn Jah- 
RB der Kindheit traten traurige Tage an ihn heran, in- 
dem er durch einen Sturz von einer geringen Anhöhe 
«intgS Rückenwirbel brach, wodurch eine Biegung der 
Bfickenwirbclsäulc nach Innen und in Folge dessen eine 
völlige Verwachsung eintrat Wenn auch die Schmerzen 
der Krankheit, die Jugendlast des strebsamen Jungen 
manchmal zu beugen vermochten, so ward doch fUr ihn 



Di. ,Io1i. StLinbachcr's Schwager und langjähriger Mitar- 
beiter, der sich den Meistergrad in seiner Kunst erwarb, 
leitet, wird' stets ein rOfamendes Denkmal dem so früh 
yollendeten bh'ihcn. 

Unserem Bunde trat er bei ün Jahre 18&8 und wenn 
er auch zum Besuche der Loge nur selten kommen konnte, 
- 1 'Vir er doch bis in seine lef/te Lebensstundc mit den 
Brüdern im innigsten Verkehr uud ein treues und fotes 
Glied unserer Kette. 
Er mim im Friedent 



Br Dr. A. Ch. A. Zesternuuui. 



Nachmittag ward ein 

elcitet, ticssen Name 



Leipzig, 20. März. Gestern 
Gelehrter zur ewigen Uuhestättc 
in der ihm zunächst stehenden ScliulwcU, unter den Leip- 
ziger Lehrern, sodann aber in der unbegrenzten Gelelu> 
tenrejmblik einen trcfTlichen Klang iiatte, ein Lcijiziger 
Gymmisiallehrer, der sich bei vielen Jahrgmigca der Xho- 
maner ein sympathisches, dankbares Andenken gestiftet 
hat, der daher aucli in den Herzen dieser Hundertc und 
aber Hunderte von Schülern fort und fort leben wird. 

Br Dr. August Christian Adolf Zesteriuann ge- 
hörte zu deiuenigen genialen Männern, deren Licht nicht 
blendet oder bloa leuchtet, sondern auch wärmt: er war 
ausgezeiclmct durch die Bildung des IIerzen.s die immer- 
dar höher stehen wird als die blos einseitige frostige 
Geistesbildung, und wäre sie noch so entwickelt uud her^ 
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vorsteclicnd. Daher liattc difsor Mann im Leben wenig 
oder gar keine Feinde, und jene wenigen Feinde sind 
oder muren mr zu beklagni, dass sie einen solchen eiircn- 
wcrtlicn vtht deutlBChen uiaiitih;it'tc'i> dianikter voll Oot- 
tesfurclit, aber obne alle Meusclienlun lit nicht vustelieu 
koDBten. Wer gestern Prot, Dr. Eckstein 's Rede am 
Sarge gehört hat, kann 'Ins nhm ausgesprochene Urthcil 
gewiss nur untersclireiben. Der gelelirte Dircctor unserer 
Thomana spendete im Sterbehause das vollste, reichste 
I,ob dem Andenken eines Mitarbeitci-s in dem mühseligen 
pädagügisciiea Weinberge, welcher der Thoma&»chule seit 
dem 27. December 1831, also seit mehr dCBO 88 Jahren 
seine Kräfte gewidmet hatte. Der Heimg^angenc, eine 
edel bescheidene Xatur, würde diese Anerkennung, wenn 
er sie noch hei I^bzeiten hätte vemduMa können, lie- 
benswürdig unii auBpmclislos, vie er war, nnr mit Ueber- 
rascbung und Beschämung entgegen genommen haben. 
Sicher ist daher, dsss Mancher beim liüren dieser Grab- 
rede gcwisscrmassen an dos ,»Wean jetzt ein Gci^t her* 
niedcr-stiege" gemahnt ward. 

Nach ilector Dr. Eckstein sprach Aic]ii<li;ikonus Dr. 
WiUe in seiner weihevollen zum Herzen dringenden Weise 
aber des Verstorbenen, bdntnntllcb eines ordinirten ftHbem 
Xachmittagspre<ligers iler Faulinerkirchc, ethische Vor- 
zQge> sein offnes, gerades, biederes Wesen, sein Herz ohne 
Falsch, seine rauhe, an Prüfungen rdcbe irdische Pilger- 
balm. Dersrlbo Oeistlichc sjuacli inn 1; ilran>sen auf dem 
Friedhofe den Segen, als der rcicligeschuiUckte Sarkophag 
auf dem letzten Wege, bereitet von ablreidien Gollegen 
und l-'reiinilcn, von seinen Schülern, die alle Kränze in 
den Händen trugen, von namhaften Personen aus alten 
StSndeo, an der cimft angekommen tnur. Man sah es 
ilicH'in Coniitat rodit deutlich an, dass rs iiidit .,Vc- 
lohicn", dosä die Begleiter wirklich Leidtragende waren, 
dass es AHen bewiust war, welch edlem Manne sie die 

letzte Ehre erwiesen. 

Ueber das Leben des dahingeschiedenen Ehrenmannes 
haben wir aas verscUedaieB Qndlen Folgendes susam- 

roengestcUt. 

Zestermanu wurde zu Wüka bei Seidenberg im 
Gdrütier Kreiae der OberlausHs als der jüngste Sohn 

seine« Vaters ('l:ri-ti: ii am 10. Januar 1807 geboren. Sein 
Vater war Üekuuumieverwalter der in dortiger Gegend 
gdegenen CHlter des Herrn Tisdnid^. Der Knabe 

ward früh Waise, erhielt aber alsbald einen Stiefvater in 
der i'crson de» nuclimaligeu Aiajoratähcrru von Nicder- 
remersdorf bei Uermhn^ Gustav Adolph August v. MUcke. 

Diese Wendung in seinem frühen Lebensalter wirkte auf 
seine s|)ätere Lebensrichtung wohl nicht unbedeutend ein- 
Ven besonders nachhalt^em und tiefgehendem Einflüsse 
war ilic Erziehung, die er von seiner MiiUi i', nwv ebenso 
feiniühleuden, wie charakterfesten uinl iiuil kraftigen Frau, 
empfing. Früh mit des Lcltens Miliien, des Krieges Ent- 
behrungen bekannt gcmaclit, verblieb er bis znin zehnten 
Jahre im elterlichen Hause, kam dann auf filiif Jalire zum 
Oiakonus Dr. Lipsius nach Bernstadt, sowie is^:.' an da.s 
Gymnasium zu Zittau unter dem Rector Dr. Rudolph, 
ging Ostern 1825 auf die Hochschule zu Leipzig, um 
Theologie m s(u<liren, und trat gleich nachher in die 
Lausitzer I'rcdigcrgescllscbaft ein. Seine Hauptneigung 
zog ihn freilich eher zum Sprachstudium. Innerhalb 



dieses akadeinisehen Vereins wurde er mit drn Professo- 
^ ren Hofrath W'eudl und Weiske näher bekannt Unter 
Wandt, dessen Amanuensis er mehrere Jahre bindnrdt 
war, wurde er philosopliisch gebildet und auf uloe Uld- 
verseile Basis des Wis.sens gestellt. 

Nach Beendigung der akademischen Lehrjahre trat 
er ins i»raktische Leben ein als Er/ieher des einzigea 
Sohnes des nachmaligen Geh. Regienmgsraths Dr. jnr. 
Friederici. Es d m i ti nicht lange, so wurde er Nachmit- 
tagsprediger an der Universitätskirche zu St. Taali hier 
; und im Jahre 182Ü Magister (Doctor der Philosophie^ 
wälirend er zugleich Senior und Ehrenmitglied der Ober- 
laasitzor Prodiger-Gesellschaft blieb. 

Im Jahre 1831 (27. Dec.) ward Zestcrmann auf Bc 
treiben des damaligen Rectors der Thomana, Professor 
Rost, und des Vorstehers der Thomasschulc, Stadtrath 
Maller, trotz des Widerspruches Grossmann's, der einen 
blossen Philologen haben wollte, zum Sextus an die neu 
organiairte Tbomasschule berufen. Vom Seztus ist Zoster- 
mann innerhalb der letzten Jahrzehnte zum Tertius auf- 
gerückt, nachdem er fast in ailt ii rnterrichtsfiichern, mit 
Ausnahme dei' Matlicmatik und der Nuturwissenschalteo, 
Lehrstunden zu geben gehabt und so sich allseüjg ver- 
I sucht hatte. 

Zestermnnn gab ausser seinem Classenunterricht noch 
I Privatstnnden und schrieb für Zeitscfarifteo, ood zwar an- 
fangs populäre gt^schiilifliibc Anfsälze, später, ah er sich 
in das Studium der Kunstgeschichte durch Wendt's Vor- 
I lesungen und durch Reisen in Sliddeutschland, am Rhein 
u. s. w. vertieft hatte, kunstgeschir litlii !ic .WiluirnihiugcTi. 
1 Dazu leiteten ihn u. A. auch die Arbeiten in der „Deut- 
I sehen Gesellecfaaft zu Leipzig* an, deren Mitglied er ward. 

l'r studirte Vitruv um) die älfoste Form der rliristüchen 
I Kirche, die Basilika, welche mau auf die römische Ba- 
I sIHka zuraehzufBhren pflegt Es traf sich, dass die k. 
belgische Akademie der Wissenschaften und Künste in 
Brüssel eine Preisaufgabe über diese Frage aufstellte 
(aber das Yeitfiltsiss der antiken BasiUea zu doi christ- 
' liehen Basiliken). Zestcrmann schickte eine lateinische 
Arbeit ein und erliielt den Preiä: eine Medaille im Werthe 
von 600 Fr. Die Abhandlung ward oua von ihm audi 
deutsch bearbeitet, und sie erschien Ix i Brockhaus hier 
unter dem Titel: „Die antiken und die christlichen Basi- 
liken. I<eipzig, 1847." 

Seit jcniT Zeit bildete auch das Stndium der Kirchen 
I Väter als ilauptijuelle über die altchrlstlichcn Baudeuk- 
' mälcr einen erheblichen Theil seiner Bcschäftign^iBU in . 
I Mussestuuden. Er starb, ehe er diese Untsnudiuagen 
I zum Abschlu.ss bringen konnte 

Zestermanu ward ISfil Mitarbeiter SD Dr. Puttrfdl^ 
„Denknullern der Baiikuirsf", und zwar vom 10. Hefte an 
0,Systcu)atisdie Eutwickelung der Baukunst in den ober- 
sächsischen Lindem, Leipzig, 1863* ist der bflaondeie 
Titel). 

Weitere l'rivatarbeitcn wurden durch eine .schwere 
I Kränkelt untcrbroclicn, die Zestcrmann befiel. Um diese 

Zeit trat er auch in den FrMrbund ein. Er ist Bruder 
I der Loge Minerva zu den drei Palmen gewesen (sein Kin- 
j tritt erfolgte am G. Juni 1854). Zestermann nannte diesen 

Bund eine „F'orm der Vereinigung sittlicher strebender 
i Männer, die unter den Jetzt vorhandenen Vereinen dem 
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Ideale am Nächsteu komme und ihm iininciitlicl: in sciinT 
Wirksamkeit als Beamter viele bcsciigcnde Stunden ver- 
adnlll habe.* Sehos swd Jnbte aadi aetaer Aufbahme 
ward er sfollvertretender, dann erster Redner, dann wie- 
der zweiter Uedner. Seit lübü verwaltete er auch das 
Amt dnes Bn>liotiidnn> l/nsfiaMUm wird an» der 
Freimnurer-Zeitniig eine gedruckte Bede ZeatertnaoB's 
zugänglich sein. 

Eine grossere wissenscbafUicbe Arbeit ward Um in 
dem Icf/fcn .Talirzelmt durch Budihiindler T. 0. Wnigel 
itbertrageii, der seine grossartige Saimulung alter Manu- 
aeriprte, Hetallschnittte, Kupferstiche, Typendracke etc. 
literarisch bearheitet beschrieben sehen wollfr. Sipl)cn 
Jahre seines Lebens setzte Zestcrmann uu dieses Werk- 
Es ist dasselbe nach Allem, was vir davon wissen, ein 
Schnier/enskind: war Zestcrmanns Troi^f in einer Zeit 
der j^rüsbtcn liiniilirii- und amtlichen Leiticn", „der 
schwersten Zeit seines Lebens", wie er p'rcunden schrieb. 
y>ie AnOnge der Dmckerkoost. 2 Bde. Leipzig l&KJ^ 



j Eine kleinere Druckschrift Zcsternituitrs ist die Cc- 
j legenheitfischrift, welche er zu Hofrath Dr. llai!cr> 5nj:ili- 
I rigem DoctOljnbHium im Namen der deutsehen (lesell- 
' >clMft unter dem Titel hcniusi^ah: „Die Unabhängigkeit 

der deutschen Biblia i'auperum vou der lateinischen Biblia 

Fkapemm. Ldpaig, 1866." 

Endlich nennen wir noch eine neuere Arbeit über die 

Kreuzesfonu, zwei Osterprogrumme der Thomasschulc 

Alle «eea Ailioiten trugen ihm 1868 die wohlvefdiento 

Ehre des Professortitels ein. 

Zestcrmanns häusliches Leben war ein Rlückliches, 

aber an Prüfungen aberreiches. Er hatte da^ Gliiik, eine 

treue Gattin anf seinem L<"V>enswcge zu finden, die, wie 
, er eiumal sducilit, die Freuden seines Lebens wesentlich 

erhftht» die Bünlen und Leiden des Lebens redlich mit 
I ihm Retrap<>n liai. Lr war seit 1833 verhcirathet, verlor 
j aber seine beideu ciuzigen Kinder, als sie im Btafhen- 
I alter waren. 
I 
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Amerika. — Die Loge „German Union" in New-York 
feierte am 14. Ajnil das Fest ihr» ftOjAhrigea Bectehens 
dneh eine Festläge mit dsnmlfolgeDdem SdnmtenunsU aad 
BalL Die Eintrittskarten kosteten # 6. — 

Die deutschen Freimannsr ia Detroit stehen in Be- 
gritT : i: doutsAe Lüge viiler der GiOMloge vw MidilgiD 

zu griiiiiii'n. — 

Eine neue Sekte dir .ot'ln^.ir/i-U Ililinli's-Kitd'r luuili- 
|]üugic;cn alten lit-ut sehen Ordens des »cliwar/en ErMrbuudcb*" 
(C. Junkerniann, Grosssekretair) scheint sich in Nev-York 
aoKcabreiten. Wober sie gekommen, weiss man nidtt — 

Die Grosflloge von Alabama besthmate In Ihrer hiUten 
Silnng .S looa Ar d«a eraamlen Oesehlehtvehrelbcr, um 
das nOthigc Material lor Gcsdiidite der dorti»ren Mrei m 
sanimebi. iDa hat man gut Gesehichte 5rhrf il"'ii!'' - 

Am 26. .April feiert der Orden der Odd I rlluws iSondrr- 
barc lirudtr;, *'in dctu I-'r.Mrbumli' iiacliutliiliii Wi(li!ili:iiiL;- 
kcitb- und gegcuseitiger Ver»iclieruug»- Verein da« Ftit seines 
MIÜIhrigCB Bertchtna in Amerika. 



Colambia, Sod-Üarolina. — Wahrend des fidrgerkriegs 
ging oasare Loge mit In Plammen anf. Unsere Brtdcr im 
Nordeo na (erste taten ans in liebevollster Weise und im ver- 
flossenen Jahre hatten wir die Prende, die neue, schöne Kalle 

mit den ('iti inoiiiiii ciii/inicihcii. Ilir Cüi n '-pinulcnt liattc 
Ehre, lUin liau als Anhittkt vor/usichcii, obgleich damals 

noch iiit iit Maun-r. Ich scbloss mich aber bald dem Bonde 
au Dud tiabc es nie bereut. 



Cöthea. — Am 1. lau Nachmittags t Uhr Ifadet htar 
die seehste Oenersl-yenaanatang der Mlt^leder des Anhalti- 
schen FrMi>8terhekBa8en8-yerefaii statt. Auf der Taffes-Ord- 

nting steht u. A. I i Keehnunpsbericlit pro 1. .luli lKt".8 — 69. 
2l .Antrag zu Jj ö der Statuti'n /» ttcsrhliesscn: dass vom 
1. Jnb 1869 ab der auf j.'<li n S!.'i In lall /n h hu vMr It. itrajf 
jedes Mitgliedes auf die Haltte des in der Beitrajf'itahellc am 
Schluss der Statuten nornurtcn L'lassenbeitrag» herabgesetzt ist. 
3) Antrag, so $ 6 der Statnten zu botchliessen: das» die Di* | 
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] rcction berechtigt Ist, ar Vermeidung zeitraubender ronc- 
I spondenz nnd zur Erq^arang von Fortis einen vollen Claasen- 
beitrag als Vonchnss der fcOslUg fUlig werdenden Sterbegel- 
der eiffimitedem ete., sowie C) Meowahl der Diieetfons-Hit' 
glieder. 

Frankfurt a, M. — Die Gros-lo«e des eklekt. Btindcs 
hat den Br Job. .A. Wirtli in Bayreuth /n ilinm lii pi ■i'-fn- 
tanlen gewaldt; desgleichen drn Br .loh. lli im. Itm k ,ils 
mlcheii bei Gr. L. von Hainburg. — 

In der Loge ,fam autig. Licht" ist der aliverchrio wackere 
Br IL Panl wieder mit der Fnhraag des L Banunsrs bo- 
trant worden. 

Frankreic^h. — Im scliottischen Rltns, der l^eich dem 

schwedischen System auf Lug und Tmg beruht nnd In dem 
vic in ilu--! III di r ii iii^li' .Misoliitisnius verkorp' rt ist, gehen 
wichfign Verimdi ninj^en sor. Wir haben beI•»•it^ iinilirh Uber 
die Wahl des Br ('remieux /um „K(mM i:iiii ii ( ini'i-('<iiniiKui- 
dcur^ de« «ctintriNelieii Ititn» berichtet und die diiH' ln^'I'i- 
tendrii ^ lll^t.lllp|c. Heule können wir (aus L'.Aeliou inii<.- Ni'- -Ji;) 
mitthoilcn, da» Br Crimieax ein zum Frieden, zur Liatracht 
mkl anm Tertraaen mahnendes, wettere Rofoimea aber ia 
unbestimmte Aussicht stellendes Manifest srbisson hat, woranf 
sofort die Ijoge „l'Alliancc" energischen Protest eibob. Seit 
( n'micuji's Antritt, beiiierkl die gcnaiuitc Loge, habe sich 
viirhts f.»(jini|ert , ah der Name des Grossmeisters; die Logo 
hltti' iiii'hl Ulli «'iiu' «iiiii-l, -oiiilirn sie MThii;;e 'lic Kecbte 
frci'ir Miiiimr /«nick; num wolle keine Versiircchungen , son- 
dern Ihatcn. Die I^oge „l'.Alliiuice" verlangt von Nt-ncm: 
1) das allgemeine Wahlrecht; 2) die uugC8Aumle Ucvision der 
AflgCBk Be^emente; .l) Rechnongsahlage tbcr die Finanzen. 
(Unsere Landeslogen fabten fort, allenuilwthlaigat, blmdgehor. 
samst zB enterben). 

Glane hau. — Die Ixige „Versehwistening der Menseh- 
lu'it" h.ii li' r (irossloge vuii SHi hsra Vorschülgc zur Ariiili inug, 
resi>. weitereu Ausführung der Verfassungsbcstimniungcu Uber 
die Orosslogenversamndangen iibarreleht 
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Uambarg. — Von tlom „I/tgcnblatt" der 5 Ilaidiaiscr I 
Logen SdirAdei'acbcMi Systems lipsrcn uns S (thoilwelM zer- 
rissene) Nammcrii Nor. D.is ItJatt linl -iiti n Inhalt, ist lüitn' li 
nnsgcstattci nnil wird nunmehr \um l'.r Dr. Vi/:i ir.li;;iil. 
l>:i- Zcrri i^scii <!( r Nrn. 11 13 i'.Iaminr l)is JfUi /i liiiitc! an, 
«iass nian.lic Ilrinlir rifts ..lyinjoiililiill« ninh» niitiiclifn und j 
wiliilcii wir f'iiici:i ^■jldirii llniilrr Dank wIssi'H, nv.-iiu er Uns I 
sein Excmjilar mtdt genommener Kinucbt zugeben lassen 
wollte. Bie Rediet 



Leipzig. — Der Vortnigiiclttb j^acouia" bat Dir das 
BldMte TierteUalir felgaado Bruder m Bcmrten gewftblt: Br 
Bodek MD. zum Vors.; Br Abnerl zum Vioevon.; Dr Lom- 
nitz znm Schriftf.; Dr Oraupner zum Sohntanstr. Tn die 

Waiseririirs(ir<;o-Di'{mfntir(ti wurden jirwikhlt ilie lin" I)r. H. .\. 
Mcissni r, Itoilck sen. ninl Di tt rieh. In di-r Sit/uni; am 
20. Miii tv'i;; lir Fimlrl iii< ..1-jiil. itiini'"' /ii cinrr ninfaiig- 
rcichcrcn Strcilschrifl ^'i^^eii die (ir. I.. v. D., d. i. t;oj(en 
die ,Jjehrart" und die llocli^nido, nicht gegen die .luh. tiradc 
vor, welche denuiikchst als Widerlegung der s. Z. ö/foullich i 
im liiR hliandi'l erschienenen, thcilwcise «fficielhot SdtfUlOD { 
Wider Profesaor Hengstenberg obcuMi öffontUeli*) er- | 
■ebeinen wird. 

Opjtonhfiini, den 10. Mai 18G'.). — I>as in Main/ er- 
.seheinende ullmmontnnc Ahcndblatt iK riehtet in No. nlü r 
die hier am 28. Ftbrnar stallnehahte FrMrversammlunK niid 
ist nach diesem Itcrichtc zu urtheilen, (iUer dii' Verhilltnisse 
unseres Knliizrhons gut unterrichtet'*). Wir wollen Niemanden 
einer Disentinn /lihen, aber immerhin bleibt es auffallend, 
den diese den freiaumriBcben Bestrebnagca nieiiU weniger 
■b ngtiieigtien Blllter ttb«r aolehe nveiUsaigo QneUon a 
venflllgett babcn. Wir haben nicht zu fQrchten, dui man in 
diesem Orf^ann der UUramontanen die Mflnncr nanbaft (fc- 
niacbt luit, welche an jenem Fc^fr;ii.:r' vom 28. Februar die 
Mittel und Ziele des FreimnurtrbuuJeN lii^pn'htet, Rieh als 
anfrichtigc Freimaurer bekannt und, ulinr ilii' wDlililiiltige 
Wirksambcit der Kircbcogonosseascbaflcn bestreiten zu. wollen, I 



*) Die betr. Schrift triii;« ilus Metto; ..Niilit lii.llicli sein, ist 
noch lange nicht firob >.i'in. Ilin^'i ^ca /nm lii'siPii d>'r XU-tircreu 
fMaiütliig sein, ist Ptlicht ; fngur i's mit (icfahr !<eiu, darttber Ar : 
mifpsillet und büsartii» Kdialten zu wonirn, ist Pflicht." — O. K. 

Li-s-iiir. 

lulijilt: Kiiileitun^'. — I. I»»s urchrlsilicho MystPriuiii. - II. Da^ 
Alti r und der -ittlirh-rrlißii'se ( hikrukler diT Kr.Mrri. — III. Der 
Bill ii'i in Cliristu lIcnKstoiihcrd. — IV. Di-r Ilinhirradmahn luid 
seine Frllclile. - V. /euciiisse «iilfr die (.r. I.fi!i»l'-lH;.'i' v. I). -- ' 
VI Sthlububctrichtunprn, — VII. Die ICitl' i iln ti Hungen '>e- , 
sUUt. (Verzcichut«.s d«rr Mitglieder deg Ordeit»ratiui nnd der (ir. 
U L. T. D. L AbthO 

**) DcrBfricM 0h4>r das Jnbfliam des BrlippoM iit dnrchw«f genm. 
UbI^ Aniirr- III ms I .Im Ulritl: „Von der ErwocCnng dieses rein mensch- 
lidien Siiin.v. V n Ii i Aii-lircitun? dieser ichton ilnnianit;il Uber ilie 
Cnn7'' !!rili m11 i lii i Ansioli! dicvi r Hi'm'n ila- Wi'iil der 
M 'i-i IiI;mI ilil, iiiL'i a, «-.-lialli uK .\i;li.^il"- .i.T In iHil-' h I rMn.-i das 
rnl.-i In ili K.itii;ri itVii >ii siUe A Uilcl eis i- ii (m' i teil i|i r Menscliliplt 
Hin -t IT w«'rkthinigon Liebe hr/eiehml wunlo. .Mlerdiii-;« i*t dif 
ttcrkUialvi' Liebe eine starke yuelle, aus der reicher Segen Uber 
dia Memcbbeit strOnL Aber avf dem Mandpunkte de» rein ineni>ih- 
lidkca Sinne», Mos geblebtn nm der iehten Hnmanftit wird die»e 
Quelle mir höchst Bpirlirh flii'ssrn. Da bringt man es wobl n einigen 1 
Krfiil^'eii, abiT nie inid nimmer « ird man das tm Staude bringtMl, was 
die werkthiHii;e I,ii4ie vollbriimt. wi'blii" im ebn--tlirhen (ilauben 
wurzelt. Aiit iii'-nii Itndnn ri|ifdt raun iiielit nur m liii r 

oiifert man hieb seilist. B<-iuc eigen« I'ers<m (nebt man »u- l.i« lie /u 
Cjuistu» bin in den Diengt Aer Liebe suia Alcbsten. Durum sind 
auch die Fruchte dicer christlichen (.'baritas «o crossartiy und ! 
maniuchfacb, wie nie die Achte lliinuuiitftt bis dato niciit autzuwoiMm | 
hat mid auch in Zukunft nieht hervorbrinpen wird. Auf dem Feld | 
d'T l.irtip wiril t]ic lIiitKaiiiliit <|er I' iMn i. Irnt/ cirr ffrosscn Ihr 7U ' 
(Iflint'' -li licnd' ii .Mittel, nir imd liimmcr mit der kiilli<>li>cb''n Kinbi' 
cMtrurit' II kennen. D.initii snllte üeiwlr ilii» l'rMi''i, wiMui es ihr 
w.ilirlialt und eiiizi;» um da- Wulil diT Mriisihlnit zu 
thnn wäre, nicht so reräclillicb auf die Kirche und ihren tiUubcn | 
barafablickea. Denn die Kiidie wiriit enenn Vieles in «erklbfltigcr 
Liebe and das Fundament dieser ihrer Lieite ist ihr Olanbe." ' 



— doch der Freimatirrrci in ihrem wahren imd cdloni Sinne 
eine hervorragende Stellung bei dorn Werke der Veredelung 
der Menschheit md der YerbMMraBV aooialer ZMIade «in- 

ilicirt haben. 

Wir Fn iniaiin r wollen Gott verherrlichen dadurch, doss 
wir 6cineu Willen durch die Ijcbc und fitr alle Mcnscbco 
zum Vollzog y.u bringen SBChen; wir künnen nicht icugcsteben, 
daas von 1000 HUlionen Ifenschcn et«« 20 Millionen die 
AuerwUilten, und dnas nidit die Menaeben Kinder eiset Tif 
ters afai^ — wir wollen, daas alle Individnen «ich der Moh- 
stenliebe zn erfrenci] haben, — wir wollen nnsre Nlcbstea 
ohne rntersnliicil .b r .\lis(aim!iung, des naiii,'is, Sl.iti.b's nnd 
Kcligionsbekeiuitiiisses, wie uns .selbst, iiiiil Gott flber .\llcs 
geliebt, — das (inte nicht an-^ IIotTiiiiiik' anf ricliihnuiiK geübt, 

— nicht das Büse an*> Furcht vor der Strafe untcrla^^sea ha- 
ben. Ob die aus der UnmanitSI crflicsscnde Liebe die voo 
dem Weisen aus N.ii^areth gelehrte und von ihm botbAtigte 
Liebe sei oder nicht, dies können wir getrost dem ültbeUS 
aller kbur und gerecht denkenden Mmmeben Aberlaaaen. 

Auf rinem groben IntiiinD niMsr bcmlit die Annciht ffieaer 
Abendbliltter, in<Iein sie den Freiraanrerbund der Vcrflchtlich- 
keit gegen irgend eine Kirehengenossenschafl anklagt; wir 
iiclit.'u alle diese Vereine ab Ill.^!illltl■ zur Vcrcleluiiu' und 
l!rf.'liii ktin.i,' d'T M. n'.<-hcn, — tn-leii abi r mit unsren Ansich- 
ten dl ti iliritri'ii is'nii/ piitsrbir.b ii .i i eiitf.'cL'en, WO die letzte- 
ren als mit den Zielen des Fr. imatircrbuntles rnivorcinbarllch 
erscbeinon. 

Oiceo IM ent karzUcb za Uinden gekoameaai Abend- 
biättcr afigm von der ftvttDurischen Preste dunb eine ge- 
wandte Feder flire verdiente Wirdipiig Huden. Seien ^ 
lieber Findel^ von den Brüdern am Shein Iwnliebst gegrttsrt! 




lir B^r in Bayreuth. — Ist Ihnen mdns Postebanillimg Wm 

5. .Viirll nicht ziiaL'giui).'en? Iii sd-n 'inis»! 

lir C, V. H. in L— d. — Ilali- n >ir \ i r•■iIl^l.l•ltrage pr. 1868 noch 
nicht Diugcxogcn und darl ich Ihnen iit. Ibtiü zum lucaiüio senden? 
Besten Gniial 

Br Dr. f. ■— s In GbHib. — Wir fiwiten un, daas Bis beim Ab- 
schied von hier sich unsernr erinnert. Henlicbes Lebewohl und 

br. tirn^s: 

!!r H. in A. — Dii' Sa< li.' i^t ean/ zwi ifellos. &> z. H, hat der 
tir<.-v-i kr. iliT Gr. L. L. in i ih.'iii in .Irr I.'iijc zu X verl-'^i'r.cii Vor- 
trag iic'liuufvtet, die erste Linie habe bei iler Taufe Jesu am Jor- 
dan stattgefunden, wo .loii.s, Jnhaiines, AndrciLs etc. aiiwt^eud waren 
uud »ei der Tem|>ei der Mrei uof den altuu Oruudstein errichtet 
worden. IKeicr nUrandstein**, erkItateD dann einige Erlenchtetc, set 
das X., d. L die xeha Gebete, ebne welclte die Mrci nichts Hfl. 

Den Yert. vss „HaaiHwer" (Poststempel „Iteriin"). — Wir können 
anonrnic Zuschnheti nicht borltckMcbtigen. Wenn Ihre .Vussleb 
limErrii am .,Sterberas>eii .Verein" nnd Ihre scliarfcn i^rsoulichen 
.\iiL'ril1i aut ISr 1 liicmann berechtliM -ii..l, m..L'.'ii Sie maindialt dA- 
liir einstehen oib-r wmiirslfns diT Itcdaclion sich iieinien; zu feigen 
imd hinterlistigen .\ngritien gii'bt sich dio fianlifitt«- nicht her. 

I!r Stolzenberg, lirb.-Direktor i«t in Zeche Cetitrum bei Bochum 
nicht zu finden; bitte OD »eine Adresse nnd den Jaliresbeitrag 
pr. Ifltin. 

Hr A— ch in Camm. — Sind Sie nicht im Irrtbnra betr. Krlc- 
(lipnuR des Heitrmjs pr. IBtil) durch IJr K. V (Quittung haben wir 
n.n !i D. nicht ge-amlt, wohl alier s. /. iir. Ilesten (iruss!' 

Iii I— z in P— n und K— z in St. — Ilctrag von Thir 1. — . lur 
geiiandte (Quittung pr. lb*i'.> i^V. d. .Mr.) i^t uiu nocli nicht zuge- 
gangen. 

BericM am PatL — Anonjrme Zusendungen bertWkiichtigen wir 
niemala. 



Durch die rtiler/eichnetcn ist zu beziehen: 

Der TriftOgvL Akuienzweige am Lebensbaame echten Hat' 
r ert h n n i s . Hcraaageg. md redig. von Br Ednnrd RShr. 

2t.' Nrn. Thlr 4. — . 

Kill Kveniplar des XV. .Inbig. (1869) No. 1—7 haben 
wir voiTäthig nml liciiri. wir ilie Fortselnuig «llmenallich. 
Ualdigcr DcstcUuug bcbeu cnigi'tseu. 

Leipzig. IQntor tt Findri. 
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Au der Säiil«' ilor Slirke. 
Vortrag in der Loge Lessing in Barmen. 

Br C* IMlicfeiiildl» 

Vun den Giiniiliifi i|f ;ii, riiif wclrho dvr syuihi>lische 
Tcniijcl der Mici umict \st, am\ wulil die IjL'dcutuügs- 
vollsten die Säulen der Weisheit und der Stärke. Wäh- 
rend die Siiul«! dfr Srhiirdieil nur die (;efiUlige l''<iiiii und 
de» deiu Gesthiiiiu k ciitsiircchciidcn äusseren Schein ver- 
sinnbildct, gclien Weisheit und Stärke Hand in Hund in 
Entwurf und Ausführung. Die Weisheit ordnet den Plüii 
und leitet nach diesem die Ausführung, nährend die 
Stärke die ausführende Kraft ist, weUiie naeh den Ge- 
setzen der Weisheit die scliwere Arbeit vulifuhrt. — Die 
Weisheit würde nichts vollbringen können ohne diese aus- 
führende und erhaltende Kraft, während die Stärke ohne 
den Beistaad der Weisheit nur in zweck- und regellosem 
Schaffen thitig sda wOrde. Denken wir uns den Geist 
des Weltallü nur ullinächtig und nicht zugleich auch all- 
wei8% 80 könnte sein Werk, das All, nichts anderes sein, 
als ein wflstes Chaos von Febmassen, in welchem er Ber^c 
aufthUrmt und wieder zusunuiiemvirft, ein /weik- un<l 
regelloses ewiges ikbaffen und Zerstureu. Und andrerseits 
kann die Weisheit allein nicht schallen und nicht trilden; 
sie entwirft Pläne, erzeugt Ideen, zu deren Ausfühniiif; 
sie der Kraft bedarf, ohne welche Plan und Idee ver- 
terra sind. 

I«isst uns heute bei der Säule der Stärke verweilen. 
iiä den Grundpfeilern des symbolischen Tempel, der für 



nns die allerwiditigste und die :tllererns?('ste iJcdcutung 
hat! Dcun l'lan und Idee uuiierer ^laureiurbeit, unseres 
Tempeibaues, liegen vor uns und ^ind tief eingeschrieben 
in das Her/ jedeb rechten Maurers, ja in das Herz jedes 
edlen Menschen. Denn was ist unsere .Maurerarbeil an- 
ders als zn entreben <lie brüderliche Vereinigung aller 
Menseben, zu er^f icIxmi die BesL'iti'^uiiij; aller der Sihrnn- 
ken des Yorurtlieils, vu lilie Itesitz, Stand, tilauben, L>enk- 
richtung und Natiuiialitat unter ihnen uufgeriehtet haben, 
als zu erbauen den 'i'euniel der Humanität, in welchem 
Alle sich über die Schranken des äusseren Lebens hinweg 
die Bruderhand in Liebe reichen, als zu kämpfen für 
Wahrheit, Hecht und Erlösung der MonschcnV Wir wis- 
sen das Alle; jedem Maurer, der nicht ganz im Vorhofe 
des Ileiligthuniä lifi I i K tuone sitzen geblieben ist, ist 
dieser Plan, diese Idee des Maurerwerkes bekauut, dieser 
Plan, nach welchem alle guten Menschen arbeiten, die 
frei gewordm sind von den VonirtlieileB des aHtlglidien 
Lebens. 

Wohl ist es gut, an der Sinle der Weisheit sich im- 
mer und immer wieder zu vergegenwärtigen und einzu- 
prägen Phin und Idee unserer Arbeit, aber wir dürfen 
darflber nicht vergessen, in dem Symbol der Stirke nns 
ininn i \^ii'iii'r neu zu begeistern für tlie Ausführung des 
Plans, für die vollbringende Tbat, damit wir nicht lässig 
werden und unsere Hände nicht hinsinken' In trinmender 

KrsclilatTtiiig. 

Die Säule der Weisheit versionbildet das Ideal, wel- 
ches vor uns schwd>t; der Grundpfeiler der SUrke for- 
dert uns auf, uns mit Ausdauer der Arbeit zu weihen 
I und das Erreichbare nach iüüften t\i erstreben. An der 
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Säule (1er Wcislioit könnrn wir tväiiiiicn und hoffen; an | 
der bäule der Stärke müssen «ir urbciteu und üchaf- 
fen. Hier gilt kdn Ttinmen, kein seliges SJcbUndiKlcn- j 
keu in eine ideale Welt von hohen Plänen und Ideen; 
hier gilt es, feste Hand anzulegen, fest za halten da» Kr- i 
worbene and weiter ni sdnffen and zn ToDbringen. Lai>^t 
uns nicht vcraessen, dnss ohne dies^en Gnindpfeiler unser ! 
Tempel zusaiumcubricht; er steht nur (jehalteu vuu dcu 
festen Händen und thatbcgeisterten Herzen seiner ihm in 
«l>fer\vi!li^cr Liulie Getreuen. Wohl der Lose wo die 
Urüder H^^triii zusiinuiiunstehn an der Säule der Stärke, 
WO am diesen Pfeiler sie die Hände in einander SCblics- 
sen voll fhiitlit Lristr- ti r KruftI Wohl der Lo\;v, wo die 
Wiihre Stärke inah (ii iii Plane der Weisheit ächafftj aic 
steht fest in allen StUriiien; aus ihr gehen hervor ewige 
Thaten zum Sej.'eri der M( iiseliheiti 

Nicht die /.all! der Mit;(lieder hotininit die t^türkc 
der Logt, sondern nur die Kraft und der Will« in den 
einzelnen DrQdeni. Ks gicbt niaachc Logen, gross an 
Zahl ihrer Mitglieder, aber fiiul und verfault in ihren i 
Grundvcsten; es «ieht viele l.oj^en, wo immer und immer 
wieder gepredigt' wird das Ideal der Wcidicit, aber es 
fehlen Kraft und Muth, Hand anzulegen m einem wirk- 
lichen Schaffen; iiielit zu reden von den Logen, wo auch 
.selbst datt Ideal und der Geist der Maurerarbeit uatergc- 
(langcn sind in einem Wnst von leeren und todten For- 
ni(!n, wo die Tafellojic die rechte Arbeit, wo die Eitelkeit, 
die mit ürdeusbüuderu spielt, das einzige Bindemittel ist. 
— Die Hrei ist zu vergleichen einer marmornen GStter- 
gcstalt; dem obertläehliehen Düob.n lid i i?t >ir kalt und 
starr und ohno Lebcu^ aber wenn wir wie I'^ gowlion die- 
ses SteingebOde in Lidie nmannen, dann nimmt es Leben 
und P( wegung an ood Sinkt lebcuswam «UMt beseügHBd 
au uusere Brust. 

Aber nicht Krkenncn nnd Verst^en genOgt allein; j 
mit iiini iiiii-v Hand in lland i^cIm ii der feste Wille zur 
Ausfültrung und Ibat. Wer nicht Kraft und Ausdauer | 
dem Maurerwerke wdbcn will und kann, der ntttzt der | 

Sa'he nicht, Sondeni .schadet ihr und der laii^r, ihiin 
Aiitglied er ist. — Die kleine ZolU weniger Uetreueu, tlie j 
mit festem Willen und staikeni Geiste entschlossen sind, ) 

wahre Mnurerarlx-if /.ii thuti, i t inu tullicii stiuKi r n\- rin 
iiaufcu hukhur Brüder, die entweder oiinc zu haudeUi nur 
nach Idealen sdiwftrmen oder sogar mir der lasaorcn 
l'orm sich geniilicrt haben, aber dem* Geiste, der darin 
lebt, fcruc geblieben sind. 

Auch unsere Zahl ist klein; manche fluaseriidie Wi- 
derwirtigkeit hat liereits nii-ere junge Loge heimgesucht; 
eimeeinc der Brüd(!r, welche aus udic getreten, haben sich 
uns wieder entfremdet; Manche unter uns sind, durch 
iinsserlichu Schwierigkeiten gestört, fhei!nahml<i«er ninl 
lauer geworden. — Ü, uteiiic Bit! stehen wir dem Urund- 
pfdler der Sttrke ab ferne, doss wir durck kleine Hinder- 
nisse uns «iifmuthigen lassen? fni ruhig und f räumend 
die ebene .Strasse zu wandeln, be«larf es keiner Starke. 
Uns ist das Symbol der Stfirkc vor Augen gestellt, damit 
wir \vi^s( Il, dass wir Schwierigkeiten finden werden, an 
well licii "ir unsere Stärke erproben miissen. Maurer- ' 
art^it ( Ci.iili rt Männer, entsehlosscne, niuthijzf, ihatkräf- 
tige ller/.en, die fesl^telirn im cruslen Kaui[ili', wie das 
llüuäeiji vüu Mäuueru bei leiiuupylä; Männer, welche , 



nicht fliehen in der Stunde des Kampfes, sondern die 
sich im Kampfe bewähren. Denn Mnurcrei ist Kainpt 
t)huc Kampf Ki in >ieg, keine Trucht des Kampfes. Die 
Zahl iltr Kampfer kommt nicht in Betracht, da der 
Kam|jf ein g< i.->tiger ist, den der I'.inzelne gegen Tausende 
fuhren kann. 

l uii wir wollen ja den Kampf; wir haben ttlH^ indem 
wir Maurer wurden, dem Kampf geweiht Wie da« GroM 
gcUtttert wird im Feuer, so mnsl andi unsere Loge, wie 
alle nicnschli<-hen Institutionen, seinen Linterung^roiess 
durchmachen, um sich heller und freier zu erheben. Wie 
in der chilstlichen Kirche ein solcher Läuterungspruzcss 
auch gewaltig schafft, um abzuthun das Voraitctc, das 
dea Geist in Fonnen Knechtende, so ist es auch mit der 
Maurcrei im Allgeniciöen. Ein frischer, freier (leist regt 
gewaltig seine Schwingen, ilurch die dunklo Kammer weht 
der Odem eines neuen geistigen Frfihlings und der Todte 
will aufel■^^tellen zu neuem Leben. Wir leben in eim r 
gewaltigen Zeit des Kampfes in der Mrci, wie auf jedem 
geistigen Gebiete; und wir wollten scheu zuraekwdchen 
und den Kampf fürchten, wir, rlic wir uns gerne rüh- 
men, dass wir voroutrügen die l'ackel der geistigen lür- 
Icuchtung? 

Nein, wer vor dem Kauipfc zurntklieht oder wer c> 
vorzieht, in seliger Yurscliolluoheit zu träumen, der ist 
kein Maurer! Ob auch viele, die lieber ein ruhiges nnd 

behäbiges Leben führen, die Idee der i:rir.^~ung de , Men- 
scheugeistes t\tllen lassen, so sagt der rechte Maurer: 

Wenn Alle untreu werden, 
So bleibt doch Idi dir treu. 

Und so, meine Brr! lasset uns Tersaramelt bleiben 

im ndifen (iei>te und in der rccliten Liebe an dem 
(iruudpfeiier der Stärke und unsere Seelen crfQUeu mit 
Kraft nnd Ausdauer, nicht zu ermatten und nicht loe m 
lassen die nn't uns k,i!ni»foildo Bruderhand. Ks ist nicht 
leicht, mit gauzcr Seele festzuhalten an der erhabenen 
Idee der Mrei; es htt nicht Iddit, seine natOrliche Selhsl- 
Mulit, iM'iiiij Kif<'!kci1, >L'iiio nieUMhliclic .Schwachheit un- 
terzuordnen einem höhereu Prinzip; es ist nicht leicht, 
sein eigenes Wohlleben untorsnordnen dem Kampfe für 
Menscherircr lit und für Krlösung des Menschengeistes; es 
ist nicht leicht, mit dem, was wir au der Säule der Weis- 
heit gelernt, einmal reditcn Emst tu machen bei der 
Säule der Stärke. 

Aber wir wollen es, meine Brr! Ircu verbunden, 
fest und unauHflsIich, lamen wir nns an& Neue geloben, 
in Kraft und Ausdauer fest zu beharren in unserem Werke. 
Beim, noch so gchng an Zahl, äusserU^b noch so uu- 
»^einbai-, werden wir Mb «ine gewaltige Kraft im 
Dienste dt r Maurerei, die sich Anerkennung vubA Skg 

verschallen wird. 

Darum fest diu Hand zu treuem Miteinanderwiiken» 

darum fest der Wille und die Ausdauer — lassen wir so 
eutroUen ilas Sternenbanner der Krlosuug des Mcuschcu- 
geistcs, das.^ es leuchtend wehe hoch Ober den dunketa 
Thälern des Lebens. 

Wer nicht dafür steht, der ist wider uns! Im Kaiupfc 
bewährt sich die Zahl der treuen Kämpfer, der Muth 
des 1-eldherru! Miigen wir Alle bewährt gefunden wer- 
den aLj echte Streiter! Der Sieg nird unser sein! Wir 

Digitized by Google 



179 



kennen unscm Feind, wir kcnnrn mi^cr Ziel! Wir 
den uns aU Freunde immer uuiici ketiiiuu! 

Es ist kein Trng^ was leuditend vor uns sdivrcbt, 

Drum la-sst die feste Thatkraft nicht ermatten! 
Zur Wahrheit wird's, was uns im Ucnieu lebt, 
Wirft avdi das Leben seine dunlcetn Schatten! 
Drum schreck' uns nicht, was ilrnusM'ii uns bedroh^ 
Lasst uns mit fester iiaud zusammenhalten! 
Das «di5ne Wort mfig* sich znr That Restatten! 
Losst uns im Kampf fOx Itecht mi 1 W tlirheit nimmer» 

meitr erkalten 

Ihm nd nna selbst getrea bis in den Tod! 

J— , der Herr wird Dich rafHektea. 

Vm 

Br SeMimp«rt i» /<'liliis. 

Dem vor dem Altare Itnieenden Lelirlin^^c ruft der 
Meister vom Stuhle feierlich seü: ,J— , der Jkn wird 
Dich aufrichten I" und .sjuiholisch wird dieses Wort da- 
dnrdi zur Walu-heit, dass der Lehrling sich aufrichtet. 
Das „Wort* ist kurz und doch von ungemein reichem 
Gehaitc: eine Fülle von llolTnunf;, Erimithi|,'iing und Stiir- 
Itung liegt in demselben für Jeden, der sich an&chirkt, der 
ausgesprodienen Yerbcissung theflhaftig zu werden. Iis 
ist vnr/U(,',swi;ise (I( r nruderbinid des Maurertliums, iler 
diese Verheissuug aufgeben l&sst in der Seele neuer Bun- 
desgenossen gleich einem Morgensterne, der nach öder 
N;ifht den .Morfzen und mit ilini das Licht verkündet. Er 
ists, der diese bedeutungsvollen Worte gleich erquicken* 
den nnd nenbelebenden Thautropfcn fiiUen llsst auf das 
Erfrischug und Pcloltunji bedürftige Gcniütli und derglei- 
cben iCraftgedanken aufbaut aki „elierne Säulen", an denen 
der Sdiwaebe sich empor su richten nnd aufrecht zu 
halten vermag. Jedes solche Wort erfüllt die empfiing- 
iche Seele mit neuer Begvisteruug und Thatkraft. — 
Das Wort J^— ^ verdient eme nShere Delcnchtung vom 
Sfanditunkte des .Mauri'ithunts, nnd icli v\.iL'e es, die (ie- 
danken, die sich uieiner Seele bei Betrachtung desselben 
aoUringen, in Kürze einfiudi danwleeen. 

Es ist ein Wort, das mis zavürderst hinweist auf 
Den, der allein anfzarichten vermag. J';8 ist j^ier 
Hm*, den die verschiedenen Religionsgenoasen bezeichnen 

als Gott, Jehovah, Ailali, und ilen sogar heidnische Stfiuinie 
bezeicbucu ahi den guten (ieiät, von dorn jede Ilegung 
anfegeht Die Some und Myriaden Sterne gehorchen 
Sdnem Winke; l'ti;'rl und Menschen hören seinen Uefchl 
und fühlen den Odcui seiner üuade und Liebe; Baum 
und Bfaune^ Wald und Saatfeld, Berg und Thal predigen 
seine Wci.sheit, Stärke nnd Schöniicif! 

Ks ist „der Herr", der zu uus spricht in der gewal- 
tigen Rede des Donneri«, wie im stillen Sftuseln des linden 
Abendwinde,';, iei iiirieliri-er! I!r;uiscn des Meeres, wie im 
Demantötniiile des luukeiiidca Tliautropfens. Es ist „der 
Herr", der Leben gicbt und wieder fordert; der da auf- 
richtet das sdiwaehe Moos und die starke F.iche. das 
.seil wankende Itolir und die riesige C'cder, — aber auch 
aufrichtet das schwache Mcnsrbenherz, durch Sorge ge- 
drückt, dun Ii Seliuld u'eheiigt, dun h das (iefiihi eigner 
HiUlosigkeit entmuthigt und gelähmL Von ihm zeuget iii 



Millionen S<-hrift!ritfren und Tonen die grosse, weite 
Scb(i]ilung; ihn ahnet daü Menschenker/, so dass Niemand 
Entschuldigung bot; er oHienbart sich in dmi wunderbaren 
Kaden unser's Gesclii< kes und Lebensganges und hat ii Ii 
offenbaren la.sseu durch die Männer des alten und neuen 
Bundes, durch Moses und Cbrfetns. 

Heil Jedem, der diesen liöclisfen Baumeister gefun- 
den und erkannt lial, deim nur der Irrthum sagt: Ks ist 
kein (iott! Der Glauben aber an Gott, ist er irgend fest 
und lei)endig, fülirt zur reeliteri iMircht des Hen-n, die da 
ist aller „Weisiieit " Wurzel uml Ixroue. Er erfüllet das 
Herz mit dem Ueichtliume beseligender Liebe, die da ist, 
der rechte Früldingsoilcm und Leiiens(|uell; er richtet den 
lUick vcrtrauungsvoll nach oben, woher alle Hilfe, alle 
alle Kraft, alles (icdeiheii aller l.u<^eu kommt; er demtt- 
tliiget den Stolzen, erhebt den I)ciuu(liineii; er ermuthigt 
den Verzagten, und erschreckt den in .Siclierheit F.iuge- 
wiegten, er adelt <les Mtuischen ganzes Sein und Wesen, 
veredelt sein Henken und Thun, begeistert zu jedei Gott 
wohlgefälligen That und gieht dem Herzen die rechte 
[ Weihe und den wahren Frieden; er leitet sicher den Weg 
der rtficht, hilft mit leuchtender und leitender Kraft 
durch jedas finstere Tbal der MQbc, Sorge un<l Gelabr, 
und erhellet jeglicbes Dunkel im Lehen und im Tode, er 
; erfüllet unser Herz aber auch mit der Jlrnderliebe, die vor 
Allem sein soll die woblthlitige Fhimme indem Leben eines 
Maurers, der seinen Hau weise, stark und schön vidlenden 
will zur hüua seines Baumeisters und zum Heile der MitwelL 
Aber wozn bedarf es der Erinnerung an die hohe 
Bedeutung und den mächtigen Kintluss dieses GlaubcnsV 
bt dieser Glauben nicht Gemeingut aller Glieder des er- 
habenen Manrerbundes? Und doch verdient dieser Glau- 
beussat/ stete Wiederholung und kann nicht oft, nicht 
laut genug jedem Kinzcluen zu Obren gebracht und zu 
Gemflthe geftthrt werden; denn es giebt der Götter zu 
viele, denen man Alliite en iclitet und durch selimide Ojifer 
dient. Der grossen Menge siiyl es die Güter der Erde 
nnd die eitle Khre; Andere vertrauen auf menschliche 
Weisli. il und Kraft. Kine ausserordentliche Menge stürzt 
I sieh in den betäubeudeu, erlaluncnden Gcnuss sinnlicher 
i Freude. In dem Grade, in welchem sich ihr Herz diesem 
' 'löl/eii der Wi-If zinveiKlef, in eVieii diesem Grade wendet 
sich du.s.sclhc von dem höchsten Baumeister ab, uud das 
I Herz entfremdet sieh in immer sich steigernder Weise 

allem Edleren, allein Ilidieren. Sidelie \'<'rirrung aber 

1 hat zur Folge, da^ <ler iesle.ste Stab, der dem Menschen 
bleibenden Halt zu geben vermag, zerbricht; dass das 

! Li<dit, welches allein den rechten Weg zei^-eTi kann, er 

j li-scbt, und das ücl, das allein als heiliges Salböl den 
Monsdien weihen kann, vcrtroeknei 0, das Ist erkannt 
von ilein echten Maurer und deshalb Sucht er diesen 
(ilauben iuiuier fester zu begründen in den Hcr/en aller 
seiner Glieder und llsst das Wort, „der Hen^ den Ana- 
gangs- und Endjiunkt sein hei Allem, was er miterniiinnt 

I Ebeu darum ruft der Mei-sler vom Stuiiie dem Neuciulre- 

I tenden zu: 

„J— , „der Herr" wird Dich aufrichten'" 
Dieses Wort weist uns nun auch zweiten- hin auf 

I uns selbst, und enthält eine Vorlicissung, die -irh an uns 
erlVdlen soll und wird. Diese Verfaci«suug ist filr uns 

I ebenso dcumtliigend als erhebend. 
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Dem Mcnschcnh erzen, das des kindlichen Sinnes 
verlustig geworden ist, füllt, es gar schwer, an seine Un- 
nflndigkeit, Ohnmacht, .Mangelhaftigkdt XQ gbuitMn. Nur | 
zu gern ist der Mensch gcncit^t, besser von sich zu den- : 
ken als er es verdient, er ist nur zu pcncigt, an seinen 
Mitgliedern eine recht strenge Ucccnsion zu vollziehen, | 
während er seine Uingel, far liöclist anbedeutend hält. 
Wie in Bittlicber Beziehnng, so verb&lt sich's in Bezug 
auf den gewonnenen Bildungsgrad. Seine Ansicht, sein 
Wissen, sein Urtheil hält er für untrüglich. Irrthttnier 
and Lückenhaftigkeit des Wissens gesteht er nicht zn, 
und den /iit Zeit hehauptcten Standpunkt seiner Bildung 
hält er für den Höhepunkt seiner Bestrebungen. Ihis, \ 
was er ist, befriedigt ihn Tonkominen. Er ist nur zn ge- 
neiiit, in eitler Sell)stpofrdIi|.'ki'if und rclinlicbung an 
seine Brust zu schlagen mit jenen Wurleu: Ich danke 
dir, dass ieh iriebt bin wie andere Leute! Und dabei 
meint er, er habe AHes seiner tagam Kraft nod Klugheit 
zu danken. 

Denrtige llenschen tind nur zu nahe daran, bei der 

feicrlirhen AlMprachf: ,,(lrr Herr wird dicli aufrichten" : 
l>ei sich selbst zu denken: „Bedarf ich denn solcher Auf- 
riditung? Stdie ich nicht schon hoch und fest? Blieb 
Idl denn zurück in der Bildun'jV Besitze ich nicht gar 
manche glänzende Eigenschaft und einen Hang und 
Titel, was vielen Anderen maageH? Wer kann es wagen 
mir mit rincm \'orwtirfe zu begegijen? 

0, welch thörichte Verblendung! Wie trttbt sie das 
geistige Auge und hindert es am Erkennen des eignen 
Wcscn-s! Wie lähmt sie den FOSS ood macht ihn untaii^;- 
lich zu jeglichem Kortschrittel Wie tSdtet sie das Stre- 
ben nach einem höheren Ziele! Und wie leicht llsst 
solche Selbstgefälligkeit verfallen in den Tanud der be- 
haglichen Kuhe oder des üppigen Genusses! j 

Da erklingt, vielleicht noch nicht zu spilt, der Mahn- I 
ruf: „J — , der Herr wird Dich aufrichten'" nii'l es kommt ' 
zum ersten Male der Gedanke an die Notiiwcndigkeit, 
sidi anfincbteu zu la.sscn, da die eigne Ivrafl solcbes nicht 
vemag, zum Bewusstsein. Und der also Angesprochene 
rieht im Geiste eine neue GestJilt. Es wird ihm die 
Mongelhaitigkeit seines sittlichen Lebens, die Halbheit 
Beines Wissens, das zeitherige Verkennen der waliren Be- 
Sthnmung eines Menschen, die falschen, seither genährten 
Motive seiner Handlungen; es wird ihm diLs verborgene l 
Unkraut seines Heraei», als Neid, Ehrgeiz, Eigennutz, 
Reuehelei une Sehdnwesen und die Oede des eignen Uer- 
zenw, dem es an warmer, wahrer Bruderliebe mangelt und 
in dem so oft alle edleren UefQhie verzehrt weiden von 
dem lodernden Feuer der EMbstsncht, offenbar. 

Und wie der Weisheit erste Stufi! Dcmiith ist, 
so geht die erste Wandlung mit swlcheu Menschen du- 
dnreh vor, dass sie besddntt das Auge senken, indem die 
ernste Einkehr in ihr Inneres so manchen Nebelfleck er- 
kennen lässt En wird ihnen klar, dass sie weder eine 
Hdbe erstiegen nodi «nen fiBsten Standpunkt gewonnen 
haben, und es wird ihnen bang und b.int^er zu Muthe, je 
länger sie in dieser Selbstschau beharren. Sie fühlen es: j 
sie sind Schwache, und je hSher die Aufgabe ist, die ge- 
sfelU ^vir■d und je femcr sie das Ziel erblicken, d:i.s sie ' 
erreidicn sollen, erreichen müssen, desto mehr zweifeln ■ 
sie an der eignoi Kraft und verlangen nadi fieiBdud ud l 



Hilfe. Und dieser Beistand wird ihnen angeboten durch 
das Wort: „der Herr wird dich aufrichten!" Und es wird 
ihnen leichter um das Herz. 

Gleich wie sie sich mit diesen Worten aufrichten vor 
ihren Brüdern aus der knieenden Stellung, so fühlen sie 
sich aufgerichtet in ihrem Innern! 

So wird denn dieses Wort der DemüthiguBg «udi 
zu einem Worte der Erhebung! 

Gleich wie die welke Blume noch damiedergedrückt 
von der L.ast der Thantropfen, gerade durch diese sich 
kräftigt und nen erhebt, so folgt der Demttthigung nach 
ernster Einkehr der Aufgang des inneren Lichtes. Es 
wird klarer das Verständnisa der allgemänen Bestimmung 
jedes einzelnen Menschen ab Glied der grossen Kette, 
un<I der speciellcn Aufgabe, die der Maurerbund stellt, 
um die rechte Humanität zur völligen Entfaltung zu 
bringen. Aber MenEn ist erforderlich das ErrafliB» der 
ganzen Kraft, das Zusainnionhalten des ganzen Menschen! 

Solch hohe Forderung bedingt volle volle Stärkt und 
ßehanfidifcett des Willens, oonstante Wime des OemO- 

thea, frisclic 'riiiLtki jft.Scür-^tiiluTwinilun^'. Opfi'rfreiidipkcit, 
Ja sogar Aufopferung seiner selbsL Dieses Aufgeben sei- 
ner eignen Person im Ansdihisse an ein grosses Ganse^ 
um ein \viir(lic!es Glied zu sein der pn.i^srn Kette, und 
ein würdiger Baugehilfe am grossen Baue zum Gesammt- 
woble der Menscihbdt; dieses Wiitai flir Licht und Wahr- 
heit, Re<;ht und Pflicht; dieses NicderUbnpfen jeder an- 
deren Leidenschaft; dieses Abthun jegUdier Vebcrbcbung, 
jeglichen leeren Inneren Scheines, jeglidier HmdMiai 
und l'aihmredigkeit: diescs erfordert den gMisen nnge- 
theilteu Menschen und eigne Kraft tat nicht nsreiclww^ 
denn zn leicht erhaltet das Hen und die Hand erlahmt 
und die Aufgabe wird vergessen. 

Nein, zur Erfüllung des schweren Werkes ist der 
ermunternde, heUsode Beistand der Brüder nStiiig, vor 
.\lien aber der Beistand dessen, von dem alles Gute, 
aller Segen komuiL Nur der steht fest, den der Herr 
aufrichtet! Nur er kann neu erstellen laäen, atirken und 
erhalten durch seine Macht 

lUtrt rartheiha.ss auf und tritt llurnionie und Dul- 
dung an alle Hcr/en näher heran, schwindet Heuchelei 
und Schein und gewinnt der inneni wahre Werth und 
aufrichtige Demuth melir ilauui, tritt an div Sttüle de» 
fagen Lipjien<lienstes die Verehrung (Jottes in der Wahr» 
heit; wahrimftig, wir werden dann ewig loben und preiset 
den liauuieister aller Welten! 

mJ— !" — der HeiT wolle uns hiem Alle anf' 
richten! 



Ein Liebeawwk. 

Durch Br Mor. Schanz, Vorsitzender des Vereins 
zu Itath und That, geht uns folgender Jalircsbericht zu: 

„Der Verein zu Rath und That schlicsst mit der 
heutigen GeneralversammlünL' li ^ dritte Jahr seines Be- 
stehens ab. Da der Zweck und die Art und Weise seiner 
Thätigkcit, sowie die Grundsätze, noch denen sich die- 
selbe richtet, aus den iu der Regel von Monat zu Monat 
veröffentlichten Specialberichten hinreichend bekannt sein 
ttlftsi^ so ad rar Andeutung des Umfaoges dieser Wirk- 

Digitized by Google 



181 



sanikcit heute lediglich darauf hiiißewiescn, dass der Aus- 
schttss im Laufe des l«$zteD Vcreinqjahres im Ganzen 62 
Sitanmgen abgehttlten hat, ifl wddien ton den innntaen 
l'flpgern auf Grund eingehender Prüfungen Uher zusam- 
men 1460 Familien Beriebt erstattet wurde. Davon «ni^ 
den 999 Familien in Snmma mit Tlilr. 11 Kgr. 4 Vt, 
nach Befinden aiirh mit Kleidungsstücken, Brennmateria- 
lien, Bandagen u. s. w. uutersttttzt, wäiirend 4öl Familien 
theitfl wegen mangelnder Bedüiltigkeit, thdte wegen Un- 
^un li^keit, fhfllb »ns anderen QrllDden nnbeiOdBriebtigt 
bliebeiu 

Geben die Tontdienden Notixen allein sclion Venn- 

Ias?unp genug, die Frage, ob ein Verein von der Tendenz 
des uBsrigeu für unsere Stadt nothvcndig sei, auf dae 
Eatndiiedenrte m blähen, so haben audi die mannich- 

factisfen Erfahrungen unserer Pfleger es ausser Zweifel 
gestellt, dass neben und ausser der uifentliclieu, commuu- 
Ifadien Armenpflege eine streng geregelte PrivatwohlÜiS- 
tigkcit nicht mehr entbehrt werden kann. Nur durch eine 
sulche, wenn äie zu rechter Zeit helfend eingreift, sind in 
vielen FUlen Famüien davor xn retten, dam ele nnfrei- 
wilh'g und vorzeitig dem öfTentlichen Almosen zur Lost 
fallen; nur durch eiue äuldie i^t es aber auch müglich, 
die mehr wobigeneinte und bequeme als wohlfiberlegte 
nnd narh ihren Wirkungen darum so venlerbliclie Ver- 
geudung von Almosen besonders an arbeitsscheue und 
liederliche Haasbettler endlidi einmal ganz an beseitigeo. 
Wir dürfen heute mit Geniigt.htiiing hervorheben, da-ss die 
Ucstrebungen unseres Vereins auch nach dieser Seite hin 
eine immer allseitigere Anerkennang gefunden haben; im 
Resonderen hat im letzten Vereinsjiilire eine nicht geringe 
Anzahl bemittelter I^iuwuhncr von Clieuinitz ihre Ilaus- 
almosen durch wiederholte, regelmlarige Beisteuern zu 
unserer Vcreinskassc glcicliaam abgelöst und lediglich dem 
Vereine zu liath und That EU Überlassen, die in beson- 
dera eingereichten VerzeichnisBen beaanoton Almoson- 
empfanger nach seinem Ermessen von jenen Gaben zu 
unterstützen. Desgleichen haben wir dankbar zu berich- 
teo, dass Ull i :er vor Weihnachten ausgesprochenen Bitte, 
es möchten dem Vereine zu Uath und That Berichte über 
andere hiesige Gesellschaften, die sich Privatwohltliätig- 
kcit zur Aufgabe machen, zugestellt werden, nicht allein 
seilen vieler Vereine, sondern auch selten der städtischen 
Behörden in der entgegenkommendsten Weise Rechnung 
getragen worden ist Es haben uns diese Mittheilungen 
in vielen Fallen in den Stand gesetzt, nicht allein unsere 
Unterstützungen gerecht zu bemessen, sondern auch an- 
dena Unterstützungskreisen mit nöthiger Auskunftserthei- 
Inng an die Hand zu gehen, und wir zweifeln darum nicht, 
dasä auch diejenigen hiesigen Wohlthätigkcitsvcreine, die 
ihrerseits unserer Bitte bis jetzt nicht cnt,-!ir n Ii n Imbcn, 
derselben künftig Beachtung schenken werden, sobald nur 
einmal die Ueberzeugung überall PlatK gegriffen haben 
wird, daas nur durch eine streng geregelte concentrirte 
Piivatwohlthätigkeit der InterstOtznng ihr eigentUcber 
Zwedt nnd wahrer Werth gesichert werden kann. 

Das Inatitut der sogenannten Armenfrcun<le, welches 
im Schooeao unseres Vereöna vor etwa 1% Jahren ins 



Leben gerufen wurde, hat im letzten Verelnsjahrc in er- 
freulicher Weise sich entwickelt Männer aua allen Stün- 
den haben steh bernt finden lassen, einer Anzahl von 

armen, besonders kftiderreichcn Familien als spccicllc Be- 
rather zu dienen und neben dem materiellen auch das 
moraliach« Befinden dieser Familien Im Ange zn bdbalteh. 

Man hat bei dieser Art vuii Anneiiiitlcgc es sich zur 
bauptflSddichen Aulgabe gemacht, die Kinderzucht der 
betreiFenden Familien zu Überwachen, die Kinder in ge- 
eignete Bes<-h:LftiL':niu'ri! iinterzubririL'rn i:n<I sie diireh 

i zeitige Gewöhnung an I' leiss und Sparsamkeit zu braucli- 
baieo nnd gjlflcklidien Menschen heranziehen zu helfen^ 
dadurch aber die Familie Uberhaupt der bittei-sten Ar- 
muth zu entreisaen oder doch, wenn irgend möglich, vor 
vfiUlger Verarmung zu sichern. 

Pic guten Erfolge, wf 'jilir hierin bis jetjit bereits 
weuigstcus zum Theil erzielt worden sind, lassen uns 
bolTeiv dasB noeh gar manche unserer Ififbflrger sich be- 
reit tindcn las.'^en werden, ab Armenfirennde unserem 
Vereine beizutreten. 

Was nun endlich die peennilren Nittel aohng^ über 
die der Verein zu Rath und That in seinem heute zu 
I Ende gebenden Vcrciniyahrc zu verfügen in der Ijugc war, 
I so Terweisen wfar zwar der Kflrze wegen anf den oateii- 
stehenden Rcchnungsnlischluss; wir können jedoch nicht 
umhin, mit besonderer Gcnugthuung heute auszusprccheil^ 
dass der Ausscbuss im Laufe des ganzen Jahres aoeh 
nicht einmal sieh genöthigt gesehen hat, öffentlich um 
Beiträge zu bitten. Vielmehr liuben Private und Vereine 
aller Art, wie aus den regebnflasig Tcrfiffentlichten Monats- 
quittungen des Xäherert zu ersehen gewesen ist, uns ohne 
unser bc8ondcre.s Ansiulu n mi reichlieh mit Gaben ver- 
sorgt, dass wir mit vollen Händen darreichen durften, je 
I nachdem es die Nolli erforderte, iiiimcr im Vertrauen 
■ darauf, dass die bearndierzige Liebe unserer .Mitbürger 
für neue NothfiLlle uns auch neue Qabeo zur Verfügung 
j stellen werde. Und dieses unser Vertrauen ist nie ge- 
täuscht worden; ja es ist der Verein .sogar so glücklich 
gewesen, durch zwei Vermächtnisse ans der jüngsten 2Seft 
von je 50 und 5<X> Thlr. vorläufig einen festen Fond von 
550 Thlr. anleg;en und damit seinem Fortbestande eine 
Bürgschaft mehr bieten zu können. 

Indem wir für alle diese Gaben andurch noch einmal 
herzlichen Dank sagen, wrdlen wir nicht unterlassen, auch 
hervorzuheben, liass die Herren Verleger des Cbemuilzer 
Tageblattes und der Chemnitzer Nachrichten auch im letz- 
ten Yereinsjahre alle anf den Verein bezOglieben Inserate, 
wie früher bereits unentgeldlich in ihre Blätter aufgenom- 
men habi»! wodurch unserer Kasse nicht geringe Ausgar 
ben erspart worden. Wir spredien anch fBr diese Unter- 
stützung unsern besten Dank au.s. 

Möge das Liebeswerk, das wir treiben, im neuen 
Vercinsjahre derselben allgemeinen Ancrkennmig und Un- 
terstützung, wie im letztvergaugenen sich erln iitii und 
i onseror guten Stadt Chemnitz immer mehr zu 2«iutz und 
1 FWnnmen gereichen! 
! Chemnitz, 'iC. Mai 18r>ü. 

I Der Ausschuss des Vereins zu Rath und That 
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Aaran, Vai — Wie .seit einer Hciho \o!i 

Jahren, ■''> luil .imi'Ii ili' s' n KrOliliiig dii- l.oftc zur llnuli rirnic 
im Or. Aaraa die Urildor der -sdiweiz. Wcrlistätten, sowie 
<li(j(-iiit,'tii der LoKfii von Constanü, Freiburg i. Br., Lalir und 
MaUiau)>cn auf den Auflaiirtstag hier zu einer fronndscbaftlich- 
gföelligcti Xusaiiinieukiuifl in den Uabnhof nach Oltcn ein, 
dem Knotenpunkte der Schweiz. Deiinen. UagefUir 190 Brfl- 
der leisteten der EinUuhmg Folge und zwkt 99 Brflder «i» 
Schweiz. Itauhütten und die flbrigen aus den Schwe$.terIogen 
\ou Freiburg i. Br. (8), MtÜhanscn (10), Strassburg (1), Stutt- 
gart '.Williilm Ij, Bcsan^on (Ii. l'm 1 Uhr begahon sich die 
Itrildcr zur Tafel, die ihrem CiIkt, llr lüclily, .iWv Kiire 
machte mnl wu mc vom Meister \. ii r \ :i,iiii v Lt unf'^ 
Ucr2licbstc willkommen gehei.ssei) wunli ii. Niich und iiadi cr- 
gon stell der Uedetluss und manch crnste^s und heiteres Wort 
«Dide gequochen, nDterbroolien dann wieder durch den Gesang 
do» Br Carrodl am Beni oder daa Tiolinspiel dei Br CMrond 
«oa Oiten and den Yortng anf dar Ghiineae von Br Sebnldt- 
Flohr am Bern. — Mannes neue F^toodaehaftiband wurde 

geknü|(ft, manch älteres neu befestigt und manches traidic; ' 
(ic^jiräch Uber maurer. Angelegenheiten gepflogen. Nur /n 
biilil ertönte der l^l'Uo riilT de*- D;uii|itr<isn"'s, diT die Uriuicr 
mich allen Gegenden eiiUiihrte. Uotl'eullicli selieii wir uns ;uii 
Auffahrtst;ige 1S70 wieder in Olteii, wozu die Loge in Aarau 
s. Z. wohl wieder ihre Eiuladongen machen wird. — Das 
wihrcnd des Mahles gesammelte Almown wurde Letxterer zur 
gtttfindenden Verwendnng Oberlassen. 

Niehstens soll als Fortsebnog der GroadogeRrarhaad* 
Inngen vom Octobcr in Aaran «ine Grosslogen-Conferenn ab- 
gehalten werden, wortlber ich Ihnen s. Z. zu referiren mir 
erlauben werde. Die alljährlich st.iniiiiili Kdc oi dt utiicho 
Sitzuny dir (Jrosslogc ^^Alpina" wird im ikimmer oder Ucrb&t 

1. 't't\)i r- urrdeu, der Ociwt der ZwaamNBkDBft tat indoflen 
noch nichl beüUmwt. 

Aua ShalahMseB. — üebcr den Etadnck IMaer Ki- 
tnale kann ich noch nicht mehr sagen, wie Mher*); wir tUnä 

darin noch immer m mn nnd mUssen cr-if diiv Kitunl durch 
und durch innc liabin. iSehr rich(igl) Icli haljc nur nach 
dem 1. und 3. Cjv. ficarlictiet und denke uilchsleus .luch im 

2. Gr. danidcli zu hefordern. Der 3. Gr. unseres icklekl.) Ri- 
tuals gefällt mir jetzt gar nicht mehr, nachdem ich Deine fie- 
arbeilung vorhatte; denn man erschrickt vor lauter mystischen 
Worten im alten Ritnalo. — Dwn JUmigiBUlti/' hat mefaien 
voUeo BeifaU. 

(Von besonderem Werthe ist mir die Tliatsaclio, dass meioo 

Kitualbearbcitnng auch ans preussisrhcn Logen Znatimmungs- 
crkläningnn erhielt. In mehren silddcut-'chen r,ogen Vinl be- 
reits pnibrwöiM' daninch gearbeitet und li'^io iiii jet/l im iir. 
wie je, die Hoffnung, daüs sie Kingang tiudcu und >:uglcich 

bdMcfld und iMtornd, wio einigead uliken «mde. — J.O.F.) 



Berlin. — Die Oroadoge «Uo^al York a. Fr." hat den 
fir FrUdr. Peters in WHtenborg» der am 30. Apifl sera 
SOijlhiigee HrJahHlnm feierte^ sowie die Brr Fr. W. Krause 

in Berlin imd Carl Hellwiir !» Grflnherg m Ehrenmit- 
glir ilcru il' r (Ir. 1~ ernannt. — 

hu üniiiier (irossnieiiter-Vercin sin<i mehrere Fr.\- 
gen (über die Iterechtiguiig lier Mrci in der Ji i/i/< it, über 
das tielieimhalten der nianrer. Formen, liber die Kfclil^gUiili- 
heit der 3 Or.) erörtert unil beantwortet wonien; wir sehen 
Ton der Mittheilung dieser iCntscheiduugen hier ah, da die 
nackten Antworten ohne nUtere nnd schlagende Begrllndnag 

*) Dan Unheil laiiU'te iiu AUgeiiieiaeu gaostij. 



aliMiliii xverthlos sind; dagegtii i:-,t es iininerhin beachtenswert Ii, 
dass di>' I'r;if;c: ..Liegt es im Interesse der F'oidrnuig di>r 
FrMri'i, die Uiluale zu vereinfachen, ohne auf den .SiandiKinkt 
der Freibnrger I/Oge zu irelenV" «lahiii beantwurlet ward: 

„Eine Vereinfachung der Ititualc erseheine nicht be- 
denklich und bleibe jeder (irosslogc überlassen, so weit 
nicht die Ordenslelire(!) beeintrlchtigt oder nicht eine« 
der 3 gr. L. (B, W. und Z.) hesaitigt wUrde." 



Freienwaldr a. O. — Hier ist rinr unter der Gr. N.« 
M.-Logc „zu den 3 Wcitk." stehende neue Loge „zn dem 3 
QooUen" gsgrowtet worden. 



Hamburg. — Die Loge ,^001 BmdcrkeUe" (eklekt.) bat 
im YeriL J. vier BrOder, die durch ihre GldohgOltigkeit gegen 
die Mrel «nd ^gon ihn Brfldar hewiesea, dass In ihnen ein 
nrnnrer. Sinn läeht lehc, efnflteh ans ihrer Mitte entlassen: 

.,>Tit Arbeitern, die niflssic: am Markte stehen, kann der Bau 
luiht gefördert werden. Muclitrn auch andere Ilaubtlt» 
ten unserem Bcisi>ielc lolL'cn und itiru Werkstätten von 
solchen unnützen, schädlichen LIemeutea sänbeni. Die Mrei 
kann nur gewinnen, wenn man einsehen lernt, dass e> uns 
nicht nur nm zahlende, sondern um rüstig iimi fndilich sclmf- 
fcnde nnd wirkende Mitglieder zu thnn ii-t." [Sehr riehtigl 
Solche Sttnbenmg wArdo den Bund heben und slArken.) — 

FttUs Sie es nodi mdit wissen sollten, theile ich Buien 
mit, dass der historische Engbond aufgehört bat zn bestduo. 
Seine Auflösung ist bcschloüscn worden in Folge eigener Ini- 
ti.itive und in richtiger Würdigung seiner Unzeitgemits.sheit, 
nicht in Folge von Abmachungen auf dem Grossmeistertage, 
j (Unter voller Anerkennung ieiner irllheren licdeutung und 
t seiner Teistungen Iiaben wir schon \i>r .lahren den P^ngbnnd 
' als ein für unsere /eil nichl mehr passeiides und in winer 

(Form als Geheimhund unhaltbares Institut erklärt; die Aullö- 
SBQg desselben begrüssen wir als heilsame Loslösang eines ab- 
gMtonbenen Gliedes Tom Bmideritttrper. Die Hoehgrade firei- 
licb sind noch mueitgemisser, tin stain- nnd nntilosermidgeTap 
I dczu verderblicher .\uswuchs. Wenn gUdchwobl der Engbund 
1 früher als die Hoehgrade, in richtiger .Selbsterkcnntniss und 
entschlus-ciK n llainielns da^^ eiijeue 'l'oilesui ilicil gefüllt, so 
goreicht das lieni Kugbundu iiui' scur Khrc und beweist schla- 
gend von Neuem, dass die llochsrade den Verstand verwirren 
und den Sinn trüben. Ijasscu wir inzwischen die grossen Kin- 
der weiter qiielen!) 

Sachsen. — Ik-n ki,'l. säi lisi-i lieii Ofli^ieren wird jetzt 
(in HeMTs, dem Mrbiinde uirlit bej/uireten, nicht mehr ab- 
verlangt-, aber den Bhldcm in der Armee sind die Kcverxe 
noch nicht zurückgegeben voiden. Br Kitnig Wilhelm soll 
nm seine Vermittelmig «ngQgmgen werden, damit die Zurück* 
gäbe Jener RoTose erfolg 



Wie^l)ade|l. — l'ebfr i\W- fl nnnNl ei n 1 e l' u zum 
U' ucii l.o^euhause ■iclireiht uv- < in lieMiülu iiilei Uiuder, das 
l'i'st s-'i ein >■( buni's ^.'e.ve^eii leiii I i Tafel hätten vii;b die 
l!rr l'anl, (irosssekr. des eklek). Hundes in Frankfurt und 
lleinhard ik. preuss. Major) Uber die mr. Priutpfraga be- 
sonders vorlheilhaft ausgeicichnct. 

I Literatur. — T» Palermo eracbeint seit Knrsem eine 

neue freimanrer. Zeitschrift unter dem Titel: „L'AvTenire 
I Sociale'' ^ijociale Zukunft) herausgeg. von Br Ant. Romeo, 8. 
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Alle 14 Tage encbeint ehi Heft oder «ine Kr., Prris 3 L, 

r«s|i. 1 I.. Obgleich diu Mrci anf Sicilira dem Hochgrad- 
l'nfug onil dem irl()prneii und hicrarcbischen sogen, schotti- 
schen KilM'. luililigt, Mliiinl difsc Zeitschrift doch lini: l'ni- 
sinnige llkhtang eiuhaltca zu woUeu. Wir kommi-u »{ätcr 
dtfiwf nrtek» 

Stoimnetz-Zeioben. — Br Carl Daamer in NflmtMiv 

hat sieh, angeregt durch dio maurcr. Prcsso, der Ramrnhmg 

von Sleinniotiucichiin unterzogen und zwar mit Obemuchradeni 
Erfolk'i'. Sciisi Siuiimlung ln'/iffi'ii sich iKvcits atif 70(j*i, 
woruiittr 5iHiO iilloia auf Nilnibfig liouirnni. Kim- sulchf 
diirih Stciiiii]'.'l//iiihiii anderer Orte und vtracliirdincr Jjin- 
dcr und '/.tiun vcrvullstündiKte Samnduug wilnlc ein hohes 
Interesse gewähren und hislorLsehen Werth haben, wie Br 
Sch&uberg in d. Bl. seiner Zeit ntther dargelegt. Br Shaw 
in En^ud hat wiiie niek« Sundnag nocb niciit vorBiHitlidil; 



Miltheilungrn aus dem Publikum. — Herr Kcdalt- 
teurl Mit eigrnthUmlichen flefühlen niuss es ji'den Kraukfur- 
tur erfüllen, dass iliii Sdiatoren der ,,v<irinnls ficii]! Siaill" 
von Seilen der preuj.Nischen IJchörden uiue „lAbeinbc^rliici- 
üuDg und Darstellung ihres lüldungsganges" abgefordert winl. 
Ihre Frage nach den Grllnden einer üO ciijendiaiiilicliiii Zii- 
nnthuug scheint zn beweisen, das« Ihnen der iiuli/uiliiihc Wis- 
HBBdrang der im Staate herrscht, zur Stande noch nicht Idar 
geworden. Tergiidehen Sie dio grone ibiaiM der hAherao 
Polizeibeamten, die gegr nw.lrtig in der Stadt Fmnkfart wirken, 
mit der Zahl, die fruherhiii für voIigenOgcnd galt, .und Sie 
werileii sich aKbalil iilierzeugen, dass für so viele Bcamfen ein 
selir tteiicr 'i'iiätij;iieii-i<reis da sein nm<-, an ilesseii Xoth- 
wendi.L'kiil udcT Mriiiriesslicliktil .\c_i t die freie Stadt von 
ebeoutis noch die in (irgeinvart hiiuiliiT gerfttcten i>lld- 
dcutachen Staaten jemals gedacht haben. Dcutschlaml ist das 
Lwd der Wiaaenachaft, und daher mnaa die norddeutsche Po- 
liiei ailos nfMin nnd allea in ihren Akten vencieluien. Als 
neaeitfla BaiipJd diesea Strebeas theiie ich ihnen ndt, daa« 
diceer Tage die Torsleher AvIer liieüigen FrMrlogen vor Herrn 
Assessor Forster geladen wnnlcn, um ilini Auskunft über die 
Personen der .Mit^'lieder, die Fiiiaiizverlialtiiissc, die Höhe der 
IJcitriige, diu Wrliiiniung mit ihren (irosslogeu, die von den- 
selben erhaltenen Instructionen und dergl. zu geben. Bisher 
hatte die Frankfurter Polizei sich niemals offieicll uro die Lo- 
gen bekOmmert: wir haben also auch hier wieder eine Aus- 
^AmMmg der polizeilichen Anfgaben zn verzeichnen. Selbst in 
PrauNtt worden die Logen aar von «okben PoliseibeaDtai 
aberwoebt, walebe «dbat VrlUr «aren «ad «a üegl jetst der 
oRito Fall vor, daas man dne solche RQcksicht bei Seite Hess. 
Rüeksichtlich der flbrigen drei hiesigen Logen, welche zum 
„eklcktisuhen Biinde" L'ehm'oiL, mjU den Furschuii'.,'i;ii der Poli- 
zei schon Irlilior gemixt worden -ein. Dieser maurer. Bund hat 
seinen Sitz in I''nitiki'iii l , iilsu ji t/l in l'reussen, und in den 
Logen desselben hat fnthcrhin der KOniu' als Prinü von Prcus- 
scn öfters Anthcil an den maurcr. Versarnm hingen gcnommeik 
Die anderen drei Logen geiittren zu den Buudesvereinen ana- 
• «Irtiger, nich^raiuaiKber Oronlogen. 

Tnaktait 14. April. (FnoU Handdait») 



Ein L'rthcil über die „liauliüttc". — Iii K. liohr's 
yTriangeP sagt: „Die Bauhüllc, hcransg. von lir .1, V,. Fin- 
del in Leipzig hat jetzt den 12. Jahrg. begüinien, wird niit 
Rens redigirt nnd ist nach wie vor bemüht, ihren I^sern 
nnhssende Nacbricbtcn ana den verschi»lcnen Orienten, sowie 
AafkUrung »ber nuarer. Tagesfragen im Sinuc der Beform 
as bringen. In Beng aaf hüatere acheint aie im AUgenieiaea 
ni^ in dem Kaaa^ wie frober, radikal anftntreten, sondern 
sich mehr an bestehende Verhältnisse anzulehnen. So gicbt 
üe sich schon nnt dem Kesultate der Verhandlungen des sogen. 
Grossmcistertags (der eigentlich kein It<sulijil lieffrlc /.ufrie- 
den und erwartet eine Aou&heruug dieser uuiarer. „Uewaltcu" 
aa deo ^Yerefai deatadwr KMif ; mit «ebduB Seehte natt 



I die Zakonft lehren. Man ist leider in Deatsdibuid wie im po- 

, litischen, sn auch im maurer. lyeben gewohnt, auch mit den 
I gcrinfisten Brosamen oder Zugesl.lndnisM'u an ilie Freibeil nn l 
I den Fori'-rhritt sich zu liegnügen und die denlscli* Presse hat 
I wahrlich wenig Ursarhr, sich — wie es iiftcrs gt^chieht — 
über amerikanische maurcr. Zustande zu entsetzen; denn wenn 
die amcrikau. Maurer ciinnal zum Versuimlniss und zur Kennl- 
niss der Wabriicit gelangen, so werden sie in Einem .lahn- 
gtOmere Fortachritte in reformatonicher Bichtang maeheo, ab 
Deataehlaad ra einen Heaaebenaller änrehzaaetzeB raniBehte.*' 
fOlackanf! — Die Bed. d. Banb.) 

„Der BanbOttc ist jedoch, wenn es nicht schneller Tor- 
Wiirts fjiAtt, ilie Sdiidd nicht zn/nv(din'ibcii; sie sucht stets, WO 
immer tier grTiii,^"'te l!.'ni!ii Muhiuidrn ist, <li'n llrbcl anzo- 
srfzcii, um altp, mursclio Tbcile des l;a^w^'rk^ zn entfernen 
und bessere, zeit^'i tniisM' (iebiide au deren Stelle m setzen. 
Sie emiifüDgt häutig' Knie Arbeiten, wodardt die Redaotion ia 

ihrem Wirken uiderslülzt wird.« 

„Die ersten Nummern dieses Jahrgangs enlbaHen eine 
gut ud gedrtagt abgebaate Ueberaieht der wiebügiten nr. 
[ VorflUte fai Doatachland. Nr. 5 enthält ohic Besebreibnng der 
Feier des 2.''ijührigi.'n inr. Jubelfestes des gid. und hochver- 
dienten rir Graeff zu Bingen, Meister v. .St. der <lorligen 
Loge. Eine abgekürzte Mitlheduiiu' nber diese Festlichkeit 
wollen wir an anderer Stelle d. Bl, wiedergeben." (No. 7 des 
TriaaecL) 

Die nrebrfatlieh myaterleaerleaehteteB Tempel- 

klerikcr in Berlin haben wicdemm einen Feldmg wider dea 
Geist siegreich beendet und sich in der k. K. des Liebtaus- 

hlascns von Neuem glänzend bewährt. 

Wie unsere Leser wissen, ffiild lir Liddow iu Berlin 
einen liiiclist uns(diiildiL,'i'n ,,WOi'li('iilli( hcn A!izcif.'f'r dei- Ar- 
beitstage" in den Joh.-I.ogen hcmn.s. Die liiiiksiiic dii'sos 
.Vrhcitskalcnders enthielt bisher unter den Ueb> rscliriften 
,;,SonaUge Nachrichten", „Denksteine" n. dgL m. Mittbeilungen 
aber Hfccaaknagen faCdwIeitaidUetflr BrBdar und sonstige 
hiOdut sahme nad «nverllBiUehe PeaUietaa-Noiizen. 8oÜ meh- 
ren Woeben jedoch (So. 18 mä V.) ist dieser „WOebontlidie 
An/'iL'ci-" mit leerer rtückseite erschienen, ein sprechendes 
Bild di r uiiergraudliclieu Weis^heit des schwedischen Systems, 
Weshalb V — Verbürgte ,\ngaben über die Gründe koimen wir 
nun allerdings nicht machen, da der Herausgeber Br Lindow, 
bei dem wir brieflich angefragt, sich in tiefes Schweigen hüllt, 
wahrscheinlich weil er — ein Schloss vor dem Mumie hat. 
Wir glauben aber den Sachverhalt crrathen zu können. Bis 
zaa iSegenbeweia nehmen wir an, das« Br. Lindow von der 
Gr. Landestoge D. den BeMil erhalten hat, in semem „Ao- 
zciger" künftighin alle „Sonstigen Nachrichten" wegzalassen, 
weil er es gewagt hat in No. 17 den Bericht über diis '25jälhr. 
Juliiliiiiui (ifs dem allein seligmacheuilen schwed. S)-,(fiu ab- 
trünnig gewonlenen Br N. W'ill iu Sclnveinturt zu bringen und 
zwar mit der von uns in Nu. l'J d. Iii. (S. 151) mitgetheilten 
Note, deren Schluss im Anzeiger lautete: „In dem vorstehen- 
den Bericht (tlbcr das Jnbililum: ist indcss von einer Sjslcm- 
Terscbiedeahidt an keiner Stelle die Bede nnd so konnte dic- 
aer Artfliel ohne Bedenken Uer mUgetheOt werden." Jawohl 
„ohne Bedeakan", wenn Br Lindow der ,yBanhfltte" nieht 
, nachgertthmt bitte, dnss sie „hdehst Mhllsen«- and empfdi' 
Icuswerthc Aufsätze enthalte I" 

Kine Empfehlung der maurer. Presse ist natürlich iu den 
Au^'en der „Höehsterl« iiclii. t< ri" ein unverzeihliolies Verbrechen, 
das nicht ungestraft begütigen werden darf. 

Die Grosse Landcsloge v. D. (der Affe der katbolisehen 
Kirche) ist der gute Ilirte, der seine Schafe weidet und seine 
; Lämmer, und im Schafslall des scliwedischen Systems, wie in 
I dem der rOaiiaeheu Corie siad — Schweigen, Glaabon nnd 
I Oehorefaen die grOsaten Tagendea. Hier wie dort hienanhip 
schcH, unduldsames Wesen, Absolutismus, Verachtung von »Ver- 
imnft und Wissenschaft", Widerstand gegen den Geist dflirZät 
na.i gc^'cn bessere Erkcnutulw! Und das nenat ama aaeh 
I — Freimaorereil — 
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I)tT IMiilo Ml iih( ii-('oii(!rcss. Ufr in iIIim hi Blatte 
liereilb erwitlintc t'liiliisdiilit'it-Cuuf^ri'üK /.u l'nig") ist uiit sehr 
({ttugütigeni Ki-fol»;»: durclißi't'Ulnt wurden. Kiiic stete Zuhürer- 
scliafl vou CO — 70 Pcnonen, auch Dauiiu, bezeugt wohl dcu 
Aolhcil an sdner SUgigcD Dauer. £s waren circa 250 Zu- 
sohrifton mögt nsUmDOMlBn Inhalte« zu doa vom Tenutttal- 
tnr dieser Znsaimiieiikiiiift von Derirframden verOlhüitliditen 
^Siit/oii zur ÜONprechuDR" einf,'ct,'ajiKeii («las eiiizijfc Gedicht 
daruiiler f<jlj,'t iiaclistt'l)enil;u Naeh HegrüssuiiK der Vcr>aimn- 
lunj; durch den I riiilirr i]rs giinzen CoiigTcssrs, l'iiifrvxir \. 
Leonliardi timl iiacli Ciinstitairang als alljiilirlichc ^S'aluit•r- 
vcrsamtDlnnf; iiit lteii iiu Laiife des Coii(j;reN>( s abwtchsehid Prof. 
l)r. H Ii der :i Vortriige, jeder nahezu :i Blundea dauerud aus 
der iiraktischoii I'hilü!>o]>hi(!j Prof. Dr. Scitliciihakc 3 Vor- 
trage «0« der theomiacüen Phil<MH>plii% Dr. Hohlf«ld S Vor- 
trtc* fliwr Kdigimi. FrofL Dr. BOder mu BeidcllMtg ipntdi 
i> «■■dMdflr «nd feaelnder Weüc fiber die Wichtigkeit dott 
lichügen BeclitJibcf^ffc« tnr dos Leben, aber die danins hervor- 
gclicmlc allciuiLT I';('n i hr;_-i;iiu" '1 r r^; - ri;i!i(jsstr.ift! und tlluT 
die ^icli daiiacli > i bi mir ulii'iiii^'e liii litj^licit iUt Kiiizclliuü, 
Vn>{. Dr. Sclil j( ]jlialve aii'< Heidelberg sjirai Ii i Im r.bu beredt 
und ergreiftiul gegen den Materinlismas, iiiileni er in seinen 
Vurträgeu über den zu Üott leitenden Theil der Philoso))hic, 
Uber dcu liegriff des Geistes und Uber Ideali^mu^ in der Kunst 
dcu Matcrialisnms, man kauu sagen, siegreich bekämpfte! 
Gleiche* g^aag dem ä. Vmrtrtgenden, Oberkhrcgr Dr. Hohl- 
feld «u Dmden in leiner Idarea «nd hegeftterten Bede aber 
Religion. Alle 3 waren entschiedene Anhänger des Philosophen 
Krause, wie auch Prof. v. Lcouhardi selbst. Obgleich die 
verschiedcnstfii Scliub'i! vcrlrcien warcfi, '' - yi'K'Cn Krau- 
scancr, so hat dwh di«; Phdosopliir Kransi '-j citii n ilirer tiöiwtcn 
und verdieiite.slen Trianii)he gefcirrt. Ein l'huz ultiaiiioutancr 
C/eebu rief l)egristert aus, dai^s seit des lluss und Hicrnony- 
mns Zeilen in I'rag nicht solche Wahrheit gehört worden sei. 
An der Debatte Ober die oua dou vcröffcntlichtoD SUnm lur 
Benlhnng goMhUca bethdUgton sich namhafte Kitfic^ 8clnil> 
rathOorgOB, SemiMfdbectorSObler, P&rrcr8lelnteker«te. 
Auch eine Dame Fran Julie Hoff hielt ebeoftHs einen sehr 

iM'ifällif,' aiifgi norimicnr'n Vortrag — ein Bcwei';, dass die Trau 
niebt unter, i^oudcin wie Krause Ittiigsl gtkbit, ncltLa diui 
Manne steht. Nai li^ies .laijr xiU dir V'-^h'^rv,-. iu Frankfurt u.M. 
stutttindcu. Wie <1it .MaleriulianiU-s erst du-s Leben vergiftet, 
so muss auch ein neuer Real-Idealisinus dxs Leben wieder ge- 
sund machen. Dies wird Krause's Philosophie leisten! (Eiao 
aof HOberbildung der Kr.Mrci be/Ugtichc Tlie.sc ward übrigens 
theils wegen der JMandatlosigkeit dam — obgleich der Schwio- 
gnaohn des von aeinen Brfldom verfolgten Br Krause der Ur- 
heber de« Congresses war — theils und haupttScUieb aber 
am nicht die Zeit uuUlos zo verschwenden, ganz bei Seile ge- 
iMaen.**) 

Imm PkiloMitlM»4}Migc«B8 in Png» 

den 86. 8a|»t«nlMr 1866. 

Zum Strand der HoMan üb Ich eilen 

IMc Jflniyer ernster Wi«9MWChaft, 

Vt ri'iit i! 1 M' II lilicit N'utb /.u lieitcii 
Mu J Uij.^lii.i4>iiiutli und .Manueskral't. 
Gliitk auf YM Eurem ernsten Sinnen, 
GlUck auf. Glück auf /.n dem Iteginucu. 

0 könnt' ich sitzen Euch zu Füssen 

Und lauschen still auf Euer Wort. 
Ich kann im Geiste nnr länch grtaen 

Und Enrer denken fort und fort! 



*) iii/.wist;li>!U i.st vuii iiucli «LLi K*^dni<'ktcr Bericht durch die 
Oute des llerru Prof tuu l.euuhurdi >;ii(;<'i;!Ui^eu. Die liednel. 
**) im Kedrucktcn Uerichlv wird milKetbeilt, dub» mebreru Mit- 




L'nd doch! kh leb' ja nii<li liienieden! 
War'« uusrcm Krause duch beschiedeu! 



0 lebtest Du an diesem Tage! 

Sih'at keimen Du, was Du gesät! 
Dui li wozu auch die Todtenkhige! 

Du lebst in uii>! I'nd ob auch spät 
Die Menschheit '^i i: ih ti Dank, den viilten^ 
Einst Dir, wie Xeineia Je aooh, zollen! 

Und dauert's auch noch hundert Jahre 

Eh' festgegrUndtt iiiui ).'ebaut. 
Was Du gclehrcl bis zur liahre 

Im „Urbild" ahnend Du geschaut; 
Die Menschheit eilt auf tausend Wegen 
Dem hohen Ziel schon jetzt entgegen! 

Doch dn.ss sie .luch die rechten finde 

Vou ihrem dunklen Drang erfüllt. 
Nehmt ab, ihr Mftnner, jetzt die Binde, 

Die noch der Menschheit Aug' verhüllt! 
Dann wird iu klarbewusstem Walten 
Hnrmnniadi sie sieh aeUwt gestalten! 

Th. Bäsch. 



Briefwecluel. 



lir 0. L iu M g. — Die Thiitj>achc, du8s .,der niacbtigstc pro- 
testautiscbe Fürst und der Protektor der FrMrIogeu in IVcuieni 
kathol. Kircbenturitaii. dur die Mr ozeanunanicirt und mlenmdeli 
di« grusaai-tigüteti Oeeduoke iNtclit", ackebt uns einfkcb daraus tS' 
klarttclt, dass et als Fürst auch auf »p'mo kathol. PntrrthiUii-ii Hücll' 
■ielit zu nehmen bat und das Gesebenk einfach als ciueu Akt fursd. 
Courioir>ip. nirht als Priiiziniensacb« betrachtet Wirxcrbrccheu US 
darüber di u K»].!' nicht. Urdl. Gegengruss! 

I!r J Fl. Brennan in Cincinniti. — In thc mean timp jnii havc 
rrn'ivi'il nur ll:l^wlT. A ><>|i> <>< tln- i'atii!uj,'ue of itij lihrary I send 
> 1.111 tilis üay. Miuiy thauks, tiiat yuu Imve defciided (tu- „Viri iu" 
:ij,'dins-t tliu stupid ttllacks of N. \. aud N. O. Tbe „üauhütto" ih 
aiwayH oii yuur aide, vibco you are about, to tigbt „tlie whulu »ystcia 
nf humbug'in all ita nuniBcatioos" and will you su|>port in all what 
in noble, good and for the Ime wcUare of tfio Crafi. — Epstein ii 
a German nanto; bis cominuuicatiun» may be new für .America, bot 
I dont bvlcive für (iennany. Theosophical, Kal)biiii<uil, (inostic and 
niany otber cbinierai- wc haii iit u\\ \imi'-< Nevrrtbli'S wo will 
and pruvi . — Of llif ,,Frt'''i.'iaH.m ■ iVa] hy Kenuin^, Loudoni v 
bave nerer sRnu a copy. — Xery mach n-joiced, to leani frnm you, 
that Uro Nortoa is baopy returned. — Of mjr ^lliitary uf Fnsema- 
souT)'" 2. Ed. Mra Asnor Cu., l<ondon, bave now tbe exciusiv« 
Agcocy for EngUuid and the Dniied Stalea. Fratemaily Yoursr 
Kr L— d in A— dt — Marken daokead erludlen und liauh. etc 
' an Itr S. iti ü. expodirt. A storcVs Frlir uul JesuH «ollea übt 
I bei G -I dort bestellen; ilas liuch ist bd Harilcben in Wien er- 
I seliii'uen und bei uus uicht auf Lager. Drdl. Grgpngmss! 

Hr Norton in B— b. — Yoiir.i «f I I. Muv received with your l'lio- 
tngr.ipli Mutiy t!iank'< «riil fr.U' rihxl ^H'i'lliij^s! Earl of Dulkeitb in 
! ITUl 'ir. M . is riuiii llii' liukr nf .MoDtagiie resigneil in 1722 IB 
favoor uf tlie Duke of Wbartun ^^ee: Findel, llistor)' of V.\ 

Br M. Seh— I in Cb. — Verbindlichsten Dank fttr gOtige Ueber- ' 
sendnag des Berichts etc., den wir g«m unseren Lesern nilgebeili, 
Ihnen und Quer I. Schw. flreuudl. Gnnsl 

Br H. in H. — Jawohl; auch anderwUrt» hat die mr. Brlidie nad 
Duldimc „ein grosses Loch", wie Sie aus der niielisten Nr. d. Bl. 

ergehen wer<len, Sie sind nbriui'iis iiiclit der Krsti-, der »ich OIht 
dii'se Wiii'lhi I ti Ii 1 .irpiri: Ic-i n Sic die mr. Liteiadir rm kwartu bi.« 
XU Anfaoe dieses Juhrli.. da werden Sie Gi?siiHiiiiiij.^gi iM>Mn peiiui? 
flndeu. Tratxuiledem frisch vorwurtu! lie&teu <iruüs! 

I „L'Ancaire Sociale". Palermo. — Wir «andtea Uuieu unter Kreoz- 
band die letzten Nni di r Itauli. Senden Sie mn auch Mr. I ond i 

Ihrer Zeitschrift. HrUderl. firiiss! 

Br C. Hl. in K— b— n. — best- i; li.ink lur die Nrü. ilfs l'i Ku- 
rier mit dem Artikel: „HriulrTselialli'n" und tnr Ihre .\iifnierk>ai»- 
keit. Frpundl. timssl 

' Br 0. N. in flr. — t^fbakeu; litigt ohcsieaa. BcdU Urosst 
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««»HnflifeBR jfVi. Leipzig den 12. Juni 18G9. mottoi voMit^SiaiK, s^M»*. 



Toa dor ^BtiihlHte'' anchabrt ««dtwlttch «ine Humnar (1 BogeA Prcw des Jahrfan«« 8 Thtr. - (trierteQlMigh Wh Mflr. — I. L 91. iMa. 

Die „Bwibttte*' kÜB dorcfl •]]« BneUiiuHlluiigvn ttacogeo werden. 

lalMll: IVliniitmiu-liniir. r<<-« Hitam» V»t< i!.n-V V'in V.r ] *l Hint-I r 1: i ' > • >i<j<-^„ >.(. .1. ,|. , I . ... Liniert Kii h' ini llr l(.n<'ln V«n Rr KArrtn. — 

I ■ ■ ■ .1, II . I' t , r - ■ : I " . , I .1, , ■ , Ii r 1 .,, l;.-lj-l«, 



Bekauntuiacliung. 

Oer Unterzeichnete hat an die Loge „Min^s d. 8 Palmen" in Lelprig das folgende and «n die Log» 

ifBaldlrin zur Lindl I i llisl ein ähnliches Gcsm li gerichtet-. 

An die s. chrw. Loge Minerva etc. richtet der in br&derL Ergebenheit UnteraeidinetB iip Auftrage des j^Vereins 
deut FrMr« folgendes Gesuch. 

Der genannte Verein, der einen Gcdankenaast4iu.sc)i Jer deut-sehen Brüder aller t)rieute, aller Systeme und 
aller lEichtungen in Bezuf; auf die allgenicin-nmurer. AiiKcleitenheitcn anstrebt» und lieit 1801, d. i. seit seiner Grün* 
dung ulljfthrlich in verschiedenen Orienten Nord- ninl Sitddeutsdilands, auch berdts in Sachsen (1SQ3 in Glaudian) 
getagt hat, hat auf seiner letzten Jahrcävcrsuniiiiliin^' /.u Hägen in Wi^tphulen beschlossen, das nächste Mal die 
Jahresveraamnilung in Leiitzig abzuhalten, (iewöbniich habeu diese Versauinilungen unter bereitwilligster, fireadigster 
Zustimmung und vanner Interessenabme der Brüder des TcrsammlungBortes !n den Rlunien der Loge daselbst statt- 
gefunden, nnd ist dadurch die niuiiror. Weihe und Innigkeit des Zu^aiuiuenseins nicht wenig erhöht worden: wie es 
ja dem Maurer jederzeit schwer angeht, maurer. Arbeit — wenn «udi ohne lUtual, wie uu««re Vereinsversanimluogea 
sdbstverstindlich geschdien müssen — ansserhalb der heimischen Stätte des Maurers, awserfnlb der Loge, su ?er^ 
richten. Ks crgelit deshalb hn Auftrage des genannten Verona an die säur ehrw. Loge j,Uinerva za den S Palmen" 
die freundliche Bitte: 

sie möchte för die Versammlung des Vereins, welche gegen Ende Augast oder Im Anfkhg September d. J. 

in Leipzig stattfinden soll, fur l iimi Sonnabend und S<inntag der soehen gedachten Zeit giltigst in ilirem 
Logenbauso die Loltalitaten bewilligen, wclclie zur vurläutigeu Zusuwmeukuufi,,zu den eigentlichen Sitzun- 
gen und m einem Bmdermahle TonnSthen sind. 

Ziiuleicii erlaiiM sii h der Unterzeichnete die Bitte um mägficbste Beschleanignng der Beantwertnng vor* 
stehende» Gesuches hiuzuxufügen. 

In brtlderl. Ergebenheit i. d. n. h. Z. 

Br Eudolf Seydel. ausserordl. l'ri»f. an d. l'niv. Leipz^ 
Gohlis b. Lcii)/ig, den 12. Mui IbG^. d. Z. VorsibeenUer des „Vereins deuL Mr". 

Darauf sind ihm die folgenden Antworten s« TheQ geworden: 

Herrn Professor Rudolph Scyild in Uohlis. Sehr Ehrw. Ilriulerl Im Kamen und Auftrage des Ehrw. Meisters 
Tom Stuhl der Loge JMinerva au den 8 Palmen" habe icb Ouen hierdurch anzuieigen, das* das Meister-CoUi^iim der Letz- 
teren, welchem TerihssmigsBonAH Uv Oesoeb an Ueberlaisaaf der LocaUliten dea Lo^nhauNS ttt eiasB Sonnabend ind Sonn* 
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tag im MmtX August odtr SepUnbcr d. J. fitr den Verein deultcber FrMr «ur EuUdieidmif Tomtngai imr, demwiben oidil 
zu entqpndien becddoneii und «a «ligeleluit liat. 

Mit dietcr «diuMigra Uitthdliag veiMnd« ich die Veniehenug brtderlk-hsttT irochtehtnig: 

Dr WandlV D., i'um'S|>. Srmdir il-r Loi;o Minerva I. d. S Mncn. 
Leipzig^ den iü. Mai 1869. , (prof. Adr. Dr. jur. E. Wendlcr w.) 

Or. LeMg, lOk Hai IMK Sair geeirlBr «ad geliebter Br Seydel! Ihr an uneere gdiobte Schweeterioge Apellii 
und nns gerichtete Znsefarift tdid 90. Vtkrr. hat, nsdideB die & E. Logo Apolfai davon Xenntnin gcnonnen, dem Beamtea- 

Colli'iiriun) unserer Lo^e /m \ir-.:-]i\n^^(a'>'-<.n\'^ vurKcIcgcn, da die beiden, von Ihnen Dir den ^TereiB dcntacfaer Hanrav" ge- 
wünschten Tage EiRcntiium iki l.nL;L' H il'liiiii >in<l. 

Im Aiirtragc uuii dos lUaiMti in nllt L'iiin. ■.•rsJ.itri' icli mir llniMi niil/iitlieilcn, ilnss das^sclbo nicht geneigt ist sowohl 
den Sonnabondcitil) als die Sniiiilu liule unsziiset/cn, wie iIiism IIic üborliaujil iirincipicll fogcn jede Ueberlaj;snDg der 
Logenrftumc an den Vi r< in stimmen wlirdc. 

Indem ich mich dieses Anftrages liiermit entledige, begrtt&se ich Sie im Nomen des BeamtcncoUesiuni auirichtig 

Ihr treoverb. Br 

■nnaiiB Maa. x. Z. eomapeod. Secietlr der Loge Bahfadn ar Unde. 

Es wird Bumn^r auf di« Gewinnmig anderer gedpetcr Lokalitflten in Uealger Stadt Bedacht genonmKB 

und den geliebten Hrddcrn scinnr Zeit dai-fihrr MittlieiliinR t;ciiincht wrrdcn. 

Lassen Sic uns, meine Brr Mitglieder des Vereins deutscher Mr, durcli solche Erlaliningrn nii lit den Muth 
nnd die Freudigkeit zur heiligen Sache der FrHrei verlieren, welche Eiiie.s ist mit der Sache unseres Vereint^ 
DriK'kt't) wir vicliiiclir unsere lebendige Begeisterung' für den Miuirerbiint! m\ti für unsere ihm dienenden fiestrebongien 
durch eine um so stärkere BctbefliRung «n der hiesi^tcn Juiiic>vcrs;unndüii>4 aus. 

Als Ihr Vorsitzender habe ich narh unsern Statuten den Verein iiadi Aussen zu vei tretcn. Ich glaubte mich 
deshalb zur nachfolgenden Erklärung hctMisgefordert^ XU der idi überdies Ihren Beitritt auf der Jaiiresversammlung 
eventuell wir zu erbitten gedeulce. 

Leipzig, den 8L Mai 186». 

Br Kndolf Seydel, 
d. Z. Vorsitjjender des Vereins deutscher Idaurer. 

ErMlIrung an die Logen Balduin und Minerva 

IQ Leipzig. 

Der Verein dcufschcr Maurer, geKeuwfirfig aus 170 üifnlerti der verscliiedcnsteii ilciitselien, aueli eiiiiui r 
ausbcrdvutschcu Orieuto bestehend, worunter eine »ehr grosse AiSzahl von Logenbcumtvn, sehr viele Stuhluiciäter, 
aelbflt GroaslogenbeBtiite nnd unterstfltxt durch 80 angesehene BrOder «Her dvilisirten liSnder der Erde ida corre- 
spouJircnde Mitij;licder, ist seit .-einer Gründung (ISiil) von keiner einzelnen Lope als solcher zuriuk.v'cwirscn wor- 
den, wenn er ihre Küuiue für seine Jahresvei'samnilungcn sich erbat. Hat zweimal, in Uauim und in Elberfeld, 
wurde die Bewilligung in Folge ron GroasIeseDbeMilen, die sich nuf nissTerstandaie GeaetKaparagniphen stflt«teo, 
wieder zurilckgenumnieii. Aber auch da wurden UDB die (iriinde brüderlich nnil aufrichtig niitgef heilt. 

Die Logen Balduiu und Minerva zu Ldpxig^ vollkuninim unabhängige, isolirte I<ogen, babeu uns, oliuc uUe 
höhere BeeinUnssuug, die lotatgenannte Loge sogar ohne Jeglirfac AnRabe von Orttndcn, ihre RSume Teraagt. 

f.nkalverweigerungen gelten iti der gebildeten NVelt IVir eines tler anstössigsteii und 'jelifissigsten Mittel, um 
eine Sache, die man nicht liebt, zu hindern, und für eine Acusserung veralteter Unduldsamkeit der Art, welche zu 
bekämpfen zu den vomehnisten Zwecken des FrMrbandetit gehört. Wenn daher Frlfrlogen einem nwurcr. Vereine 
für seine leiliglicli niaurcris« Iren Verhandlungen die gasfliilie Auliiahnu' verweigern; weini sie ati-driuklich oder still- 
:&chweigend zu verstehen gebeu, dass »ic dies in l'uige einer gegnerischen >Steliuug zu jenem Vereine thun: su stellen 
sie sich auf Einen Bod«i mit den geediwoTeneB Feinden der Manrerei. Ke verlei^eD dadurch alle und Jede mau- 
rerische Gesinnung. 

Wcim die Loge Balduin uns wenigstens die Ehre gegelten hat, iiire Grunde uns nauiliatl zu maelieu, und 
thrigens in der Verlegung ihitr Sountagsschule und ihres Clubs auch wirkliche Schwierigkeiten Vor sich sah: so bat 
dagegen di<; Enge Minerva durch ihr Verfahren auch die gewoliidiclistcn Anforderungen der guten Sitte und der Acli- 
tung gegen Andere, geschweige gegen Brüder, aufs Tiefste verletzt, und die Schuld einer schweren Beleidigung aller 
wirkticben und correspondirenden Mitglieiler unseres Vereins auf sich geladen. 

Der unterzeichnete Vorsitzende, durch die Stututen unseres X'ereiiii zu dessen Vertretung nach Aussen be- 
rufen, Welt es für seine l'flicht, vorbehältlicli späterer Bekräftigung durch die Jaiiresversammlung, Vorstehendes den 
^eniinnten Lugen auszusprechen und diirun die Bemerkung /u kniijifcn, dass es für dieselben eine niaurerische 
Ehrensache ist, dem beleidigten Vereine eine hinreichende Gcnugthunng zu geben und das durch ihr 
Verffthreu xerrinsene gegenseitige Vertrauen des roaurerischcn Deutschlands wieder herzustellen. 

Ldpcig^ den 81. Mai 1869. 

Br findolf Seydel, 
d. Z. VorsiUender des Vereins deutscher Maurer. 
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Qwt Isnrer» TaterUnd. 

Motto: Wo» hii lief Maiircn VaterUad? 
So nMme «ndlieh.iiiir das LainX. 
* So weit JoboDiiii Foiwvfeiiit 

Die Web durclit^ftlii^ die EnT unkreiit, 
So wot der HeMcb Bit hitV and Knft 
Am Bau At^-s <iw't;cii OoltW KinA. 

I)aii «Mknr Mimw, Mane Dcliil 

Dm ist des Maarer^ Vaterland, 

Wo (ioW nicbl mid uicht Ordfnsbaad 

|)>':> Mf'iiKi Im u Wi rth iiiiil (irrisM BIM^ 

1*1 r Iti'stc nnr licr (irH-,?tc ist, 

Wo.lfiliT hiri'-ftii, \. o (• ii> I Ii •• i ! srOnt, 

Weil .loiifi- fri'i dem Huvliiitfji «lieiit. 

■-<i|l o M in; 
Dm, wackrer üanrar, Mime Doinl 
■ Br 6. 0. Mlltr, 

Die isolirt«n Logen „Balduin zur Linde" und „Minena 
XU den 8 Palmen" hnhcn sicli — «cur der vorsf phenileu ofß- 
delkn Bckinntniacliun;; <los Vereins ilmtsflicr FiMx — 
in einer neuen Kunst, frt^iiicb in nicht sehr rüliinensver- 
tlier Weise, hervorgi-than, nimllcfa ab Meister int „Stnhl 
vor die Thür setzen." In nnsereni sonst so gasUiLlien 
Leipsig baben es geuairote zwei Logen über uch gewon- 
nen, Binder Mm fitr freitnatirer. Zwecke die gastliche 
Aufnahme zu vcrsuiien, ein J^chritt, der die vielgepriesene 
»Brüderlichkeit" unter Freiiuaurcm gewta» arg m compro- 
mittiren geeignet itrt. 

Wahrend liislier alle um (iewähruii^ des I.ogcnlfikals 
angegangenen Werkstätten — I'otsdaui, Ulaucbau, .Wies- 
baden, Eisenarh, Hanini (Preanwn), Worms, Klbeffeld 
(Preussen), das (iesm h iIi - \'<'reins >rlli<tver>f.iiii|li(li in 
fireandbrüderiicher Wci.su nicht bl«ks gewährten, .-»»nderu 
an den VereinRarbdtnn theilweise anch officieil sich be- 
theiligten, sind nunmehr die Lo^'en „Italduin zur Linde'- 
und ,,Minerva zu den 3 Palmen" in Leipzig die ersten 
und einzigen Logen in Dentscbland, wdche ohne den 
Druck von einer riro.sslo^'c, oline iigend einen iuBseren 
Zwang, dieses Uesuch ahüchLigeu. 

Die OroBsloge von England gcwXhrt dein maurer.- 
art Ii ii'li>};i.s('hen Institut, d. i. di-m Vcn in cn^ili-rtier I'rMr 
unbedenklich die Hallen der (.iru.ssluge zur Ablialtuug 
Miner Sitmngen; die Gronlogen von Berlin und Dresden 
nnlliwn den GntsMiir;sff-it;i^', citiert ähnlichen freien Ve^rein 
dentMber FrMr, bruderlieh bei »ich auf, wahrend die ge- 
nannten beiden Logen, eine ans cirea 5CiO BrOdem (darun- 
ter .50 Mstr. V. St. oder depiif. Mstr. unil «>twa 'Jf«)-:!!«! 
hogeO' und Urosälugeubeaiutej h&>tehtindu Vereinigung 
«Inflidi — an die Lnft aetnen! 

Wo ist das Manrers Vaterland V 

So nenne cndlieh mir das I.iind! 

Wo Brüder eint das Kosen hand 

Der Liebe, die vom Himmel stammt? 

Wo Jeder herrscht, wo rreihoit prünt 

Und Duldung jeden Zwie.siialt .sühnl?? 

O nein, i> nein! 

Die freie Luft, die nenne Dein! 

M«n crw-Tfie wohl, »hisu es sifh in diin vorliegenden 
i-'allc keiucAwegH etwa um die Stellung beider Logen zum 



Verein liandclt, »ondern lediglich um Frwcisunf^ einer 
Oefilligkcit, um einen Akt von tiaatfreundscbaft, 
wie er unter Profanen allenthalben aelbstverstind- 

lich ist. Wenn die Logen „Baltluin zur Linde" und „Mi- 
nerva zu den 3 Palmen" irgend welche, wenn auch un- 
seres Erachteas kaum attdüMlt^ Bedenken gegen den 
Verein, seine bisherige Haltung und s-pine bisheriiien - 
solutioncn haben, so ist das eine .Sache ftlr sich und 
wflrde man es iwar haben beklagen, aber doch imnerbin 
achten niflssen, wenn sie vermö<re solchen prinzipiellen 

t Standi»unktes etwa sich in ihrem (iewissen gedrungen ge- 
faldt hätten, von einer officiellen Uegrflssung nnd einer 
ofliciellen Theilnahine, wie solchrr der Verein sich in 
Gbuchau, Wiesbaden, Wonns etc. zu erfreuen hatte, ah- 
zusehen. l)a.ss aber beide langen ihre Mundichkeiten, 
die sie Nicht-Maurern zu niclit-niaiir<'r. Z wecken', i 
ohne Bedenken gewtthrcn, Brr Maurern zu maureri- 

I sehen Berathnngen verweigern, das ist eine geradezu 

I unerhörte und noch nie dagewesene Zurücksetzung; das 
ist eine Beleidigung nicht Idos fielen rüp rirca hw Mit- 
glieder und Khreninitglieder des \ ereins, somlem aiich 

' gegen alle die Logen, «leren Zierden und Spitzen sie zum 
Theil sind; das ist eine Verleugnung aller maurerischen 
(Jrundsätze, ein Akt, welcher gerechter MissbilUgnng all- 

I überall in der Maurcrwelt begegnen und von BrUdem 

I der Loge Aptdlo als „ein Akt manrer. Selbstsehindnnß" 
hezeichnet wird. 

I Die Loge „lliuerva" vermag einen Grund zur Ver- 
weigerung flheralt nicht geltend zu machen und die Ixige 
„Balduin" hat ollenliar eiienfalls mehr aus principiellen 
Uriindvu, als aus anderen Motiven die Üittc des Vereins 
nlischlägig besrhieilen. Die' Sonntof^schnle, dieses treff- 
liche Instiliir. v^ür'lc durch den Au-f.iil eino Lehrtage- 

I niclit im Minde.s(on ge»chiUligt worden .sein, da sieh ja 
das Vorsilnmte leicht nachholen ISsst und einzelne Vei^ 
s;innini~<i' olinehin nielit aii>l>li'il(en. I'iii! der Sonnahend- 

. dub, von dem bi.siber uucli kein l>e.suchcnilcr Bruder zu- 
gewiesen worden , branehte, wenn Ja die wenigen ihn 
frci|uentireiiilen I'it- IInMulns init den Vereinsgenossen 
aus der ^'ähe und l-'ernc nicht zu.sanimen sein wollten, 
mit nickten anaarofiillen, da fOr den Club, wie für das ge- 
~ellige Zusimiinensein der Vereinsniitglieder am .'^nnii- 
abcud die Uäuuie der Loge vollständig au.sgcreicht iiabon 
würden. Aber die Loge i,Balduin zur Linde* wollte eben, 

• wie -ie tlentlirh ZU verstehen piehr, für die dem Verein 
ungehörenilen Brr FrMr nicht zu Hause s<'inl 

Zwei Logen setzen den Verein deut FrMr, der mehts 
will als das Beste der l'r.Mrei und des Bundes, den Stuhl 
vor ihre i'torteu — das ist des Maurers Vaterland! Wozu 
' da die «Arbeiten am rohen Stein'- und die schönen „Ka- 
techismusreden", \\fi7M die feurige Bcrcilsanikcit und die 
herrlichen lu.iurer. fjchlagwortcr, wenn sie „weiter keinen 
Zweck" haben und wenn «ir daiaus nur die allbekannte 
Lehre sch()|)fen sollen: 

„Urau, Freund, ist alle Theorie, 
Doch grOn des Lebens goidncr Banm?! 
Mü.uiM iniini-rhin die isnlirten Logen „HuMmii zur 
Linde" und „Minerva zu den 3 Palmen" Arm in Arm mit 

*) Xu 'M'saiigflbuieB, m Oonceitea^ sa dcelamalariwbeii Vor> 

tr4gvu u. dgl. ui. 
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dem liocliwürdigen Hinidesilirektnriiim /n den :'> W, !tk. in 
Berlin kühn ihr Jahrliuiidcrt in die tichnuikeii loidi-rn — 
dem Verdn deatsclier Mr aeluulflt ntn tfurdi so UDbrli- 
dorlidioK ndtiihrcn nlcbt, HOF sich selbst flchligt nwn 

damit ins (iesicht! 

Ms diiliin» wo die freimaurerische Poesie hIcIi dieses 

dankkarcn Stofffs bniiäclitict iimi die HiitiiiR'sflii-ilt'ri d<M- 
^^Itehrwürdigeir Lo^-in MititiMi und lialduin in Keime 
geliradit haben wird, Iiis dahin sei uns verstattet da.'^ 
schüre T i<''l 'ics l'i ' i. Miubach, Meisters V. St. der 
Loge lialduiii zur LuuU /.n sin^-cn: 

„Seid gegrüäät, ihr liehen Brüder, 
Tretet ein ins Vsterfaatn, 
LasBtEurli traiilirli hei ans nieder, 
Rnht von Eurer iteisi- aus. 

Ruhet aus von langer lii isc 
Unter Euern Brüdern jetzt, 
Lebcnstnak und Lehensspeise 
Wird von uns £och vorgesetzt 

Ist Kcring auch unsu' U.ihr 
Und ist klein auch uuste Macht; 
Wertiivoll wird die kleinste Gnbe, 
Wen» sie Liebe dargebracht. 

Seht, das Lidit, das F.uch geboren 
h^trablt ju auch an diesem Ort 
Und der Herr, der Euch erkoren, 
Ist anch unser Heil nnd Hort 

Dmni im Vsterhftuse «erde 

An uns .illrn iitlVnli;ir, 

Das» wir Eine» Hirten Uerdc, 

Eines Vaters Klndenchiart (Agenda L 8. 171J. 

Br J. G. Findel*) 

Fefttprolog tum Stiftungsfeste der Loge ,«zar königt 
Blnhn» im Or. Hameln 

am 9a Hai 1860i 
VerfMt and feqnvchea «m Br lerriM. 

Lau weht die Luft, ch glülit am Abendhimuicl 
Wie Seheidegrass des holden Taggestimes, 

Das hinfiT blauen l'.ergeii ist versunkrii. 
Der üoldglan«, der auf Uauuiesgipfdn zittert, 
Gemalt vom letzten Strahl der Maiensomie, 
Verlischt, und vnll und luüilr' st(_'i;.:f der Mund 
Ein blasser Träumer aus den licliteu Wolken. 
Weit hhiter mir palst in den hüten Oassen 
Der Mensclien vit'l;:e<r h;ift'!;i's Leben, kaum, 
Dusa dumpf eiu Ton zu mir herüber zittert 
Zu meinen Hftnpten sftnsdfs in den Flehten 
Wie wiindcrh'ebe, leise Mänhenlieder, 
Und aus des Stromes Dämnicrspiegcl blitzt 

*i Wii iiT.Kii iii-n iiK'iit IT--I ,^11 rki<fl, daas das VoKiclMiMlt 
lediglich ein rolkctionvller Artikt.'! iäi. D. Vsrf. 



I Viid leiubtt t (>s belauf ihirch Schilf und Busch 

I Wie tlüi>i>ig Nixcngold, indcss sein Kauschen 

j Mir durch die Seele klhigt gleich einer Sagft 

I Cnd horch! In huigpe^^op'ncu Timcii erst 

I (ianz leise, leise, voller dann und voller, 

j Voll Klage erat, nnd dann voll Last und'Jaucbsen, 

Wie TiUst und I,cid in einen Tf>n gebannt, 
Strömt wundei'süs> aus jenem Huchenditkicht 
Der Sang der Nachtigall! 
1 Die Rlinnlein alh- lanscben, die zu Füssen 
Der alten Wable^bäuuie mich uniblühn; 
Sic neigen leicht ihr Haupt verstfindnissvott 
Beim I.ied des abendlichen Srinfrervo^cls 
In sinnbethorcnd süiisem Duft ihm Sehnen 
Aaahauebend ihrer Blumemeele. 

Und uic icli daließ' in der Bliithennacht, 
' Und wie im Ungewissen MundesschiniuKT 
! Des Waldes Bäume hin und wieder schwanken, 
! Als neigten sie im leichten Tact die Wipfel 
I /um Lied der Nacliti^all: da war es mir, 
! Ks löste aus dem Dänimerdunkcl sich 
Des Waldes eine hohe Licht^cstalt, 
Die niberschvdicnd diese Worte sang: 

„Heut Nacht, heut Nacht 

Im Wüiuiigeu Mai 

Zu Lust und Lebei^ 

Zn freudigem Strdran 

Ist linde und leise, ganz sacht, gans sadit 

Ein Eichensprössling aufgewacht 

„Mit Macht, mit Hadit 

Soll er gedeihn, 

In Wetter und Wehen 

Hochaufreht stehen, 

llimmelan wachsen; ob's stürmt und kracb^ 
Er wurzelt fest im Febensdmcfat 

I „Und wie der Elemente Toben 
I Machtlos an ihm Torflbergcht 

In selbstbewusster Stärke steht 
i Er da, die Zweige hoch erhoben: 
I So soll wenn mild der Himmel blauet, 
> Wenn wann und weirli dir Sinine lacht, 
I Und wcnn's in wonniger Frühliugsnacht 
I Auf tausend Blnmen niederthanet: 
1 So soll er stehn im I'\'sti;e\vaiiile 
i Des Blättergrüus, so stark wie mild, 
I Soll schauen in die weiten Lande 

Oer Stillte und der Scfa&nheit Bild. 

Feste Kraft 

In Wurzeln nnd Schaft 
Soll sich vermählen 
Uer Sehdnhett FOUe 

Und höchster Zier. 
Nimuier soll dir 

FeUen der Btitter aehattende Hdlle, 

Nimmer der Zwei^'c knorrig,«' Macht, 
Nimmer des Grünes lachende i'racht 
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So nigc (Iii im wi ilcti l'm -tluTcirlir 

Ein Herrschcrbauni, du küni{;licl)c KiclMV' 

So flaoB die Waldfrau mid verschwand im Dunkd. — 

Doch irli erhob mich aus »loiii iliiftVi-n GraSi 

Liui hciiitzukcliren in du-s enge i^lüliciien, 

Und man dem holden Maienwnndtv nach, 

Das ich rtiirchloht lu intt's auch, (hirchtrluinet hatte. 

Und Monden rulltcn hin, roUteti Jahre 

Im liQehfgen Tana an tnhr vorther, und 

Srhwaiid der Euren ciiiiT, liebe Britdr-v, 

Kin Glied in Kurer festen Dniilcrkctti'. 

Da aber ward mir klar, welch' EichensprSsaling 

In jener wunilfrlniren Maiennadit 

Gesprengt d(;.s Ktiiiies dunkle Hiiilo und , 

Zu Lust und Lehen und 7.u freud'Kem Stieben i 

So lind' und ii'isi' i'iil sacdit ficlKin-n. 

I'nd liiut voi ulli'iii, \\t\ vom WoiiiRiuoiid 

Die li tzten Stunden fast sich einen wollen 

DtMii Juni, der mit Unsen sieh bekränzt, 

.Johaiinisiüsc'u lolli luiii v?eiss, wir «Imt 

Gedenken, Ihilder, fiinnd ji'nes Tages, 

Der (lieseiii Lo^enbuiid dn.s Dusein f/ßb. 

Dem edlen Hund zur k<ini}iliclien Eichej 

Hi'ut wiirs wie nie zuvor mein Ib iv. geowklMn: 

£» ist der Spross, davon liit Waldfco san^ 

Und nnsre kSnigliche Kidiu eins. 

(), Wühl ist's wahr das süsse Wiegenlied, 

Bas dazumal deui zarten Eicbcnkinde 

Aus Feenmuud prophetisch ist erklungen*. 

Wohl ward es wahr! Es hat in Kcbengrund 

Der junge Stamm getrieben seine Wnrxeln. 

Ks heisst nicht Menschengunst, nicht mod'sehe Tborheit, 

Nicht, wa.s die Geister hält in enger Haft, 

Der Vorurtbeile eng schwanker Boden, 

ReisBt nldit der Leidenschaften wechselnd Spii i, 

Daraus die Eiche war' emporg(;waehsen, 

Die wir mit freud'gem Stolz, ihr lieben UrUdei, 

Die unsr« nennen. Neh», der ewig wahre. 

Der ewig eine, ewig feste (iruiid 

Der Weiaheit ist's, in deui sie Wurzeln schlug. 

Dmm baut sich fest nnd kraftvoll anf ihr Stamm 

Und ungeliL'ugt nml frei in Sfiinn und Wetter. 

Wohl bat's geweht, ihr Bruder, denkt zurück, 

Geweht dnreh ihr Oexweig nnd ihre Kron& 

Hat euch gebangt? Ein hirrlich Maurcrwnrt 

Heisst: „adhuc stat, noch steht sie da." Lud hurilich 

Hat üch'fl bewifart, denn aus der Weisheit Grunde 

Wächst fest und fester stets ins lichte Blau 

Der mark'ge Stamm der Stärke, weiche a^sfahrt 

Fnil ilir, in festlich schöner Stunde hier 
Vereint zur weUicvollen Wicgeufeier, 
Und ihr, vidüebc^ theore Brüder, wer 
Seid ibrf 0, kfinnt ihr zweifein, könnt ihr frage«? 

Ihr seid des Grünes lidilicb volle Pracht, 

Ihr seid des Blätterschmuckes scimtt'fre Iliille 

Am Stamm und ragenden Geäst der Eiche. 

Sagt an, ist's ntefat des Laubes lustig Gritai 

In jedem neuen Lenz, das Bürgschaft gibt : 

Es lebt der Baum, es kreisen seine Siifte'/ < 



Nun denn, rs lebt die Eiche, letit und treibt, 
Dess seid ihr Zeugniss, ihrer Krone Laubwerk, 
Treibt juni^ Schuss auf Sehuas und Knosp' auf Kncxtpo 

I'nd eben jef/f noch liarren neue Reiser, 
Dius.s sie durch unsre königliche Eiche 
Zum maurerischai Lieht geboren werden.*) 

Doch hats der Welten Bauherr so bcdatht, 
Dass vor der Zeit ein Blatt gebrochen wurde 
Aus unsrcr Eiche Krone, wie noch JIIngBt 
Ein Hf'iss in seiner Kriiffe Blfithcnfflllc 
Gebroilieii ward und ach! so früh verwelkte:**) 
(), meine Brüder, Thräoen uns, olcht ihm! 
Wohlauf! Mit fen htein Auge schaut gen Osten! 
Was hier vt;r'j:aii;:li( h war gc-sät, es hat's 
Der grosse Gärtner zu sich anfgenommen. 
Nun hat er's eingepHanzt in seinen (Jarfen, 
Dort soll's gedeibn in ew'ger Kraft und SchOiicl 
Fahr wohl denn, treuer Bruder, unsrer Eiche 
So früh geknicktes BhUt dn, tshre wohl! 

Doch uns, ihr Bi-iiikr, die zurUck geblieben. 
Uns ruft der theurc Bruder, der geschiedei^ 
Wie seiiien Scheidegruss, wie Lebenohl: 
ßtSA einig* cu, ihr Brflder, jAm in Liebe." 

Drum wie am Eichenbaum in stiller Eintracht 
Jedwedes Blatt sich reiht ans nächste Blatt, 
Keios will für sich bedeutsam sein im Ganzen, 
Und wie ein Riesenstrauss von tausend Blattern 
Weht ila der Baum in einheitlicher Schöne: 
So wir. Ein Geist in unser aller Herzen 
Lebendig, wo wir stehn am Bau des Lebens, 
Im wogen<I< 11 Verkehr des Markts der Kaufmann, - 
Der Arzt am stillen Krankenbett, in Stadt 
Und Land, da draussen und !m engen StflbcboQ. 
Ein Puls in aller Herzen, ein C.edanke 
In aller Seele, aller Hand verbunden 
Durch einen Bindodrud^ und all^ all« 
Durcii's schflne Band verdat der MensehlichkeiL 

Wohl war's ein Chnstergrui», ein Feensegen 
In jener Maiennacht — sc< Iis Jnlir-.' -iiid'j — 
Den kaum geboruen Eichenspross umwehend. 
Schon ragt er hent, wir dflrfen's Jubelnd singen 
Ein stolz (lewiiciis, gestählt in scharfem Hingen 
Mit Sturm und Wetter in des Himmels Blüue; 
WohRhun sein Schatten, und sein Mark die Treuci, 
Schönheit sein Fest'r;e«;iiid, von je getragen, 
Weisheit der Grund, drin Wurzel er geschlagen, 
Wahrhdt der Born, daraus sie Leben 'trinken, 
I'nd Friede heisst, was seine Zweige winken, 
Begeisterung das Itaoschcn seiner Wipfel 
Und Liebe heisst das Flttstern seiner Gipfd, 
Liebe die lliniinelslust, darin er lebet, 
Liebe der Sonnenglauz, der ihn uuiwel)et, 
Liebe de? Himmels Na.s«, das auf ihn tbauot, 
Liebe des VSgleins Lied, dos in ihm bane^ 



*) Zwei Siiclü inlt' «arcji soi Iich an dio Ta#l eciichricbra. 
••) W'. J .i'v M>i- il r I . -i;..','.' war ein Krudcr Hcbtor uii4 
MiWiftur Ucr i^ugci lu Ueu ewiguu Uriail liinpigiuigcii. 
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I,idie der Lrlieiissaft, iler ilin ilmiliriimct, 
Liebt* de» Miituk's iJclit, das ilm uiiis|iiniict 
m snberdttiL 

Du :ilirr, ;il!cr Welt 
bauineister, schau herab vom SUirncuzelt 



Und wolle uns mt Lust und dir zu Kiiren 
Die KicliP ferner schQtxvn, ferner inclircn, 
Diiss sie gar freudig grünend alle Zeit 
Die ötätte bleibe schöner Menschiichkeit! 



Feuilleton. 



U.iAs 'Nii'dr-rlnnilil. — Am 21. Mai 18<;9 wurde liii^- 
lii<><i lli--t iVitrlirli inilTnet die Loiiiscii-St i ft ii iig. Diese 
Slifiiiii^ irdaiilit ilirc'ii rrspruiif,' diT WiihlrliiUigkeil. Seit 
vielen Jaiireti be.sai>s ilrr (iross-Orient der Niederlande eine 
gewiue Sanme, der Wolilrhiitigkeit gewidmet, ohne da»$ je- 
doch die Anwnndnng genau bestinmt war. I)a die Interessen 
jedeti Jahr dem Capital ohne Nalzen anfeftgt iPOfdan, wurde, 
nach Aolaai eines Vortngei .eioer Loga» durdi «tea Oroas- 
Oiient festgesteill^ dlaer Summe eins gewinie Itestimnranf; n 
geben. Und da die hollilndisclie Maiirerei sich öffeiitlieh in 
der profanen Welt in ihrem wtilillhätin;en Charakter /ii ^ei^'en 
wünschte, so wurde dieser Fond znr Krbiiiinn^; <i l< l.incfi- 
liinR einer NVüisen-Anstnlt für die Kinder nnveniKi^!* iulrr Frei- 
maurer verwnüif t, Dit- An'-litldung dieser iiitu bedurfie aber 
noch einiger .lalirr, in welclien es aber gelang die Anfmerk- 
lankeit der hi>liaij<iiH-hcn Hrader mehr and mebr danof Mn- 
xaleniien, und die Börsen n Offiun. 

Ein« weiter« Erilrtoninir wird ta seiner 7jbH gctieben 
weiden; jetzt »{«'nOgt es y.u sa^en, dass <lii! >ielen neimlhunf.M ii 
des Gros<-(»rients liewirkt haben, dass die Krüffnuni; statt lin- 
den konnte, in i.t Li nw.irt des Na).- ( W ns^ - Mnsfcrs, Prinzen 
Triedricli der Niednlunde, der Slädtiseiieu (thedweise nichl- 
niaurer.i Oherbehrirde und cicr Abnetjriinelen des tiross-Colle- 
Kiuin-s unil der vcnschicdeaen I<Qgcn und Vertreter der aus- 
lindiaelMm nanrerisdieii hohen OoUetHni and <Meat«^ 

Die Feierlichkeit war in Wahrheit ' ergreifend schCu. 
Sieben liebe Kinder sind jetzt anfRenommcn in einem sehr 
rUnmllchcD Han^e. das höchst passenri für diise Anstalt rim,'i'- 
richti't ist. Subald die tinan/.ielleu Verli.iltnissr es /nlassni 
wird diese Zahl \rrmehrt. Das sehr ^nl KeIcKi iie liidiäudi' 
hat der (irossmeiilrr Prinz Friedrich gekauft und der Stiftung 
zum fieschenke gemai Iii und viele Brttder haben da» Ihrige 
beigetragen, um die Anstalt ihrem schflncn Zwecke ontsprcchcnd 
zn machen. 

. Die AnitatI iit in Wahrheit ein Werk der brOderlichen 
Liebe nnd die hoüindiwhen BrOder freuen sieh, cbiranf hln- 
weiaen za kSnnen. 

Wir vermögen diese Zeilen nicht zu sehliessen, olme daüs 
wir di in IIci,'! Mten-Collegitirii dir ihm gebidirende Klire abstat- 
ten und vor/iii,'lirh dem Iii Si'cutar .1. .F. F. NDdrilziek, der 
sich in diesi'r Sarlir iinciullleli viele Mdhe sei^idicn li.it. und 
dem ncb-st dem hiichehrw. (ironsmeister, die grössto Khrc zu- 



Haveln. — Mt weiss, dass {Se hohes latereMe an der 

Gntwiekeluniif und dem Fortgänge unserer Loge nehmen, in 

welclier >i) viril' Urdder sind, die Sie hcKlich lieb i i'n i, und 
e« freu! ujich, Ihin ii mitlheilen zu können, dass misi ri' Arbei- 
ten im allgemeinen einen au^^crs; tiiiistigen Verlauf iielinuii, 
und dass die VerliJUlnisM' ilcr lirüder zn einander in und 
aussiT der Lo^e zufriedensleUenil sind. Namentlich hat nnsere 
Loge in den letzteren .labren bedeutenden Zuwuchs an geisti- 
gen KiiAen erhaken, worunter licsonil<-rs die des (iymna^ial- 
Ijehnn Br Dr. uörries hervonulielMm ist. DorMllM hat am 
m unaenr SÜfbngtfmtkiigo ein« bcirlielM ArMt geliefert, 



di'r.'ii Aiidtiiei: in d^r BattliAUe w «cnnfaHMn, mieh vfele 

Ilruder gebeten haben. 



Leipzig. — Die am :u. Mai d. J. stattgefundene Wabl- 
log<> im „Apollü" liat folgendes Krgebniss gehabt; es ist ge- 
wählt zum Meiiler v. St.: Ilr Dr. Kckstein (Professor); zum 
Dep. 2I«tr. t. St.: Dr Anschat« I., am 1. Anfieher: Br Dr. 
W. Smitt, tarn S. AaCwher: Br Hansen, nm oorrecp. 8a- 
crctlr: Br v. Leupol dt, zum protoc Seeret&r: Br Sehllfd- 
Monnard, zum Schatzmeister: Br Nestmann, «am Vorbereiten- 
dia: Hr Mor. Zille, zum ArmenpHepor: Hr Uiisenberc f.. 
zum 1. Schaffner: Br Schuberl I., zum 2. Schaffner: Br \Ve- 
rosehke, zum lübliotbekar uml la n-Minnii ninv ivd r: Br Kii h. 
Meissner II., icnm Archivar: Dr l.ohnert, tntu Musikdirec* 
tor: Br Hanbold, inm Wachthabenden: Br Granpner. 



l'cosiiock. - Am 7. Mai d. .1. wmh- iler Kaufmann 
und Fabrikbesitzer, un^cr lieber Bindrr l-^ini! Klierleiii dem 
stillen Schoosse der Knie idierpeln ii. Dr Kli. eine in ilerlie- 
schäftswell weit und breit bekaunle und };eschiitzle l'cr.s'inlieli- 
keit, K<'n<iss ilie allgemeinste Hochachtung; dies zeigte aneli 
der Leichenzug, an welchen sich Tcrschir'deiie hundert Per- 
sonen angeschlossen. Seit 16 Jahren Ist eine so allgemeine 
Thcilnalime nicht wieder Totgekommen nnd gesehen winden. 
Br Eb., dem Or. Gen angnUM^ In wetehera er im Jahn 186T 
das manrerlscbe Licht erbieil, war ein Bruder im wahren SfauM 
des Worts, nicht Wo« im 7« W, 0. G., nein, Alle seine Hand- 
Innpen, (1 ■iiiiniiiLM -: '.^ari i; i'dler und reiner Natur. Wohl/ii- 
tbnu lind niit/iitlieileii hat i'r nie vergessen, fiem sab man 
in das treue, elirlirlic AuKe, aus welchem nur Liebe, Liebe 
gegen alle Menschen, leuchtete. Viele llrllder ans Neustadt a. <►., 
Soalfcld n. s. w. folgten dem Sarge, den Bruderliebe mit dem 
AcazienJtweig sinnig goschmOckt. Wir Kräder hier vermissen 
ihn so nngem. Möge ihm dort i. e. 0. <ler Frieden besehie- 
den sein, wie er flni ja Terdicot hat. Unter br. GtvM Ihr tr. 
Br C. Spanaus. 

Stufleart. — Einem Briefe des gel. Br Pauli, Meister 
V. St. der Loge zu d< ri :5 (Jedem entnehmen wir Folgendes: 
„Der Artikel der No. 20 Ihrer geschätzten Bauhütte, veran- 
lasst mich zu nachstehenden Zeilen. Ihnen zuiuicb.st dankend 
flir die Anfiuilimo deseelben, bring« ich auch, den leider nicht 
genannten Verfaaaer, Bebten tieüjefilkttetten Dank. Wie sehr 
mir dkte SSeiduuu« ans der Seele geiefaxiabeD» beweitt «ine 
Vermuthnng einMfaier Brtder meiner Loge: ich sei der Sehrei- 
bcr, da ich circa I I Tage vorher in unserer Wahllose in fast 
gleicher W ei5C (uacbdera ich wiederum eiuütimmig /.nwi V'ir- 
sitzenden gcwälilt) zu meinen Brildcrn geredet und sie Kebeten 
im Interesse unsi'rer Loge für das nächste Jfthr von mei- 
ner Person abzusehen. — Fs ist fiberhaupt ein grosses 
Unrecht von vielen Sinhimeisiern, dass sie nur .'t oder 4 Wo- 
chen vor der Wahl erkiflren oder bitton: man möge sie nicht 
wieder wlbtau» nnd selten hrnnrnt eine solche Bitte oder £r- 
kUtmng am «ahram Hamn, 4mm aomt wortan al« 4h« mU 
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eine laii^^crc Zeit vorausthtiri und die Brtnlpr nii lit in liic Vi ! - 
Icgciilicit 1)riiij,'pii, sii" gi'iiul»' wieder zu vülilcu. Ich liabc die 
Biiltlcr im in< r Logo deshalb ein ganzes Jahr vorher TOD OWl- 
neni Ritcktritt in Krnntniüs gesoU^ und werde icb mir •ine 
Ehre darin erblickou, \sciin um midi iricder «nd «Ire es nrit 
dorn klMMitaii Amto beebrU 

Hit eben wa gntmr Fnuie, wie oUgea Artikel, bebe ieh 
anrh das RondsdureibeB des Gmsorieiils Toa Itelira i« Ke. 21 
gelesen." 

her niaurur. Furschaug wird nächstpiis wiederum ein 
neiies Gebiet erschlossen werte- Hr Dr. Murruy Lyon, 
der mdienstvoU« Veriiuser von MMntter Kilwinning"' hat von 
St. MtrienkapeUeiiflge Ke. 1 sn EiUtmg die £ilaaba«a er- 
bsUei^ ihre alten Urtanden und Frelokolle n prlCen, die 
gegen 300 Jebre mrflclTeichei]. Br Mnrray wird die Re> 
Eultatc seiner F<ir^cbmit iiii Fn emasou'^ Mapii/iin' iiiedcrliKru 
uud wir werden nicht verfekleu, uusereu Ix'M-ru daraus alles 
MTidkti^oie oituitlieilen. 



FrMrei in Oesterreich. - Aus liChmen meldete sich 
eil) Mann bei der Redaction d. IIL zur Aufiiahnic in den 
FrHrbund. Um seine MoUvo befragt, gkbt der Siebende 
folgende Andtnnft: „Euer WoMgeboren! Die Afaeiebt, die ich 
stutrcbc, dem Bunde beitreten m wollen, motivirt sich von 
vornherein in den gewissenhaften Bestrebungen, die Versorgung 
meiner dn i i'rwacli'-eni'n Tdchter im Wege einr-v ! i^ni |ti) rii i eii 
Darlehens, weklies bei jedes^maligeni vorkimimcuden na.-iMiJtieu 
Falle Fl. 2000 ö. W. nicht lllwniehreiii n wurde, als besorgter 
Fanülieuvatcr rcalisircn /u können, ilie dann binnen Jahresfrist 
gegen Tersicbcning^^chein \on mir wieder prompt mit 6"/,, 
Zinsen eingezahlt werden möchten; hienuu wOrde mir wohl 
kein a«t«rieiler Nutzen, als vielmehr sin «ornlischer 
enistsiMn', dn nf diese mitwiikaida Wdn des siifiase* 
reichen hnanaftlnn Ordens die Wohlthat der endUcben Tis* 
(irung meiner braven Kinder crriejen nttrde. — Eben be- 
merkte icb in meinem letztergebenen, duss mein sei. Vater 
nur durch humanitäre lie^trebungen sein namhaftes Verm6- 
geu gänzlich derart ab&orbirte, dass icb meine fernere Existenz 
nur mit der grOssten Anstrsngnng im redien Fortbeslaiide er- 
zielen konnte. 

Der Unterricbtsbnad in Belgien, den Br Schlitz in 
d. EL jSngst erwibnt, is^ «de ans nÄgelheOt win^ bmi|its>di- 
lieh von AnUtageni des veidicistvoUcn Br Kranse (Prof. Ti- 
berfhicn) im Leben geraten worden; indessen soll, meint der 

betr. liruiler, der Maiirerbinnl iiitlit Mus e in i ! In ; Krziebuiiio.- 
Iiund, ebeii.Mittenig wie riu 'riiuuniibuiiil , siiii-lriii ', i( |iiielir » in 
die giiii/r M • u M-Ii Ii? i t in rciiimensrhlieher lliiisici l i - 
seuder Uund .^vin, wie* ihn Br Krause in seinem .,Lchrtrage- 
stttdi* daigeati^t nnd entwidcelt hat. 



Die Jtitnalo t'ar die Logen der Miederlanüe, von 
dem iferdieutvollen nnd gel. Br A. Sehonten rovidirt nnd 

bearbeitet, sind in 8. (meine in 4. mit grosser Schrift) und fUr 
jeden Grad besonders gedruckt; in den Ansprachen hat Br 
Schonten, gleich mir. nach thunlichster Kürze gestrebt; der 
alte Eid ist dort ebcnfallN abgeschatn und beseiligl; beim Kr- 
thcilen (l( L. wini dort ebenfalls die Kette geschlossen, mehr- 
fach unter dem (iesangc iler Brüder. Dir Bearbeitung des 
Br Scheuten weist eine bedeutende Viri iiifaehiiiig auf im Ver- 
gleich mit den frOber üblichen Ritualen und Br Vaillant 
bexei ebnet dies al« einen erfreulichen FoitschritL Br Schon- 
ten findet die Bitnale de« Br Findel in «Unaenieiehem Stfle* 
gubalteu, «ihiend Br Vaillant die Spnwbe derselben ata 
KeinfiMsh, gemuthllsh nnd enisif beuictaMt. 



lange nLlils /in ■ i l.i>siL'r> In k;innl gownnlen. ller-eibe ist in 
der letzii n /.eil nu \i( iiiiiM lier .StaatssccreUr iu Vera Cro* ge- 
wesen und sclin iiii unter 26. Decembcr V. J. a. A. Folgendes 
an die Kedaction der „Reform": 

j,Sle irissen wahrscheinlieh, dnss der unerikaaSsdwlIiuister 
PoiBsel^ wenn kh nicht iire^ am 1816 oder 1897 nerst hier 
die FrVrel einflihrte*), nnd iwar nteh dem Yorker (amerika- 
nischen) Ritas. Sehr bald enistandeu auch I,ogen nach schot- 
tischem Ritus; und da dem ersteren die Iii ;>"blikaner und Li- 
licraleii sicii anschlössen, während in dein !■ i/ leren nionarehiseli 
und eüuscrvativ Gesinnte den llaupli'iutiu^s iiiisiibteii, so ;ir1c- 
len die Logen beider Riten in Kurzem völlig aus und nahmen 
den Charakter politischer Clubs an, so dass die Namen von 
forkinos und e.scu.seses ganz gleich bedeutend wurden mit 
von liberale« nnd reaceionnrioa. In Folge dieser 
In den MhntUeben Anfdegienhdlen dse Landes 
vcrhir mdi «nd nach das Manrerthma Uer dwebaas idae 
wahren Ttadenzen ans den Augen nnd Terffel in grossen nnd 
gerechli'ii Mi^rn dit. wilrJe n\ well flllnen, lliiiea die Oe- 
rebiebte und Kiitwiekidiiiii.' di >sellieii doLüllirl auf den 
lientik'eii T;i|.' zu eiitv.i . Ich begütigte mich, Ihnen zu 
sagen, das.s nach dem 'rriinji]di unserer republikanischen Sache 
über das importirle Kaiserlhum sich von Neuem eine bedeu- 
tende S}mpatbie fUr jenes unter den fretg^innten Männern 
hier kundgegeben hat; nur ist es sehr eigenthOmlich, dass die 
seit Mitte 1867, d. h. nach Be-In«taiiinng nnaerer Begienmg 
m der Hauptstadt, hier nes entstandenen oder wieder entstan- 
denen Logen <iammtltch nach schottischem Ritus, d. b. nach 
dem frtlher die Rüekscbrittspartei rcprftsenfirenden, arbeiten 
und der Yorker Ritus .!i^ii li ius verschwunden ist. Wir haben 
also hier jetzt einen scliuitirelien (irosseii Orieiit; sein uugen- 
bliekliclier (irll.ssnlei^ter ist Itun Sniitiiiu'o Lulise (von deutscher 
Abkunft und amerikauiseher Bürger: Jacob I.ohse, Besitzer 
eines der ersten hiesigen F.i.senwaarenlagerii. Iu der Hauptstadt 
selbst bestehen bis beute ö Logen: l'az y Concordia, l'uiou 
fratemal, los Toltecas, Morclos und noch eine andere; ausser- 
dem noch Logen in Vets Cruz, Gnadalsjara, Gnavininato, To- 
laca und, so viel ieh wehu^ noeh in einzdnsn anderen Slidten, 
zusammen ungelihr IS bis 14 Logen mit circa 6— 800 Mit- 
gliedern. 

Vor .J;ilin ri si liiin b.ille sirli iieln n (Km sidiutti^chen und 
Yorker Kitiis in diesem Lande noch ein .sjuciell nu-.xie.iuisi her 
I tll^^^(■kelt, dei' seinen Tendenzen nach sich nur inM>feni miii 
den Übrigen uuterscheidet, als er den mexicaniscbeu Patriotis- 
mus als eine neno conditio sine qua non den SOMt erferder- 
liohca Bequititea hinnfOgt, somit also streng genommen die 
QrandiNrineipien der ICrei, die ja auch keine Landesscbranken 
anerkennt, aber den Haafcn wirft. Logen nach diesem Ritas 
haben sich nnn anch nmerdings wieder hier anfijelhan mit 
einem eißenen Orient und unter dem uegenwürtigeii Orusisnuitr. 
Jiisi- Murin Miitcos. /n demselben gehOrt als Mitgliinl des 
Suprenio ('■iMM-|.i unser ;iii).'i'iiMi( l.lie|ii t rr.i^idnii Üi-niln 

.Inare/ Beide (»rienle haben alui kui/liLli ein t_nin| lis- 

gesehlossen nnd bilden, weim auch nielit gerade iiiie iMidieil, 
doch wenigstens zwei eng verbümli'te (iiieder derselben Kor- 
perscbait. 

Um nnn von meiner eigenen Person betrellii der nanreri- 
sehen Angel^nheileB m reden, will ich One« seieo, dass idi 

anfänglich wenig Lnst halte, mioh an deiselbea SO be- 

theiligeii, namentitcb des hier grassirenden Hochgradesehwindeis 

wegen. Kine Mer bestehende deuts^^^be l.o;;c — ich weiss 
nlelil, zu welrlieni Oriente gebureiid — ist im Kriöschen oder 
IM H'tiou unseligen Todes gestorben; iiiicii liiii ich zu sehr 
Mexicaner, um hier specicll den ])eutsrheii herauskehren zu 
«ollen und zu können. Als Maurer aber ganz ausserhalb der 
manrer. Kreise zu leben, ist weder angenehm, noch erlaubt. 
So sohwanktc ich denn eine Zeitlang, ob ich dem schottischen 
«der dm ntexicaniwlien Ritn» beitreten sollte; entschied mich 
aber sdetst Ar den enteren, um so Bahr, ab dieser Umstand 



Ans und liber Mexico. - Den Freunden des Hr Carl ,^ ^^.^^ 
\. (i i^^i rn wird es angenehm sem, aus seiner Feder wieiler Lugen in Mesitu gegründet- 
MitÜieüungeo zu erhalten, nachdem aber seine Schicksale so l dort faeiniliGh gcaniNtst hdien. 
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Ktiiicbwp>!s Pin Hinikrnish ist, auch dein amieriii l>ri/nir<-tcij. 
Ich machte also mein betr. Gesuch und hatte sofort 'mit di-in- 
sclbou Schwierigkeit, inJein mau die Rc/eielinnn;;, >lif ieh auf 
das Formular nelicu das Wort „Ilcligidn" gesetzt hatte, 
nkmlicb: Alb«iat, (atoo) nicht wollte jnscireu lassen und end- 
lieh Sick dahin mit mir einigte, data ich hinsobricb: religicvi 
natural (Natnrreligion). 

Nach Abstimmung und Aufnahme kam nun der Moinout 
il'i i;:.le^t<iii!iel. Ii) vorsamnieltcr Loci w. i^r.ri- ich iiiirh, 
ir!,'( ihI l iiirn Kill .'[li/ule(.'cii, indem ich l.iut um] ili uflieli aiis- 
eiiiaiider^(t/.!i' , liu'-^ iiii iu<h( uiiv^tr, /n ui m i.'li srhwöreii 
«olUc; und miiii b<'t;tiiiK(e sich mit nieineiii einfuclieu Ver- 
•prcelien als ehrlicher Mann. Kur/c Zeit nach meiner Auf- 
nahme mns«te ich dach Vera Civz abgeben nnd habe trotz 
meiner sonstigen vielen BesehlftIgirogeQ doch sdKm GctogMt- 
heit gehabt, Bowohl in Bieioer hieaigm Lofe Pas j ConconUa, 
als auch in der Ton Vera Cmz, so revoimtonare Reden im 
Hf foruiiiune zu linltcn, dass manchen in dem Cereimmieukram 
untergesfatifieueti llmdcrn fömdich die Ilaare /ii Herf'e stan- 
den. Deniiiicli :i1mt ist ein guter Thoil des von mir ausge- 
Mreuteu Samens auf guten Florlen gefallen, und vcr^'weitle ich 
nicht daran, den von gleirlii;. vjiuiten freisinnigen Itrthlcni in 
New York angebahnten Ideen auch hier eine Uasse »i brechen, 
l'oeu a yoi it ^c w Icsfos, Immer bngttam voan Icommt man 
duob weit." (Reform.) 



Zur Itottyrecliang. 



KSUinger, 0., <lie ('kiIUiUc der neui ii '/< Ii und der Ausbau 
t des Chrinlcnthnnu) iu 6 VorlLüungcn etc. Zürich, IWJ. 
\ Vertaee-Hagizii. a 69 & 



Gesucht W('rd<'ii: 

Krause, <>ie :i u. Kunäturkuudeu, '2. Auti. 2 Bde. 

— höhere Vccgeiitivpmg ele. (IS Log<nTorli4ge]ii 
und nebtnen Offerten entgegen 

Leipzig. FArater ft FiAdeL 



Dnrcfa die Unteneiahneten ist n bedehen: 

Itol* Trinilüi'l. Akazien/ sv( ij;( .uii I.elieiisbnunie cchtenKan- 
rcrthunu). Ilcrausgcg. und redig. vuu lir Eduard Rttbr. 
86 Nrn. TUr 4. — . 

Ein Exemplar des XV. Jabf. (1S6^ Heh 1—7 Mm 
j wir TorräthiK und Heferu wir die Fortaetadtig atfanooMlieh. 
Baldiger licstdlaflg sehen entgegen. 

Lei II «ig. Förster & Findel 



Zur Naehricht 

Xarbdrrn iiii^ .Iii' Millliiüuug zugegangen ist, dass ntisere Nachbar- und Schwcsterhige „Ilanuonie" im Orient Chemnitz 
zur Feier de> iviitViL'j iIuIlmi .MaLirerjubiläums unseres Ehrenniifgliedes, Hr Kger, eine Jubelfest Iou'p fttr den 20. Juni anbe- 
r.itniii linl, I, V, I Ulis viüiiilnsst gesehen, um iiii-.i. r< !i'/lie Vi i'i'hinii^' für drij .Iiiliil:ir iltin-h penOaKclie ÜMifaMlraB MI 
Feste betbaligtii .n kiiuijcn, uu^erc Johannis festiogü vom 20. Juni auf den 27. Juui ta verlegen. 

Wir bringen dies hiennit wir Kemtnit* der gd. BMdeTi weldtc nni mit Ihrem BeeiMiie n orfrenon gedealnn. 

Or. Ann»berg, den 4. Jmii t6ti. 

Sie logn na tnon Bndühnnm 



Einladimg 

zur 

Bestellung der Bauhtttte. 

Mit Nu. 27 begii:iit rin iicilCS SeillPster der ,,H;iiiliiill« Wir bitten di<' lii^li. Hl-'i u l!rr Abnebmer ibrO Bestel- 
lungen rechtzeitig emencru und für die weitere Verbreituii|S d. Iii nach Kräften tluUig »ein ta wollen. 

No. S6 hci0nnen wfar die TcrBffentHehmig der kSnestcn der twel j^reiggekrOiltMl Arbellen: 
„r ill r Ii. dm Ideen der Hrei entqtrediendatd froebtbHnte and awoctanlstigste Art manrer. WeritlhtUgVelt.*' Voa Br 

A. 1!. CriUiuT. 

Die unifasM-mlere Arbeit TOB Br Hufschmidt erscheint in den ,^itlbeilnngai ans dem ?erein denlaeher Fret- 

tnaurer.'- III. ltd. 1.) 

rnterstützt von ciucr grossen Zahl namhafter und bewXhrtcr Mitarbeiter, war die j^DauhOlte" seit ihrem Ikstehen 
(1868) inner bomttb^ rascho und znverilsaige Kunde n geben von allen maarer. Tmgtnge», Oettrebangen nnd Znattndcn nnd 
beizutragen rar Terbrcitnng mamvr. Kenntnisse, zur KlAmng der Ansichten und anr Forderung des gemeinsamen Baues. Ver- 
möge der Ileichhaltigkeit und Maunicbfaltigkeit ibre.s Inhalts, insl^sondere auch des Feniiletons, Miwic vennögc ihres 
billigen Preises hat sie nicht blos eine weite Verbreitung gefunden, sondern auch sich eine cinflussrciche und geaebtute .Stel- 
lung ernnj.L'eij. 

Da sie mit ßewusstsein der Sache de>. Fortschrittes dient, mit KiitMliiiiiiiiluit ihr /.iel verf(il(,'( und otTen nnd ehr- 
lich Farbe bekeuui, su kann sie es natürlich nicht stets .\llen n-cbt macle n. .M" r h.iiil.. der Mrei, MeiVx'ii die liniiier auch 
bei iler grössten Meinungs\crschiedenlieit doch in Liebe treu verbunden und steigert sieh die (ieguerschaft uieinulü zur Feind- 
schaft. Jeder echte Janger der k. K. weiss ja die Freiheit der Meinung nnd der liede m achten und maurer. Doldsamlteit 
zu bewähren, ütcts nur dio Sache im Auge, haben wir msererseite abweichenden Ansichten nie die SfMdleu uiseres Haltes 
venchloasen. Aber freilich bringt «e äbs Wirksamkeit efaier Zeittchrlft nrit «idi, daaa «ie liebgewonleneii Aaeiebten und eiar 
gewnrzeitcn Vorurtheilen zuweilen entgegentreten, du* sie neac Ideen beftmwrten, daaa sie taulen i^tlndea und Hiholtbarei 
Blnriehtungen zu Leibe gehen mnss. Wir hohen zwnr stets oft« imsere üelierspiigmig nosgcs|>roclien, diese aber niemals Ar 
^infthllior gehalten. Wie der Fortschritt, so \\,\v uui h die Kinignug, die V'ersühuung unser Ziel. 

Jeder eifrige FrMr MJllle sieh dio Verbreitung dieser Zeitschrift angelegen sHiiu la&sen, da nur durch kcnntnisäreiche 
nnd ii]itii i!sr;iiiige Brfldcr der Bau gef&rden werden kann; incbceondere aoUlo jeder Meister von Stabl dieselbe nr Anadmf-' 
fung cmi>lchleu! 

Loipsig. RHitor A RnM. 



VenntwortlidKr Itedactcur: ür J. 6. Findel. — Verlag von Brr FOntor & Findel in Lei|>«ig. — Druck von Brr Bttr & Uernann in Lcipiiiu 
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B« J. G. I'INJDEL. 
«««• V,r.i«s deutscher Fr«*«»*«*- * 



«•■M^nR Ar Ml*. 



Ldpsig^ den 19. Jnm 1669. 



V«adernBaaUM0*«nehciBtwmihci>itich niu- Niimmrr ii Ui^em i'ivis dr» ,iiti,r^'i\iii^. s Tlilr. - (TierteyUnOcih nV* Kgr. - i. LSLfhilu. 

liif „liaiiliiiUi " kaiiii iliirtli alle liutlilisuuUmißt u liczoRCn werden. 
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CMuMC Briif m lir F. 1Um<. Vw 
— CmtagnlmM, — b> 



Welche bes9B4ere Uiir«niit(«l su wadiBemler Ver- 
edelung Miaer mIM iBdet der Freimaurer In dem 
FrelHuurerlMnde f 

Tortiaf dtt Br Hardtmann aus Grossonhain, gehalten im 

Freinuurerclub xu Frie&t«wltz. 



Tar Jtiia itiW 4i IHI 4m, «w « mrlM mHi 
Sa ksc* «r iIm (Ml M «M aliM artn Rrtaie tcU! 

|lll«k«rL) 

Emsig mit. oidiu'mier \\n\t.f[ der rührige Gäii- 

ner in seineoi frcundlicbon Gaitcu. Nicht genug ists ihm. 
Pflanze am Pflanz« herein m tragen und sie alle in bun- 

U m flcmiscli iicluii rin.iinliT zu pflanzen, so diiss sie huhl 
ia wildem Chaos dutchfinaiider wachsen würden. 0, jede 
«limine sucht er m rieben und xu bilden! Bastlos sorgiot 
und scliiifft rr in df-n wohlgeordnofon IJeilien; mit ver- 
edelnder Kuuät nvlzt er dm bessere Ueis auf den wildeu 
ScbBastiiK; and m weiss er so trefflich xu müten, dtas 
rndlidi sein freuiirUichor Wirkiinv'skri'is seinen cdlpn 
Zweck erfüllt, da»» er durch liubiiclic Blumen und ge- 
schmsckvolle Gruppen das Aoge ergötM, durch alteae 
KrtUhfc (Irii Iiiiii;zri};< n labe, durdi wohlthätigen Srhatttn 
den Lnn.itti'teu iii|üiiki: uml — iiim selbst ileri w^dilver- 
dienteu Oewian nidit vorsage. — WaeliMUHcn Illiekes 
schauf'f <1''>' sf>v'_'f';i(li> Meister auf d^n sirli crhi^lK'ndt'n 
Bau, .Niciii ^;L'iiu|j;t .> ihm, dass die Bauleute einen Stein 
auf den andern setzen; eifrig wachet er vielmehr, da.S8 
jeder Stein, selbst wohlgoformt, den panzcn Bau fördere 
und ziere. Kingedenk des dichterischen Wortes „die 
Siule nUBs, dem Oleidmiaaiis nnterthan, an ihre Schwe- 
stern nachbarlith sich sdiliessenl" ist er bemüht, dcn (ie- 
setzen der äyuietrie und Ae^lUetik zu huldigen. 



Zwei Bilder aus dem profanen Leben, meine Brflder, 
Oberaus lehrreich Jedoch filr unsere grosse Rette K9nnte 

es uns wtdil ^icinl^icit , wenn sich die I'forteii (kr Tempel 
unserer k. Kunst täglich öffneten und. täglich Schaarea 
▼on Suchenden durch dieselben einwanderten, mn in der 

Mitte unseres Bundes zu thuii und /u trcilien, was ihnen 
, beliebt? Ist es nicht vielmehr eine ernste, ühcram» wich- 
! tige Frage, die uns immer und immer wieder beschSfU- 
L'cii nius<, ob unser Brudcvl innl .uicli wirklich seinen 
' Zweck erreicht ji* Derselbe bezweckt bekanntlich die Ver- 
I edeinng seiner Glieder vnd des gamsen Menscbenge- 
j schliclifs. Wollen wir Anf'i rc veredeln, so tuü^veii wir 
selbst erst besser und edler werden; denn es ist ein alter, 
aber guter Rath: „Lasst ans besser werden, ghiieh wird's 
lif^scr sfiiil" Jeder einzelne Bruder inuss nl-o zunächst 
auf seine eigene Veredelung bedacht sein und es soll von 
ehwm jeden Bmdw FrHr das Wort Ritclierts gelten: 
„Vor .ledern steht ein Bild dess, was er werden soll; so 
lang' er das nicht ist, wird nicht sein Friede voll!" — 
Fördert aber unsere Verbindung dieses Streben nach Vor^ 
eJelung und gcwiihrt sie jedem Bruder FiMr Mittel zur 
Krreicliung dies^-s ZielesV Widmen Sie mir, gel. Brüder, 
einige .\ugenblicke und gestatten Sie mir freundUcbst, 
meine Aufgabe zu losen und mich Uber die Frage zu ver- 
breiten: Welche besonderen Hilfsmittel zu wachsen- 
der Veredelung seiner selbst findet der Freimau- 
rer im FreimaurerbundeV Icli antwortete liarauf: 
Hin solches gewiss mäditig ^^ilkendes Hilfsmittel findet 
er sicher in dcui erbebenden Hewusstsein, eini>r 
Verbindung der edelsten Menschen anzugehören, 
welche die Veredelung des Menschen bezweckt, 
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«'•■niiif. ilir Vei jiflii lif uiifi fol^l, ilii rii Iiolicn I 
Zwecken dienen zu uittssen. licstattcn Sie luii-, zur 
BegriliiduBg dieser Antwort wiederü« «of das profiine 

I>el»pn zu verweisen! Hier leint uns die F.rfiihmnp Fol- 
gendes: Wer in dein jirotanen Leben irgend einer t'ur- 
poratioii, einei' Gesellschaft, einer Gemeinde etc. angeliört, 
der wiril ;iiirli jederzeit die Ehre und die Interessen der- 
selben zu wahren suclien; denn in (ieui liewus.st.seju, jener 
Corporation ete. anzusieiuircn, filhlt er die nu)niliselie Ver- 
jiHirlifuiiu. illier die l'.lire der-ellipii /u wiitlieri, sie ist 
doch .seine eit;ne Klire, uulI die luteresion derselben zu 
waiireu, sind sie iluth auch die seini;;en. Darum sueht 
er aber aueli selbst ein wUrdij'es Cilied jener Verbindung 
zu sein, um ihre Ehre niebt zu scliädigeu. Lehrt doch 
die Krfabrunjj tausendfai h, das- Jeder Saclise, PrtuSH>e(e. 
aiH-rall uuf die I'.bre und den Kuhm seines Volices und 
Vaterlandes bedueht i-it! Kann man nicht die mei-sten 
Met:selien am eniptindlichstcn dadureh kränken, <lass man 
sich verletzende Urtheile Uber ihr Vaterland erlaubt? 
Finden wir es nicht ganz unehrenhaft, wenn Jemand nicht 
auf seineu Stand hält und nielit ein würdi^^es, ehrbares 
Glied desselben xn sein strebt? — So ist's im profanen 
Leben; sollte es hi unserem grossen, theuren Bruderbünde 
vielleieht auders sein? Unser Bund soll eine Verbindung 
der edelsten, beäten Meuscken sein-, wer uun in diesen 
Bnnd aufgenommen ist, mnss der sich nicht saften: Der 
Bund, wi'ldieni du ani^eliörst, soll nur liie bfst<-n, dit; 
hocbüte äittiiclie Veredelung erstrebenden Mensehen um- 
fassen, weshalb auch jeder Suchende sortrfältigst geprflft 
wir'l; i*;',rinii i-f i;s deine rtlirlit mit. ihnen imch jener 
VcrcdcluDg zu ringen, sciuüt biät du ein uuwQrdigeä Cilied 
der grossen Kette; du sdiindeat sie! Meine Brflder, idi 
niuss hier ein hartes Wort sprechen: Welcher Hnidcr 
nicht so denkt, der hat kein Ehrgefühl und deaseu Gc- 
füble tOr das Edle und Erhabene waren bei seiner Aaf- 
nabme in unsern Bund crheuehelt. Ks giebt leider Brü- 
der genug, die der profanen Welt hinreiclieude Vcran- 
lassaog ni verl^sraden UrtbeUea ttlwr nwere Bruderkette 

geben; warum schneiden aber diese ürtbeile so tief hfl 
unser Herz? Weil wir der grossen ßruderkette seihat 
angehören. Wenn wir nun solche Urtbdie veroehmen 

inussten, hat sieti's dann nicht in uns nere?;t und haben 
wir aus nicht im btillen vorgenommen, turtzusclireiten aut 
dem Wege der Vttreddung und zu sorgen, dass solche 
L'rtbeile verstummen !nös<en? Ilaben wir hier nicht ein 
Beispiel, wie mächtig jenes erbebenile Bewusstsein, ein 
FrMr zu sein, wirken kann? Muss nicht der Gedanke 
„Man hat dich würdig befunden, in den FrMrbund aufge- 
nommen zu werden!" jeden Bruder ermuntern, sich auch 
jeilerzeit dieser Khre würdig zu beweisen? Wie könnte 
er das aber besser, «l.s dasä er rüstig an seiner eignen 
Vereilelung arl>eitet und <linrli s<'inc Gesinnungen, Worte 
und Handlnnj:rii iM'Wi -set. er sei ein etiler, jzuter Mensch. 
Ja» jenes erhebende üewusstseiu wird selbst den sthwa- 
dien, lauen Verehrer der k. K. erfreuen, auf seine Ver- 
edelung bedaiht zu sein und so wirtl sich an ihm das 
Wort Goethes erfüllen: Was Verstand tuid Vernunft nicht 
vermögen, das vermag oft ein glücklich GelQhl, dos un- 
widersteblitli uns leitet! Weil eben das Bewusstsein der 
Zusammengehörigkeit zu allen Zeiten gar segensreich gr- 
wirkrt hat, so ermahnt ja nach schon unser grosser 



(■in'i'M : IniMii'!' stri'bi' zum (iaii/en, und kannst dn 
srllier i^eiu (ianxe^ werden, als dietiendes ülicd scblU's> 
au ein Ganzes dich an! Und eben deshalb sagt er vun 
den Menschen: (Jrnsses wirket ilir Streif, tirösseres wirket 
ihr Bund! — U, möge auch uns Alle jenes tiefükl und 
liewii-Htseiu emporiiebeo anf die hdchste Stufe vollendeter 
Veredelung! 

F,in anderes Hilfsmittel zu wachsender Veredelung 
seiner selbst findet der FrMr gewiss in dem näheren» 
brüderlichen Umgange mit wahrhaft edlen Män- 
nern. Wenn ich hierbei Ihre Aufmerksamkeit zuuiiclist 
wieder aut das profane Leben lenke, so gedenke ich des 
Schiller'scbcu Aus.«prucli9: „Der Meuscb bedarf des Men- 
schen sehr zu seinem edlen Ziele; nach gutem Vorbild 
wirket er; viel Wasser treibt die Mühle." Wie die sebwat he 
Bohne oder eine andere Schlingpflanze an einer stärkeren 
Pflanze oder an der festen Stange emporklimmt, so rich- 
tet sich der schwache Charakter an dem starken auf. 
Wem wäre es unbekannt, dass sich der Mensch gern Vor- 
bilder wfihlt? Sehauen wir auf die Erfahrung. Der Sohn 
sucht dem Vater, der Schiilrr dem Lelu-cr, der Lehrling 
dem Meister, der Freund dem Freunde, der Diener dem 
Herrn nachzuahmen und ahnlich zu werden. Dio Ge- 
schitlite, sowie die tägliche F.rfabriinu bewri-,t uns das 
tausendfach i ich verweise z. B. auf die Schüler des Üo- 
krates, anf Diogenes, die alten Griechen bezllglich ihrer 
Helden ctr. — Sollte nun uiisf 1 1 . n-i^e Verbindnn^ jener 
allgemeinen Erfahrung widersprechen? Auch.bei uus sind 
nicht alle Charaktere gleich und wir können recht leicht 

lieoli:ii't.1i n, 'l.!" sifi. lii".- - < !nväe]iere ( 'liuiakter und (ie!^t 
au den stärkeren, der wuniger Gebildete au den üebilde- 
tereo n. s. w. anscbKesst nnd so feredelt d«r Entschlos- 
sene den Wankelniüthigen, der Starke den Si li\va< heu, 
der Wanne den Ljiucn, der Sanftmttthige den Hauben, 
der Liebevolle den Liebeleeren, der Edelgesinnte den 
Xiedriggesinnteii, so dass endlich eine schöne, edle 
monie eutstcbt, denn: „Wo das Strenge mit dem Zarten, 
wo Starkes sich und MMk paarten, da glebt es einen 
guten Klang!" — 0, glücklich die edleren, besseren Men- 
schen, die durch ihr Vorbild so Herrliches wirken! .\n 
ihnen crftkllt sich das Wort Leopold Schefers: „Und stehst 
du ila als reiner, warmer Stndll des Hinnnelsfeuers, dann 
erwärmst du die Guten und Sie Bchliesäeu sich an dich!" 

Wie aber, geliebte Brlld«r, berflhre ich hiermit ein 
besonderes Hilfsmittel unseres grlii-bt,-» liiiulerbnndesV 
Begegnen wir nicht aueii im profanen Li Ihii e<il>*u Män- 
nern, welche uns hellleuclitende Vorbilder sein können? 
0, gewiss; selten werden wir aber so nahe mit ihnen zu- 
S4unmeugeführt als in unserem Bumie. Unsere Verbrü- 
derung, unser gemeinsames Ziel, unsere S'ersainnilungen, 
unsere gemeinsam' II Feste verketten und verbinden uns 
inniger als es im jiKHancn Leiten geschehen kann. In 
luiserm brdderlidien Verkehr versdiliessen wir unser In- 
neres weniger als es Im 'gewöhnlichen Leben geschieht 
'und oft geschehen mnss. Wie oft hindert uns im pro- 
fanen Leben der Untetichied des Standes und manche 
andere Rücksicht, den Unmang eines wahrhaft edhiu Man- 
nes zu suchen! Nieht so in nnserm Bunde, der zwar 
auch nicht allen l'uterschied des .*standes anflitbcn kann, 
der aber doch in unsern Vea-sammlmigcn, bei unscni 
Festen etc. allerlei Charaktere uiid allerlei ^nd« enger 
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aiMinilieilfUlii-t umi darum tüusdie icli inich Kf^i^^ niilit, 
wtm ich gerade iu dctii brttdciiiclK-n Vcikclir iiiiM'ifs 
' Bundes ein ganz besonderes Uilff^iuittcl zu i^nstii;« r Si llist- i 
vwedelung erblicke^ — 0, möchten doch alle Urüdor den 
hohen Scficii eines recht ofTrncn, diHichen, aufrichtipen, 
«alirhaft hcralichen Verkehrs erkennen und eliren, ilas 
würde gewiss reichen Segen für unsem Bund und die 
Kunze Menschheit bringen. 

Als weiteres Hilf.^inittd /,u waelisentier Selbstver» 
cdeiung erscheinen mir ferner luaurer. Zeichnungen in 
Wort nnd Schrift, also: Maurerische Vortrüge unti 
nianreriselie L( < tin < . Wie iniiclitiit; Lceture und Anhörung 1 
von Vorträgen »uf die Geistes- und UmensbiJdung ein- ' 
wirkt, branche ich nicht anseinander xu setzen; ist das ! 
eine lirk.iiinfe Thatsadic. Nun ^:iilit es zwar in lier pro- j 
iHuen Welt bUcher, Zeitschriften etc., sowie Gelegenheit 
allerlei belehrende^ erbauende und erweckende Vortiige 

^iiili itrn m können in ^^ru-'M-r Menge und m:iu liraueht 
uitiit I rMi- zu sein, um iu.dies^er Beziehung keinen &iungel 
zu leiden; aber eben diese Flutb von Schriften, Bflchem etc. 
macht liic Auffindung einer fruchtbaren I.ccturi' ulinaiis 
schwierig und^fiklirt gar häutig auf gefährliche Irr- und . 
und Abwege. ' Es giebt Schriften genug, die zwar recht j 
;ini;enelini unterhalten, die Pliantasie rcizeo etc>, die aber 
für Geist, Geinüth und Charakter nicht den geringsten : 
Natsea haben, Sdiriften genng, die vielmehr alten Sinn I 
fllr das Edle und F.rhulicnc nntrr^'rahcii. Auf welche Ah- 
wege aber uiauchc prufuuc Voi-träge führen können und 
geführt haben, branche ich nicht zu scMldenk Wie er- t 
haben ist doch die iiiaurer. Literatur üter jene Schriften! ' 
Wenui audi nicht. Alles, was uns diese uiaurer. Schrif- 
ten bieten, ahsgezeidinet genannt werden kann, so ist 
doch nicht zu leugnen, diiss sie uns nur Erhabenes und ' 
Ldles bieten uud dass sie dodi inuner den schönen '/.veck 
verfolgen, den Mensclien mehr und mehr air Krone der | 
Schöpfung lieranzubilden. Ein Gleiches gilt von den nir. 
Vorthigeii. W'ic glücklich sind wir iu dieser liezieiiung 
ganz besonders in unsenn Club, da wir von unserni sehr 
ehrw. Br Voi sitzenden so gristrcii he, flcist und (icniQth 
erhebende untl bildende, aus walarlialt brüderlitlieni Her- 
zen diessende Vorträge hören können! Wie nnn ein Bau- 
meister durch Anfertigung der verschiedenartigsten Zeicli- 
nungcn und Risse, sowie durch Studium guter Bauzeich- 
nungen in seiner Kunst immer vollkommner wird; so 
wird auch der Freimaurer durch Anfertigung und das 
Studiam wahrhaft umurer. Zeichnungen sdner Veredelung 
immer näher gefthrt werden, warn er es nar redlich da* 
mit meint 

Ein besonderes Hiifemittel zu wachsender Veredelung 

findet der Freimaurer endlich auch in den maurer 
Symbolen. Da dieselben jedoch schon oft Gegenstand 
weit gediegenerer Betraditung gewesen sind und ich Sie, 
gel. Brüder, auch ohnehin sciion zu lange belästigt halie, 
so erhtube ich mir nicht, liierauf noch näher eiuzugehon. 

So lassen Bic^ meine gel BrOder, es uns denn redUdi 
mit unserer Selbstvcrcdelung meinen; lassen Sie uns die 
gebotenen ÜUfemittei freudig ergreifen und als gute Bau- 1 
leute eifrig an dem rohen Steine arbdten, dass er ge- ) 
schickt weide, einen griisscil, schönen /n zieren. 

Lassen Sic uns helfen, dass unser Bund eine Kette der i 
edelsten lleascben werde und nicbt blos seheine. Wenn 



wir nicbt luisern iniii rcu ^^('nschen viTedclii, st> gleicht 
unser Hund w<dil nur cim iii sclmueu Uottesacker. L'cber 
denselben breitet sich ein wohlgepflegter, prächtiger Bln- 
menteppich, aber darunter ruhen Todte und Todten- 
gebeine. 

Brüder, der Meister von oben wird fragen: 

Habt ihr Miuircr die Arbeit gethunV 
Könnten wir Alle vertrauend dann sagen: 
«^ieh* das Werk nns gnfidiglich an! 
„Wie wir konnten iu irdischen Hüllen, 
„Haben wir Alle behauen den Stein. 
„Wenn oft die Kraft nicht gesagte dem Witten, 
„Lnss der Schwätlie den Willen gedeih'nl"" 
lind wenn dann auf Erden die Tempel zerfallen, 
Wenn dann die Erde mit Krachen lertwicbt, 
Wfifi (1:11111 die Donner der Tiefe erschallen, 
Zieiien wir Urdder zum ewigen Licht! 



Offinier Brief ni Br F. laier.*) 

Geehrter und gel. Bruder! — Darch Ihren gediegenen 

Vortnig in der Triiuerl()(,'e liaben Sie Ihre An.-ichfen über 
Gott und Welt zur i'i-üfung Ihrer näheren Bruder, durrh 
sefaM VerSffentlidning hi der Banbfitte auch der entfern- 
teren Bundesgenossen dargestellt; erlauben Sie mir einige 
Tunkte der Differenz mit gütiger Eriaubniss des geehrten 
Br Findel aadi hier znr Brwlgung ndtzntheilen. Ich 

folge dabei ganz dem (lanj^e Ihrer (••'.huhu Darstellung 
uudi schicke nur voraus, dass ich auf der leider noch viel 
za wenig gesehitsten Philosophie des Br Kranse tmtf 
welche zunächst bei wissenschaftlichen Untersuchungen 
vom Ich ausgebt, aus dessen Endlichkeit zur Natur, 
Vernunft und Menschheit aufeteigt and nicht wie Sie 
^'et!;ati, hierb'^i stehen Meiltt, sondern über dieser Trias, 
/üs.iminen^jenümmcu der Well noch Gott als Wesen auch 
über der Welt lehrt Ich glaube, mit vollem Rechte! Sie 
und alle Panthcisfen verwpchfjcln den gerade von Krause 
zuerst nachdrücklidi liervorgehobenen Untcrädiied der 
Gesammtheit von einem ursprünglich Ganzen. Die 
Vielheit von Natur, Vernunft und Meuschheit giebt nur 
die Summe, wie unser Leib und unser (jcist zusammen 
nur eine Zweiheit, «in Dnalismits wäre, wenn wir nicht 
Uber beiden etwas nrsprflnglich Ganzes, Uensch wären, 
in wachem die Summe aller Verschiedenheiten ihre Ein- 
heit uud Harmonie finden. Ein Sandhaufen und eine 
Heerde sind nur eine Gesammtheit, aber nidits Organi- 
scbes, kein gUedbanliches Ur-Ganze. Die Welt erfordert 
demnach ebenfalls ein Wesen, ein wirkliches Wesen, nicht 
blos eine »bstracte Summirung, in welchem die Welt als 
innere TheQwesen In organisdier Abstaftang nnd Harmo- 
nie iliren Meister, ihre Einheit findet Sie luiben aucii 
uubewusst diesen lebendigen und persönlichen Gott, denn 
Sie sagen stets Br nnd mtaten doch, wenn das AH sebon 
Gott selber wäre, nur sagen Es. Ist nun (lOtt das Eine 
alleinige Wesen, iu welchem alle anderen Wesen als 



*i Wir tbeileii diese M'hUsfaaitt AiMt UcT mit, iMtahciclitiRni 
jedAch nicht, pliifciMphi»ehe Cmiirnferw sa «tMhun. 

Die Redaet 
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innere iiT^'anisclu' Tlicilwesoii sind, ausser ilnii iiiclifs ist, 
sn eriieilt, dass wir Menschen z. B. dotii etwit» vun (iutt 
Vf>rKc1ii«d«M<«, eine Rmhrftnkanfr, ritic relative Negation 
finttt"--. wie Sie ^;ij;i'n, seilt kf'iinien, olme <lorlt Hottes 
Vüiikdiiimtnlieil Eintrag zu tluin. Da-s liegt einfach darin, 
<la88 wir oiclita Versdiiedenes von Hiid im Sinne von 
iHisser iliin, somlern dass wirs «lud mtr der Sliife nudi 
in ihm. Gott als Mensch ist niclit mehr Gott als (iott, als 
Ueberweltwesen, wie Krause sagt als Oberes, als Orwcscn, 
der Mfns(h aber ist daher ebenfalls ineht (iotf sidber. 
Mein Haar bin icli nicht selbst, ich selbst bin nklit blos 
Haar, sondern das Gan/.e und das Ganze wieder ist mehr 
als die Suniiuc aller Theile. Sämmtlicbe Scherben eines 
Glases geben noch kein (jilas. 

Idi mna ferner bestreiten, dass Gott sich vei-voll- 
kommnen kAnse. Da Vollkommenheit die Vollständigkeit 
aller Daseinsformen in sich schlicsst, so »t Gott stets so 
voltetlndig wie nur immer möglieh. Der Vcnollkommnung 
des Eämn Theiles gelit das Absterben eines anderen pa- 
rallel. — Gott selbst wird nicht reichhMltiger, wenn sich 
anch unsere Menschheit auf der Höhe ihrer Entwiekelung 
beOlnd^ auf anderen Himmelskörpern — Naturtheilwesen 
— wird dafür ein anderer Tbeil der Menschheit der Welt 
wic<ler untergehen. Vidlsfändi^: einverstanden Idu icli ila- 
gegeo mit Ihnen über die Verwerfung allen crasseu 
Wunderglaubens und der nur scheinbaren Willensfrei 
hcit des Menschen. Jeder niuss aus inncrn Griui- 
dcn so buudelu wie er handelt.. Ilauüdt er schlecht, 
«0 macht er nicht blos sich, wie Sie sagen, sondern sdir 
oft auch noch viele, viele .\ndere nnglütklich, aber dass 
er so handelte, war das Kr^^cbuisä aller auf ihn und in 
ihm wirkenden Antriebe^ denen er, der ganze M^isdi, den 
Amschla^' tintl zwar wiederum nach nofhwcndipcn Gc^ct/cn 
gerade so gab, wie er es getbun. Die Verantwortlichkeit 
dafür bleibt Im schlechten Falle ebcmw anf ihm lastan, 
vi'v IT si; Ii im guten Falle die guten Folgen durdiaus 
uicitl wird entgehen lassen wollen. 

Wanim aoU fenier der Mensch sein Ideal ab einzel'* 
ner nicht verwirklichen können, warum nur die Gesnuinit- 
hcit, oder richtiger die Menschheit? Hat nicht Jeder in 
ihr sein eigenes Ideal, wie die Menschheit das ihrige? 
I5ei'|e \\ erden, ila^ Vtv^f Huer Nervs echslutig zu Grunde, 
jeilcüi seui ideal nur dann volikoninien erftllle«, wenn sie 
sich gegenseitig durchdringen und beleben. Es wächst 
nicht blds der einzelne Mensch mit seinen höheren Zwecken, 
kuuute man sagen, auch die Menschheit durch den Ein- 
selnen, wie der Einzelne wieder durch die Menschheit 
Ganz entschieden bin ich aber dagegen, da.s.s der Staat 
dafür sorgen soll, dass .Jeder glückselig und sittlich werde. 
Der Staat hat so schon eine ganze Masse von Dingen zur 
Eö.sung skb au^ebUrdct, dass eine Entlastung von ihm 
gar nicht zustehenden Aufgaben täglich nüthiger wird. 
Der Staat ist ja nur der Rechtsverein, die Gemein- 
schaft, welche filr Verwirklichung des Rechtes arbeitet 
und ist zur Zelt nnr In Ermangelung selbetstlndiger Or- 
gane für Sittlichkeit, Bildung etc. Vormund und Verwalter 
derselben. Die MQndel wüitien sich aber vie( besser be- 
finden, wenn sie mündig wären, wenn dn Tngendband 

für wahre S^ittliclikeit, ein Rildungsvcrein für staatlich 
und kirchlich ungelärbten Unterricht sorgte. Dos jetzige 
Dringen nadi oonfieaniooslosen Sdinlen ist ja mn Symptom 
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davon, .\uctrdie Wissenschaft ist nmli nicht überall 
iu;^"'°*^i">r wahrend die Kunst so zieudich auf eigenen 
FBssra steht, wogegen der Bund »Her dieser Bflnde, 
die FrMrei. inj Dunkeln am Hoden hinwnr!ie>t. sfutt sie 
alle zu überstraiileii und zu vereinen im Kr.mze guttalin- 
lieber Weisheit, Schönheit und Stärke! 

Nrtrh ein Wort zum Schlnss über Religion. Religion 
ist nacli Krause's so schönem und treffenden Worte Gott- 
innigkeit! Gottes inne zu sein in Erkenntniss, Gefühl 
und Wille, das ist Religion — nicht ein loses zerreiss- 
1)are.s Rand, eine Vermittlung, die „im dunkeln Ahhängig- 
keit.sgelLihl<" ihren (irund allein hat, sondern die auch in 
der Einsicht und im Willen vor sich geht Durch eine 
blose Antropomorphosc kommen wir ja niemals wie 
Sie glauben und wie ich selbst hinge Zeit gemeint liabe, 
zu einem höchsten Wesen, denn diesem «potenzirten Ich" 
würden die Unendlichkeit und Unbedingtheit Gottes, 
welche ^eine höchsten ihm als Gott allein eigenthOm- 
lichen Wesenheiten sind, noch -nicht sich ergeben, da die 
anfff höchste potenzirte Endliehkeit unsrer selbst noch 
nicht die Unendlichkeit selb.st ergiebt. Ich erwiilinc dabei 
nur iut Vorübergehen, dass das Bild des \i\eltgeistes> der 
die Natur beherrscht, deshalb nicht stimmt, weil die Na- 
tur nicht die ganze Welt, der Geist auch neben der Ni 
tur, beide als gleichstutige einander entgegengesetzte We- 
sen hn Menschen wie in Gott, dem ganzen, alleioigen 
Gnndwesen Mrul. Die Rel^L'inii nun ist demniut; eUen 
sowohl auf der Einsicht begründet, dass alles Eudliclie in 
einem Unendlicheil, dass jeden Tbeilwesea In einem Grond- 
wesen beruhen müsse, als auch im Herzen imd im Willen, 
weshalb Religion nicht blos iu Scliwärmcrei oder in Mo- 
ralitit, sondeni ebensowohl in Wisseosehaft sieh aaspragt. 
Alle Wissenschaft ist ja nur Wisseuschnf* y.ni Gott Was 
uuu uuch die Frage nach der Unsterblichkeit und den 
kantiadien Einwand betrUR, m finde ich die Unsterbllcb- 
keit des Menschen nur darin, dass er ausser seiner zeit- 
Uchen, veränderlichen „irdischen" Seite auch Uber dem 
Wechsel Ueibead, «overinderlidi j^g* ist, dass aber 
au.s dem RegritTe des Indi\iduums als eines Wesens, wel- 
ches nach allen Seiten vollendet endlich ist, — nach der 
Fortdauer seines Daseins, also keine Ausnahme zulisatt 
mit Notlnveiulipfkcit folgt, dass eine Fortdauer des Men- 
»dien als giUizcm Weesen völlig undenkbar ist. Ich habe 
dies in einem seit lange in Br Fiudel's Händen befind- 
lichen Aufsatj^e niiher erörtert. Der K;nil.i>che Einwand 
ist aber völlig Null, denn dann wiire gar keine W'issen- 
schaft möglich. Wissenschaft i^t doch Erkenntniss mit 
der tiewissheit der Wahrheit, d. h. der Uebcreinstimmnng 
des Gewussten mit dem Wissen in mir. Im Gegentli« 
ist CS einer der vielen Beweise für die Einheit Gottes and 
somit des Daaeios Oberhaupt, dass ich und alles tn der 
Welt von mir seiner Gottihnlfchkdt nach, ja Gott selbst 
in endlicher Weise von uns erkannt werden kann, was 
nicht möglich wäre^ wenn Gott etwas fremdes, wenn wir 
nicht etwas mit Ihm gemdnasraes wlrm, oidit Uo« ebi 
mattes todtes Spiegelbild, sondern ein lebensgetreues aber 
endliches Abbild Gottes, eine Theilnahme des Gnmd- 
wenera Gott! 

Wollen Sic sieh Übrigens iil < i Krau>-e'> uniibertrof- 
fcue Plülosophie niUier unterrichten, so sei Ihnen und 
aUflo nneh Lüsnng dm Zfrinpaltes swisehen Glauben uad 
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Wissen Strebendcii «Ims iui Yiiiit^e vun Tuui]>sky in Trag 
neuenrhieuene Bach: Voricsiinh'cu Uber «li<> (iriiml- 
wuhrhciten der Wissenschaft V»ii Knusc, sowie dur 
von de«t)en Sdiwiegersolin, Freiherm von Lconluirtli iu 
Prag, Professor an der dasigen Univcniität, K'*-It'itelc 
Pliil()S(i|ilii'ii-('()n{,Tcs.s zur l!eaclitiiii|j; eiiipfoliicii, wd<li('r 
(Hireiu im Uctuber voniscn Jabm unter grosser Üelhei- 
lignng daselbst tagte und dies Jalir in Franlcrnrt am 2ß. 
Septonibcr eröffnet wenleji wird. 15r Findel thdit viel- 
leicht den damaligen Bcriclit über den Congreas noch uiitt 
Mia welchem Sie die Wiclitigkeit der Kr. Philosophie 
fttr's Leben erselien würden. 
Hit herziicbeui Brudergruss 
Dresden. Ihr tr. Br Busch. 



Eriimeruug an Carl Wilhelm Freiberrn r. Frit«cb, 
Heister vom Stnhl der Loge Amalia in Weimar. 

Vm 

Br MMSto in WdiMr.*) 

Wie gewisse Gegenden des Welt- and Himmelsranmes 

durch hflllrnrhti riili' Stcmo erster Grösse ganz hcsonilrrs 
ausgezeichnet iiind, üo ptlegen auch in dem Laufe der 
Zeit nnd der Weltgeschichte gewisse einzelne ^oder 

periodisc!) w:i'i!rrki'!ir' ;ii!r .laliri' r!un:h die rirbiirt prns^er 
und hclileuiliieiider Geister vor iindcii} Jahren sich aus- 
zuzeichnen. Letiteres ist im vorigen Jahihnnderte auf- 
fallend bei den .Tabren, welche mit 9 sieh endigen, so 
dass ü. B, diiä Jühr 1759 das ücburt^ahr Schillerg, 
1749 das Geburtsjahr Goethes, 1739 das Oebnrt^ahr 
der Herzogin Ann.i Amalia, 1729 das Geburtsjahr Lcs- 
siugs ist, aber auch von 1759 an vorwärts gezählt die 
Jahre 1769, 1779, 1789 und 1799 durch die Geburt welt- 
geschichtlicher Personen ganz besonders nicrkwrirdij; sind. 
Ohne aut die übrigen Geburt >jahre näher einzugehen, sei 
es mir heute hlus vurKönut Ihre Auftoerksamkeit auf das 
Jalir J7f)9 liinzulcnkcn, weil uns von 3 in jenem Ti'ne 
Geborenen dieses Jahr die Geburtstugssäcu larlycr 
bevorsteht. Zwei jener Männer, deren Gehurt vor nun- 
mehr KXJ Jahren im I^aufe dieses Jahres Ranz besonders 
festlich begangen werden wird, gehören ganz entschiedeu 
zn den grössten Eroberern. Wer von Ihnen, meine 
BrOder, sollte nicht sofort erratheu haben, dass unter dem 
ersten dieser Eroberer Napoleon L gemeint ist, welcher 
den 15. August 1769 zu Ajaecfo anf Coraica geboren, bald 
wie efal leuchtendes Uestim am militärischen und politi- 
pchen Himmel Franicreichs aufging, späterhin wie ein un- 
heilvoller Komet ganz Kuropa vom Tajo bis in die 
Schneewüstea fiusslands bedrohetef allen Völitem und 
Uadem nweros ErdtheOs sebie ^seme Znchtruthe fühlen 
lie.ss und nahe daran war aus dem F<Htlau(le Europas 
ein üuziges grosses Contioentalreich zu bilden, wenn nicht 
Stern fai den Bsfeidem Russtands plMdldi erblefeht 
nnd nach kurzem Wiederaufllaekcrn 181.3 und 1814 end- 
lich im atlantischen Oceau auf der Felseninsel Uelena 
dm & Hb! 18S1 wie ein fauigw Heleor erloMiieB wire. 



•arteaalil 



hl der Loge AaMk an 18. April 1MB, In Bin- 



; Wie schon jitzt in l iankreii Ii der Nrll'e des grossen 
<theims das S;i< ulargeburtsfest desselben auf das glän- 
zendste zu feiern An.>tnlteii IrilTl, so rüstet man sieh an» 
dcrwälix bereits ebenfalls zur Siicnlarfeier eine^ .mileri'U 
j Eroberers, welcher, nicht wie Naiiokoii auf kurze Zeit 
sein Vaterland durch gidssc I'riAinzen und ganze Heithe 
I vergrössert, sondern das Ucich, in welchem er als Kimig 
i herrschte, das Reich der Wissensehaft, durch die gross- 
artigsten Kntdeikungen und Erbbemngen für alle Zn> 
, liuuft erweitert bat, ich meine Alexander von Hum- 
; boldt, welcher, den 14. September 17G9 geboren, ein 
wahrhafter Wehbürg<"r beiden Hciuisphären angehört, 
^ seiue Forschungen gleichsam in zwei Muttersprachen, der 
I ihm angeborenen deutschen und der damals zur allg^ 
[ meinen Wullspraelie gewordenen f ran/iisischen nieder- 
gelegt und 2>chon durch seinen Kosmus sich selbst ein 
Denkmal „dauernder als Erz* gesetzt hat Wahrend 
sein .Vmleiikcn niilit liln- \i>u xiiui I"ariiilie, nicht blos 
vuu seiuem engereu preussischeu Vatcrluiido, nicht blos 
in Europa, sondern in beiden Halbkugeln von den Ge- 
bildeten der ganzen Welt gefeiert wi nltu «in], sclilir-s( ii 
auch wir uns dieser Feier eines fricdlicheu Eroberers um 
so begeisterter an, ab er ganz entschieden zu der stillen 
Zahl der unzunftniäs'^igon Mmner ohne Schurz gehört 
hat. bo ist Humboldt nicht sowohl mit einem Kometen 
oder adraell erlöschendem Feuenneteor, sondern mit einem 
Fixsterne oder einer ('enf raisonne zu vergleichen, welche 
durch Licht und Wäme und Anziehungskraft bleibeud 
einwirkt auf mehr als ein Planeten- nnd Sonnensystem. 

Die dritte Säculargeburtstagsfeier, zu welcher dttS 
laufende Jahr uns Gelegenheit bietet, sie gilt einem segens- 
ToUeo Sterne unseres eigenen engeren TaterUndea» weidier 
deinsellien liber ein Mensclieiialter, un'-erer Loge aber 
ganz besonders ais leuciitende und warmende 8onuG 
gerade 33 Jahre im Osten geglänzt hat, ich mebie tmsem 
am If). October 1(<.')1 in d. e. O. eingegangenen Br Carl 
W ilhelm Ireiherrn von Fritsch, welcher seit dem 3. 
März 1818 bis an seinen Tod ununterbrochen den ersten 
Hammer unserer I^oge geführt hat. Fi winde geboren 
am IG. Juli 1709. Da nun dieser iai^ in unsere Lugen- 
ferien fällt, so dürfte es nicht unpjissend, ja für manche 
unsrer Brüiler, weh lie auf seinen Hamnierschlag dj»s Licht 
erblickt, ein wahres Herzensbedürfniss sein, das Andenken 
dieses Brud* ^ii ichsam als einen feierlichen NadlklMg 
unserer neulitheu Trauerloge schon heute zu erneuern, 
sein Lebensbild itietütsvoll wieder aufzufrischen und aucli 
denjenigen zugänglich zu macboi, die den einst so Ge- 
feielten nur noch vom Hörensagen kennen. Wie könnte 
mir dies aber wohl besser gelingen, als wenn ich Ihnen 
die llauptzQge dieses Lcbcnsbildi - ii.it den eigenen Wor- 
ten des Bruders reproducire, welcher ihm vor 18 Jahren 
die Gedichtnissrede gehalten hat, fttr welche ihn ideht 
bhis sein itdiieriscbcs Talent, sondern auch das vertrau- 
tere Verhältuiss befähigte, in welches er zu dem Verewig- 
ten ab Lehrer und Grzidier senier drei Söhne getreten 
war? Dieser so befähigte Gedä<btni>srediier war unser 
ebenfalls bereits seit mehreren Jaiircn in den e. 0. ein- 
gegangene Br (Kirchenrath) Teuseher in MdHngen. Er 
hat seine nicht leichte Aufgabe sehr glücklich gclöset und 
gezeigt, 1} wie der Verklärte auch ausserhalb der ge- 
weihetä Logenlume Untrer war, durch nnd durd^ 
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allezeit iiiul übi-rall. (latiii ;i)ur -»'i ilas ISilil sciiifs Lübens 
und Wirkens im Heiligt Uuiu un>erer Loge selbst cnt- 
fkltet 

T Sie wissen, sapt Br Tcusclier, dass der noch i 
kein eeliter, wahrer Maurer ist, der es nur dann ist, ' 
wenn er die Bundeskleidung trägt und in der Tempel- 
liallc weilt, mit leiblichem Ohre des Meisteirs Hammer- | 
>chliigc verninmt, die drei grossen Lichter erMtckt, den t 
Teppich vor sieh luisgebreitet sieht und seine Hand als 
Ring in die BruderIceUe fügt Der echte, wahre Maurer, 
der des Bundes Geiatestanfe wirlcKch empfangen und be- t 
wahrt hat, ist os dort wie hier, <•^ ülM vall, i-t es alle- 
zeit Wohin er tritt, in seinen Bcrubkrci--», iu das iicbeib , 
in sein Hans: Jeden Raum weihet er zu einer gdstigen | 
Bauhütte; das Lieht der Weisheit, Stärke inid Sehiin- [ 
heit leuchtet ihm überall; fort uud fort vcrninunt sein 
inneres Obr die HammersehlSge der Pflicht und ewig I 
hält er mit Herz und Sinn die tlieure Liebesketfc fest. 
Darum steht aucli der Maurer dieser Art, wie buch : 
oder wie niedrig, wie uro&ssend oder wie eng begrenat | 
sein licrufskreis, wie gliiii/eiid ndia wie dunkel sein Er- 
denloos sein mag, auf der llölie des echten Maureilhunis, 
in dem VnlclIrungBghnie wahrer Hunaottit. 

Kiiininn wir ein snirhes /eugniSB ablegen Aber Un- I 
Sern hcimgegaugenen Meister V 

Lassen Sie uns hineintreten in seinen äiisscnt weitp 
gedcliiiten Lebenskreis "und zusehen, ob wir finden, wa^; 
wir suchen. Aber auch hier bieten sieb uns zwei Seiten | 
dessdben snr Betraditaiig dar, l) das Amt, und 2) das 
Haus, in welchem letztem sein BeinmenschlicheB am 
trcueslen wicderspicgelt. 

Geboren an Yttünu am lü. Juli ITtill als Sohn eines 
Hauses, das an Rang und Bildung den vornehmsten der j 
damaligen Zeit gleichstand, unterrichtet und erzogen un- ' 
ter den Augen eines ebenso erleuchteten und sitteuütrcn- 
gen Vaters, an dem Herzen einer durch alle Frauen- 
tugenden ausgezeichneten Mutter, empfing schon der 
Knabe die unverlöschbaren Kindrücke von sittlicher Würde, 
von dem Einste des höheren Berufslebens, von freund- j 
liebem Wolilwollen^ auf denen der Charakter des Hannes 
und Greises begründet war. Der reichen geistigen Be- 
gabung stand ein unermfidlicher Fleias fördernd aar Seite. 
Die uncrniessliclien Schätze des claasiseben Altertbnms 
hatten sich schon früh dem wisseiisdiii-stigcn Jüngling er- i 
schlössen; ihre bildende Weisheit war damals seine Nah- | 
rang, spiter sein bleibender Besitz, und noch in | 
reiferen Jahren, als das zerstreuende, den Studien abholde 
praktische Leben seine ganze Tbätigkeit Jahrzehnte hin- i 
durch ganz in Anspruch genommen hatte, vennoebte er ' 
in Uberrasebender (iediicbtnisskraft bei irgend einem Vdi- 
konunnisse ganze Stellen aus Virgil und Horoz, seine ^ 
bdden Lieblltogsdiehter des Alterthmns, in der Ursprache [ 
ohne Ansfoss herzusagen. 

Gefestigt an C'haractcr durch den »ittlich religiösen j 
Anbanch des vSterliehen Hauses wie durch die Onmd- | 
,it/c alter und neuer Lebensweisheit, bercirbert an posi- 
tiven Kenntnissen für sein Bcruüsfach auf den Hochsdiu- i 
len Jena und Leipsig, angetfaao mit ipsdlig«' Gewandtheit | 
und fcii\er Umgangssitte, trat er 1T~^' ;iN Lf.fjähriger Jung- : 
liog in den Staatsdienst aU sümniberechtigter ^Vs&cssor j 
bei der Lendeengierang, 4 Jabre qiiter als Bath dieses I 



('üllegiuuiK, nebenbei mit maiuiigfachcn anderaHigen Dienst- 
leistungen betraut. Zu gleicher Zeit hatte ihn sein gross- 
herziger Fürst und Herr dureh Ernennung zum Hof- und 
Kammerjunker, endlich 1802 zum Kammerherm, auch 
ittsserifcb an seine Person gekettet, und es möchte schwer 
zu entscheiden sein, ob das Vertrauen des l-'flnrten ZU 
seinem Diener oder die treue Hingebung des Dieners aa 
seinen Ftirsten gröeser gewesen sei. 

Eine schwere, vej-hängnissvt)lle Zeit, welche mit dem 
Jabre 18U0 aber das Vaterland hereinbrach, fand den 
Verewigten fai der hocbwichtigen, domeoTollen, ja seHmt 
^'(■fnhrlii lien Stellung als Vorstand der General-Folizei- 
Direction, nacli deren Umwandlung im folgenden Jahre in 
ein Landespolfsei-Gollegium das Präsidium ihm Ubertragcn 
wurde. Ks liegen der Zeugnisse über seine mannhafte, 
gewandte, rastlose, uncigennatzige, in den meisten Fällen 
erfolgreiche Thltigkeit viele vor. Trat er hier mit ninn- 
lieber Kruft und entschiedener, imponirender Weigern iii; 
den luaass- uud schamlosen Forderungen der aU Feinde 
wie ab Freunde gleich Terderbb'cben frinkisdien Scbaap 
ren cntgetren, sd wussfe er i!i rt. jf muh dem Wn-. n (l' V 
Dräuger durch seine Hötlichkeit.stormen, durch geschicktes 
Uinaussiehea der ErfttUang gewaltsam tb^pressler Lei- 
stungen den Einzelnen und der (iesammtheit kaum cr- 
scliwinglicbe Opfer zu ersparen. Verband er nun seit 
1814^ mit jenem Präsidium noch die Priddeatscbaft bei 
dem vyrniali^'eii Lundsrhaftseollegiiim, so lässt ^i'h ';m 
so sieherer auf die geistige Klasticitiit, auf die Liuermüd- 
lichkeit, auf den Pflichteifer des schwerbelastelen Staafs- 
diencrs scbliesscn. 

Das Jahr 181 ü, in welchem die Obmacht des Drängers 
ganz gebrochen wurde, brachte dem Träger des fürstlichen 
Vertrauens nur erfreuliche Wirk.samkeit. Als wirklicher 
Geheimrath vollzog er die auf Vergrösserung des Landes 
abzielenden und dem Glänze des nunmehr gros.sherzog- 
lichea Hauses förderlichen Beschlüsse des Monarcheu- 
Congresscs zu Wi^ und Obemahm die nach den Staats-* 
vertragen mit der Krone Preussen dem Grossherzogthum 
angefallenen Landeatlieile als Bevollmächtigter seines farst- 
lichen Herrn. Ifit der Errichtung des grosshcrzogl. Staats- 
ministeriums gegen Ende 1815 übernahm der zum Staat.s- 
minister ernannte bewährte Diener als Cbef dessen erstes 
Departement mit sdnen nebrfeeb wediselnden Verwal- 
tungszweigeii. Sn war eine lange Ueihe von Jahren hin- 
durch eine namhafte Zahl der wichtigsten Interessen, 
die Angclegenbeiten des fllrstlidien Hauses, die Verbilt- 
nisse des Stjiatcs naeli Aussen, die Oberleituiin der An- 
stalten für Kumst und Wissenschaft, die Fliege der Kir- 
chen und Schulen seiner Tbätigkeit unterstellt 8o stuid 
er T^eit ISIO mit fest begründeten Ansichten und einem 
scharf ausgeprägten Cbaracter iu der Mitte der nimmer 
rastenden StrömoDg neuer Ideen, an der Spitze der Be* 

gierung ein' - jr^'.n/on I.;i:ides, auf ilei Hiihe staatlicheD 
Lebens und Wirkens, stand da ah, der ZügUug der alten 
Schule, als Verfechter des positiven Rechts. Wie 

iiiifti' er ilr rii S-'iirk':ile entgehen können, vor wclclwin 
kein iMauu uileullieber Wirksamkeit unberührt geblidMO 
ist, dem Sdiitdtsale «nf die widersprecbendate Art beur- 
theilt, gepriesen und gescholten zu werden? 

Wie verschiedenartig aber auch diese Urtbeile über 
seine staatantänniBdie Tbätigkeit gehiutet haben niAge% 
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seine gcititigc Fähigkeit, nneh verwickette VeriiRltiiissc f 

richtig iiufzufassc'ii iiml irlüil^liili zu ciitH irren, -fiiion n(>(- i 
luseu ArlieiLstrieb, »eine :>ittliclii: Wurde, «lieäe Vurbe- • 
dingaog jedes monilisclien Einflasscs, srine Uebeneugungs- 

treue, seine iniheHtcililichc (iert(litij;l«>ifsliel)p, seine mit 
vollkdiiiiiieiier äolbstbclicioihung innigst verbuiideue ilu- 
inanltftt, hat NieniBiidj «ach der Feind nicbt, mit dem I 

leiscsti'ti Zweifel nnnetnstrt miicf verltevriielite ilie 
lebendigi^U! allseiügt; Thcihhilinu' ileii .lubeltag anitlieber 
TbfitigkeH dcri WQrdigen 1839 und aus allen ständen 
iimi üt rufskre Isen tlc- Lamlcs rcilieteii sieli Zeiciien , 
inniger Verebruiig uu ttie iiuwuue lundcäfiii-ütliclicr iiuid 



lind Gnade, die ihm in «HSgexeicbDeter Welte an Tfaeil 

wuitlen. 

Doch nur 4 Jahre iioih t^^stattete ihm ila.> GefDllI 
gesunkener Kralt im AllgemcitieiK iIl^lH■sonderL• die bi.« 
zum Verlöschen jälie Abnahme suiues Angenlichlcs, die 
thälige Theilnubnie un der Leitung der üfl'entlicben An- 
gelegenheiten des I,.alides. Er trat in das Privatleben 
zurüik mit dem Hewiisstsein treu erfüllter Pfiicbt, mit 
uuget.« iivNäditer lletlieiligung iui Herzen an den vaterlin- 
dischen (Jesebicken, mit unwandelbarer Hingebung an das 
ihm tlieure Fürstenhaus. 

(Si'blUiS folgt.) 
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Alis Aiiicrikn. - IHr Cr. des Staates New-York ; 

•/ahU Kcif'nviiUliK «KtS TntlitcrldKin niif ra. "U.OOn Mit«lie- ' 
tiorn; ihd l i -iml die I.iilt:! ili r I'':u dir l'fiili'ii 'l iiclitrr- 

lopen llaiiilturKs unil <'iii«' nicht aiilicijeutt iidc Miklwr, ilie 
>itli v<iiii I.ovenli'lieii f!U\[/ /aTUckgv/unvM, d. Ii. (teileikl liabcii. 
nicht cinporechivt. Schickt jede der Tochlcriogcn ihre 3 , 
erstrn lieninten lu <li< .Sitzungen der (ir. wozu sio ItO- [ 

recbtigt sind, m besteht diese «u i90ä Keprtsentanten; an»- 
senieni aas ca. 70 Beamten nad gewesenen Beamlen. Nicht 
alle Logeahsamten ersehetaen hl der Gr. Loge; aber doek Im»- 
stclit diece jeut hi der 1t««el ans ISOO KeprSi^ntanten nhd' 
Ii<>jiniteii, eifie Zahl, welche die VerhaiiJlunsf'ii in h' lii in Ornde 
iT'.chwrMl, ja einen gedeihlichen Verlauf dcrhiibcii hatitii; un- 
i! ■ In Ii macht, und von .'ahr m Jahr /iiin hinen wird. Ver- 
M liii'iln u Vorschlüge, diesen» drohenden l eheblande zu l)e(?e«- 
nen, sind im Laufe der Zeit Keiiincht worden; iuh Ii h.ii keiner 
von ihnen enUcbivduion D«ifi»U gefunden. In der Ict/tvu Jab- 
ressitsang (186(i) i«t folgender Znsattt svr Gonstittriion beantiagt 
worden: 

S — • Zorn Zwecke der maarer. Begjenng sei die Juris- 
diction der Gr. Loge hi 6 maarar. Dfatilet* getheilt werden, 
die gmannt werden «ollen: der Mefropotitan Dtttrfci, ihr 

Flu>< Üi^trief. der iiiirUlichc I)i>lricl, der stidlielie Jh-'n. l, 
der CVnlr.d J)istriel und der westliche I)i^tric^: die (.län/cii 
dCTiiellien sollen durch allgemeine Regulation feslKesfellt «< rden. 

— . Für jeden dieser Districlc S')ll der (ir. Meister 
jährlich einen IKstrict Gr. Sleisier eruenneti mit der Vollmacht 
eines Depot Gr. Heister«; der IHstrict Gr. Meister soll jibr- 
lieh fttr (einen Oistriet ehie Dlstriet Gr. Loge abhalten vnd in 
derselben den Vorsitic fuhren; die District Gr. Loge aoll au« 
den von ihr gewählten Gr. Beamten, die in derselben Zahl, 
mit demselben Titel und denselben PHichlrii. \uc die in di r 
(ir. Loge idem Depnf. Gr. Mei«ter ,lu^^:l■lr(llnlllell; be^Seheu nul- 
len, und uns den ersten Heamteu d<T I.iii,-i u des Distriets 
iriisanunengesetiEt sein. Der Gr. Meister der (ir. l.oge kann 
pcrsnnlich »gegen aein nnd in irgend ehier INtttict Gr. Loge 
prAsidiren. 

S — . Die District (ir. Logen sollen die Regierung and 
Bettufinchtigong ttber alle auf Mrei bexOgliohe Angelegenheiten 
inneihalb ihrer betreffenden Districte haben nnd können nlle 

not hwcndigcu Anordnungen um! Verfowniipeu treffen, suucit 
dieselben uieht mit den Constitutionen, Gi'sct,«"n und Itegida- 
tionen dicMT (ir. I.<i;;e in Wiiii i>|in;(di i'ei ;ithi'n ; iiiiii jnisvrr- 
<|t;ll) vorau^gesel/l , ila^s diese (ir. Loge aiisdiilcklicli tuljäende 
llofugni>se sicli vorbehrdt: 

1. Die Macht des Gr. nnd Deput. Gr. Meisters, Ditpen- 
«ationeii an nc« m grondcnde Logen au sctheilsn; 

t. IKe Uaebt der Gr. Loge, Frdbriefb in verleiben; 



». Die Maeht «nd Aufsicht ttber Ritual und Vorleaungen; 

4. Die Sfaiobt, die Verwatinng and Verwendang Ihres 
VcrmOgena, der Abgaben und anderen Eigeathanu so 

bestimmen; 

5. Das Recht der KntscheiduuK bei Berufungen lappeal») 
in alb ii Streitsa< hen, die von iiKend einer Comnii^sion, 
District (ir. Loue oder einer anderen Behörde oder 
Gerichtsbarkeit aus^Mgansen odir abgeurtheilt wor- 
den üind; 

«. Das Hecht der L'eberwachuug und Oberleitung aller 
exeeativer, g e ae t « ge b ender oder geriditllchor Acte der 

District (ir. Logen nml ihrer Heaintcn. 
tlj — . Hie Ansgaben der Di-trict (ir. I/ugcn und die 
ilinr Ve:fnL:im-' aidienii/ii'-lelli- : 11 '.ekibetrage »olieil dureh 
allgemeine Itegulation festge>lilit weiilen, 

— . Pic Berichte und Abgaheu der Distriet (ii. Logen 
aollen nent an den District Gr. Sekretin- abgeliefert werden, 
der die Berichte in Tabcllenfonn ordin n und einsenden» und 
die Abgaben an den Gr. Sekretär abliefeni «oU. 

S - . Alle Bestimmungen der Constltotionen, OeselSB 
und Hegulaiionen der Gr. Loge, die mit n' l u Bestinunungeii 
in Betreff der Uisirict Gr. l-ogeri in W i.i. 1 i.rueli stellen, sind 
liiiiiiiit uligeiindert oder widimiti 11. 

Die „Sunday Dispatch'', Organ des frilhoren (ir. Meister- 
Br Holmes, bemerkt dazu, das- >ie in Bezug auf obige An 
trtge viel von Verletzung der Landnmrken und alten Itegula- 
tionen vernommen, und fthrt iort: „Die Geschichte beweist, 
das« Gr. Logea^ wto sio gegenwlitig ttber die ganze Erde be- 
stehen, kein Theil der alten Weirkmaiuerei liaA, mOgen wir 
diese als eine operative oder .speculative Institution aulEUMOt 
nnd dass die ganze Zusammenseiznntr einer Gr. Loge uach dem 
[ \\ illi ii Derer, die Me .'liSiiinrneiiM tzen , ohne Verlet/ung irgend 
einer L.induiark gelindert wer.leii kann. — Wenn eine solche 
Landmark wirklich verlet/t wilnie, m, würde es eine solche 
I sein, die durch eine Hr. Loge entstanden ist, nicht eine, die 
: zur Zeit der alten Mrei bestanden bat; wir hegen nlierliaiipt 
Zweifel aber die Macht einer Gr. Loge, Ltuiduiarkcn /.u schaf- 
fen. E« liegt daher kern Grand vor, weshalb wir nicht da» 
l'ebel an der Wnrzel treffen solUca: das Uebel, das an stu 
grosser Kepr&Mniation entspringt.* — 



Siegen. — Die unterzeichnete Loge hat folgeniles Kund- 
schreibeu criauen: „Wenn wir uns mi die lieben Bruder mit 
der Bitte nm Unterstützung wenden, su geschieht es in der 
ITpberaengung, dass dieselbe unter Berttcksicktigong nnserer 
angenUickllehsn Iraarigea Lage sieht uncrftfit hMben wfed. 
Unser» Logo bositst nlndieb kefai eigenes Lokal. Ks worden 
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ihr, naclidum sie aas dem hicsigm Otttercn Schlti.ssn vi-rlrielicii 
war, einige Zimmer in dem oberen Sclilossc vom Fiscus parlit- 
weise alierlMsen. Durch die bettisichtigtc Vcriegoiig von Mi- 
litär nach Riejjen werden vm wnlirscheinlich atirh diese K&amc 
(.'i iiiiiiinH'u worden. I>a h'-i df-m prosscii Maußcl an Wolmnn- 
fii'ii in liio-i>;(r Stiiilt, dfr It-Mi r dtircli iliegestriKO Foiict^liriiiist, 
ilic ca. .')0 Fainilii'ii uliiin lilii-. (.'''inachl , noch Ncriiitlirl wur- 
den, kl in ;ii ij<rr~ l.or.il ili-;i< ::il i 1 i^t. »i) werden wir in die 
traurig'!! Niithwi'n<iij.'kcit vcrsct/t »iiiUn. unsere Lofje jranz zu 
seli!ie>sen, weim wir uns niclil st Wist ein Lnkal lianen. IUe 
80 Slitglivdor nnserer Loge sind nicht im Stande, ohne Hilfe 
ein wenn auch ni>ch so dflrfliges Gebftode benrntellen, und 
haben wir nach langer Uebra-logMng den aehwenn EntMlUns 
gefant, nns' an die Urllder indcrar Logen am Beibfifie zu 
wenden. 

Weira wir die (;ruiul]iriiiciiiieii unserer Verbiniinnt; in^ 
An-( r.i^vr n, wenn wir bedenken, ilass der ürnder nacii Kiäf- 
len da hilft, Hi> wirklii'h«- Hille Nulh (hat, wenn wir allerdlntrs 
daf,'t'"''ii iilferlcfien, chiss r Uitnli i nu, j;i sehr oft in An- 
s|)mch genommen winl, hoffen wir doch, dass ein kleiner 
Betrag inuncihin k'enie gespemlet werden wird. Und so kitten 
wir denn, gdiebte BrOder, von Ihrer Loge um mindestens 
£incB Thaler ram Baue eine« Lolinles far die Loge den 
drei eisenica Bergen*. Bringt sns dieso ^lende, «fr «erdM 
mit innigem Banko lohnen. (Den Betrag Ulfen wir in den 
Ur s. eretfir Jiteiidaot Fisehhach fai Siegen fai Westfalen' zn 
senden,) 

Sit'j;<'n, den l.'!. April IBC'J. 

Die Loge /u den drei eisernen lierjfen. 
Heister v. ^fuhl: Depot. Mstr.: I. Anfseher: Ii. Aufseher: 
Hdttcmaun. Jlanger. Spiei. 11. Oechelhausen. 
SeereUIr: 
W. FiBehbaeh. 



Warzen. — Die Loge „Priodr. August a. tr. 
feierte am 7. d. M. sngleieh mit dem Fette des SOjührigen 
Bestehens das Jubillnm der 35jahrigen Hammerfflhning ihres 

wackeren Meisters v. Sl. T!r l)r. Marlini. Wir wenkn einen 
Bericht ttber dieses anregende und schön verlaufene litippcl- : 
fest in niehster Mr. bringen. 

C'oriH'spondenz. 

Zwiekan, den r_'. .laiinr 186','. Yendn-Ier iiml i;el. ISr 
FitHlel. I II liahe ich iii ili i ll iuhiille gelesen, was Jje Lo- j 
«;en .A|iiier\a /. d. 3 l'ahnen und Italduin zur Linde im Or. | 
L"ip/iK <lem lU- Sejrde), auf dessen Gesnch um l'cberla»sung i 
der Logcnrftnme an misem Verein, geantwortet haben. ! 

leh mnm gestehen, daas das Gefühl der Entrostung in 
meinem Herzen wachgerufen worden ist. Wenn BrOdersebaften, 
wie die m Leipzig, ReschNlsse und Abweisengen soleher Art i 
aussprechen können, so wird mnii wnnki'iid «eniaeht, oh man 
dem Hunde ferner angeliOren dürfe; denn UrUdcrlichc Liebe 
und das Oesetz d< r Duldoag Sind dann sa hohlen, leeren Pfara- I 
sen herabgesunken. | 



Die I..ngen m Leipzig hnheu wir um Brod geboten und 
rie reichen wis einen Stein, der in der form nnd im Aeuasen 
einem Brote Miulieb aiebt; deim Anrede und SchhaH dar Ant- 
worten sind in bitiderUchHnnnrerbdier Form, der Inhalt aber 

ist hart wie Stein. 

Ich ninss gestehen, das-, wtim Lei)i/ip, eisio IIiiiiiiiiiitniN- 
rrtan/tställe, üittpii von sm ;:<-t t';li-'ii,'er , so Icidil ci tnllli.n i r 
Ar? iiin i und ^rlatl uli^chlriL'iM c-s entweder hulie /i tt ist 

i'u ernsiMi, Iii Iii niieu Itcloinien oder zum Austritt aus den 
LfiKen. IH" I.' :|t/iger Logen haben den II^iKil-rhuh gewor- 
fen. S^dlcn oder sollen wir nieht ihn aufbeben? In dem 
einen wie im anderen Falle werden dte Feinde des FrMrthnms 
frohlocken, weil wir beginnen^ ims selbat ernster als je su be- 
kämpfen. Die rflmisebe Cnrie und die Logen zu Leipzig 
sieben Rücken an Rfiekonl 

Ich hin v'i'läuscht in nn-ineni hishcrigcu (iinnben, dass das 
KiAlMlnini allg« mein sei, sich ülier den ganzen Krdbodcn er- 
slreike niiil liass alle HrOder auf deniselhen nnr Eine l,iii;(> 
ausniucheu. Doch ich will Ihin ;: «• i(i r k; im n W i.rsKr.iin 
mncheti, sondern will nur einstweilen mit lir Seydel s|uccbrn, 
dass es Kbrensaclie geworden ist, dem beleidigten, dem wohl 
bodftchtig beleidigten Verein eine hinreidiendo Geimgthaung 
au verschaffeo nnd daa imn lenisaene gefsnaeitige Vertraaen 
des asaurer. Oentoddanda wieder beraistoUen. 

IBt Orataen L d. u. b. Z. - 

Ihr trenvcrb, Rr Gnslav Thost, 
Vorstandsmitglied des Vereins deut. JrrMr. 

IrkliirBBg. 

Hierdurch erklaren wir :iiir das Beslinimlesle, dasS Bf 
Dr. Willem Sniill. z. '/,. ersiir Aufseher der l.ogc „.\potlo" 
und VorsluiulsniitgSir.i li. ^ \ ( n ins die in voriger Nr. erwähnte 
Acusscrnug, das Verfuhren der Logen Ualdnin utnl Minerva sei 
„ein Akt maurer. Selbiladiftndung" nicht gethan hat. 

Die Rcdaction. 

UrtorwrifdiseK 

P. in Stiritg, — Wirmstcn Dank fllr Ihre UitllieihuiReii, sowie 
fiir <l ' 1 1 h ikluiaug, dsM die Biundiclikciten Ihrer eCrw. Loge 
dem Verem für die Jahrcsvenampimig lU iliensMn stehen. IMe 
Adnsso ist: L. Frapolli, Ucmbre al nrlauumto, Krense". H«n- 

li<l!"ii (lru»~! 

Hr Sp. in P. - - Ist gern gcN.hehi'ii! Das i;i-»iin>riiif sandten 
wir i'ofort! Brdl. Urass'an Sie luid die Ürüder de» Kräuzvhuus! 

Ur N-r in A. — 'fUr. 9. — . tat ftitwüe und Thlr. I. — . Ver- 
eiusbeiträße dir Br Z. richtig erliohen. BrdL Gm»»'. 

Ui B d in Gr n. — !i~14 erhalleB; So. H stHit gern 
Ifinger zn Dn'iisten. Hcsle« (iruss! 

lir Dl , K-r m L t. Iiinii;~li ii Dank fl)r cfltijie (ii m hniigaiie, 
wir fiir llin ii iiusfulirlo )ii II. inti re^-.ii ri n im i eclii hrdl. Rrief. .Mein 
l'itlii'il iMiiiht auf llu<'litii;er Diircli-u-lit uud kiinu daher wenig 
AVertli beanspruclicu. Wenn die Arbeiten jgedruckt vorliegen, wird 
sieb mit mehr Einsicht uud Orttudlicbkeit darOlier reden kMsen. 
BrieSieh spMar mehr; iiuciris«h«-n h«nl. Umssl 



Corrlgcnda in .No. i-j d. Dl. ri),;.. nln im 
2eüe 9 lies „ludiscrelion" stau Discretiuu. 



Brilderl. Einladung. 



Dir ger. und roUL Johannisfaige ,^nM Margtintem*' feiert das 

am 27. (L M. durch eine ^ ol■luittag luu 11 llu* 

beginnende Festlichkeit, verbunden mit zwei Anfiiahmen und daranf folgender TafeUoge. 

Wir sveiden uiit ghuklid. m !i;tt^eii. wenn recht viele gcL Brüder durch ihren werthen Besuch unsere Fesitfrende' 

huheu und uns in unserem .Streben uutcrhtut^cu. 

Or. Hof, la Jtinl 18G9. 

Di« Log« aum Morgenstern. 



Ttrautwortlicber Redadeurt Br J. ti. t'iudel, — Verlag von tiir Fteiter AHadel in Leipsig. — Bnwk von Bir Mr * Uemaun hi LetiMöit. 



Digi 



26. 



XII. Jahrgang. 



Die 




Begründet und iieraiisg«g«ben 




B» J. Gh. FINüBIi. 
^'Äao des Vereins deutscher ft^^^^ 



Leipiifb den 26. Juni 1869. 



MOTTO: IIMi^Siiil«i $4M<n. 



T<n der ^^BudriUte" encbefart 



vMmitiich eiue NnuMrO Bogodi Pieia det 

Die „Boubatte" kiu durdi elh Bi " 



8 TUr. - (lieiMPhdlch 9S«h Hr- ~ *• t U. riuia. 



VwtliMaMlwMu«. - C*»w 4)« itm IdM* Mnl ■* ■ 
MMmw n Cul WIIMn Pnlkwm t. FrtUck. Y« Br 
' llt iShtn*. - P.nlll.l.s. - An Amaa. - Ii 
•Ml " BMMkkw AwftI«.» - IMdrtliag. 



* - 



UIbw. IMIa. 



Art aumr. 
- iSiriM 



Erkläruug der Loge ^ssiug'^ in Barmenu 

In ErwSgung;, 

du8 die Loge «Minerva zu den drei Palmen" in Leipzig das Gesuch des Br Seydcl, derzeitigen Vai^ 
siteenden des Vereins dentacber lisnnr, dfcnnm, Vereine die LoksUtiteD tn Uirem Logeabsuse so «loer 
Zusauuiiünkuoft des VetelM SU benilligen, ohne Hotive snrfldigewiflsen hat; 

in fernerer Erwägung, 

daa die Loge ,^ldnm sor Linde* m Impng dsasedie Gesneh des Br Serdel tbeils am nichtssagenden 
Grüudeti abgelsbnt, thsils sich prindpiell gesen jede üehffirlnming der Logenrlane an den Verein er> 

kl;ir( linf; 

in fernerer Lrwaguii^, ' 

daea ein groeeer TheO stanmüicber deutscher Fteimsurar dem Verdn deatsdier Maurer angehftrti and 
das'i namentlich viele Mitglieder der Loge ^esäng" in Barmen Mitglieder des genannten Vereins sind; 

in scbliesslicher Erwägung endlich, 

dass die genannten I^ogen „Minerva /.ü den drei Fahnen" und ;,Baldüin zur Linde" in Leipzig als uoab- 
liiiii^i^ dastehende Bauhütten Ihre Bescblflsse olcfat nnter einem Dmdte von Oben, sondern aus freketem 

Entschhissc gefasst haben, 

erklärt die Loge ^/essing" in Barmen durch cin^itiuiraigen Jks^ltiss der MeistcrKhaft: 

daas aie das Veifthren der Logen «lünerva sn den drei Fabneo* und «Balduin sur Linde" in Leipzig 
gegen den Verein dentscher Maurer anfs tiefrtie missbilügt und dardisas nnmanreriscfa eraditet 

Or. Barmoi, den 14 Juni 1869. 



SeeretaiTi 



ie Loge »JiMsing''. 



Vonltiender Mciiier. 



Ycttretsag det L Anbeien. D. 
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TcraiiuaMliriditeM. 

(Bötritti-IMdlnngeiL} 

Br Dulhcin r, Gustav, Mitglied der Loge «LeBBiQi^, Kauf- 
mann in Buniieu. 

Br Hering, W., V»r»itzcnder des FrMirCillbB m Prieste- 
witz und Mitglied der Loge j^Haimonie^ in Ghenmitii, 
Pfarrer in Striesen. 

Br Kletl, Theodor, Mitglied der Loge „zu den 3 Ncl- 
keu" io MeiniogeB, PttpiennaUeDlMtitser la Wttsnngen. 

Br Lehmann, Pnino Ernst, Mitjilicd der Lofre ,p'.u den 
chcraen bäulcn" in Dresden, Cassirer der Uruucr(!i 
Hin Feleenkellor bei Dresden. 

Br Pornitz, Conr., Mitglied der Loge »Friedrich August 
z. tr. BuDde" in Würzen, Kaufmann in Cheiunitz. 

Br SpanauR, Karl Fr. A., Vormtzeiidcr des Manrerkrinz- 
chens in l'oesneck, MHfilied der Loge „Archiiiic- 
des^ in Ueni, Kaufui&un und PorzeUan-Malereibesit:cer 
in Poenedt. 



Brüderliches Anerbieten. 

Aus dem Briefifeclifld der vor. Nr. d. Bl. ist stt er- 

seilen, dii'^s der verehrte Br Piiuli, Meister v. St. der 
Loge „zu den 3 Cedcrii" in Stuttgart dem Verein beljufs 
Abhaltung <lcr Jahrcsversanindung die Blume der Loge 
in eclit brüdcrlidujr Weise zur Vcrfügnng gestellt. Ein 
gleich freundliches Anerbieten ging dem Verein seitens 
der waekeruti Loge „ZU den efaemen SSnleo' in Dresden 
zu. Dasselbe lautet: 

„Gel. Bruder: Mit gercehfer Entrüstung, die wohl 
allerwiirt.-i getbeilt wird, entnahm ieh aus der Bekannt- 
machung des Br Seydel, das wirklieh unerhörte Verfah- 
ren der Logen „Minerva' und „Balduin" gegen den Verein, 
Das Benehmen beider Lo^-i n wunie in unserer Clubver- 
aammlung nach Vortrag der dahin bezüglichen Schrift- 
atüclie, wie sich von seHMt versteht, auf da» Entsciiie- 
deoBts nüssUlligt. 



Ueber die deu Ideen der Mrei am meisten 
enthprevheude, fruchtbarste und zweckuiüsiiigiite Art 
nannr. Werkthltigfc«lt. 



Br B. K CramM- ia hichiMhtilcbca, 
I im !■«■• te i 



(Oakröat« Px>el«arbeit> 

„l*H* freiluKiirrr. I-Vrm.n KaWii nur Wurlli 
j« <u<li <1>K f;gtoU(an Uli niltlklun Oat, Am 

mwvrthol." 

Einleitung. 

Es bedarf keines Beweises mehr, dass sieh die Aus- 
übung der k. K. gegenwärtig im Verfalle Iietiiidrt: die 
Urtheile der geachtelsteu Maurer, die Ki üiliruiigen jedes 
einzelnen kritisch beobachtenden Bruders, endlich das 
Ignoriren der Logen seiten^ des grösstcn Tlieils des ge- 
bildeten Publicums bestätigen dies genugsam. Jedem Bru- 
der nun, dem es Emst ist mit seinem Geldbaiss der 



Sollten Sie in Folge dieser Vorkommnisse etwa geneigt 
sein, die Jahresversammlung des Vereins nach Dresden 

zu verlegen, so wird die Loge ,,zu den ehernen SSnli'ii" 
mit Vergnügen bereit sein, deia Verein ilire Haumc /.a 
diesem I^ubufe zu überlassen. 

Indem ieli Ilineti das Vorstehende im Auftrage un- 
seres gel. Meisters Br Küchenmeister mittbeile, grüsse 
ich Sie herzlich L h. Z. 

Bir trv. Br Riobard Lebmann. 
Dresden, den 12. Juni 1869. 

Beiden chrw. Logen sei hiermit der innigste Dank 
gesagt Ihr gütiges Anerbieten wird nicht blos von allen 
Vereinsgenossen freudig b^rQsst werden, sondern es wird 
demselben gewiss allenrärts eine allgemein -maurcrische 
Bedeutung beigelegt werden, sofern es geeignet ist, den 
erschütterten Glauben an die Sache unseres Bundes VOtt' 
Neuem auizurichten und zu stärken. 

Die Mehrheit ins VennnsTOistRndes hat sich bereits 
für dankbare Aiuinhuie {les Anerbietens der Loge ,.zr. üm 
chcinen Säulen" und für Verlegung der Jabrcäversainm- 
lung nach Dresden entschieden. Ohne Zweifd werden 
sich die gel. Bit T. van r> i!rii in Berlin und Gust 
Tbost in Zwickau in glcichetu Öinno entscheideu. 

Bietet schon die Stadt nnd Umgehung Dresdens 
urigleieli mehr als Leijizii,', su \sird vollends die Vereins- 
vcrsammluug in dem neuen, geräumigen und vollständig 
gededcten Lokale der genannten Loge und anter dem 
belebenden und erwärmenden Einflüsse echten 
Maurergeistes und brüderlichen Entgegenkom- 
mens, worin die bdden Sdiwesterlogen nznm goldeaen 
Apfel" un<l „zu den 3 Schwertern" gewiss mit der gast- 
lichen Loge wetteifern werden, wesentlich gewinnen. Ich 
erlaube mir deshalb an die gei Rrtlder, wdche ihre TbeO- 
nahmc an der diesjährigen Hauptversan)tnlint_' bereits- zu- 
gesagt, die Bitte, diese Zusage auch für Dresden aufrecht 
erhatteD zu wollea 

Leipzif^ 

l- Ur deu Vorstand; 
Br I. fi. naisl. 

Wahrhaftigkeit und Treue iui Dieimte der uiaurer. Idco 
mnss es eine heilige Pflicht sein, diesen endedrigendoi 

Zustand der Stagnation zu Ijeseitigeh dunh Anbahnung 
eines gesunden Fortschritts, wie er der Idco der Mrei 
und zuglefdi den Forderungen der Zeit enapHdit 

Wir sjnrl Alle einig, dass die t'rMrei zur Ptlege der 
iluuianitut berutcu ist. Höchstes Pruduct aber und schönste 
Erschdnung der Humaaitit ist der sittliche GhaFaeter, 
bei dem die Freiheit zum Wesen des Geistes, das I-cben 
zum Kunstwerk geworden. Mithin will die FrMrei sitt- 
Uche Kraft erwecken and stirken und zwar aldit blos 
bei Einzelnen, sonriern in gerechter Würdigung des Be- 
dingtseins des Liuzcliiea durch die üesj^miuLbeit, auch in 
grös!>ern Kreisen, damit das L^n dar MeoscidNift immer 
mehr ein Kosnuis, ein sehönes und geordnetem Ganzes 
»erde. Diese Idee der l'rMrei ist das Uegebeue, Blei- 
bende; sie soll sich im FrUrhonde und durch flu ver^ 

wirkliclien. 

im Anfang dejs vorigen Jahrhunderts, als in wirren 
Zeiten die festige lind aus deu ^ersammiungeD der 
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Werknianrer erstand, verharrte die k. K. im engsten Bni- 
dendrk«!; der Kitt, dtir die alle Brttdersckiaft zusainiueii- 
bidtr war Bniderliebe, Hülfe und Adlirichtii^dt; er ser> 

brörkrltf. nis rii:in immer mehr iinprcisnrti' FleniPDte 
aufnahm. Im Iwiufe der Zeit vcrtiel aUdann die BrUdcr- 
flduA b akhenhtiMte lluirheiten, Gdielnmimkniiii, 

Ti'iriii!< ri'i i; (\<^]., hjs endlich die fran/ösi-rhe Revolution 
mit iliri-iu (iefolgc von Kriegen diese wcrthloseii Aus- 
wüchse thcils beschnitt, theils ihnen ganz ein Ende mnehtiei 
In/wisrlicn hatte sich iu Deutschland eine stille Geistes- 
arbeit erhoben, die vor allem Selhsterkenntniss inedigte, 
um die Bestimmung des Menschen erfassen und demge- 
mäss das Leben gestalten zu können, uml rlie es erst zum 
Bewusstsein brachte, dass <ler Mensc h nur im \'erein mit 
andern sich seiner Idee i^omiiss zu entwickeln vermöge, 
vereinzelt al«r auf eine niedere Stufe hinabsinke. Danut 
war auch eine reinere Auffas.sung der I-'rMrci ermöiilicht 
und uns Epigonen jener philosophischen E]iriche bitei» die 
hohe Au^b% dM von allen entstellenden Schnörkeln be- 
freite Ideal thatkrtftig zu realisircn. 

Alii-r wir verstanden nur von ihm zu Manen, bis 
uns jetzt der Contrast der Hohlheit des Logenwesens mit 
dem Gallus der Zeit anfrOttelt Der OnHnntustand der 
Gegenwart, der so viel des die Menschen feindlich Tren- 
nenden in hässUcher Blosse darlegt, verhmgt gebieterisch 
das Eingreifen eines hälenden and versöhnenden Elements. 
F.> s< lu iikn sich heute <liu IU',-.!tzeuden, des Lebens (lüter 
Geniessenden von den Besitzlosen, welche durch harte 
Arbeit aar das Kothdürftigste erringen, die Scibstsaeht 
trinniiiliirt aller Orten und die ITft rscluift dir Sittlichkeit 
scheint immer mehr Boden zu verlieren. Bei den unzu- 
relcheDden Mitteln des Staats g(>gen diese immer «achsen- 
den Ucbel nuiss c:tv ,;cr i ilii. 'j' rrivattliütigkeit segcnsvoll 
sein, eine Arbeit engvcrbundencr Männer, die im vertrau- 
ten Kreise diejenige Hamonie der Bildang, diq'enige sitt^ 
liehe Vollendung erstrclien, welche sie willig und ucsi liii kt 
niacht zur Ueberuahme der Pdichten eines Lebens fOr 
das Ganse und im Gänsen. Mit einem Worte, wenn 
irgend jemals, so ist auch heute die FrMrei niriif mir 
voUkuumen berechtigt, sondern auch wesentlich uoth- 
wendig. 

Betrachten wir aber diesen Aufgaben g('i,'(>nül)cr den 
jetzigen Zustand der Logen, so ist er ein ausserordent- 
lich nnbflfriedigeoder, der sich dahin znsanmenfsssea ttsst, 

dass nach dem Höchsten gezielt und das Geringste ge- 
leistet wird, dass die Formen, die nur ein Mittel sein 
sollen, als Zweck genommen werden. Die Arbeiten in 
den fianhtttten sind schlecht besucht: einige Brfl<ler halten 
sich immer fern aus ganz unmaurerischen Gründen, an- 
dere kommen selten oder nur zur Tafel. Die ritadien 
Handlungen, oft nidit mit der gehörigen Präcision ausge- 
führt, verursachen Langeweile^ die Auslegung der Symbole 
ist pedantisch, gezwungen; die erbauenüeit und belehren- 
den Vorträge sind häufig phrasenhaft und lassen Verstand 
und Gemüth leer. Die Festtafeln sind lucuUisch. Der 
Ungangston in der Loge ist ein süsslich-brüderlicher mit \ 
Küssen und Umarmungen, dennoch ruft die leiseste Kritik 
eines Bruders empfindliche und dauernde Disharmonien 
her>'or, und ausserhalb der Loge pflegen sich die Brüder 
nicht als solche zu betrachten. Was endlich die Spen- 
Uung von Wohlthatcn betrifft, so sind ja hier und da 



milde Stiftungen begründet: durch die di'Msiimmlinm'Mi 
in den Logen wird auch wohl mancher augenblickUcben 
I Noth gesteuert, doch wird sich kdn Bruder verhdilen, 
dass dieses {»laidose Almosengeben nur dir' ntli rdilrftigste 
, Form sei, in der äicb freimaurer. Woidtbätigkeit in der 
i profanen Wdt iaaaem kflnoA 

Was hat denn nun der einzelne Bruder von unserer 
Institution, was hat die Welt von der BrUderscliaft'/ — 
I Und wenn nichts, wom dieser Aufwand an Zeit und Gdd, 
wozu Bänder, Zeichen und Fönnlichkciten, wozu Beden 
und Malde? — Ks ist kein Zweifel, viele unserer Logen 
j sind weiter nichts als „Surrogate für Casinos'' und die 
Verurtheilung seitens des Publicums ist gerecht; denn der 
I Bund in seiner jetzigen Krscheinung hat jede wesentliche 
I 6c<leutung für die Cultur verloren, «as aQCb inner die 
I Prätcnaionen Einzelner besagen mögen. 
I Aber die Idee lebt unvergänglich und ihre Werde- 
lust ist ungeschniicht. So musste «ienn die sich zusehends 
[ wehrende Schaar der Brüder, welche unsere Formen mit 
einem rdchen Inhalte erflillt nnd das von ons erarbeitetie 
Gute auch Ober die Hallen der Lo^cn liinaus fruchtbar 
gemacht sehen wollen, sie musste darauf sinnen, wie der 
Portschritt auf frennaarer. Gebiete anzubahnen sd. Das 
kann einmal geschehen durch freisinnige Grosslogenver- 
fassungen, durch welche die individuelle Ausgestaltung 
des Lebens der einzdnen Logen angeregt und befBrdert 
wird; alsdann durch eine reiliti' niaurcr. Wciktliätigkeit. 
Bddes sind nur verschiedene Wege zu demselben Ziele 
und wean ans die bisherige ZnrOckhaltang der Grosslogen 

auf drn letzten Weg hindrängt, so wird ein erfolgreiches 
Vorschreiteu auf demselben ein desto höherer Gewinn 
f&r die manrer. Freiheit sdn. — Wie ist denn nun solche 
Werkth;itiv;kr'it li. rvitr/'iinifi n i:iid dauernd m erhalten? 
Es ist ein Verdienst des Vereins deutscher FrMr, in Be- 
zug hieranf dne Preislage gestellt zu haben, da, wenn 
deren Lösung aiul- dein l'ini'clnen nicht vollkommen be- 
friedigeud geUngeu sollte, sicii doch aus den Ansichten 
Mehrerer gewiss dn mittleres, praktisch^verwerthbares 

Kr ültat ergehen wird. Die .Tohannis.artioit alier für das 
kommende Bessere haben die Brr Henne und von Sel- 
chow berdts etngddtet and indem wir nach Zdehnnag 
der Situation nunmehr unsrer-^eits an die Lösung der 
Preisfrage gehen, gestehen wir bereitwillig, dass sich die 
von una SU machenden Vorschlage im Grund« aof die der 
Genannten /urQckfilhren las^^en, nur daas wir bemüht 
waren, eine engere Verknüpfung mit den gegebenen Ver- 
hftltnissen herzustellen, die vorhandenen Kräfte möglichst 
in l'echnung zu ziehen und rddifs jn-aktisch I nmögliches 
zu \sollcn, vor allem auch nielits, was zur Competenz der 
Grosslogen geilürt un4l gehören muss. — Sollen wir zur 
Specialisirnng unseres Plans denselben gleich durch einige 
Striche auukiren, sn seien es diese: wir gehen von der 
Annahme aus, dass es überall wahrhafte FrMr gicht, von 
denen als leitenden Brüdern das Reformwerk in den ein- 
zelnen Logen selbststSndig auszugehen hat Die Bauhüt- 
ten bleiben auch künftig „Schulen der Weisheit", die sich 
gegen die Aussenwelt absch Hessen. Da aber das Verhal- 
ten der mdsten Brttdcr in geiiifneter Loge nur ein mehr 
passives sein kann, st» wollen wir bei jeder Loge eine 
frde Vereinigung der BrOder geschaffen wissen, dnen 
Vwhof zum Tempd oder vi« nan ^ Sadi« sonst nenn« 
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will, wo freimaurer. \Vi';'?<'ii vcTmittclt und ^ii frcfniniirrr. 
Köunen angeregt wird, wo Zwiste unter ilcn Ihiidcrn g«- 
sdiHäitet aad die flir den Bund werthvoUen Krfift« tier 
Einzelnen entwickelt werden. Durch diesen Venin ~i>Il 
eine andere Organisation unter Rebildeten Niclitiiiuureru 
Reschaffen werden, welche, von den Hrüdi m ^'i leitet und 
zii'<atnirienL'fli:ilf(ii. f!ii' Aufnaln' liat. allen eine fruchtbare 
Uetiieiliguiii: au guti'u Wi'rkeii zur Erlösung der niederen 
Klitssen von Noth und Elend zu erniöglichen. 

In diesen Vorschlägen liegt nicht--*, was der Mce der 
FrMrei widerspräche; im Gegenthcil befestigen wir einmal 
die Brüderlichkeit unter den Maurern, alsdann tragen wir 
das königliche Gesetz der Liebe hinaus ins Volk. Wir 
werden sowohl denen gerecht, welche eine directe Einwir- 
kung der Logen auf die profane Welt ganz unstatthaft 
linden, als auch denen, welche filr die ürüder eine «Bahn 
w^er Thitigkeil^ wflmchen, auf der sie dircih den PrOf- 
stein der Thaton ihre freimaitrar. Gcshiiniiig docunen- 
Uren können. 

Nach dem Voransgeiicluckten geben vir nun 
Abliandliuig des Thema's in zwei Abschnitten. 

(Fottwtnng Mgt) 



Erinnerung au Carl Wilhelm Freiherru v. Frltsch, 
Meister tom Stnbl der L«ge Amalia in Wetanar. 

Von 

Br PhImIm in Weimar. 

Wenn die fJcschichtc des Vaterlandes kfinftigen Ge- 
schlechtern von den Tagen erzählt, die wir zum Thtil 
erlebt, von der Kiiiiedrigung dieses theuern Landes durch 
des Ausländers Sieg und Willkillir, und wicilerum von 
seiner Erhebung und steigenden Grösse: dünn, wann Gunst 
und Ungunst der Einzelnen verklungen sind, dann wird 
sie mit unpartlieüscher Wardigung auch des Verklirten 
Namen nennen und die Söhne des Bundes, die nach uns 
in diesen Hallen weilen, werden mit gerechtem Stolze 
sagen, wie wir: auch Er .war der Unsern Einer, ein 
Meistemuuwer auch anaaerbalb des geweihelen Tempel- 
taumet. Er wir es in den weiten Kreisen seines Bemfii- 
iebens. Er war es auch 2) in dem > iijj i cn Bereiche 
seines UauseSj in der verborgeneren Enthaltung seines 
rein mensdilidien DaseinsL 

Ein altes, vielgebrauchtes Wort spricht, dass es kei- 
nen großen Mann gebe vor seinen nächsten ümgebungen. 
Es mag sein und ist auch erkliriieb. Aber wir behaup- 
ten dagegen eben so wahr: der edle, reine, gute Mensdi 
wird iu der Stille des Hauses, in dem täglichen Verkehr 
mit denen, die snnichat um ihn sind, erat recht ericannt 
Da, wo man die r<iriin ii ili s .iii: h n i. \n>t,mdis und der 
Weltsittc zu beachten äich nicht gedrungen fühlt; da, 
«0 man den angekOnsCdten Schern, die gewillhlte Maske 
in fortdaucnidcr Gewöhnung an Riiunic und Mcn^dien 
bevnsstlos fallen lässt; da, wo die im Zwange der Rück- 
sichtnahme auf Mmncben, Zeit und Umstlnde gewaltsam 
zurückgedrängten Leidcn^i hiiftrn nnd Affecten ihre Iiäninic 
durchbrechen, da eut^cheidet -sich, ob der Heckeulosc 
Wandd ver der Henscbflo Angen mir eine atndirte, 



künstlich zur Srhati getragene Loyalität ohne moralischen 
Werth, oder al)or die natürliche Frucht reiner, uuge- 
schminklir Herzensgute, auf (irundsiitzen lienilieildHV 
höherer Sittlichkeit seL Belausche den Mann, Ton dem 
du wissen willst, ob in seiner Brust ein echtes Maurer- 
herz schlage, belausche ihn in si iiicm Verkehr mit Weib 
und Kind und Freund, belausche ihn in seinem VerhÜtr 
nisse zur Dienerschaft des Haus^, in seinen kleineren 
l'rivatgcKchäften, selbst in den Spielen seiner Muse, seinen 
Erheiterungen, und bald wirst du erfahren^ ob du gefuu- 
den, was du suchtest — Oleich bei meinem Eintritte in 
das Haus, so Hilirt nach kurzer Episode der Redner fort, 
machte sich mir vor Allem der Geist des gegenseitigen, 
von den edelsten Formen umkleideten Wohlwollens nach 
jeder Uichtung hin benietkViar. Die clirfurclitsvolle Hal- 
tung aller Familienglieder gegen ^«u ehrwürdigen, in lang- 
jährigem hohen Staatsdienste ergrauten Aeltervater, der 
in kürzerer, ^:e^L■n die fcingcbildete, tiefgemüthlithe, un- 
endlich zärtliche Aeltermuttcr, die in längerer Lebens- 
dauer Gegenstand der kindHcfaen Pietät' zweier Genera- 
tionen sein durfte, iiuulite den fiefsteii Eindruck auf 
jedes Uerzi iusbesoudere war es ein rilhrcuder Anblick 
den »slhst achon gereiften, mit widitigen Staatslmtem 
betrauten Mann vor den gndaen Gestalten der Aeltem in 
Liebe und Verehrung sich beugen zu sehn. Das Vcrhält- 
niss der beiden Gatten m einander war das achtungs- 
vollste und zarteste ; so «ie die edelste Neigung ihre 
Herzen früher verbunden hatte; wie die Erwäliite, ein 
geliebter Schütsling, wir k&mrten sagen Zögling der 
verewigten Herzogin Anna Amalia und ihrer geistreichen 
Umgebung, dem Geuiahle an geistiger Bildung, und edler 
Gesittung ebenbOriig, eetee Beatrebugen nach dem höch- 
sten Lehensziele thcilfe; so vereinigte sie am Tiini^stf^!! 
die gemeinsame Aelternptiicht und borge, ihre iönder lu 
der Weisheit und der Furcht des Herrn xtt endebeo. — 
Die Dienersrti.ifr, des Hauses genoss der rücksichtsvollsten 
Behandlung und niemals habe icii, selbst, bei bedeutenden 
Anstössen, auch nur ein einriges herbes Wort, aus dem 
Mumie d( s Mannes verno)iinien , der, unablässig streng 
gegen sieh selbst, ütier die Felder Andrer stets ein 
milder Richter war. 

Er war ein Freund der Mässigkeit in allen leib- 
lichen Genüssen, aus Nothwendigkeit und aus GrundsatJU 
Djls einfache Mittagsmahl würzte heiteres Gesprldl, 
meistens an die damals so reiche Tagcsgcschichte ange- 
knüpft; ihm folgte alltäglich ohne Rücksicht auf Witterung 
ein nach Zeit und Ziel genau bemessener Spatyiergang in 
Begleitung des Lehrers seiner Kinder. Jeden Abend, nach 
genossener Mahlzeit, fliUte Letzterer aus durch Vorlesen 
der vorzügliclisten Erzeugnisse der neueren Litteratur, 
welcher Lcctüre der Verewigte durcli seine oft erläutern- 
den, oft witzigen, stets markigen Bemerkungen die höhere 
Weihe galk Er \\.\r ja auch Zögling und Genosse des 
Bundes jener hehren Geister gewesei^ welche unser Wei- 
mar 80 glanzreich und bedeutungsvoll für die ganze ge- 
bildete Welt gemacht haben. Ihm selbst war die dich- 
terische Schöpferkraft verlieben, und das, was der Greis 
ab Frucht amtlicher Muse Freundeskreisen hinterlassen 
hat, ist nur ein sehr Geringes von ilfu-, was er theils nur 
im Geiste cmpfaugeu, theils iu ttüulitigeu Umrissen auf- 
geielchiiet Je reicher aber adn inneres Lehen erbMhate^ 
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je cnf^rliiiMlcncr er, mit klarer, liesoiinrncr Würdimnif,' 
alles /utailigt'ii und Voriün'r{<fli<'nilcri, den iuL/teii höch- 
sten Zweck seines Daseins verful^ite: desto jjrösst:ri>ii 
Gleichniut li bewahrte er in dt-n \Vi i hHelfällcn des irdi- 
scbeu Lebens, dej>to sti»ri<uiUthiKt'r trtrug er das l Uvur- 
meklliche. Ohne '^'«ilunR .schwacher KItcIkeit 
empfing er die Susseren Khren, die ilun im Laufe der 
Jahre zastrSmten, mit uiünnhcher See ien.stilrke trug er 
die Verluste, die weder seinem Hause noch seinem Her- 
sel! erspart wurden; niemals bat man von ihm eine Klage 
ttlier die hartnäckige Daner eines äusseren, h«)rhst lästi- 
gen Halsabel^, über die von Jahr zu Jahr bedenklich zu- 
nebmeode Augenscbw&cbe gehört, die ihn mit endlicher 
EiblindüDg bedrohte. Er besass die beneidenswerthe 
Kunst, jene Frucht hcldenmaütiger Selbstbeherrschung 
und böhera: Lebensanscbauung, die Kunst, bei allen An* 
stSssen im amtlicben und bSuslicben Leben die nner 
schütterliche Seelenruhe zu bewahren, vcvdricsslichen 
Erscheinungen die heitere äeite abzugewinnen und den 
ünmutb aus dem Innern hinwegztncbersen. — FOgen wir 
zu den ausgefillirtcren Zügen seines liiiuslichcn', rein 
menschlichen Leben» noch die Bemerkung, dass er ein 
Hann war, in desaen Oemfith eine tiefe Religiosität 
wurzelte, ein Matni, auf dessen Wort man unter allen 
Umständen bauen konnte, ein Mann der lautersten 
Wahrhaftigkeit, des innigsten Zar^Qhls, der edebtea 
Uingangsrnniicn: so wiis.>te iih nicht, widdier Zug noch 
fehlte, um das Üild eiueä ecUteu, waUreu Maurers in Haus 
lud Ld»en zu ToUenden. Er war ein solcher Oberall und 
•Uczcit. 

IL Ermüden Sie nicht, meine Brüder, mir noch in 
das Hdligthnm ni folgen, in wdehem sein Wesen in dem. 

erkennbarsten Schmucke niaurerischer Vorzüt^i: cix Ih int. 
Anstatt einer Luigeu S>chUderung sei es vergönnt, Ihnen 
nur das BrachstAck eines Vortrags mitnitheilen, wdchen 

der Verewigte an die Vorlpsiin;- i iiii ■ Üriofes Wielands 
angeknüpft zu Itabeu scheint, worin dieser die Beweg- 
grflnde seines in spKen Alter nodi bewiricten Aasddusses 

an den Hund ausgrsiiroclien hatte. Denn dieser Vortrag 
enthält ge\vi.ssenuaus.sen sein maureriscbes Ulaubensbe- 
kenntniss. 

„Das Geschäft<IilMii, sprach er, in das ich früh ein- 
geführt worden, hatte mich oft die Schattenseiten der 
Menschheit kennen gelehrt Denn Processe, Familien- 
Irrungen, < 'rifiniral- und l'olizciver^ehcn f^rhen nirlit Zeng- 
nlss von menschlicher V oilkuumienheit. l-ls war ein 
BedQrfniss, die bessere Seile des a»enschlicben Herzens 
aufzusuchen, und ich hotit« Licht und Warme bei dem 
Bunde zu finden, dessen Aufgabe c-s. ist, da.s rein Mensch- 
liche zu bilden, zu veredeln. In dem Vaterhause hatte 
ich Gelegenheit gehabt die heilige Achtung zu beobach- 
ten, mit welcher mein Vater da.s gebeimnissvoUe Dreieck 
verehrte; um so lieber fasste ich daher den Entschluss, 
mir das iiäthsel lösen zu lassen, was so vielen gefeierten 
Männern Gegenstand ernsten Nachdenkens und der treucsten 
Anbilnglichkcit gewesen ist. Deiiles habe ich gefunden, 
Licht und Wärme; Licht in der klaren, einfachen Er- 
kenntnis» der hohen, eben so wflrdigen ab edlen Zwecke 
des Bundes und der zwecktiiiissig dazu gewählten Mittel, 
liier, wo nicht Verschiedenheit des Gultus, nicht äussere 
Yerbältnisse den Menschen von dem Brader trennen, «« 



gemeinschaftlich das f^trcbcn ist, wahr, treu, wohlwollend 
sich und die üiiider uus/ubildeu und das GötÜiche in 
der Menschenbrust zu pflegen QDd xa erheben: hier 
fand ich das wahre Licht, und in den Gesinnungen der 
Brüder, in ihrem Wohlwollen, in ihrer Nachsicht Er- 
munterung und die Wärme des Hersens wieder, die 
in der Well so oft verloren gehl. Darum bleibe ich treu 
diesem Kreise, wenn ich demselben auch nicht mehr so 
nützlich sein kann als ich es wünst hte; aber selbst das 
IJeisjiiel eines Mannes in höherem Lebensalter, der mit 
W'änne an dem Bunde hängt, wird für .\ndere lehrreich* 
und cniiiuiti iiiil." Su weit dieses Hekenntnis-s, das ins 
einen tiefen Einblick in sein edles, treues Maurerherz ge- 
stattet und nns (Hr die Ungewissbeit entschädiget, wann 
dasselbe, jedenfalls im Oriente von Rudolstadt die erste 
Bundcswoihe empfongen hat 

In allgemeiner Anerkenntniss seiner Gediegenheit und 
Würdigkeit hatte schon am 3. März 1818 das Vertrauen 
der Brüder der Loge Amalia den Meisterhammer in seine 
Hand gelegt, und wer gesteht nicht freudig, dass er in 
dieser KigenM'li.ift den Ruhm und die Geltuni; unseres 
engeren und weiteren Bundes treulich gewahrt und ge- 
fBrdert und sein inneres Leben, trotz mannigfacher nn- 
günsliger Einflüsse, sorglichst gepHej^l hat? Dürften wir 
vergessen, welche wesentliche uud erspriessUcbe Dienste 
er im Jahr 1833 als bevollmichtigter Abgeordnete 
GesiiniiiMuiii-i'- S;u !i-i't! i. nir-- 'iiiisi*h(-r Linie" bei den Ctip 
biuetscuuluicuzen zu Wieu dem deutächen FrMrthume 
gdflistet hat? vergessen, dass Er es war, der die gegen 
da.s.sclbe auftauchenden Vcrdiichfigungcn mit beharrlichem 
Eiler zu widerlegen bemüht war uud als es seiner bered- 
ten Vertheidigung nicht gelingen wollte, die drohenden 
Maassrcgcln von unserm Bunde abzuwenden, mit edlem 
Frcimuthc vor der Diplomatie als Wissender sich be- 
kannte qnd'nur durch die bündigste Versicfternng, dass 
den Logen }'.■<]'• Ü' thrilignng an dem politischen Parthei- 
wesen grumisat/luh fremd sei, sie gegen Ausführung 
berdts eingeleiteter verderblicher Beschlüsse rettete? — 
Dass auf deutsc!:» i I rdc unsere königliche Kunst noch 
überhaupt Geltung tunlet, dass demnach auch Weimar 
noch eine Loge hat, dass kein politisches luterdict die 
Bruderkette uuseinander gerissen: wir verdanken es ihm, 
uud nie haben Brüder einem in den e. 0. eingegangenen 
Meister verdientere Huldigungen darxnbringcn gehabt 

Süll ich Weiteres «och sagen von seiner Haninier- 
führung in diesem Oriente? Soll ich reden von dem 
Uiid'ange und der Tiefe seines maurerischen Wissens?, 
von der idealen und realen Auffa.ssung unserer k. Kunst, 
von der lichtvollen und kernhaften Weise seiner beleh- 
renden Vorträge, von der Frische und Iimigkeit seiner 
Ansiiruchen, von der Würde, mit welcher er das liitual 
vollzog, von der moralischen Gewalt, die er auch in spä- 
teren Lebensyahren, als bei dem Schwinden seiner Kräfte 
auf den Wunsch seiner Brüder sein begeisterter Wille 
der geliebten Loge Amalia doch nod) immer geweiht 
blieb, über die Geister und Herzen seiner Brüder üble? 
Sein Mrthum war nichts Gemachtes, nicht» Erkünsteltes; 
sein treues Festhalten am Bunde nicht Erxeugniss der 
KeHexion oder gar s< luiöder Üerecliuung; er war ein uatur- 
wücluiiger Freimaurer, war es mit Geist und Gemüth, 
«BT es allezeit und abenD! 
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Hier haben Sie, meine Brüder, das mit begeisterter 
Liebe und Kmstfiertigkeit von Br Tenseher msReAhrte 
Ldjensli'lrJ unseres vorletzten s. F. Msti-. v M. , !!■ ^scn 
Geburt vor ItiO Jahren mit der Geburt jeuer beiden 
grossen Eroberer, Napoleon nnd Humboldt, »iBanunenfUlt 
niul (la-s Jahr 170)9 auch für unser enpcrcs Weimarisches 
N'aterlaud, ganz besonders für unsere lA>ge Amalia zu 
einem bellleacbtenden macht. Int er auch otdit mit ebiem 
Feuenneteor aui politischen Horizonte, nicht mit einem 
Fixstern erster Grösse am Hfamncl der Wi^euÄcitaft ver- 
. gleichbar, fUr ans und «neere beschrinkten Verhältnisse 

war er mehr, gerade so wie unsere !*onne, olipleich nur 
den kleineren Fixslerncu iiiigehiirig, für uiiscil- llixlc lic- 
dentungsvoller und wohlthätiKcr ist als der .Siriu.s. Auch 
von Fritscli pehiirf zu dcTi l]roherern, nii lit jenen furclit- 
linien vnn Lauderu und Keichen, niclil /u den hellstrah- 
lenden in Kunst und Wis^senschaft, sondern zu den aller- 
bej^lückendsten, zu den Eroberern von Menschen- und von 
Brudcrlierzcn, in weltheu der gefeierte Meister auch hie- 
niedt n noch fortlebt. So eifUlen wir denn auch heute 
dankbar seinen 'Willen, den er uns hinterlassen hat in 
der Zuneigung unseres Liederbuchs: 

Gedenket mein in emster Arbeitsstunde, 

Wenn der Gesj\ng des Maurers Ikust erhebt; 
Gedenket mein, venu an der Tafelrunde 

Des Liedes Klang den frohen Sfain belebt; 
Gedenket mein, wenn in dem r.niderhunde 

Der Kiagelaut melodisch läser bebt. 
Die Altes cin^ die Heraen wie die Sphiren, 

Nor Harmonie kamt Danenidea gewihroi. 



BegnlatiT, 

die Uebemahme und Ci^tnisation einer Freimaarer- 
Waisea-FQraorge und Pflegschaft betreffend. 

S- 1- 

Der au 20. Mai 184S von mehreren Brüder l-'rMm 
versebledenw Oriente gestiftete vad gegenwkrtig teil dem 

Tage Johannis des Tiittfor? ISßö unter Constitution und 
Autorität der sehr ehrwürdigen gerechten uud vollkom- 
menen St Johannis -Loge „ApoUo" bestehende Onh Ha- 
(jonia im Orient Leipzi;:, (lurclidre.n'-'fii von dem innip'fen 
Danke gej^cn den allinathtigeu ilaunieister aller Welten 
für reichen Segen und Gedeihen durch zwanzig Jahre 
hindurch und erfüllt von dem lebhaften Verlangen, neben 
unausgesetztem Streben zu g(rgenseitiger Fortbildung in 
inaurerischer wie allgemein wissenschaftlicher Beziehung, 
fortan die niaurcrischen Bru<lerptlichten noch werkthätignr 
und erfülgreiclier zu üben, als es bisher möglich war, hat 
zur lietliätigung dessen beschlossen, der innigen Fest- 
freude bei der Feier des zwanzigjährigen Stiftungstages 
am 21. Mai 1868 einen müghchst dauerntien und segens- 
reichen Ausdruck durch Uebernahme und Organisation 
einer Freimaurer'-Waiscn-Farsorge und Pflegschaft 
zu verleihen und bildet demgemäss fortan in weiterer 
AaslÜhrung des S- seiner Statuten zugleich eine 
Itmmanrer-Waisen-Ftooige-Oemmeniokaft, 
welche nadi cTentaeller Auflfisung der Mafonia Uber ihn 
Fortdauer selbstatünd^ sa bescbliessea sieh verbehKlt 



I S. 2. 

! Mit dem bkraiUreten des gegenwärtigen RegnhtiTS 

ühcrnehmen sänmitlii he Mitglieder der Ma(;onia dit: Ver- 
. ])tiichtung, als wahie eelite (ieistes- und Herzensbrüder 
I der zum ewigen Osten vorangegangeDen Baugmoesen flir 

das wahre Wohl der unmündigen, wie namentlich der 
I noch unerzogenen Kinder — so weit es angemessen und 
I notbwimdig erschehit — nach Krlflen bemüht m sein 
I und zwar namentlich für die mo^ali^chc Ausbildung nnd 
. Kräftigung des Charakters, für allgemein wi.ssen^cbsift- 
I liehe Ausbildung, fttr Wahl eines geeigneten Lebcnsberu^ 

für Gelegenli(>it, Wissenschaften, Sprachen, Ferfigk>;trn 

uud Künste aller Art zu erlernen uud für YerbcÄscrung 
; der socialen Yerhältnisae derselben su sorgiea 

I Zur materiellen T'ntcrstütznng und Förderung dieses 
Zweckes begründet der Maurer-Club Magonia am Tage 
seiner zwanzigjährigen Stiftungsfestfcicr anter Ueberwei- 
sung eines Theils von seinem Spaan'erraögen einen be- 
sonderen Maurer-Waiscn-l'ntcrstützungs-Fond, be- 
stimmt zu dessen Vermehrung die Armensammlnngen bei 
allen künftigen Stift ungs-, Quartals- und Constitutionsfest- 
; Sityamgen, veranstaltet freiwillige Sammlungen unter seinen 
! Mitgliedern wie in weiteren Maurerkreisen und sorgt 
sonst möglichst ffir gedeihliche Weiterentwickelung des- 
selben. 

%■ 4. 

Wo irgend die Kräfte dieses Fonds, wie des di^o- 
• niblen VermSgens der MaQonia nicht ausreichen, wo immer 

zu KiTeichung der %. 2 übernommenen VerpHielitung 
durch iLussere Verhältnisse sich die Wirksamkeit der Mit- 
glieder beschrSnht und beengt rieht oder die erreichten 
Krf(d|.'e nngenü!,'end erscheinen müssen, soll /ur morali- 
achcu und matcrielleu Förderung des gemeinsamen Lic- 
beswerfees die Theilaahme und thatkrütige Unterstütsm^ 
aller auch ausserhalb dn M .i i Tiii stehenden Maurer- 
UrUder, wie namentUcb derjenigen Logen, denen die be- 

' treffenden Viter ab Mitglieder angehörten nnd, wo diese 
eingeu;;ni::en <ein sollten, der bezüglichen Grosslogeu mit 

^ ihren Tochter- uud Bnndes-Logen, ja selbst, da nütbig, 
die Mitwirkung von nieht^maarerisdien WcdiMiitii^eit»- 

I Vereinen «nfl • voti piti;-i'!Tien Menschen, wie speeieOea 

j Kindcrfireunden, erweckt und erbeten werden. 

I S- ö- 

I Ehie stSadige engere Deputation tod drei Hit^iedera 

I der Magonia, die möglichst nicht gleichzeitig Beamte sind, 
hat zunächst da» Vorhandensein sanimtlichcr hilfsbedürf- 

I tiger Waisen von früheren Club-Mitgliedern zu ermittela, 
darniif in \\eitcren Kreisen alle die Maurer- Wni-eti- 
Fürsorge-Genosscnschuft betretTendeu Machforschungi n und 

\ Erkundigungen anzustellen und darüber genaue Acten zu 
fiiliren. wielifigere Mittheilungen aus und zu denselben 
stets in der naehsten Sitzung der Ma^uia vorzutragen, 

j ist auch zunächst das ausführende Oi-gan aller Beschlflsae. 
In dringenden Fällen kann diese Deputation unter Zu- 

I Ziehung vou zwei Beamten der Mu^onia sofortigen bin- 

I deadea Entsdduss ftasen. 

Für jwle Maurer- Waise resp. Waiseu-Fauiilic, weldie 
< die Aafiaerkaamkeit und TUlti^eit der Hagoabt eriaagt 
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hat', wird ein Cnrator bestellt, der nicht lutthwendig im- 
mer engeres Deputatioos-Mitglicd 7.11 sein oder m «erden 
brancht, sondern auch selbst gl<M( li/oiti}<; Heamter sein 
kann und dem <lio Aiifii.ibc zufällt, von allen Vürkoinni- 
otüäen und Bodürfaisseo im Leben seiner Pdegcbefohlenen 
sfdi stete Eomtate m y«ncl»fii»a and m jedem Fntle 
baldinö^'üclustiBii Berieht »t den Acten der DepntitioD zu 
erätatten. 

Ansnalintsireise kaim dai Amt «Ines Conto» Micii 

an ( inPT! V.v Maurtr, wddwr üicltt Ifitglied der Msconla 

i&t, übertragen wcrdeu. 

S. 7. 

Um nif'ni;;ls die Anurlcficiiholten dei- \Vaisciii<rtet:ü 
eiuzig vcgcii /u weit vorgcsclirittcucr Zeit in einer Sitzung 
Tertagea w mflssen, oder eine alba abgekOnrte Veriiand- 
Img dewelben eintreten zu hissen, wird hiermit lu^stitnniJ, 
dass alsbald nach Erülfuuug joder Sitzung vom Vur^ilzeu- 
den die Anfrage an die Depatatioo wegen etwaiger vidi* 
tiger Vorkommnisse za halten seL 

S. 8. 

Nachdem znfölge $. 6 der GeschAftäordnung der Ma- 

ri.iiia siili I. das <;e}^enwärtij;e iJeüulutiv wicderhitlt in ili ti 
Sitzungen der Ma^oma vom 11). Mai"z, den 2., 10. und 



23. April 1868 berathen und aiipmunmien worden ist 
wird der Bt Vonitseode beauftragt: drei gleichlautende 
Abschriften desselben bald nach der 20jiilirigeu Stiftungs- 
fcbtfeier dem Sehr F.hrw. Meister v. Stuhle derLoge Apollo 
2u ttberreicben und die Vermitteluog der nach 10 der 
Constitatfons-Urlctinde erforderlichen Genehmigung des 
Melsler-Collcjiii der ncnaniitcn \.iv^r /.ii eiliitton. 

Von diesen drei Abschriften ist die erste fär das 
Ln^en- Archiv, die «weite fttr die Defuntation der Loge 
Aimlli) zur MiK.oiiia bestimmt, rüe dritte soll nach erfolg- 
tem Bcstätigungs-Vcrnierlc'j durch die Loge^ der wir ge- 
dachte Constftntion verdanken, f m Hacenta-Arcfaiv nieder» 
gelegt werdeii.| 

Ist dies erfolgt, so tritt unverzüglich gegenwärtiges 
RegnlatiT in Kraft, ist in das Statatenbuch der Ma^nia 

einyiitnii^cn und ein Atxlrnck zur hleiliendnn Krinnerung 
der somit übernummeneu rtticbteu allen Mitgliedern der 
tla^onla dafür einatuhflndigen. 



*i Die RcsUUiRiing MitcnH der Loga ApoUo kt an ft, Mai 4. J. 

rrful^'l niiil hinil dir lirr Dr. med. Eiul ApoUn Meiwaer, 

lirrni. ii.Hi<k uiM <i>ark.-ii>':ui>t(T K. JNtlridi ia die Waitu-FAfw 
iiorge-L)v|>uUüou gi'Wiiblt worden. 



Fenilletou. 



Aus Amcrikn. Die Gr. I.o^•^■ von Massaciiusflt.s hat 
ihru Jahn ssiUiing am 9. Dcc. IHi;?* Ki liiilh ii; llr \V. S. Gardner, 
den das .,MaHiiue Mutitlil>" als eiiii'n M-lbslttudigcii, VPat'htctcn 
und gelelurton Manu hczeichnet, ist zam Gr. .M«tr. pcwilblt worden: 
zugleich l>cmcrkt das genannte Blatt, dass dio Antrittsrede des 
Geniblten, m wie die Wahl selbst, eia Zeicben des Foitsdu-ei- 
tena xsa Besceren sei; gegen eiazehio Stellen der Rede Jedodi 
eribebC es sich; es fordert z. B., dnss die beständigen Mitglieder 
der Or. Loge abgeschafft wenlen, weil dadurch eine gefähr- 
liche Aristokratie oder Bnreaakratii' ciit-N-he, dass jede Loge 
das Hecht haben sfille, aosser d<'ii :i iiMmi Beamten freiue- 
wählte MilglK lier i:i ili<; (ii-. m ■..■hicken, damit f.ihiiirri 

und erfahrenen (iesckaftüuiäinieni (lle liaaii^ielle Verwaltung 
der Gr. Loge anverlraot werden k<.nii< , mi,! i|;is> diu Benifung 
an die Gr. Loge gegen eine F.ntscheidang de< (ir. Mpistcni ge- 
stattet sei. — 

Der Antrag eines Gr. Kaplans (Bev^ der Gr. Logo von 
Indiana, dass die AngriffB des American Freenssoa anf die 

heilige Bibel aU unberechtigt und ntininurcrisdl erkUUrt «erden 
sollen, ist auf den Tisch gelegt wonlen. — 

l)a^ Juiiiliefl des ...Aimriran Freemasun" eiitlii»!' einen 
schatzeuswcrtlieii Arlikei u'i^'cn den Ilnmbng ik> „Order of 
the Kt asteni Star', di r WeiljerMn i, fUr die der (ield«chncl- 
der M!ie<jy in Ncw-\ork ein Manual fabricirl bat, das er 
nun wie suire^ Bier ausbictet. Da> Manual dtescr l iiieiiuei%>- 
Mrei verbreitet er als ,^ro«ssekret«r des Kapitels". Auwer- 
dem entiillt das Holt shm tieflieheB entea Artikel aber die 
ji^friean or Prinee HaO Gr. L.<* von Br J. Norton, einen 
gegen das Spreugelreeht der Grotslogen tmd eme ininne mtd 
sachgeniäsx' W-iibeidigung des Vereins dcut. FrMr grv'on die 
baltloscu Angriffe des Br James U. Scott in New-Urliaus. 



Berlin. — Dem in das schwedische Ritler- nnil Ur- 
chiislentbom antgenommenen Prinzen von Wales ist die 



Ehrcnmitglic<lschaft „der lun li^tt u Onlens - ALdieiluiig" d<>r 
I (i rossen Landesloge v. D. v<iiii rup-t-Ordensniei^ti r, dem Krou- 

priii/en vuu i'reusäeu verlieln ii wuiduii. — 
! In Kidge eines \orgekuQimcucn Falles ist die BesttuinmiiK 
' vom 22. Dc/cmbcr 181,'t repnblizirt worden, wornach sicii kein 
I Brader, resp. keine Kiuzel-Loge direkt an Seine Majestät 

den Ktaig mit Gcanehen hl SMmrer. Angdegenhoüen wenden 
I darf, vicfanelur Uemi die Vefsüttslaiig der Grosslogo nachin- 

sochen bat. 

Am 'in. .!imi wnrde in der Lope l'ranin der au.sgczeich- 
uete Direktor des \ValJDertlieatcn> Br Lebrun ui den Bund 
I anfgenonnncn. ^ 

I Heilbronn, 15. Juni 1S69. — In der am 31. .Mai Sl.itt 
' gefnndencn Wahlloge «urde, nachdem der bisherige Meister 
vom Stuhl, Br 0. F. Meissner eine Wiedcnvald cni.scUicdon 
abgelehnt hatte, Br F. £. Major, wehsher bereit« in den 
Jahren 1864/1867 den ersten Hanuner geOhrt hat, sau Vslr. 
r. St. der Loge „Carl zum Brtmnen dos Heilst enMhlt. — 
Als Beamte «nrdeu von ihm ernannt: L Aufseher: Br "Wflh. 
Meissner, IL Aufscher: Br A. .Mcgcrliii, Sdiatzmeisfer: 
' Br L. Kunze, corres].. Secr.: Br F. Ma.ver, pr<ji. >eer.: Br 
Otto Srhtlffer, I. Si liatTner uud Vorbereitender: Br L. Sebai f- 
fenstcin, II. .SchaHner uud Abuo&enicr: Br F. A. Mayer. — 
Die Installation derselben Wird am Johannlsfosto, den 
27. Jaui, Statt finden. 

Am tt. and SS. Mai wurde ans die gnisse Freude zu 
Thon den Besndi nnsers EhrwUrdigsten Gross>Ueisters Bnek 
Ton Hamburg >» empfiuigen und genossretehe Standen im 
Brndorkrcise mit ihm /u verleben. Er kam von Dresden, wo 
er der Versammlung der Gross-Heister beiwohnte und reist« 
vnii iiie: idii r Worms nach Oberatcin, nm dort ewe neue Bau- 

btUie zu installiren. 

Der liebenswünligo Greis mochte sicli rei tu bcha^ilicii bei 
BUS fohlen, er gab dies wenigstens mcbrmais unzweideutig zu 



Digitized by Google 



208 



SoldM 
YArtfiMn n Ittbou 
logen inmger mit 



sind ganz geeigne«, das gegenseitig 
n bMlHgcB und GroMloge ud Taebler^ 
n verMndcn. 



Litcrar. Notiz. — Seit eiiiippr Zeit •iMli'^iKl bi-i Itr. 
KoiiniiiR Iii IxinJon eine iiouc maur. Zi'itx lii itt : „l lio Fn-e- 
nmson'', von welcher uns Kr. 14 vorliegt. Der l'rcis hx »ehr 
billig;, «lor Inhalt Unt «kli meti dieser dnzeln«n Mr. kann 
beortlteUen. 



St^itivtik. — Ilfi i'iiiir \V'rslei<liun£r der 11 .lalii'"' -eil 
Bcatehm An „liauiiütte" mit ileii 1 1 vorhcrgelifiidoi» Jalniii 
ergibt Mch, (Ktiss die Griindniig nenor I<ogen seil (ii->i!:>li]!ig 
d. BL betTftchÜkh sagenoDunen hat, Ton den vielen Mourer- 
Cinbi nnd KrtnMhm, die seitdeni entstanden, gar nidit tu 
reden. Ton 1847— S7 afaid im Garnen nor 29 Logen ge- 
grOndet, bez. reaktivirt worden, damnfer im J. 1858 gar 
keim' und in doo .1. ISäI und Ififi-l nur je 1, ein Fall, der 
sich Kfit Tlostehon der „Banhattc" niclit wiederholt hat. da im 
J. If^CM w(njK'^f<'ii'^ 3 Logen, in allen nbiigeii .Tiilu. ii l untl 
iii' lir ^'o.u'i (ludet wurden. Tfin 185Ö — 68 sind im (ian/.eii 66 

LiiL'en üf^Tündet, bezw. renktivirt worden, «Iso 27 mehr, aU 

in den 1 1 vorlierKehendcn Jabreii. 

Könnten wir statistisch nachkomnien, würfle -.irli \nniuith- 
Uch beFausstellco, dass in dieser Zeit auch der Logenbcsucb, 
die gcMige Tbitii^teit der Logen nnd die AnAwäne aoner 
Hiti^eder satenonneik Der EtalMS des denttdiea Xtnef« 
if iBe Ibel des AulunleB hat aaehwalAtr 



Ihw Ziel des Maarers. 

Des Manrers Ziel anf (Ht".er scliüiien Krde 
Ist ein erhabnes, wenn er's leilit crkinnf. 
Es s-ifif, nicht dxss er >ei, düi li lia'^'i er werde, 
Was uns der lieblichste der ^nnu n nennt, 
Ein Spros-s von Gott, mit mens-chliclicr Gcbeide, 
£in Kind des Vaters, der in Liebe brennt. 
Des hohe UrUM soll ihm nie entweieben/ 
Kenn er es hier aaeh 



Der Weisheit I.icht, es soll ihn niemals lil> ndta, 
Doch suchen soll er's stets mit frischem MuUii 
Und was er findet, soll er freundlich spenden, 
ScQ «iaa fleis^ wie's der Landmaun that, 
Und nehmen gen des Ödstes beste Spenden; 
D<nn Weisheit ist des Maurers höchstes Oot. 
Die Lieb' zur Weisheit uiög' ans nie erkalten. 
So wird sich nnser Lehen «ehOn gestatten. 

Der Schflnhait Pradit, ea ist die sweite Oah^ 
Die uns dos Himmels httchste Onust hesehecit 

Und ist anch noch so groi» die trd''sehe Habe, 

Sie ist nur Tiuid und für uns dlmr Werth, 
Ist nielit die S-^liünlieif für uns Iliiniiielslabe, 
Wenn uns A:,- Y.\-\ wW ' i-' iin<l l.'-i.l beschwert» 
Der wahren Schuiiheit hohe, edle Werke 
Sfaid ms in Lehen Talismaa der Stirke. 

Der Stärke Kraft soll uns Gewissheit geben, 
D;iss wir den Sinn de« I.-^bens recht veraleim. 
So lange vor dem Keiniie wir erheben, 
.Sind fähig wir, den Wep mit ihm m i,'i liii. 
Es ist ein schtnachvidl Sein d.is McaH-h. nli l^en. 
Wenn TOr dem S<-hlechten (Jnade wir tTti- lm! 
Wer Tor dem Feinde nie den Math .verlieret. 
Der ist ein Held, den eine Palme siereL 



Die Weisheit, SchSnheit, Stirke sollen bilden 
Uns Breden stets das hohe Hei ah s pan l er« * 

Sind wir bewappnet ste(<i mit diesen SeUldea, 

So kommt kein böser Feind nns ta's Hevitr. 
l'nd wandeln einst wir il;inti in Ilochcefildea 
Des ew'ifcn Seins, so winl uns lüicb (ielilihr. 
Was wir als Jlaiirer hier ersirelit, ^-elitton, 
Vom Meistor aller Meister nicht bestritten. 
Loge n Krcwnach, rar GebBrt$tai.'>'feier muerei 
tl. Wn 1869, am SUItnngstag der Loge. 

Br Dr. Dellmann. 



Briefweehsel. 



Kflnig^ 



l!r K- tl in Sl-d. 
Kr H— r in E— n. -• 



- Ili'itr.iL' .!:iiiki iHl crluilleu. Hrdl. firu-s' 
\ M.i'itra>!i> daukeuil erhalwm; brOderl. Cie- 



(jenifi'nss! 

ßr G. Tr. in M. — Besten U»nk fltr Ihr 

(•ruüs! 



und br. 



Br J. Sp. in F. — Ist berichtigt; eMsehuMigen Sie flranndllcliat 
das Verselieo. Fmmdl. Omssl 

Br I. Q in W— *. — lirr Auftraf.' \tX sofort voIIzok' Ii wenli ii. 
aber. wrRcn 5Inriu<'1 an Z'-it, <'!ine HeitOKuuR eines Briefes. Ihnen 
nnd den cel. Itn- mi-en r I.n^i ilie wilmisien (irUssei Die SdiOCn 
T«Mie von W. ulelien noch in frischer Erinneraug. 

Hr G. Th. in Zw. — Die Annabaw ist privathn berciu «visirt 
xiri.rd. n und ^t\i\ ein offizielle« Schrdben ttSeh Dr. ab. Das An- 
erhii ten der K. S, wird alhrwarts mit Jubel beßrosst, wie die in- 
difinutiuM Uber die beiden hies. lyo^en eine allpi-mfine und lief- 
ftehende Die .Tahnsversurimlnnc vcrsiiricht glilnzend zu »erden. 
Besten (Iru^sl 

Br P. H. Iii Ch. — IN ir. nt nn*, diiis Sic „mehr denn je es 
*rliWzen, dem Voreiti <i. Mr. lieij^etrelen zu sein", sowie daSB Sie 
Br Seydels ErklArung Ibrcrsciu „Wort f|ir Wort" iintcrsch»eB»en. 
Weiteres bricdlÄl . _ 

Br -« in *.- Besten Donk oad GrasBl 

tand IMr. Bro Uwl. Hsydsn, teitoik - The address oo Or. L. 

Jsrisdictional Claims with thsnks reeemd. Aftsc banag rean, wo 

«hall TPview it. Krat' rnallv Vours. , , 

Br F. E. *. m H n. - Her/1. Dank und (iniss, .sowie tir. Ohirk- 
«■ini..<rh zur Wittierwabl als Mstr, t. St Wie Sic sehen, wird Ihr 
l rtheil üIm t die liies. VorgiUiRC allcrWttltS gStheUk „ . . . 

Br J. C. B. in Gea«a. — Wirmsten Dank Rlr ure br. Kacluneh- 
tea Or die gUtiae Zusage des lercfarten Br Frapolli nnd fiir den 
mr.' A. der Brrder Trlonfo I.igvre, die ich frcundUchst zn grü«.s«i 
bitte. Ihr „Krstannen nnd Entrustutiu'" wird .allRcraein fretlieilt. .\b- 
rechnnnc erhalten Sie näcbsi> tii. Zur briethchen Hi uitwii'-mi^ 
knnnne ich in nächster Zeit lac i.t. n u- n ül>erhäufter Arbeil. liriiL 

l!r W. F. in S— n. I U>bcr die .Mittheilung, das» Ihre Loge „den 
.Sinn wahrer Mrci nach allen Seiten hin M«a Kräft en i Bsdwt" , SO» 
nie nl>er die ennohen ginistiKen Krfolpc sehr erfrentl Franadl. w- 

cenßrnss! ^ , - - . 

Br El. U. In fbfc — Besten Pank und herzl. OfHS «nO GMtW* 
wnuBcii. Si.ater, wenn mehr 7s\\. briefl Antwort. 

Br L— I in L— g. - Wiir.le Le-n iis t.i vi.rRi. BrdL Ge«enp-uss 
an Sie un.l die dnrtiireii Brüder, besonders Br Pf. Die Adresse ist: 
..llefr;illi l'r'.t" Nihil tt.T." « 

Br B. in Dr. — Wir wissen nicht, ob Prof. Bidssen llanrer tet; 
die Tageaerdunng der Jahresversammlnni: wird in eia^gea Wo^ 
eben terHÄlmlUdt werden; AntrüKe können schon jetrt 
werden. Weiteres ehestens brieflich. Bnll. Gnisel 



Brilderlleh«B Aii«r1»Meii. 

Zur bevfirslelicnden .,Synode" der israolit. Gemeinden er- 
bietet sich den lieben thoilnebnicnden Brfldem in manrcrischer 
Besiebmig wihrend ihrer Anwesenheit hier hrtdetlieh hdiilflfadi 
m sein. 

Im Veraas ein hercltehes Willkommen. 

Dr Herman Bodek, 
Brühl No. .If.. I. 



Berichtisung. 

In der LcbenssUasc des Br Steinbacber lies am Schlosse: «Br 
Dr. Ldi« statt: Dr. Job. 



Verantworüicher Kedwaeor . Br J. O. Findsl — Vertag wn Bir Fflnlm- AFindel is Leipwg. — Dinek fonfirr Bir 
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Begründet tmd liermittgcgebea 




B« J. G. FmDEL 



Leipzig, den 3. JoU 1869. 



MOT^: VMf'i.Siiili, S4li|ni. 



Tmi 4er„BmlMM" «ncheiatVÖchciitlicb pinr Nummer (1 i{ogPIl^ l'r< 1 iIi I thnrang« 8 rhlr. (viertdj&hflkk «Vi Hgr. iL 1.3L 

Die „Büuhulte" kuun durch alli- l(uilitiiiiiiUuii|{»>n l>i'z<tRcn wcrdeu. 

tekalll l'.btr 4it im Mm* 4w Um »m mmUt mUmtcUtmi», frackttaato aiid twKkBMMinta Arl MUnr. MnlilliiUKkutt. Von Itr IL A. Ciaa«. ( Fortwta.iig.) - Dar 

I«, 4n Ml Mit IM* ■■ r -— vrw _ . _. ... .. . 



I'pImt (Up df'ii Itlocn der yivel »m incisipii 
enl)4precbeiido, rruchtbarst« und iweckniiteKigste Art 
naunr. Weiltihittf keit. 



Br I. A. 



ia fiicheiibarlelieii, 



(Oekr«Bta Pr*ls»rb«lt.) 

(FerlMtnug.) 

L Werktbltigkeit unter Bradero. 

Das Werk also, das die FiMr als Zweck sich vi»i- 
setsen, ist eio zwiefoclies: eine Arbeit an der eignen bai- 
noiiiBehen Ausbildung b^ub Erzeugung eines sittlichen 
Charakters', und die Bewälirunfi des iiiaurer. (icistcs in 
der proüuicD Welt durch Tbaten. Aber nach der einen 
wie nach der andern Richtung bin mOssen sie «irktich 
arbeiten, d. h. mit .sittliiheiu Kni-st tliiiti;; sein. Nur 
die eine Seite, das Logenlebcn cuitiviren, liisst nicht aus 
der alten Unfruchtburkeit heraustreten, wdehe so depri- 
niireud auf (hatkräftigo Männer wirkt und die GcbiWifoii 
vom Bunde hinwegscbeucht. Andrerseitd muss der FrMr, 
welcher humane Thaten verrichtet, in der Loge den er- 
wärmenden Miltelimiikt finden, von dtin iuniicr wieder 
neues Leben, Emiahnung, Anweisung, Trust uad IliUfc 
erfolgt, — eui stiOes PlBtzchcn, in das er sich zeitwme 
vor dem Lünn des Tusus flüditct, um -iili iiiif diu I'.i'- 
stiuimung des Menschen zurückzubi^inuen und mit vcr- 
tnuteo Bradem im kletoen Zirkel das erstrebte Ideal 
darzustellen. Die Loge iüt narli wir \<'i nntliwciuiitr; 
aber es ist ein allseitig uud tief ciupfuudcucr Maugel, 



tf.idä die Arbdtcn in derselben etwas Honotones durch 
die ein fOr allemal festetehenden Formen haben und da- 



dun li, «l:i-ss si< li jedesmal 



iiii;e Bnider und immer 



wieder dieselben activ au den Arbeiten bcthoiligen. Wir 
inllsKten wieder anffinden die Kunst des Br DosaguHers, 
der die Logciiarliriti ii iiniiai .so intcre.s-<Jint und nützlich 
7.U machen verstand; iudcäscs bedürfte es dazu der Ini- 
tiative der Grosslogen und deshalb können wir einstweilen 
nur vorschlagen, dadurch ein Gegcnncwiclit gegen die 
Schädlichkeit zu schaffen, die in dem iCuviel des Passiven 
in der Loge besteht, und welche die erste Quelle des 
lässigen Wesens der Brüder ist, 

dass die Bräderschaft öfter versammelt werde ohne 
Ceremoniell, so dass ungezwungen die Emen die 
Andern fordem können, in dem was Xoth thut. 
Ks muss sich also in jeder Loge und im Anschluss 
«n diese eine freie Vereiui^'ung von BrQdcm bilden. Zu 

dci.i l-jnlc |zenü(;t es, wenn in jeder Lo^i' audi nur liu 
,dem Fortschritt ci^ebencr Bruder, dem die ilrci Uer/cuä- 
sache ist, sich mm KrTstallisatlonspnnkt des freien Vor- 
eins mai lit; ein solcln r Bruder li.it l iin' II-r!iaftbil- 
dcndü Kruft und er wird leicht die verwaudteii Llcnicnlc 
mit sich verbbiden, wdche alsdann gewissormaassen das 

fe.ste tJerU.st <ler neuen Köiix iM'Ii.ift l>i!.l n. i; i< ihr IXuier 
giebt, indem es das Spiel der Kräfte aurct^l uud uutcr- 
hSIt. An diesen Kern kSnnen sich andere BrOder an- 
' .sflilicssen, ohwiilil es natürlich niclit auf <lcr('ii p:ro-si: 
i Auziihl, sonderu auf üirc vorzagiichu Qualität unkommL 
I Zum Eintritt in den flreien Verein ist selbstvcrstftndUch 
Niemand irc/.wungcn uud der Verein hat dir ^rrös-t.- Sov^r- 
1 lalt anzuwcudea, dass er andern nicht zu ihm gehorij^cn 
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BrOdeni der Loge nicht exciusiv, als Partei eutgegen- i 
trete, im Gegeutlieil iiiuss von solchen über die Fort- | 
entvidl^dUQg des FrMrthums ander I >' iik> tHltii ätvt> art- ' 
gUMNUMn wndea, das« 8ie aacb «ut ihrem Wege das 
Ziel EU errekfaen wissen werden. Es existirt ebca kein 
r)o>;ina ii) der Frlfrei» sondern das Toiem» enEengende 
Symbol. 

Aber nicht Bios an Logenorten rind solche freie 

Vereine zu grüudcn, sondern es müssen ebenso uoHiwendi^ 
ani'b die in der Zorstreuong lebenden iiradcr sich an i 
geeiguetien Mitteipnnirten periodisch zusammenfinden. FQr I 
(Iii- VereinbsKzungen ist ein gedfiklcs I.oml unerliisslich i 
und man darf die Verhaudiuugcu niclit durch Unterbai- i 
tnngen Uber niehtBrnnreriscbe Gegenstlnde, sowie durch ' 
matcn'flln GcnüiC>e stören iiiiii lin ihwünligen; die Sitzun- 
gen miisüeo rcgeltnässig geschehen und nur ein tiiftiger 
Grund kann du Aasbleiben eines Bruders entschuldigen- 
So viel über das Aeusseie des freien Vereins, (ilaiilil 
man die eben gemachten Andeutungen gau/ unbeachtet i 
lassen oder sich doch nicht streng nach ihnen richten su ' 
müssen, so entfernt oder loel<cit inan diejenigen Schran- 
ken, welche nothweudig sind, um die Gcäcllschuft eng und 
fest msammen ni hallen, nnd die llbehi Folgen werden 
bald hervortreten. Wir wissen nun sehr wohl, das. hei ' 
manchen Logen bereits freie Vereiue von Uriidcrn bc- | 
stdien, ebenso wie unter den Brtldem der Diaspora Wig. I 
Muurerkränzcbcu. Wir fordirn ,i!nt, ilass die freien 
Vereine thuulichst überall cuutebcu, und daäs in ihnen i 
Byatentatiseh zu Werke gegangen werden aoO, sowie, 
dass gesellige Vergnügungen und alles dahin Gehörige ' 
von den erustem Bescliüftiguugea scharf geschicdo« , 
und niemals snr Hauptsache werde. Dabei verirennen I 
wir keineswegs den Werth des geselligen Umgangs unter 
Brüdern, der uninittelliarer wirkt als vieles Reden, aber , 
die Gesdligkeit wird ohnehin schon gepiegt genng; man 
sorge nur, dass sie nicht würdelos werde. 

Wir wollen jetzt zu zeichnen versuchen, wie sich die ' 
Wirksamkeit eines freien Vereins darzuleben hat £b ist { 
zur Leitung der Vprsaniinlungen und zur Krhultung der ' 
Ordnung ein Vorsitzeuder nitthig und zur l'ixirung des 
Wesentlichen aus den Verliandlungen ein Schriftfllhrer; 
beide haben Stellvertreter. iHf Besetzung dieser Aenitcr 
nmss unter den Brüdern der L ebunK wegen iifter wechseln. ' 
Ks liegt vor allen andern den Meistern ob, diese Aemter 
freiwillig zu übernehmen und sicli durch die guten Dienste, 
die sie der Brüderschaft leisten, als Meister zu bewähren. 
Kein Vorsitzender, der die Kunst ie<lit versteht, wird 
ohne .genügende Vorbereitung eine Vereinssitzung abhal- 
ten; es ist aber auch Pflicht der andern Thcilnehmcr, 
selbst nieiit uuvorbcreitct zu koniiin ii , I* ; i. - nst kann 
nichts iilrhebliches geleistet werden und die lustitutiou ' 
▼erflUlt Es werden nun ans den Brüdern Specialrefcreu- 
len ernannt für alle Hauptgegeuständc, die im Verein 
diaoitirt werden können; denn die Theilung der Arbeit 
und die AtHSsung einer Kraft durch die andere muss fort- 
während im Auge behalten werden, um alle zu fibeu und 
keinen zu überbürden. So werden denn mehrere Brftder 
Relationen Ober die firdmanrer. Presse zn geben haben, 
zunächst der wöchentlich ei-scheinenden Blätter. Es wäre ' 
ganz unzweckmässig und zeitraubend, lii^e bereits ge- i 
dntckt« Artikel, 4» itän Imsm« n Hms« ]i«t, im- 1 



tragen, sie seien denn ganz vorzüglich und der betr. Bru- 
der im Vorlesen geübt; ftir gewöhnlich ist nur kurz ent- 
wickelnd auf den Inlialt hinzuweisen und die Gcmässheit 
der Form zu beurtheilen; ein zweiter Referent bat moti- 
virte Einwendungen zu machen, sobald er den Ausfüh- 
nmgen des ersten nicht beistimmen kann und diese Me- 
thode ist auch den andern Referenten dringend zu 
empfehlen, da durch sie allseitiges Interesse rege erhalten 
wird F.S muss vorausgesetzt werden, Jii-s die strebt n l ii 
Brüder nicht nur jene periodischen Bl&t(er in ihrem 
Kreise circiiliren hssen, sondern dass sie ancib die wertb- 
\oIUteii griissern Werke anschaffen und rcgelnnissig be- 
nutzen. Es ist schlechterdings noUiwendig zu wissen, wie 
#eit Andere sind, und es helast sieh geflisseotlich zun 
Philister matlun, wenn nuui seinen llnrizont absichtlich 
beschränkt Die Brüder küuueu sich auch bald eine Bi- 
bliothdc biMen: ein und der andere besitzt ein gutes 
lUicli, die alle an einem ^'Cei^neten Orte aufgestellt und 
dem allgciuttiueu Gebrauch übcrl&»scn werden; Fehlendes 
wird gemeinsam leicht beschält. 

Andere Brüder referiren iifier diejenigen Personen, 
welche sieb zur Aufnahme in die Loge geweidet haben. 
Jeder erfahrene Bruder weiss, dass 'dies ein flDr das Lo> 
genwcscn höchst wichtiger Gegenstand i-t 'i'nl u-vV/. 
aller Warnungen iumicr noch Viele aufgenommen werden, 
welche gar nicht zum FrHr tat^; denn es genügt Ja 
nicht, dass man unbescholtenen und verträglichen Cliarac- 
ters sei, nwn muss die FrMrei auch wirklich aU etwas 
Notbwendigea nnd Wesentliches begreilSen, man nnss den 
ernsten Willen ndlbringen, unserer Sache zu dienen und • 
Kräfte, sie zu fördern. Es ist daher eine werthvolle Auf- 
gabe Älr den f^tden Verein, die Snclienden auf das Ge- 
naueste zu erforschen und zu imifcii. Man nniss nüt 
ihnen direkt anknüpfen, um sich von ihrem Bilduiig.sgrade 
und von ihren geselbcInftUebeu Tugenden zu überzeugen; 
man iniiss sich mit ihnen über FrMrei unterhalten, um 
ihre vielleiclit sehr irrigen .Mtinungeu zu berichtigcJi, und 
man nmss sie ganz entschieden vun den ihrer harrenden 
Pflichten unterrichten. Die Erfahrung giobl bald alle din- 
jcnigcn Gesichtspunkte an die liund, nach welchen syste- 
matisch Auskunft über den Suchenden eingeholt und 
dumgemäss an die Prüder referirt werden muss. Es ist 
dabei immer festzuhalten, dass eine Loge lieber iuactiv 
werde, als durch unpassende Elemente lebcudig todt, dass 
ein Verein von Brüdern lieber als Kränzchen fortbestehe 
und sich heraufzuarbeiten versuche, statt als Loge aus 
Mangel an Qqmdtiten in langweiUgen Fonnendienst zn 
versinken. 

Neuaufgenummene Brüder muss man bald für den 
freien Verein zu gewinnen suchen, um namentlich auch 
sofort bei ihnen den (jrund zu legen zur Ausbildung eines 
gewissen csprit de corps, der die Brüderschaft und die 
Kin/eliu n xiinaelist in der Bcnrtheilong der Nichtmaurer 
vurthcilliul't hervorhebt Dieser genossens^ftliche Geist, 
wo Einer sich stet» als der Repräsentant der Gesammt- 
heit fühlt und danach trachtet, immer und tbenll durch 
sein Verhalten die Würde der Corporation zu wahren, 
dieser Geist fehlt; er muss erzengt werden und so erstar- 
ken, daas er gewissennassen ein äusserliches Gewissen 
darstellt, welches jedem Bruder auch bei dem geheimsten 
Thun seines Privatlebens vorhält, wie er stets, humaner, 
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v iUki iiiivirn I yi\ liandclii habe, als die „Profanen^. Der 
Corpägttiüt otienbart sidi aber auch in geringfügigen 
Dtafea, er Hast B. nicht xa, rieh mit der Zugehörig- 
keit zur I.uftc /II brüsten, noch nach der Wcilic <iiui 
Logenarbeit ia eiuem belicbigeu WirtbstiiMifie pociiUren 
tmd dareb die hd dieser .OeleRenbeH hioifeworfeneii An- 
deutungen Nichtnmulcrn fiiicti wunderlichen, keineswegs 
guten EiiMlrack zu lui^lieii. Der Cui-püti;ei«t gestattet auch 
ttldit, akii TQf der Logenarbeit im Versamnliragsziniiner 
mit Sjüelen die Zeit 711 verlreiben; fr (.'ifiiitct, iln T;i:in 
die Luge in deiu von der guteu Geäellbibaft uduptirten 
Peieitegakleide bceurJie and dess man nach den Bmde^ 

mahlen r.ichf All<itri:i tirilie. 

Der freie Verein >uli ferner dafür sorgejt, das» nirbts 
UnmAreB, UnacbOnee oder HfaiflUUges «nt«r deo BrOdem 
Platz greife. Der I'rofüryi) des Unwahren ist die Phrase, 
dieses verderbiivhi»te Uift im liruderkreise, dessen Aus- 
rottung man defdwlb nifibt enei^isch genug betreiben 
kann, .fnicr Bruder nuuht sich verdient, der in einem 
gelegentlit iieü Vurtroge die Natur der Phrase Jtennzeicii- 
Mt und die lIHtel dagegen benprirbt. Znm UmcbSm» 

reehnen wir u. A. (his AMHeni der Hifuah> oder ein 
holpriges \ orlubren derselben. F~s nnissen also die Auf- 
aeber, ihre Substituten oder die zu diesen Stellen De- 
signirfen darauf bedacht sejn, «ich ip der Handhaluin«: 
der Uilualc yii üben. Ks braucht dies niclit in der Sit;<uug 
des freien Vereins 7.11 geschehen, aber doch in (iegenwart 
kritisiiender Hrüder. Die rituellen nn<i syndmlivr den 
Ilaiulluiigen sollen den (Jei.st <ler Hrüdersehaft hai ihiiiiim Ii 
fitiniinen und diigenigc Kituunlung bewirken, welche die 
Aossetiwclt vergessen lässt iiu'! Itdctu die Kinkelir ib 
sich selbst erleichtert. — Zum lliiii;ill:uen endlich gehö- 
re« die rein sinnbeben Genüsse. M ui lle Stärke bei 
den Festmahlen nicht ilurch ilbcrfilllte iafeln beweisen, 
deiur die tbeucrn Sjieisen halten unbemittelte ßriidcr auch 
von der Festurbeit ab, /u gcschweigen der Übeln Nach- 
rede der Profanen über das Kostbare unserer Fest^-. — 
Das alles sind nur Andeutungen. Der Aufmerksame wird 

.in den Lo^eii MaiRlies finden, wo mit leiier Hand nuch- 

■WiMfen Istt oder desse.n Abäuderung ihn zu einem Appel 
an die Brflder bestimmt. Ihn in dieser Hexiebung bei 
Antriigeii an die Loge /u unterstützen i>t nw so m^r 
iflUcbt, ala ein nachlilssiges Wesen in AeuKscrlichkeiten 
die WQrde der Arbeit beeinträchtigt 

Da es fast bei jeder Loge Bruder giebt, welche, ob- 

iwohl Jli^^der bleibend,. nicht »der selten zu den Arbei- 
ten koBUBcn, 80 haben ildi einige Mitglieder des freien 
Vereins speciell mit der Ergrüudung und Be.-<eitigung 
solcher .abnennen VerMübiisse zu beschäftigen und darüber 
ta referiren. Oft ist em Streit Uisaehe des Fernbleibens, 
alsdann müssen die feindlichen Brüder bewogen werden, 
ihre iD^äferenz schUcbten zu lassen, indeiu jeder einen 

, Bruder sn seinem AntNtalt ernennt, welch letztere ihrer- 
seits sicJi iilier einen Unparteiischen einigen, des.sen T^r- 

. itheil. «Utscheidend ist Die. im freien .Vereine, eqgcr Ver- 

.boudenen mflssten sich jedeiblls .verpilichtni, Anf die 
angef^ebene Wei.^e allen Zwist sofort im Keime zu er- 
8ti<;ken. . Andere Bj^üder entsdn^idigen nicht selten .ihr 

tJhllljPges Fehlen mit der Ausrede, dass die Loge ihnen 

• lAchts biete. I)a^ lieisst oft nichts weiter, .als da.ss sie 

Mjbst . nicht .ihren .pHichtuiä^gen Beitrag iiim {Uanzen 



leistr n, da-s .-^ie wt der die Idee der FrMrei ergritfen noch 
deren Verwirklichung versucht luiben. Das sind noch 
Kgoist«>n*, die Mos enipfangeti, nicht auch geben wollen, 
die darum k( ine I.i. lie und Freundschaft ernten und sich 
I uiUrrisch zuruduiehen. Vielleicht gelingt ea dem freien 
I VereiRe, solche brOderifdi wieder zu gewinnen und Ibr 
eiiii II ivi;i hl .issigen Logenbe.such zu vcrpfliehten. Von 
I ^riidcru, die weder Uire titceitigkeiten beilegen wollen 
noch unsere Institutionen zu verwerthen wissen, jmiss ge- 
wünscht werden, ii vie decken, denn sonst schaden sie 
I nicht sich allein, sundern auch der .Loge durch j|vr ^elbst- 
I aOehtigeR FlrsidiUeiheii, das der pröfsnen Wdt mr Stoff 
zu falschen Urtlifilcn <.'iel>(. l.i t ;iii dem Au.schlu^s, 
aus der tiingebuug an andere «luillt Leben, tiewegung, 
Fortschritt. 

^11 i ! denn iiidit nur jeder ParteiunK entgegen zu 
treten, sondern die BiUder müssen darauf bedacht sein, 
wie rie das Band unter rieh noch imiiger gestalten könn- 
ten. Hierher j,'ehr>rt die Fi " ::'_'niif-' eines schon früher 
gemachten Vorschlages, dass nämlich diu I..elaiii)ge be- * 
sthnnte Meistor m wiMen haben, an die rie sich vor- 
zugsweise Jialtcn. Diese Kinriehtung erscheint so jtrak- 

I lisch, dass der freie Verein sie zu realisiren sui lien muss. 

I Die Meister werden dadurch zur Vervollkommnung ange- 
regt und der dritte Grad v*i!'l n r rtlr. uller. Diese Ver- 
hältnisse /.wischen Meistern iiiul Leliilingen scheinen aber 
besonders da am Platze zu .sein, wo etwa freie Vereine 
nach iin<prni Vorschlage in'chf zu Stande- kämen; bei 
ihnen bedarf es von j:^eiten der .Meister grossen Tactes, 
um sie weder zur Unbedeutx-ndheit nocli zu baaren Pro- 
tectionswesen hinabsinken zu las.sen. l.in Pmtecforat ist 
meist nur eine leere Form oder eine uniiüt/c l!ev(»nuun- 

I dung: beides ertödtet die eigene Kraft, die wir gerade 
liervoi-zunifen l>eflissen sind; andrerseits verführt Protec- 

1 tion den Schützling leicht zu Lobhudeleien, diesem elcn- 
.dcn Nichts unter ernsten, freien und gleidie|l Männern. 

' Nach den Arbeiten in der eignen I<ogr, sowie nach dem 
Besuch fremder Logen ist es interessant und sehr forder- 
lich, wenn die Brüdci 11 lieier Besprechung sich die fjt- 
hubten Kindrücke .schildein; das führt um besten zur 

. Abhülfe von Uebclständen, die mancher wohl schon frdber 
empfunden bat, aber d^rta.Orwd nnin »ich nicht ,kl^ 9p 
machen imd über die man gcwohnhcitsmässi^^inweg zu 
gehen pflegt. Bei .solcher Kritik wie auch son^ bei frei 
ausgesi»rocheneni abfälligem Urtheil ereignet es sich leider 

j.oft, dass rieh Bt;ader verleMct fühlen, denn sie werden 
noch TOD 4or JUrt der Selbstsucht, die man Eitelkeit 

{ nennt, befeWeD. Das ist so unmaureriscJi wie möglich. 
L:is.st docJi die Wahrheit an den Tag kommen, setzt Be- 
hauptung gegen Behauptung, bekämpft euch mit Grtlnd^n 
und iuimer im Tone brüderlicher Milde. Aus Aufrichlig- 

l.keit ist der IfJtt unserer alten Brüder^ciiaft gemacht, das 

I sollte kein Maurer vergessen; wenn diese nicht mehr 
heiTsilieii .snll in uiiserii K'reiseii, so i-( dii' ;^;r<iss|e Le- 

I bcnskraft dahin und die l'hrasc domiitirt .ausschjit^ii;li. 

I Bs iqnss den Brbdem dio frrie Ürtheilsihisaernng Aber 
einander xu.stelieii, sonst ist keine ne^eiiseitine l'oidiTung 

I möglich,.; da &ich,ja der,i:^iuzelne niemals objcctiv genug 

I erscheint, um eine gedrihli^ Selbstkritik Oben zu künnen. 

Ks ist sogar I'Hiilil, mit verdienten Bügen nicht zurück 
I ZU .halten, und die brüderliche Machsicht nicht widersinnig 
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gaiu! ins rnaomossciic nnszudohnrn. Die freimaurer, 
Vortrfige sind ein ÜAupÜiestandUjcil der Logwuurlwiteni 
sie sind entweder mehr belehrend, venn sie auf den Ver- 
sfaml, oflcr iiu-lir t.'rl);iuoinl, wi'nn sie auf das GcfflhI <-iii- 
wirken sollen behnf« Bcstimniung dcs.Willuns. Jede Sit/iiii;^' 
des freien Vereins sollte einen solchen Vortrag hrin^icn. 
Würde man jedoi Ii die freieu Vereitle als eine /weck- 
inässige UQl&anstalt der Loge betrachten, so uiüchteu wir 
vorschlagen, erbauende Reden mehr in die Loge, belehrende 
Vortrüge nielir in den freien Verein zu verweisen. Denn, 
damit wir es hier gleich aussprechen, ein freier Verein 
mit den eifrigirten Brfldem und anter der meisterhaftesten 



I.eitnng würde die Loj^e nieht nur nieht rilierflüssig ' Fülle das allgemeine Ilaiidliudi der FrMrci vnn Sr'ilet- 



zu entbehren sein: eine allgemeine Geschichte in grossen 
Umrissen seit Stiftung der tirossloge von £ngland und 
eine deutsche Speeialgeschichte. Vor allem Noth thlte 
znr Verbreitimg geschielitiicher Kenntnisse unter den 
lirüdem die Abfassung eines kurzen ülH;n$ielitlichen Leit* 
fadens, dessen bSHger Preis nnd dessen geringer Umfang 
ihn Jedem unnelimliar maclite und der mit dem grii-^sern 
Werk von Findel corrcsi»undirte. Ueberbaupt würden 
auch über andere Partien der freimaurer. Wissenschaft 
[.'edriingt abgefasste Schriften v n :;rösstcni Nutzen sein, 
wie dies u. A. der Erfolg vou lleunc's Schrift ^^Adhuc 
stat* beweist — Stoff sa Vortilgen bietet In rdcfaer 



machen, üonüeru das liedttrfnisä und den Werth einer 
wichen ins hellste Licht stellen. Wenn wir am Werke 

schaffen, i>t riiie zu gewissen Zeitrii statttiiiilriidc feier- 
liche Zuäaniuteiikunft der Brüder durchaus erfunierlich, 
damit sich die Oemflther in gemeinsainer Erhebung inniger 

vn liinrlen, um „mit Detter liUsf wieder m Iddn rn zu des 
J.ciien.s schwerer Ufili' tind Kuth" und zu der überiiuui- 
menen Mission. Die Feierlichkeit veriangt einen gewdh» 
teil Ort und ein ( 'cn-iiiiinii'H , um die Verbundenen von 
der geuteiueii Wirkliclikcit /u äclieideu. Aho die Loge 
hat es mehr mit dem Gefttbl zu thon, mit der Sphlre 
des Geisteslebens, weldie uns mit dem Urgründe der 
Dingo verknüpft} der freie Verein würde daj^cgen mehr 
den Verstand nnsbilden; er iriD jedoch mit seinent Unter- 
rielit keineswegs eine Sondei-stellung einnelinien, sondern 
er will diu Brüder iu euger Verbiudung uiit der L^ge 
erhalte», dieser irie gesagt nor Tonirbeiten, thr dienen, 

ilaniif die Cultur rlcs Gefühls in dei->r!bcn uifbt einseitig 
werde, nicht in Vcrscliwonmicnbcit, Träumerei aiLsaite, so 
dass ehi bescbanliches StilUeben die letzten Ziele gaiu 

vergessen bissf. - Wie die l->f:ihning beweist, giebt die 
Loge jetzt ihren Glicdeiii den nothwendigen Unterricht 
in dner unmiUingÜLlien Weise, denn die trockene Tcp- 
picherkiärung und geistlose Instructionen reichen doch 
nicht aus; sie giebt das l'nzulängliclie vollemls (ilanlos, 
trotz alles lYelsens von Winkelmaass und Zirkel, und sie 
bekümmert sich auch nicht um die Fortschritte der Ibrigen. 
F.s liegt auf der lland, dass sie dies alles auch gar nicht 
üline Henat iitbeiligung des feierlichen Momentes besaer 
Kiacheu l^innte, und so ist denn hiermit am anschau* 
Hellsten die Nolbwendlükcit freier Vereine dargethaii. 

Aus den Verbandlnngen Sind natürlicli alle rcligiSsen 
und i>ülitisclien Frörteningen aufs Knt.schiedenMe ausge- 
bchlosseii, aber es ist erspriesslich, die Grenzen der frei- 
maurer. (tebiet.^ gegen Kinlie und Stiiat .scharf /u /eicli- 
nen. Das wäre eins der ersten Themata zu einem Vortrage. 
F.S ist bei einiger Constdidirun^: des Verein.s und Ueber- 
scbau der KrHfte vor allem u i rian zu einer längcm 
Ueilie von Vorträgen XU eutwerfeu nnd der Stoff ange- 
messen unter die Brüder XU vertheilen. Znnfldut muss 
)>in si<-lierer Staudpunkt gewonnen werden, WOSU gerade 
der oben erwähnte Vortrag dienen kann, denn in ihm 
muss nottnrendig das Wesen der FrMrei und ihre Be- 
rechtigung In der Gegenwart ausführlich nachgewiesen 
werden, daneben sbd die Angriffe auf das >'rMrthuni 
speriell m berOcksichtigen und kurz und btlmllg abzu- 
weliren re^p. als Mutiv zur Vervollk<Mnnniung zu versver- j 
theo. Weiter werden gescbicbtUcbe Vorträge nicht lange [ 



ter- und Zille; andere höchst schützbare Audcutungeo 
auch aber gesdimackvolle Behandlung der Stoffe gicht 
Mejer in seiner Si 1 i:ft ,,Fiifbarsüs"'. Wir wollen deshalb 
hier nur noch kurz bemerken, duss es llauptabsicht der 
Bildung durch die VortrSge bldhen miuss, znr sUtlieheo 

Selbsttbätigkeit liinziinilirnr, dviii,i.:i'm;r.s niU" dn-- Sitten- 
gesetz als diks Ilücliste erkannt und die Ptlicbt^auerkunnt 
werden, die sittUdien Zwecke zu TerwirfcHehen.' Dh Loge 
liat inui fbeii zu vermitteln, einmal, dass wir über die 
uuchstliegeudeu sittlichen Zwecke die idealen uicbt ver- 
gessen, alsdann dass wh- bei der Verfolgung des Idealen 
auf dem festen Bode?! ib s Wirklichen bleiben. — Durch 
einen unklaren Idealismus kommen wir nicht weiter, S4>h- 
dem nur durch einen vomrtheilsloeen, heMonenen BeaHs- 
inm vermögen wir uns dein Ideal zu nähern. 

Wenn es nun auch Pflicht des Vorsitzenden und der 
Heistenchaft ist, die Brtder fleissig rar AbAusui^ Toa 
^'oI•fr;igpn und zur Halfung von Itcden anzuregen, so ist 
dennoch nicht zu vergessen, dass dergleichen Elaborate 
nicht JedernuMHii Sodie Mdn künnen. Es ist midi Iraner 
festzuhalten, dass freimaurer. Wisscnscliaft noch lange nicht 
freimaurer. Kunst ist, sondern nur eine Vorstufe zu dieser. 
Der Vorsitzende muss also der LelsbingsRhigkeit der 
Einzelnen nicht zu viel zuniuthen: er muss jedorli die 
Leitung in kräftigen Hunden halten, und seine Unpartei- 
lichkeit wird gleich&lls die zur Hevrorbringung derWahr- 
lii'it beitnigende <)ii)»o.<ition ertragen. Zwcrkmiissig dürfte 
es sein, vun Zeit zu Zeit einen Auszug aus ilen Proto- 
collen anzufciiigcn, der die getliane Arbeit zusammcnstellti 
man erhält auf diese Weise die beste F.insicht, was der 
freie Verein besse'r iiucheu könnte und kann dabei erör- 
tern, wie (bis zu geschdien lMb& Damit die einzelnen 
Vereine ihre Frfahrungen gegenseitig austauschen und der 
FortschrKt ein gleichuiitssiger werde, mögen häufige I?e 
richterslalluM',:eu in der Presse und ausserdem dii> \r<- 
niebrtc Einführung voD Mai- OBd ilerbstfesten dringend 
empfohlen werden. 

Endlich hat eine besondere und ständige ("ommissioB 
zu untersuchen, wie, unter jedesmaliger Bei-Ücksiehtigung 
der lucalcn Verhältnisse, freimaurer. Wohlthätigkeit am 
fruchtbarsten ausgeübt werden könne. Es darf uns nicht 
als Selbstsucht gedeutet wenlen, wenn wir in erster Li- 
nie unsere verarmten Brüder und event deren mittellose 
Hinterlassene bcdenkim. Da es uns an gro.sseu Versor- 
gungsinsUtuten fehlt, wie solche die Brüder in England 
durch reiche Schenkungen haben grflmlen können, so bleibt 
nichts Anderes übrig, als dass jede Loge selbst für die 
Ihrigen 101^ Es sollt« fireilich giar nkht vorkonuaeiiy 
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ila*:« (in Bruder so verarmt, iliiss iliiii nur noch (lurcli 
Almuden geliulfeii werden kann; auch mOsstcn reisende 
Brtder künftis nur noch ihre eigenen Logen um Unter' 
stfit/un}; angeben dilrtVn. Kic uii!)i'iiiiti( Ilm Ürinlir iiiüss- 
ten statt des üeruniiichwcifenä angehalten werden, skli 
tu Btease «inen nUirenden Wfrkungslrreis lu schafTen. 
Das versitlliclit und eiifs|irii lif 'vii lclirh flcn luuurerisrhen 
Ideen, nidit aber dieses leidige Aluiu.seugeb«n. In iUiu- 
lieber WeiB8 ist ftr die Witlfre eines Bniden m sorgen; 
rrir ilic Waiden dagegen wird die VMOiundscIiaft von 
eineui Bcudcr ttbcrnoniincn , der die Sache seiner Mündel 
den BrOdem vorbigt, damit durch geroeinsame BeraUmog 
(lit- Hülfe im ciTizcIncn Kalle ficretrell wenlen kann. 
Von speciellen Woliltliätigkeil.san.->liilleu für üriider er- 
freuen sich bei uns faLst nur die Steriwkassen einer grös- 
sern Verbreitung. Ks kann bei ihnen nur darauf nh'^c- 
selien .sein, weniger Wolilliahendeu den Nortlieil einer 
niögliih.st hilligen Keitrags/.ihlmig üuznwenden, die dnnh 
(jerin-re Vciwaltungskostcn bedingt i>t. l>ii'.sc K;i->iii 
sind mit Inn /u enqifehlen und Muster /ii Sf atiitcii U ieht 
zu beziehen. Aber Wohlthätigkcit im en.ui in Sinne geyen 
Hriider liejit zu nahe, um hier muh mehr (l.iraiif einzu- 
gehen; sie ist jetzt freilich nur muli ein höchst matter 
Abglan/ derjenigen der alten Urüdeiseliutt. 

\V<dilthatigkeit im weitem Sinne fällt mit rechter 
Werkthiitigkeit überhauitt /.usamnicn. Indem wir die h tj:- 
terc durch die Kmpfelilung freier Vereine zu fönlern uns 
bemühen, kann es leicht .sein, duss ein un<l dt^r andere 
llruder unseni Plan bis zur Selbstverständlichkeit einfach 
findet, wenn v>\r ilim nur sagen wellen, wie deim der Iti- 
differentisnm.s, das Trä^'heitsmoment der Masse zunächsl 
80 überwunden werden s<dl, duss die lietheiligung an den 
freien Vereinen .sofort eitiigermaaKB laltlreich, lebhaft und 
dauernd sei. Es ist allenlings von der Aussenwelt her 
in die Loge eine Entfremdung gedrungen, die den Gvtiift 
echter Rriblcrlichkcit unterdrückt; dieser letztere niuss 
wieder und liaan allein genährt «erden dadurch, dass 
man statt Phrasen von der Bruderliebe dieac selbst be- 
tätigt durch Brin-r^eii {lersönlieher Opfer. Hie Loge 
verlangt zunächst von den Brüdern die Crfüllung der 
Pflichten gegen Familie, (lemeinde, Staat; aber es bleibt 
doch so manche Zeit, so manche materielle und geistige 
Kraft- bei gutem Willen dispimibel, die ohne Schädigung 
anderer Interessen mm Besten der Bruderschaft und der 
Zwecke des Bundes verwandt werden konnte. Welcher 
Bruder bringt aber jetist noch nenncnswcrtbe persönliche 
Opfer? Im Allgemeinen doch nur diejenigen Stuhlmdster 
und Uc<lner, die sich wirklich zu den l'Hichten dieser 
beiden bedeuteadatra Logenämter vorbereiten. In der 
profenen Welt wissen hfiber gestellte Brflder gegen 
niedriger stehende nicht einmal denjenigen mittlem We^; 
des Benehmens einzuschlagen, der die frciniaurcr. Xiisani- 
nengehörigkeit deutlich und für das Oefühl wohlthnend 
«lltennci! iTis-t. 

Opfcrwilligkeit also, das Lsl der springende l'unct 
fn der ganzen Neubelebang des liOgenwesens; dieser Quell 
k:iijii ihircli nichts Anderes ersetzt und durch keine Ab- 
handlung erzeugt werden. Aber in einer auch sonst ste- 
rilen Loge hflnnen einige treue nml beharrliche Brflder 
diesen Quell spruileln machen; es gilt nur anzufangen 
und die Sache recht anzugreifen. Dos Geheim niss 



des Frfiiltrs beruht auf dem uners( Initterlii lien Ver- 
folgen eines zweckmässigen l'lans. ^ur vorwärts, im 
klehuten Kretse anfimgend, ohne Blnsion wegen eines 
wuMilerharen llesuKats und ohne /;ii?vn Lei laii--s;inien 
I-'orbsehritten. Wu aber keine persunlicheu Opfer ge- 
bracht werden kOnnen, da herrscht Sdbstsucht, da ist 
keine wahre HrüihMÜclikeit mö|:Iich, keine fnie!ill»an' 
WerkÜiätigkeit, keim' Mrei der 'i'liat, da — la-sst alle 
Hoflhnng schwinden! 



Die Loge saeht den Einseinen harmonisch ausnibil- 

den zum 'iif fliehen Characfer nml erwartet, da-s er sich 
alsdann im Leben als ein solcher stets Iniwähre. Das ist 
ein grosser edler Zweck, XU dessen sicherer, allgemeiner 
und vollstämliger Krreichung eine <'rhölite Tliätitjkeif iler 
Selhstbililung, wie wir sie in den freien N'ereinen möglich 
glauben, den Bestrebungen der Loge entgegengebracht 
\s erden mnss. Wenn nun aber die sittli<-hi' Tlniti-.'keit 
vom ein/eliieii liiuder ilbcrtrageii weiden >olI in ilie luir- 
gerli<'he (iemeinscbaft, sn macht >ii Ii sofort «in Mangel 
einer In-titulion ln^merkbar, weh he (ia> Wirken der Kin 
zeliieu befruchtend zusammenfasst und iiaeli einem «ertli- 
vollen Ziele leitet. l)en Fr.Mr kann es nicht befriedigen, 
sich nur vereinzelt an dc-r Ausbreitiitif: <ler Iltiiiiaiiität zu 
bctheiligen und auf diese Weise auth nur i^ele^eiitlich 
hikdKtens dasselbe zu leisten, was seitens gebildeter Nicht- 
maurer ebenfalls geleistet wird; unsere Svmbole leiten 
uns ausserdem auf dos I'lunvolle hin und auf eine Ver- 
stärkung vereinzelter Kräfte durch die Organisation aller. 
Diese Organisation muss geschaffen werden durch die 
Bruder des freien Vereins. Sobald ein solcher Verein 
fröhlich gedeiht, sobald die Brflder Apathie nnd Impo- 
tenz weit hinter sich nur noch in wesenlosem Srheine 
sehen, mttssen sie erwägen, wie in ihrem Bereidift das 
Wullen des Outen in gemeinnOtsige Thät nmgesctst wer- 
den kann. 

Pen hierflber mit dem Referat betrauten Brfldem des 
freien Vereins widmen wir bdgenden Abadinitt 
ii-'orto. folgt.) 



Der IWSite (jroHsme isterlag am ersten 
den Ifl. IUI iMtt» so Dreaden. 



Auf dem vorjährigen Grossmeistertage, Pfingsten 1968 

zu Berlin, war am Schluss dc-r Verliaiiilliintreii vuii den 
. versamuielleD ürossmeisteni bestimmt worden, auch im 
I nächsten Jahre m Dresden einen zweiten Orossmefjrtertag 

ali/iihalten. Kiniije Woehi'ii vor dem feslfie^el/ten Ter- 
. min waren den lirussuuusU-ru als Tagesordnung der dies- 
I jiUirigen Versammlung folgende Anf Thesen flhersendet 

Wonleti: 

I 1) Die liaifte These der Versammlung von die 
I alten Haurerpftiditen. 

' i'i Soll iler (irossmeistertag wiedcrhult wcrdt'U, beziehent- 
lich soll er durch von den Urossnicistern aus der 
Mitte der Logen erwählte Vertraaensntänner verstärkt 

w erden V 

3) Iü:scbeint es raüisam, doss bei dem beabsichtigten 
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Alisclilicssrn nnlicnT KmiTKlsi'lmftsvnrliiilfiiis-ic aussi-r- 
tlouUidivr (•roä.slu}{fii mit )Unit.s«'li*ii ürusslogeii die i 
Grossmeister der letatemi vorher gegenseitig ihre 

Ansiclitm niisfiiiischfn V 

4) Was ist von den sngcrmiinti'n siipremes consoils zu 
hultoii? ; 

6) Wie ist },'''pptiwriilii; dns Vcrlmlt«-!) der Mn i in Uel- 
giüit in lUv.ug Hill' l-cniliaUi'n ilrr Tolitik von der 
Maurcrei. 

Kventuell pili man jciloni liii/cintit (iiDssiiipistcr 
di«^ Sti'lluiift »«'iteriT Fragen iinil i'ln iii:iti' frei. 

I)tMi L'nitcn l'finnstlag d. .1. «Ich hl. Mai. iiaticn sicli j 
zur VerliandluMn im nonK'insanifu l<(i;;t'iiliansf der licidcn 
Johannislo^en /u den drei Srliwerteni und Astniu zur 
Krünenden Kaute und /nni ^'iddciiin Apfel za Dresden 
folgende Grossmtistcr pfrstlnlicli (>ingcfunden: 
]) Von der Qn»s.sen NalionalmutterloKe der pretissiselien 
Staaten, geMlIBl /u den. drei \V>'likii;;eln in lierlin: | 
Br von Mcfwcrschmidi N. (r. M. und hr Bomeinann 
Dcp. N. G. M. 

5) Von der Grosskigc der l'reiniaurer von Deutocbland 
in Berlin: Br von Darhrüdrn, (J. M. 

3) Von der Grossloge von Preussen, geiuinnl Uoyid York 
/ur Freundschaft in Berlin: lir Sciniaekeidnirg, G. M. 

4) Von der tintsslo^e von Hamburg: fir Buelc, Gr. M. 
und Br Burk , l)* i>. Gr. M. 

5) \m der Gr. Mufterlo«;!' des Kklekf. I'rMrbundes in 
Frankfurt a. M.: Br Hörster, Gr. M. uod Br Paul, | 
GnHR.8ckrftftr nir den Bep. Mstr. ^ I 

fi) Von der (irosslone des FeMrlKiiid«"^ zur Kintraeiit in' 
üamistadt: Br Pfaltx, Gr. M. und Br Leykam, für de» i 
Depu Gr. H. 

7) \'<iti der Gr. Landcdoge von Sadisen: Br 'Wanmts, ' 
Gr. M. 

Leider war nnrh diemittl die Grosse Loge zur Sonne 

in Bayreuth dim li ilncn (Iross-Mstr. Br F(!U.stel nicht 
vertreten, wie auch zuiii Bedauern der versammelten Gross- I 
meiBter Br von Daehrfiden von dier Grossen Landeslog« | 
von Deul.srhland in Ilcrlin, mir wiliriri l lin- ci-Nfcn 
Stunden und den bi.s daliiii iioeli nirlit crledii^ten A'erliuud- i 
lui^^ Uber die erste Krage gegenwärtig war. Das Pro- I 
tok'ill wurde von Itr ("^rl .lulius SiiertuT il!i-f.'iinni^rv- 
rutb, ileprüi>enbinteu der Gr. Mutterloge des llklektiselien i 
Bandes in Dresden) geführt und auf Vorschlag des Br von \ 
Dnelinlilr 11 :liiri!i Aclamntion auch diesmnl "wii'ilcr l?r 
Wiirnat/., Gros.sni.str. der G^o^wen Landcslotjc von Stichsen 
gewihlt, wdeber nnter Erflehang des Segens des a. B. d. 

W. die Heratliun(! ilher die auf die la-^fsordtiiinK 'gestell- 
ten Fragen crüft'ncte und zwar zunächst älter die erste 
Fraget „Erscheint ea nttdldi und nifiglich den ali- ' 

gemeinen niiuireri sehen Prineipien einen liestimmten fflr 
alle Systeme gültigen Ausdruck /.u geben, etwa durch An- ^ 
nähme der alten Maurerpflichten?" { 

Narli eiinT viclsciticoii, tief in ilie Geschieht« der 
FrMrei und ihn- Giund|inn< ipien einnclicuilen längeren 
Ddiatii< licantragt Br Buck I. vnn Handiurg: „V.a niöi-hte 
vom dentsehen (irossiii('istirt;i«,'e der Versuch gemacht 
werden, Mine /usaninH iistcihiiii^ di r für die ilernialine Zeit 
noch passenden llau|i(gninds:iixi' ;iii> <len alten l'lliehten 
zu eidwerfen, welche dann von allen dnitM In n Grosslogen 
und Bundeslogen uks nur fUr die drei JobunniHgrade gel- 



tonil aiif^cnnmmen wen!rn keimten." Hr Paul ans Frnn\- 
furi (lirosssekrctiir und Obcrlelirer an der Mu^Lerselmle 
in FrankforQ «nrde nach aUgenMuiner Kasthmniing dieses 
Antr.tjzes mit einer solrlicn Ziisamiii'Mi'-'clliiiv.i 'lefraut, die 
nach vorheriger t'irculation bei allen (irossuieistern den 
ersten Berathungsgegenstand des nSchsyibrigen Gross- 
nuMstcrtaiis bilden soll. 

l'it'i ihr zweiten Frage w.ir man mit Wiedcrhuluun 
des deulx lieu (irossuieistertags allseitig einverstanden und 
wurde liaiid)urg besfiunnt, wo Dienstag na< Ii dem rtin^'slfesf 
1870 iler <lritte (irossnieistertug abgehulleu wt.Tden soll, 
dessen Vorbereitung Itr Buek I. in die Hand KU nehmen 
gebeten wurde. Die Zuziehung weiterer Vertraucnsiuilnnpr 
wunle abgelehnt, dagegen als wnnsdienswerth bezeii hnef, 
dass mit dem jeweili^'en (irossmeister auch der Deputirte 
Gro&smeister oder ein Stellvertreter ile.ssclben am (>ross- 
meistertag sich betlieilige, worüber der Gros-smeister 
selbst Knt-scliliissc zu f;i.ssen hat. 

Beim dritten BeratJiungügegenslandc erschien es 
den Versammelten ratlisam, dass hei dem beabiiichtigten 
Abschiieiisen engerer Freundächaftsverhältnisse ausser- 
deutacher Logen mit deutschen Grosalogen die Grass* 
meistcr der Letzteren vorher gegenseitig ihre Ansichten 
austauschten. 

Die Verhültiiiiwc der Conseils supreroes wurden be- 
sprochen und es wurde sehr empfohlen, bd in Frage koah 

niemler niilierer N'erbindung nn'l di u auf dem euro|Niiscben 
Contiueiit weniger bekannten anierikaiüscheu conseils su- 
prtaies die grSsste Vorsiebt ni Oben. 'Man fiind es für 
lim rlässlieh, die UnterbredmiiK nut dem Gro.'^sorient von 
Belgien üo lauge furtbcstehen zu htSKen, bis diese Gruat- 
loge den frflheren $ ihres Statnts wieder hergestellt bab^ 
durcli welche dcii FrMrlo^'cii \t'rbi>tt'ii ist, si( h in poH- 
ti&i'he und kin-Uliche Angelegeubeiteu zu uuüdten. 

Nach d«* Durehberathnng dieser auf der offioielico 
Tagesordnung stehenden Fragen, biarlite Hr Scbnuckeji- 
burg zur Sprache, dass, wenn .Brüder durcli äussere 
»ringende Umstftnde genSthigt gewesen seien, ihren Wohn- 
ort zu wwlisehi, ini.l ^-iii, in dessen l'olge liri i-'iucr :u\- 
derej) Luge aftiUiren lie^äeii, dann die Afliliatioii5geblihr^ 
in Wegfidl geimdit werden müchten. Es wurde aaeh 
^;e|itlogi'ner Debatte als vsOih' lirnswcrtli bezeichnet, darauf 
hinzuwirken, dass in dergleichen i'iUlen die .iVfÜliationti- 
gobObren jedenfidls wegfallen, sobald der in AfWUraide 
bei demselben System bleibe; dii-ss liiDgegen für alle aii- 
deiii Fülle jener GeliilhrenwegfaJl zwar auch sehr au 
enpfiehlen, doeh lediglieh in das Ennsssen deribetrefleo- 
deo Loge zu stellen sei. 

Br Pfaltz brai-lite zur Sprache, dass es uielirfacli 
geiBbtt wordoi, -wie jnaa aidit. allseitig wisse, anf '«ralahe 
Art und Weise anderwärts <Ue nuMrerische Werklhitig- 
keit geübt werde und wotehe Jlittfll hierzu zu Gebote 
ständen nnd dass -es deshalb •wttnsehenswertli sei, .das* idi«. 
Logen hierüber sich gegenseitig Mitthnilungen uuiclilcn. 
Bei der einguleiteteu Debatte stellte Br von Mo.sser- 
sehnidt die Frage, ob die Gründung einer grusseren 
maiirer. (Icnosscnsc hilft zur Organisilion der maurer. VVerk- 
lliiilitiki ii it etitralliilfsverein) wiliischenswerth und juak- 
liseli ausführbar Kei. Dies führte auf den Gedankeu, die ' . 
.Möglichkeit /ii crwa^'i'ii, oli iiirlil nach Analogie anderer 
^Vereine und j\X)sUUteu eiu üllgeweineH deutsches 
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ftsim^urerisclii's In: fitiit in. I,t:ht'ii ^'riiifi-ii werden 
kfina^ bei welcbeui jeder ein/eine beiäteueritdt* Bruder 
ftr akli» begdehentlich sdne Erben, etaeo reellen Vortbeil 
erlangen könne imil mit seinen iJcitiii^i ti zuf;leicli die 
Bildung eiue» für trciuiuurcriäclic WcrkUiiiti^kelt besUiuiii- 
ten tBemukm WlIrfMds focdem helfe. 

Der das l'rofDknll führende I5r SjM'rher überiialnii 
den Auftrag, für dcu uuclLstjülirigcu Uruhsiuciätortajs ciucn 
Pisa ixfr Enkhtiuig daes IhaHfien Inutitiita m drtwer^ 
feOj ihn »her Torhflf bd deo Grossmeistem in Circnlation 
ztt setzen. 

Br von Hesserscbittidt-tileiU mit, radem er an die 

st'(•}l^(t' I'iair«' des vnrjährigcn deut.-^ilien (irossincistri fn'j - 
anknüpfte, dass iu der (IroN-luge /u den drei \Vellkii(;('lii , 
«He u d»ä Kirchliche erlDiicriide Tittiluturcu ubgeiM-huiTl 
211 wcrtlcn in Ati^sirlit stiiridcii; il;;^^ i'- 'IviiiLM iul /ii wifi- 
schen »ei, d^vs jode freiniaurcr. Xil(tlulU)- au.-.-,crii,illi aer i 
Logen von allen Brr FrMni vennledcu werile. Dir ver- 
SMBnielten Üro.ssnieläter beschlusseu »uili, auf iIlii Wi^;- 
filU jener kireliliehen Titulaturen, wo >*ülclie tiuili l>i>tuii- 
den, hinzu wirken. I5r buek I. bemerkte, duss es sich 
empfehle für die Omsslo^en nnd Grossniei>fer das l'ra- 
dicat ,,t!hrwürdi{$i>t'', für die Lugen uud .SUi)iliuei.-»ter ^vhr 
ebrwtbdig" aiid fttr die abrigoo Beanten »elirwllrd%", | 



aber iitu zur Aiiwi iidiin;; innerhalb der LogCn tm tVBVt 
men, wuuiit uuiu tUUeitig eioversttuulen war. 

Das Protokoll des awetten GroBsmeiatertass wurde 
unterzcielmet von dou GrossuieistcraBrvon Mcssersehniidt, 
borncBiiuint Waraabi^ UenuaBaUdrster, l^bAU, lächnackeii' 
bnr»!. Dr. Baek sen., G. E. Bnak and den atl Stettvertre- 
ter deputirter Mei:>ter bdintionden Brüden Carl Panl 
und Ciupar Leykaul.*) 

*) WcRen Hiafel ■> Znit mttssea' wir «s nni Ar wie spUeie 

<i fiepen licit vorbi'hiiltt'ii , Uhi r ili ii ili( -i.i!iri-.ri n (irossiuci:.ti"rta(j 
iiiiil seiiii' U<-.ultftU! HC. miäcn- Audiilii un-ziKiinihfi) Sur '^o 
■.iil yivi.li liier iM'iiieiki^ <i,i~» wir iiacli MJr^tell^llll^•lll Hin li-r 
kerne V eriiuIjiK*miK lialiea, eiuf Rcuiierisclii- Suliuuj? eiiuuuc liriien 
unil iiiisere llofriiuii',,' auf eine (;4><leililielie lüitwickeluiiK dieM i neuen 
F.inriehtiug wittugcbcu. Die k^wirkuug «ie^ Ven-iiis ili'iit Maurer 
iVulksluiUl) sal dcD GnwwneisletM« (SvimI) i'<t ebenso mtverknuibar 
vk cina, wenn Mch ha|iaiBB, fortacbreitMKle ßewognag suf der 
Balbi nwinr. Baltanu. In daem Beriekte in' der JftlfixZi^ Miit 
es am tJchlncs; |,Alia der Befatndlong der Iluiplllrage lit n cu^ 
iielimen, <liu« die deutschen Oros$iD<-i»irr darüber elnis 

il;i-> ein ,m~?elilii --lirti i liri-.llii'lM ^ I'rinri|' .iK r.i htige 

(■iiii>tlliit.'i' il'T Mri'i liii Iii nii'lir auf'^e^lelU wi'iilrii kann aiia ila^.^ 
rine Am rkeijiiuii;.' iiinl Mi |< li1"'n i lili'jinii; t[i-- IliMU,iiiitat>in-in/.i|i^ 
(r!>tge»U:lJt ist." — „Wir scliri-iu-u «ill'eutMur uud in allem t'riedeu 
miB.'* — Die BedMtioi. 



Feuilleton. 



ßaiiibrrg. - ^li* I r n li 1, flu rketi wir iniii :ineh in i 
Bamberg ein /iemlieh riilm^i'^ iiuuuiTi'jelie^ Lehe», j-^ lietiri- I 
den sich d.-i'-ellt'.l y. '/.. uin ii ürmliT, \. i lui :li .;. n Diii ii- 
ten angehorcml, die »ich iinn in einem nmurerisclien Kniti/.ulien \ 
wöchentlich einmal in einem Iteivondern Lokale verüainiiicln. — 
Mugc ihr Kifcr in der Mn-i nicht erkalten und m^geu aio 
»tantlhafi auüharren bis zur Erreichung ihrei Zieka, >i iai 
richtigen Momeate eine gor. nnd voUk. Loge xa grtoden, was 
Mine «oUthltige Wfriraair in einer der fnim Rlditang nnd 
der unbehinderten geisli^'eii Kiitwiekoluiig noch /ieinlich mangeln- 
den Stadt Hiebt vcrfebleu uud eiuo dem jetzigen Zeilgeute cul- 
>.preriH iiii listige AuehaaaBg daaelbet ueh nad nach her- 
bcitnlin ii «ird. II. 

Ebcrsbacii. — Bei der am 11. Juni statigeinndenen ; 
Wahl der Beamten des hies, Manrerclubs ward Hr Schnicbs 
som «teUv. SchriflfOhrer gewählt; alle alingisn Stellen blieben 
aavaHadart Der CInb bat nia Vamaunlangstokal in die 
ttHe des Orte in den Krolacham zn Br Kft.sincr verlegt. 
Benichende Brtlder cind stets willkommen; die nitchstcu 
Sttnagea fiadaa aai SS. Aog. and 18. Dooeaiber «latt. 

Erlangen. — Am 2a Jaai feierteB wir daa Jabv-Fcst 
nler nhlreiohier Tlieilttnlime aaiwlrtig« Britdar; o* war «iae 
erhellende Feier. Varlitfe Udtaa die Bir Marc (fübt. v. SL}, 
Br Schmidt und Bohnka, wahiaad die ZwiadM^anaen ndt 
iMwrilebeai Cborgesing und SoH aasgeflillt werden. Br Kett- 
nrr, Cftnd. jnr., Mittrtied unserer L'i^ie, überreichte üum Ge- 
schenk für die Lüge ein koslbaivs, ^)raclilvol!cs Album, 
das die l'hoIügra|ibicn .illor nnsenr ISrüikT ;iufiielii!ien soll, | 
zum Andenken für die zukünftigen Urtider. Unter iunigstem 
I).iiik für dieses herrliche (jesicheak, das mit allgemeiner Freude 
angenommen nnd besichtigt wurde, sind diesem Album bereits 
nidircrc Bilder einverleibt. j 

Obwohl nach der voctraShoh gebugenen Fealarbeit eme ) 



Tafci-Liige il. .1. Iii. Iii stjillfand, haben siili dcjmuch 3:5 Bruder 
im tia.stbof /wn \\ allti^cli ^creiniu-i iiml ein einfache» Mahl 
emf^eiiuninKii. l'jiiie llul^lkal;■.ell(■ luli i lialtiiii^' im Wolsgarleti 
t>L-|ilos>< den Tag uud ituch^t befriedigt verlieü^uu uii!> die am- 
wirtigeu geh BrBder, die /um Theil au» weiter Foiae gakoiH 
niea warenj mit dem leixtcn £isenbahtuug. 



Uuf. - Nachdem am :5. Miir<; der Grundsteiu zu un- 
serem Lni,'en;;ebiiU(ie gelegt war, »ai e-, duicli xereintes, ener- 
gisehes /tisammengreifen der liauUuie nio;;liLli, bereits am 
12. Jmn, also ca. 10 Woclieu nach der (Iruu.lsieinleaiiiig, da- 
Gebäude zu „heben", d. L daa GebÄlke auf/usei/en. /n dieser 
Gelegenheit ist eü hier Ablieh, des Bauleuten einen sogen. 
„Uebachnuwaa' ni bcnlten nad das geachah aauh« *b«r in 
etwas anderer Form ala gewöhnlich. Dhi Arhdtaleota arideltaa 
für diesen Tag doppelten I^dni und die beiden Werkawhlcr 
wurden zu einem kleinen Frtthstück, dem auch die Brider in 
/^ieudich grosser Anzahl beiwohnten nnd das im bisherigen Ar- 
bcit.slokal unserer Luge ubgehaltcu »urde, auf den 13. Juni 
cingehideii. Hei dieser (ielegeuheit ergriff unter Audern Br 
Stockei <las Wort und schilderte mit wannen Worten welch' 
emmOthiges, cordiales Nerhaltntaa awiaehaa den Baumeisteni 
und der Lege herraohe nnd wie der greaae Baumeister a. W. 
bis jetat acinan Sagea gageibaa babfti faidem der Bau 
ohne aUea Uatkfl vorflborg^ SaanatSah erwihnte Bedaer 
rlhmend tmd ancrkenaend der Brflder, die von Nah and Feia 
ihr Scherfleiu /um Üane unseres Tenii«2ls lieigetragen habea 
und noch beitragen. Auf dic«o wurde ein Toa«t ausgcbrachl» 
der in daa Ueraaa aller Brider ehna ircadigeB WiedaihaB 
fand. 

I nser LogengebiUide, cinfoch und würdig nach Anssea, 
zweckentsprechend nach Innen btcht c« nun im liohbau da; 
mögen der ürr Herzen aber auch nicht für unscrn Bau erkal- 

taa, damit wir aaaam Tea^ voUeadea hönnea aad der 
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öffratlicken Welt dadurck ein leMchUnites Zeagaiw geb«B aad 
dm di« Frllni denn dodi kein m leacee Wesen sei, «raAr 
sie leider in nuem Lude gar litiilg nedi geiudtett wird. 

n. j. 

Hie Lofso „/.nm M'Tp.'cii'-l« rii" hat den vf iili''iiMvi.iIl< [i 
nml allffcl. 1!r (.'. F.irh.fl /um McisliT v. Sl. f.'r w,i!ill; Hr 
W.iRiKir, M^lii i Si Ku dir, «urdr /tun 1. Auf-i i« r, Hi Mül- 
ler zim i. AulV., itr Eckclmanu eam Retiner, lir Dutzauvr 
nun ScbriflAlhcer md Br Vogt som Schstaieiiter gewUiII. 

Ilelmsttiit. — Am M. Juni (iing der gel. Ur II. Kirch- 
hor, Mitglied lind lanKjülirigcr licamlcr der Loge ^lulic 
Caroline" im Or. Ilcitnsledt iii iIpii c. 0. ein. In ihm verliert , 
die genannte Loge ein eifriges ond thäliges Mitglied. Die 
Lieiie aetner fiitlder wad die Aehlnng aeiner Hitbflrger akhcrt j 
ibn meh «Mserludb seiner Familie ein bleibendes Andenken. ! 

Irland. — Mit lliicksieht anf ••eine ticsnnilheil hat sieh ' 
der Deput. CrosMiolr. Ilr Kd. K. Horou^'h veranlasst gesehen, i 
sein Ami niedorzalegen. Mau giaubt der Advokat Br )lobi, | 
Will Skeklelon «enle nm Dctrat Groasnutr. ernannt weiden. 

Kinc l'rMrIdge in OedcnburK. — Den 30. Mai d. J. 
wurde in nn.screr Stadt, auf Anregung einiger Ar Humanität 
und siltlicbe Bildnig wann ftlbleuder Minner, eine stille ober 
eriiebende Feierliefakeft YoUsogea. Es «nrdo Uer niadick 
ein« Mbioae „rar Verhrttdenuig'' gesetaaiuif . koottiMtt 
Die Pester liO^e „/.ur Kiniukeit im Vaterland" hatte Ober 
Aiisiii lien /II ilii si ni Zun Kr ilirnn Meister vom Stuhl, den 
um das I'iMilImm hinln fi diciilen >.chiitlischeu i!?!' Meister, 
Professor T)r. Liwi^ mis l'esf, i'<l(iiM'!lir'ii, drr iin ,l;ihrr 

in Wien, die noeli im vorigen JalirliiiiHlnl ili m Her- 
zog von LolbriDffcn gegründete, Anfani;^ iIk m h .I;ilu limnleit.s 
durch die Kegierung jedoch f;esehUts-,f'iio Loge reaktivirte, 
Spitor aber von der rhun-Uach'selion Uepieruug seiner l'ro- 
itesMr m der Ic. k. lugenieur-Alnidcnk in Wien onUiobou wsrd) 
nach Oedenbm^g en&endet. In walirbaft ergreifender nnd bodl* 
erniiter Weise erfolgte durch Dr. Lewis die Kröffkinng der 
hiesigen Loge iidt einer Ansprache an die versaniniellen Brü- 
der, deren Aüfiiahriii' tiirihvi'i-c drii v<irlirTk'i'lH-iii|iii Tüi.'. 
Kraft der druiscllicii M-rlirhi iicii (iewall iu lii^tulibchl■^• \Vri>e 
rrf'ilu'l «;u, in wi U lii r di r u'n isi' Heduer sich Uher das \Vi - 
i»en und die Iledentnng di-s FrMrthunis ergelH-nd, ilie edlen 
Zwecke dieser Verbindung und ihre auf Fordening der Hnnui- 
nitiU| auf Veredlnng der Menschheit, auf Erlangung und Ver- 
brdtnng wnhrer FreHieit, GInidibeit nnd BiOdeiliebkeit gnrioh- 
teteo Bestrebtngen entwickelte, nnd seine wahrhaft neisterhafle 
Bede, in dem Satse gipfeln Hess, dass man zur wahren 
Freiheit nur durch lüldiinp;, zur wnhrr-n Wc»hlfahrt 
nur durch die Freiheit ^claiig*:! koinic liiese Rede 
des hochsvdrdiu'cii Meisters hatte auf dio aiivvcsenden IJrUdcr 
einen tielergrcifeiiden Kindruck j,'eniacht , und wurde hierauf 
dii' I/Ogc „zur Vcrhrilderung'' lu Oedeuburg als geset/iniissig 
konstitnirt erklärt, und die Wahl des Meisters vom Stuhle 
und der Beamten vorgenommen. — Mit diesem Akte, dann 
der Aufimluno von neck mehreren Brttdem und der hier^ 
nnf «rfolgtea Samminng fdr die Armen, sehloss die ganse 
Feierlichkeit und ist aohin iu Oedcnburg, da auch iu Tcmcs- 
var sieh kürzlich eine I/)ge bildete, die dritte FrMrIoge in 
Uii,i.'''rn rrüffiirt und knnstiiuirt. 

Hrdenli. Nackri' liten, Nr. 44. Dieselbe Nr. enthält einen 
Leiiardlicl: „l.'ebtr die l'rMrei'*, einen histur. IlrirkMii k. 

Iti r ,,FrSlr/.tg'' entnehmen wir, dass unter den GrUmlcni 
nur ein i inzisjer FrMr sich ln lami. Aus Wien licthcillgte 
fticb nur der Schriflstcller Arth. Storch («ein wirklicher Käme 
ist Schaeebergei^ Mitgliod der neuen Fester Loge, dagegen 
kein ainiiger der vieloi Brttdor, welche Alteren Logen in 
Dentsehbmd nnd anderwirfs angeboren. 

Rei der vor dem Schlüsse der (irrimltuigslogc slatlgefun- 
denon Wahl der I .otfenheftmtcn wurden Br Thicriug (Pro- 



Hdstcr V. St,, Br J. P. Kir4ly 
% Anfrdier, ft. P. Schindler 



feuior in Ocdenbnrg) zm 
inn 1. nnd IoIl NejrBe 
zum Sekretlr gewXhlt. 



Zur BeqwMhug^ 

Ueu&inger, Ed., Kines Königs Dank. HtstorisciMr 
3 Bde. Leipzig, 1869. Bötschke; 3 Ihlr. 



BrMWednel. 

Br L. Em. m C ^n. — Vereinnquiltnug und Statute! «Malten Sie 
diirrh Ur M. dort. Brill. Uegfjigrti^s! 

Ur Tit. Kl. in tdf— a. — AVir bikUgen es mit Ihnen, dass solche 
Vorl'itlle „uns Losen" m bericbten sina nod tbeileu gana lhreJH<^- 
nuncn iiui' den Verein d. Miwrer, der imsier schöner cn 
Bnll. (ieyi'iiKruss! 

ür Chr. V— I in B. — Brstcfl Dsuk tkr die bidl. 
frt'Uiidlirlii'n (ii'K<'»gru-s.s! 

Br P. iu t« r. Battag Htr B. dsalcsnd eilniten; 
kiindigte Maiiu-'rri]it wird uns wiltkoanaen «ein. FVaandbr. Gcgcn- 
gmasl 

Br E.-St. in LlkoamtL — Vereins-Milgl. erhalten Sie s. /,. Die 
rreisaufi;.ili<'n in den „Mlttbcil.'* jirstis AuDeMung und BiosenduBg 
als .htl.ri ^Ih itrag). RcnUgL BroL 0mm «t Sie Bad dl* Br dST 
„Kcdle la Morulc!" 

Ilr K— f iu B. — Iti Meli D.iiik fnr die Notiz-, dieselbe war xioa. 
schiin bi'kaiuit und bendit «ahr^clteinUrli auf einer Tsrawcbatung. 
Bnll. liniN! 

Br 81. in C— z. — Zu ihrer Wiederwahl misom GlBekwunncb; 

for Ihre frenndlicbm Wort« lielr. unseres Kit. di-u wärmsten Dank, 
desgleichen für die enL'>chlrileii<' Krkliiriinj! di r Mititlii'der Ihrer l.oRe 
l(i i!rii (las (i('l>.\lir( n ili r 2 Iii» ^ip<■n Ijii;;<'n. Von der VerntiViitlii hmi; 
schi'ii wir vnila;itiL- .ili. IIjih i I den ISrr her/lithen 

l!r H. in A. — Kar Kr. .sind Dir Thir. 6.—. pr. l'oslein/.»liliiUf! 
zusi-Rangen. Kinc Lc^^c lislHi ich iHriucoi Moauseript selber asek- 
)>i'(ra;;('ii, wie Du st'heii wirM. Da» .lohanniiifciil fpiem .Kp. und BaM. 
/nsnnimen; von ('h<*oiidtz erliallr icli «alir^chcinUch üericlil. (iniss 
und Ilaudschloe! 

Br J. L— I in M-n. — Miitheilungeu «entcti ihncu auf aewttoKh- 
tem Wego sagehen. BmWoasche md Ontaieenrideni inr Swnnd- 
lieh SC! 

Kru Frank Goul«y, St IXMilt. - I thauk ynu cnrdially for vour 
kiiul and recomtncmling revicw of tnj „llwtorjf of Frcünüuwiury^' in 
ToU UL Mr. g oC the -Frpiwassnn*. BeaM aiwtta benaHsr jw 

»hall reeeiv« Iba 2. Kdtt. of th« woHt. FMemally yomt. 

Ilr 8— d in F— |. — l'nter herzlichrr Krwideruin; Ihre» (irwM» 

Ih'^ijiiii;!' di u Kmpfaiig der Tldr. 2. --. licitr. llrietliche Aatwort 
Hill h Umiiiaiii: llir»'^ niirf|.<lrti Sr hri'itn'iis. Auf l'ndn-s Wit^derselien 
i\n{ i]< r Vi rriiiM rsiiinniliini" in I in'-ili ii " 

iir Fr. H — g m H. — Ein ItiTH ht aus war nu». schon vor- 

her zugcg^angrn : die Notiz Ulii'r H. war uns ind*-«scii willkoSHMB. 
Fiir Ihre .\ufmerksamkcit bcslm Dank und brdl. Grus«! 

Br N. iu A. — Erhalten und soll diuikbare Verwendung finden. 
Besten (irnss! 

Br 1. Fr. in B. — Besten Dank für Ihre Xotir, und hrdl. Ciniss! 

Hr B. K. in tW. — Krrnndl. l)iuik fiir Ktitigi' l'cber>cndunR. 

MBv«. — Du nniNst mit der Autwort auf Di ine liridcn liriefe nncli 
etwas warten, bis ich inil einem Kros>eii .Stius Briefschidiii ii aiif;;e- 
raumt. Alles im Uanzeu wohl, nur ich oiter an Kopfweh leidend. 
GriiHse von nna an Dich und die Deinen. Die „lünder der b'ieüwit" 

— scliweipen! 

tir c. Gr. iu ■— n. — Beiaddnas an Br M. bsMigt Kaeh rfild^ 
lidier Km kkehr — gutas Geichlftl Brief baldigst; nswisdaniliers: 

liehen tiuast 



BrilderL Anfrige mU Bttto. 

Ein Rroder in Cincinn.nti wOoscIit ab besorgter Vater 

seine im I.iuire diesem Sunmiers von Dcnlschland noch Hanse 

/iiriickkchrendi^ Toililcr unter die IVeujidbrüderliche Obhut 
eines Fr.Mrs /u stellen. Die Ucise soll, womöglich Ober 

Drenien - iLiitiLiiore gehe»; dodi ist eba «ntero Boote ovoDtoeit 

auch genehm. 

Sollte irgend ein Dnider in der Lage sein, diese Fürsorge 
(Ibcniehnien zu können, so bitten wir nm baldgefUlige Mit- 
theiinng. Vielteiobt sind Brüder in Bremen oder Hamburg so 
freundlie^ sich der betr. Scbwetscr an/unehaon oder wenigstens 
cfai Sebiir sn empfehlen, dessen C'upitain wuerm Bunde m- 
peln'jrt. 

Leipzig. Br J. G. Findel. 
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XII. Jahrgang. 




Bh j. o. findesl. 

^ Vereins deutscher rreli«i»^"- 



Leipadft den la Juli 1869. 



V(ndtr„B«dMttte" 



lalull: V- 



wAchHillirti t'ini- NiimnuT i.l llof;<-n>. Treis di-<i JalirfriinKS H Tlilr. (vicrli'tjahllicli 12Vi Ngr. 

Dil- „Kauliiilti"' kann iliiicli alle Kuclibiiti<IUitii;i'ii Im'^'i;;i'ii wrritiii. 



i. Lai.Tlicitt. 



-rtl-ll.l »..-i. 1 t. t) 



i-iit •[■ff< IkijiI'-. Irui'litlurkli' \in ( 
s -.t.ni V..II Itr hr. ' u ■ 
. fn. . >,■. ! .•'l. Juli..L<ii,' . • 



l:. r Hl 



YerelnsBachrkliteii. 

(lioilrilts-Ki'klaniiigc'ii.j 

Br Cohn, .Inlius, Mitglied der Loge ^ur Brndvrkt'ttC" in 

llaiiiliurg, Kaufiiuiiiii in Hcrliti. 

Br KniiiiiiK-l, T.., Mit^lii-il dor Loge i^jft liäuuüsiaiioc^' 2U 
Parü, Kauriuaiiii iii ( iilii. 

Br Hippe, Carl Aagast, erster xageorda. Mctster v. St 

<li t T.o<;(> , 711 den ehomen ^uhm*, Advokfttund No- 

tur in UI'C^^ilcl>. 

Br Lader, Heinr. Gnatav, Corrcspond. Sckr. der Ijogc 

ilcii clii'rncii Süuli'ii", K'.iufinann in DrcMlen. 

Br ächiuitz, Ueinr-, Mitglied der Loge „LessiDg^ in Üar- 

men, KÜfmaim io Lennep. ' 
Br Steiider, Georg L. Joh., zweiter Steward der Loge 

„lliinuonie", Maler und I-iukiicr in ('homnifz. 

Br Schmidt, Antou, Mitglied der Loge „Carl.zu den 3 
Qreifeo*, Kauftauum in Greibwald. , 

Br Z>-tliifrliili, (lustav, stdlv. 2. Ceotor der liege «Ilar- 
mouie", Kaufnuiiui iu Clicuiuitx. 

Für die SaiiMidungen des Wreinä üiud ciugegaugeu: 

Von Br II. J. Logo C. 0. ÜU ü.: 
14 Jahrgänge Fry Ifelselaars Alnanak. 

Von Br Wo III' in Saugfrliaiisen: 
Mehrere alte (1822—29) Kuudsc-hreibcn verschiedener 



i-'ili die Ceiitralhiifükuüäc des Vereine ist tinyi'j^aiini'ii ; 
Von nr N. N. in P.: TIdr. 1. — . 

Imli'ni ii'li hierfür di-n wilnnsten Dank sanv, bitte ich 
ZHnli'ich «ii ili'ilioU UMi fi'nicri' allsiM(i'4i' ITudcrnnn und 
l'uk'r>lut/ung des Ven-ius und M-intr Sanaiilunt;cn. 

Leipzig. Br J. G. FiudH. 



UcIhm* die den Ideen der Mrt i iin meisleu 
ffnlMprechende, rrHelitlwi-Kte und zneikuiiuMipile Art 
nianrer. H'erktbiltigkvit. 

Br B. A. Craner in Kii lu nliui Ii lic», 

)llii;ti«d duc lA>g* in A»ch<jnilcWa. 

(Oekraate. PreisaTbolt) 

(FortMtmig.) 

IL Werktbfttigkeit anter Nicbtnifturerii. 

Dir in li< Loge aurgLiiiininiiiicn Männer, wck'lie Uin ir- 
dou sitüit'heu Durchschiiitt&itandpunkt der profanen Welt 
einnehmen, eollcn auf den vollkornrnnorn frennnnrciwhen 
gehoben werden. Da/u (;cnfi-r (> nirbt, wie friilni .(Imui 
ein ausgeneichaeter Bruder treJfeud bemerkt hat, „bloä 
all'^'L meine Maximen, WBnsche, Kmiabnungen au8zti!«|ircc1icn, 
ila ilif'.sc .sich stets unwirksam --t liiilirn": u'euQgt 
uucli nicht der Umgang der Brüder iauerhalb der Loge, 
denn es steitt erfehrnngsmlsdif; fest, dass die Brtlder sich 



aussrvli.ilb (1<T I,( 



im al!;. 



t^ar niclit diinli 



j höhere Silllichkeit vor dem grossen Haufen der so^. Ge- 
I büdeten ansieddineni ja imu hSrt Anklagen genug gegen 
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das Privatlcbeu von Lu^cii-Mitgliudeni. Ucr .Segen, ilcn 
Eituelne in ihrem engeim Kreiüe, In itirer Flunilie und 

iiiitiT ilirni Mitl)lii>:eni ilurcti leilliflies Wirkuii ■-tifteii, 
(Ich slifUu sin iiiclit sowohl alü Muurcr, sondcru weil sie 
ohnehin gut tSanA. — Wir adnd der Ansiebt, dass der bi$- 
lierigo gcriii'r!*' Frfuig (kr frcinuiurer. Institution auf ili ::i 
ganx nngcrcclitiertigtcu, oinscitigcn Festhalten de^ Ge- 
hrauchs der alten WerinnMixer bosirt, in den BaubOtten | 
zu belehren und zu unterweisen, und auf dem ^.'ftiizlichen 
Niehtbcachten der Thatsaehe, (bss jene Baukuubtler neben 
der Bauhütte einen gewaltigen Dom hatten, dem ilire 
Kunst ;;aU und durch dessen liau sie It'bcndit; erhalten 
wurde. Wir arbeiten jetzt iuuner nur an lii ni ruiu-n Hteine, ' 
Sit ilass unser Tliun und Treiben uieiir ileni in einem j 
Steinbruche jjleielit; wir hissen die kubischen Steine auf : 
dem Wcrkpktzc herumliefen und verwiltcni und unsere 
Meiflter vertrauen, dass der höcliste Baumeister allcis schon t 
'zusammenfügen werde, indem sie verkennen, dass ger.ule 
sie Gchülfcu und WcrkzcuKe sein niiisseu, diu für den 
wirklichen Fortgang des Baues ein/ustehcn haben. Also | 
dne Bauhfitte, die nicht baut, sondern immer nur das J 
Bnen vorbereitet, gleicht vielmehr einer Herberge niQs- : 
dger Gesellen, die mit ihrer Kunstfertigkeit prahlen, sich ' 
auch wohl mit wichtiger Mene im Hersagen ihrea Uaod* , 
«crlraaqniiches üben, aber dennodi das Zechen nnd Schmau* ! 
sen vor/iiilicn. Ile-tiiiimtcr zu reden, so hat sidi das 
äytttcm der subjectivcn Awibildnng überlebt; ein solches • 
System lionnte andi nur Werth haben in den Zeiten, wo I 

die Individualität von alltzenn-in herrsclieiKkr Unhlicit un- 
terdrückt ZU werden fürchten muä&tc; heute sind mit der .; 
Entwidcehing des Cnttnrlebens die sittlich -iiraictischcn •! 

Bedürfnisse ainlirc m>\vorden: man cikL'tiiit immer iiielii, 
diuss das Eiuzciwoül solidarisch mit dum Gcsumwtwohl 
xnsammenbSngt Wenn nnn die Loge es bis jetzt ablehnt j 
mehr anzustreben, als die einseifige Ausbildung eines ver- 
bäitiiissmässig so geringen Bruchtfaeils der Menschheit, so . 
müssen doch die freimanrcr. Geschulten sidi ausserhalb 
der I,t)j;c frei und selbststäudig verbinden zu einem 
grossen /wecke, der den Dom neben der BauhUttc dar- 
stellt. Dieser Zweck — für die rechte (ireiawnrcr .WoA« 
thatijikeit eine i_'rnnrl\ve^ctitlicln' Iicdiii[:tirif.' kann kein 
beliebiger und auf irgend eine Sjicciahtüt gerichteter sein, i 
sondern, entspi*cchend der lt. K., cm System der Heo- 
schenfreundliehki it uiul \V<ddthäligkeit. Letztere ist im- 
mer eine llaujitiatlie für uns gewesen und die hicigegeu ' 
protestiren, siheinen sie mit blossem „altmodigcn" Alme- 1 
sengeben zu identiticiren. Schon in idr ristüliimitalen 
Constitution der Loge Royal York iaulcn du' Worte 
Fessler's: ,,Kinstinnnig mit unsern Vorfahren in der Frei- 
maurerei und mit der Vernunft müssen wir AVuhlthätig- 
Iccit im ausscbreitetsteu Sinne des Worts für den ein- 
zigen, echten, eiiaubten, reinen Grundzwcck der FrMrei 
anerkennen, den der Bund in dem Vi rlndtuisse erreicht, 
in welchem er alle l'ebel der kidLfiikri Menschlieit, die 
geistigen sowohl als die körperlichen, durch erlaubte, d. i. 
mit den Gesetzen der Mond und des Staates innigst 

Oiwreinstinunende Mittel zu vermindein trachtet. 

Dieser Entwickinng des Urundzwecks gemäss ist die Frei- 
maurerei ... ein Institut der Wohlthätigkeit für die 
Welt, wodurch nach Vcrbältuiäs der Ftihigkeit, Würdig- | 
keit und TbStigkeit der Uit^cdnr so mancha Böse aus 1 



der meiiächlichcu GeselUchaft entlurut und so manche 
drückende Bürde der leidenden HenscUrait abgenommen 

werden kann." Auch „der wahre und einzi'^e Zweck des 
eklclctiscbcu FrMrbundes ist fortschreitende Ausbildung^ 
. . . Die Verbundenen sollen „in gemeinschaftlicher brü- 
■Iriüi hcr Tl; ■fit'krit - . ihre eifjue allseitige Vollendung *" 
erwirken und die Wohklialeu der lueuschlichen ('ultur- 
orfaobung allseitig ?erbreiten.'* EndUdi bdsst * s in der 
neuen Verfassung der Grossloge zur Siirnie: „Ausserdem 
regt die Loge ihre Brüder an zu gemeinnützigen und 
wohltliätigen Werken." ... 8« bleil)t denn nur noch eia 
kleiner Schritt zu thun übrig, iiämlich die re<hte Bahn 
au.szumitteln, die jeder wcrktlialigc Bruder unter den 
Profanen wandeln kann. Da es sidi <lenn für uns nicht 
um Wohlthätigkeit im engern Sinne handeln kann, son- 
dern vidmehr um Hebung der Sittlichkeit, die bei der 
nicdcrn Klasse allerdings nieht mSgUcli ist ohne deren 
materielle Lage zu vcrbcs.scm, — so ist e» mitbin die 
sociale I'rage, ZU deren günstiger Lösung wir mitwiikcD 
müssen. 

Wir besorgen nicht, dass uns Jeuwnd einwerfen 
werde: wir bauten ja bernts am Tempel der Hensdiheit 
wir machten auch Fortschritte am Werke, nur seien diese 
für jetzt uud für huige Zeit nicht erkennbar. Das sind 
antiquirtc Ansichten, nnd wir halten auch hier daran fest, 
dass uian sich dem Ideale ndt reellen Mitteln zu niiheni 
suchen müsse, und dass diese Annäherung auch zu cou- 
statiren sei. — Bei manchen Logen bcslobt nun schon ein 
Verein „für gute Werke", „zu Üath und ThaV; die Grün- 
der der Loge in Aarau stifteten bereits vor vidcn Jahren, 
um frcimnurer. Bestrebungen oflen verfolgen zu köimeu, 
eine CulturgcselNcliaft, welche heute noch blüht. Wir 
verlangen also mit unserer Urgauisation gar nichts Uucr- 
hörtes, nur soll anch sie möglichst überall entstehen, nidit 
nur an Loyenoi ten,, somlcrn wo übi rluuipt Brüder leben, 
luuptsilcblich auch in kleiuei-u ätadleu uud auf dem Laude;, 
wo es ohnehin an leitenden InteHigenzen fehlt TSs ist 
zu erwarten, dass sicli aus ilen aiininglich isolirtcn Ver- 
einen bald eine allgemeine Culturgcscllscluift bilden werde. 

Doch wir wollen uns jetzt erst das AtbcMafBld ebn 

mal naher ansehen , (bis unserer bnrrt . woliei wir im 
wciHmtlicheu den Schriften V. A. Uubcrs folgen, der be- 
kanntlidi die sociale Vngi seit langer Zeit aufs. Ein- 

gehendste studirt. 

Dus Wohl uud Wehe der menschlicheu GeselUchaft 
hingt ansBor too ihrom Vonkiltnisw zur umgdienden 

Natur, auch von dem ihrer einzelnen Glieder und Chissen 
zu einander ab. Diese Classeu tlieilen sieh laut zu Tage 
ziemlich scharf in zwei Itcgionen: die obere der Besitzen- 
den, wclclie die Üeichcn und die Wohlhal)cnden in sich 
schliesst, und ilie untere rler Besitzlosen, nundich Arbei- 
ter nnd ganz Arme, welche mir von .Mmoscn oder sitt- 
lidi verwerliidien Mitteln leben. Walneiid die besitzende 
Cla.sbe, von Sdbstsuclit durclisctzt, gcniesst, in Lu.xus 
sdiwelgt, ist djis niedere Volk in Uohheit versunken imd 
bei ihm das Leben oft nur ein thierisdier Kampf ums 
Dasein. Diese Zustände der untern Chissen können im 
Vergleidi zu denen der höfaern von keinem Menschen- 
freunde als den Ideen mcnschlichlicher Cultur entsprechend 
ungesehen werden; denn das ist doch kein meu.schenwür- 
diger Znstamd, wo sogar im Growen und Ganzen di« Aua- 
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sirht aitf ni'ssiTunfr nml nnf Siclicrhrif des ncsj-uulcs dor 
leiblichen Nothdurft fehlt, wo plüt^lichc Umstände auch 
den fldssiKen Arbdter in den Abgntnd des PMiperismoB 
stür/rn können. Kann man ainli drn leiilcndcn Gfausen 
die Veraulwortung Für hoIcIic Zustände nicht ganz ab- 
nprecbcn, sn trifft d«dt (Ke M1i«reB CSusen Ar die Un- 
wissenheit, T iisittlirlikcit nnd Ilohheit des Volke,« die 
schwerere hdiuUi, üeuii sie vernachlässigten die Pflichten, 
«elcbe die hMiere lodnle Stellung anferloKt Dits sittliche 
Cefühl wird vi rli'tzt durch die thatsächliche Ausbciitiini; 
der Scliwat hen durch die Stiirkeu, der EntlK'lirentleii durch 
die Oeniesscndm. Die hierher g^6renden Thatsachen 
sind St» fiirclitbarer Art, dass nur >'iiH' lieillM'-c. lieisfi^'c 
und sittlit lie \ criiildunf:, JJohlieit <ulei l aulni.-,-; aii< h der 
Irithcrn Cl.iso;en i>s la erklären vermag, dan diese, die 
dnnli die Kntlichrungen der Arbeiter die Quelle ihres 
ri liertlusscs tiniien, sich so leitlit darilber herulnsen. Wie 
selten zei|j;t sich auch nur eine S|)ur des so nahe lie^'cn- 
den IJcwusstseins des socialen LlerutV und der l'tiicht der 
Ausgleithun^' jener Gcfiensät/e <lurtl) geeignete Verwen- 
dung der socialen Voilheile. Wie iu>cb viel idtencr eine 
ernste r.rwägung der Mittel und Wege zur pniktischen 
KrfUllung dieses Henifs, — wie selten eine Ahnunji davon, 
dass in der Nichterfüllung dieser I'flichtcn der Heweis 
des Mangels sittlicher Berechtigung xu solefaen GQtem 
üegL — Aber bessere Zustände werden nicht dureb ge- 
Wiltsaine Umstürzung, sondern durch organische Kntwick- 
ling der noch vorliandenen gesunden Keime herbeigeführt. 
Die sociale Krankheit der modernen Cmliüntion beruht 
auf der taiisend^estaltifien Selbstsucht: die stumpfe (ie- 
dankenlosigkcit der gebildeten Gescllschafl nimmt sich 
die Noth nicht zu Herzen, kleidet sich Heber in fromme 
Phrasen; andi-re liiustlieii -^irli riirlit über die Noth, aber 
verharren in bequemer .Selbsttüuschung. Uio steigenden 
maasslosen Ansprüche der niedem Klassen, Iber die ge- 
klagt wird, liulxn keinen ^:('riü|.'i'nden (irund; jedenfalls 
liegt ihre llauptursiu^he iu dem lieispicl der büheru und 
mittlem Klamen. Jeder, der nicht schon in Selbstsucht 
verlnreu :-f, I i -i' va,u<s Weinen, Hoffen und Wünsclien 
bei Seile und lulde sich dafUr eine bcwusstc, begründete 
Uebeneagung von seinem socialen Berufe, In dessen 

Uabang allein der sittliche Besitzfittel jeder aristokrati- 
schen Stellung liegt Andere werden bereit üein au dem 
RettongBwerk ni helfen; rie bedürfen erhhrungsmiBsIg 

nur der r<vl.f i I i itnni;, und sind zufrieden, auch in ein- 
zeln gcuommen unscheinbaren Erfolgen eine genügende 
Bestätigung ihres Bcmb an linden, eben irdl Ihnen Ggioia- 
mus frenul ist. Solche Arbcitslreue führt denn auch 
ganz von selbst zum Verständnise der Lehre, daas eine 
Hebwig der socialen Zustftnde auf magUehst viden dn- 
zeliuti I'Mükten, wenn auch einzeln scheinbar bsdeu- 
tungsluH, doch schliesslich zu einer Uebung der ganzen 
Sdddrte ftUirt Der Staat soll nur indirect einfzreifen, da 
audl die zweckmässifjste legislative Reform der Verli.ill- 
nisse dacr wesentlichen iSc«lingung des Ert'ol^^es eiitlit li- 
ren wird ohne möglichst ausgedehnte vorbereiteiKh! Ar- 
briten freier socialer Kräfte. l)ie fnirbtbare Üetlieiligung 
an der socialen Arbeit steht Jeileni jeder Zeit und aller 
Orten nach dem Maa<«so seiner Kräfte und seines ^uten 
Willens Olfen und das Zusanmienwirken Vieler muss. eine 
bedeutende VerbesM'rung mit sich föhitn. Man lege nur 



TTand an , bevor die Macht einer allgsmeilien pol{tisdl> 
.socialen Katuätroiihc hcrciubrickL ^ 

Den Arbdtem fehlt die mhigheit zur selbsteigncn 
Hebunc und llc'^'^erunii ihrer Zu>t,ände; sie können solche 
Fragen nicht erörtern. Mau um»» ihnen daher zu Hülfe 
koimnen, indem man ihre Sdhstthati^cit anregt; man 
muss ihiM-n die Möglichkeit der Kntwii keluni; ihrer intcl- 
lectueilen moralischen und physischen Fälligkeiten zu so- 
cialer SelbsÜiatfe gewähren nnd dies geschidit unter Ld> 
tun'.; nnd Mitwirkung wahrer Volksfreunde. Diese mds-eii 
gleichsam wie ein Klitccoqts an der Spitze eines weit 
venweigten Verdnaweamis stdien, um düe Bewegung da 
berviirzunifen, wti sin mtrh nicht existirt, ihr Halt zu 
veileilaii und sie iu <ler recliten Hahn zu erhalten. Man 
wird bei iler von Vorurtheilen und IlcfOrchtungen getrie- 
benen Masse der mittlem nnd hrdiern Klassen auf Wider- 
stand tretien, wie denn bei aileu uothwcndigen Ueformeu 
rlie llnu|>t.scliwieri^keiten nicht in der fest gegebenen Na- 
tur der Dinge liefen, sondern in den Anscliauungen nnd 
Gcsinnimgen der .Menschen. Indessen sind letztere seiton 
der Belehrung unzugänglich. Die sociale Sache ist end- 
lich von allen I'arteiinteresson ganz unal)hängig, wa> den 
grossen Vortlieil gewährt, dass «duie Zwang religiö.'*e und 
politis( be Dinge, also die starken Hebd aller Fattdleiden- 
schaft, fern gehalten werden können. 

Hiermit hätten wir denn das den Ideen der Mrei 
vollkommen entsprechende, werthvolle Ziel verdeutlicht, 
welches ausserhalb der Loge verfolgt werden muss: 

Bekämpfung der Selbstsucht bd den hShcm Klas- 
sen, indem wir sie mit freimaurer. Geiste zu 
" durchdringen suchen; — mit Hülfe dieser Klassen 
dttliche Hebung des niedem Volks durch Beför- 
derung des Genossensilial'tswesens. 
Auf diese Weise würde unsür ideal, indem es aich 
an das Ld)cn anschliesst, auch ein lebengebenden sein; 
wir befänden uns auf dem festen Hoden, auf dem das 
Wesen unserer Kunst beruht, und wir wunlen der Well 
nützen, indem wir ihr dienen. Aber auch hier kostet es 
winlenim n].fer, denn es muss neben dem nuiU-riellen 
auch ein .sittliches und intellectucUes Uctricbscapitai theils 
hhnngebradit, thrils erzeugt worden. Mutb, der durch 
Seibstthiiti^'keit erstarkt, wird aucb hier suf i^ücklidicn 
Durchführung verhelfen. 

Wir gdien nun wdtar rar Bosprcdiung der Mittel 
auch zu iliesem Ziele, wobei ein kurzer Hinweis um sn 
mehr genügen kann, als sich die Arbeit schon selbst 
orgunidren winl, sobald nur daa Prindp das richtig« M. 
CSdiDM Mgt) 



Znr Enriierug an dm gel. fir Buch. 

Vi>rchrter, lieber Bruder! Mit inniger Fi^dc und 
ich darf e> ja wold «.'estclien, mit Befriedigunn habe ich 
liireii an mich geriihteten Brief in der Bauhütte pelesen. 
Ich bitte daher den geL Br Findel mir nur wenige Worte 
zur Erwiderung zu vergöimen, um Ihnen füi- Ihre freund- 
liche Berücksichtigung meiner Arbi-it aufrichtig zu dan- 
ken und mich übcT dulge Punkte, in welchen Sie mich, 
wie ich glaube, missrnstandeu hal>en, deutlicher aussn- 
»precheiL 
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iiicitii'ii Air-<'^':\ngs]>unkf von iliT h\vo Ciotfes hi'- 
trittt, Sil erklärt bi(Ji äcinc Wahl lediglich uus dein be- 
iitreben mich mSfl^st kan lu finmn nnd popnilr lus- 
ziiilriirkfn. Irli stininie also mit TIiikii vol!knmiiipn darin 
ülim'in, dass ji^do eigentlich philosophische l.'nter- 
Buchung vom Ich, bez. von der Erkenntnisstheorie 
■I! /II 'I In 'I hat, wie dies von Rr Knuise ncschclifii ist 
iiikI lii ut/iitnge in jedem i>iiiloM>|i|iisrhcii Werke, wclrlies 
An8|trnel) auf Wissensehaftlicliheit nuicht, wird "ieschehou 
müssen: idi i^laultte dies als phiiofiophüches Postulat 
voraussetzen zu dürfen. 

Der Verwechslung; sodann zwiBCheti Gesaninitheit 
(Summe) und ursprünglich (lunzcm, welt-he allerdings die 
Aelitlicsferse des spinozistischen Pantheismus i.st, <:;laubte 
ich dadurch vorgebeugt zu haben, dass idi meinen Ma- 
krokosmos als GeaammtorgaDisnius dcü Universums 
timcichnete. Denn gerade die Idee'des organischen, glied- 
liauliciu'u Canzen ist es, worauf ich selbst den ^'lossten 
Werth lege und ich erlaube mir znr Verdeutlichuiig 
meiner Meinung; die Worte unseres grossen Bruders 
l'ricdrich II. von I'reussen liier beizusetzen, welcher in 
einem Brief vom 31. Dec 1770 (citirt in der Komcr'scben 
fSrhrift ,^tt und seine Sctiupfung^. NSrdl. 1^7, von 
weldii'r ich seiner Zeit wesentlich beeinllusst wurde). 
l-°olgcndes sagt: „Je sais convuincu qu'ii (Dieuj ne sauroit 
iHre mat^riftl parce qull seroit pAi^ttrable, divisible et 
lini. Si je le sniip'ise uii c^|irif. Je iiie d'un lenne 

inelapiiysique, quc je n'enteudii pas, en le prenant selon 
la d^ition des pbilosoplies-je dis des sottises, car nn 
i'-tre, (]ui n'occupe iiunni Iii u, u'existe reellenient nulle 
jiart et il est meine iinpo&siblc qu'il y en ait un. J'abau- 
donne donc la nmti^ et l'esprit pur 'et ponr avoir 
>Hirl(|iriili'e de Iiieu, je nie le rejiresente comnie le sen- 
soriuui de l'uniters, coinuio Tintclligencc attachöc ii l'or- 
fcnnisation ^temelle des nHindes qui existent — Les 
preiivc^ (In lette inft'IItjrcnce-sont cellesci: les rapports 
('tonnans qui cxislens dans tout Tumingement physique 
du monde en second lieu l'intdügence de l'homme. 
Car si ]:\ nature etoit Iniifc, eile nous auroit donne ce 
quelle na pits eile nienie, <v, (jui v.st une cimtradiction 
grassUTe." 

Damit konmit der köni^lii Ih* „Dilettant in iler Plii- 
los4>p1iie" allenlings auf die Annalinie eincü „Wcltgei.stes'< 
hinaus, die ich mit Ihnen bekämpfe, indein icb mir die 
\'eiliinilitnf: v*>ii Miitfrie und (Icist nur als untrennbare 
Kinlieit voi>telleii kann, vvic -i<' uns im iiiiiisi hli<'hen, bez. 
thierischen iilemi ich liin Dai vvinianeii Oii,',uiisriiii> ent- 
pi'L'i'Utritt; aber das Grosse und (nach meiner Meinung} 
unbestreitbare in seiner Anscliauunt; ist <'ben der (ieilanke 
des l'niversalortjanisums oder Makrok<tsnms, welchen ich 
fUr einen der fruchtbarsten in der Geschichte des uienach- 
iicheii Dculten*! halte. 

In einem riiiilti liabcn Hie mich V(dlstiindig ttber- 
xeiigt, mimlich darin, dass Sie die VervoUkomninungSp 
fähiglieit flottes bestreiten. Oerade die Frage, ob Im 
}$rüsäen (ianzen ein Furtschritt anzunehmen sei, wie er 
doeb im Leben des Einzelnen und in der Geschichte der 
Menschheit nicht za lingnen ist, hat mich in letzter Zeit 
lebhaft beschäftigt nnd ich bekenne gerne, dass ich mir 
nach reiflieber Üebcrlegnng die Sache nur so vorstellen 
kaatf, wie Sic ausflihren, dnaa nSntItch der Vervollkommnung 



des einen Theils das Absterben eines andern parallel fjeht. 
Nur so iilsst .«ich die Unendlichkeit und Vollkoin?neiilieit 
dos Grasen wahren und doch die Entwicklung ilc> l.m- 
zelnen, der ewi<:e Wechsel zwischen Werden und Ver- 
gehen, erklaren nnd hiefür bietet die sichtbare Natur wie 
die Gescbiclitt; der Völker, wo immer eines dem andern 
Platz macht, das sprechendste Analoson. Was mich da- 
mals zur .Annahme eines Fortschritts des Makrokosuius 
selbst bewog, war die Krwiigun«, dn^> sie Ii das Mensdum- 
geschleclit in der historischen Zeit (in Ucbcrcinstiwinnng 
mit dem Gesetze Darwins) in jeder Ueziehung wesentlich 
vervollkommnet hat und sich in stets wachsender Pro- 
gressi«)!) in^nier melir vervoUkonnnnet. Allein dieses Be- 
denken löst sich mir nun ganz einfach dahin, da.ss ich 
nach Analogie der Individuen und Völker auch filr da.s 
Menschengeschlecht einen Culminntionspunkt der Ent- 
wicklung annehme, weldien es, wie der Augenschein 
lehrt, noch keineswegs erreicht hat. 

Was meine Definition von Uciigion betriff so ghiube 
idi sie insofern auf^ht halten m dürfen, als ich dabei 
von den ersten Anfänxen aller Religion ausgegangen 
bin und diese liegen, wie die iteligionsgcschichtc aller 
Völker zeigt, eben in dem Sehleiermacher'schen Abhingig- 
keitstii^fillil von einer iiiiUrk;iniiti'n liidiern Macht. Die 
Kruusc'schc »Gottinnigkeif dagegen bezeichnet cl»en 
die höchste, gcläatertate Stnfe deif Oottesbewusstseins. 
Flicnso bezog sich iln--, wa- ich (Iber Antlirn]Minior- 
phoäc sagte, nur auf die allmählige Kutwickiung der 
Gottesidee, wie wir sie an uns selbst und anderen empi- 
risch wahrnehmen können. Schliesslicli koninie iili 
noch auf unsere Differenz Uber die Aufgabe des Staats 
sn sprechen. Ich bin gteiehfiills nicht der Meinnn& dass 

il r f !lic filr die Gliirkvelipkeit und Sjftlichki'it jedes Ein- 
zelnen .sorgen .solle oder könne. Icli verlangte ja nur, 
dass er, dien als Reditsverein, jed«n Einsehien den grOsst- 
möglichen Spielraum znr ungestörten, nur durch 
das sittliche Bewusstsciu eingeschrünktcn Befrie- 
digung der kSrpertirhea nnd geistigen BedQrf- 
nissc gewfiiirc nnd ;jlaubo also anch bierin mit Ihnen 
vollkoimnen Ubereinzuijtimmeil. 

Sich und andere zu sittlichen und gUdcUchen Men- 
schen zn liilden i<f zunächst Aufgabe des Einzelnen. Doch 
kaun ich mir nicht denken, wie der Einzelne ilieses Ziel 
(Ideal) anders erreichen könnte, als innerhalb dner Oe- 
sanimtheit, eini ^tanii -. d. r ihm die Möglichkeit dazu 
bietet So lauge nun alK-r keine Genossenschaft l)estehi^ 
welche die Sorge für den öffentlichen Unterricht in Ilirem 
und meinem Sinne übernimmt, wird der Staat inimerhin 
di(! Fürsorge für denselben zu tragen lialieit. Wenn frei- 
lieh unsere FrMrei wiirc, was sie sein .sollte, der Bund 
der Bünde, der es sich zur ersten und einzigen Aufgabe 
machte die Darstellung des rein menschlichen 
Ideals in jedem Individuum zu • rni)>glichen; dann ja 
dran — wflrdc er in diese Lücke eintreten und daim 
durften mir tboAz sein ihm anzugehören. So lange aber 
die Udinahl der Brflder FiMr glaubt, ihre Bundespflidit 
boateho darin nach kdner Seite hin Farbe zu bekennen 
nnd der Entwirklnng der menschlichen Dinge müssig zu- 
zusehen, so lange es in unserem Hunde möglich ist seme 
Grundprincipicn offen zu vcrEugnen und den schönen 
Worten mit der Tbat Hohn n i^rechen, wie dies jOngst 
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wiwler in aller l'onn von zwei ].ei\y/i n l^'^vn f^csdiohen .* 
ist, SM) lange ein soldics Vcrfiiliri-n nicht iu ji ilom Hni- I 
derherzen auf dem Krdcnriind einen Schrei der ] jitril»tiing i 
bervorrnft, — so luiiK'e kann man In den Fall konmicn, | 
diM man Uber die ItedeuUing unseres Itunde?« für die ! 
Gegenwart toh pr«)faner Sctt« bofri\f;t, in Verlegenheit I 
Uber die Antwort gerSth. i 

Indem ich Ihnen, vorehrter Bruder! für die mir ge- | 
geb^e AnregiinK' nocfaBitk bendfeh danke, bfn ich mit ! 
anfrirliti|.'i'r llnrlmditaQg Ibr ' 

lioutÜDgen. Br F. Maier. 



Den Sehwestern. 

(Johaimisfe^) 

TM 

Br Dr. M IMmt, 
MUflM dir ttfi na tdtam AfM ta 0Mte. 

I»rr .illt i huili-te 1-Veuilentag, 
Den Ciutt dciu Maurer schenken mag, 
BiBht beut' ata eine Freudenrose 

l'jii|K>r uns aus des Jahres Sehoiisse. 
Wir fflhiin's an des Herzens Schlag: 
Johannistag — ein sel'üer Tag! 

Ks rausclit die üegeuwurt so lieiss 
Wie Gettos Hauch durchs Paradies 
Fnil in das Uansriien klingt Geläut 
AuH ferner Zeit, aus ferner Zeit; 
Die nolAiiuig Uutot festlich droin. 
Und die Erinn'nmg stinmel ein. | 

So liegt vor uns das ganze Herz | 
Mit seiner Freude, seinem Seliuicrx, 
Mit manchem Lust- und Trauerkraiu, ! 
Verkläret im .loliannisglanz. 
Dodi ganx in Schönheit ruht das Heix j 
Mit seiner P^nde,' seinem Schmerz, | 
Strahlt ihm von Ohen hell herein 
Des Weibes süsser Augenschein. 

0 sehV'c T'.riMiüTiinf;! 
Die alten Zeili>u werden jung: 
Die Sduresterheraen, die da achlafen 

Im grossen, stillen Friedenhafen, 
U sie erwachen frühlich wieder 
Beim Klange der Johany^Mter 
l'nd grüssen uns zu frischem Muth 
So engelsgut, so cngelsguU 
Wir grossen still das OeisterbOd: 
Der Geist ans bell Tom Auge «uillt 

() seligfrohe Gegenwart! 
Auf leichter Woge leichte Fahrt! 
Das macht; ein liebes, herziges Leben 
Ist uns zur Seite noch gegeben: 
Ein liebes Leben, weU'a die Liebe, 
Die oilmab niedeÄrennt so trübe, 
So dass man meint, es werde Nacb^ 
Zur lieUsten Fhunme angefacht; 



Kin herziges Leben, «eil's das Herz, 

It.is nftmals brechen will vor Schmerz, 
Wi*' mit dem Hauch aus (iottes Mund 
Für >( hliiiiuie Zeiten macht gesund, 
Dass tVidilieh es zu Gott aufsiluuit 
l Uli fest auf Gottes Hülfe baut. . . . 

Und ab) das liebe, berz'ge Lehen 
Hat Gott die Schwestern uns gegeben, 
l'nd ihrer, die uns Gott gesandt, 
Gedenken heut wir heisscntbrannt; 
Wir grUsscn sie, der Treue Bild; 
Der Gnu» nns b^ll tod Ange qnlllt. 

0 Hoffnung, sel'ges Parediea» 
Dahin ein Traum das Ilorz verwieg 
Wie iu den Seen rebumhügelt 
Der blaue Hfanmel schSn sieb spiegelt: 

Si< /.ci'^-t du liilit und freundlichmild 
liu Herzen uuä des Himmels Bild. . . . 

Was nuig li:. ein Glänzen sein? . . . 
Der ganze llininici bricht herein! 
Es sind zwei liebe, adiSne Augen, 
Die stornengleich licniieder tauchen 
Mit süitöeni Glauz iu's Bruderherz; 
Dort «faid'a lebendig allenrirte; 

Ras ist ein I.rben wundersam, 
Das iäl ciu buutcr, toller Kram, 
Denn Lost und Leid begegnen «idi 
Und grQssen sich und segnen sieh, 
Und Lieb' und Sorg* geh'n Arm in Arm 
Und küssen sich vor lauter Harm, 

Die Freude weint, es jauchzt der Schmerc; 

Du ungestümcij brudcrherz, 

Nur aufgeschaut mit frohem Muth, > 

's wird Alles gut, 's wird A1li'< '.^-utl 
Die Schwesteraugen, die du h riilt n, 
Sie stellen dich auf höh're Stufen 
Und zeigen deiner Kraft die Bahnen 
Und wollen dich un s Ziel gemahnen, 
An's höchste Ziel, das dir gestellt 
In dieser sdiönen Gottcswclt. 
Kurz, an den besten Augenstenicn 
Sollst dn die Hnnswirthsehaft erlemen. 

Der Schwester Rraut, die Gott gesandt, 
Gedenken beut' vir heissentbraunL 
Wir grUssen sie, der Liebe Bild; 
Der Gruss uns hell vom Auge quillt 

So ist CS heut, so war es gestern. 
So ist CS morgen mit den Schwestern: 
Ans ihrem Herzen fort un<l fort 
Erklinget uns der Weisheit Wort 
Aus ihrem Herzen strahlt uns rein 
Der Schönheit klarer Ilinnncl^sehein. 
Aus ihrem Herzen treu Jind gut 
Erwichst uns StKrk* und Mannesmath; 
Dnim grüssen wir, von Lieb' durchweht 
Des Weibes stille Majest&t 
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I. 

Den Schwesterherzen, die da schlutt-n 
Ln grossen, stiOen Friedenshafen, 

Die tiTU gi'theilct GIfU k und \nth 
Vom Frührotb bis zum Abendroth! 

II. 

Den Schwestern, die uns treu umüingen 
Und herrlich, in der Lielie Prangen» 



Troti mit uns tlu'ilcii Ulück tiinl N'otW 
Vom l'rUhrotli bi.s zum Abcniiiulli! 

in. 

Dl r Si'liwcstcr liraut, die mit blnbt-ndi'n Wangen 
In den Tajicn der IJosi'ii mit serfTfi» Verlangen 
Üuni Krudt'i' die Iliiiid loidit auf (iliitk und Notli 
Vom Frtthroth bis xum Abendrotht 



Feuilleton. 



Altonhiirg. — Wir sind Rcwölint, iinscn' I,n;ri'iif<'stc 
vu'-^iTi»ia:i--siii :\U F;)niilii-nfcsfc /ii foicro. Sellen nur dringt 
lilM-r den N'cil.iuf derselben eine Nnchriclif nacli aMs.srii nnd 
so winl es n.mirnllieli hei dem Jolianni-t'^! \nn f.i.st nllen 
lAtficn Reliallon, es ist ja dasjenige MniirerlVsl, welches an ■ 
einem Tage fast alle ürüdir dem heimulhliehen Orient znfQhrl, ' 
und neben dem eriMbcnon Gefaiil mit allen Bradcrn des Enl- 
balto gleiobH» wie dnr^ ebm gebofaRO KMts verbniden m 
•ein, die grosse Freude gewfhrt, die lieben beimathUdien Dan: 
dtcKcnoncn in grösserer ZtiM am nch ra wehen. Wir wflrden 
iiuch dieNHial vfiii uri'-crni Jnbunnisfest schweifen, wenn wir 
itirht ^'laubtcn, (LusclLic werdo aucli auswiirli^n lirüdeni, 
namentlii-h einigen fern weilenden Dridem amerer Banholt o 1 
von Iwsondcrem InleresM» sein. 

Mit lyesoniUrs freurli(,'eni Ciefühl sahen die Rrtlder schon 
der Vorloge den 2.'5. Juni entgeaeii, da in derselben .*! LnffüMs, 
(lurnnlcr 2 leibliehe Hrüder (die Sohne des Diehterlirnders Kresse, 
VerÜMser des Mhanen Liedes: „Der lianunor nif^ herbei aus Ost 
rnid Äld** nad em Seba dei Br Reany) der Braderltette einge- 
reiht wcnlcn wnten. Ke FestesiVvude wurde wesinflirh er- 
höht, als don Tcrsammdtcn Orfidem die Mittheilnnc );emaeht 
• wurde, dass unser h(ifhvcrchrl4>s Islir<.>Timil({licd, rier allRemein 
Kesclilltzte Yir Krilger in llannovei, früher Deji. (irossnieister 
der trrossloge von Hmi i m i und M< ist( i' \. St. der Lo^'i' -'uni 
sehw&rzon Uftr nm Ertliciluiii; der wirklichen Mitglied-.« ball 
bei andrer I^gc nachgesucht habe Diesem Wansdie v>nriiv 
nautriicb mit der anfrichtigtten Freude enttitroehen nnd <b t 
celbe ab wlrkiielies Mitglied mamvriteb faegrflMt. Es k nin 
aabeitreitliar Jeder I/>rc nur nr grOsslen Ehre gereichen 
eincB Bo bewlfarten nnd gcprttftoa Iberer za seinem Mitgliede 
7:ülden zu dOrfcn. Aber auch in aUgomein roaurer. ne/iohnng 
kann es nur mit Freuden beurOsst worden, dass ein aller mu! ' 
geselii'ltzter iMaurrr n.u li so nuiirli. rb i trfibrn I-'rfahningen ] 
nicht, wie vieb' Andirt-, lliiminer und Kelle bei Seite lept, > 
sondern, so lange der A. Ik d. \V. ihm Arbeitszeit ^lost.irtrf, 
waji noch recht lange daoern mfigc, an dorn Tempel wahrer 
HnmauiiAt arbeiten mll. Die ?orioge scblo» bi geihobcner 
«ahrhafl feierlicher Stimnwag. 

Pia Jobawitatattaga begann Uittag 1 Dbr nnd aneh bei 
dieser sollte an« dne Pcbarrmbnng «erde% denn all adr den 
ArlMitssnat betraten, straUlc« ans die üeben neundtiehen BRdce 
uiMi I' ^ iiiiverfff/'-slichcn l!r Hack I. cnfL'i'',L'en, tr-n |.jr hend 
;ibiilii:b(s iiild, von der verehrten .Schwester Wnck un«l ihren 
Söhnen den S Urüdcni üark der I/Ogc gewdicnkt , redite sich 
den ihm vorangegangenen unvergessliehen Rrn l'ierer, Waiü 
und Lingke würdig an. Natürlich konnte die Freude keine 
ungelrabte sein, denn während der hingen manrcr. Lanfliahn 
dos gcL Itniib'is \v;ir es das zweite mal, dass er hei di n> .lo- 
baanisfeste fehlte, im vorigea Jahre bcroits dareh UnwuhUcin 
gehindert and dlennat in jenen Hcfateo Hfibon wellend, von 
denen er, wenn sonst tob ewigen Osten eine geistige Verbin- 
dung mit dieser Welt stattfindim Itauu, segnend auf unsere 



Arbeil iiiederseliaiK le. Und sollfen wir nicht (illUklieli sein 
nnter den .\!Wi'ii iler lir^Milii If; lln* l'iriiT. Wai/, l.iii>.'k, 
l!aek, heu'eistirt dim h iliieii Aiildirk, ihnen iwiehstrebend, an 
dem Tempel «aliici- llimiaiiiliit birl zu baiicnV Fn der Fesi- 
arbeit selbst sprach iniser lioehverchrtiT Mei.<ii'r v. St. Hr v. 
liroke in gcwohnlor, tnfflirher, vom Iln/'n /am Herzen 
sprocliender Weise erst den Ihmk der Brüder aber das schfine 
Gesebaak sne and dam über das Thema ,/ki JohaamsCMst eia 
Fest des UäM'. 

Naeh dem Gesänge der S letzten Strophen des Liedes 
„Nah", o Herr, Gnildigci-" u. s. w. dessen erste Slinplieii iiarh 
Kröffiinn? der I^ocre uesuiiKen worden Wiireii, irj.'iiir im^rr 
Irefflieln r Ki diin l!r Xumpe ilns Wort nnd \ i rl^i ciiele -ii'h 
in iler Kinb'iliiiiK ''her ilie (iründe, ans welchen .loiiannes der 
Tjinfer der Selmtzp.itniii dir ["iMr geworden sei. Aber, fuhrt' 
er fort, nicbt in »olclicm historischen Itnckblicicc liege die 
l'cier auers Jobanaisfestes. Niciii, wie .lohannes d. T. aaser 
Patron gewordea, sondern die liotraciitung doesen, was Jn- 
bonaes d. T. war, gestalte sieh anregend und frnditbringend 
(9t ans and gefawgt so za seinem Thema: 

Johannes d. T., kein Mann der l'hrase, ein Mann 
der Tb;if. In .Xusfilhrnng desselben entrollt er < in gedriing- 
tes Lebi iisliild des Predigers in der WUste, di esen Kiit^a- 
gnng, lirs^eii Dcminh. dessen I''reiniiil liiirkeil, dessi-n 
Wahrheit s- nnd Mensclienliuhc ihn befähigten, eine neue 
Aera in der Entwickeluug der HCnseliheit aasabalmen. Das 
ganze Ijcbcn des Tftufor<i bilde eine gewaltige Tbnt niul 
deshalb zeichne sich seine Figur an dem fernen Horizonte 
einer Uagat eatsehwnndunen Zeit noeh hente ia scharfea Li- 
alea ab and eia SOOOjähriger Zeitnum mit seinen wdleraebU- 
lernden Eieignissea habe sein BUd nlebt m verdnnketn ver- 
mochi. 

Das sei di r .Toliminos, dessen Aiidenki'ii vsir tViertt ii und 
solche Feier sei eine wilrdige, da die Krintiemni,' an «abre 
Cro'iM' immer veredleml wiike. 

/am Schlüsse knüpft der Uedner liieran die Mohnniig, die 
Johniiiiestugcndeu zu den eigenen zu machen, sich zum vollen 
ganten Menschen dnrchzabilden nwl so dm Seiaige dam bei- 
satragMiV ^ ^ kflnigl. Kamt nJcfat nur Phrase herabslnk«^ 
aondera sich nur beseiigendon That gestalte. 

Der Fiettloge folgte eine TttfeHoge, die dnreb ernste nnd 

heitere Toasto und dnrch schiim iruisikalisclie Vorträge, letztere 
namentlich von den uncrmiiiilir)i-tlia'iL.^u lirüdeni Welker 
iMitnIied dir I.cl-'i' .Min<r\Li in lA'ipzii?) und DiUinc JI. ge- 
spendet, reichlieh gewtir/.l. wurde. Leider hinderte die muhe 
Witterung, die geliebten .Sebwestem, wie sonst gewöhnlich, im 
Garten zu bcgrttsscn, dieüclben halten sich in den untern 
Logcurftmaen lahhoidi Ter»immelt und «-urden in den rasch 
gorlamten grasiea Legenaaal geleitet, wo ein Conoert der 
wackam Welkor'sebeB Kapsle ihror warteta Der kanslgndble 
Dr Welker halle ein wahrliari nusgezcichnotes Programm aaf- 
gcslollt und wnrde dasNelb« auf ilie knnstgerechtesle Weise 
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aoigeflilirt, namMitUcb aber wuvd es 4 Violia-Soli des Er 
Welker, die lUe ZnbOrer wührinft licgcistprtciL 

So wiinleii nnicr .>uhöiipn AiU)tiknlisAirn CiciiflsMO mil 
tK«r/lifh brflilcriiclicn (jcsiirrtchcn die Alitinl^lumk'u wahrlinfl 
Kl niiiililicli iiml fr<iui( ki-iiit vr rlrlii uii.l i s iiahi'l<> ilic .Milt. r- 
iiiK lit--tMii'lc, nls ilic li't/l<;ii Ni liwi ^tciii <iii' llallcu tlw 
ArrliiiiM des vcrlii>>.<-ii. Allr stiinriilt ti in ili ii Rnf oln: Wir 
luitM.'ii itburiual» du wbüncs Dundcsfcst gctciurt. 

ISayrcuth, den 20. Juni 1869. — Dfe Loga „Etenis 
znr.VeracilwiegoQhcif liat Colgiüido DrOdcr fibr du Imfcmlc 
Johr m Beamten eewllitt: Dr Lanterbacti, mm Bfsrr. v. St.; 
I5r R(•<llit•l^, ilrptit. V-\v.: IVr Fiuli tclhcrk'or, 1. A«belicr; 
Ür Kruusü, 2. Aut^chcr; uuil lir Vugvl, äckrctair. 



Ih rlin. — Der IhmJiw. (iiossmeistcr der Or. Nat<-H.- j 
I^igo /II ilcii '.i Wcltk. I!r MossoDschmiilt wies in ilor Gross- 
U)gc ilaranf liiiij wie nulliwciuli;; ciuc VenulMaiiiligung oder 
eino Ikachaflang voo LogcubiliJiothoken wi, wiv das gcisÜRc 
HaoHot gehoben, dk aittlidio Dildiimi; ganx aniwcifcibafli ac- 
fÄrdcrt werde, wenn di«; lUirt-li intclligt^ito BrQdcr ße^ciiiikt 
verwalteten Ilnflu'n!iitninlnin,'fii von den f;ol. lirflilerii flci.vsif,' 
nod iiiii ili !ii i' rjid ii l'.ifi r hi'iiiitzt wlirdeti. — 

Ilr Lindows „Wocheull. Anzeiger^ crsLhciiil jetzt wieder 
mil Notizen. 

Dreaorliftfoii. — Die treinicho Lote den 8 An- 
iccrtt" hat ihrem neacn Uitglipdcr-Verzcieliiiin^ «fe nimiirttehj 
einen Jabresberlcht voran^eM-bickt, wcJober also laotel: 

„Gel. Krüili'r' I>i > KiliiIm d ilutTimag Ist dor jQOgliniff 
des ,lllii;;lin^'N lloiruuiiK der Mann. 

UieMT den raNtlü>en Kort^elirilt des Kiii/rlinu ki nii/rii Ii- 
neiide Aiissprilcli t'ilt aueli für neu Itegniiidete Corpi.Haliimiii 
und Vereine auf |ir<ifaiiein, wie auf niaiircrischeni Gcliiele und 
dürfen wir densellieii ilesliaib aneh mit Itecht für unsere I.i>ge 
in Ansprne)) nehmen. 

Mit edlen Eifer und jedes Uiiidcrniss rcraehtCDder £ner- | 
gi» wurde dor Ornndsteia zum Ban gdogt; die Manem wachsen ' 
ans der Knie: imld nncb wAlblc sich das Doch zar schfttüon- ^ 
de» Kn|iprl, mid siehe, der Itau war fertig, nodi ehe wir um | 
dr^'-ni M r-:dii'n, uiiil IkiI Si hirin und SehutZ gegen dto StMOe 
d.i ilr;in-^i'i:, i.'i n iln- t'iiliill di"> Lettens. i 

Aller ilh SiiiL:eri li:n licn jiii lit uusl Was li.is Kiml \i'r- 
sclieii, iiuisste der heniiiw.iciiM'nde KiiuIk- hiisvcn. Iiji' AulanKS i 
in leiebt erklÄriicliem Kiitliusiasinus :ni:.-' iiniiitiH tieii Vorau- 
ücbläKO liezOglieb neuer Atifiiahinon und raschen Waclisliiums 
der Loge crwics4<u «icli tmld als iliRsorisch. Es trat Im Ge* 
gentbeil bald eine gowisM Lauheit dn, hcdhift dnndl isoerc | 
Difcrcnzcn, weleho wcsentiich schadete, sowohl nach innen, 
wie nach aussen. 

fnd schauen wir ynrtlck auf die kleine Kelle iler (Jrdn- 
di r d< r t.";." , ^ i Ik _'e;.'iien wir .luelj lib r elirn keinen freu- 
diiieii li( '.ultal<-ii. I liier sollte i"- ini-v »Iriit '•chnier/lich sein, 
^jns^ 1, rille lirlider, «eli he i!' in I'.i Vorsit/enileii den (irnnd- 
stein /n nnsereni I.*»«» nj,'ebi»ud« gelegt, und den Meisterselilaj.' 
auf deiisel)>rn t'eihan, auf dass er recht fest liege uml unver- 
rttckt iu der £rd<^ und njmmer weiche und wanke, ob auch 
aonat alle» steige and falle, dass beide dicae BMder von dw 
Loge «Ich getrennt haben? Sollte es tu« nkht sdimenwn, 
wenn wir an unserem letzten Silftnni^este nicht einmal die 
lirdt'te <li r SliTter in der {fnissen Kelle vertreten sahen, uml 
dabei dev lie!lli;i ii Kifers gedachten , mit welchem das Werk 
von Allen begonnen V 

.\l>er liegt I>ir jrestcrn klar und »»Ifen, bist I)n hente 
ki;ifli,L,', frei! Wii imbcii wieder und wieder unsere Ver- 
gangenheit gepnifi; wir haben gemessen mit dem Winkeln)aa.ss | 
unseres tiewisst ns, und gejirüft mit dem Zirkel dor Liebe, wir 
babcn geschaut in uns und um ans — und siehe, dasiteultat 
dieser Umschau ist, dasa wir nns heute krllfUgar fUtlen denn 
je, und CS ausüns|)rcchcn wagen: unsere Logo hat die Kinder- 
schuhe auügczogc'u; sie hat das JOugliugsaller erreicht! ' 



Vom JoagUnge senm Hanno ist jodooh noch ein gniaser 
Schritt. Ha ffllt es noch krBftis zu ringen und zn streiten; 

ila liauft' -^ieh iioeli nianeh' erlI^t( liiid ninnLii' trilbc Kr&h- 
ruML', liLVur die Maniieskmft iu vidier Kntwiekelung steht; 
aber uetri)>t gehen wir diesen noeh im Sehonsse der Ziikunfi 
liegenden Prüfungen entgegen; denn wir fühlen diu Kraft in 
uns, dieselben /.» l>estchenl 

. Dos vertlussenc Jahr fand ans l.t mal im Lchrlingsgrado 
TUeiaigt und worden dabei 5 Suchende in tlic Loge aufgo- 
aomaen^ S andere Brodor aber der Loge aflUUrC Annenlem 
bewilligten wir 3 Bnidem den oeeonoinisdien AneUaia. In 
icweiten Crade haben wir wflhrcnd des letzten Jahres gar Bkht 
gearbeitet; im <lritten tirade nur einmal mit glefehzeHigcr Be- 
fonl' ri:ii-: eines Üiiidrr'-. Iler (itiiin! /äi <iieser ailff illenden 
.\liii.tlinie i|er Zillil der l!efijriieniui,'e;i i-,t wolil darin zu suchen, 
da>s wir im Laufe der lel/teu beiileu .labre die VorMhlilge 
^ur Ikfgrderuug den rc«i>. Uilrgcu aiihciui gegeben, die J^lr 
sefacldoag aber der Veistondiaft dareb DeUoMige vorbolMUen 
haben. 

An Cooferenzen wurden & abgeihalten ausser einer, der 
Meister» apd Aabeherwahl, so wie der oemnomiaehen Ueiier- 
sieht (tewldaicten Hltgliedervenammhing. 

Die Zahl unserer Uvr Mitglieder ist deinnaeh um 8 ge- 
waelisen; hat aber dorcb den Austritt eines ürudess und durch 
die leider nuthwen<lig gewordene Strolohaag ehies zweileii an 

2 wieder abgenommen. 

Die im Laufe des Jahres gehalteiu':i Vortni^'e bewegten 
sich, ua^-luletn ilas vuricl/tc Jahr besuoders der Erklärung des 
Zweisks lind des Wesens der FrMrci gewidmet gewesen war, 
WHngBWciso aaf dem Fddo dor Symbolik, und strebte der 
▼ersitocnde besondcn damaoh, die InstmktioB dareb Wecihsel 
in der Qmppining der ^bole und durch MKäNlhkiOll mu 
der Ritnaliiitik anderer Systeme roagliehst unterimltend und 

ielim ieli zu ni-lclieli. 

Wenn aue!i ein i'iL'enllielLes Scliwi'stenire>! sei', einigen 
Jaln> :i nielit ^.'eti ii rl wurden i>l, st> verkehren uii'-f te I. 
.SehweAteni deimucli gerne und oft in unseren Uaunien und 
suchen in ihrer Weise dnreli .Auffülirang kleiner Lustspiele und 
Uiirs.tclluug lebender Uildcr auf den Mcnsehcu und ilessen Ver- 
geistigung zu wirken, ome Au^be, welche sie iu su muster- 
gtUtiger Weise golAst haben, dass wir asch fttr die Zokunll 
von deser aiAwcstcrlidien Grazie, vereinigt mit brSderllcher 
Kraft, genussreielie Abende zu erwarten bereehtigl sind. 

Unsere Th:iliu'keil lun Ii aussen ist aneh im Laufe cle> 
lel/len Jahres fast nur auf iiiiM r Streli< u für du- lieltuni,'-- 
wcscu zur See bCüvbränkt geblieben. Wir ifiehen eü vor, auf 
diesem beeoaderen Gebiete etwas Nennenswerthes zu leisten, 
als aasore geringen, wofallhätigcn Zwecken m widmenden Mit> 
td aadk vidcn Seiten Un za zersplittern. Unsere Logo ist 
ffaUHUdell Mdor iauner noch aieht aber die Koth des Anfangs 
binans. Wdl wir aber beim Baue unseres Hauses getobten» 
die;»' Last allein tragen uinl nicht theilweise auf die Sdial- 
tern anderer Driider und Lugen ilberwalzeu /u wollen, SO darf 
es ;iii Iii Wuinler uelnr.en. wenn wir auf liittgesuehe anderer 
IxJgen um l ebei naliine mju Aclien nicht eingelien küniien uml 
widlen, bevor llii-ere ei.i^euen Scliulilen etwas w> i(er gedeckt 
sind, und wenn wir die liitteiidou llruiler auf dn-s von uns ge- 
gebene Ileispiel verweisen. Auch wir wuhuteu lieber in einem 
kOuslleriiich gescbmacklea Tompcl, als unter einem sehr ein- 
fachen Dache; aneh wir vptxim gerne die Zlnsoa and hü- 
deten gon» einen Fead, im die von htlhen wd Mhea kom> 
nendcn Ans- und Einwanderer zu pflegoa aad im stützen, 
wenn sie Iro'-tiiis um! elend hier anlangen, und wenn wir tnitz- 
deiii in ilieMM- Uichtuug geleistet hoben, was irgendwie in un- 
seren Kräften stand, so seilen wir doch recht gut ein, wie 
wenig unsere Kruft allein diesem Zwecke genügt; aber wir 
können es nicht mit unseren .\nsebauungen Uber freimaurer. 
Werk- und Wobltbätigkcit in Einklang bringen, wenn jodo 
Loge sofort derartige Wflnschc an den frcimaoreriscben Marirt 
bringen will, t^no vorarst die eigene Kraft gehörig erprobt za 
haben. Mflge deshalb Br X^adePs Tonefabg zur Erriehtung 
einer CcutralhOlfskaste Anklang finden, und mögen dann spä- 
ter die Uttlfsgesuebe der BMder und Logen durch diese ihr« 
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ri'Ufiinj; and Ertcili^'ung tiiuU'iif Damit wurden wir cinvtT- 
hlatult'ii sein, niul iliosi' Cassc \Miti|iii wir ^lui/tii! Diiiiii aluT 
wUnlcii auch die liishi'i" llbliili' ii lü't .'cmh In' mit finf;cli';;lt'ii 
A(!lirii :iuriu)ii ii miiismii, iiinl \\[v.^ iiiii ^M im lir. ills wir uiflil 
ailiM-hiiii'n il'h rcii, ilii-ss CS \uii nuU r NVii kuiiL; uiil' jttugcrcu 
Mrr MiiLh lii i ik-s riunilos srin kOniic, w<'iiti >ic' fa^t in jcdcr 
Lehrliogiilugc di«; MiUhcUong suldier UcmicIw ciiipfangCD. 

Und aomit, gel. Brtdcr, rdchcn wir Ihnen wieder die 
Hindo am AlMdiiedc flir ein guues Jalir. Mflgc dieses Iton- 
mnido Jahr nor Segen in snneni Schoosse tragni, So^'on (Ar 
«Iru Kiii/cliicri, i^acii für die riri;?oliii'ii I.oi;cii, Si;;cii für ilrii 
iraiizi'ii Hund; für lifn Uiiiid, \oii dem Ili'trui' mit Idrhi sit;!, 
da'is rr din Kdicii an einander kctiel, den (Icist dem ller/en 
vermählt nnd dem «Uten Willen di<! TImt sieliert ; für den 
Hund, den wir in niisern TeiniK hi den Maurerbund nennen, 
miiRe mau deuselbun im |iridan<-n Leben aueh andere bcücicli- 
neu, (lor aber, iienut ihn, wie Ihr wollt, >ieh »Ictü ab das i 
Wttrdig«!» «nsspricbt, was Mcnttchea au MimMshcn koltd. 

MlMwm 93» msmn wlrmcton nnd brsdodicbiten GrttisD 
entgegen I. d. n. h. Z." 

Im Aull rage der «er. H. vollk. l«ogc ^r.a den 3 Ankern". [ 
Ibii' "n 11 M:ih. \'iri i 
D. II. With, L V. Vaiij,'crow, llarlli, Frucht. ' 

Logemmtr. 1. AvbAm. 3. Anfvchor. Soerctair. | 



Constait«. — livi der h-t/tcu Wahl der Loge »Oun- 
atantia s. Z." ist Br B. BIddt, Miigliod des Verein« deit. Ilr, 
wiedcrnu nm Meister v. St. gewiblt wonicu. 

I 

Fraukfart a. M. — Der Loge „Carl /um Liudcnlivrig*' 
fehlte es im vcrii. Jährte bei allen Arbeiten nie »b geeignclcu 
Vortrtkgea snr Uelehmng und geistigen Krhcbnqg; an den 
MitwocIidiih-AbeiHleN twurden «isHHsehafUidte Vortrige und 
VortMugen wier sahlteicber DethelUgang der Bmder ge- 



Z« Htlfet 

Vur einigen MonaliMi >>tar)i )dol/lii'l) nn>l allgemein be 
dauert, Br Fr. Hniggemann in Hrevunir, Ami l'nlli'. Kr 
erhielt ifcw I* im .1. lh."it! in rier ger. und vullk. Loge „I'v- 
tbagiira'" /.. ^^ Sir." im Or. vini Munden. Im Jabre IftV.i da- 
«ekbst ehreuvuli outl<i.s8en, wurde er MitAlit'lcr der juiigcu Luge 
gZ. kOn, Eiche" im Ur. vun Hameln, welehc Loge MianntUefa 
am m Mai 1863 reiertich iustallirt worden ist 

Seine ReehtliebkeM, Frcnndliehkcit nnd OenialitM, dienao 
«neh die ttote encigcnnfllxigstc Bereitwilligkeit, Andorn n 



dienen, braeblen ihm ilen bc'-teu Huf und ilie FreuihKeUaff 
.Ulcr, die ihn kennen lernten. 

In I'ulge niohffachor nnd litcüi xerlelilter Spekulatiuucn 
und ttieils auch iu Folge oft gar nicht Ynislich angebrachter 
Ilüdttaitigkeit, hinterUsst or nm seine Faniiiie, eino bisYe 
Wittm md 8 mmsorgte, nwisteiw noch gam kleine Kinder, 
in der altcrhilfsbcdQrfligston Lage, da In dem mivcrmeid- 
Uehen Coucur&e Alles, selbst auch da» VcrmAj^cn der Vr'ittwe, 
verloren gegangen ist. 

Um die unglilekliehe Scinv. Unlggcniaau und die hiu- 
trrlilicbenen H Kiniler vur dem ilireiiicits mivendMlUetea Un- 
glücke und Sclumpfc^ in ein Armen haas verwiesen zu wcfdeu, 
zu bewahren, haben die onteniciehnelen EMder den Mntb, 
ibciUiehnende Biiider ma «in Oetelnntk an deta gadaehtca 
/.«-ecke n bitten, wie de auch namentlleh 'es sich crianben, 
die geehrten Selnvesterlogen iliren Hein ii I.u^t /. linii. fjclie, 
um einen, wenn auch nur kleinen nuldtn Heitia^ aus den 
Armenkassen brOderl. an/urufen. 

Die der unglQckliehcn Familie frenndliebst zugeilaehten 
(leschenke erbitten wir uns, von tiabewidiiieriden Hrüdcrn direct, 
siitut aber daruh die „UituhOtte". Mit dem WuttclH^ daks d. 
g. Bb Tieler Henen geneigt nwehen «nd es Ihnen Alb» reieb- 
lieh segnen wolle, grUssen her^lick in L Z. dfo BilMoUer aus 
der Loge ,,zur kön. Eiche". 

Frn-.t [to'-r, (ieciL; Weber, 

Lederfabrikaul xa iiamcJii. Lehrer m lUijcu bei Uamelo. 
Wir bemerken, dass der FrMrVoroln bi Ikdsmlttden die 
beraiU mit Thir. 9a — . erOAiet haL Wir mter- 
statxen das vorstehende (k»idi anfii Wfinnle nad ndduea 
hknnil Tbir. 1. — . Die Bcdaation. 



BrIofWvdiMl. 



Kr R — s in l. — VerUndlidiCM Üaiik und brUderL üxtutl Seil 
uitchstcn«, wcMU ligrnd der Mann es gaitaHct, mit varwendrt 

werden. 

Hr E. Seh. in N. E. Ilm ii (iluckwmi^ili lierz-liib erwidi-riij, 
dank«'!: wir (ui ijUIikc It.n. lih.'iin^Tii, die wir Hr v. 1). Migehcu laa- 
seii, üiiicii uiiil ili ii Iliiiii' ih llir.r Loge br. (irussl 

llr H. Iii H. - l,rli.ill' n. J li rilielieii (Irgengniss! 

Iii a in K n. — li:uiken<l erliultenl Ilirrii llrief kunnle iili 
«ehr pul M rvi.Oii n .\til .Mirt natlistens! Inzwisebfii liiT/lieln'ii (IiUss, 
Pii si r T.'.'r luitt'' ii Ii die I reude. diinli <ten Hi smli <lcs gel. llr 
Verwcy im Hiiag beehrt wordi ii /.u liciu. — Den AuIIfmk iur Zu!»- 
lang der Thlr. 2i —. Vendnsbeitr. uOmcu Sic Uem iMUpke in A. 
geben. 

llr M— I iu G. — Be«lcn Dank fnr dir ListR und br. Onis«! 
Itr Sctrw. iu K— r. — Krhsitcn; verbiudlidiiUeu Dank; bricflidi* 
Antwort naohstcBS, iaswiichen br. Urwui! . 



St. Joh.-Loge ^ur heissen (jucllo^' Or. flirschberg i. SchL 

tlen 2(i. ..luni IHfif). 

.Am Tak'e St. .luliiinnis des Täuri rv lialim die Hrüder der Loge „zur hcissm (Quelle" das seit 11 .laliren zur Micthe 
iiHK ,!,'i.liii!ile Liigei5gi'l>uudo iieli.«t finiti ii liir dir .siiiinnu' u)n tliKjo Tlilr. k.iutliili < i worben nnd ilir Joh;iiiiiis-l"i--t i:iit Punk 
gegen den A. Ii. a. W., der iiirc Loge bis hielier in seinen gnädigen .Si:liul/ genumineu bat, im cigeiii ii Iii ■•it/iliiini be- 
geben kuiuicu. 

Wenn auch trul/. des sehr gftusligen Kaufes, noch so manche, vielleielit ungeahnte Sorgen unserer ttart< u und noch 
so manehc t.tiifer von un.s werden grferdart werden, so fillilen doch alle HrU<ler, dass der F.rwcrb des (iruiidstilcke?. nur durch 
die liebevoUe und bnidcriiebe Unlentatsing von Seiten der Scbweatcr*Logen and einzelner Bitlder ermöglicht und dadurch das 
Beatcken der Loge gesickert wotden ist 

lUfo der A. fi. a. W. AUea donen^ die uaer Untemehnen dflreh ihre «gritthfttige Uefae geOrdert baben, da leldter 
Tosdler aabk 

Wir begrttSMB SHe i. d. n. h. Z. als ihre Ircuvorbundcncn Ord. Brilder. 



Steudner, 
Heister v. St 



Die Tolkiehcnden Beamten der St. .Ioh.-Loge ,)»ir heissen tjaellc" 

Conrad, R. Du Bot«, Fr»er, A. Edom, 

Depot Heister. L Anfioher. IL Anneher. Secretair. 



VenatvertlidMrRedacleBrtBr J.aFwdd. — Ttilegvanlhr J. Q. Findel in Leipsig. — Dtnek van Ikrr Bte d> Hermann hi Lcqiaig. 
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XII. Jahrgang. 



Die 




Begrfindet uai li«rJHt»gB!gebflB 



F{« .T. Cr. I'IJSDEL. 

Ver«im deuUoher Fr«*»^- * 



Leipcif, de» 17. Juli 1869. 



MOTTO: 0mtii>.MUt.S4M«i. 



Wjchentlich piiir Nunimrr il Hogrii). Preis dpg Julirgoiipi 8 Tlilr, Irierteljttbriicik 99*4 N(r. "^ILLSL 
Ihe ,.IiAuliQtte" kauri duicli alle liuehhMidJungen he/ogra werden. 



UlUkll: IH« Lura Xinam i 
«•■Mm telM 



KaMaiii ••r LM* tu L.)|>lli! «14 4ct V««i« rrMx. V« < 

~ «4*, hneilktniturf nratkaiäriäit« Art ■■ 



M inu. Bn4w. - Zaa J«k*i»M4wt. Vau Br Fditmlnok. - C*kw dl* 
nr. WvUlMatfwtti Tm Sr «l 1. 0*«w. (Sektaw) - r»alllM»B. - 
- ttM^kMMwnt. - Umr. Hali«. - Iktahnriuri. - MilfiMf. 



JMe Lofen Sinerva und RnYitntn mr hfnde In L<1|h% 
y ud der Verein di'utsehor Freinianrer. 

t * VoD einem prcossieichen Broder.*) 

Diis in No. 24 d. Bl. zu ölTeiitlii Ii' v I\ < nittnis«^ ^'c- 
komutene Vorgehen der in der üebemitrift bc/cii'tin<>(«:n 
Logen gegen den Verein dent PrMr liiit eine grös^sere 
Tragweite, als es auf den ersten Anblick erscheinen 
möclite. £» berührt nämlicli nidkt bloa den Verein, son- 
dern, weil grSblichste Verletrang einer der ersten Manrer- 
|ifli(ht('ii und Mauiertugeiiilcii, >;Ieii hzeifiji ilie jiesammte 
Brüderschaft. Es ist daher natürlicli, dass diese, die dem 
Vereine zugefllgte Unbill mitemiitindend, In dem vorlie- 
tirtulrn FmIIo ilic Hixliwci de iks \'errii:s zu der ihrigen 



uiaclit und für denselben mit eintritt, 
wir mit den vorliegende Zeilen. 



Dies beabiiiditigen 



l»>prei<iich 'und unerklärlich i!<t aber ein »olcbc» Vorkomn- 
niss in dem wahrhaft aufgeklärten und feingebildeten 
fSachseiilande hei durchaus unabhängigen Logen, an deren 
Spitze uocli dazu BrOder 8tdi«n, wie Müller und Mar- 
bach. Hat nim die Minerva es nicht einmal fftr anatSn- 
di^ oder Midi aar für nothwendig liefunden, irgend eiAeii 
\ erweigcrongsgruBd ntnufllhren, versucht Balduin zur 
Linde sich durch einen Vorwand zu decken, da seine 
HinHliligkeit an der Stirn trägt, so werden diese I>ogen 
es sich gefiillen la:>äeu müssen, wenn den wahren und 
wifkUehen Beweggründen ni der Ablehnung nachgefoncht 
wird, und es lediglich sich selbst zuzuschreiben haben, 
wenn diese IfacUorschung etwa zu einem imgen, sie wenig 
ehrenden Ergebnisse ftthrt Wer sich nnnSrhig in Sdiwei- 
pen und Dunkel hüllt, bejiirht -^icti <Us ]ti'iliti'< nlicr ein 
ungerechtes UrtlieU Idageu zu dürfen. Wenn die beiden 
Lugen sieh pinfach auf ihr Hausrecbt stützen sollten oder 



l)i\^> iiiilei' (o'KssloL'i ii stein ii<lf liauUnfti'H ilciii \i'r- ' woilti'ii 



gilben wir ihnen zu beilenl<cii, dass das Ilaus- 



eiue zu seiner General- Vcn»aunulung die Gastfreundschaft 
verweigert oder, ^vetm schon zugestanden, auf hScbsten 
BefcM ilii' Zusage hinterher zurttckziehen geriiu^st, wird 
Jeder crliliiriich und begreiliidi finden, welcher die All- 
gewalt rnid den Absoluttons mancher Gresslogen, sowie 
ihre (hidurrh an unbedingten Geliursnin gewohnten oder 
dazu gezwungenen Tochterlogeu eiuigcrmassen kennt. Wer 
sich fk«iwfllig mm Amhoas macht, wird «uA die Wacht 
des Hammers ohne Harren ertmgen mtMen. VdDig un- 



•) Wir glaubfii Imiziiftiei-n r.n inii- - n, von i'ii> iH ;ir»'Uf.s. Bnidfr, 
dir srjt Jahrei! Btiuili nv ; :■ umI nrim iinilem Logfii- 
Imtcm auch da» eine« Meisten t. ät, verwaltet hat. Di» Bed. 



recht im ä^aurerstaate ein bedingtes und beschränktes ist. 
Durch den: Zutritt und die onbezweHielt fortiriOirende An- 

p:eh<)ii};keit zum Bunde erwirkt näiiilidi der Maurer das 
Iteclit, jede BaubUtte ab sein Familieuhaus zu betrachten 
nnd frenndlicbfl Anfbahme geradeza verlangnt zn dürfen. 

Tlif-f> Recht, an und für >U\i i-tlum lirgriindi't in .'U-r 
wclthargerlichen Idee des Maurerbundes und ausgc^prociieu 
wiegewihrleiatetdnreh alle uns bekannte Bnndessatxungen, 
darf daher keinem Bruder verkQmmcrt wcrderi, wenn sidi 
iu seiner i'ersoD und in seiner Stellung im Bunde die 
obigen Bedingungen, an wddie die Bereditigung geknüpft 
siiiii, erfüllt t:ii lLii, Diese BedingunRcn biml bei jedem 
einzeha-ii Mitgiiede des Vereins, deumacU auvli ia seiner 
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Gesunmtheit zweifellos vorhanden. Mach $ 4 seines Sta- 
tutes mtiss nlmlich Jedes seiner Mitglieder aktiver 

Maurer sein, wie dies auch durrh sein frcii nick tos, jiMk-iii 
Maurer zugängliches MitgUedervei-zeichniss vennittebl 
nuneiitHdier Angabe der Brflder und der Logen, welehcn 
sie aktiv anseliörtn, nadiKCwiesen «ird. Eine sdlrhc Bo- 
rechtigiuig haben abrigonf auch die Meister v. St . der 
beiden logen in ihren in No. 24 der Bauhtttte mitgethefl- 
fcii Gediclitun sdhcr niis;:e-]M'irli(ii, i],ilier fiirinlir'h aniT- 
kaoDt Sehen wir uns dalier nach «;inciii möglichen andern 
Ablehnnngsgnind um. Die beiden 1.ogen haben vielleirht 
niaurerisclii' l'n-ihcirifjkriten oder Aiissclireitunjicn bei 
der üeueral-Ver:9;uim)luDg geinuthuiasst und davor vor- 
sorglich ihre eignen I^genrSnme wirlnam sctatitzen wollen? 
Hiornuf hnhtn wir zu rntiii Mm ir, dass <li(' rersönliildu it i 
der (jrünücr, der Leiter uiiil der Mitglieder des Vereins, 
sein Statut, die tris hierhin geflogenen Verhapdlnngen und { 
ppfasstcn l5osflilü~si', «eiche der Oeffenflirlikeit iji ih tnKt 
vurtiegcn, eine boldie ße^u^glliä:^ uiclit allein ehrenriilirig, 
sondern geradezu Mcherlich erscheinen lassen. Avaserdem 
ist e-i jn jedem Meister v. Sf. nnbcnouiiiieii (itircli An- 
schiuss an den Verein sidi das Ucilit zu erwerbe», über 
alle Vorkommnisse in demselben fortlaufende Kenntniss | 
zu erhalten tmd liei soitKi: Ücratlninfzeii niid Ile-eblnss- 
fassiinfien selbstelf^en niiUiiwirken. Wir (;lautieu sut^ar 
mit grösster Sicherheit annebnieii zu dürfen, da!<.s auf 
einen desfallsi^en Anfrag der Verein sidi bereit linden 
würde, in sein Statut naebträiilieli die Bchliuuiiung aufzu- 
nehmen, dass jedetu aktiven Maurer, auch wenn er nicht | 
Mitglied des Vereins ist, zu den Genpral-Versaniinlunuen 
unbeschränkter Zutritt — versteht sidi ohne «Iun Recht 
der BetheiliguniJ: an ib'r Diskussion und der Abstinnuung*j , 

— gestattet wird. Eine soldie Uestininiung würde nadi 
unsrer Ansicht, der dem Vereine zu Grunde lienendeu mau- 
rerischen Idee, sowie seiner eignen Tendenz (hirdiaus ent- 
^recheo. ^rwQrde durch eine solche Gestalt ung gleichsam 
sieh freiwillig unter die Cimtrole der gesammten Itriidcrschaft i 
stellen, damit divs W'cseutlichc eiTeichen, du gesammten I 
ISriiderschafl durch eigene Anschauung Kenntniss zu ' 
geben von dem, was der Verain erstrebt und gleichzeitig 
den F.nf Stellungen und Verdiiditigungen wirksam entgegen- 
tretfu, welche Unverstand und Böswilligkeit über ihn aus- j 
sustrenoB sidi bemühen. | 

Ist nach dem vorher (ie^agteii kein Grund erfindlich [ 

— wir nehmen wirklidic, lokale Hindernisse und Bot- 
müssigkeit unter hdhem Zwang natflriich ans — welche 
ir^'i iiil I iiic Loge, somit auch die beideti Leipziger ver- 
anlassen oder vielmehr ihnen das Itecht geben könnten, 
dem Vereine der deutschen Freimaurer die erl>etene Gast- 
freundsdiaft zu versagen, so bleibt nur die Annahme 
übrig, dass sie das Streben des \'ereinü weder theilen i 
noch bilHgen, ihm daher feindlich entgegen zu treten sieh 
bemühen und v< i ptlichfet fillden. L. iile^ uuidni «ii nu lit 
blos um der Leipziger Logen, suudeni audi uui der gau- , 
zen deutsehen Mrei willen tief beklagen. Haltm die Im- | 

•i l'cr V'iLiii Ijat lii^hrT nulit inrr J'-iIi'Hi »kliven Maiir<'r il ii Zu- 
tritt zu iillcii Vt'rcilisvor-ainiiiliiii;;! II, >mii.1i i ii um Ii dii' 'I tn iliialiiiM' ; 
aj] den Hcrathiiii^i'ii, ja Mjjjur bei Fragen alls< niriii-inaiircr. Cha- 
raktpr» fkü Itocbt drr Mit-Absliamuiif gt niiliri. D- r Vcmn ist 
itenoadi in «Irr Pnuun viel weiter frgMfen, «U drr VcTfaiaer hkr 
voneUigL I>ie Uedaetioa. 



I gen, welche dem Vereine feindlich gesinnt sind, «eine 
' üweeke: Förderung der manrerisrhen Wissenschaft, 

gegenseitige Ver>täiidi|iung iibei Alles, was das 
Gedeihen unseres Bundes fördern und was^ dazu 
beitragen könnte die Bande der Freundschaft und 
uer Bruderliebe enger zu knüpfen und zu befesti- 
tigen für unmaurerijtch oder widerniaurerisch, daher den 
Manrerbnnd gefährdend, nnn «so niöicen sie, wie nicht 
minder die ^lnl^~■^)^;l.'Il, «eli lie iiiinlii Iir Aiisii ht iiiiil l'-r-iM u- 
niss in ihreu MaAsiiakunen gegen den Verein dunlifithlen 
lassen, dies, wie es dem Maurer ziemt, ehrlich und oflSen 
;m->]irei'lio:i. liie M;uirer- um! dir L'i'l>i!defe Welt wür- 
den dann wiesen, wu» von einem Maiuerthunic 2u halten 
iKt, das fi^ie Forschung und Förderung semer Geschichte 

sowie innigeM \ii^<lilii^^ meiner GIie<ler zu seiner I!i'le- 
bung und l'uiteiitnicklung nicht vertragen kann und «lalier 
zu verpönen hat Aber auch die Mitglieder des Maurer- 
vi-reins, wie nicht miti'ler l iui ^-riK-e Anziili! -ieiner Nicht- 
UlitglieUer im Maurerbuude selbst werden alsdann eben- 
falls wissm, was sie su tbun haben, nämlich sich mit Ent- 
rüstung und VeraditiiiCfj; vn-i einem Bunde loszusagen, der 
mit seinen eigenen (irnndsalzeu und Lehren im utlenen 
Widerspruch und Gegensatz tretend nur eine grosse Lflge 
lind eine jierfiile lleiididei genannt werden müssfe. 

Wenn inau einen Mann und eine Sache uacii ihren 
Freunden und Anhiugcrn «rketnu n und richtig beurtheilea 
kann, so venn iL« man dies iiicl;t minder, wo nicht gar 
noch besser, narli ilnen Feinden und Gegnern. l)ie bei- 
den Leipziger Logen mögen uns gestatten, ihnen zu dic- 
si iii Zwecke in tiüclitigen Umrissen die Freunde imd 
I'einde des Verein-, wie und wo sie sich bis dahin ge-> 
zeigt, vüizufUlircn; sie werden dadurch vielleicht auch 
unser Bedauern reditfertigt linden, wenn auch sie zu den 
Feinden des Vereins oder vielmehr seines Strebens ge/iihlt 
werden nulssten. 

Wie wir bereite oben au8ges|>rochen, liegen die Be- 
stiebungen des Vereins in «einen Statuten, seinen Vcr- 
hnndluiigeii mel l'.i m hl.i—i n khiv zu Tage. Ks kann daher 
jeder Maurer, der irgend welchen Interess« fdr die Mrei 
hat und bethätigt, sieh ein bestimmtes Urthdl bilden, ob 
und inwiefeiT» der Verein seine sich selbst gesicllle Auf- 
gabe erfüllt, ob and inwiefern sein dem Mnurcrbnnde ge- 
widmetes Wirken für denselben schfidifcb oder fordernd 
i-t. Der Verein hat ohue irgend welche l'nterstützung 
von Oben, sogar von dort mit Mi»straueu betrachtet und 
behindert, ohne künstttdie rrojtagnmla, blas gcstOtzt auf 
seine darg<'legten Zwecke im Verlaufe weniger .'. Siü Ix'i 
vielen Briideni aller bekannten Systeme Mitglieder und 
Freunde gefunden, woimter Mfinner, tlie in der Manrer- 
welt sidi ilurch Wmt, Sdiiift nml ThaW die h(")cli>te Ver- 
ehrung erworben, beinu Ausbreitung i^t in stetem Fort- 
srhreitm begriffen. bezeugen diese beiden Thntsaehen 
mehr al< jede w<>itere Au-fiilirung, dass seiiuf Giiiriilinig 
ein vielseitig cuiiduinleites und anerkanntes Bedurfuis«, 
sein Wirken für den Bund in den weitesten Kreisen als 
bodcni'l luid ei spries-licli eraditet winl. Sehen vir uns 
nun die Gegner des \ ereiiiä ileutäclier FrMr etwa» näher 
an, so finden wir, dass es genan dieselben sind, weldiCj, 
sei e-^ au> inih n r rrl.i i/<'ngung, sei es aus kluger Be- 
rechnung im Fi.Mtbunde sei kst jede tmere geistige Itegung 
und Selbsttblt^^koit seiner einzelaeit Glieder beliiiui»fie& 
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ofliT itii'ili'rli iltoii /it Mii*--cn t'!;Mi(M'n, , wi il 

der Hund Nciiieiii Wi-cii umi suiiun /svu(Kiii iiatli eines 
Ober ihm stehenden festen RegimeiitL-- und i-mdm' von die- 
spni bestimmt bcfricnzti n iinil geregelft ii TliMti^ki it -cinor 
Mit^lii'drr bedürft', um nielit in Oesoi'<.'ani'~.«titiu zu >:>'n\- 
fhcnü Kino iMw Ansieht, die nach unseim Dafüi !i ihn 
eine «eni« eliremle Aneikenniiiiii ikr llinfiilli|j;keit des 
Biiwlos unii /nghich <'ine uid»i-t'u'^tc und ungtit'clitffitigte 
l'iimiindi<:k( its(>ikl:irun^ sünimt lieher Ant^eliörigen desBun- 
des in sich schliesst, Hndeu wir zumeist vertn'ten, und 
pntkli!«ili zur Ausfülirung gekracht von einigen Gm^slogcn 
und von <!< nji ni^ien Meistern V. St., welche sieli nicht als 
die Mandatare der ihnen anvertrauten BauliUtteu, deiu- 
nach lediglich als deren bere<-ht!«te und verpflichtete 
Schützer und Vertreter betraehten und geriren, sondern 
in lieCster UuterwüiH^keit «oblbestalUe Prlfekten 
ffnuizfisifchen St vis) ihrer (Srossloge: Gegner eben be- 
aeiehneter Art sind ferner Jene sogenannten HrQder, wd- 
mit jede Loge mehr oder minder behaftet i&t, die eben 
nnr von Zeit so Zelt durch den eingezogenen Beitrag und 
eine stets willkommene Einladung zu einer Tafelloge oder 
sonstigen mauren Feativität daran erinnert werden, das> sie 
flberlmnpt dem FrMrbnnde angehören. Obgleich diese 
„wiirdlgeu" Brütler eben so wenig von der Mroi wie von 
dein Vereine etwas wissen und verstehen und sich um 
beide IcUmmem, so sind sie doch ziemlich pOnktlicb auf 
dem ri.ifxi', wriiii I S sjrh um Massnalmnii zur Anrefiun;^; 
ZU einem friscliern und erfrischenderen Muurergcist und 
entsprerhender Tbat bandet, um in der duniceln Ahnung, 
dass diiilurch die kostbare Zeit zu Sinnenjiemlsscn beein- 
trächtigt werden Icdunte, bei den dcsfallsigcn Abstimmun- 
gen far die Reinheit und die Existenz des Bundes 
zärtlirli besorgt, überzeufinngstreu ihre scliwar/e Kii^'i'l in 
die Urne zu werfen. En »ind dies die Bruder, welche 
unser verstorbener Freund nnd Br Carl Herrn. Neumann 
iVcrfas-ei I. jedes: Iloeli vom Olymp benib ward un» 
diu l-'reude) in uiuem Vetsergusse, mit welchem er sich in 
der Netödhrsmicbt 1880—31 in unser Album einschrieb, 
folgendemuwsen treffend nnd trefflich Jcennnddtnet: 

Sind wir nidit weise? Wir wissen jn viel und sagen es 

lierUeh. 

Lfingst wir* fertig der Bau, ttMt uns nicht eines nur: 

KniCt. 

Können y die iieunen wir wohl, l-'rei aber? Was soll 

denn das heissen? 
Yen philosophischem Schnall lass uns der Redner nur 

freil 

Spielen wir Domino nicht und Whist nnd trinken ein 

Schiipprhon? 

Niemand hindert uns dran: i-t das nicht treibeit gcnuuV 

Berück-siclitigt man die Zahl der Mitgheder des Vei eina 
gegenüber der gntasen Annbl nnd dem Einflüsse seiner 
Gegner und ihrer Mittel, sn möchte es fast wunderbar 
erscheinen, wie ilcn-ielbc überhaupt Fuss lassen lionnte und 
nicht allehi beute noch besteht, sondern sogar mehr nnd 
mehr Anhänger gewinnt. Die Erklärung ist aber einfach. 
Der Maurei vcieiu hat die Zauberformel gefunden; welche 
dndg und «IMa nodi uaior jebdges Ifaurcrthum ««• seiner 
geistigen Stagnation und von seinem schon v>'rt fortge- 
schrittenen Marasmus erlösen kann. Er stellt iu sich 



sclltst und in seinem Streiken ein, wenn auch dermalen 
; in der äussern i orm nodi unentwickeltes Maurerthum 
I dar, wie (<s von tausend Htiiilern gedacht und hertwige- 
I nünsdif wird, d. Ii. liii Maurerfhum, das seinen Boden 
sucht und tmdet aiit dem F'undnnKiite wahrer und betbä- 
iigter Bruderliebe utid liebd>uiig, wie Leben in dem un- 
versieglichen (^iiell geistiuer fiir die Mrei wie fi'lr das 
Leben in-aktisrli-vervvendiparen fcitrebeiis. Kr stilit somit 
allenlings in (iegensatz zu einer geistig und leiblich ge- 
knebelten, lediglich nnr an einer ehrenvolfcu \ eigangen- 
heit zehrenden Aftermanrerei ohne Geiliing für die (ie- 
genwart, ohne Anwaltschaft auf eine Zukunft. Darum 
I auch der erbitterte Ankauipf Aller, w( lebe die Mrei zu 
I Staat«- oder Kirchenzw ecken, wo nicht gar zu pci-sön- 

i' liehen falschen und missbrauehen wollen, weichen somit 
ein freies Freimaurerthum, d. h. frei und unliebindcrt in 
seiner geistigen und sittlichen Bewegung, nothwendig ein 
Griiuel sein muss. Den nämlichen F.ntwicklnngs- undLel- 
i deusgaog, welchen die Mrei seihst gemacht, hat auch der 
I Uaurenreretn zu gehen, nur mit dem Unterschiede, dass 
damals die Feinde des Lichtes auf dem Kampfplatze 
i stunden, jetzt aber die eignen firUder, die sich zu gleichem 
I Streben fHedlich die Hand bieten sollten und konnten. 

I iid sonderbar, jetzt wie ilanials die gleichen Kamiif- 
. mittel Wo jeglicher Beweis mangelt: Verdächtigung und 
1 SehmShung. Wo diese nicht verfangen oder nicht aus- 
reichen: offen brutale oder jesuitisch versteckte Vergcwal- 
I Ügulig, so dass es fast scheinen möchte als hätte manche 
I Orossloge oder Tochterloge dem Maurerbnnde selbst wie 
dem \ < I i ine t.',egenüber die Stellung eingenommen, welche 
I seiner Zeit die katholische lürche der Maurerei wie nicht 
minder den eigenen demeindemitgliedem gegenllber dn- 
iiahni und, wenn au'li n:i Tai.; zu Tag immer kläglicher, 
. bis zur Stunde noch eiazuuehiueu fortfährt. Nun, an einem 
} mr. Pqistthum, an einem maurer. Jeeuitisnnis und an starren 
maurer. OrtliniloNin nml Autoritätsglaubigen fehlt es ja 
nicht, wie kann es du auch wundem, weim wir von ihnen 
die Mittel anwenden sehen, die ihrem tiefinnetsten Wesen 
und Wnlli ii durchaus eulspreclien v Srdl der Maurervereiu 
sich dabei leidend und thatlos verhalten und seinen Ver- 
i folgern und UnterdrOckran gutwillig die Binde darreichen 

zu linjucnieni Anlei;en der Sr'u üenV Keineswegs. Hei der 
I btellung, die er im Bunde und zu dem Bunde einnimmt, 
sowie im Interesse seines sich vorgesetzten Strebens, ist 
> es seine Aufuabe und seine l'flicht, nicht einen Kampf 
' heraus zu furdcru, wohl aber, wenn er ihm angeboten 
I wird, ihm nicht fdge anszuweichen, senden ihm mit 
[ Mannesmufh und I cberzeit^nngstrcue zu stehen. Er hat 
j dazu die Mittel reichlich und zwar in der Ueinheit seiner 
; Absicht und seines Thims, in der I'ersönlichkeit seiner 
Mitglieder nnd in di'ii vielen Ürürlern des Bundes, die, 
, wenn auch dem MaurcrM iein ilernialen noch nicht uumit- 
I telbar angehörend, doch gleich ihm statt eines maurer. 
I Scheinlebens, einen al!'^ iiK im ii McuscIk idmnd wollen zu 
' freier, frischer und lebeudigei iliat. Der Leipziger Vor- 
gang wird diesen Wunsch verschärfen und seine Verwirk- 
lirliurig beschleunigen, dem Gei.ste gleich: der nur das 
j Böäe will und doch das (iute schallt. 
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Zun JoluuuimfMt. 



natm «m ■» «Am AwHM im Ot. fMta!« L an 

Nur uiit iiiuiger Wehmuth ergntfb icti /iiin oi>t>'ii 
Male das Wort von diesem Platze ans, auf den Ihre 
ehrende Wahl mirh nls „ersten Redner" berufen hat 

Wollen es d(M i i i ii iio kaum fassen, dass der 
gcliebtfl Br Treatowäky, der bei der Wahl selb<<t hier 
zu meiner Seite so «oMmeliiend seine Ünterstfltzung mir 
zusagte, schon eingegangen sei in den e. 0., er, der 
von hier aus so manch tvarmesj zündendes Wort zu 
Dineii ge.sproclien, so manchen Schatz seinee rdchen Wh> 
sens Ihnen erschloss, mit so manch begeisterter Ansprache 
Sie fOr die erhabenen Ziele der Mrei zu entflammen 
wusste 

Noch fülilr icli st'iiien biedern lüiiideilruck, iiodi 
sehe ich sein feuchtes Auge aufblitzen, wenn mir im Vor- 
trage Ton und Ausdmck eines grossartigen Oedrakens 
gL'iungcn, deren er so nianiii-^fache als kostbare Fincht- 
kömer in unsere üituale eingestreutl 

Aber venn Herz und Mnnd Terstnmmt sind, wenn 
der irdisclic Bruiler srino Zusage nicht mehr zu ctfilllcn 
vermag, »o möge sein feuriger aber auch treuherziger 
Geist n!di vmsehweben, auf daas es mir gelinge in 
Ihren Herzen die festliche Stiiumong flir unseren lieutigen 
mühevollen Tag wach zu rufen. 

Feiern w doch heute das Fest des grossen Gdstes, 
der das Wcsm Aw I''rMr. i iliu i InlrinL'en soll — das Fest 
des St Johanneslichtes, dieser hinuulischen Quelle alles 
Brkennens. 

Wie die ^ iiup erst mit ihren belebenden Strahlfii 
allüberall die Keime weclit, dann in den herrlicluten Ge- 
staUungeB und liebUehster Farbenpracht Blumen und 
BKItheii schafft uiul ;ui- ihnen mit zfliidontlor Kmft die 
Früchte reift^ so erleuchtet das St Joh.-Licht erst unsern 
Qeiat und undit uns weise, weckt hn Qemflthe die BIO- 
then der Schönheit und Iphirt uns schön und edel 
handeln, um dann unserem Willen die.St&rke zur bu- 
mmeD WerkChStii^t ftr das gaose Mensehengesdileeht 
n verleihen. 

Darum ist es auch ein Fest des rosigen Sonnen- 
lichtes. 

Sehen wir ab von der niflssigen Ernrternng, ob die 
Ableitung vom Namen ,^ohannes des Evaugeli^ten" oder 
jyjoluuiiies des Tiufei^ die riclitise wi; indent wir das 
Feak im Juni feiern, haben wir uns flIr das Letstere 
entschieden und mit Recht! 

Die Israeliten, weiche damals in den drückenden 
Jahre der Fr^rndherrschaft , in geistigen Sclavenkcttcu 
einer hoclmuithigen Priesterkaste sclmiachteten, erwarteten 
die EilOsung nach dem Ausspruche der Propheten von 
dem künftigen Messias, der die Gewaltherrschaft brechen 
würde. 

Aber diesem bequemen Sehnen nach Befreiung ibhlte 
alle sittliche Kraft. Da nlttclte sie die gcwalti^'e Stimnie 
des Propheten in der Wüste auf, der nicht nur träge 
Baase forderte, nein! Selbsterkenntoias, geistige Sclbst- 
veqÜDgung, sittliche Selbstkräftigtit!«?. 

Darum heisst das lunmiUsche Licht, dessen göttlicher 



Funke in jede Menselienbrust eingesenkt ist, das uns 
alle Wahrheit ahnen, erforschen und in uns selb<:t finden 
lilast, das dureh Selbstjjrüfung uns erleuchtet; das Licht, 
welchem Johannes der Tiufer Zeugniss gab, das St Jo- 
hannes-Licht. 

Ks ist das hiunnlische Gemüth im Hensdien, das wir 
durch keine Trugschlüsse uns verwirren lassen, das vir 
rein erhalten und wenn Selbstli^e und Leidensehaften es 
umwuchert, mit unerbittlidier Sehbüe wieder bei»u8sebi- 
len müssen. 

Darum verlangt die Hrei ▼<» ihren Lehrlingen vor 
Allem die Selbsterkenntniss. Ohne sie sind wir nie und 
ninuner im Stande, des Maurers hohe Bestimmung zu 
erfttUen. 

Sehen Sie einmal hinein in das alltägliche Leben! 
Wie manch' leere Seelen mit allen geistigen und irdi- 
schen Mittete zur FSrdenmg des eigenen und des Glfldtea 

Anderer ausgestattet, flattern, >ich selbet ZUT Lu^ immer 
und immer umher nach Zerstreuung. 

Oir beständiges Besuchemaehen, ihre allgegenwiiti^ 

Visitenkarten, ihre ewige S(hi<ki'rei und Mddcrei ver- 
kündigt uns, solche Seelen seien nie daheim. 

AHee suchen sie ausser sich, drOdten Andere und sind 

gniiilrlvt uiiil jagen von Hau- /ii Ilm-, ^lis sii' i'i.iUii'h in 
einer Reibe von fremden Dingen den Hafen hnden, worin 
sie gesidiert rind gegen den Anblick ihrer innerlldieu 
ünwürdigkeit. 

Diese stete Flucht vor sich selbst entfremdet sie 
ihrem eigenen Herzen, entneht denen, welche vom Wir- 
bel eines so fnirlitleerrn Lebens ausser sich erfasst 
sind, allm&lig alle Kraft, selbst zu handeln und selbst zu 
wirken, verhindert alle Steversidit zu sich selbst und Usst 
sie beim leisesten Schlage des Gc«rhirkcs verzagen. So 
werden sie, unfiiliig sich selbst zu leiten, noch unföhiger 
auf Andere einmwirfcen und an der Erreichung der hodi- 
sten Zwecke der Mensclilirir niifznarheitnn. 

Uttten wir uns darnm, meine lieben Brüder, unsem 
nIclMten und besten Freund, das eigene Hen zu vemadi- 
lässigen, damit wir nicht als Fremdlinge dasselbe öde und 
leer finden, wenn wir Trost uud Erquickung aus seiner 
j Ttefe sdi6pf«n nSditen. 

Es treten im Menschenleben Augenblicke an uns 
1 heran, in welchen der Umgang mit unserm eignen Ich 
der ehiz^ tröstliche bleibt 

Prüfen wir darum sorgsam den Zustand unsere^ Un- 
zeus, sammeln wir, den Bienen gleicli, mit aller Emsigkeit 
in demselbeo des Guten und Edlen so vid an als es sn 
fassen vermag und wir werden, wenn uns Alles verkennt, 
unsere redlichsten Absichten missdeutcl werden, in ihm 
Labung, Trost und Stärkung finden zum kflnlligen Wir- 
ken. Auch werden wir nur dann, wenn wir uns selbst 
kennen, unser eigenes Herz zu behandeln wissen, zur 
gründlichen Menschenkenntniss überhaupt gelangen, nur 
dann die Menschen behandeln, ihre Sihwärben erfragen 
und ihre Hcraen im Dienste der Humanität leitcu lernen. 

Nur Selbstkenntuiss führt zur richtigen Menschen- 
kenntniss; die Menschenkenntniss aber belohnt uns mit 
der (Jewalt über die ileuschen. Die Selbstkenntuiss ist 
die Vorschule der wahren Tugend, der Vorhof der Li^ 
bcnswürdigkeit des GemUtlies und die Einweihung zu dem 
seltenen Glücke, die Herzen der Menschen, die Achtung, 
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die Liebe und das Vfitmiifii aller Outen zu gewinnen. ' 
Aber, wenn vir in unser Inneres eindringen, es genau 
duchforsdieB «olien, nflssen wir vorerst swei Feinde be- | 
siegen, <iie uns tieti Eiiigtui'^' wt-lircn, <lif I-!i;:t'nlie(M_' und 
die St'ibsttäuscliuii}{. Dif Kiticidiebe nimmt den Weih- 
rauch jedes Lobes hegieri;^ nml als wohlverdient an, ob 
es der I-'vust uns h\f*f mli r iliV Sdialkhcil : wirft üher 
unsere (iebrechen all/.u lu ilfii >rlilfii'i- Ucr EiiLsthiil 
digung mit den grossem ruru^ciiden ainlLTcr Menschen 
und \vi'i<- unsere grässten Felilcr durili <len Veigleicli 
mit iiMsereu guten Eigenschaften und Verdiensten »diluu 
zu vcrlileiucrn. 

Die Selh.sttüuHcliung nennt uns grossmOtliig und ver- 
sühnlich gegen den Feind, wo wir furchtsani und feige • 
waren, lobt uns«'re Tugeudiutltigkeit und Sittsuinkeit, \\u 
uns die stillerselinte Gelegenheit zu den Fehlem und ^ 
Schwächen Anderer fehlte und lüsst uns vor der Welt , 
gutttaltig, hilfreich und gemeinnützig erscheinen, wo der 
Ehrgeiz im Hintergrund ansereB Herzens liebelnd die | 
Handlungen leitet I 

Aber wir werden diese Feinde der Selbsterkenntniss 
beakgen, wenn wir es nur ernstlich wollen und die Kraft , 
der Wahrhdt dafür einsetzen. ' 

Finden wir die Quelle unserer Handlungen so un- 
rein, dass wir .<ie unserer ögeneo Ehre willen verschwei- 
gen tnüssen, wohlan, so Temicbtcn wir sie, koste es, was ' 
es wolle! Was kann uns an einer Ehre gelegen sein, die 
niu nur erwiesen wird, weil num uns nicht genug k&uAV . 
Sind wir darum ToUkonmener, weil uns unverdiente Ehre ' 
dargebracht wirdi NeinI wir sind ihrer nicht werth, so 
lange wir uns nicht selbst zu achten veruiögeo. - i 

ünd können wir unserem Urtheile bei der Selbst- ' 
prüfutifj; nicht traiicn, \Mdil;iii, so liiircii wir ricii I'ri'uiid 
und ist seine ächonuug zu zärtlich, so klopfen wir beim 
Feinde an und es wird das YefgrösseniiigB^aB seines 
Ilasv, ^ lins alle, aucli die geringsten F^er unseres Her- 
zens crkenaeo Itusco. ! 

Vor Ailem aber vergleichen wir uns mit Andern, die | 

wir hoch-rd.itzt'u und lieben und untersuchen wir, wdrin ' 
ihre LiebeuswQrdigkeit bestehe, wodurch sie uns und alle 
guten Menschen zur Hochachtung swiqgen und wir finden | 
sicher den SdilOssd zur SelbsterkenntusB und Selbst- 
verjangung. 

Sagt dodi wuer graswr Diditer: 

Willst du didi selber erkennen, stdi wie Andore es treiben; ; 

Willst du die Andern versteh'n, scliau in dein eignes Herz. • 

l%d so hätte ich den Weg angedeutet zur Selhst- 
erkenntois.s. Möge ed uns AUeu geliugeu, sie zu erreichen, ^ 
mflfen alle Brüder von dem Wonsdie beseelt sein, diesen ! 
Weg zu wandeln'. 

VjS ist jetzt nothiger denn jemals, dass wir durch 
Selbsterkenntniss usk zur Ausübung des AVahren, Guten ! 
und Schönen vcrvollkoniiunen, befähigen und kräftigen, 
denn unsere Zeit zwingt uns, das uuiurer. Arbeitsfeld 
nicht nur in unserer Üauhiitte, sondern auch draussen 
auf dem unermessUchen Gebiete des gesellscliaftlichen ^ 
Lebens zu suchen. 

In unserer Zdt, wo nun so viel von Hnnsnitit redet i 
und die Humanität auch bnichwfi^e Edleres und Grös- 
seres als je vorher vollbringt, :>chickeu sich gerade die 



Confessioneii mi. nn^fatf alle Meuschen in Liebe zu ver- 
einigen, in jenem menschlichen Oliaben, der in wahrer 
Menschenliebe thStig ist, immer mehr sie Im Leben des 

Staates und der (Jesellschaft zu trennen. 

Nii lit die Mensf heuliel)e, die jedem in das Herz und 
in lias (tewis;;en geschrieben, n<dn die Cmifeüsionen sind 
das ?!chiboletli, Eiiennungszeicheu, nach dem man 
sicli gegenseitii; Uw^t, .sich enger aneinander schliesst, in 
be.sondern (ieineinschaflen sammelt, Schulen errichtet, 
Wohlthiitigkeitsvereine gründet, sich sogar lu iui deselli-jen 
Verkehre in confes.-ionellcn C'asinos zusauiiuenpfercht; die 
sociale Zerri.Nsenheit, Feindseligkeif und den Glaubeusha.ss 
bis in das H.-iligthuni der Familien als die Wurzel alles 
Uel)els hiueinverptlanzt 

Solche Saat, seit Jahrzehnten ausgestreut, wird üppig 
wuchernd aufgehen; die Früchte werden reifen. An.statt 
des ewigen Friedens wird, wenn die Zeit der Ernt^j naht, 
ein Krieg Aller gegen Alle ausbrechen, den nur die echt4' 
Mrei zum Heile der Menschheit siegreich beenden kann 
und wird. 

Denn wie der goldflimuiernde Himmel sich auss|»ainit 
von üei-gesscheitel zu Bergesscheitel, Kluft und Tiefen 
ausgleichend, so wird sich der grosse Versfihnungsgedankc 
der Humanität, den der gewaltige Prophet der Wo-te 
vorbereitet und der götüicbe Nazarener mit dem Tode 
besiegelt, sich noch susbreiten Aber das ganze zerkltlftcte 
SrlHiiifiin^'swrik, das wir Menschheit nennen, ünd ob die 
Meni>chheit die milden Worte des grossen Stifters zn 
Schwertern schirft, mit denen sie sieh selbst zerfleistlit 
und die IJaalspriester der Neuzeit jenen Stern des Heils, 
den einst die Hirten Uber der kleinen Erde aufgehen 
sahen, zum stummen Götzen hembwOrdigen, und den 
!ehrndit>in (Iii t, der von ihm ausgeflos.sen, mit blindem 
Vaudaleneifcr ycilolgcn — Alles umsonst — er leuchtet 
und sein Licht wird nimmer efifiseben. 

Vertrauen wir auf unsere yute Sache, auf unsere 
Xhätigkeit und auf das Gesetz des grossen Baumeisters 
aller Welten, der mit seinem miehtigett Worte: 

.. PS tt (■ rd I' I. i < Ii t '" 
selbst gewollt, dass die Nacht nie uielir die „UeiTseheods^ 
werde. 



lieber die den Ideen der Mrei am meisten 
«aAa|ir«dieiiin, fin^tanto nd nradtaiMgato Art 
mwer. Werktlillii^ii 



llr B. A. CnuDW in KicbenbwK'b«», 
mitSii <tr Ii*f* !■ AicWntttaa. 

(Bckfaui.) 

Der in den vereinigten Hrüdern gegebene Kern einer 
Gesellscliuft nuiss unter den gebildeten Nichtmaurem 
Männer von Kopf und Herz zu gewinnen tracbteo, om 
mit den.selben einen Verein zu bilden, der zunächst für 
das grössere Publikum populär-wissenschaftliche Vorträge 
über allgemein interessante Gegenstände vemstsltet; in 
vielen Fallen wird man sich die Aufgabe so zu stellen 
haben, dass man eine schon bestehende Gesellschaft in 
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flcr anRoführteii Art von trivialer Geselligkeit erlfisf. Die | 
Voik'simiiiu uiüs.<i'ii Mail) Stoff uiul roriii nnzieliend und 
cbenfalU nach einem hostimintcn riain' jicwalilt sein. J.s 
kommt lirgreiflirltcrwi-isc hier gor nicht auf ein Auskra- j 
uieu von Schulweisheit, wndent suf ehie Bildung zu I 
giftiger (lesundhoit uh. „Die l'irsiiiiliciikti», ih-r Clia- 
lakter, ilies Hiizentliuia im höchsten biune, d4u> zugleich | 
die cr^t«- Grundlage zur Emrerhun^c und enm Genuss des | 
übrigen Kitionthums tlaibii't>-f, inu>s ^L-liulu-n uiiil |j;ebililot i 
werden durch die gesummte WeitanschAUung." Man muss i 
von der Culturgeschichte scbliesidieh auf dns volksvirth- ' 
iH'haftliehe Gebiet fibergehen und dahei 'lic snr jali- Frai;r 
xiiin Verstfindnisa briogen. Da diese nur durcli ein Zu- 
sammenwirken aller Klassen zn töseti ist und thatkriftlgcs 
llamlcln vorlaiigt, >o niiiss man /.u uincr rntciNtUtziui;! 
des niedern Volkü aufrufen, daiuit dcstien Dasein aus der 
Kobheit erlost,' ein Ringen nach den hödisten Cnltnr- : 
zwptkeu wcrdf. Doili sull d iniit keine nurviise riiilan- 
thropie empfohlen werden, überhaupt keine thilauthropie; , 
insofern man darunter doetrinSre Ahstractlon«! versteht, ! 
die von iliieiit l'rineijic laiali \V< lt i!rr Tlint-.u I i 
nach ihrer Schablone gesstidteu müi-liteii. i*^ gilt vieluichr ^ 
die Schwierigkeiten des wirklichen Lebens nieht zu unter- « 
!<«-hätzeii, mit uiibefanKL'tien Au^en auf das Nichsto zu 
Ncbauen und die Meinung zu bekämpfen, als aolle der j 
Arbeiter anfgehetxt und llbetiaii^ ai»ufH«den gemaebt | 
werden, da doch voti ilen Volksfraunden genau das 6e- ' 
gentheil beabsiciitigt witd. 

Aber der de&ktrlge und leiehtsinnige grosse Hanfe : 
der <MliiMi'fi-ii wird sjrli i\ur<h nl ■ir rrilnoi isrlic Fin- 
wirkungen nicht so leieht zu werktluitnjer Litl>c botini- 
men fausen: er bat eben audi verlernt, Opfer «n brinumi; i 
Nitiiiaiul will sich um di'f Ainu'ii willen einen tHMi — 
versagen, eine Mühe guben. Wir müssen drhhalli iiodi 
dl« Hitwirkong der periodisdien Presne fAr unsem Zweck ' 
in Ansinucli nehmen, und es durch unsere Afiitation wd- 
möglich dahin zu bringen suelieu, dass e> l)ei den 
KlMSen Ebreosncbe wird, $ich um die <$oeialen NUthstilude 
za bdtttniiiH'rn, lii'i seil« Mellen (ieistern mindestens Mnth - 
saehe. Man darf uucli hier nicht auf selinelle Krlolj^e 
redmen, doch wird mancher vereinzelte Arbeiter entdeekt 

und in die (lonicinst liaff ;;ez«yen werden; wir denken aucii, 
duss hier das Feld ist, un die i iMr ohne alle* eiijne Zu- 
thun l^osulyten luachen ndisscn. 

, Alle sich diirhicfenden Kräfte und Mittel müssen niöji- 
Uchst fruchtbar zu verwiiiilen und mii).'liehst zu verstär- 
ken und zu vei'uiehren gesui lit werdt ii, iiauiontlich auch 
die uiuleriellcn Mittel, die als Aeijuivalent filr jene Vor- 
lesungen durch Ba/are, von edlen Frauen veranstaltet, 
und durch freie Beisteuem und Schenkungen ;!ewon- 
ucn werden. Alan mus« bei unserm Werke jede gc- 
nicinnützige Thätiukeit willkommen hd.sscn und nicht 
aus Antipathie oder Eigensinn nusschliesscn, denn geinein- 
li4|tjdge Gesinnung hat eine »ittliche ürundlage und sitt- 
liche Krflile sind unentbehrlich zur LAaung der socialen 
ft»g,e. 

Zur r^hnfissigetk DeKprcchung dieser Dinge muag 
der Verein nnter den (iehildet«n ein wirksamer Mittel- 
punkt werden, wo auth tlic vn-^iiiiedemu Klenientc /.tau 
bewussteo ZuMimmcuwirken urganisirt werden^ deiu 
muss nun diu Hiuptaufgabe in Angritf gcuomDMi werden 



durch kunstfertiges Verwirkilclun fb-r richtiRrn socialen 
Kin>;c1iti'n. -• Wer aber allein .steht, der iint;; dii Arbeit 
iiiiiK 1,111, wo und wie er es kann; er mü---s( im des 
i^eiradis eines Ceutraloi^ans nicht enthehren, das zu^leicli 
die Ib weyunn vielseitift entwickelt. Audi ein einzelner 
eneriiisiber ("liarakter k iin ■ i 1 !i i-,trit und die klein- 
müthigc selbstsüchtige i'raghcit beschämen, die sich damit 
cntKChuldif^, da» doch nirlit zu helfen sei, wfihrcnd nur 
ihre Hülfe fehlt. 

Die materielle Noth ist di« Hanptursache de» Ver- 
derhens der nntera Klassen und das Heilverhhren musa 
>ich auf die relativ noch uesiinden und selbstheilenden 
Xaturkrüfie basircn, d. b. auf freie .SelbsthUlfe und xwar 
durrh GenonienschaftsMIdung; denn des Einr«hien Kraft 
reicht Mi( lit weit und As->i>ciafioii ist ja überhaupt die 
nottiMendigc Uediugung aller mcuMchlichen Entwicklung. 
Diejenigen also, welche entschlossen sind, der unselbst- 
s(äiidin<'n M(ii^;r all - vi.i /ndciikeii und vorzutlnm, ilamit 
die in ihr schlummernden Kriifte zur Selbsthülfe er- 
wachen, sich entfalten nnd zur Action kommen können, 
ilie.-e i^riitiden zunächst einen Verein initer den Arluiterti, 
als welche aus nicht blos l-'abrikarbeiter, Gesvlieii, Tage- 
iBhner und Gesinde gelten, sondern auch der kleine Bauer 
unil llaiiihverKcr. In ilicM'Ui N'ereiiie, re-ji. an den rrebil- 
dcleu Freunden der .Sache erhalten die Arbeiter den ersten 
StStspunkt, an welchem ihre Anstrengungen znr SellMtt- 
hülfe einen zuverlitssi;.'en ll.ilt tiinlen köinini; dii- leiten- 
den Männer hing^en linden in dem \ ereine erst das 
Mittel, wirklidi in die liefen des Boiailen Elends einzu« 
iii)n;.'en 1111(1 v. rniÜLii ii aUdson den BUcfc auf das »iDlchst 
Nulhwendiye zu ricliteu. 

KUr den Arbeiterverein genOgt ein ein&ehes Lokal,' 
in w rlchein die \ olk-freunde ausser den \'erbandlini(,'rii ^ 
über die für du» \ ulk ins Leben zu rufeuden nützlichen 
Anstalten auch durch entsprechende Vortrigc fllr eine 
lehrreiche und heitere Cieselligkeif sorj>en. Der Zutritt 
darf nieht ohne eine geringe üeisteuer gestattet sein, 
durch welche die gedeihliche Fortführung der Institution 
enriöv'licbt und zugleich das Sellistj^cfdlil des Arbeiters 
jit'vsulirt wird. Die X'orträge müssen wir allem darthun, 
wie und wodurch liildung und Sitte, Gewerbe, AckerbaUf 
Haiulel, (iemeindeweseii, Wohlstand gehohen werden. Be- 
sonders werden sich durcli l>ebensbesclireiluingeu verdien- 
ter Tei-sonen sittliche, zur Nachfolge erniunternde oder 
Warnung dienende Kinllüsse heraiisvtelleit. F,s ist hervor- 
zuheben, dass nur die Arbeit (Quelle alles Ueiriitliums ist, 
dass nur din<lt wirthschaftlicho und sittliche Tüchtigkeit 
ein wachsender Antheil an dem Itesitze und den ITohern 
GQtern des Lebens errungen wird. Die \'orträge müssen 
sich natürlich dem Bedlirfniss und der Fassungskraft des 
gemeinen Mannes anpa.<i.sen, jedoch ist bei ihnen auf iniig- 
lirhste Mannigfaltigkeit der llelehning und Anregung, 
Sen-ation, Krgützlicbkeit und Rahrung zu halten. — Nach 
I £rforderniss kdnneu sich im Vereine Gruppen bilden zum 
I Unterricht in besondem Fächern, der Abends oder Sonn- 
I tags erthcilt wird, iuii Fragekasti n muss dem Arbeiter 
I Gelegenheit bieten, sich auch ttber alle nieht im Verein 
vorkommenden, ihn intercssirenden GoKenstände des wirtb- 
schaftUchen Lebens Raths erholen zu können. — Um die 
, Theiinahme am Vereine rege zu erhaltet], muss man auch 
I der Phnntasie der Leute Kahrung geben, iudeni mau zu- 
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uleirli ilaniit «Icii Sinn für rta'4 Srliöno culfivirt; daliill fii - 
hiiren Kunstproiluclioiien, Spiele, Volksfeste etc., deren 
Wahl mu\ Anordnung den gebildeten Leitern der S«e1ie 
Qberl;>.s>en Mcilit. 

Von dem Arbeitervereine muss die cooperative Be- 
wegung finügehen, welche die bekannten nOtzlieben Anstat- 
(cij »-(linfll. als Kraiikoii-, iVnsiniis- und St('rt)t"kii<-i'n, 
Spiuu'ViTuiue für kleinste Beiträge, Spaarkasscn für grös- 
sere, Yolksktlchen, Comum- nnd Vorscbn!»vereine. Da 
soldic \'i i i iiir und Anwcisun<:cn zu ihrer l'.inriclifuti'^ l»«"- 
reits bestellen, so ist es für Jeden, der im Ueuossenscliafts- 
-wese« lf<iteiid thRtig «ein will, nnerMsslich, sich Ton der 

i'iii^('lilMi;ii-'* " I.id-vafur lUiil von ili f >|;<'< icllrn Oi'jjaiii-'i- 
tion bliiheuder Vert-iiic griindliclie Ki'Uiitui».s zu veisclmf- 
fen. Andere Institntionen getleihen am besten nnter weib- 
lichen Häinlcn, 1i,-*-oti(lfrs (Iicjeiii<:t'ti, wt-Idie die Mütter 
aus dem Vuike und die Kinder betreffen; auf dieses Ar- 
beilofSeld mltoseii wir dslier unsere Scbwestcm anfhierfcsani 

niacliei». — Man inu-s S^oriie tnifrcn. <l:i-<-; ein X'erein 
weder in verkelirter Weise gescliatttn werde, noch durch 
Hereinriebuiig von Politik und Religion in seine Biscin- 

<ii>nen ausarte und seine F.xi>feiiz untertirahe, denn der 
Hoden, uiif deui ein Verein /.u ürundc gellt, bleibt liir 
lange anfähig, einen neuen zu trugen. 

Wenn nur der I-'reiitnl di- Volkes trotz der Gleich- 
ciiltijikcit der Welt ;uishall in x'iiien Imniaiion Uestre- 
Ininnen, so wird au( Ii l in aiifarfilicli kleines Resultat dius 
wirksamste Mittel zur l'ioita'.'Hiiila fiir ilie Sinlie werden, 
denn es ist erwieseu, duss die Arbeiter ilirc An>treiigiiDgeu 



verdo|ij»elu, sohald sie nur den ^erinpsteu Krfulii sehen. 
Mit dem wirthscliaftlicbeu materiellen (Gedeihen iler nie- 
dem Klassen hUt nun allerdings nicht das geistige und 
sittliche gleleben Sdiritt. alu r dii'> wird d'ieli alliiiiilig 
I gefördert und idion das Gefühl, nur mit vereiuteu Krüf- 
I ten TorwSrts n kommen, versittlieht 

Wir haben bisher nur von den Arbeitern Kesprorhen, 
I welche in ihrer Körpersciiaft noch ein wirthsckaftlicbcs 
' Kapital besitzen, das aie«£^^ den Armen scheidet FQr 
i die letztem Mir^t (Tcineinile und Staat. Dennoch sind 
. namentlich an kleinern Orti:n die betreffenden Institute 
1 so ktlnnneriich ausgestatteti daas es rieh jeder Menschen« 

freund an|ie!e<.'eri <eiii lassen mUSB, aucll Hier Verhe^^-ermig 
I herbeizufahren, iudeiu er sich bei den XUStändigcn belior- 
; den verwendet, oder mittels der Presse die MitbQrger 

' zur Mi!dfl:äti:.;krif aufruft. Das grössfe V<'nlieiisf )<t 
I aber dieses, \ erarnileu wieder zur SelbsUstäiidigkeit zu 
I verhelfen. 

Uiennit bescbliessen wir unsete Abliamlluuji. Wir 
I wollen keine Nonernng, sondern nur mehr Methode in 
■ H 'iidhabung der Mittel zum Ziele; die Individualität 
soll iiiutel.s der freien Vereine kräftiger ausgebildet wer- 
den, und ausserhalb der Loge sollen die Bestrebungen der 
Einzelnen in eine gros-^c, wfirdige Aufgabe zusa\nincnge- 
fasst werden, wodurch die Drdilerschaft zu eiiitiu wahr- 
I haften und geacliteteii riiltureleiiu nt wird. Möchte im 
' (Haiihen an die sittliche Mission <les Ruudes die Kraft 
. zu dieser Erneuerung gefunden werden! 
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Darrnstadt. — In den zur Orouloge ,^ar Eintracht" 

eehörigen [> Logen hat sich im Laufe dps Jabrei« 18fi8 die 
Zahl der Mil>rlieilor iliirchw'"^' Mma lui inirl /war im G:uy/cn 
\on 8(H» auf 8.(5. Diirili Tim! nuii lli .-kiiin: balieii die silimn'- 
licliei) Lriyeii •.'8 Mit;;l. Mri.ni'ii; dmcli Anfiiahirieii iinil Afti- 
liationen ä2 Milyl. Kpwoiin.'ij. UiC /alilreieli>ii' I.nifo ist die 
Lo^e „Joh. <l. Kv." in Darmutadt (|.'>'.h, die vrliwäcliütc die 
Loge in Friedberg {äii. Dte Loge in Alzc^ bat nur 2 Ebrea- 
»Itglleder* Ist also mit Ertbeihi^ diesnr Aaszetebnang sehr 
lUHichSiterisch, wibrend manche Logen damit «ehr vcrschwen- 
deriNcb sind: die Lo^e in Tünnen, w«ld die einzige in Dentsch- 
iand, halte l^il^ (.-ar Kein FlirenmitLrlieil. 

Der hoclnv. Crrovsmeisfir llr Tfalt/ inaclito den Vur- 
velJj.'. ri:" > t ;i n . I i '■t en 'aT:iriitiirlier IiMiele^lDUfn kilnl'lii; 
in ein lieft /.ü vi reiiii>;en; lUrsclbe fiin I allseitige ßilliguiig 
Miel soll im nflolisteii Jahre zur Aii^filliriin.'.; kommen. (Ter- 
ständigang mit der Gros.sloge von Bayreuth we^en ffleicben 
Formats, wie allseitige Nachfolge wäre sehr erwUn^^cht!) 
• EiM andera in der Gromloge „snr Emtracht" gegebene 
Aareguig renKeat volle Aneikenmmg and Beachtung; wir 
meinen die Statistik, deren Wicbtigkeit für flrelauuner. Ver- 
hältnisse bisher unlei-schälzt wonlen war. 

Kine wiclilise Aiif(;abe, wurde bemerkt, fiir ilie Hiailifi- 
liiiiff jeder ein/eliien Lo;;e, ein«' iiolhtteiKlice Vürarliei! der 
iiiaiirer. Werklhan 'Im it iuj (iiesveii erseheiiif die Fiilining 
einer in den .Jalni ^lieriehl einer joilen I.<);ie re^'eltniissij; mif- 
znia-hmeudeii Staii-iiK, ans welcher «eiia-i /u eaiie'iimen, welclie 
•Iftndigc nir. Wcrkthfttigkeil, in welchem Umfange nnd mit 
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I welchem Erfolge sie gettbt wird. Sodann wSrc anzuKebeii 
welche erreichbare und ersprießliche Ziele jede einzelne t.oso 
auf (iriinil )irakii--i li notuioiier LrfahrODg sich bis i/i 
/:<L"Mi hat. Kiuilieh wären Vors<'lilä(;e nu machen, weltlie juak- 
ti-' lir Wi iklhaiiu'keii jeder ein/einen Loge, nach ihren Mitteln 
und nach .MoKliehkeit der Dauer, an ihrem ^V«husit^e und 
ia ihrem l'iidirei>e in ihr llereich /.iehen konnte. 

Durch solch» mit Liebe und Cktnse^aetiz gefllbrte Auf- 
MiehamigMi wurden M TflAierlogMi des Gr. L. Bds. zur 
Einiraefit efaien hoehwiehtjgen Beitrag zur LOsung der Fnge 
liefern, welche' Art Werktblltigkeit den Prinzipien der Mrel 
am nieistfii im'-\ nclie. Dii' ^eu'i ii-reichen lMjli,'eii eines ^,,1- 
eben L'leii liiii.i-x;^ ^eiibleii Verfahrens des .\iistaiiselies d< r 
liii'rli{ i i.'emaelilea Hrfahrnie-ri a .iiiia kriiiH inl, wurde iler Aa- 

I trag < iaslimmi!; fjcnebiiii!;! nnd ja m SiIu-si ü, den Huiidevlo^'eu 
anziieinidehleii, bei KrstatdiM^' <|ry .I.iiirr^beiiebte hierauf f/e- 

I eiffiiete Klicksiclit ?\\ iieliiiieii. ^Auck (Uber den Hesuch der 
Arbeiten, Uber die Zahl solbsIMdiger Zeichnungen und 
deren Gegenstawl o. dgl. m. soihe man statutiache Nachweise 
haben. TgL onsen ucnUehen Bericht aus Haanhebn^ 



Homburg. — Das FVHriirifaizehen „Friedrieb zum Nord- 
stern" i-ählt 15 aktive Mitglieder, darunter tüchtige Kr&ftc 
und steht nnter dem Schutze der I.d^ju Carl /. Liudcnberg in 
Fraakfurt a. M. Toraitsender ist ßr Will. 
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Krotoschiii. — Di' Luge „7iin) T^mpfl Acr Pilicbt- 
treuc" hat din voniiiil. Mei»ter v. St, Br Dr. med. Steiuer, 
/. Z. iti Poln. Wartenfawg, !■ Aaerkmiwiig MiMr grossen 
Verdienste lun die bogt mm Ehren meiater erwnnt. Br 
Steiner i&t ein eifriges and trenec Siilglied ien Venins dnil. 
llr, weldnn «la gnumter Log« mik der Mogewllitte D«pttl. 
Meister Br von Kar- Volten und dor Rodiwr Br 8chwtl- 
tiacli, I!r ('. Frank in D^fnnMi titid der gew. Deput. Meister 
Iteinhold in Wieluwics au{,'eburcii. 



Opiiciiliriin, ihn 1. Jnli. — rnscrem Kräuzcheii „Con- 
eonlia" üal dit ><'i Tage des Todes uticrbiltlichc Hand zwei 
waeliorv lirAder fotrissen — Br Amendt, «wfgenonnnen 1860 
im Or. Wonis, »tnrb a Bnd Ems am S& Jnil, nod Br Bill- 
hardt, aad^oitinien 1855 im Or. Damstadt, starb am 26. Jnvi 
in Alzei. 

lliro Nniiifii ttt rdi'ii mit Lu hv und V( roliriiiii,' in diT 
jirotiiiiLii wie in <|i'r Mrwflt ijfiijinnt werden. Heil«' wun-n 
nach ilirotii prufan'^n Uridl ' Ai i lnii K!i ii, ;iIh r in t iiirra InihiTi). 
frcimanriT. Sinne Haiiiri i>tcr in allem (iutun, iSchüncn iiiid l!c- 
(,'elrechtpn. Da^ hiesige Krinzchen hat am :J0. .Ii-iii 1 ■ i Br 
Stalimaiiu, l!ur»;crmeii«l('r in WaldOivmbeim zu £breii des 
Andenken?: dir ^el. und üchtnerzticbst vermissten BrOder eine 
Tnmerfeier in schlichter \Yeise abgebalten. Dia trdi^^rlip Holle 
VOR Br Anendt wvnle am 99. Jnnl unter Betbeili^ini; der 
fast gMiuen hiesigen Bovitlkening xn Grabe gehnit-ht. Die von 
llr Billhard* soll os heilt« werden. Die hi'Mjji ti üritdrr 
>ind U--t ,i!lr iMcli Al/ci },'iTri-.t, um auch vcm 1;. IMII- 
liard' an ii( n Miu liiv'piup seiiii'N i.idifns Alischitfd zu mdinu'n, 
itiiu III" Ii < inn.;il ihi treue Hrilanil /um Lebewohl ftr dieses 
l.ibeii auf Nininierwiederselieii m drücken, 

I'^amilie und (iiiiicindc, Indu^irie und Kunst, VateHiUid 
und FrMrBund haben den Terlust dieser rastlos und segens- 
rcioh thiUlgcn Bledormtaner «ehwer in bekhigen, ihr Anden- 
ken wird durch ihren edlen Charakter and ihren guten Tlmien 
bei Mit- nnd Nachwelt fortleben; beide Brttder konnten mit 
dcui sfifi'ipn I.olnic der solirinvfcn Wirksmuki'it für die Men- 
sch: o und voUcudetcr Mühen das höhere Land betreten. 



r(it<.dan). — bn Herbst d. J, wird eine neu« St. An- 
dr :i Ingp hei der Logo „Minerva" eiMhiet werden. (Wenn 
Brüder uicbl wissen, wa» FrMrei ist und was sie ans der 
FrMrei machen »ollen, verfallen sie — anf Allotrien.) 



riisarii. — An der Spit/c der jongon Loge „/n 'li-n .\ 
weissen Lilien" in Teniesvar >!• lit al* Meister v. St. der fnr 
die Sache der Mrei begei'-ferd' Hr Kd. Rcimaan (Theater- 
direktor), ein gebomer Dresdner. Derselbe hat sowohl die 
I^riehtnag wio die LokalitAtea der Log<< nnentgeldlich bei- 
gfsteIH wid M mm daranf bedacht, der Log« aaeh «Ina 
mavrer. BIMIofhek an btaehnftan. Die Loge ist im erfreoKiAen 
WacliMlium begriffen, wie denn nberbanpt die Mrei in Ungarn 
in linrzer Zeit sich erheben nnd emporbluheu wird. lu Sze- 
, Kcdin und Arad wenl ii vemmthlicii «boT kun «der 
lang ebenfalls neue Logeii bilden. 

W irni>. — Die Lo«e ,,irnm w. Tempel der Uriidcrüibe'* 
: feierte ihr Jobaunisfest am II. Juli gemeinschaftlich mit der 
i beoaebbartea Loge an Frankeatbal. . 

I 

Ehrenbezaagiing. — Die Älteste Loge Schottlands 
„Mutter Kllvtnning" hat, dam Freen. Mag; mfiBlge, den 
Eeraasg. d. BL einstinntig um Ebremnitgliede eraamit, 
eine Anieiehmmg, «ekhe nueras WisseiM bisher nach kainam 
dentachea FrMr »erkannt worden. 



l.iterar. Notiz. — Dir ultramonl.ine Hanswurst Seb. 
j Itrunner hat ein di<ke> Ihudi „Die Mysterien der Aufklärung 
in Oesterreich 1770—1800" ^Mainz, it*6'J. Fr. Kirchheim) pc- 
vchriebeii, dessen Hauptinhalt gegen die FreiMrei gerichtet ist. 
Ijt ist ein buntes Gemengsel von Citaten ans allerlei Schriften 
I mR Vcfdnhnngen, Missvcrstlndnissen nnd Schlnpfwürtcm; das 
t Bach ist weder irenii's<bar ceselirieben, noch enthSIt es wesent- 
f lieh Neues, obuleich es aii!;eb|icli ans „arebivalischen (Quollen" 
gi-clni|.f*. !»[■' i/;in/e l'rrioile der .Vnt'l. iiiiu' i-', nach llrunner, 
i \i'ii dl II I.<iL-cii in Sccne ftt^^t vn. il' um ^ille Fäden aus- 
lii rni iiid dii' licii Kausen .M.ii l t !■ i )iulili(:i^li*cli'?n Literatur 
belienschic«. Die Loge Icitcln die neue (iesct/gcüuug u. s. w. — 



I Bript'wt'thsel. 

I Ur 0. W. — llon ii l):iiik fnr llirc poi'l. liausteiiie. von denen 
wir einen «hI'T den atuii n: vi. Hi icht iiikclisleiis der Üanii, eiufilpeiu 
Die betr. Heiiilite nind uns /.iiirancrlirli, Itr 'ieKonpiuss und iuiligea 
Dank für Uire Winiscbe! 

Itr «. F.-Z. in B— n. — Ihrem W un.sche haU-u wir durch üelwr- 
senduBg dar betr. Xm. solbrt cnto|HnMshcn. Ihtmi und den BrOden 
der Ii, ttnuSL Omni 



ErklSrnng. 

Die I.oge „Tempel der Freoudsohaft" im <>r. zu Bingen a. 1'., ui imfilcich in ihr-.'r Melir/ahl dem „N'erein deuteher 
Miiurer' nicht angehörend, hat mit den Gefühlen des (iefsleit Bedauerl.^ im i der Kntraslun>! die Kunde \oii der Antwort ver- 
nouunei^ welche die beiden Logen n Leipzig ,3*ld«ia nr Liade" und HMinerrai" dem Vorsilsenden des obeagenannleu 
Terama — anf aam ABsaebaii um üaberlassug ihres Looab ca einer Terebwvemmadmg — erthflüt kab«a. 

Wir koBaen die GeseUe der beiden Lagaa aioh^ aber wir mBaaea geateheB, daaa es imi «iwkiulidi ia^ fai «hiar 
Danhfltte mit dem Titel: „ger. und vollk. St. Jok-Loge" einen Geist als den herrsehenden, als den von der M«}orittt 
der Jlitslleder gehegten an den Tag treten zu sehen, wie er .sich diui!) nt en aii^efrduii' Thatsnche zu erkennen gegeben liati 
Was wir nnd hoffentlich die Mehr/ahl der Hrr FrMr als maurerl^eiie T<jleniii/ aii-i ]ieij. d:»von verni'>i.'en wir nüt dem besiten 
verKiliülicli-len Willen in den Antworten jriier Lnueii nielil - zu erblirkeri, und bi i<ie Logen li.ile n d' ii Stab ülier «sich selbst 
gebrochen. — .Vbuesehen ib'non, das? diese Verliiiltiii^-e nii--eni (Irtriiera n-.clit unln kannt b!« iLen und Stoff zu .\ngrifl'cu bie- 
ten^ dürfen wir Fr.Mr /u solchen Vorfiatiu'eu nicht ■ cSiweiL'eii, nlaie uns ^ellut ;fii \ ei ni ; ;i' ilf ii. 

Die Loge „Tempel der Freundschaft" im Ur. m Bingen hält sich daher für vcrpiliuhtet, mit allun Stimmen dies^ 
Crebshren der beiden genannten Leipziger Logen als ein „den ersten (ie>el/en der maurcriscben Bmderliebo and DoIdOBg 
bMnsi»rechendes, durchaus dt> e<'hten Manrers unwflrdiges" zu bezeichnen nnd dagegen Protest ohnnltfen. 

Or. Bingen, im Juni \äü'J. 

C. Grfifr. Brück, 
Meist, r V. St. Depul. .Mstr. 

B. Wild, 0 E3 Melborn, H. Oeyger, 0. Vathaa, 8t Geoi^. Dr. Hanaal. Hettrieh, 

1. Aufseher. Ii. Auf-.'b'^r. L'f Im ;■. ('er- mmiienii" f-'rr. I. ^tewnri. IL -»•«•M i-f, ^fiy t^'^Sr. 



Venutwoitlicber Rrdactenr: br J. U. Fituld. — Ycrfaig von Br J. 0. Fiedel in Ldjiaig. — Onwk tor Brr Mr * Hennann in Lcipaig. 



N2i 30. 



XII. Jahrgang, 



Die 
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Leipzig, den 2i. Juli 1869. 



MOTTO: »Hi4«<I.MIil(,S4ia|<n. 



1*K' ,.llaiilititte" küUii iluich ulli' Itucüli^iiMlIiiiii-« ii !ir/.>>Ki'ii rvrriii'u. 



lii^.'t: IVt« r •U't •l<-it tlfr Mr> i km iii<'i>t^ rnt>*|*rfv livadi', fruchtbar*!« K««.4m»Mpi,r*4« \ti m*utvt. Wt^rttliutickf it. N »a Kr l>ü K.i>>-r t'«ji Jn^AaiilMlMl ia 

dfr l.otrt^ r^rl r'titi p< tini ].nhi Wti v. SMt llr llf. Uifh\. — Njrh\IUI|t. VMM Tr»!' -t.)n^-nLttf \ üii Itr W. H^klntup. K<'U 1 1 N-t -y ii. r.rrli.. Fnibwy. •■ 
l-'riiiikn kli >i-.'<'rl>ii4.'. I'i" nir. lliUiutWIi lU« la-tvrli. Kr IxMlMC d« Ilucvn», . I>l« VlUroi IB I'ortuol. J.AiBiii'ri>- . > »l, V.r Juli» WuUt — fto 
du. Lii||<iiImu>Im ittt l^ga lua Uuftmitara tu tl«r «Ic. - Ftr lU» ««r*. IM*. Biag«««»» la Ikvivnk. Tcunb<4«:li.n. - llti>:fifi:clut.L - JUHifw. 



Ueber 4te imt Ideea der Hrel »m meisten 

le, rruchIhnrKte und zwi'i-kiiiieKigete Art ' 
nuiiirer. WorkthätlgkeiU 

Ymi 

Ur l»r. KajMr, 
IMmt U|* in LnlHkrt i. »U 



Dank TM w«» rick 4m Ww» kmlflM, 
SmiI Im Ma Mn liMI Tn« • 
VM ivrichi 41* IM» M« Miiad Unii «r1iiif<pm 
Ult nlnt dHmcfc Inl (nmjt ! - 

llr f. M K.n l.-. 

(Durch ehrenToIie £twiibnung auigcn-ichnote PieiiMhjift.; 

Letztes Ziel der McubcUheii uiitl dur Mrci. 

„Lasset IIII8 Menschen nftchen, ein Bild, das nns 

gleich .sei" luiifL-t dt's Wcllciinu-isfcrs S(h(t|ifiiii};sNvort. 
^Wir sind seines Geächlecbt», sind Kinder unseres 
Vaters im Himnicl", frolilockt der Apu tel. In dirücm 
bc.M;eliV'(ndi'n (Hdiuikcii der Gottälinliclikfit, der (ititt- 
vcrwuudtschaft,. der Uotteslcindscliaft des Mcu- 
scben, den uns unsere Iwiligo Vrlcnnde olfeniMrt, den die 
Philosiiiilir !i (11,1 Zeiten klar zu Irm n, duirli N riiiunft- 
schlüssv iiaciuukouätruireD t>cstrcbt gewesen äiud, wuneelt 
anefa die Idee der MreL IMeeclbe dnreh nnser gcsamm- 
(esi Henken, Wollen und Handeln in un- -vU'>t und in 
uuseni Mentmenschen wcrktliiitig 2U reuli^ireu ist ihre 
hohe Att^inbe. Sie symbolisirt deren LAsnnj; sinnvoll in 
dl Fl ilri'i Mi;inr r. "^'i liritfcii, weldie auf j< ■l< r iln ili ci Fv- 
keuntuisä.stuten in iuinier tieferer licdcutung den Weg vuui 
Vinkduuiaas wm Ziikel, vom OoMtz zu des GcselMs 
EifiUung, dn Uebe, beseichiien und dcwclheD jedem 



livuder zur l iii« lit iniirhcn. — ■ DODO dor llcnseliengeist 
Hegt hicnieduu iu den I-'esM!lu seiner irdischen lIüUc und 
jene drei Scliritte sind nichts anders, als die drei natur- 
gcmiissen Stadien seiner liefieiunf; aus diesen Fesseln, 
»einer IjitwirkluQg ZOT üottähuliviikeit, zur Verklärung, 
zur ivrlöMunt;, wio es die Schrift ausdruckt Der Maurer 
aber fiisht diese Stadien auf aU: 

Das Stadium der Selltstcrkenntniss, erstiegen durch 
die Macht der Weishdt; das Stadium der Sdbstr 
Uehernichuug, errungen durch des Willens StjUkc; 
das Stadiuu der Scllistvoredlungf gewonnen und 
erworben Im Strahl der Schönheit, wdchc ist die 
Liebe. 

Aller diese drei Stadien der mcuscblicbea Entwick- 
lunt; /.ur Oottjilinliehkeit, sie liegen nicht hintereinan- 
der, fidp^en nicht aufeinander, scjndeiii lii<^sen ba 
jedem walirluiftcn Sebritt auf der Balm zur (iuttülinlldi- 
kctt durcheinander und bedingen und ergänzen dnan> 

der zu elxn diesem wahrhaften l'ortxhritt /um Ziele. — 
Oder wäre eine lebendige .Selbsterkenntnis^ und das lebeu- 
ait;e ."^trobcn danach möglich olmc das SiepcsgelÖhl, wcl- 
eiif- du niit^'eliraclit aus ilcin Kaiiipft ;ji '^cn deine irilis<lie 
Nalur, aus dem Siegt; der SeU»stbuheri;>thuug, der ja das 
Kcwusstsein deiner selbst, aN eines hüheren edleren Wo 
M-n^ er-f w.u li^i rufen V (lud i-~t « in n itn i Wille; iu den 
Kuuijif uiit dein Irdischen und L'uieiiien iu dir s^dber zu 
treten und In ihm fest zn verharren bis zum Siege, niAg- 
lii li, \M iin dii'-iT Willi' uielil üetra^'e!) uiul iiinii''i i'.ir <^v- 
kräfligt wird durch den Hinblit-k, durch die stete Ver- 
gegenwSrtigung des SdifineD, Eriiaheneu und Edlen eines 
Micken Wiltens, — des Schönen, Erhabenen und Edlen 
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üli<'iliaiij>t, um dcsst it In wus^trn Besitz allein ( s vi i lulmt, 
(leiu Uu£chöneu, 2^ic(liiiic-u und Uiictllcii duuciiid /.u 
«idcratehen? 

Fo ist (leim das S('lll^tl'r]^eI111('ll und das Selbstbe- 
hcrrschen äcliun selber eiu \'credlen deiner selbst, indem 
beide flkrea ItSduten und letzten Antrieb cntldmen aus 

deui (nbietc des Edlen und Rehönen und damit unniiltel- 
bnr wieder hinüberführen in das üebiet der yelb.stver- 
cdlun^. 

Ks Sellien luithwendijr, das liöcliste Ziel der Meii<i li- 
lieit, ihre Kiitwiekelung mt üottülmlielikeit vuran/usteiien 
und diesem Ziele gegenüber die Auf^nlH! der Mrei und 
die (Irundlirilin^Minven zu ilner I.ö.sinif: in jenen drei f^ta- 
dien vorweg anzudeuten, um zuvurder.st eiu l'iindunieiit 
zu i^ewinneu, auf und AUS welchem die speciellc Wcrl(- 
tliätiiikeit iler Verbrüderung zur Lösung ihrer Aufuaben 
aufzubauen und abzuleiten sei. 

l'unduuicntal.satz ni aurer. AVerkthät igkeit. 

Die ideale Ik'stimmun^' d<'r Mensebheit in uns sellx r 
und in attscm MitbrUdern werktbütltr 7.11 realisiren, darin 
setzten vir die Indie Aul'gubu der Mrei. Als Fundament 
diem* We^ktb^^ti^;keit eraelit«n wir den Satz: 

Nut wer s( 11m r edel ist, kann mit Krfolg an 
sittlicher Veredlung; anderer arbeiten. 

Die Wahrheit dieses Saitzcs liei^t so sclir auf der 
Hand, dass es kaum ntx b einer Andeutung zu Sunr Er» 
blrtung liedarf. Ist doch der Unedle mit adnem gesanini- 
ten Wesen und Wirken im Wahn der Loge befangen, 
indem er mit seinem aus unsitllieher Grundlage hcr- 
vorgelicnden Denken und Wullen sein fttr das £dle ge- 
aehaflenea Wesen zn befnedigen wihnt Wie konnte aus 
dem kranken Hoden der Lüge das gesunde Gewäehs der 
Wahrheit, d. L das Ergcbniss des Edelsinns erspriessenl 
So mit sich selber in Widerspruch ergiebt sich die Ao- 
iiiaassuiig des rne<llen; in der Au.ssenwelt Edles erzeugen 
uud fördern zu wollen, aiier wiede^m als Lttge. Denn 
das Krzeugniss din<(T Anmaassung, ein Produirt der Laune, 
der Kii !f mIi 1 1 im 1 anderen unsittiieben Itegung, bat 
für dcu Erzeuger nur Werth, sofcru es dieser Beguug 
fröhnt; mit dem AufbSren dieser Frohn, oder sobald es 
giU, mit sittlidit r Kraft unter Darin iii;;iiiig wirklieber 
Opfer das Erxeugui&s im Kaiupfc mit dem Leben zu 
MchOtzen, neues Wahiliafles und Edles aus ihm zu 00t- 
wii ki'iii, (ifi'enbart .^ieli die Lüge des Erzeugers in der 
Verleugnung seines Geschöpfe. 

Der wahriiaft Fdle, im vollen Einkhuig mit seiner 
«mern l'e^timmiin^;, -c liafft il.i l'iüu Ii dii^lii ii um seiner 
selbst willen, denn nur duriii äuielicö bihuifen befriedigt 
er sich selber. Sein Erzeugnhs schätzend und schirmend 
dureb die Kämiife mit dem Lebeli zn'fiibr« -n, es fort und fnrt 
m hülicrcui Wcrtlic fikr dusüclbv zu entwickeln, iät vuu 
vorn herein seine bcwuwtc Absichle und gegen die Freude 
an ilieseiu 'Wirken konnnt ibm kein Ojifer in lietraclit, 
denn dat> freudige Bcwu&st^cin des Edlen: iülles zu wir- 
ken um des Edlen willen ist seibat schon der sieberste 
Erfolg; den der Edle \uraiis hat vor dem Unedlen, weleher 
znent in dem zweilelliufteu Beifall der Weit seinen Er- 
folg erkennt 

Kinc lifdir-rr, cillcrc Arln-it nun als die Ar'n il .i-i der 
Veredlung unsere» Gcächlcclits ist nicht denkbar. Dieser 



I Arbeit will das Maurcrtbum sich unterziclu n timl r< will 
hie leisten nicht blos durch Wort, lieicltrung und Vurbild, 
Bondem vor Allem dnrdi wetfctbStlge FSrdemng allea 

dessen, was die Bundesbriider selbst, wie die Mensclien- 
brttder überhaupt der erhuleneu Bestimmung unseres 
j Gesrhlechts nBher hrtagan kann. — Ist nun der anfge- 

' strllf.- ^«f/ von unzweifelhafter Wahrheit, dann ist für 
den lUuid diese Aufgabe nur lösbar, wenn er zuerst und 
vor Allem die Bedingung ecfltUt, dass in seinen eignen 
Gliedern durcli Scihsterkcimtniss, Selbstbeheri-schnng nnd 

; Selbstveredlung diejenige Gesinnung lebendig geworden 

I ist un<l immerdar lebendig erhalten nnd vcrvollkoninmet 
wird, welebe allein den Erf(dg seiner niaureriseben Arbeit 
siebert. Lud weim nun die-se Grundbedingung maurer. 

I Wirkens dermalen noch nicht oder dueli niebt in der- 
jenigen Allgemeinheit erfüllt wäre, von der ein entsprcelien- 
der Erfolg zu hoffen stände, dann niüsste vor Allem die 
volle niaurer. Werktbätigkoit auf die Erreichung die- 
ses nächsten Zieles gcriebtct sein. Der Zweck dieser 
.\rbeit furdeit daher zunächst unbefangen zu prüfen, wie 
weit die aufgestellte Vorbedingung unseres Wilkeua fUr 

den numrer. Zweck dermalen erfallt ist 

Wie weit der Fuadamentalsatz maurer. Werkthft- 
tigkeit dermalen anerkannt and gebandhabt wird. 

.\ber bei diesem Hinblitk auf die Gegenwart will uns 
fiLst der Muth entsinken und die iioftiiung verlassen: dass 

; die grosse Kette des Bruderbundes, welche den Erdball 
umsehliesst, nachhaltig auch nur irgend erhebliche Schritte 
auf der Bahn zu dem unendlichen Ziele auszuführen ver- 

I möge. Denn wir können die schmerzliche Beobachtung 
nicht unterdrücken, das?, .soweit unsere Erfahrung reicht, 
unter zehn Bradem kaum einer die Idee der Mrei rein 
und krfiftjg in sich aufgenommen nnd sich f&r die Arbeit 
zu ihrer Verwirklichung durch sein Leben nach jenen 

' drei Stadien beflihigt habe. Woher sonst die traurige 
Ersebcinung , dass so Oberaus viele der tflcbtigstcn Man- 
rer, der kräftigsten Cliariiktere, der gebildetsten Geister 
sidi fem tuilten von unsern Kreisen; — gerade sie, durch 
deren maurer. Arbeit der bebe Bandeszweck am Entschie- 

densti'U gefötileit werden niiisstel — Woher arnlri-, als 
aus der wohlbegrändeten üeberzeuguug, dasü die Verwer- 
thung ihrer ThStigkeft fBr Ihr dgcnea Deru£sleben, für 
ihre eij;iHii en^'eren oder weiteren Leboiibkroi^r .ine 
höhere Befriedigung darbiete, als das Lebcu in und für 
einen Bund, der zwar Hobes zu erstreben vorgiebt, aber 
kraft- und tbatlo> I cfaii^ien bleibt in lier iuurläs>liehen 
i Vorbedingung fUr dcu Erfolg seines Wirkens! Wäio nur 
) ein erheblicher Tbeil der Maurer das, was ale ihrem 
Ideale nach sein sollen, der Üiuid niiissfe für alle tücb- 
I ligeu Menschcnbrüdcr eine uuwidcrötehliclie nutgnetische 
I Anziehung ansBben. Denn welche andere Whrkaamkeit 

kiuin für den wahrhaft «lebildeten .Mann sich mit derjeni- 

Igen messen, die allein auf die Veredlung unseres (ie- 
scbtechtn geriditet ist; und wie sollte ein strebender 
Maurer, dCr diese Uebcrzeiigung theilt, sich aus- 
schlicssen wollen von einer groasarligen Verbrüderung, 
deren Glieder mit hdUgem Eifer dieser Wirkaamkeit 
; sich widmenl 
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Speciellfl Hinweisunp; auf die Sch&den, die uns 

drücken. 

Doch die schwere BcMiMildigung, welche wir aasge- 

sjtrochrn, will fjorcc liffcrtiu't ^•■it:, uii l iin-cr Zwcrk for- 
dert eine spccicllc uiigetycliuiiukle und olijektivc Darlegung 
der Scbiden, die uns drBckeii. 

«) Verwerfliche Beltrittsirrflnde mm Bande. 

Ich will nicht reden von der sicher nicht gfriiificn 
AiMAhl derjenigen Bräder, welche uui äiinserer \ ortlieiie 
willen, um den Gewinn sngcnanntcr Konnexionen willen, 
diirth wi'hlic sie ilire iuisst-re Lfbcii^^tiJluni,' iiuf/iiltossciii 
hoHteu, dem Bunde beigetreten sind. Ich will noch we- 
niger i-eden von der Zahl derer, welche der Sinnenreiz 
unserer ncsuliincn (icniissc in uiiscii' Üiihen (lezogcn. 
Diese alle sind, du ihre AufoAhnieprQfung nicht bis auf 
den Hmentiprnnd reicht, der unvermeidliche BnllaRt der 
Logen, wi'hhiT iiieili'iK< hiilt( M und |iaialisirt werden niiiss 
dardi das hühere Element sittlicher WQrdc, welches im 
Bniderlcreise wallen und zur Herrscliaft kommen mma. 

(!r\vi>s i-t ili i|- \Viiii<i Ii, mit litMier fjeliildi-tfii MiitiiK-ni 
in nähere geistige üemeinjicliaft 2U treten, der eine andere 
Zahl von Brfidem zum Eintritt bewo(;en haben mag, an- 
zuerkennen, \u,fi I II er nidif . wir li iiin im i>t, von der 
lijtelkeit, soudcrn vuu dem Drange nach Bildung^ Belch- 
ring und Erhebung eingegeben ist 

h. Mangelhafter Instruktlousuiuduif^ 

Aber wie viele Logen gieht es andrerseits, welche 

difsciii Drange nacli Hildun^;, Helehruiif;, Kriiebung mit 
tliatkräftigem Erfolge entgegenkommen, — wie viele gieht 
es, in dwen die vom Meister St, dem Redner oder 
eiueni anderen erlciuhtetfii Mit^liedr :inL" ri ^tcn Mfon 
zu einer wirklichen, allgemeinen, die Herzen der Üriider 
bewegenden AvARusung gdongen! Welche Gewähr Hegt 
in den blossen, wenn mich mit jjewiililtem ltiMles( litnurk 
ausgestatteten Voi trügen: dass der Voriritgeudc, de&seu 
Ideen von einem höheren Standpunkte nosgeheD miSgen, 

auch tnir ufliiirt, ges(li\veif,'p denn verstanden worden Ist? 
Verdient eine Lügenarheit den Nunien einer Instruktion, 
die keinen anderen Erfolg hat als den, eine kunce Stunde 
anstiindiger Träumerei an uns vorüber (jeführt zu haben? 
Liegt nicht gerade in dieser, tliatsächlich vorhandenen, 
dnrdi den blossen Vortrag girißrderten traurigen Pnssivi- 
lät der Orund weit m rli!« i'cter (üeich'^'filtifjkcit für die 
ernste Logenarbeit, der Orund, das» selb^it diejenigen 
Brttder, «elelie «ingenhlickUch ergriffen sind von den 
Klängen einer Iif'dieren Welt, die in der Loge an ihr Ohr 
schlagen, keine Spur einer nachhaltigen Anregung Uber 
die Schwdie der Loge hinaus in das Leben tragen, sich 
nacli wie vor von dessen Wogen willenlos tii il<eii lassen, 
olinc Ahnung, dii&s die gehurtc lni>truktiun ilnieu anniuthe, 
die Richtung dieser Wogen selhststind^ xn regeln and 
au bestimmen! 

Mangel der Logenarbeit an isthetiachem 

Schiiniek. 

IJegt nicht in eben dir-er ;ill;,'( iii( inrii Tassiviliil und 
TbeiloahmlOBtgkeit der Crunil. duss tuuncntlieb in klei- 
neren Logen, wo es an Kiiitten fi iilt, am li ib i- Srlmniek 
und die Zier der Arbeit, diisser eben su uuUiwendige als j 



wirksjnie Faktor !^enleinsaIl1er Krhelmiij:; (Jesang und 
Musik iin\eiaii(\Miitlirli \ciiui<:ldas>igt wird, — so ver- 
nachlässigt, dass der «nissti- Thcil der Brflder auch nicht 
einmal der schönen Melodien mächtig ist, welche das 
Logeng<'sangburli darltietet! 

i d) Die heutige Wohlthiifi'ikeit der Logen. 

' Umi wie steht es mit der vii l i;( |Mic'senen maurer. 

Wohltliütiykeit? — Bei einer all-femeim n (ileirligültigkcit 
j für ilic ernste mauror. Logenarlieit, durch welche k't/trre 
j der kräftige Sinn für jene genährt und gestärkt wird, 
kann eine ernste nachhaltige TheilDubnie lin den leiden- 
den Bruder nicht aufkommen, eine Theilnuhnie, wclclic 
auch die bneheidenste materielle Gabe vcrluindei-tfaclif, 
die sich dann auch nicht hcfi.cdigt mit Darreichung der 
eignen unzureichenden Mittel, sondern das Mitgefühl au 
erregen bestritt ist in weiteren und weiteren Krdsen. 
Kommt doch die (iewühr einer Spemle aus dem Logcn- 
I scliatz in der Art, wie sie in der Uegei zum BescUuss 
und mr Ausfblmtng gelangt, kaum zum Mächtigen I)e- 
«usstsein der Spender, abgesehen davon, da<> die Hiirflii:- 
keit derselben selten o«lor nie dem Nutlistuudc und Jani- 
I tner entspricht, nur dam dient, denselben zn fristen. Wo 

aber auch dir Miftel wirklii Ii zu tiebote stehen uiiii reich- 
lich gewährt werden, spriclit da nicht die Art und Weise 
der Gewühr in einer schamlos prunkenden Oeffentlichkcit 

' den maurer. (irundsätzen Hohn und enf würdigt di u l'iii- 
I>ianger ansttitt ihn zu erheben? Unsere AlmosenpHt^ge 
verdient am aller wenigidcn den Ehrennamen einer Pflege; 
unser Seht rflcin lenkt meist der Zufilll, der den Fall der 

Noth zu unsrer Kenntniss bringt. 

e) Verkenuung und Missbrauch maurerischer 
Tafelfreuden. 

Werfen wir femer einen Blich auf die Stunden der 

r,eselligk<'it, die bei hanulüSem Siiincn^eiuiss den Krns) 
der vorangegangeneu Arbeil in geiuUtlivuUer lleiterkLiI, 
in freiein hrfiderlichen Erschlicsseii der Herxen durch 
ViDVi und Toll « ii'f|i-i-kliit^i-n nm! damit ilir> nrnlcre Seite 
rein inenschliclMn Wesens, den veredelten leiblichen (je- 
nasa reprSsentiren sollen, einen Geniiss, für den ja die 
Allmacht nicht umsonst mit reichen ()ii;;ii'eii uns ansijr - 
stiiUct iiat; — wie weit sind wir auch hier entlernt von 
dem schönen Zwecke, welchen die (;rinuler des Bundes in 

die PHege maurer. l'afelfrenden legten! 

Ist es nicht That.saihe, dass die zügellose ilingahe 
an den materiellen Oenuss der Tafel (di erst durch be- 
sondere Rc-stinimnngen des Ndrsifzi udeii geiegelt werden 
nuiss, daunt d.is ImSdcrlidie Liebcsniahl nicht zur Oi-gie 
ausarte! Wo jene Aiiathie für den sittlichen Ernst de» 
Manrcrthunis Platz '^er^iitVen, da ist natürlich sein heiterer 
Wiederklang im «eselli:;en Tafelverkehr uiiniiijilith! „Oe- 
nu|!^ dass man in >i< r Arbeit mit ihm sich langweilt-, soll 
man sich durch seine IVsthaltung auch heim heiteren 
Mahle noch den Sinnengenuss verkümmern ;"• Dei sohlier 
Färbung des geselligen Tons sinkt n.itüiln li dir I ntei- 
haUung znm trivialen Klatsch herab, oder i»ewegt sich 
hr'x-hstens in der Verbainllung |irofanei' Tagesgoscllfchte 
und Tagesereignisse, wie sie der liierbaiik angehören. 
Der Ausdruck der Trinks|>iiiche aber, die, vulilierechligt 
von schöner Sitte gefordert, aus ttbcrvnltem Ilcneu, aus 
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vahrhaftcr Ancrktniimng hervorgohon .sollten, — er übei- 
bi«tat bei noldior Tafelgesinnung sieh in sebaalOT phrn^ 

srnluilfcr I,r>Miii(l('li'i, liio den lii-di'tTi'MiIcii. wi'iiii er iniui- 
i'irisch il«jiikt, aiiickdii mutm, aiiatatt iün orlieUeu uud 
XU erfreueo. 

f) Zcrrbiltl maurerisclier Bruderliebe 

Und welrh ein Mis^hnun li wird liicrlioi mit dem 
Wt-scn niaurer. Ilniileilii bc ^ii'trii'lit'ii, die ioldicn Fan- 
ran-n /.nr rolle «lirnrn ninsst Kine Anwaiullung siniilidieil 
\VllllllJL■ili^^;<•n^, \vcKI;i'- vnin Weint aiiscli lii'i'VorUftrir'lKin, 
ilio Welt unifass<'n ininlitf, alur mit ilicn diest'iti \Y«'iii. 
musch nach »eniuc-n Stutidcn simrlos vcix'hwiimleti i&t, 
— das ist da» riiantnui ilinr Itindi riiclu', ein nclulhaf- 
haftt's, west'ulosi's Kr/cujini-- niunitiitantr Laune, idinp 
liedeutung, ohiU' Kintluss und Kraft fiii- das luofane, wie 
für dos gcistifse Lt-Iien. Träti' die hoilifie M.u lit lii r Bru- 
derliebe fordernd und davitietciid die rtiirlit und dus 
Hrclit gegenseitiger liiidi jnii r und verevleltnler Kinwiricung 
in ihrer ernsten (ie^talt un die Maurer dieses Sehlagcs, 
sie milKfifc sie zersrhnicttern „in ihres Nichts dur»hboh- 
n ndcui (Jefuh) '. Denn ihre Wur/el Vu i^t In dem (iottrs- 
funkcu des Menscheiüienens, wird \^>n dem (gleichen Göt- 
terfunken im Knidprherzen angezo;;;cn, erfas-st dieses mit 
all seinen K'riiflen und Sihwäehen, und kennt keinen an- 
deren Wunsch alä den, sicli mit und durcb da&>cibe in 
jeder Lebensinge, Ahr und durch die Erlttllung jeder 
Lebensfordcrnng za erheben und xu vcreddn. 

g) Ihre Krweisuu|j; im Leben. 

Und wenn es nun gerade dieses hoclüicrzige üefahl 
des Brudersinns nnd der Broderliebc ist, von vcichem 

der mächtif.'!! Antrieb aus^'ehen nm-s, mit <l( iii wir unser 
Wirken al.s Maurer über die Lugu hinaus in das Leben 
tm^, wenn wir alletn in dieser Gesinnung die An- 
s]irtif lte, weldie die Familie, der I5eruf, liie (lemeimle, 
die (jeselischaft Ul)erl>au|>t an uns zu machen berechtigt 
ist, richtig and Icrilfliig «tfinirassen, in sie wahrhaft f5r- 
dernd eiuznureifen veriiin'.'rii; kann C-S tla biTrennlen, 
da.ss .s« viele Muurerfamilicii ein Bild de» Unfriedeus und 
der Zerrüttung darbieten, daas das Bemfeleben lax und 
verdro.^sen, dass der Sinn für fi(>)Meinw(.IiI, da- Int. i< see 
für nenH-inmitziKc Wirksamkeit so viele Äluurer und Mau- 
rerkreise so wenig bewegt, ja dass in den BraderlcrdseQ 
SMdber nicht blos nieiehsOKitrkeif und ICrdte für die I5<- 
strebuiigen de» Kinzelnen, sondern wie im gemeine» Leben, 
niedrige Missgunst und Kifcrsucht die Erfolge des stre- 
benden Bruders benieiten, nicht selten liitfere I'eiiidschaft 
und Hass unsere (iemeinschaft beflecken: Wie kann dies 
olles l)efrennlen, mi lange die Regungen der Bradcrge- 
wnnunK, der Urudi rliebe nur Kimler e]ihenierer Laune 
sind, und so lan^c tias Hecht um! diu Tliicht sittlicher 
Kinwirkun;; auf «Icn lirmler ni«ht nur Ignorlrt, ftOndcrn 
mit lüntribtung zurii< ki^ruleven wird! 

(t-'urlscuung fulgt.) 



Da» Johannisfejit in der Loge Carl zum neuen Lieht 
In AlM]r. 
L 

Sind wir immer rechte Freimaurer gewesen? 

Br Dr. DM^ Redner dir Loft^ 

Meine lieben Hrüderl An einem Tage, der, wie der 
lienfine, dunh seine hohe Fi Ntiii l'.ki it vor den (ilirium 
so sehr licrvorleucht<'t, der «lesliall» mu ti Al»srlilii-s im 
Maurerjahre zu bilden im Stande ist, an einem solchen 
Tnfie gezi<'mt es sich wohl, L'm-iluiii y.n halten, über 
unsere Thiitigkeit uns liechcnschaft abzulegen über unser 
Wirkon. Waren wir immer das im vollen Umfange, was 
I wir so oft mit Stolz uns zu nennen pHegenV .'<inil wir 
i inuner rechte FrMr gewesen?' Haben wir unsere Miuirer- 
|)Hichlen immer streng eiflUlt? Ist es denn überhaupt 
I scliwer, die Maurerptliihten zu erfOllcn? Meine Brilder, 
ich darf wohl sagen: ja. Wie schwer wird uns nicht schon 
I die erste und vornehmste, die der Selbstvcrcdlung, ja 
I üchon als erste Stufe xn dieser die Selbsterkenntnisse 
Ist CS doch Jedem, der sieh schon damit befasst hat, be- 
wusst, welche Schwierigkeiten es hat, uns bisher unbe- 
kannte äussere Dinge xa beobachten, ihre gemeinschaft- 
lichen nnd von dnaadOT vnterscbeidenden Merkmale 
anfzutintlen, und hier, bei der Erfüllung der Hauptmaiircr- 
plitcht i.st der Unttu-suchende, der Beobachtende selbst 
das Beobachtungsobjekt. O ja, wenn es sich blos darum 
handelte, Unterscliieile zwischen ilem Ich und andern 
Menschen aufzuhndeu, wie schnell ist da das Urtheil fest- 
gestellt: Ich bin besser wie die Andorn, das und jenes 
hätte iel: i , ich hätte es besser jicniacht — und wie 
derlei Ausspruche wohl lauten, mögen. Diese Urtheile, 
meine Brflder, entspiingen ans der nngebildeten Natnr 
eine- .ledeii. Mit dem (kTilhle des Daseins überhaupt, 
der Sclbstcuiptinduug ist unvermeidlich verbunden die 
I Mebe fOr das Sein, die Selbstliebe, und deren Einwir- 
kuuficn tiei der Sel!isl))rilfiin^' unlicnicksiehti^it /n lassen 
oder doch möglichst zurück zu drängen, darin liegt die 
Ilauptflcbwierigkeit bei der Selbsterkemitnias. Hast du, 
lielior Hruder, nix Ii nicht Acht auf dich •fiehalit, wenn 
einer deiner Mitmcuschcu etwas tbat, wogen dessen du 
ihn zn vermtheilen dir erlaubtest? Du hast niebt daran 
«jeilacht, (kiss du an der Stelle desjenigen, den du eben 
verdammt, wenn du in dcnäelbcn Verbältnissen gewesen 
wirst, ein Aehnlichea, vielleicht dasselbe gefhan Mittmt; 
hast flu '^ennfisaiii die (Tründe kenneu gelernt, die deine 
Mituieuächeu zu dieser That bewogen, kennst du die Ver- 
ftthrungen, die ihn dazu verleiteten, wirst dn überhaup't 
im Sfand(> sein können, den Ursprunfr ilerselben tienau 
zu beurthcilen? Gestelle dies: nein! Du gieb^t dir viel- 
leicht nicht dmnal die nötbige Hohe dazu und dodi aagst 
du: „Nein, so etwas könnte ich nicht fhun; da.s, was ich 
da und dort that, das war nicht so verwerHicli, es walte- 
ten andere Uinstinde ob, ich hatte andere Absichten 
dabei." Siehe hier, lieber Bruder, eine Vuh^c deiner all- 
zugrosscii Selbstliebe, Sie verleitet dich dazu, dich von 
Natnr bessA* zu halten als die Andern: du achtest dich 
selbst zn sehr. Warum folgst du denn bei ilcr Selbst- 
achtung nicht demselben GruudsiUze, wie bei der Achtung, 
die du aaderen HeoadMin mUst? Diese will erworben 
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aän^ verdient durch ein Wirken, dem wir unäern Beifall 
niebt Tenagen können; jene bat die Natur in uns ge- 

prianzt. lii'trnrlitcn wir nur din Kindfr, vhr sie citifri 
Begriff von Men-schenwcrUi haben: ux^lilie holio AcliUing 
baben sie vor Ihrer Persünlieblteit Damm aber ist es 

ein Haujitverdicnst des wririligoii Mcuschrn, seine Selh^t- 
iichtang sich zu verdienen. Prüfen wir unsere (iedankcn 
imd G«nUile, die Triebfedern unserer Handinngen^ an den 
Gesetzen rlcr l'rticht, prrstehen wir, dass wir schwache (Je- 
»rhöpfe i>ind, die der \ credlung bedürfen, iuhten wir uns 
niebt hdber ais wir es verdienen, dann ist der erste Scbritt 
der Selb.stvprc<lIunK schon geniachl. 

Aber mit dem elirlichen Ge^(iindni!>s unserer fehler 
i>t es nidit gethan» die Verbesserung ist die' Hauptsache! 
Und hier niflsscn wir abermals einv'('<teliei), duss uns 
grosse Schwierigkeiten in unserer Natur selbst entgegen- 
stehen. Haben wir immer die riebtige Gewalt Uber unser 
Wollen ? Sind wir nicht schwach unseren Gcftllilen «ntl 
Trieben yc^eniibei ? Was hilft es uns denn, wenn wir 
ImÜ einer strengen Sellistpriifnng diesen und jenen l-'ehler 
an uns eiitdc<k( Iialieii tiiid wir besitzen nicht die nötliige 
sittliche btarke in iin-, um den anj;elioreiien Lüsten ent- 
gegen SU haiididn? Wie welie tliiit es oft der Selbst- 
liel)c, wenn sie naili den (iesct;!cn der l'fliclit unterdrückt 
werden nuissl Oder — prüfen wir uns jienau — bleibt 
aJe nicht hat »h m"^i-n letztere Siegerin V Wie hart halt 
es ([("^m die f.ilsi lie Khrlielie, den Ehrgeiz und die Khr- 
sucht aii/iikiiiii|ifeii, wenn uns djis Gewissen sagt, da^ 
wir unsere Mituunischen schädigen, fislls wir diesen Ge- 
fühlen nachgeben I 

Ich glaube, in ilieser Selbstkritik nicht weiter gehen 
in sollen. Jeder, der sich in dieser Weise streng prüft, 
muss damit auf den riclitigeu Standpunkt kommen: Er 
wird sich in Bescheidenheit und Denrath hl die Reihe 
der anderen Memschen zurflckstellen, er wird nicht siigen, 
wie der I'harisüer in der Schrift: Herr, ich danke dir, 
das.s ich nicht bin, wie die andern Menschen. 

Jed<'r, der aber diese erste Maurerpflicht erfüllt, wird 
aueh seine anderen Ptliebten leicht ausführen können. £r 
wird seine Mitmenschen mild benitbeilen, Cr wird nicht 
den Splittrr in ihrem Auge auffallend tintlen, während er 
den Balken in dem seinigen nicht benterkL Es wird alle 
VoROge, die ihm durch die Geburt suhamen, nicht sich 
ab ein Verdienst aurcchnen, er wird im Gegentheil be- 
strebt sein, dei^enigen Menschen, denen von Jugend auf 
niebt dieselben Haiftnrittel zn Gebot standen, nach seinen 
Kräften beizustehen. Er wird wohlthätig sein und es wird 
Bein iwwü ipt Mr Wunsch sein, dass alle Menschen zum Be- 
wusstseiB Aires IfensdienwertheB gelangen m^n. Er 
weiss aber, dass dieses Sclt)Stli(>wiissL<ein nur <lurcli Bil- 
dung erworben werden kann. Der noch rohe Mensch i^t 
auch ein vemflnftiges Creschöpf, d. h. er hat die Anlagen 
zur Vemunft, aber e.s crgclit ilini wie einem Kinde, dessen 
ültein irflhe sterben und ein grosses Vermögen hiuter- 
laasen. Das iQod besMit grossen Rdehthum, aber es be* 
sitzt ihn auch nicht; es weiss davnu iiii lit , es kann davon 
keinen Gebrauch machen. Sollte das Kind seinen Eltern 
frohe nachfolgen, so geht es aus der Welt, ohne von sei- 
nem Reichthuui etwas gew iln „. r ! 'i zu i-in. Aehnlicher 
Weise hat der ungebildete Meuseh \ ernunft und hat sie 
wA flidik; er weiss nidits davon, er kann keinen Ge- 



brauch davon machen. Nur durch Bildung werden die 
geistigen Anfaigen des Mensehen geweckt und geleitet, er 

lernt -^1 ni(> vorzüglichsten Kräfte kennen uinl geiirauchen, 
er wird sidi seiner selbst bcwusst. Deswegen meine ich, 
meine Brtder, es mdaste ein inniges Bestritt der F!rMr 
sein, fflr die Bihlung aller Menschen das Mnplifhste zu 
thun. Denn die freimaurer. Tliiitigkeit darf nicht in den 
4 Wänden der Loge eingeschlossen bleiben; das wire ein 
kleinlicher Zweek, dann würde sieh die T.ie/i' \\,u keiner 
andern Gesellschaft iiiiters< beiden, die au« h nur auf die 
Gestdischaft-sinitglieder Uücksi<ht nimmt Ndn, die Loge 
uuifasst die ganze Welt und die FrMrei arbeitet für die 
ganze Menschheit. l)e>wegeii erliiubeu Sie mir, meine 
Brüder, noch einen Tunkt zu erwfthnen, den ich mit mei- 
ner Fnigc an der Spitze dieser Arbeit in Verbindung 
bringen nnichfe. Haben wir uns alle so mit iler Nidks- 
biltlung befasst, als es un- in unsem verschiedenen Stel- 
lungen im proianeu Leben möglich gewesen wäre? Haben 
wir als einzelne Maurer denn ich möchte nidit so ver- 
standen sein, als skIIIc die Loge als (Janzes eintreten — 
das Interesse an dic2>eiu Gegenstände gezeigt, wie wir es 
seiner Wichtigkeit nach haben sollten? Als einen wich- 
tigen 'l'lieil der allgemeinen Volksbildung betracht« ich 
die Bildung der so|^. Arbeitw. Wie mancher unter 
ihnen, dem von früher Jugend auf die Mittel und die 
Gelegenheit zur Bildung fehlten, würde mit I n uii n jetst 
so viel wie möglich nachholen, was er bis hierher ver- 
s&umt hat und versäumen nrasste, wenn er die Gelegen- 
heit da/u liiitte. Meine I'.rüder, warum helfen wir ihm 
nicht mit dazu, dass ilwi diese Gelegenheit werde; mr, 
die wir doch so oit sagen, dass vir uns in der l^ogc ver- 
einigen, um menselienlicgiüekunde Tliaten auszuführen? 
Ghkubeu Sie nicht, dass man einen Gotteslohn verdient, 
wenn man die Arbeiter ans, den Händen derjenigen reisst, 
die sich in neuerer Zeit als die Heil vei kündenden Tru- 
pheten du» „unterdrückten" Arbcitct>>taiides aufwerfen und 
unter diesen die Verdeiben brhigenden Theorien des 
neueren Soiialisnms verbreiti r^ niul feNtsetzeii, den Arbei- 
ter unzufrieden mit seinem Loos und untauglich zur Be- 
wältigung sdner fardisehen Aufgabe machen? Man mag 
mir entgegenhalten, der Sociaiisnuis werde in Deuf.-cldand 
ebenso spurlos verschwintlcn, wie in I raiikreich: ich glaube 
es nicht Der Deutsche ist ein nachhaltigerer Charakter; 
hat er einmal etwas erfasst, so lässt <>r es ni< lit so Iciclit 
wieder schwinden und ich halte die Bewegung, sollte sie 
SO feit um sieh greileo^ wie bisher, für eine sdir bedenk- 
liche. Deshall) aber halte ich es auch für Ptliclif aller 
derjcuigcii, denen es I-j^u-st mit dem Wohle der Mensch- 
heit, einem solchen verderblichen Treiben entgegen zn 
wirken, und am Wirksamsten geschiebt dies durdi Bil- 
dung, durch Beiehrung. 

Meine Brttder! Ich habe von den vielen Gelegenhei- 
ten, die sich dem Maurer im profaner. I i i h n bieten, sich 
durch die That als Maurer zu beweisen, eine aufgeführt, 
«eil ich oft und gern darüber nachgedacht habe, aber 
auch a!^ I'.ei-^|i!/ l, "ie viel iim h im Leben vers;innit wird, 
das uaeli ni;iiir<Ti.^ciieii Grundsätzen getliau werden niiLsstej 
denn da.s n>acht den Menschen nicht allein zum .Maurer, 
dass er Wort, Griff und Zeichen kennt, somlern da^s er 
aU Maurer thul, inciil alleiu iu. erhalb der l<oge, souderu 
Midi aoesetfaelb derseibeu, daw et nkdit nttein nriechen 
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rlrn Wäntlon unserer Tempel Humanität prrdißt, sundern 
deren Grun<lsuitzc auch im profanen Leben bei jeder Ge- 
l^enheit xn bethfttigen itr^k 



IT. 

NacbklilDge roni ProUiütanteotitg. 

V«ii 

Br W. SoMai* Id Mierrteio. 
■McHmI 4m EitoMtM* JBmttitiW in OnMMüb 

Mit beklnminenein Hmen trete ich an dem hohen 

Festtii^i unseres liiiinlcs als I,clniing nntcr Sie — f,'f>wio^?ti> 
Meiner der küuigL Kunst — um Urnen eine Zeichnung 
vorzulegen, die — kh mnss es vorausschicken — meine 
crsti' ist. n.ilii ri Sie dosliiilh Niiclisirlit, wenn die Stiiclie, 
bie uiiil dtt eckig, das Auge ücü Meister» beleidigen soll- 
ten. Was Ich mir erlanhe Ihnen vonnilegen, sind Oedan- 
kcii üIk v di u iKH'li fri-r h in Aller (iediiehtniss stehenden 
Frotesttiuteutag in Worms. Meine lieben Brüder! Der 
leiste Uaitag des Jahres 1839 ist der Tttg, den man in 
den (;esdiiclit.s\vcrkcn <ltr '/nkiinft iils den I!tf.'iini der 
Reformation des l'J. Jahrhundcrt.s be7.eicliueit wird: e.s ist 
der Tag. an dem man hi der Tbeoloigle gebrochen bat 
mit dem System der rinlr.supliie deB Aristotelea — mit. 
der i'bilosopliie des Mittelaltera. 

Vor mehr als hundert Jahren aehoo hat man in den 
Xatiirwissenadialten mit dii sei alten Pliilosophie gebro- 
chen und Baco von Verulam, ein {jlngländcr, ist der- 
jenige, der als BegrOnder nnaerer neuen Wissenschaft 
üWt, auf deren Rcfluit&te wir beute mit gerechtem Stolse 
blicken dürfen. 

Es dOrfte vMlelcbt MaadMn befremdend ersdidnen,' 
wenn ich den Namen fJaron's mit dem I'rofrstandsimis 
in Verbindung bringe, wenn ich überhaupt dieses Thema 
hier behandle; hier in diesem Tempel behandle der, nnr 
dem reinen Metiselientlium errichtet, nichts weiss von 
der l'artbeieiikideu.seliaft; in diesem Tempel beliandle, 
von dessen Sternen decke nur das heitere Licht der 
allgotneincn Mensthenlicbc niedcrstrahlen soll. - Dnch, 
frage icli Sic, meine Brüder, wessen Name hätte melir 
Bereditigung hier genannt zu wenkn, als desjenigen 
Mannes Name, der mit lioldenen Lettern eingeschrie- 
ben stellt auf dem Markstein am Scheidewene zweier 
Systeme — zweier Wege, von denen der eine in die Re- 
f^onen unfruchtbarer Speculation führt — der andere (dur 
von ihm bezeichnete) zu de.s Lebens goldnem linume? 

Lassen Sic mich ihn deshalb nennen, meine Biüder 
— hier in diesem Tempel nennen — Baoon von Vemlam, 
den Luther der Wisscnschattt 

Man hat im Alterthum geglaubt, und Aristoteles, der 
' gdehrte Grieche, ist der JkgrAnder dieses Glaubens — 
dieser Philosophie — es se! möglfdi durch blosses Nach- 
denken die Gesetze des Weltalls zu erfassen, es sei mög- 
lich aus dem Gehirne heraus die Welt zu construiren. 

Dies«' Philosophie bdiielt man bei und plagte sich 
in wunderlichen Gcdankenspielen bis lia( i>n von \'crulam 
gerade dos entgegengesetzte System zur Erforschung 
der Natur vonchliip;, nfimifch das der Crfohrung — die 
sogen, indnittive Mctliode iitdeiii man durch das 
Jüxperiment sich fragend an die Natur richtet und mit 



aufmerksamem, geschärftem Blick — mit Sinn und Ver- 
stand die Natur belauscht und durchforscht und so von 
der Besonderheit zur Allgemeinheit auCrtcigend, aus den 
vielgestaltigen, besonderen Jgrsheinnng^ — das Natur* 
Hesetz ableitet. 

Und sehet hin auf ilie Früchte, die diese Lehre r««- 
tragcn bat; sehet hin auf die Erfindungen der Neuseili 
sehet hin auf Eisenbahnen, Telegraphen, l)ainpfs(;hiffe nnd 
Maschinen; sehet hin auf jene Werke des Geistes, der ch 
verstanden bat sich die rohen Naturlträfte nutzbar zu 
marjien; sehet hin auf den Geist, der es verstanden hat 
an der Hand der Vernunftgosetze — die im unendlichen 
Weltenbau gowohl, «Is im kleinsten Krdenstäul>chen gel- 
ten — Jenem, damals noch von keinem Menschenawge 
geseliauleii I'Iaiu'teu „Neptun" seinen l'latz im Aetlier- 
raumc anzuweisen; sehet hin auf den Gdst, der ver- 
standen hat durch Zerlegung des Lichtstrahls nns dl« 
(•hemis«!ii' /ii-.Liiiiui'iiMl/.iing der Sonne und vielleicht 
noch der fenistcn WeltküriK-r zu sagen; sehet hin! das 
sind die FVfidite des richtig eingesdilageneu Wegesl 

l ud in der Religion? Wieweit haben uns bia beute 
die Theologea gebracht? 

Wir haben es in Worms gehört, wenn wir es noch 
iiielil ncwusst haben: Zwietracht statt I.idic; l.ug statt 
Wahrheit; Verzweiflung statt Iluifnung; Vcrdammni.ss 
der Wiasmehnft; Verdammniss der modernen Cultur; 
I'iiikelir zum Mittelalter, zur (Jeis|esna<ht statt 
Fortsi'hritt zum Liclit predigten sie, ja predigen sie 
noch heut«. 

Schenkel sagte in Worms, dass die (iedanken a!< 
Kinder zur Welt kämen, dass sie wachsen müssten, wenn 
sie gesunde Kinder seien. Nanl ich halte den GedaakcB, 

der — in glllcklicher Stunde gezeugt — in Worms zur 
Welt kam, für ein gesundes, lebensfähiges Kind. Ks ist 
der Geduirite derOewissensfreiheit; es ist der Gedanke 
ficr ficien Forsrhung; es ist die Vei^öhnung des t'hri- 
ütontliums mit der muderuun Cultur, mit der Wis.scnsehaft! 

Kein Glaubensbekenntniss als die reine Menschen- 
liebe; keine Schranke 'Icv Fm- rtiKiti:: als die lautere Wahr- 
heitl das ist der Liilitbiit/., iruine Brüder, der das Herz 
jedes Protestanten, ja jedes Menschen, besonders aber des 
Maurers am 3). Mai 1801» freudig durchzuckt hat; das 
ist da.s Bausclien der AdlereHügel, die sich zum Uinmicla- 
tlugc rüsten; das ist das Erwachen des Löwen — des 
freien Mensclienthuins — ; das ist lias Wehen des heiligen 
(Jeistes; ilas ist der Morgenröthc Strald des wahren leich- 
tes, des reinen Cbristenthiims! 

Lasset es nun an Kuch sein, Ihr Frcigesinuten! Ihr, 
die Ihr sehet diesen Licbtblitz mit dem geistigen Auge; 
Ihr, die Ihr biin i In -es Flügciratisi lien, Ihr, die Iht 
spüret das Erwachen des Löwen — des freien Menschen- 
thuma; Ihr, die Ihr umflossen seid von der Morgenröthe 
des wahren Lichts, lasset es an Euch sein zusammen zu 
stehen, ein Quarre des Gdstes zu formiren, um dem Ein- 
dringen des Feindes „des alte» bösen Feindes* der Fln- 
steraiss, der Heuchelei, der Lüge, dem Jesuitismus die 
Bayonneite der Vernunft entgegen zu halten, damit wir 
schätzen den Altar, den wir uns «ufgeriditet — den 
heiligen Altar, dem als Priesterinnen dienen: Wahrhd^ 
«ierecbtigkeit, Liebe! 
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Feuilleton. 



Berlin. — Am 11. Jali boßiii}; Hr Dr. C. van Üalrn, | 
Heraosg. des ,^ahrbnchs für FrMr" sriii 2.">jilliriKis l'.lirjiil.i- 
länra im ongcroii Fauiilieiikn isc, ülu r miti r zalilrciclicn Kr- 
wciscn braderL Tkcilnabinc. Eiac Lugiu-l>c|)Ulatiou übcrbraoble 
den JvMpun die tUkto AngutipSMaflle. I 

Freiberg. — Die Lege ^ den 3 Bergen* bat ihrm 
Mitgt^Tmeidiiüne einen geaawn wofuigrciciicn Bericht Ober 
Ae Idunm QUi lutcicu Eriebnine der Loge, sowie Uber den 
SMlld ihrer Stithrogen m4 tfber Ihre Wrrktbätijdxeit beige- 
fügt. Da die Haub. von Zeil /ii Zeil .ilrekte Itericlite brinnl, 
küonen wir über diese Zu'-ainnicnstelluag hinweggehen. Die 
Zabl der Mitglieder der Loge betrügt 202 und zwar 14 Ehren- 
milgUeder, 70 Einheimische and 113 «ttswfirUgc. 



Frankreich. — Auf du AiM^eR dei Br Heraitte 
cenetniigte der Oreinntr. If elliset in lMieieinslim»n« mit 
dem OrdeDsratbe die Abbsltnng eines freimanrer. Con- 

gresses in Bordeau.v um 30. ,\pril, zu wclcliem von citii m ' 
Anssebusj>ic der Logen in liordeanx alle Logen im Smlwtiitoii 
Frankrciehs licnifcu wiiriK'ii. Auf ilir 'l'ngcsordniin^' dieses 
mr. Congrcs'.f s staixicii foiMemle I'unktr; 1) L'ebcr die SymliQ- 
lik des 1. Griulc";. 2i I cbor die Veränderungen im Aufnabmo- 
Ritual, inslroHiiKlerc be/figlich der Prüfungen. 3) Ueber die 
Mittel, die Mni cinflnssrcicher zu gettaUea. 4) lieber die 
Mittel die mr. UntcnUMaug wirksamer n nedMo. * 6} J)ie. 
Hrei angeeicfale der SodalOkomHiiie «nd der Cerponriiv-Be- 
wegwg v. «, w. 



Ni ; Iii (in de. — Die Loge „Le Profond Silencc" zu 
Kanijien gehört zu jenen lianhUttco, wolcho die mr. Verhält- 
nisse ernst ond vorurt heilsfrei prüfen, naeb der gewonnenen 
Uebeneogimg bandeln wid Besseres entrebeu} sie nntencbei- 
det sieh dengenAss Tortb^lhaft von jenen, leider noch lahi- 
nfaibta LogCH^ «eldit gcMesbig nd gedankenlos in die Welt 
Uneiideben nnd denen Rnbe nnd Brhnltnng den hergebrachten 
Scldeiidrinns zum süssen lidliirfn; freworden. 

Vor uns Ufüt ein saniiulhchr Logen der Niederlande 
erla.«encs Kmul'-iilin'ilicn (i( r Loge „rrnfoinif: Silencc", worin 
niitgcihvill wird, da« sie bei der liroK^loge beantragt, die 
Anfuabme-Gebdbren auf fl. 100. zu normireo, die Beförderungs- 
Gebühren fUr den 2. und 3. Urad dagegen in Wegüall n 
bringen. 

Der Antrag Ist ansittirlicb begrtndet; es ist daranf MU' 
gewiesen, «eleh bUen Sndrack es anf Nenanferenommene 
■adie^ wenn sie gewahren, wie die Ileförderung ztini (^i i lle» 
imd Meister wieder mit Grhiopfeni verbunden nnd uli luh ,ain 
käuflich s<i; es wird die bisherige l'raxis als der Wünie und 
Khri! des Hundes zuwider bezeichnet und verlangt, das* die 
Beförderung leüi;.'llcl] eine Anerkennung mr. Eifers, mr. KennU j 
niss und Tüchtigkeit werde u. s. w. I 

{Wir iifliehlen dem borecbtiglen Verlangen der Absclmf- 
fing der fiefOrdemngsgebaliren velllieninien be^ sind nbec der 
Heimng^ daas elbnibolie Anfimbnwgebttbrco cbewelb von Uebel 
rittd md dass es zweckmässiger erscheinen dOrfle, lieber die 
jdnüdwB Logenbeitrige entsprechend su erb8bcn]k 



Die maurcr. Bibliothek des xeistorLenen Hr Lelilanc 
dl' Marconnay, welche (Iber 200 englische freimr. Werke etc. 
und in zwei grossen yuartbänden eine Sammlung sellener und 
anlbcBtischer Aktenstücke cnthült, hat der Grand Orient de 
FhuH» Ar SOQ Fos. «ngekanfl. 



Die I'rMrei in Portugal. — rii(< r dein ("JrDs.scn 
tiiiei:t von I.iiviUuiicn in Lissabon arlieiien gegenwartig lö 
l.i/^'en, und /\v;ir d.ivem fi in der Hauptstadt, (> in Uporto, 2 
in Si)ftni(>n ^Sevilla und Cadix} nnd 1 zu Angra do Ueroiamo, 
Fayal Jede dieser Logen dblt im Omdududlt 100— IAO 
Mitglieder. 

In den letaten idm Jabm hat die Mrel in Povtagnl sdir 
erfirenlfche Fortsehritte gcmadit, sowolil binsiohflidi der &hl 
wie des Wertbes der Ncoanfftenommenen. Man bat die Logen 

biMier absichtlich nnf die Ilunpt-t.l.ite eint-eseliränkt, ilieilv iiia 
duiluri Ii eine C^jusolidation des Bujides zu bewirken, theiU uui 

d> r in kleineren Städten noeli bemdiendea Intoletana anm- 

weichen. 

Der Grosse Orient, d. i. die Grosslogc besteht au&ser den 
ßrossbeamten aas den Stnhlmeiitern nnd Abgeordneten der 
Töehterlogca M i« 80 Mitglieder Je 1 Abgeordnete^ Der 
Grossmeiater unas ebi Pertnglese aefai nnd wird aif S Jahre 
gewählt Gegenwärtig bekleidet Br Cond« de Paraty das 
Amt des Grossmcisfers. Alte I.ii.L;eii- nml GrossloL'euSrater 
werden durch freie Wulil lioset/t; Knieimungeu linden nicht 
stall. Oer (irosse Oiient hält regelmflssig allmonatlich zwei 
.Siliungen; nusacrgewöhidiche beruft der Grossmeister, Jj 1 
des Gros.slogen-Gcsctzbuchs stimmt fast wörtlich mit dem des 
Grossen Orients von Frankreich, dem er auch sonst iu der 
Arbeitsweise nnd in den Einrichtungen ungemein ähnlich ist. 
Ausser den 3 Johannitgraden sind noch 4 sog. bohere Grade 
anerkannt, wekhe letitere in Kapiteln bearbeitet werden. Der 
Grosse Orient steht ndt vielen auswärtigen Groadogen in Ver- 
bindung durch gegenseitige Bepräscntation. 

Je<ln Tocliterlope bat 2 Ausschüsse, einen Finiin/ini-..scliuss, 
der Einnahnieii und AusKalien zu Oberwaeheii lni( und eiin ii 
Rechtsausi-chiiss , weU ln r die Di.sci])lin der I^oge anfreelit /a 
erhaltt 11 uiul in Streitigkeiten zu entscheiden hat, vorbi-halt- 
lieh eines Recoises an die Loge. Am Stldtiss jeder Arbeit 
Eommelt der Ccremonicnmcister die Vorschlüge und AntiAgo 
der Brüder ein nnd obergiebt sie dem Ksdaeri der sie «n 
prüfen bat, che sie dem Meister v. StoU behUidigt werden. 
Znr EiiaiehuDg von Ericundigungeu über Snchende werden 
stets S Brüder beauftragt. 



JduuydsnNM. 



Nidit in dea Leoaes eiienden Tritten 

Bruch uns der Sommer hervor ans dem Stianch, 

Zögernd nur nabt er mit wankenden Schritten, 

Grüssct uns neidisch mit frostigem Hauch, 

Endlich doch, enillich .sahen wir brechen 

Knuspen, die lange im Stillen geglüht, 

Greifet nur zu, — ob Domen auch »tcchcu, 

Pllüdtet die Bose, eh de verUlht! 
« 

Kothe und weisse, die liellc% die dunkeln, 
Fallen ach! beide dem Winde zum Raub, 
Die wie Stame hent? Minsen and Innkcln 
Vor dca Odittsehes schalligem Ijiub; 
Laset Ihr sie nicht vom Sturme ontlilaitem, 
Itn i li' ihr sie .ili, eh' die Jugend enfHielif. 
Danken mit kö!>tliehcm Duft &ie'& den Itettcru, 
PHäeket die Ros^ eh' de vertdübt! 

Sehet, da shid sle^ die lieblichen Zeugen, 
Dans es iloeh Sommer im weiten Gclild, 
Wie sie am Stengel «ich neigen und bengen, 
Sddhsbtefner Uebe B« ffffl tH% KU} 
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Wisst CS ja alle, was sie bedeute, 
Nun so crfasät es mit ganzem (ictiiutb, 
Spracht ihr's so nioiicliiiial, so sprecht ca 
l'flllcket dio Bosc, ch' no verbloht! 



Mich lieate: 



Sind's niclit der Freude himmlische Funken, 

Die uns entspringen dem purpurnen Schooss, 
I'if wir im lillriktinit ii Triipfi ii getrunken? 
Klangen iiicii'. (llii^'_'r im kriirii,i:en Stos.s? 
Keiner h\ iiiii<. r tmv, il. i'v gestünde, 
Voll ist iIhs Her/, dfss' der Wnnd übersprüht, 
Schnttclt ilie Scliürzen, gebt eucti die Hlniie, 
Pllacitet dio Bos^ eh' aie verblüht; 

Mnss icli sie euch iinrh weiter vergleichen? 
iScliwellende Kno'^^jicii, liliiiiinn, gefUlliV 
Denkt der ( rrtillirmlrii, ilrriki t (Irr lilciclicu 
l''i:mi'n nnd Maüclien, verschleiert, enthüllt, 
Soll ich von Sehnen, soll ich von Lieben 
Mehr noch euch sagen? — der Himmel liehüt'! 
Zwischen den Zeilen Ja steht es geschrieben: 
rtlteket die Bosc^ eh' «ie verblAhtl 

Krnii;.'!ii h iiciinni (iic Kiiiisl »ir, <lii' bOlN^ 
Ui r wir [.'. weiht uns in Treue und Pflicht, 
/iiiiilrml i'Ntströmct ihr heilige Lohe, 
\S ie aus dem Kelche das rosige Licht. 
Lasst sie nicht sinken, lasst sie nicht fallen, 
IMeibet mit Dichten nnd Tmcbtcn bornfthl, 
LMtct nicht Worte nur achallea, verhallen, 
Iil«ek«t dia Rom, eh' lie TerUUbt! 

Sollte sie jemals verblühen, die Hose, 
Sollte sie welken, im Sturme geknickt, 
Sterljei:, \erjerbeu im wilden tietose, 
Unter dem Uuluwit dos Lobens entickt? 
Ninuh] o nie! «Ie Bach tarnend Jehien 
Rom von Jerieho wieder erg^Oht, 
T,aüst von Johannis uns nnsi» honhran, 

MC nur immer, dio nininer TtrUUil! 
Quedlinburg, Johsunis 1869. 

Br JaÜM WolC 



FBr iM Logenlimiutbau dvr Loge nun 

io Hof 
sbid ferner eingegangen von: 

Berlin Verbchwiegcnheil" . 
Itremen „zum Oelzweig" . 
Lübeck ,/uni Füllhorn" 
Mo>eri(z „I.ouise 7. Un&torbliciikeU'' . 
I.tllinek ,,ztu- Weltkii;;el" . 
I-undsbcrg a. W. ,^uni schwar/en Adler" 
Altenburg d. 3 Rci&sbrelteni'* 
Couils JtYtedr. n. waliren P'reundscharf 

(Kurtseluiug fol^L) 
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IHr dt« T»nr. Schw. Brlgg»ni«aK In BreTSrde. 

i Vl,I ,/a HUfo" fal Ng. 28 d. Bl.i 

Von Ür K, Z. in Zw Tlilr. 2. — . 

, „ Dr. A. n. in K „ 1. — . 

9 Ant. Schmidt in OrciCgwakl , . „ — . 20k 
„ ff O. F. • • « • „ 1« — • 

Siimiiiif Tlilr. 1. 20. 
Indem wir hievfiir den wärmsten L>;ink Mii;' ii, litten wir 
um fernerf recht reitljliclie (iaben: gilt e^ dmli einer \erliis- 
aenen Wittwc uott ^>chwe»ter und 8 unmttudigcii Kinderui 



TrauorbotKchaft. 

Zu unserem innigen Bedauern liiit der „Verein dCOt. 
FrMr" zu gleicher Zeit den Veriu t , .uier eifriger nnd 
wackerer Mitglieder u belüagOD, der lirr 
SiUhnrd, Mitglied der Loge „Johannes d. Ev.*, Eraa- 

liaumeister in Alzci. 

Dr. pliil. F. T. Trentowtki, Kcdttcr nnd Kbrcniucistcr der 
Log» jmvüm Anaaldit^, Prl«atial«tetcr la FNihnv L Br. 

Bewahren wir ihnen ein ehrcndns Andenken! 



Brieftreeksel. 



Br «— e hl M-BL — Besten Daali ilBr dia Una; «McikwMaeh 
xoni Antritt des neuen Maurerjuhn oad frsnadbr. GruM Ihnsn nnd. 

dcu lieben Hrtuleni unserer Logcl 

lir Dr. M. in 8pr. — Die nir. Silnilten /.uritcinitallen; daagl 
Ihre Kest-Aiisprache. BrieHich uuclisicns melir. 

Br L in 0. — frnnndl. Dank flir das Gedicht und Deine br. 
GrflsHC, die von mir und den Meinen bestens erwidert werden. Die 
„Pf. V.'Ztg." i»t mir xog4%an;eu. 

Br W. tat N. ^ Br Br. Vogel wird mit seiner Lehr- vad Pen- 
aionsaaalalt Ende Seplenber von CMx uadi YfflenenveMHoatreu 
am Genfcfsce fibersicdeln. Zu der giin.stigen I^age des Orta, dem 
hmrllclK-n Klima, dem Vorzug betr. Erlernung der fraiizAs. Sprach* 
kohiiiit niK:li. diiss mehrero I<chn'r der Iiirectinn dortliin folgen, SO 
dass dis Institut wie bisher bestens enipluhlcu »erden kaim. 

Br Dr. W. iu B— n. — Winuslen Dank für llcre hr. .\iitkuiifl. 
die ich Hofort nach Cincinnati weiter befonb-rtc und liurcli die Sie 
ein sorgendes Vaterherz erleichtert. Stündi u mir in allen Källeii 
Brr in so thatkaAfUger Weise bei, ktanUt ich noch maiidio UefiUüg- 
kalt erweisett. Bend. Omss and Handaehlagi 

Br 0. in F— Ib. — Br B— r ana Phnaddpfaia hat nddk bsanebt 
nnd Deine Grttsse bestellt, die herzlich erwidere. 

I!r (3. Tr. in H— m. - \V;irmst';'n Iiaiik fnr diis Ircftlichu liau- 
stiii k de^ Hr Dr. Sch., dft.s narli-tens in il I>1 dankl'ure Verwendung 
liniieu Süll. Besten timss: 

Hr. M. m L. — Sic kcmneu sii Ii d.ir.nd verlassen, dass ti. der 
Verf. des Art, aji» der Schweiz nii l.t lir. lielpTte ist. H<'sten Gruss. 

Br. Ed. R. in WWili«.— Kin I'akcl von Ur. L. in C. iat diuser Tag« 
an Bio ahgegaBgen; die hestelllca Schrillen hat F. ihnen bcaoigt 
Fnr Bwa br. Bemnlinagan bei IL und & dm beaten Baak. BrOdari. 
Omss! 

Ilr. Br -r iu G. - Verbiudlichatea Dank ihr gtttige : 

der Schrill tmd iienl. Gruw! 



Ktnle dleseu Honnls enchoint die erste .\btheil(mg von 

Mittheiiungen aus dem Verein deut FrMr 

m. Band. 

Dieselbe enthült die zwei Preisarheitea der Brr 
mer nnd Hnfaebmidt, sowie den Beginn einer aktenmis* 
»igen i^eadiichtc der Crussloße v»u Hannover" von der 
Aufiialimc des Königs Georg bis %u ihrer .Vnflösnng. Die 
zweite .\bthcilung ersclieini di' n Herbst. 

Die Mitglieder i\vs \ ereins erhallen die „Millheiluiigen" 
gratis, »ofort nach Ei>cheinen; eine allKeraeine Versendung 
findet erst diesen llerbst «tolL Die erste AbtlL wird nnr anf 
anadrfieliliehe feste Bestellusg geliefert. 

Besteilnngen ninmit jede Bnchluuidlnng nn. 

Leipaig. Br i. G. Findel. 



Teraniwtvili^ Redactaar: 



Br J. 0. FindaL — Verlaf vea Br J. G. Findet in Lelpilg. — Drwdt von Brr Blr * BaraHua ia l^aipaig^ 
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Die 




Begründet und lieraaügegeben 



XIL Jahrgang. 




B« J. G. FINDEL,. 



tu»f4nri fäi Sri jtffii. 



Leipzig, den 31. Juli 1869. 



Von der ,^auhüUe" erscheint wöchentlich eine Nummer (l Bogen), Preis de» Jahrgangs S I hlr. — (vierteljilbrlicli '£i'lt Ngr. 

Die „Bauhütte" kaiui dorch alle Buchhandlungen bezogut werdea. 



II. 1. ai. rhdn 



• In Auhen im Vcr«i»t (iei]ti*tjh«r FrcimAOrrr. Von ht Ku4olf )vy<U'. — I'i« Lon 
Viral un nctiten entninx:li«nd«. fru<lilWr«to unil i«Kkm4»i<ir*W \n i&Aurer. ^^hlUtljgkvIt, V«a Hf I>r. Knvfer- (FortaatKnae). - 
ia OmtoMcUuiM Ammm. - F •■iil«»««. - AtUata». - iMnutvIt. - Italiail. - «Mriili. - HtC - RMarliaita. - PtA. - 



BalAoia Mr Lla<W isnil ior Vurvin deuUrher FrvimHrvr - UeW <l)>' <l>'ri IdiH'a <l^r 

iBg). - Viv Freimnum uaj Ju- J.-iim>;i 
■t. - Utanr. K«Ut. - WMaoag. Vm 



All alle gerechte und vollkommene ät Johaunis- 
FrMr-Logea. 

Uutor gleicher Adresse hat die Loge ^^alduin" zu 
Leipzig ein finndscbreiben erlesBen, worin sie ihr bekann- 
tOB, in der manrer. Presse berdts Ton den Tenchiedensten 
Stitdi liriirtheiltes Verfahren gegen den obengenannten 
Verein zu rechtfertigen sucht Sehr geneigt, den entstan- 
denen Conffict nicht Unger sidi ibrtspitnien zu hueen, 
sielit sich der Untci / l i) lüicte Juiinoch als statuteninÜÄsi- 
ger j,Vertreter des Vereins noch Aussen" zu einer Ant- 
dieeea BmideelirelbeB aa%efordert, «efl daaeelbe 
anerkenneuswerthen versiilmcnil-:!] Mi^mcntcn — 
dureh gftnzliche Entstellung der Thatsaclien und 
«ine sephistisebe Yerdlchtigung des Vereins aei- 
nan Zweck zu erreichen sucht 

Es wäre für die Absender des Rundschreibens eine 
Plüciit der OewisieBliaJUgkeit gewesen, den Verein naeh 
den vorhegenden Statuten und fiiili 'ickten Mittheilungen 
desselben zu charakterisiren. Statt des&eu tritt uns hier 
ein ToOkeninien vnwiArea PhaDtaaiebild entgegen, welchea 
durch dir- Acten des Vereins und seine sonst allgeuicin 
beltannte biüherigc Geschichte in jedem ätflcke wider- 
legt wird. 

Das Rundschreiben wirft dem Verein die .,au<fre- 
üprochene Absicht" vor, „den bestehenden Organismus 



lieh aelbat an dessen Stelle la 
tetsen edar doch wenigstens ihn seinen Forderungen p.''- 
en". Anstatt anzugeben, wo der Verein 



diese Absicht „ausgesprochen", fahrt das Schreiben einen 
Beweis dafür aus dem Namen des Verein^ einen Beweis, 
von dem wir nicht den Eindruck haben, als könnten seine 
Urbeber selbst an ihn ghuiben. JIM Bezeichnung «der 
Verehi deot Ft'Mi* — heisst es dort — kommt mit Redit 
nur der Gesammtheit aller deutschen FrMr xu: seinen 
Namen zur Wahrheit zu machen, ist die selbstrerständ- 
liehe Aufgabe des Yerehtt.« Wir tnneten unseren Augen 
nicht, als wir lias lasen. Ist es denn dem Br Marbach, 
einem der denkendsten und durchgebildetsten Maurer, 
den f. B. auch die „BauMItte^ bei mehrfiicher Gelegen- 
heit mit eiitliusiastisclion Worten Kcfficrt liut, — ist es 
ihm denn unbekannt, doss bei der Wahl des Namens eines 
VerelBS das BedflriMas der Kflrie eine sehr grosw Rolle 
spielt V Oder wird er, wenn ein ncucrrr weit verbreiteter 
Verein sich den Namen ,^eutscher Protestanteuverein" gibt;, 
aus diesem Namen achUessen, dass dieser Verehi sieh an 
die Stelle der Kirclie eil ' ft;.:) will? Würde er, 
warn ein Verein sich «akadcmisclicr Doceutcnverein" nennt, 
darana den Sehhus sieben, dass derselbe aa ^ Stelle 
des akadeniischen Lehrkörpers als solrhen selbst 
treten wolle; oder wenn ein „Verein deutscher Keidntags» 
mitgHeder* besUnd^ «Qrde Br Marbach dieses Namens 
wv^cn solcliein Vereine vorwerfen, dass er den Reichstag 
aufheben und sich selbst zum Ucichstage machen 
wolle? 

In fier Tliat war es nur möglich, ditnh solche Ifit» 
tel jene Verdichtiguug aufrecht zu halten, weldie sidi ans 
Allem, was der Vereia Iriaher gethan und hundgegeben 

lint, i\h eine durchaus unwahre erwei-^t. Per Verein hnt 
nie an die Stelle d«» Vuiide^ treten wollen, sondcni, wie 
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er «ich in Mdnen StaUiteD einen „Bund fQr den Bund" 
nennt, so hit er seine ganze Thitigkeit darauf allein ge- 
richtet, die Institutionen des bestehenden FrMrbundes 
der Idee dieses Bandes gemiiäs za verbessern. Er luit j 
deshalb die Voisclillge, aber welche er schlfl&sig gowor- 
ilcn, iimiier nur als Vorschlflgc den bestellenden frei- 
maureriaclien Bebdrden untergebreitet und bat dabei sehr 
Vieles, was ihm die Idee zu empfehlen scMen, rm der 
Ausführbarkeit auf der Basis des ne>teheiuicii I 
willen tallen gelassen. £r ist in solcher Anbequemuug 
an das Bestehode manchem radicaler gesinnten Bruder 
sogar zu weit gcj^atii^^en, und hat dadurch viele conserra- 
tivere Brttder im Laufe der Zeit fttr sieb gewomieD, 
welche ihn fkrüher mit Hisstnnen betrachteteik Es Ist 
7. P. immer auf den JahresvcrsaTninlunf,'i ti tu rlilich aner- 
kannt worden und liat uns viel Freunde und Mitglieder 
erworben, dass wir aeefa den Nichtmitgliedern des 
Vereins unanfgefm- !. rf rlii' Theiliialiine an der Debatte, 
oft sogar an der Abstimmung erötTnetcn, und dass wir 
jeder besonneo warnenden Stininie ilterer nnd conserva- 
tivcrer Brüder mit Aufmerksamkeit und N'achpiebigkeit 
entgegengekommen sind. Wer etwas Anderes über unsere 
Versammlungen aussagt, redet Unwahrheit nnd scbUgt 
rien oflFenkundipen Thafsarhcn in« Anpesirht. Und hätten '■ 
wir die Absicht, den Verein „lui die Stelle des Bundes j 
zu setzen", wnre es dann nicht sinnlos, wenn wir s. B. die I 
Rituale zu verhessei-n tr.irlitt^n, da doch unsere eigenen ' 
Versammlungen su h aufs btrengste von jedem Eiugrtll in | 
Logenrechtc, von jeder Anmassung von Logcngehfibuben i 
fem gehalten haben und aus diesem Grunde ttets obl^e 
Uilu&l abgebalten worden sind? 

Audi dus wir den Bund ;,nach unsem Forderun- 
gen umgestalten wollen", kOnncn wir aus dem Grunde ; 
nicht zugeben, weil es uns nie in den Sinn gekommen ist, 
Ferderungen zu stellen, sondern immer nur Wünsche | 
anuusprecben, Grundsätze zu formuliren, Resolutionen zu 
ÜBSSen, und solche den zu Recht bestehenden maurerischen 
Behörden in angemessenster Form vorzutragen. Wer 
will hierzu einem Brudervereine, der für die. Ideale des 
Bundes begeistert seine Kr&ftc einsetzt, das Recht ab- 
sprechen? 

Aach in BOdisicht auf die Ziele ferner, welche die 
im Vwein beantragten Reformen verfolgen, sagt das Rund- 
schreiben, sofern es gegen dieselben spricht, die Unwahr- 
lieiL Es ist durch alle Handlungen and Kundgebungen 
des Vereins actenmisag bewiesen, dase er keineswegs „ein 
uieehnnisclics Gebilde, in welchem die Unterschiede, die 
jede lebendige Gliederung mit sich bringt, auigehobea 
sind, an die Stelle des bestehenden Oi^nismus setzen* 

will. Iliervdn ist das ■gerade rie>;ent]ieil wahr. Die Be- 
strebungen des Vereins sind auf eine maudifaltigere, leben- 
digere, freiere Gliederung gerichtet, als sie der Bund gegen- 
wärtij-' zeigt. Am ent-iliirdrustcn haben uns jederzeit die 
prcussischen Logenvcrbältnisse eutgegcugcsuiuden. Wa- 
rum? Weil el« ein „mecbanischeR GebiMe" an die Stelle 

eines freilebendigen, manelifaitif: ^'<'^-1:m'i rt ii 
mus setzen, weil sie, bisher noch wideri echtlieh au ciu 
nites, nidit ndir zu Recht bestehendes Edict gebunden, 
jeficr andi ni iiniiirer. Form als der durch die drei bisheri- 
gen preussischcu ürosslogen vertretenen den Eingang 
w^rtiP «») 4»dwncb punentlidi die Dnrdifllbiang der 



reinen maurcrischen Idee in Bezug auf die Zulassung der 
Xichtchristen hinderten. Unser „Wonuser Gnindgeset/* 
sollte sogar von vornherein völlige liitualfreiheit and 
das freie Recht der Logcngrfindung beaotcagea; nnr 
in Rücksicht auf bestehende Verhältnisse haben wir in 
diesen beiden Beziehungen, immer noch sehr weitherzige, 
Beschränkungen vorgezogen, welche z. B. fttr das Ritual 
nichts weiter ab die allgemdne Anlehnong an die Sym- 
bolik der Werknumrerei ^^üns^llen. Wt> ist hier ein 
Streben nach mechanischer Couformittity Ferner bat das 
Wonnser Grandgesetz die Sebstbestimmung der ein- 
zelnen Logen und die freie parlameiitai t lic Ver- 
fassung auf Grund allgemeinen Stimmrechts so weit 
durchgeflthrt als ee irgend miiglich ist, wenn die Einheit 
de> Ihiiides nicht völlig zerrissen werden soll, und der- 
selbe Gesetzentwurf liat die lebendige Gliederung des Or- 
ganismos durch Anstreben allgemeinerer und allgemeinster 
Bundescongresse, denen jedoch kein Kingriff in die Spc- 
cialgesetzgebung der Logen gestattet sein soll, nur noch 
zu vermehren und zu bereichem getrachtet Gegenüber 
diesen Thatsachen sind die Kl.ngen des Rundschreibens 
Uber „Zerstörung des Werkes von Jahrhunderten", über 
»Verwerfung des Alten* und Munorganiache Einfiobrang 
eines gemachten Neuen" völlig gegenstandslos. Die 
Walirheit ist, dass der Verein auf Grund des Bestehen- 
den dne organische Weiterentwicklung desselben zu im- 
mer vollendeterer Darsteünti": der Idee des Bundes 
anstrebt und sich in diesem biunu beratheud und vor- 
schlagend den zu J^usblk bestehenden maoreriscben BebSr- 
den untei-wirft. 

Das Uuudbchreiben weis.> übrigcu.s recht wohl, was 
wir erstreben, und es erklart sich sogar damit einver- 
sf;i!!ileii, -i'wcit es diese Bestrebungen richtig und voU- 
Äl;UKlig antiiijt. Ja, das Rundschreiben ist radicaler, um- 
stürzender, als der Verein je gewesen, denn es zählt auch 
die „Unabhängigkeit von Grosslogen" schlechtbin 
und (dme Beschränkung unter den Zielen wttnscbenswer- 
ther und voQ der Loge Bnldum berdts verwirkUcbter Be- 
form aui 

Wenn die Loge Balduin erklärt, das WesentKcfaste 
unsrer Reformen bereits zu besitzen, kann dies ciu 
Grund für sie sein, gegen unseni Veirein «uimztehea und 
ihm sogar zur Abhaltung einer Versammlung die Rinme 
eines Logenhauses zu verweigern, das sie nicht einmal 
ansscUiesalidi besitzt, aondcrn nur eben gerade an den 
in Betraeht kommenden Tagen zu vergeben hatte? Ist 

ein so starkes Zeichen der Gegnerseliaft am Platte bei 
einer so tiefgehenden Uebereinstimmuug in den Streb- 
zielen? — Es muss hier wiederholt werden, dass sdbst bei 
entschiedenster Gcgnci-schaft dieses Verfaliren die maurcr. 
Missbilligung im hohen Grade verdient haben würde. 
Brüder zeigen sich als Gegner nicht, indem sie sich die 
Thür «li-^iii, sondern indem sie sieh ausspiet lien; es 
wur Br Marbach und seinen Gusinuuugsgeuos^sen uube- 
noromen, in der Versammlung selbst ihren Standpunkt 

■lai /Illeben, und diese Brildi i liiitfen ilaiin unsrerseits das 
j gleiche i:.ntgegenkomuien gefuuden, was der Verein jeder- 
\ zeit der ratbenden Stimme ehrKeben Wohlwollens gegen- 
über an den Tag gelegt hat. Uelierhaupt hat es iler 
' \'ereiu unzjihlige Male erklärt, dass er statuteugemüss 
I kein Befonnverein is^ sonden jedem Bruder ohne Ua- 
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ters<hi(Ml die Mit|L'lir(lsrli;ift iUitiicU-t, aiicli dein roiisrr- 
vativsteu, und »ich freut, wenn die Maudifultigkeit 
der Hdmmeeo in den VcnMunlmgeD und unter den liOtp 
gliedern recht gross ist, weil tlann um so hrssci ilui i li 
Austausch und Wechselwirkung die Wahrheit gefun- 
den werden kann. 

Was ist PS hicmadi, das dazu auffordert^ unsere lle- 
strebungeu für so „unwci^e, den Zweck verfelüend und 
die Mrd mit Untergang oder kog nachhaltender Störung 
bndrohcnd" anzusehen, <l:t>- !i"'thi!; scliciut, unsem Ver- 
samuilungen die Logeiir;uiiiic zu verythliesseu? Kanu 
hierauf mit etwas Anderni geantwortet werden als mit 
Itnwaltrlipitpny Will etwa die Loge Balduin die Ucfor- 
mcn, Uli (ieren Besitze sie selbst sich freut, in egoistischer 
Selbstgenttgaamkeit nicht zum Gegenstaude allgemeinmi Be- 
strebens gemacht sehen? — W'ir müssen bekennen, dass uns 
in der That das Verimlten zweier isolirfer Logen in die- 
sem Falle den Gedanken er/.cugt hat, nls werde durch 
die Isolirung eine nnnmurerische Knglicrzi'^keit, ein ge- 
wisses Kleinbfirgerthuni geniihrt, weKlu's t^iycn grosse 
Ideen vci-spenl, oder ein steifer Ari-loknitismus, dui ila- 
Vecsttodniss ftir die Weite unseres heiircn Menschhcit- 
bnndea uiederhält Da keine einzelne L.ogc das Ganze 
den Blinde» ist;, so gilt einer jeden das Diditenrort: 

— Kamnt dn tdber kein GentM 
Wcrdn, ek dienendeg Gta'ed aeUiets an tin Geaaei dieh an! 

Znm Schlnss sei noch die Bemerkung gestattet, die 
sich sowohl gegen das Painils' hri ibcn als Kcpen .\eiissrrun- 
gen in der „I rMiZeituuy,- -No. 28 d. J. kehrt, da^s der 
Vereinsvoi-stand nitlit das ,,\erlaiigen*| sondern die 
Bitte an die Logen Balduin und Minerva um Ueberlas- 
snng ihrer I-ocnIc gestellt hat; dass er nicht dos äusser- 
liche Recht der Verweigerung bestreitet, sondern einzig 
in der Begründung, beziehentlich Nichtbegründung die- 
ser Verweigerung eine Beleidigung des Vereins erblicken 
>mas; und dass der unterzeichnete Vorsitzende den Weg 
persdnUcher Vorbesprechung nicht far nöthig hielt, weil 
er eine Verweigerung in der That nicht für denkbar hal- 
ten konnte. Wenn Br Marbachs Ansichten uns auch wohl 
MkMiat waren, so ist doch Br Marbach nicht die Loge 
'BsMtita, and so konnten wir doch nicht ebnen, dass ver^ 
schiedcne Ansichten in einem Bunde, der seUmt verschic- 
deae Religionen duldet, zu einem Schritte führen worden, 
Ton triir Ubertieugl sind, dm «r die beiden Logeiw 
die ihn gcthan haben, nielü buige na^iher sdion ge> 
reuet haL 

■Lb Namen des j^Terains dentscher Maurer". 

Dessen lii i/i itigcr Vorsitzender 
Br tiudolf SeydeL 



iMe Loge Baidoin zur Linde uud der Verein deutlicher 
RroinUMror. 

£b ist anerkennenswerth, dass die Loge „Balduin 
nr Linde^ fm (Meot Leipzig mittels drcularsdireibens 

vom 3- d. M. ihren Standpunkt gegenüber dem Verein 
deut l'rMr angegeben hat Dass das Beamteucollegium 
und die Meial«inäiait der Loge so einhellig in den An- 
■oielltMl und im gefassten Entschlüsse sind, ist von GoNsiciit 
und moss auffordern, die angegebenen Gründe uud Ans- 



rinandersetzitngen mit Enutbafti^dt, Ruhe und Einginge 
lichkcit abzuwägen. 

Die Ansieht, daas die formenreicbe Organisation, 

welche sich in der FrMrci historisch entwickelt hat, einen 
auf alle Zeiten geltenden Absckluss gefunden habe, muss 
bestritten werden; vielmehr wird Jeder sageben, dass 
diese Orcianisiition < titwi ilfr erweiferbar nder verengerbar 
ist, so lange I- reihcit der Piilfuug oder der Anacbauung 
den OUedem des Bundes vsrgfinnt aind. Die genannte 
Loge stettt sich auf den Unheweglichkeitsstandputtkt und 
will weder Aber die im Jahre 1809 gefassten Satzungen 
hinaus, noch andi von denselben torackgehen. Der Versin 
deut. FrMr triff 'N i in Glied der Bewegung auf, will den 
von Zeit, Uuisläuden und Anschauungen getrageneu Geist 
zur Erscheinung bringen und will den bestsbenden Orga- 
ni-Min< ;i>if lovule und brdderliche Weise weiter entwickeln, 
um <lu- \'eigaiigeniicit mit (ici Gcf-'cnwurt in Einklang zu 
bringen. Dieses kann auf keine andere und gerechte 
Weise bewirkt werden, als düdinch, dass die solchen 
Sätzen zngethanen Brüdei der verschiedenen Logen zu- 
samiiicntreten, beratben und entsprechende Beschlösse 
fa.ssen, welche allerdings eine gewisse Agitation mit sich 
führen. Ein solches Zusammengehen oder Wirken ist an 
sich nichts Verwertliches, ist keine Verii< inung der freimr. 
Gesetze und Gnmdsätze und ist keine Aufhebung des Ge- 
sammtbundes, wie das C'irculär dem Verein unterbreitet 
F>s ist befremdend und läuft g^en alle bisher an den 
Tag getretene Erfahrungen, dass die genannte Loge Ein- 
gangs der Schrift dem Verein cäsarische Absicht«! unter» 
schiebt. Während die Loge selbst im weiteren Laufe der 
entwickelten Gedanken nicht stehen bleiben, sondMA vor« 
Wirts gehen will, wie es bisher in dem Zeitranm von 00 
Jahren geschehen sei, will sie dem Verein allen Bewe- 
gungsnuim, sogar dessen Berechtigung der Existenz weg- 
n^men. Der Verebi, indem er die Bentdmung „Verrin 
deutscher FrMr" annahm, hat damit weder das Kecht 
irgend einer Loge oder eines Einzelglieda schmälern, noch 
andi einen Namen usurpiren wollen, welcher „mit Redit mir 
der Gesamintheit aller <leutschen FrMr" zukommt Wenn 
man aber von solcher Gesammtheit oder von allen deut- 
schen FrMm redet, sagt man dblicher und HewShalioiwr 
Weise: „die deutschen Logen oder dii' lirüder der deut- 
schen .Ltogen." Weuu rncht die Beschlüsse und die Tha- 
ten den Verein auf die Anklagebank setien, der aage- 
nomnif IIP Njtne als solcher vermag es nicht 

Die augedeuteten Gefahren, welche» die Legen liei 
Annahme oder Fardsmig der Vorsinsswedm sMh «u»- 
setzep. in I mit Xir bten vorhanden, und es lässt sich 
eben so gut der Beweis führen, dass, wie der Verein 
glaubt, die StagMtktn oder das dllsm langaane Vor- 
schreiten in der Fr^frei überhaupt nicht nur «r-Tiädlich, 
sondern ruinös werden möchte. Gleich dem Beamteorath 
und der Heistsrsehaft der Loge Balduin sur Liods will 
der Verein eifrigst das Bestehen und das Blühen der 
FrMreii nur suchen Beide das gleiche Ziel auf verschie- 
denen, sieh krensendsn Wsgen. Wer hat wohl Recht? 

Alle dem ^'f reiti zur Last gelegten Strebungen und 
die in eben genanntem Schriftstücke ausgegebenen Aus- 
drücke sind softirt beseitigbar, wenn man das Statut des 
Vereins zur Hand nimmt. %. 1 sagt: „Der Verein ist kein 
Bund im Bund^ sondern ist und will sein ein Bund für 
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(If'ii I'iiiiit. I»ahcr ist soin Zweck 11 FördciiiDr' il< r iiir. 
Wissenüchutt in ihrriu ganzen ünifiiuge und 2j <iie gej^tiu- 
«eitige Veratiiidiguiig filwr Alles, was Mm Oedeiben un- 
seres Rtindes förtleni oder d;i/ti lieitr;ij:i'n kiniiitc, •V.f 
ßnndc der Freundsclrnft iimi Hruderlicbe enuer /u kiiupleii 
und zn befestigen." 

Nun Idiebc nur die Krörteriitig der Frage übrig, ob 
der Verein als hoklier, von einzelnen auf eigene Ver- 
«ntwortunK Iud haiideliideR Mit|^«(l«ni des \ ereins ist 
nicht zu tprcclien, seinen ausgesprochenen Zweclt und seine 
Absicht flbersrhritten und somit die freimnurer."Wclt durcli 
Beschlüsse oder Thiiten des Vereins }?etäusclit hahe. Der 
Veiein bat daü angestrebt, wovon die in Rede stehende 
Lu|j;e sagt, slo hesltse es bereits. In diesem Falle 
würden die Brüder dieser [.0{:e um ihrer selbst willen 
dem Verein einfach nicht beizutreten nötbig haben. Wenn 
aber andere Logen denselben Standpunkt nicht erreicht 
haben, ihn aber zu crreirlien a!i>ti cl'. i mIi t rlm h ciu- 
«elne Brüder ihn anstreben wollen, so können die BrUder 
d«r Loge Baldvin & L. solchem Streben fem bleiben, 
aber sollen sich ihm nirht feindlirli gepmübcr »^teilen. 
Die Bestrebungen des so vielfältig begriissten deutschen 
Grossmeistertages sind beinahe identisch mit denen des 
Vereins, und wenn zwischen beiden freien Vereinigungen 
ein L'nterscliied gezogen werden soll, «□ ist derselbe nur 
ein änaserlicher. Beide, •'.rv iif ut iin < irnssineistertag 
und der Verein deut. FrMr, beweisen durch ihr Vorhan- 
densein das Bedürfnii>s abändernder oder reforuiatoris(jier 
&trebung(>n, weiche den Zusammenhang der ganzen maarer. 
Wdt und deren innige and harmonische Gestaltung zum 
Selpnnkt haben. Und hieran ioiQpft sich sofort die Frage: 
Ist die genannte Loge vorbereitet, den deutschen Gross- 
meistertag voricommenden Falles auch zu exiUren? 

Da nun aber einmal eine weite Klnft zwischen der 
Auffa.ssiuigsweise der Loge Halduin z. L. und dem Verein 
an den Tag getreten, su i;>t die Beleuchtung und die Kri- 
tik wach gemfen worden. Das mildeste UrtbeO, welches 
Verfasser dieses in vcincDi dricr't :_'fhört hat und welrhe-s 
von Nichtvereinsgiicdcrn abgegeben worden, lautete: „Su 
wie die Log« Baldnin rar Unde gdmadell» hitte ich iddit 
gehandelt." 

den lö. Juli im G. 



U«ber die den Id««i d«r bei am 

fruchtbarste und sweel 
BMwrer. Werkthitigkeit 

Bv Di; IbpHji 



tkiwUrigrte Art 



{Forl»e(2UDg.) 

Wir haben den dermaligen Zustand des maureriscben 
LAma in und ausser den Logen scharf gezeidmet Wie 
gern möchten wir in unsrcr iSeliilderung geirrt haben, wie 
gern möchten wir gkiuben, dass dieselbe nur dem engen . 
Keine nnsrer Beobachtung entnommen den fiiktischen I 
Zusfan<l des grossen Ganzen nicht charakterisirel Ai.ih 
räumen wir mit Freuden ein, dass es auch den kleinsten 
Logn an HeRMOtMi aicikt fahle, irabdM dnididrungen 
von der Uee der lini dtttdi ihren EHHiua jene genchil- 



ilirt.)! Kxtrenie vfrliilten und niederhalten, so viel sit« 
vermögen. Aber wie viele Geister sind berufen, der Ge- 
■amnlheft einer ftreieii VerbrOderung die FIrbung und 

T'ii litung zu erflieilen, die sie selber durch eifnies Nach- 
denken, durch ihren ganzen Bildungsgang .sich angeeignet 
haben? Wie viele unserer tüchtigsten Stuhhneister und 
Beamten siinl so una)diän<rig von ihrer Lebensstellung, 
dass sie deni iiiaiaer. Uruderkreise das Ma&ss von Zeit 
und Kraft opfern könnten, welches line erfolgreiche Ein- 
wirkung auf die Herzen auch der letzten Bröder in dem 
erwähnten Sinne unbedingt fordern würde! 

So bleibt denn die Verallgcnif ineruiig echter maurer. 
Gesinnung grösstentheils der individuellen Befähigung, der 
znftlligen Lebensstellung einsehier BrQd«- überiasaen und 
es liegt auf der Hand, dass diese Momente bei Weitem 
zu schwach sind, den Bund ia den Augen der Welt zu 
der Acfatimg und Geltung ni nrhdien, «dch« ihn seiner 
Tendens nach als Kultur&ktor niUbne: 

Die nftehste Aufgabe nanrer. Werkthitigkeit 

("icbrn nun die vorstehenrlcn Beoba<-hl«ngcn auch nur 
annähernd ein richtiges Bild von dem dermaligen Zustande 
mauraischen Trebens, dann mnss die FVage „nach der 
zwei kut-issifT-ten und fruchtbarsten Art maoier. Wericthi^ 
tigkeil" dahin beantwortet werden: 

Dass zuerst und vor AUCH in den Mitgliedern des 
Bundes die Ueberzcugimg erweckt und wach erhal- 
ten werde, dass ohne andauerndes werkthätiges 
Streben jedes einzelnen Bruders nach Selbsterkennt- 
niss, Selbstbeherrschung und Selbstveredlung daa 
Haurcrtbum jedes Fundaments entbehre. 
Es ist die Erweckung dieser Ueberzeugung zu unver- 
lierbarem stets bewusstem Besitz unserer Ansicht nach 
nicht bloB die Vorbedingung, sondern der erste 
und letzte wesentliche Akt niuurer. Werkthätig- 
keit selbst, auf den wir deshalb das höchste Gewicht 
legen; und es kann keine Frage sein, dass diese daaenide 
flinwirkuns :uif j. ih' rrberzcugung sich im iunern Lo- 
gealcbcu vollziehen, die eigentliche Aufgabe werkthä- 
tiger Logenarheft sein ufliae. Whr woUen diese Aaf- 
gabc im Folgenden nadi ihren vecsdiiedenen Biditaiigei 
aufzufassen suchen. 

Veränderter Modus tler lustruktionsarheit 

Was zunächst die gegenwartige l orm der Instruktion 
betrifk, bei welcher einer redet, alle flbrigen aber suhA- 
ren oder auch nicht zuhiireii, so haben wir deren Wir- 
kungslosigkeit bereits oben angedeutet. Denn es fülirt 
dieser Modus namentlich in einem Bruderkreise, in wel- 
chem der grössere Theil aus Mitgliedern besteht, die einem 
zusammenhängen den Vortrage nicht folgen können, noth- 
wcndig zu jener bekbgBDawertbeo Faaalvittt, dem vir 
oben gedachten. 

Es muss yiefanehr eine Gegenseitigkeit geschafien 
wenlen, welche die Gewähr leistet, dass der erörterte 
üegeustaud zum Verständniss, wenigstens zur allgemeinen 
Theibmhme der Mi^edcr gelangt ist — Der Meister 
V. Stuhl hat die s(hwere Aufgabe: „die Loge zu erleuch- 
ten." £r erleuchtet sie nicht durch schöne Beden, wie 
geistratf^ ud gahaltvoU aaia luBgea^ 4k «r adbor aa 
die Brfldm liäSut, oder dwdt den Redner oder ein an- 
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deres* befähigtes Mitglied au dieselben richten lässt, wo- ' 
fern er nicht zugleich die Bcfugniss liat und in Ausübung 
kringt: sich von der beabsichtigten Wirkung zu überzeu- 
gen, die Bcfugniss: ein und das andere Mitglied zu vt r- 
anUssen, seine Ansicht über den angeregten Gcgenstiviui 
oder einen noch unUaND Punkt desselben sofort oder in 
einer nic h »te n Loge anszusprcchen. Die Loge ist keine ] 
Kirche und der Redner kein Prediger, dessen Worte und 1 
Gedanken auf Glauben hingenomuieu werden müssen. ! 
Hier gilt esj Verständoias and mit und durch das Ver- j 
Btlndnin lebendige und wetfcthitige üeberzeugung zu er- ' 
zielen. Peslinlh muss der Vorsitzende das freie Wurt 
Ober das Gehörte nicht blo8 gestatten, nicht blos die | 
eigne Ueinmig darttlier nlcbt znrflcklwlten; er mn», je 
wichtiger der besprochene Piinkf i ; du it t, auf eine 
weitere, auf eine erschöpfende Diskussion desselben dringen, i 

80 gevimit das geeproefaeiie Wert das gewOnaehte | 
Lciien. Der Korreferent luuss den Gegenstaml duirli- 
dnngen, weua er den Referenten befriedigen will. Die 1 
TheOnekmer an der IMdniMioa bekonden durdi ihn Tbefl- 
nahme ihr IcbcrifUcrs Interesse für den Gegenstand; in 
dieser Gegenseitigkeit kommen schiefe einseitige Ansich- 
ten nr Beriditigang tmd Erweitemiig, «fie «idit^ zur 
gemeinsamen Erkenntniss, und die Gesaumtheit der weniger 
befähigten, weniger unterrichteten Brüder gewinnt die 
Ueberzcugung von der Wichtigkeit des Gegenstandes, da- 
mit aber wird im Stillen der Wunsch und der Wille er- 
zeugt, von dem eignen beschränkten Standpunkt »ich zu j 
erheben und die aufgenommenen neuen Ansichten prüfend 
an die eigne Denkungsart wie das eigne Leben zu halten. 

Gerade dieser lebendige Wechselverkehr bietet dem 
Meister vom Stuhl, die ihm heute fehlende Gck|j;tnheil, [ 
seiner holten Pflicht für die Erleachtung der Loge in | 
rechter Webe zu genügen. Ob nnd welche von den BrO- 
dcm eines edlen Gedankens fällig, dafür ei-wäruit oder 
davon kalt gelassen, ob und wie weit der eine oder der j 
andere ihn rfditig oder miingelhaft uufgefasst, worauf { 
dif'MT oder jener naih einer richtigen Erkenntniss und 
Beiehrung sich mOht nnd ringt — alles dies bleibt ihm 
heute unhAiont, alles dies tritt ihm ni Tage in Jenem 
Wechselvcrkehr und wird ihm willkommene Veninlassun?, [ 
Licht und Klarheit zu verbreiten, sei es durch das eipe 
Wort, sei es durdi Aoregong der ihm snr Yerftgnig 
fltdiendcn Organe. ' 

Sofern nun der sittlidie Gehalt eines jeden Logcugc- 
diBkeu fa sehen letsten Konssquemwa iBunerter nrlek' 
weist auf die eigne Vcr^-ollkoramnung, auf die eigne 
Arbeit am rohen ätein, welche in den drei Stadien der 
BellnteilMnDtBiBB, der SelbsIMMRBdinng und Sclbstver- 
ediang vollständig begriffen ist; so wird durch das ange- 
deutete innere Leben der Arbeitsloge die L'eberzcugung 
von der Kotfawendigkcit individueller innerer Weiltfhitig* 
kait mächtig angeregt, gefördert und befestigt 

Aber es kann nicht fehlen, das* eine so ernste Be- 
^fff^hmg der Logenarbeit, dieser Wiege des maurer. 
Lebens, ihren segensreichen Einfiuss verbreitet auch auf 
die übrigen Zweige des Logenverkehrs. 

Aesthetischer Schmuck der Logenarbeit. 

Der Kottns der Mosen ist anerkannt einor der «fd^ 
tigatai FaktOND nnf dem Gebiet der Homaaitl^ nnA mit 



tiefem VcrstSndniss der letzteren haben die Stifter unseres 
Bundes Mmiik und Gesang ab die zugänglichsten unter 
jenen Reizgestalten ab wesefitUchen Sdunuck, als wesent- 
litlu' Zier unserer ern^ffii v^ie unserer geselligen Arbeiten 
angeordnet. In der liiat, wo im geistigen \'erkehr Uer/ 
und Gemüth mit edlen Hildern erfüllt worden sind, da 
fohlt es den Drang, die Flut seiner Gefühle überzuströ- 
men in verwandte Herzen, und Musik und Gesang, dich- 
teri.'tcher Vortrag, ja selbst niiniiitchc Darstellung sind die 
ebenso angemessenen als verschönenden Bahnen, in welche 
freudig und erfreuend jene Flut steh ergiesst und xa dem 
Ernsten und Erhabenen noch den Seliniuek und die Zier 
des Schönen und Gefilligen gesellt Wo daher das Ideal 
sdne Weihe Uber efnen Brndeilrreb gdnreitet, da Sflbet 
sich von Nellu r ■\> t Weg in die .uisUIm il ic Kunst, und es 
wird den belahigten Brüdern zum Bedürtniss, ihre Lei- 
stnngea dem ernsten wie dem geadligen Thett« der 
Arbeit üur \ im m tii incning und Erheiterung darzubieten. 

Die Wichtigkeit der Sache rechtfertigt wohl ein noch 
■IMdelleres Eingehen in dieseih« Wohl sind die Logen 
grösserer Oriente hierbei durrh die zahlreichen Kräfte, 
welche aus allen Gebieten der Kunst in ihnen vereinigt 
^d, in grossem Vorzug, aber es wird auch in den klein- 
sten Rruderkreisen iiieinnls an vier Stimmen fehlen, die 
sich /u einem Quartett eignen, und an ciuem musikalisch 
gebildeten Bruder, welcher die Einübung desselben n 
übernehmen vermöchte. Ein solches Quartett muss we- 
nigstens die Melodieen des Gesangbuchs vollständig inne 
haben, damit der Chor der Brüder an ihm eine Stütze finde; 
namentlich wo es gilt, die Brüderschaft in wttrdiger WcisOf 
wie etwa am Sarge eines geschiedenen Bruders, OflhnQidi 
zu vertreten. Es ist Sache der Leitung dieses Quartetts, 
dasselbe in regelmftssigeii Uebuagsstundeo, «1 denen auch 
zu Zeiten der Chor kerammiMien, nidit blos sidier vnd 
fest zu machen, sondern auch zu kunstgerechter AusfÜh- 
i-ung anzuleiteo und es hegt auf der Hand, dass mit den 
nicht ansbleibenden Erfbigen andi der Eifer fBr die Sadie 
/.nnchuK'ii imd t - [ilhniiü^' zu Kuustleiabugai kommen 
wird, welche die Bruderschaft an den Logantetett sa er- 
frenen und zn erheben vermögen. Der Heister vom BtaU 

nbcr wii-d ~i)lchein Streljeii in aller Weise die Hand 
reichen, und es ist keine Loge so arm, daas sie nicht 
soldien Beatrabaagen die eiforderlidieB mataridlen Utlel 

■■olUe darbieten können. 

Wo aber der Eiter und die Kräfte nicht fehlen, da 
adiHesaeB an diese Gesangübungen leicht Produktionen 
auf anderen Gebieten der Kunst sich an, Produktionen 
der Instrumentalmusik, deklamatorische und dramatische 
Vorträge ernsten wie huniuristischen Inhalts, welche den 
Genu.ss nnd die gemüthlichc Haltung des geselUgen Bru- 
derkreiüeä zu mehren und zu veredeln vorzugsweise ge- 
eignet Sind. 

Tafellog« 

Wo nun über das Logenleben die Weihe der Huma- 
nität in schönem Verein der Vernunft mit der Kunst sich 
ergossen hat, da klingt die gehobene Stimmnng, weldie 
den Emst der Arbeit in der Seele erzeuuf, in der hei- 
teren Geeelligheit fort, zu der nach vollbrachter Arbeit 
die materieOen Genosse der Tafel einladen. Dann das 
Bewoartiein der getanganan Arbdt ist das Bewnaalaein 
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einer volleinletcn Gutthat und wirkt wie dic c ' im: innere 
Befriedigung, aus der leicht und frei die (uisier geläu- 
terter Freude und veredelten HuDon Bich lösen und drai 
geselligen Rru(i<'rkrpisc die echte niaiircrisciu' Würze er- 
theileu. In so gehobener Ktininiutig hiidet selbstverständ- 
lich die Trivialität und Scliualhcit des Alltagsverkchi-s 
keinen Platz. An ihre Stelle ist eine erhöhte idealge- 
flrbtc Innigkeit getreten, «eiche nach entsprechendem 
Ausdruck trachtet, darum das Kunsttalent, dii» nmsiku- 
üBche irie das dramatische mächtig anregt, den materiel- 
le QemiBS seineneHs m erhSben and m veredeln. Die 
Tafelioge ist recht iMgentlich der Ort, zuiim! wenn d™ 
Schwestern-Festen die Gegenwart des zarteren Geschlechts 
ihre erttieiH:, durch iBÜhetisehe Productioaeii in mög^ 

liehst weitem fnifunt-'c einer vprcdcltm ( srlli>:ki'it Aus- 
druck ZU geben; und es wird des Btuhluieisters besondere 
Sotge sein, Uersu die KriUte der Loge mö^tdMt in An- 
l^radl n idunen. — Wo nun aber das geistige und 
ISÜieljBChe Element in dieser Weise /.ur IIerr.schatt ge- 
tagt ist, da kann der materielle Genuss die Grenzen des 
Maassvöllcn nie Uberschreiten, da findet auch in Tiitik- 
sprilchen nur das wahre Verdienst seine AniTkLiuiuug, 
denn jede Uebertreibung würde den geläuterten Geschmack 
beleidigen, der solchem Logenleben nothweodig entepries- 
sen muss. 

(Po mmwm g (b]|t) 



Die Freimaurer oad die Jesuiten iita tiroasherxogthuiu 
(Juni 1869V 



Dass Mainz, der iiiteste katholische Bischofssitz durch j 
Bbnifiicius, von der Stunde an, wo der frühere westphäHsche 
Referendfir mit der im Duell zu Heidelberg abgelüiueneii 
Nasen^itse (nach canonischem Rechte ein Hinderuiss, in 
den K^diendienst xu treten), Emanuel Freiherr von Ket» 
telcr den bisdiüflichen Stuhl in Mainz l inüitm (1850;, 
die Hauptversuchsstation des Ultnimontaui&mus iu Deutsch- 
Ihnd geworden, ist JedermiDmi^kli bdtaant „F^eimanrer, 
Jtiden, Türken und Heiden, Atheisten" sind seit dieser 
Zeit im Wörterbuch der ultromontauen Presse Sj-nonyme 
geworden. Br Seydel hat gegen diesen nUxtnootanen 
llri^^porn, der zuerst sein schweres GeKhdtz auf die 
I-rMrei richtete und damit den Befehl zum foitdanemden 
KMngewehrfeoer den LoikalUltlani erÜMilte^ die sdilrbte 
Lanze eingelegt und ihn aus dem ultraroontanen Tumier- 
sattel in den Staub geworfen. Wir tbeilen eine kleine 
Episode dieees Kleingcwehrfeuers der ultramontanen Lo- 
kalpresse jicc^en ilic Mrei aus der neuesten Zeit mit, aber 
auch die geharuischtc Abfertigung und Ueinischickung, 
die diesem Angriff geworden üt 

Per Montteur des mittclrhcinischcn Ultramontanisinus 
und Jesuitismus, das „Mainzer Journal" macht in No. 125 
«du 9; Juni d. J. folgende IfittheUnag: 

Mainz, 29. Mni. (Aus dem Logcnlcbcn.) Nichts ist 
eigcnthUmlicher als die Geheimnisstbuerei der FrMr. Sic 
iehanpton, dass der ganse Zweck ,ilm Bundes ledIgUch 
FMcTODg mi Terbreitang aBte Chitsn und Edsln in der 



McnsHilieit sei, nainoiiflirli Füidonin;; der wnliren Meii- 
s(h<;nliebe. Da sollte man nun gliuiben, da&s bei diesem 
I Streben die gnisste Durchsichtigkeit, die weitgehendste 
Oeflentlichkeit geboten sei. Wenn tlie Herren nnr das 
' Gute wollen, das wahrhaft Menschliche, warum es dann 
verbergen? Das sind unslü&bare Widersprüche. Wir 
I können iliren Worten unmöglich glauben, bis sie ehrlich 
I und offen auftreten. Nur das Böse, das Schlechte vct- 
i steckt sich, dits Gute, wahrhaft Menschenfreundliche hat 
I keinen Grund, sich zu verstecken. In dieser Verborgen- 
I helt werden nun auch die VoTStdier dieses Gebeiinbnndes 
gfludtcii. Wiinim? ist wieder unbo';roifli<h. Es ist da- 
i her für unsere Leser vielleicht interessant, wenn wfa: ihnen 
I die unter uns lebenden „Groesbeamten des Grosslogen- 
bundes zur l''.iii(nn !it" tnitthcilcn. bekanntlich besteht fiist 
j in jedem l^de eine Gros«loge, zu der die meisten an- 
deren Logen des Landes als nnCeigeordnete Logen ge> 
hören. D -i ' ;! rli i -t di" Th.itigkcit der Logen in den 
einzelnen Luudeni vulLkonimen organisirt. Die Logen in 
unserem GroeBhenogthum unterstehen der Grossloge des 
T'rpimmirerbMndcs zur Eintnicht in Darnistadt. Tn dieser 
(Irosaloge sind kürzlich die Grosibeamtm fiewahlt wor» 
den. Grossmeistcr ist Br Pfaltz, Oberpostmeistcr ZU 
Darmstadt, deputirter Grossmeistcr ist Br t'astres von 
der Loge in Mainz; Br Hirschmann von der Loge in 
I GlTenbach erster Orossaubelier; Br Gräff von der Loge 
• in Bingen zweiter Grossaufseher; Br Eckstein von der 
Loge in GiesSen Grossredner; Br Freiherr Frie^rfch 
von der hofß Ül Darmstadt Grossarchivar; Br Hem- 
I merde von der Logs in Darmstadt deputirter erster 
I Gro«8Mi6eher; Br Petri von der Loge in Alzey deputir- 
ter zweiter (!r'i-,riuf-chcr. Man sieht, dass es den Logen 
an OrosKWiirdenträgem nicht fehlt Das ist doch jeden- 
fdb dn coloflsaler Zoipf, der beimbe na die Chinesen 
erinnert. 

Ehe wir zur Mittiicilung des Artikels schreiten, durch 
welchen diesem Angriff gedient ward, bemeilMi wbr noch, 

dass man iin^ vor-i-hrrt hat, die literarische und sociale 
Leibgarde du» Herrn Bischof, die von ihm in der Pfar- 
rerd 8t GhrfBtaipli wflIUhilieh «ioqaarttrten JeMtea Hel- 
ten sich beide Freimnurerzeitungen, um den mit vielen 
andern (jeschicliten überhäuften Kirchcngcnerul die nötlii- 
gen Vorarbeiten zu madten, um zur rechten Zeit 'dte 
ordres de bataUle den uitiomontanen BIftttem ngehoh «n 
lassen. 

„Der Rheinische Herold", der zu Worms erscheint, 
enthält in Mo. 76 vom 13. Juni d. J. folgende Erwie- 
derung: 

Alzey, 9. Juni. (Aus dem Logetaleben.) Unter dieser 
Rubrik enth&lt das biedere Mainzer Journal in seiner Nr. 
125 vom j9. I. M. einen grimmigen AngrilT gegen die ihm 
in tiefster Seele verhasstc FrMrei und die im Logen- 
leben angeblich herrschende Qeheimtfauerei, die von ihm 
bei ehier Sachei, welche ja nach den Behauptungen ihrer 
Anhänger nur Gutes wolle, für unzulässig erklärt und 
daher zu beweisen versucht wird, dass in den Logen nttr 
die Werke der Ftustemias gepflegt werden, fflertdi ik- 
knflpfrnd fördert das J' nif' :iblatt als merkwürdige Neuig- 
keit zu Tage, dass unsere hessischen Logen unter einer 
Groflslege atehn flbrigeus in Jedem einlgemiHMa 
ntflft fflsrnwirtifamslintitinm äedrackt ra ksw UÜ ad 
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denuiicirt nunmehr die Bcamteu dieser Grosüluge seinen 
Lesern. Schade, dass man diesen Männern nicht Eins an- 
hängen kann und sich damit begnügen inuss, ihre Namen 
im Uainzer Journal zu publicireu, was allerdings eine sehr 
zweHUbafte Ehre ist Weldier Zopf am ^dntcn ist, der 
den freien Willen uiul die Vernunft mit Bannfluch und 
.Syllabus bedrohende des Ultramoatanisnius oder der alle 
BrÄnche ehrende iex FrMrd, soll jeder Tomriheilsfreie 
Leser entÄrlmidon, wir wollen nur darauf liinwoiscn, dass 
der edelste aller Meuscbeu schon ermahnt hat: au ihren 
Frliehten sollt Ibr sie erkennen. Ueberatt «o Logm exi- 
Ktiren, verbreiten sie Licht, Segen und Wahrheit, Idveu 
sie Duldsamkeit und Menschenliebe. Die Bltttheieit dm 
Uttramontanismus war, als die Scheiterhaufen an 8(dle 
von Gründen die verirrten Schafe dem grossen Stalle der 
aileinseligmachendin Kinlic wieder /uführeu sollten, als 
der Bunnstrahl des Stellvertreters ( iiristi dessen Lehre 
TOD der Liebe des Nächsten m liiiLnthümlicher Weise 
illustrirte und wo die vereinten Verwünschungen des ge- 
knechteten Qeichlcchts gegen ihre Drünger zum Himmel 
empor stiegen. Jetzt liegt der Ultramontanisnius, vom 
Zeitgeiste und der Anfklftrung abenninden in seinen letz- 
ten Windungen am Boden, und seine Anhänger raftn sich 
dann und wann zu einem yerzweifeUen Kampfe Mnpor, 
nn in komischen Wuthausbrilchen von sehier Scheinni- 
stenz Zeupiss abzulegen und daliei in die schlimmste 
Schwäche des Altwerdens, die Neugierde zu verlaUeu. 
Um dem Joiinml «inen Gefidko an erweiBea und ihm In 



1 dieser seiner Untugend entgegen zu kommen, möge es 
I seinen Lesern weiter verkünden, dass der Grosslogenbund 
' zur Eintracht in Darmstadt sich der allerhöchsten Pro- 
I tcction Sr. KönigUchea Hoheit erfreut und dass die hei- 
I den ersten Gro^ensoge von Hessen es nicht TersehmKh- 
ten, als FrMr thätig am Werke allgemeiner Menschenliebe 
mitzuarbeiten, und dass der verlebte Staatsanwalt Dr. Loy- 
I kam, ein selbst vom Halnzer Jonmai nldit zu bemKngstai- 
der Katholik Jahre lau;.' Ins L^rossmeisterlichc Amt vcr- 
I waltete; eine Extrafreude bereitet es wohl aber dem 
frommen Blatte m erfrhreu, das« der wadiere Btti^er* 
1 meistcr M;i\ Stromeyer zu Constanz von der hiesigen 
I Luge kürzlich in Anerkennung Mscines echt humanen 
Btrebens and WlAens, adaer unersdilltterlldMn Bsnib< 
treue und mionlirhcn Standhaftigkcit in Fördcning und 
Durchführung gemeinnütziger Zwecke und um ihm wegen 
dieser seiner wahrhaft maurerischen Werkthätigkeit dn 
l)l('ib('n<If's Zciilien ilirer Hochachtung und brüderlichen 
Liebe zu geben" zum KhreumitgUedu cruaiint worden ist 
und zu erwarten steht, dass andere Logen diesem Bei- 
I spiele folgen werdet). Leber Geheimuissthuerei m^e das 
I Mainzer Journal sich daher nicht beklagen; die Frei- 
manrarei kämpft mit offenem Visir; sie greift nicht an, 
sie wehrt sich aber gegen die unnobla Kampfesweise 
I ihrer Gegner und zwar mit den Waffistt der Venm^ 
der Aufklärung, der Wahrheit und der DuMaamkeit UOd 
i hoiA, in diesem Zeichen zu siegen. 



Feuilleton. 



Altonbarg. — Br. L. Krlger in Hunovor bt von der 

Loge Aiehfanedes zn den 3 R. in Anericenmniir seiner j^rosscn 

Verdienste um die Mrri und mit Ruclc ni ! ♦ nf srinc frillu re 
Stellung als (Icput. Gros-sincister etc. eriiNtmiiiiig zum Khren- 
mcister enmnnt umi withreml seiner Durchroiw an 8i.JnH ab 
solcher iu diu Loge eingeführt worden. 



OariBstadt, IDtta ML — Die hiesige Loge Johannes 
der Evangelist zur Eintracht hat In diesen Tagen dorch die 

unerwartete Uclicr^ieilluiitr des ersten hnuiiiiiTfnlin tnlcii Meisters, 
Br Fussncr iiaeli I-'nuikfiut ;i. M. ciuiii wirklichen Verlust 
erlitten. Br. Fussner, im zvseiteii Jahre seiner hammeii'illin ii- 
den Meisterschaft, iiat mit Ein>ii<lit. (icwissenhaftigkeit und 
Energie die Interessen der Loge ulk h Aii-.>.eii und Innen wahr- 
geaominen, nnd sich wirkliche Verdicnsle um sie erworben. 
Er geniesst hier die all«eraeiiie Achtung nnd ilas Vertrauen 
seiner Mitbürger, die ihn schon frtther «im 6emeinde>fiath 
gewihit, wie er aoeh Pritaident der BiaIrMlit, einer ba d e al en- 
den Vereinigang für geidlige Yergalgca Ist. Die Liehe seiner 
llitborger, die Liebe and Verehnrng seiner Bit wird ihnf nnd 
seiner Familie hier in alter Fri^che hewahrt werden. Auf den 
seitherigen Depatirten-Moisler Ur II. KQnüi l ist die FohruM« 
des ersten Ilnmmers llherKe|Lrani.'en, .in >ir^-rii jiKjfiiin' AdrcNve: 
„Uofrath i>r. KUuzcl iu XJannstadt" alle LuiHuduugcu au die 
hiesige Loge von nun an sa rtditen sind. 

Engiaad. — Jm Vnem. Uagazine, welcbes froher vor- 
zQgtweiM Artikel von «faenggünbigm Milaibeittm su erhatten 



I pflegt«^ sehreibt n. A. ein Br: Erfahrung hat mich gelehrt, dass 
' Männer gleich ehrenhaft sein können, mOgeu sie nun an Gott 

lind im riisJiTlilii'liki r! iL i Si'<^li' «luiiljcn oder nicht Es ist 
( 4;iti allKeiiiriiies Vonirttii il lintiT dtu rellBii-'W'ii ('lassen, Jeder^ 
I mann die Aii'^ii ht .inf/ininingen, Atheisten ii i k-iue .Männer 

von Ehre, Walirbafügkeit and Unbeachoitenhcit. Ich sehe 

immer anf solche Leute ndt einer lefaliaften pflinliobwi Em- 

ptindnng n. s. w. 
j Der Preis des Freem. Mag. ist vom 1. Jnli ab <■ die 
I ll&IOe herabgesetst worden (von 6 p. «af 8 pi^ 



I ■ 
1 

Görlitz. — Die Loge „znr gekrSnten Schhwge" hat 

durch den am 10. Mai (rfolvteii Tod ifin--- l i^herigen vcr- 
j dienstvollen, unennUdet für den Ohuiz und das Gedeihen seiner 
Loge thiitigen Stnhfaneiaters Br. Dittrich einea •npdndlicheB 
Verio&t erlitten. 

Hot — In der Loge j,nn Morgenstern" ist der famncrhin 
I seltene Fall vorgekommen, du» am Johannisfest ein TOjahri- 

ger Suchender |Br Mciim I. rantnr in ■^' u r 1 ii in imfge- 
nommen wurde. — Ein Nicbt-Mr, dessiii Vater aber dem 

liunde angehurt ha^ macfale der Loge 180 Otar. Osdisehiefer 

zuni Geschenk. 

Niederlande — Br Noordziek, bisher Ordssarchivtr der 
Gr.-L., ist zam dqrat. Natwnal-Orossmeister ernannt worden. 
Prina Friedrich der Hiederiande gedenkt naeb AUanf des 
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Sttiupdakre» nia Amt «i» NaUooal-Grosaaieitter uiedenolcfen, 
Im; nit dem «bm Pnttcton n fartameliM. 



Pest. — Die Loge „zur Einigkeit im Vatt^rluniln" hat 
Ur Fr. Puissky zum Meister vom Stuhl und General Klapka 
am Ebrcuieiiter gewfiUt. 



Literar. Notiz. — Vom „Bolletino del Grande Oriente 
della Massoncria in iLalia" liegt uns Bd. II. vor, die Jnbrg. 3 
and 4 uintuteiid und bü tarn Mai 1869 rekhend. Der Band 
aBthUt am gnm AasaU offideller Aktautlldn, die Corre- 
■pendau aiit dm tnw. Grosslog«^ venddedene ArMlea and 
0. A. amh «ine Besprechoo« tob: Findel, Oeae Md iie der 
FiMmL 



Widmung. 

£s rnhet «ianend an der Wabrbeit Quelle ■ 

L il wiil a; TOB VtatenadiiHf eiMiti 

Ea steigen auf mid nieder Weif aaf Walle 

Und zeigen ibr ein «ediaelvoDea Büdt 

Doch plöt/Jich trObet sich des Auges Utile, 

Als cinc' neoc Quelle jetzt entriuillt: 
Kaum will I.atorniii ilrri tiKnpn Angcii trauen, 
Was sin tiU Wahrheit drinnen lüsst erschauen! 

Drei Palmen siebt den Fäcbertchmock sie tragen 
A«r leetem Stamme, koniglicb «id kllhH, 
An einer IJnde .liciit sie rOstig ragen 
Der starken Acsle schattenreiches ürOu, 
Uml «na den Kronen aller Utrt aie acUaged 
Aaa Singen Brut: Jn Liebe einnsiahit* — 

Docb sie erkcoat, das« Wort« sie nmweben; 

Denn Bmder sieht üic dranssen trauernd »teben! 

Schon will sie wog von diesem Bilde eilen 
Und hält dii.' Thr.lne mabüam siiir /iirtlck, 
Da .siebet sie die Welle sich /ertlx ilen 
Und wie<lor heiter wird des Auges liiick, 
Mit Frcnile kann sie an der Quelle weilen 
Und weiden sich an solchem beben Glick: 
Drei Gedern siebet sie der Finth entsteigen, 
Die Sinleni, sttrk aoa Er, In elkoi ghMien! 

Und von den Sanlen, feat ans Erz gegossen, 
Krblickt sie jetit ein herrlich Spiegelbild. 
.\n diesen SAoIen sieht sie unverdroi^sen 
Die llrildcr stch'ti, /nr Arbrir gnn gewillt, 
Und um ilii' Ceilrru einen Kreis geschlossen, 
Dass d-ts (itsei/ in Wahrheit sich erfnUt: 
Und Liebel niuscbl von Gedern et bemieder, 
Und Uebe! tonen aicfa die SlMlen wieder! 
SaogerbanaeB. 

Br a WoU; 
Mtt^isd das Taraloa denlsdMr Frehnamrer. 



Thiitsarbpii sprechen! 

Allen gereehlen um! vtillkümnieiien Jub.-Logen, welche 
den „Verein ileut. FrMH' k'ereeht beurtbeöen wollen, enqidebll 
die ontcr/eiehnetc VerlagshiHuiiung die 

Mitthellungen aus dein Verein deut. FrMr. I. Band 
= Tbir. 1. 15 Ngr. und II. Band « Thir. 1. 6 Ngr. 
Diese beiden Btode enthalten alle Verbandlougen nnd 
BetchiflsiC!, kurz alle Akten nnd hiator. Dokameste deaTarelB^ 
aas denen sditagend bermgelit, daas die fon den llelitarn 
der Lor;e „Bnldnin zar Linde" gegen den Ternln g wd d t n - 



dcrteo Verdiebtigiifligtii wd ^bMpjwi nnbeigrOndet sind» — 
Erst prtthn, daim nrfbeileftl 

Bestellungen anf die beideii Stade der ,MlttfceihiBgeiiF 

nimmt jede Bnchhandhag an. 

Br J. G. Findet 

r 
t 

Fflr die verw. 8cbw. Briggeouuui in Brevörde. 

(Ygl. „n mhf in Nr. M d. BL] 

Transport ThUr. 4. Mk 
Von den 10 Brfidem in llitiieida dnreh Bmder 

Seydel daielbit • • • • • TUr« 

Ten CMb ÜMMiift in Letjpilg » 3< — . 

Ten Br T. te Qrribwald „ l. — 

I „ C. Link in Wimpfen«) . . „ 1. — 

„ „ Buchwald in Grossenbain . . . „ 1. — , 

» , Onst. BAa IB SnateilMaen . . » I. 

Summa: ThIr. 14. 20. 
Indem wir hierfür den wäruisteu Dank sagen, litten wir 
I um fernere recht reichliehe Gaben: gilt es doch einer vcrlas- 
senen Wittwe nnd Schwester und — 8 nnmOndigen Kindern'. 



* Krkliirt ^lich brQderlicbsi berdi, jedes Jabr den aUgen Bfr 
trat; iuerfUr cin»end«sn zu woUen. 



Sur BeBpraekuf . 



Me wnktiaahni Angaben der Snaunilftt ia Krieg naA 
; InidM. Ein Entwurf air BeeriadiMien der fiehHUgan 
HIUtiifcnnksaiiBege eCe: von P. Marx. Berlin, 1869. 
I 0. Judce. ft TUr. 1. «0 Ngr. 

I Fried' im Herxen, Fried' im Lande, Friede in der ganxen 
Wdt TafeUied, compou. von Br Job. Peters. Cöla, 1869. 
aeOatverlif 7>^ Ngr. 



BrMMinl. 

Br N. in Fr. — Thlr. 1. — . Yereinsbcitr. erhalten! Bei dnr 
! l'i il r iiiiurer. WerldfiiUigkcit kann anf der Vcreiusvtr- 

I s;iiiiin]uij>.' iiueh jeue betr. eieer mr. LaKeiigeiius-eiiictuiit zur Spruche 
gebracht werdeu, «cmi ein Mi:l'ji 1 i|ie-.elbe aiilgreifi UnJI. Gruss! 
^ Br R — » in L— z. — Verbindlichsten Dunk für gütige Kinsondaag 
t rier Kroschflre (tbcr Diuonen-Ausbreituni; aua Gaxsuer's PosteralbaoLt 
. welche zeigt waa wir bei eiuem Siege des Ultramomtaiiisiaiis an ge- 
I wirtigeu hltlea. Besten Gross! 
I Ir ha iHsa. — FtanndL Daak und GiimI 

Br r. e. L W-e k — VetbndlidiBten Daak Ar Bm 
gtHge Hittheihtag mi ML Oegeagma! 

Br fr. Ka. m Sb — Besten Dank fltr die Liste. Ihre An- 
zeige lieiisen vir s. Z. in'i B. bl. einrücken. Brdl. Gnissl 



Tieie FanUletoA-Artikei nmssten fnr ntehste Nammer 
znrftekgesteUt werden. 



Drnekfehler in der Preiearbeit des Br Gramer. 

No. 'J6 der Hauhaite Uca: Seile 906 rsehie Spalte Zeih» IS von un- 
ten vor statt zur. 
No, -ifl der Bauhütte: Seite 219 linke Seilte. Ziih' 2S vuii unten 
j Meinen 5fatt Weinen; Seite l'-j;t reclite Sjialte. Zeilr I vnii nbcu 
I Xiiehl stu:t Maelit. 
Xo. 2'.> diT ltais!niltf: "^eite 2Blt lijike Spalte, Zeile 10 von uuteu 
Niemand >tu(t niel/. Seite 2'Si} reelilf .Sp«lte; zur Warnung 
statt Waniune; Seite 231 Imko äpaltt.', Zeile d vuii obeji KOrper- 
kraft atalt XönNn«haft. 



TcnntwntUelicr Badaciear: Br J. 0. Findel — TeilBf IM Br J, O. fkidal in Leipai^ 
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Die 




Begründet tuid berauKgogeben 

B. J.'g. FINDEL. 

t«itHn|llr«Tririar. Leipzig, dm 7. AugUSt 1869. MOTTO: mm«. 9iM(|S4l*IA> 



Tm der ,^Miliati«" erscboiat wldMatKch cinG Nuinmrr (I liogeiy l'rdx dr« .lahrgani^ S Thlr, - (vicrtc^iüirildi iO^h Mgr. — L 1. SL ffatiB 

IHe „Sauhüllc" kann ilurrli ullr l!uchliaudluii){en liezogcu werden. 

Br Hr. M. Miww. - U«l«r <Ha 4« l<k<'n 4rr Mrri »ai nrl.t.n >>nUKwl.r i..l. . InirUbrnts owl mckataM* MaiMrv. WwUUltgWI, V«a Br Dr. MWC, {Alt* 
mtmiA - »'•■III*!**. - iMuTg liRxli'iL - l.rUn«». Frukrtich. - BiariigM. - IMnta. - Itaw. - Wtnbiv." UXm^ IMIb — Nr «• iwm 
ach(,1ntg|iiiiiMii ta BmM«. - MlkKlwIw-LuiM. - UcNf«<ck<rL - Aiacigr. 



Einladung 

nr 

Jabfesvci'saiuniluug des. Vci-einK dciitNclici- FrMr um 4. iiiul 5. September 1869 m den 
Bäumen der Loge ssn den ehernen Säulen m Neustadt-Dresden. 



Der Verein deutscher Mauicr, dcsson Zweck i-t ;ii I'ördcninß der mkarrr. Wissoiiscliaft in ihren ganzen ITm- 
fauigc, b) die gegcDäcitigc Verständigung über Alles, \Ya.'< da-s Gedeihen unMeres Ituiides fördora und daxu beitragen 
kiinntc, die Bande der l'rcundsehaft uud UrudcrUetie enger 2U knQpfeii und zu befisrtigea — wird am 4. nnd 5b Bap- 
U'iiibcr d. .1. — Dank dem frcundbrfUlorlichcn Entgcgflnkommen der Loge ^an den Elicrnen Slulao* — soNenatadt- 
Dresden seine Jaimsvcnanunlnog «bboltea. 

IHe IKutontaicluMtsB hden Uemit die verehrten Brr Mitglieder des Yercina aowie beaitdwnda BrOder 
nadi diesen Oriente Uena «tu. 

Am 4. September (Sonnal)end) erste Sitanng des Vereins ven 3—7 Ubr Nacbn. 

1) T'n-rirli! (Iber ilic T!iiiti«kcit des Yor^fiuids und die Lagi' di*^ Vcreitis, ci-jifattct von Hi' T Kindel. 
2j ii( Tiiiliiiiiy und licitlilussfiuj&uug Uber das Budget, über den Druck der „Mittlituluiigeu" III. und 

eines Mitglieder- Verzeichnisses. 
8) lieriitlmn« cim r Ii ni Gn>ssiiiei.sfprvereiii zu iinterbreiteiideii ItesoIntiOD, die Fördenmg freimanrar. 

Statistik buti. lieltjrent J!i Ii. A. Craiiiur aus Eichcnbarlebcu. 
4) Berathung aber den Vorscl!l ^, /ii}{lei(b mit der nächsten Jahrcsversamndung des Vereins (1870) die 

Abhaltung einer iiiternatiuualen I'rMrConterpnz zu verhiiuien. Referent Hr F. Mai er ansBentlingan. 
bj Ucrathung über die Hebung der Central- 11 ilfskasse. Utfcrcnt Br Iiippc aus Dresden. 

6) EventaeU Vorberathung Ober die übrigen .Anträge und Walil tinea AuascIraBses nur Bedaction ven Alt- 
änderungen und zu Vorbereitungen ftir die nächste Sitzung. 

7) Eventuell Vortrag von Arbeiten wirldichcr oder corresp. Mitglieder. 
Nadi 8 Uhr Abendeaaen and geaeilign Unlerhnltnog. 
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Zweite Sitzaag an September (jBaimtag) von 11—3 Chr. 

1) Mittlioiliitif;«!! Übt-r <lic Verhandlungen der cr-tcii Sitzung. 

2) Berathung über die Aentlcrung von b der ÖUitutcii dohin, das» zwischen Absiut/ 1 uod 2 cioge- 
Bchoben wird: 

„Wer dagegen bei seinem Kinlritl auf cinniul diu Sdnime von Tlilr. IT), ziildt, wird Mitglied des Vereins auf 
Lebenszeit Ebenso können Loge» durch Zahlung von Thir. 15. Mitglied auf Lebeuü/X'it werden und haben als 
solche die Befitgoiss^ sieh bei dim Versammlungen durch eineo stimmberechtigten Abgeordneten vertreten m lassen.* 

Fernerer Antrag: „Die Vcisaninilunf: hnscliüesst, wer bereits Kude isiiS dem Vereine angehört hat, kann 
durch einmalige Zahlung von Tlilr. 10.| ebeufalU Mitglied auf LcbcuKzeit werden." Die It^tiO liuigutreteneii durch 
Zahlung von TUr. 14. Beferent Br J. 0. Findel. 

Berathung Aber den Antnig: Die sie!i aus den einmaligen Beiträgen der Mitglieder auf Lclietis/eit 
eigebcude Summe ist als Kui>ital anzulegen, dessen Zinsen allein im Interesse des Vereins verwendet 
werden dürfen. Referent Br C. van Dale« ans Berlin. 

4) Berathung Uber die Organisation der niaurer. Werkthätigkcit und über Verwendung der ia 
Ilagcn gegründeten Ceutralbilf^kusäe. Referent Br Dr. Ileinr. Küuzcl aus Dannstadt 

5) Berathung Uber die Zielpunkte frcimaurer. Beform. Beferent Br Dr. B. Scydcl aus Lciii/ig. 

(>) Bcstiiitiiiung des ntchsten Versammlungsorts (vorgeoehlag«i sind: Darmatadt, Carlsruhe und Frei- 

buig 1. Br. 

7) Eveiituull Vortrag von Arbeiten wirklicher odei tornsp. Mitglieder. 
Um 1 Uhr Nachmittags Brudcrniahl. (Das Gedeck 20 Xgr.) 

Die Brüder, welche schon Freitag Abend iu Dresden einti-effcn, wollen sich direkt in das l^tcal der Loge, 
Neustadt, Bautanerstrasse 9 begeben, wo enie Einweiinngs- uod Auskunftscommlssion dch 
befindet 

Am Sonnabend wird übrigens eine Eiupfungscommission von Dresdner Brüdern um Bahnhof anwesend sein. 
Als Auaaeldninng «oUen die anlmmmeiiden Brflder efaie blaue Schleife an der linken Brust tragen. 

Ueber gemainismfln Besuch der SehenswOrdiglieiten der Stadt in den Ziriscbenpansen linden Verab- 
redungen statt 

Zur Beschaffung von Wohnungen und Belegung von Plätzen beim Brudermabl wollen sich alle Theil» 
nchmcr am Vcrcinstoge baldigst, spätestens bis zum BO. Augiut schiiftlich an Br (Heim) Bichard Lehmann, 
Heinricbsstrasse No. 7 wenden. Die gel. Brttder wollen dabei genau angeben, ob de am gansen Vereinstag, oder nur 
an der Hanptversammlung am Sonntag tbeOnchmcii, ob sie im Gasthof oder bei Brüdern oder bei sonstigen Prenn- 
dcn logircn wollen, sowie ob nie am BruJernialil tlieilnchmen. Ebenso wollen jctie Bi iiiler lin.n hliarter Ln^en und 
Club^ welche nur am äonntag Vormittag kommen und Abends wieder zurttckkdircu, liiervou Mitlheiluug machen. 

Da die Yersammlnng rieh voratBslehtlidi sablrdcher Theihtahme zu erfreuen haben wird, so ist recbtaeü^e 
TOdierigc Anmeldung' uncr]ii.<slic!i. 

Vertreter deutscher und auswärtiger Grosslogen und Logen und geehrte correspondireude Mit« 
glieder werden hm gsai beaonden wBIlHwnnen seh). 

Leqnig. 

Der Vorstand des Vereins deutscher FrMr. 

Dr. End. Seydel, dcrz. Vorsitzender. Dr. Willem Smitt, Vice- Vorsitzender. 
J. 0. ]KndeL Dr. C van Dalen iu Berlin. Guttav Ihoat in Zwickau. 



Denttiche Freiuiuurer-SUftuug. 

Ein Vondüag^ Dir £• Jabrearenammbnig dea |,Vereins 
dentsdier FrHi« besttaiBit. 



fonds dea „Verdns deutscher Freimaurer", aus regdmSs- 
sigen Einzahlungen deutscher Logen und aus einzelnen 
frnwilUgeu Beiträgen von Logen, von einzelnen Freimau- 
ren und von Nlcbtmaurero. 



S. L 

Unter dem Namen (putsche Freimaarer.Stlftttng* be- 
steht eine Kinrirlilung zur Unterstilt,^iiiiu juti'^i r ^I;iIl!ler, 

weiche durch ihre Vermögcnsverhaltmäsc gehindert sind, 's;;;;^];,^^'^;,rii^ii^ti^cn SfaTutL damit bJtraüt.' ll'ie 



$. 8. 

Die Verwdtu]^( dieses Ka{ntals, die Verwendung der 

Zinsen, und die gesanimte Leitung der beabsichtigten Un- 
terstüti^ung steht allein dem „Verein deut^scher Freimaurer', 
bezielicntlich Desjenigen zu, welche dieser Verein durch 



den ihrer baiMmdem Begabung entspredwmlen Beruf zu 
«greifon. 



Verwaltung des Kapital iu rein finanzieller Beziehung 
ist dem KaSSirMr des Vereins abertragen, und hat derselbe 
$■ j den Jahresversammlungen des Vercius darüber Rechen- 

Dai Kapital, dessen Zinsen zu solcher Unterstützung schaft abzulegen, sowie den darauf bezüglichen BcsdilOs- 
verwandt werden sollen, entsteht aus dem OentndhiUb- j sen dieser Venanunlungen nacfazuhonuncn. 
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<?■ 4. 

In bczug auf «lie Verwcinluiig der Zinsen ist der ge- 
junnmto Bodrit des Vereim deutseber Frain»urer in Kreise 

<'inziitlH'ilcii, wi'lrlie nach \'iir(irf«n des Wrcin^ lK»stiinnit 
werden, und deren Feststellung dem N'orstiuide des Ver- 
eiM XU aberhoaeii ist 

$•& 

In jiilrui Kreise wählen die in deiiisellien wolinlinften 
Hi^licdcr des Vereins durch einfache Stimmennichrlieit 
einen Venmltunf^sausschnss von möglichst wenigen Mit- 
(jliedern aus ihrer Mitte, welrlicr ans seiner Mitte seinen 
Vorsitzenden w&hlt, und die BcfugnisK, bei nachweislicher 
Nothwendigkeit die Verpfliehtnng hat, sich far jeden dn- 
zelnen Unfeof if/iin^^-fall liitn li Maurer und Ni ' t'naurer 
zu ergänzen, weiche als einsiciitige Itathgeber iilr den | 
ihiglichen Fall betrachtet werden kSnnen. Der Verrins- 
vorstand hat Kcrlit, rvriUuell eine soUlie Coojitation 
XU verlangen und die Au:>zahlung von (ieldem von der- ^ 
aelben abblngig lu machen. I 

Der Verwaltnngsuussfhuss jedes Kreises hat (Iher 
jeden Untcrstützuiinsfall ein Protokoll aufzunelinioii und 
dasselbe, wenn die Mehrzahl seiner Mitglieder, einschliess- 
lich der cooi»tirton, für die Unterstützung gestimmt hat, 
dem Vereiasvoratande mitzutheileu. Dieser ist gehalten, 
dann dfe DnterstSbsung sofort, beziehentlich in den vom 
Verwaltunpsausschuss bestininilen lüiten, durch den letz- 
teren vollziehen zu lassen, es »ei denn, dass die im i'ro- 
tokoll mi^etlieilte Oooptatlon ihm niclit genügend er- 
scheint. Das Prütokoll hat die Xacliweisi- iiafilr zu ent- 
halten, da.s» den lie»tin)Uiuugeu des Statuts altcntlialbcu 
gsMIct ist 

$. 7. 

Die Bedürftigkeit, sittliche Würdigkeit, sowie die 
ijualiticirung des zu Unterstützenden in Bezug auf den 
SSweek der Preimanrerstiltung, ist von dem Termiltnngs- 



ausschussc soif^niltlL 



/u 



liriifen, und daniacli vdii ihm i 



selbHtstündig nach einfacher bünuDenmchrheit licschluss 
an Iknea, jedoeh mit UDterwcrfking unter «tte folgondcn, 
in alleo rällen gtekhnflaBig geltenden Beatlmmmigen. 

$.& 

Die Unferstiltznnt; ist jungen MiJnncm, welche nach- 
weislich den ihrer besonderen liegahung entsprechenden 
Beruf wegen mangelnder Mittel nicht ergreü^ kOunen, 
nur dann zu 'tcw "ihren, wenn der Verwaltungsaussrhuss 
die Ueberzeuj^un^' Kcwonnen hat, dass durch die Unter- 
stützung eine wesentliche Förderung des LebensgHtcke» 
des Kmpifiingers erreicht werden Icann. 

S. 9- 

Die Untcntatzuqg ist nie ttber eine Dauer von sechs 
Jahren liinaus und niemals Unger als bhi m voDendetem 

vicr/igstcn Li lx iisjalire des Eniijfängcrs zu gewahren, da- 
gegen in dem Masse zu verringern, als der Empfiuiger 
Ahig ist, durch den in Folg» der Untentütiung nun ge- 
wühlten Beruf xKr neben demsdben sich sdbet einen 
Erwerb zu schaffen. 



Der VerwaltungsaujSichuss hat die Verabfolgung der 
Gelder nach sdnem Ermessen m ordnen und die Ver- 
wendung derselben /um l'ntersffifzunfr-vrweckc ZU Qbei^ 
wachen. Kr hat also, um besten durch von ihm gewttilte 
VertraueasmSnner oder <lurch Einen solchen , die Schritte 
des Empfängers zur Ergreifung seines neuen Berufs zu 
leiten und, ohne dieselben im Einzelnen gebieterisch vor- 
zuschreiben, doch im Allgemeinen von der ausdrücklichen 
Richtung derselben auf das von Empfänger selbst ge- 
wShlte Ziel die Fortsetaung der DnterstOtzung abhängig 
zu machen. 

S. II. 

Der Verwaltungsaus'chuss kann /i besuchen um 
Unterstützung iu seinem Kreise selbst die Anregung geben 
md' hat alle ihm efaigehenden Gesncke in Erwllgung an 
zielien. Demselben niuss ein kurzer Lebenslauf des Pe- 
tenten beigegeben sein, ist der Petent in dem Kreise 
eines anderen Ausseboases wobnhafl^ ab bei dam das Ge- 
such eingegangen, so ist dieses von den letzteren an Jenen 
anderen Ausschuss zu befördern. 

$. 12. 

Die Geschäftsspesen der deutschen FreimaurersUflung 
trägt ni( )it diese sdbst, soodem die Kaase des Vereini 
deutscher Freimanrer. 



Veber die den Ideen der Mrel am meisten 
eutspreebeiide, fruchtbarste uud zweck niässigste Art 
mannr. Wttktilt^ketl. 

Ton 

Br Dr. K»T»ef, 

K».lnCf In 1 üi'i -1-U-. , 1,' 

(Donk sknonUa XnrthBaag 4nig» iri«l ui»w PituaekiiTtj 
dSeUttM) 

Iiier gilt es vor Allem, Charakter und Gesfaraung des 

Maurers zu bewähren in kräftigem Widerstände gegen die 
Scliwächen und Versuchungen un&rer Zeit. Eine Gcsell- 
schafk, die ihm nichts Inetet, ah materieDen Oenuss, oder 

den geistig nml If-iMith aufreibenden, so leicht zur zer- 
rüttenden Leid enscliaft ausartenden Zeitvertreib des Spiels; 
doe aokhe OeeelUgkeit kam nad darf den Maurer nhn- 
mer befriedigen. Sein Wesen verlangt nach edleren 
Motiven, wie sie die wahrhaft gebildete Gesellschaft 
neben leiblidior Erfrischung nehmend nad gebend dar- 
bietet. .\tKh hier ist es der freie Auslausch der Ideen, 
der Aiisu Ilten lil i r du mannigfachen Gebiete des Lebens 
uml Wirkens, '.s.lilir gewürzt dnrch Witt und Humor, 
belehrend, crbclHind, erheiternd und erregend auf den 
Theilnehmer wirken, ihm nicht blos die gewünschte Er- 
holung von der Tages- und ßerufsaibett darbieten, sundern 
in der Mannigfaltigkeit der besprochonen Gegenstände 
seine eigen'e Bildung bereichern, und ihn aus dem Einerlei 
des eigenen Wirkun^r^kreises aufregend mit frisdier Tboit» 
nähme für andere Lebensgebiete erfüllen. 

Nehmend und g^end sagte ich, wirke die redite Oe- 

sellsdinf*, ilaluT denn der walire Maurer, den die PHirhf 
der Werkthäligkeit erfüllt, auch hier ein reiches Feld der- 
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selben fimlef. W.i ili. Frf:iln iini:, das Loben, der Beruf 
die LektQr« ihm Angeue&seues dargeboUiD, das biete er 
sdiMneite dnr tSa Gcgmttuid «etterer Erörtornog. Es 

knnn niflit felilrn, dass bei so frischer lebensvoller Gegen- 
seitigkeit nicht blos die Ücnosscn gewinnen, sundoni ila?« 
bei M viebdUgHin pro und contra der DebnUe die eigene 
Ansieht wcsenttteih enreiteit, berichtigt oder beCestii^t 
wird. 

So wird auf der Gnindlig« nHumrisdior W«-kthütig- 
kelt aueli der anf Erlioinng und Erfrischiiiig gerichtete 
Zweck harmloser Gesellschaft in veredelter Welse erfiUlt. 

Koinmunuic und sociale Wcrkthütigkeit des 
Maurers. 

Ohne Frage wird ein 'olclier Verkehr IcirM uinl fn.i 
dem icommunaleii uud socialen Gebiet sich zuwenden, wel- 
chem ztmlchBt die Gesellschsft angehört; and wenn adion 

in freier neseilißkeit der Maurer den Inf<'ressen dieses 
Gebietes uüt alleiu Eruäte Kecbnung zu tragen sich ange- 
sogen fahlen wird, so erachten wir, daas er als Hitgiied 
des Bundes, das« die I.o(;e seihst als Gesaiuuithcit der 
l(onimuDaleu und socialen Einwirkung unt«r Uniständeu 
sich iddit entsidien datt 

Denken wir uns dieK'iriiersehaften, welchen die Soi;/<> 
für das Konmiunalwohl oldiegt, der grösseren Meiirz.iiii 
nach aus maureris( hen lirüdem bestehend, — und dies 
wird namentlich in kleinen Orienten, nachdem durch er- 
leichterten Beitritt die Zahl der Brüder gewachsen, dann 
clBtieten, sobald die Kommunen im Hinblick auf <lic ach- 
tunggebietende Haltung der Bräder im Privatleben zu 
der Üeberzeugung gelangt sind, dass die wIhrdigBten Ver- 
treter des Gemcindewohls in der Rrü<IersLliLif( zu suchen 
und zu linden sind, — dann ern<t!itert sieb unser Wirken 
in ebenso ehrenvoller Wdse f&r den Band, als in fracht- 
reichen Erfolgen für das Cemeinwobl. Denn ilii' Si lii.ui- 
ken, welche höheren Orts der Wirksamkeit des Bundes 
vovges^dmet sind, «erden in keiner Weise iherschritteo, 
wenn wir iilsdann das konitnunalc Interesse als Gegen- 
stand der BenithuQg und gegenseitigen Verstäodigivtg in 
unsere maurerisdien Konfcrenxen nnd brOderlidieo Zu- 
^litiinenkdnfte hinciiiTichen. Sclhstveratändlich müssen 
l'U^orterungeu dieser Art der maurerischen Tempelarbeit, 
welche ansschUessUch der sittlich ästhetischen Erbauung 
und ErfaeboDg der Brflder gewidmet bleiben muaa, fem 
bleiben. 

Auf dem reinen, von allem eigennützigen Interesse 
freiem Gninile der Humanität wird die Eröterung kom- 
munaler VerhiiUnissc, Seitens sachverständiger Brüder, an 
denen es in dem erweiterten Kreise der Brüderschaft nicht 
fehleti wird, eine klare Einsiebt der Sache uud eineUebcr- 
einsümmuug über ihre Förderung in den Mitgliedern der 
Konferenz herbeiführen, welehe in den lieufiyen Verwal- 
tnngskörpeiscbaften namentlich kleinerer Kommunalver- 
binde gar oft vermisst wird; und es kann dann nicht 
fehlen, dass ilic dun Ii solche Vorhera'liiMi^ ncläulcrtcii 
und befestigten Ansichten im Scboossc der kumnmualen 
VcrwaKuDg dnrdi die maurerisehen Mitglieder sieh Gel- 
tung und Anerkennung verschaffen werden. 

So wird dem Guten, Nüt/Iidien und Heilsamen, wel- 
ches die verdate Iiift der Gememe zu sdmlfen vermag 
und welches heot sa Ta|^ durch rarteiiiiteresse, Kurs^ 



sichtigkeit nnd Sehiefe des I'rtheils, wenn nieht gar durch 
widrige Motive der Sell)stsuclit, de^ lirodneides und der 
Anfeindung Ehuclner verkümmert und verkrüppelt wird, 
durch maurerischen Einfluss In legalster Weise zu seinem 
Recht vcrholfen und damit vom Bunde ein neues Feld 
gesegwter WeritthUigkeit betreten. 

Werkthätigkeit freier maureriscber Vereine und 
Logenverbänd^ 

Noch ein letztes Feld manrerischer Werirtbitigindt 

halx-n wir hier in Erwiigunt; zu ziehen, das Wirkungsfeld 
freier maurerischer Vereine und Logenverbäiide. 

Das Zusammenwirken sahlrmcher Krlfte auf einen 
Von dem fiebiete der Maurerei sich nielit entfrniemlen, 
bestimmt und scharf begrenzten, von den Mitgliedern klar 
aufgeftssten und ftta* erreidibar «mchteten Zweck darf 
iiD:^weifelhaft sieli uiinstif.'i'r Erfolge erfreuen; und bezieht 
sich ein solcher Zweck mittelbar oder unmittelbar auf die 
Hebong der Würde des inneren und Äusseren Lebens der 

Logen und der Brüderschaft, wer wollte sicfa Ihm oidlt 
freudig uud vertrauensvoll aiischliesscn? 

Al>cr unsere bewegte Zeit, welche überall an das 
liesti'licnde und Ilerfrebrachte den Maassstilb der Kritik 
anlegt, liat aucii auf dem Gebiet der Maurerei zahlreiche 
Stimmen Ii er vorgerufen, welche an dem altehrwürdigen 
Bau des Maurerthoms mit rascher, Incker Hand zu rüt- 
teln auffordern. — Solange dieser Bau der Stütze und 
des Schutzes der Regierungen bedarf, — und dieser ist» 
wie wir alle wissen, geknüpft an die Aufrechtbaltoog 
setner dermaligen iusseren Verfossung, — so lange ist 
ein I i't riiiii endes \'i,ityc]u ti in dieser Beziehung fiii 
den ruhigen Bestand des Ganzen gefiihrvoll, nnd joder 
verfdilte oder übereilte Schritt anf diesem Wege wird 
den Feinden des Bunde.s zur willkommenen Handhab^ 
den Bund in seinen Grundfeslen xu erschüttern. 

Wohl mögen in der darebgeftthrten Centrallaatlon der 
maurerisehen Verfassung unter Prn\nnzinl- imd I.andes- 
(irui^logen, in der Trennung der Systeme, in den Satzun- 
gen, der Foimalirung und ^ konfessiondlen Flrbang 
der HitiiLile eine Menge antiquirtcr, der humanen An- 
schauung der Gegenwart uielit mehr entsprechender Punkte 
liegen. Aber gestehen wir es doch ehrlich: dass alle diese 
Fiirnii'u nielil das Wesen der Maurerei ausmachen, dass 
dieses unter und neben jenen ungehindert bestehen und 
durch eine gesinnungsvolle Brlderschaft sich Ihatkrüftig 
erweisen kann, und dass, wenn es auch gelänge, in allen 
jenen Beziehungen eine tadellose Form herzustellen, ein 
mangelhafter Inhalt dei-selben auch in dieser besten Form 
ebenso krank und krüppelhaft erscheinen, ja, die veredelte 
Form nur für das Wesen nehmend, noch ungesunder and 
wiik-rwärtigei aiiftrekti kann, al- in der scli werfälligen 
und unpassenden HüUe, welche iiw beute unigiebt 

Die bessernde Hsiid an die lussere Form der Mrd 
zu legen, erscheint uns erst dann gerechtfertigt, wenn die 
Denk- und Handelsweise ihrer gcsammten Jüngerschaft 
die Welt genöthigt hat, den Add dieser Denk- und Han- 

delsweise allgemein und unbedingt anzuerkennrn. Ist aber 
dieser Zeitpunkt eingetreten, ~ und wir bc-schciilcn uns 
wohl, dass wir dermalen noch weit davon entfernt sind, 
— dann wird und moss nneh das Reghnent, 
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Fesseln, wie wfr meinen, uns pegenwärtiR «Irürkcn, uns 
fttr wüidig enehten und die Ueberzeuguiig gewonnen 
haben, da» uns ein vonstiadiges Sd^oversenent in 

Rezug nuf \'i'rr:Hsnni: iiiul Kultus anserea Bundes nicht 
länger voreuUialten werden darf. 

Demmdi müssen die IMen Mmrer, wie die Lofj^- 

vprbände unserer Ansidit nach einer Wirk<;iiink('it nach 
dieser Riclitung hin für jetzt sicli cndi.ilifii. li;i},'C|^en 
bleibt ihnen hei dem Reichthuni (geistiger Kiipa/i(üten> 
dessen sie sich erfreuen worden, zufördurst die hochwieii- 
tige Aufgabe, das scientifische fiehiet der Maurcrei nacli 
allen Richtungen liiii /u ln ;ubciten, die dunklen Pavtieen 
in der Geschichte des bundes, der SymlraUlc, in dem ge- 
snmmten Kultus des Bundes cur Klarlieit sn erbeben, mit 
ilen Ergebnissen dieser Fm-schungen, denen ja seHwtver- 
ständlich die Kmfte einzelner Bauhatten selten gewachsen 
sein mSgen, die Erlcenntniss ihrer Glieder zu bereichern 
und so im GrosseD und Ganzen die maureriache Kldung 
zu fördern. 

Sodann bietet scheu der abhrdche Kreis vm ernsten 

Männern, weiche einem grossen Ziele zustreben, der jicr- 
sönliche Eiuäuss anerkannter Autoritäten, die lebensvolle 
Perm freier Oislnusioii, welche auf aelcfaen Versammtangen 

zur weitesten Geltung kommt , die Manniflifnltiskcit Her 
Ansichten, welche mit Scharihinn aufgestellt, bekämpft und 
vertheidigt wefden, den theilnehmendcn Rrtldetn nhlreiche 
neue Anregungen für die Rundessaclie, Anregungen, welche 
in den engen und gewuhnten Rrüderkreison der einzelnen 
BanhQtten keine Stolle finden und die doch zur \'er- 
hatung leidit eintretender ätagnation so ttberaus «ich> 
tig sind. 

Auch ISge es, wenn irgendwo, in der Kompetenz sol- 
cher Vereinigung als einer schon numerisch den Bund 
vertretenden Körperschaft, die brennende Frage mm Ab- 
schlu-ss zu bringen, oh und in wcldicr Wiüm' ileti iiiaass- 
losen Angriffen und liigenhaftcn Beschuldigungen der 
Bandesgegner entgegen ni treten sei; und es wird, ftlls 
es sii li dalii'i um die Aufnahme eines literari^rlien Kanipffs 
bandelte, dem Verbände au Organen nicht fehlen, welche 
Namens der Oeaaninthcit die loteresaen des Bundes jenen 
Angriffen gegenabcr riegreieb ra Tertreten geeignet wlien. 



rnilürli sind es auch die materiellen Mittel, welche 
einer äolcheu Vereinigung in Gebote stehen, durch die 
bei waehsender Tbeilnabme die manrerisehe Werktliitig- 

keit auf dem Cfliiete des allgemeinen Kulturlebens sieh 
segensreich erweisen und Schöpfungen ins Leben rufen 
kSnnte, wdebe tief gefühlten BedOrfUBsen, sehrtdenden 
Mängeln ur^erer siuiulen Zustünde entsprechen. Schon 
heute haben einzelne reich dotirtc Logen ihre schönen 
Kräfte mit Krfolg der Jugendbildung SQgewendet, und 
durdi 1)1 llderliclies Zusammenwirken unserer Logen ist 
im fernen iimselinannischen Osten eine < liristliciic lüldungs- 
stätlc cröffncc, — Das Feld ist gross, aber lünhoit macht 
stark 1 — Die Zaiil verwahrloster Kinder, diese fruchtbare 
Wiege der Geissei unserer socialen Zustünde, wird tiLg- 
lich gr<isser. Frnbel hat uns in semen Kindergärten die 
Mittel gezeigt, dem Unheil 2U steuern; aber ihre spora- 
dische Anwendung moss zu einer allgeroeinen werden, 
wenn ncliolfi ii werden soll, liie Ilülflosigkeit gefallener 
llenschenbrüder, welche von den Strafanstalten entlassen, 
von der Gesellscbaft ansgeetoesen dem Laster verfiillen, 



aii|ii'llii' - 



i<'nil IUI du- Iluni;initiit. 



Diese und iihnlichc Fragen bieten den freien Maurer- 
verbinden d>ensovide wdrdige QegenstHnde reiiiehster 

Krwägnns und würdigster Wcrktlüitiizkeit dar; uml wenn 
zunächst die grttudbche und allseitige lirörtcrung, welche 
ihre hohe Bedeutung fordert, durch Preisanfgaben erzielt 
werden kann, deren befriedigende I>ösung bei der Zahl 
tüchtiger und sachverständiger Mifglicilrr aus allen Krei- 
sen der (k'sellsciiaft, und bei der allgemeinen nuureri- 
sehen Theilnahnie für dieselben wohl zu erwarten st^t; 
so kommt ihrer Rcalisirting ausser den Mitteln der Ver- 
bindung audi der wichtige Eintluss zu Gute, welchen so 
viele huchgestellte M&nner der Verbiudung auf diese 
ReaNsiiimg zu verweadeq, vermdasst werifan miditeft 



MSge die vorstehende Arbeit das Wesen der manre- 

risdien Werktliitti^ikrit in seiner Wiii/- 1 ( if.isst niul das 
umfangreiche Gebiet derselben in seinen einzelnen Ver- 
zveignngen ttefat%^ aberseugend and anregend dargestellt 



Feuilleton. 



America, Tier N kiihkiI Frermasitn, lieraii'-i,'. uitn llulicn- 
priester Mac Mnrdy, ein völlig uichtsimlüiges mr. Journal, ial 
selig TsneUadco. XeqnlCMSt hi psee! — 

Der AlKiiliunr niid lti |ii(iiii nli.iiiit!<T Hob. Morris beab- 
siehtigt im Jaiu 1870 eine neue Kxin^ciitiun nnrli d*-in heil. 



Der neue OroiamBistcr voa MatMchuetts Br Gardner, ebt 
eiisiehlevoller und amümllger Msarer, kann e» nieltt mit sri- 
nem G« Witten vereinbaren, die Grosslogc im allen Schlendrian 
mä nach den sanberen Verwaltimg-smaximen seiner VorKiliiKcr 

ivf'iti r vn ri';;irTi-ii : (r cb'^!lalb offen niiit i iifsdiiriicii in 

die üaliii nir. Reform cmgclcnkl. Er bat gefunden, liass die 
Onologen-PrDtokolte niclit in gehöriger Onlanig Bind; er ge- 



siebt si'inc vTillij.'!' riiwi^si'iilicil iibir den Viiblcili Woli). 
lhiilink( iisluiiils im iti lnii,' von ^M.iNii) l»iill.ir; t i v,tii^s nicht, 
au-, uilclii'n lim der KllrK"-idi:irisiii>Mliiiss bi'sli-hl, wenn ein 
solcher llberbau|it vurliaiideii; der mtif Mptruipi'] ist be^ögcu, 
aber von einer Abrechnung war bisher keine Ui'dc; ilas tiross- 
logeu-Ardiiv entliäU keine einzige Abschrift der an die Tocb- 
torlogen verlidicnen Constitulionao. Br Gardner sclieinl, die- 
«m himraeltchreicuden Uefaelsttnden gegeniUier endlich rmne 
Wirlhaehaflt midien ra weilon, wo« wir ihm von Heraen OMek 
und Erblg wflBsehan, Das Mnsanic Honthly begriMt Iba als 
den ersten reformfrenden Oroasneigter Amerika'». Wir sind 
di'r Moinun^, das? es auch in di-i- Cru-^luLjo \i,ti Ni w-Voik 
viel auf/urüuinen gäbe und iim eine Krncuuruug an tlauijt 
■nd Oiicdern aack da von Segen sein wünde. Sehou seit Jahren 
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war in iler Grossloge von Now-Vork ein (.'li4|iu'M»i!M'n, eine 
ficldvorsrliweniluiig u. (Igl. m. lierrsoliotid und die iiir. l'n- 
n-i»<nih('it, HcrrscIiKnrlit und Inlolcroiiz so obenauf, duss wir 
R-hwer bogrcifen, wi<! die deutschen Logen solclio Zusiündi- 
haben luhig mit MMhcn nud erIngen ktonen. 80 bat sieh 
anidi «Bf dar Miteii JokmiUnng Onametiter Oibeon gtgm 
die Anfimltme toldnr S. uuipMiimibea, wideh« In Kämpf« 
fOi't Tkteriend einen Ann oder ein Bern Terioren, d. I. idw 
Vci>tatiiraol(c, nnd die „Reform" nennt ihn mit Reolit t tiieil 
„unwiü^cnden , nltmodisclien Mcnsclit'n." Antriigc auf /citgc- 
miisso V' rlic'-ii'jiin;.' drs Uitiinls wnrdcn nir i. 1 ^i'^timint; da- 
gegen dir Vt-rl<ijlir tiiif 'i^'ni Gr.-Or. von l'iaiikn ifli ;iligcl>ni- 
rlu'ii. Vir An^|>r;Klif' ( ii o^smcj^ter^ /i'ii (rii't .luri li 

nltra-ron^crvativc l-a».Ming nnd ilurch kiiclilkti-ülitubigea Ton 
unvortlieilhntt nm^; gli'icljvsold wurde iOwoU er, wie das gnnzc 
<ir(>>wljcamtenk(dleg wiedergewählt. — 

Auf der Tagcsordnnng der am 31. Sfai statigefnndenen 
Sitinnig des Vereins dentBeh-«merikan. Mr. stanflen zwei iute- 
reMMHIe Torbrlfe: i) Udiar di« HMeraiiM der Rtlbnn und 
4<mn BeUmpfime. — ^ Uelter die neuen Bitnal>Entwnrfe 
dar letzten Jahr«. Wir hoffen hiemtor nShere Iffittheilnngen 
mni-hcii zu können. — 

Die OroKsinge von Ohio liiit ihren Töchtern verboten, 
ihre ILUii n niili r 11 ..'cii I Voruando Zttr Ertheilong von 

Knuu'ni<radt'ii l)('iin!/i'ii zu Li^Mii. 

Cheroli IT- I.III- Nu. llTi in ünnie, (ia, li:il i-^ tiiil! i iiinii- 
men, alle Waistm von liru ihres Ucsirks orüchcn xi« lati^en. 
Zmmdg Kinder afad bereits mler solcher Fürsorge 



ReicbeBbaeb i V. — Am 8. Augnst find dabior ein 
Ton den Logen In PImmd, Grala and Zwfeiiaa vcnnstaltes 
Schwcsternfost statt, weÜieB aleh alyiüirlieh wiederholen und 
nächsten Sommer in Hrcis stattfinden tolL Die LcHnn'.; de« 

sehr l>esucht('ii Fi --li^ la^' in iJ-mi Ilämlon des Itr iJaldauf. M u . 
V. Stuhl di r I.Di-'i' I'.viaiiiidr iu i'lauen, der die Versiiiiiinluii;; 
mit Gelu't laul mit eiiicr llr'u'nl^^iiiiv enitliii'te iiiul v.h 'l i;e- 
nieinsctiafdichtm ('ii"-aiiL' »iin-^ Li-ili-- «kiii Mstt: v. St. der 
Grei/.er Loge l!r Dr. Zujif da-- Wort zum Fc&tvortrage er- 
thetitc. Oer Keduer verglich in gei:>tvoU&innigcr Weise und 
antcr»tUI/t dnrch ein gutes Organ die .'J I'f. der I^oge Weis- 
heit» SMriia, fichönheit mit Glaabe, Liebe, Uoffiuug. Mach 
dieBem gdmltrollen, nnr etwas an weit ansgedehnten Tortnge 
wacd wiedemm ein Lied gesangien, fltr die Armen gesanmielt 
und die Tersammlong dann mit Gebet geschlossen. 

Nun sollte ein Conccrt folgen. Die stark mit Blech- 
instnimcnlen besetzte nnd rauschende Mnsik trieb jedoch so- 
fort. Manche ans dem -'^aale; Viele licg.ilien siuli in einen an- 
deren Saal üum Abc'n(ie'--.eii und schon nach Annillining we- 
idgor Mu-siksttlcke ril^teteii sich Andere wieder znr Abreise, 
so dfi&s die Gesellschaft aisbaid zerstoben war. Unter Letz- 
teren befand sich auch Bcrichterslafter, so dass wir Uber den 
weiteren Verlanf de.s Festes nichts mit/utheilen vermögen. 
Fttr kommcniie Jahre dfirftc es sich emiifehlen, «bis Fest einige 
Standen früher zo beginnen and ein Schw.-JIIaJil damit an vcr- 
lindeii. Bie Abhaltatg aokihcrTcitcinslSMte mit den Sehwestem 
iat ador * 



Ans Rheinhes.scn, 12. .TulL Schon läng.st, lieher Ur 
Fin lcl, wollten ilie lirr vom lile in Dieli in Deiner r!auhQll4 
l^o.i;rU^^en, alii r die in den Mi-nale:i .hini niui .Inii sicdi driln- 
iiemlen i'rut'aüen und nu'.ireri^iiicn .\rl>i'iten lies-i ;i ei- nielil 
dazu kommen, da^^ die Muuner mjm l.<'<ler einmal zur Feder 
greifen konnten. — Sei uns desslialb nicht bö.so, da.s<i wir so 
spät und kurz berichten, was in den letzten Wodien iu uucm 
Bauhtittcn »ich zageln^ nnd wia der naorariidio Geist sich 
thUig hat bewiesen. 

Ailerwirts hat sieh aadi M Utt am Bheme dto tiefste 
Missbiilignng Ober das BeodmOB der Lqgn „Mfwsrva" und 
„Ttaldnin" in Leiii/.ig gegen den Verein dentscher Manrer, wel- 
cher durch seinen Vnr-lainl dir I.okalitAten in ihrem l,ogen- 
ba>i.s(! zu einer Zusaimncuknnft de^ Vereins nacbsucbte, uu»- 



ges|iro(rhen. Was lii.>o,t sich von Hrudern erwarten in den 
Angelegenheilen iler ])rof!inen Welt, wenn sie der Mimrerwclt, 
wenn nirhl f- iniii-elig aber iloch so unbrtiderlich entgegen- 
tretenV \\ im j. le bi'iden Logen in Leipzig die lie-strcbangen 
des Vcreioj) deutlicher Maurer nicht fOr die ihrigen erachten, 
so mosaan aie aber doch daa Ebrenhafle dieaer Bcatrebimgcn 
»Pid Aa Freihält ao tMer Wuntf «eidie <sich mit Freude 
dnm hotlwillgen, anerkenneo. Mochten doch jme iMgm so 

denken, wie Nathan iler Weise, und Ober alle jene Itrfliler, 
welche die Gründung dieses Vereins 4leulseher Maurer als ein 
uIürKI-elies Kreigniss für den l'^reiniaincrliniid erachtelen, un<l 
m-lie^unilere (ilter uns Maurer am Ulieiiie, die «ir la^I alle /.u 
ilicMaij \ eieine /.ihlcii , lin niilileri> l illiial Lieialil und ilas 
von allen Kullur^olkcni heilig gidialtene tiaslreciit nicht ver- 
weigert haben. Durch ein solches Vei-g<dien, — wie das der 
beiden Logen in Ixipzig, welches in <ler ganzen Hheingegeml, 
wo man die I-'rcibeit so lieb gewonnen und von welcher iler 
Vülksmirtyrer Hohcrt Blnm im Monat Mai 1848 aai der 
RednerbBhne n Wams, die denkwlbdigen Wort« geapcoehcii 
bat: „Das Vatcilaod kann sloW. nnf s^olcbe Sdhne aeia» welche 
in ihren politischen Meinungen gelieimt, aber doch SO einig 
wie lirhder in der Liebe znr Freiheit sind" — nicht einen 
ein/igen Vertheiiliger finden kann, wiril wahrlich der guten 
Sache, welche die Freimaurer zn vertreten lialicn, ein schlech- 
ter Dienst geleistet! Sollte aber der \iir-iaiiil ilie-es Vereins 
in Verlegenheit kunnia n l>ei der derein-tiiien Wahl eines Ver- 
sammlungsortes, so winl die kleinste Itanhutte Deutschlands, 
das Kränzchen Concordia zur Landeskrone es sich zur hoben 
Ehre rechnen, in der alten Reichsstadt Op|>eidieini am llbein, 
welche .in der deutschen Geschichte einer nicht uncrlieblicbe 
Kolle geqHeit und welche der deatsche Kaiser Lothar seines 
Landes Krone genannt, in weldier der Bdbrmator Lather rar- 
weihe und Gastav Adolph im Kaiupfe gegen den Romanismns 
d.n.'! Banner der Gewissens- nnd Religionsfreiheit aufgehis^si, in 
alter wie in neuer Zeit der Geist seiner 1! ir;.-' : fnt Hnlien- 
staufen au.sge.sprochen, — dun Verein «ünli.i; aul/nnehnieu. 
Wenn wir üiit diesen Worten da.s l'rlheil der meisten lirhder 
am Uhein Uber die Vorgänge in ilen Logen zu Leipzig con- 
statiren wollten, so ist es doch wichtiger Uber den maureri- 
SCheu G<"i*>t in hiesiger Gegend auch Kiniges zu erwähnen.*) 

AHc gcbildetei) Menxhun, insbesondere aber alle Frei- 
maurer sind zur l'licge der IlumaniUlt trarafen. Fassen wir 
ansere socialen ZostBiide ceharf ins Ange, so finden wir ciuc 
gemltige Scheidnag zwImIm» Boich md Qeniessend, — De- 
sfttdos und Arbeit, — der THnmph dar SaIhstBBoht betrttU 
das Ucrz des Menschenfreundes, onl^memaDd kann sich der 
Wahrnehmung entirichen, dass in nnsom Tagen Sittlichkeit und 
Humanität immer nielir den Hiulea verlieren. Wennj^leich der 
nUichlige (Jeist der Wissenschaft diesen Zustikndcn enttrevfen- 
«irkt und uns vor einem eju/.liclieu Veri'alk-n der Men-ehlieit 
bewahrt, so sind gerade die Freimaurer nach den Gesetzen 
des Bundes berufen, heilend und versöhnend auf die Elemente 
der Jetztzeit einzuwirken. Ihnen wird der Genius der Menseh- 
beit es danken, wenn sie die ihnen durch den Bund gegebene 
Mission erfollen nnd dnroh Thaten, wehdu in alte VerhUtaisM 
eingreifen, die aoeühn ZnUnde damenid 'Sttfaeaaen. E» Ist 
aitit fCBfgf daaa der Iborer die ArbeiteD der Loge bc^mcht 
and ihre ritnellen Handinngen mitaaefat, es Ist nicht genug, 
dass die Symbole ausgelegt und belehrende Vortrüge gehalten 
werden, es ist nicht genng, dass man sich in den I>ogeu als 
Brtlder bctmcUet and behandelt, aa ist idebt genig^ das» ma» 

': Wir baluw dtf&r, nunmehr die Sache auf «Ich beruhen sa 

la-sscn. lU liegen tms noch eine ziemliche Anz.ihl von .\rtikelu und 
Dorrespondenzen vor. m. Iche dem überall regen maiirerisi lien llechtv 
h"'» IIS-'- 1 in .\ii>ilin( k p/lien , wir glauben aber im liitci-e^se i1«t 
Sache, v,ii ini Siiiii" iia^'-n r I i i zu liaiiili'hi, wenn wir \tH\ il'-r 
Veriili'eutlicimiig ah&chcji. Dic&elbL'n ütcbcu jcuem Br cur Kiiisicht 
olfoa 

Nach des Strrites grinDcm Grollen, 

N»eh des nutzes ruthem Strahl, 
Hut sein Wort uns malmen wollen, 
UasK wir's nicht vcrgcsien »ollen, 
Pas« wir BrOder aUsBiiudl 

Die Kedact. 
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bei Zusammonkünftcu iu der Lo^n: nu n iLhbc-tt/'tci Tafel 
Armen ein Almosen speudct uiul wohl aiicli einem Kcmeiii- 
noUi^en Verein beitritt, — die Welt verlangt in nnsmn Tagen 
viel mehr von der Bittdenchnft; die in der Loge rrUaniiton 
Idckle sollen nach dCBl Geiste unseres Hundes vcrwiikliclil 
md mm Bestem der geann Mcnachheit mitcr Berttoluiehtigimg 
der bestehet tootaleB HiiwUiidtt flrtacUMi mwh iHea 
Biohtimten im iBmiBcn-, GeneiBde md Staameben verwirk- 
lielrt werden. 

Dieser Geist, lieber Ur Findel, hat sieh sclion längst in 
den Logen hiesiger Gegend ausgesprochen und es bedarf nur 
einer Verciiiigu:)« »tul ' iiics /,ii>;irnim'iiwirkriiv der vorhamii m ;\ 
Kräfte, tun die briiciil^ iiil'ili'n VcrbfjM'nirir;*'!! unsi'rer siM;iuk;i) 
Znstiiiuli' zur 1 liM s Frciniaurorlmiuli i- Ij' ilieizuführeti. 

Unvcrkctiiibar Iwl sich dieser Geist auch bei den jün^'- 
aten Arbeiten, welche» wir bdwobnteu, kundgegeben. 

Am 27. Jnui feierie die Loge zu Daniistadt „Jühaniii s 
der Evangelist", ihr JohannisfeNt. Als Itodner traten auf 

aber beiaiuirerisdie G«geiuUiuie ansser dem Stohlncisler 
Ar FnsiiMr die Brtder Baaer mid Jigu wn ThnuMi, Br 
Frttblieh aas PhUippsdch ober „Frcimanroroi und JesniUamns^, 
Br Lippold ans Oppeaboim Ober ^vRcsultat« der Wisseatchaft 
ttMonr ZtSu" (SeUasa firigt.) 



Literarisclie Nuti/.. üoi Itr C. W. Vollrath in Leipzig 
ist crsehioncu: ,,M uurerarb«iL Allen Kitniiiiii der \V. fir 
einen uothleidcnden IJrudcr gewidmet von lir Wdlcm .Sniilt, 
1. Aufs, der Logo Apollo". |5 .Sgr., ohne der Mildthatigkeit 
Scbranken zu setzen.) Inhalt: 1, Unter ans die Qrftbcr, ober 
uns die Sterne. — 9. Hurmmie. — 8. Die Arbeit — 4. Die 
Wahrbeit — 

Die geilt- und gemfltbTolfau Aibeiten des Br Smitt ^d 

den Lesern der „FrMr-Ztg." hinreichend beliannt, BO dasa wir 

/u ihrer Empfehlung nichts m sagen brauchen. Jeder Br wird 

die hier Imttücii Zrichiiuijf;cii mit Nut,!L'n uiiil Geiiii-'. xsi' ilcr- 
lescn und es niclil licreutii, vfunu iT durch Auscliaffuüg und 
Verbreitung dieses ScIiriilclKii-i < iiicin nothleidcnden Hr zu 
Hilfe kommt und so selber ein Stuck echter „Maurerarbeit" 

liefert — 

>- Zu Genua ist erschienen: „Ccnni Importanti suU' Ori- 
gine e scopo dclla Massunoria." Von Enjeo Qaeto (Veniion 
e daU' Ioglcee> 8. 81 & l L. 



An Herrn Ilofrath l'rofcssor Ür. (). Marbach, Ritter etc. 
Leipzig. 

Bocbwttidigster BrI £iu von dcu voUsiehendea Beanlcu 
der IiOge Bal^n nur Linde antenwiebaetesi tai No. 90 der 

Frmrzeitung abgedrucktes Schreiben an alle g. n. v. St Job.- 
Frmrlogen fonlert namentlich die Mitglieder des Vereins ilcut- 
scher Fniir auf, eine rrilfiing des i|u. Schreibetis vor/unuhmcn. 
Dieser Aiitfoi id Hing nachkoniniciid erlaubt sich tlas nnter/eich- 
m ic Mitglii'il ili- Vereins, Ihn' Aiifiin ik-^amkcit attf frigende» 
it) luscr Uuiliu aufgeführic l'iiiikti' /ii IcnNin. 

Ii Die Logo Dalduin zur Liiuii' ik um den Verein deut- 
scher Fmir einen „Vereiti im Verein(^", während dieser in ^ 1 
M:\nvr Statuten ausilrOcklich crkliirt, er wolle liehl Band im 
Bande, sondern ein Bond f ar den Band «ein. 

^ Dem Vereine wird die «aaigeaimdnno AMdd^ vnler- 
gelcgti jidcn bettehcoden OqjaiiiianR aofitokeben aad aidi «elbat 
an dessen Stelle n selaen oder dodi wenigstens ihn seinen 
Forderungen gemäss umztigestalten." Mit dieser angeblich 
„ausgcsprijchenen Absicht" bitte ich Sie zu vergleichet! , was 
der Verein fS- 1 der Statulcii; m II.pt als M im ii Zwi eli crklaii: 
a) die [''orderuiig der niaiircri.-,clii ii Wiv-rn-uli.ift m ihn m 
ganzen Umfange, uainenllieh alsn ili r (nM iiuhtc, Itti li's- 
kunde« Symbole and Lebte der Frmrci und der mit ihr 
ausanmcnhiflieiHten oder ibr ihaUeben TnUttdangcn; 

•) Yot EndMiBiCB dar BnUmag das Br Soydei wifast 



b) die geL;( ii'-< iti^'c Verstäiidiguiii: iiImt Alles, was das (Je- 
deihen unseres Ituudes fördeni uii«! diuu beitragen käuute, 
die Danile der Frcunüscliaft und Braderliefae enger aa 

knüpfen und m befestigen." 

3) Das Sehreiben der Loge lialduiu zur Linde sagt ferner, 
diese (d. 1l die dem Vereine flUsehlich qnUugelegte) Absicht 
Uego adam in dem Mamen des Vere^ «ngeapiraÄeB, Mdenii 
dks Baacidmang 'Verein deatsober Frmr' kflont mit Becht 
nor der Oesaramtbeit oller, deutschen Frmr zu." — Dabei wird 
, übcrsehcu, dass der Verein sich nicht „Verein der deutschen 
l'^nir'', sondeni eben iitir Verein deutsclier Fitiir" nennt. Zu 
oitieiii Vereine der deul.schen Krmr MUhsfrü allenliiigs alle 
' deutsche Frmr trelciren: mit ileia Namen „Verein deutscher 
Frmr^' will • i \ > r i:i mir sai-'i ii, dass er seine ordeiitliehi ii 
Mitglieder sich unter den dentsi lien. nicht unter ilen fratk- 
/üsischen, englischen etc. ^fni '•inlil. Aihnliche Namen sind: 
Verein ileutscher Xaturforscher, deutscher rhilolugcn etc. 

4 j „Seinen Namen zur Wahrheit zu machen ist die selbst- 
TcnUadliahe Aufgabe des Vereias." — Da der Naam dea 
Yereias von der Loge Boidnia aar Uade Msdi aufgobast is^ 
so musste sie andi seine Auftabe verkennen. Seine witUlahe 
Aafgabe hat der Yerebl ia dem oben sngefbbrteu $. i aemer 
Statuten ileutiich ausgeaprocken, md nach S wUl er seinen 

Zweck errei(;lii'!i: 
I a) durch S:uiuiiliiiig tuaiireri^clier rrkiinden nnd HandSCluif' 
! ten, iJruckr, Müiu' u, >ii';;rl \i. s. w.; 
j b) durch IIcrttusL'abe nm li uiil'i' h'uckter inuiirerischer Hand- 
schriften uud Urktutdcu, sowie durch Ausbeutung oder 
auch durch Uaberaetaang Aremder maanrtaeher Literatnr- 
weike; 

c) durah Anregung «ad UntcfatUtsaag wissenscbafUieber 
maonriadier ünterael m mngBn nnd Werke; . 

d) durch Aiiknopfbng und Unterhaltnng wisaensohaftUdier 

Verbindungen mit in- und ausländischen Gro^slogen, Logen 
und wissenschaftlich sich aiiszcichnenden Mm; 

e) durch jahrlt. hr /ii^nnmenkUnft» und Be^Mobnageo in 

einer deutscheu LuiicJsstadt." 

h) Die unter a — d genannten Mittel kr>nnen unmöglich 
zur Folge haben, dass, wie die Ixjgc Ualduin zur Linde meint, 
„entweder der alte Organismus zerstört und ein mechanisches 
Gebilde in welchem die Unterschiede, welclie jede Udieudige 
Gliederung mit sich bringt, aufgehoben sind, an seine Stelle 
gesetzt wird, oder dass der Verein vom dem noch lebeoskraf- 
j tigen Organlsmaa erdraekt wird.* Bs bliebe alM mr Obiig, 
I dass eine solche Folg« den in dem Organe dea Terelaa (S- 9 
der Statuten) „der Bauhfltt«" ausgesprochenen Ansh^tea oder 
j den auf den jährlichen Zusammenkünften (^'. e der SWoten) 
gefassten IlescIdUssen /iiL'eschricben wrirde. 

W.1S zunäeli>i die in der „Banhtitte'' cntliniteiicn Aufsätze 
betrifft, niii,L;iu sie imu xon Br Findet oder v..ii auih reu Brn 
herrühren, so sind sie keineswegs der til'tirii'lle Ansilruck des 
Vereins, somleni geben die Privatansichleu Kiiizcliier, meistens 
sogar solcher Brr, die nicht dem Vereine angehören. Was 
an diesen Aafstttten zu loben oder zu tadcbi ist, muss dem die 
„BanUltte leacndeii Paldlkam fiberiasseo werden. OfBcieUes 
Organ dee Tereina ist die „Baubatte" mr tat ihren Vereina- 
naebricbien; üi Ihrem flbrigoi Tbeile ist sie etaw manrerisehe 
Zeitschrift, die, wie sie sdber erklärt hat, den Ansichten aneh 
derjenigen lirr, die Br Findefs Stand|innkt nicht tbcilen, gern 
ihre BpalteB Oben wird. 

(ächluüs folgt) 



ileliebt« ürUderl 

Ein eniselcDches üngMck hat nnaer IHedliehea Tbal be- 
troffen! 

Am Montag, den 2. August, wurden in den Freiherrlieb 

vni, liiirk'k'sehen Kohlensehüchten „Segengotles" und „ncne 
ll .UmiTiL;'- liiiiih l''xp|risiini schlagender Wetter melir denn 
1, i-liiiti eisi liI;ii,Tn , verM-iintlet «iilvt erstielit und wohl 
Uber luOU Witlweu uud Waisen stehen, ihrer Ernährer bo- 
lanbt, tresdea md Htade ringend u den gnaaeD Gliben. 
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All da!> Elend, iill den Jammer zu schildera, welcber um 
ia»! aus jcdeni Hause entgegendringt, bt eine Unmöglichkeit 
und leicht begreilliofa, wenn wir biiuafligen, daM «s Hliiiser 
Riebt, dem« 10 Mi 13 BtrBoiwn «eUdlet, dw « Faniliett 
giebt, d«ieii der Vater, SShne iomI Seliwlegertfhiio eRtitacn 



Dio näi listn 7.eit wUnlc v\w uiumdlicbc Xolli in muter 
sonst s« !^lIn•kli^ll<•^ Thal füliri'ii, «cum wir nicht huffcn dOrftcn, 
üIht.iII ;<rJ'iihlM)llü Ilrr/eii und upfirlici ■ ilr H.uidc zu liiuloii, 
ttc'lrliij nus in diesem I)ram.'sal niiti i^tlil/' ii vM r.i' ii, ninl riclj- 
Ich «ir uiirli die ^'clirlilt ii l'.MiiIri Iii ilriiiu'riiili' Hill«-, uns 
liclitiiJ zur Seite nIi lu ii iiiiil Miiii i -^jn iiiltii M Hullen, welche 
<'.^ un'« muj^licli vsriilrii lassen, ilie \\'itr\seii naddnltig mta^ 
btntzen und die Waisen cr^ieliea zu können. 

(Un Hilfs-Comiiö, dem der nntvrzeichneto Br Grahl (Di- 
rektor der fiAefas. GasBstahlfiilHrili hier) bIs (}ii»irer angehört, 
hat sieh bereits gebildet; wir bitten, an dieccn die Beitrage, 
aber «ehdin fdr bi der aBanhttto" «inittiren werden, gHangen 
Ml Ia«Mn and ndi im Vonuis ttR$i>rrr Daiikberkeit für jede 
wertbitige liebe Tcrsii'inTi /n liaii« n. 

llcr/liclien UruM L d. u. b. Z. 
Der Bradervercin im Weiiseritzthale. 

B. Haid«, B. Grahl, F. Schelle, 

Cw^r. \ ureilzender. SdiriAlOhrcr. 

Ottblen bei roiM-bappcl im Ploiniuchcn Omade beiDreidien» 
am 4. Angaat 



St Joh^Lof« war lutoen Quelle in Or. Uirsehberg i. 8. 

Sinti an fcmcrca BeitBBgtn wm Logenanknaf angegangen, 

von der 

Loge i^rl zum Felsen" in Altona ... 5 Thir. 
„ „znm nnfiriehligon Hencnf in FnnIcfHrt a. 0. 40 „ 
„ „3 Lfaiden am Wofaibargei'' in Gnben . 6 „ 
„ „zum Oclzwcig^ in Bremen ifad. eines Ge- 
schenkes von 17 Thlr. . . . . C7 „ 
„ „Klcnsi> /MT VerscLwieKenheit" in IJnjreulli . 10 „ 
„ ^.im i'ullhoru" in l.nbcck 



„Freunde zur Etiilracht'' in ]|aini 



- 2^ 

j, „zum Leoparden" iu Luckau . . . lö „ 
„ „Gustav Adolph z. d. Ii Strahlen" in Stralsund 10 „ 
ff ffia biedern Vereinigung^ in Gtogan . . 10 „ 
j, i^r Treue an der Katzbaell' in GoMbefg . 10 « 
„ f^ Bnndcikette" in Sneat 
ff ffkA ma Raotcnlinna* in 
« yVietariA an den 3 griaMen 

Harienborg 
ff „Frii'ilrich mv w.iln-i'ii Frciiiiil-i li 



10 I, 

10 „ 



i»f(" Im C<initz 10 „ 

„/.um ^:■Jll.illieu Apfel" iu itresdeu . . 85 „ 

„ „Victoria zu den 8 gekrAnten Tlittnnen in 15 „ 

(iraudcnz. 

p „Isis" in Lauban . . . . 5 „ 

„ „Libanon z. d. .t Ccdern*' in Krlangcu . 15 „ 

ff ji^aliu« zur Kintracht" in Stargard L Pnmm. . 25 „ 

„ „Albert zur Kinlracht" in Grimma . . lU „ 
von den Bilden: 

Siegheim in Bariin 5 „ 

Salo Hahn in Breslau 5 „ 

Adolph Sachs In Breslau 5 „ 

Lchfeld in Glogau ' 5 „ 

Ln 1- Ii man II iu ( Ir.iii li;!^ . . *. . , 5 „ 

Julius ISiMi/er in ]',i:\m . . . , . 5 ,, 



< i IHpl l ] III 1 ,a:lL'r]llirjLll II 

Sniulla iu Un^^iiRl/ hei tslrehlcu 
Alexander in Breslau . . 
Winkl er in Jnnnowiti . , 
Fricbe in Breslau 



5 „ 

• 5 „ 

. 5 „ 

5 „ 

. 100 „ 



Wieruazowsky in Qilcliti 6 j, 

Weinatein in Inaterfaurg . . . . 10 j, 

Jacubi in Jaucr ^ » 



Ballbeimer iu Berlin 70 Thlr. 

Prager in Bjhnik 6 « 

FriedlAnder in Gieiwitz 10 

Beer in LiegnitK i 

Bing fai Cosel 6 

Naphthnli in Beichenbach 5 

Stendner, Klieich, 
Mci»ter V. Stuhl. Schatzotcister. 



Für die Terw. Sekw. BrtiggeniiMii in BrevSrde. 
(VgL „ZK mW in Nr. 28 d. BL) 

Transport Thlr. 29. 20. 

Von Br W. iu S 1. — . 

„ ,, A. 11. Ncidhart in Worms . . 2. — . 



Von ,,Br im .Siiilcn" ...... 

Von lirn MTschiedcner (tr. iu Kissingen j;e~artiinelt 
nnd oing<>s^undt v<in den Bin lt. Strauch (Or. CUstriu), 
Paul .lohiwicz (Or. Posen) und Braun (l>r. Breslau) 

Von di r Loge „Ilunnunie" in Chemnitz (durah Br 
Mor. Schanz) ....... 

Von Or Otto ü'm» ia Greifswaki .... 

yoD Bp HiinS.. • . . • 



1. — . 



6. — . 
8. 

L — , 
1. — » 



»: TUr. 48. Sa 
»ich aft eiate Sandnng aa Br 



Viirsti htiideii Betrag' lie. 
K. Kü.se iu liamelu ubKelien. . 

Inden ich hierfür den wilrmstcu Dank sage, bitten ich 
an fernen recht reichliche Gaben: gilt es doch einer vertas^ 
senen Witt«» nnd Schwester nnd — 8 nnmtaidigen Ktaidan! 

J. G. Findel. 

Femer: 

Seit meinem letzten Briefe an Dich «lad (Ur <Qo nngUalB. 

liehe Scliw. BrUggemaini eingegangen: 

Von Bni au.s Oldenburg . . . . . &> — 
Ton der Loge Uermiue znm Nenelblatt im Or. von 
Bfiekeburg 10. — . 

Je gros.scr die Noth, je driiitieuder uum i UmH' ruf, je 
inniger aber auch aui>cr Dank, den wir damit den treuniiliclieu 
liebern in Oldenburg und UlldEebwg mrter Anwunschuiig des 
göttlichen Segens darbringen. Georg Weber. 

Zur llespre«hun|c. 

Vater nnser fttr ¥rHu hir. Kunstblatt. 2. AulL Magde- 
}mnh iS«9. Br Eail Baenseh. 1 TUr. 



Briefwechsel. 

Br A. H— g in Hameln. I'iu- gesandte Nn. der Bauh. woUen Sie 
(iucl. Frmkatnr) so Ur Iv. Kose den Betrag von 13 Ngr. sohlen. 
BrdL Gnual 

Br E llosB hl N. Mit oUiBan it 1^. beti«gt meme Sendung in 
Svmma 46 TUr. M Vgr.; Foitft trage loh. Ihnen and den Bifldsm 

IhlL Ouss! 

ßr ■— « in Brilsssl. Die BsuhDtte echt Ilmen ianA Mnqnardls 

lJuclilt. dort zu, mil der Sie sich virn. iiiinri «oll« n. Fllr Ihr freuiij- 
luiUeA L'rthril (ihcr die drei crati n .luLi^!. IilsIi h ]);uik. Brdl. Gegeo- 
gmas! 

Br W. K— r m H-r. Bt&ieu Duuk tikr die Liitc „Mittheüungea 
aus d. V.", III. Bd. wulkii Sie gcfiUUgit bei sinor dardgan 

lluchh, bestellen. Hrdl. OcKcngiilüs; 

Hr 0. W— r in H— n a. W. l>u schreibst doch vorher, wcnu Du 
mit Deinem C. koauast? Logis findet sieh, wenn ihr hter sstd. 
Bstr. der MasHmaadan Hiat nch erst Besthmna ng tnün, wenn C. 
die CsiOotiaD belegt hat BrdL Otuwl 



VenutwertliGbsr Bedactsur : Br J. U. tlndd. — Veiteg tra« Br J. 0. Fhidd hl Leisaig, — B^ 



Digitized by Google 



Die 



Xil. Jabrguug. 




ficgrtindot und bcraUHgogcbeu 



. B. J. G. FIJJDEL. 



4M>Mnfl Ib Bn Mb. 



Leipzig, den 28. August 1869. 



MOTTO: lVmt«il,Siirt(,i4tit<ti< 



Vau der „Banliatte" enckdat wAdtevtlkh eine Mnaumr (1 B«mu). Praii de« Jahrgaag» 8 Tblr. ~ (nerte\it)>rlich SSV« Hb, 

Die „BMilultM'' kan M «Hc - - - - 



& 1. n. rkm 



Flirl«A«cni, Kl»')» 



Ti;" dir U- Kirc i i Ii J, l'_ l.l.i.lit f't I II. •■►» 'I t. nl. «.ki. l.ll» r.n» Li- Iiiirs 1. u 1 1 : t-t 



(T.nlforl. 



VeiviliMiaehrIlikteii. 

(Beitritta-Ertdlnmecn.) 

Br Wild, Wilhelm, Rodner der Loge „Ueu.hlin", l ahii- 
kiiiit in rforzliiini. 

Br Ludwig, Friedr. Willi., Mitijlicd der Loge „Friedrich 

»ir aufg. Sonne" in Briese ni Croüücii a. O. 
Br Preibiscli, J., MitgL der Loge „Bonusia« in Sdineide- 

niQhl, in Kniinski'. 

Br um Kndc, Chr. Emst, Mitglied der Luge „xuni gülde- 
nen Apfd", Buchhindler in Dresden. 

Br Nifiiiann, OttO> Mi(f:li*=.l iU-r ].<y^v „zur Hniili-rtn'uc'', 
Buchhäudler nnd Buchdruciiercitx^iUer in Sänger- 
hausen. 

Br Hiltlcbranilt, (iusUv, Stkrctiir iler Loge „zur Dru- 
dertrcue", KreisgerichU-Kalkulutor in SuMgorlimisen. 
Leipzig. Br J. G. Findel 



Die Sor(?e lllr das KIiio. 

Zum Johanniafest der Loge „Johanneü zum wiedererbuuleu 
Tempel'' in Lndwigaburg am ^. Juni 1869. 

Br J. P. flMHar, Mitr. SL 



Das Rosenfest hat heuty un», gel.* Brüder, «iedemn 
in diesen trauten Binmen vereinigt; JohsDnlstsg hat uns 



xn. frohem Thnn gerafon nnd freudtg sind wir seinem Ruf 

gcfolfit. riiil könnt' i'-, dürft' anilcrs sfinV Kürwatir, 
der wUr' ein unnütz Glied der Bruderltcite; ein schlccliter 
Maurer wKre der m nennen, der heute unsere Kreise ffie- 
lii'ii kri!iiilc. Wir fcii'rii j.i Joluinnis Tau' - ein Fc-ttaj; 
weiltiiu uuf dem Frdetiiundel Selb^ die Natur hat alle 
ihre Krtfte angeboten, den T«(r des Tftnfers festlich zu 
b^ehun. <> "it in ilir-cr /lUiliiTzeif ilcs .'alin - zu iht 
die Schritte ^cnilct, des» Blick bcgcgiu't itlieiall das Le- 
bens Oberreieher Kalle. Die FInren triefen rin^s von Fett; 
tlic Auen stclin in wiintlersanicni SLlinnnk»-; ilio Tluiler 
uii'l die Hohen |>r,uigei) holü im Liebtgewuncie: >U r Uini- 
niel ßliinzt im tieften Anirblan; die Lüfte sinil url'Ullt 
V(in Wolil^jcnii li um! siisvim l»iif(c; <lii' •.• U'/r v i ;'<■ Welt 
larlit uns in laii>ciiii >iiiiiit;rii iir-taltm, in uii/aiill>aren 
\Vniiderdin(:i'n lnulil(c<eliyt an. ,Ia. htut ,rSehwel|it die 
Welt in rosiger Tracht, in wuuniuer Fiillc trunken?* Ihr 
Festkleid hat sie jubelnd un^'ele>.'t nml feiert andachtsvoll 
Joliaiitiis Taj;. 

Lebruteisterin ist Natur den Mcuschcnkindcm. Und 
wir, wir wollten ihr Gcsets missachten, wir könnten Aber- 
sclion ihren Wink, wir ililrften ülierlMiren ihrer Sprai he 
sijsseu Heiz? Wenn dfau^sen voller lichter Festtag ist; 
\vcnn durch die Lande Gottes Engel schreiten und Segen, 
unaus>a^;liar, ihrem l'fad eut>j>riess(; wenn sich «Irr Ta;; 
des Ucri'ii mit seinem Uiiumebfrieden und mit seiner 
Bimnelslust hemiedersenkt auf unsere flauen und nimmer 
enden will: dann künnten wir im Wrrkia--M Inim'/r wan- 
deln, in finätem Soinea gehen, mit nüelitigcn Gcätalteu 
noch GemeinBcbafi pflegen? dann künnten Nfttheo uns 
noch niederbengeiit Aengsten uns xetquAlen, Kümmernisse 
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uns noch peioigcn? Nein, meine Bruder, an solchen 
fesdidi schönea Tagen muas «onnentsficfct ntiQandizea 

unsere Seele, Tiiiiss pottesfieiiilij; sclilnpcn unser Herz und 
künden inuss der Mund mit neuen geistgeweihten Zungen, 
wovon die Seele iberfliesst Drum schllttehi wir den 

Sf.-uib heul von den Füssen, vir sclieuehen jede .Si»rpe aus 
deiu llcr/eu, wir weuduti jedem Niu.'litgcs|)eust den Kücken. 
Drum tauten wir ins Wonnemoer ni» ein, in seinen 

I-'Inflieti uns [rmz rein zu bmlen nnrl lo*: zu wenlen alles 
i^nlcnscliuiut/cs. Jii, lieikn Itlickes, Irohcu Siiuies, freuil- 
erfttlKen Geisics begntsscn wir den Tag dos Herrn, Joiian- 
nis Tag, erfassen wir und nmtbeu uns zu eitlen seines 
Glriekes, seines Sef?ens Fülle, geniesscn wir des Ileil^ der 
sclioiiL-n und süs.sen Standen, die uns heut<; M'hlagen'. 

Doch — könnte uns an diesem Tage nur die /uubcr- 
bafte Lnst nm^auckcln? Und KoUtcn wir uns deshalb 
nur vereinigt haben, den l-reudeiibceiier bis zur Neipe 
kühn 2U leeren? Lcbnneisterin ist Natur — so tiagteu 
wir vorhin. Nun, bitte sie nur ßne Lehre Rlr die Hcn- 
-LlicjikimlLTV Cii'lit bin iiuil verfiil,t;L'r ilir still gelieini- 
lichcä Treiben, uud üugeu wird e» laut und kbr, dass erst 
nach riesiger Arbeit sich finden lässt die FVende. Hat 
doch Natur vom ersten FrfibliiiL'slüftrhen, vom evsti i! I'uls- 
Wbiag neuen Lebens au nur wirkeu uud ücliatieu uiüüseu 
ohn End^ mtd hetite noeb, im Tauseodbibenglanie, kann 

sie idcllt ruhen und rasten; ja, „hoch quillt die trunkene 
Erde jetzt von schuifcndcui Leben über." Und wollte sie 
uns damit Iceine Lehre geben? Verstindcn wir vSOA 

ihren liebeernsten WinkV Dnnn, ni. Ihr, w.-ire biride un- 
ser Auge, verkehrt in seinem (iruiulu unser Siiuien, ver- 
weilUch unser Wandel, unser Thun. Zur Arbeit ruft die 
grosso Lehrerin Natur Rcradc heut mit Allf^ewalt; und nur 
die rechte Arbeit ist der Born der echten Freude. Dorh 
welche Arltcit ist dio rechte, die lustgebärende, die Wüuue- 
'spendende? Die Antwort gibt auf diese Fi-age der Mann, 
dess Namen eben unser Heute trägt, und wollen wir mit 
Spannung auf ihn hören, so wird der Täufer uns nicht 
lülxu hing im Zweifel lus.sen. So wenden wir uns denn, 
geholwi und beglückt, \ou jeuer Lebmeisterin weg und 
ridlten unser Auge, unser Ohr allein auf ileii, der selber 
sidi die Stimme eines Predigers in der Wüste uauuto, von 
ihm die Antwort auf die eben aufgeworfene Frage zu 
baltcn. 

Am Jordan steht Johannes; dort predigt er dem 
Volk^ das in Schaaren m ihm eilt, seis, um des Herzens 

Mnniüc zu genilixi'u, seis, um der Neugier Wollust zu ge- 
niesseii. Lud wie kein anderer Prophet vor ihm weiss er 
die stoben Geister zu bezwingen, weiss er durch «eines 

Wortes Wunderkraft dii- linrten Flcrzcn zu erweichen und 
£\i beugen, weiss er dutch seines Wortes Bal-sam zer- 
Itnirschte, reuige Gemiither aufzurichten und zu trösten. 

Aui h wir, i-'eliclitc Brüiler, kamen längst und kommen 
beute g;in/. bcsumieis zu Johannes. Uud sithcr bat von 
uns ei» jeilcr idcht bloss einmal ihn gefingt; was soll ich 
thun? Nun diese I'rage, ist sie von uns ernst gemeint, 
zeugt von der rechten Sorge unserer Seelen. Dass 
diese Sorge, die Soj-ge um das Kine, allstündlich jedes 
Hen eif&Uc: ich möchte es wünschen! Dnss sie im 
rechten Liebte uns erscheine, möchte ich mich näher 
(Iber sie verbreiteD. Doch — ob dies nhr g^gen 
wird? 



Auch diesen Wunach h^ ich in meinem Herzen 
So heisse denn das Thema heute 

die S()i (:e uui dtis Eine. 
Ahi ein ,^Iann Gottes" tritt Johannes an den Gcstti- 
den des Jordans auf und mit des Wortes wunderbarer 

Knift und nirgpnbnter Schärfe crscIiQttcrt er die stolzen 
Bürger vuu Jerusalem, die heuciileriscben Pharisäer, die 
spottbereiten Snddusler, die bebrageriBcben ZDIlner, die 
habgierigen Soldaten, den I'firstcn und die Fürstin, die 
alle Laster ndt eiuander theiiten. Gcängstet fragen (kmu 
die lieugetiuälteii unter jenen Schaaren: „Wa.s sollen wir 
denn tbunV" Nun, die^e Frage, wie nicht eine andere, 
Werth das Herz hineinzuseuken: woher entstammte sie? 
doch keiner andern Quelle als deui wieder wachen Ge- 
wissen und sdnen unaufhörlichen Tag- und Nachtrufe^ 
doch endlich mit der SOnde ganz zu brechen. Das war 
die Sorge, die die bangen Herzen nimmernichr verhcss, 
das vor die Sorg<^ vor der alle andern Sorgen schwanden. 
Das war aber auch die Arbeit, die von nun an alle ihre 
Knift in Aii-|irui li nehmen sollte. Dem Sclavcndienst der 
Sünde zu entsagen und seiner Fesseln los zu werden — 
dazu verbanden sich die gteichgosinnten Seden, in denen 
jene Proiiitjt tirfe Wurzel ■ 1 

W'ir heissen uns Juhuiuiis Jünger. Nun, sind wirs 
in der TInt und Wahrheit, dann moss nur dne Soige 
uns erfüllen, nur eine Arbeit uns in Anspruch nehmen, 
nur eine Thot vuu uns volUogeu werden, damit die echte 
Freude uns erquldn. 

Wohl ziehen tinsend Sorgen durch das Mcnschcnherz 
und liUiuieu seine Schwingen. Wer kennte sie nicht, alle 
die Sorgenhccre, die Tag nnd Nacht den Geist umtreiben 
und doch, bei u.lberer f?etr;ichtung, nicht werth .sind, auch 
nur einen .Augenblick gehegt zu werden 1 Sie zielen nur 
auf irdisch Wohlsein ab uud ziehen nur zum Staube nie- 
der. Und eben dcsshalb sind sie, abgesehen von ilirer 
Vergcblichkoit und Uuuuthigkdt, im hSchsten Grad vei^ 
derldicb ■r.ui li tährlich. Wer sie nur einmal recht und 
klar ins Auge fusste^ muss mit dem Dichter der göttlichen 
Komödie bdiennen: 

„.Siuidose Surjjc du, tier Slerl)bchen, 

Wie MUii SD ;! iiL'i:r:--i:li all ilciiii Si lilüsse. 
Ob (liri ii al)Uiu(s 'hl HiiLrrl M:h!;iL'st!" 

Ja, sinnlos sind all diese Sorgcuj denn Alles Gold und 
alles Glflefc nnd alles Wobisdn dieser Erde vermag nle^ 

niemals eine Seele zu befriedigen. Uud wenn derselbe 
Dichter die Ueberschrift am Eingang in den Ort der Un- 
seligen mit den Worten gibt: 

aDer Bingaog bin iah n der Stadt 4er Bidmterzoo, 
Der Ein^ng Mn idi su den eif'gea QuahBt 
Der Euigang bin ich nm verhurBcn Volko. 
L■Bg^ die ihr ehigdi^ alle Hollmng ükmf — 

will er nicht eben damit alle Seelen aufrütteln aus dem 
sichern Schlafe, entrcissen jenen finstern Mächten, die 
tief und immer tiefer den Geist zum Staube niederziehen ? 

So wäre, kann mau mir entgegnen, jedes Sorgen, das 
sich auf Irdisches bezieht, verwerflich? — So bald der 
innere MenKh steh ihm allein und einzig hingibt, 
sicherlich I Das Irdische vermag doch nimmermehr den 
Geist mit seinem Sehnen und mit seinem heiasen Glut- 
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verlangen r irli liiiiiiiilisdipr Wridn^rtinf; zu friiisickonl 
Damit ist aber uitht gesagt, •la.'^.s Du ilciii Iniilu lu n Dti- 
son gar keine Soffe widmen darfst^ viclinohr soll das 
Dnr ausgesprochen sein, doss far das innere Leben, für 
das Oeiatige in dir zuerst, und zwar mit alit-r Ilingebuny;, 
mit allen domni Krtften du ni Böigen hast Niciit duss 
wir erst nadi noBsn wiriien: am, in uns i^ der dunkle 
Raum, der erat erleuditet werden muss, bevor «In Wirken 
auch nach aussen hin enixiRliclit wird. Gleichwie voreinst 
der Geist des Lebens und der Weisheit ob dem Clutos 
schwebte nnd es gestaltete zur Ordnung uuil zur frohen 
W<i!in-:1;itt , -c niiiss iIit Snr.L'i'tt wfistfs, wildes Hoer 
ordnct, geläutert und gczügelt werden durch Eine Sorge, 
durch die hSehste, grfleste, inhaltsvollste; wenn nicht, so 
bleibt im Iiincni nur oin wüstes, ödes Cliad«. Und diese 
Sorge ist die einzige, die eben so berechtigt aU notbwcn- 
dig ist; vad sieher ist es unsere Pflieht, gerade heut am 

HoscnfcstP <lrrenlbrn keck und frisrli ins An^'psiclit zu 
:>ehi:n und daruacli /u fragen^ worin »ia den bestehe. 

Wohl haheo wir schon bisher Andeutungen genug 
■■(•'.'(•Immi, die zur Bcantwortunij dieser Vnvjie lieitnigen; 
allem uns genüget nicht an .ein:(elncn Andeutungen: wir 
wollen eine toII^ unantastbar Iclare Antwort. Und keiner 
grossen Mühe, keiner grossartip Kelelirleu I-'orscliuri^', kei- 
ner weitläufigen, lau|jjülirigen Studien bedarf es, eine »nlcbc 
Antwort XU erhalten. Johannes, unser Schutzpatron, gibt 
aw mit einüsdi schönen Worten, wenn er den AuBspnich 
eines anderen Gottesmannes auf sich bezieht, der also 
luitet: „Bereitet den Weg des Herrn und machet seine 
lichtig." Gewiss, darin besteht die höchste, inhalts- 
! Sorge! Du, der du dich Johannis JQnger nennst, 
bereite in dur Wüste doch dem Herrn den Weg 
und in der Wildniss ebne ihm die Bahn. Da» ist 
die Sorge um das Eine, die eben hetite recht mit aller 
Wucht auf unseren Seelen lastet, die uiniuieruiehr aus 
ihnen schwinden soll, bis endlich dieser Herr, dorn wir 
die Pbde zun Efaizug ebnen sollen, mit sdner Ranzen 
Ucht- und Se^ensfilllr in uns cin:_'r. iii!. ;i i-t 

Wo aber iät die Wüste, drin der Weg bereitet, die 
Wildniss, da die Bahn geebnet werden soll? Wir es fftr 
uns geboten, in aliij;elef;r'ne, in öde, wilde Ccgendtn zu 
ziehen, um jener Sorge nacluultoimuen, ihr völlig zu gc- 
nOgen? Wer aoldies didtfe^ «flrde Cb&rlidi denken; wer 
das ausführte, würde thöricht budeln. Dies zu beweisen, 
wird es für uns nicht eines einzigen Worts bedürfen. Und 
wenn im Laufe der Jahrhunderte nicht wenige der Sterb- 
lichen, um jener Sorge oliziiliegen, sieh flüchteti t in im- 
»irthliche und grause Wüsteneien, so wollen wir su: durob 
nicht belächeln noch bejammern, wir werden sie uns aber 
auch zum Musterbilde niemals wühlen. Die Sorge um das 
Eine verlangt nicht Wcltflüchtigkeit und Menscheuscheu 
oder gar noch Mcnsdienhavs. 0 meine Brr, die Wüste, 
die Jene Forderung betont, ist nicht in fernen Gegenden 
zu andien, sie liegt uns niher als wirs meinen. Zwar 
strahlt die Erde um uns her gerade heut im Prachtgc- 
wande, im Tauscndfarbenschmuckci und trotzdem — könn- 
ten wir das leugnen? - gemahnt es nns recht oft, als 
gingen wir in einer Wüste. Die Menselicn sind es jii, die 
durch ihr Jagen und üir Rennen nach grösstmöglicheni 
Beaiti, die «toeh Yerhöbmng aller aitUichen Gesetze, die 
dnicfa den FnAndlenst niederer Sfaudicbkeit nnd dnreh 



Entfessdung aller Leidenschaften die schfine Welt zur 
Wüste machen; die Menschen sind es nui , die durch des 
Aberglaubens Fanatismus wie durcli des Unglaubens Bru- 
Utlitiit, die durcli Verfolgung und durch Knechtung jedes 
cdeln Streben.s, die durch der Herrschsucht Reiz und durch 
der Selbatsucht Thicrhcit die Krde um uns her zur Wüd- 
nias nmgestaltao. Ja Menschen, Menschen sind es nur, 
getri<l>en von dämonlseher Gewalt, die gegenseitig sich 
das Leben stet.s vcrgellcn nnd verbittern". Doi Ii naher 
noch, als auf dem kleinen Punkt der Erde, darauf wir 
uns bewegen, liegt uns die Wfiste, von der das Wort Je- 
saiii dort spricht. L!eh, steig hinab in deine eigne Welt, 
dring ein in deines Herzens Schacht und untersuch' ihn 
bis zum tfefeten Grunde; ericeone, wie du sollst, dich selbst, 
dein innerstes und stillgchcinistes Denken, iMditi n. Tr u Il- 
ten-, erforsche recht dein weltverborgues Wesen und 
streiGhe selbst den feinsten Schleier kflhn zurflck nnd jede 
Tflnclie suche loszulösen: siiritli, welcherlei (iestalten tre- 
ten dir entgegen und wesüeu Bild und Ueberschrift zeigt 
dort sich deinem Bücke? 0 meine Brr, die Wfiste liegt 
uns näher, als wirs meinen: Die Wüste finden wir in 
unserem eigenen Herzen. Es ist die Wüste, von der 
ein Dichter sagt: 



„Glflleh des HinmoB «üdem Toboo, 

i Wirft der BOsc Schlamm mid Wut 

( Aus der zornbewegten Tinisf, 

KaiHi iiiilit rulioii, lictiii, lolieii; 
Brandend duruh vcrwurruc äiiuicu 

Sehttiit die FlnUi der Sindo dfhman.* 

i „Aber — sagst du — so geOÜirlich sieht es bei mir 

nun doch nicht aus; solcherlei Entdeckungen vermag ich 
selbst bei dem schürlsten iiLinblick in mein Herz nicht zu 
machen." Wohl dir, wenn dn die Wahrheit redest: alldn 
tausche dich ntclit! Liebäugle nicht mif der Sünde! Du 
wiist's erfahren, uud wärs erst in fernen Tagen, doss, wo« 
keinen Rem hat, dend vergeht 

Also, meine Brr, die Wüste ist in uns. Dabei vei> 
bleib ich! Nun, in dieser Wüste bereitet dem Herrn den 
yttg, in dieser Wildniss ebnet ihm endlich die Bahnl So 
ruft uns heute der IVedi^^er in der WüstC^ 10 ruft .Tidtan- 
ncs uns zu. Diese Sorge allein musB uns beschäftigen, 
ihr alleinsig ni genOgen, mnas, ist es uns ums Wahre und 
Bleibende mit :illi'in Ernste zu thiin, unseres Lehens Stern 
und Zielpunkt bli'ibeu. Unsere .Vulga^ie ist <las Bereiten 
des Weges; leben wir ihr, so zieht der Herr, dits Wort 
aus Gott, sirberlirh ein. Wartet er doch vor Jeglieheni 
Herzen, bis er einziehen kann und Wohnung drin niuehcii. 
Dies Wort aus Gott, das nicht menschliche Worte, son- 
dern nur Worte der göttlichen Liebe spricht, an der 
Thürc des Herzens anklopft und ruft, nicht durch äusse- 
ren hörbaren Klang, sondern durch innere Bewegung des 
in ihm wiedererweckten göttlichen Lebens, dies Wort 
aus Gott ist das Leben der Menschen, ist audi das Lieht, 
das die Menschen erleuchtet, in alle Wahrheit sie leitet 
und olle Wahrheit sie lehrt, dos selber die Wahrheit ist. 
Ihm den Weg zu bereiten — gftb es wohl eine grössere, 

eine schwerere, aber aiicli eine lij'i^liiekendere "^im ji ' Ja, 
mit dem Dichter der göttlichen Komüdie uiü&scn wir alle- 
zeit beibennen: 
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i^Wobl seh' ii'li; misi^r Geist winl nie KCsüttigt, 
So laiiK«- uiclit liif AN'nlirlirit, aiisMT iIiT 
Skli keine Wabrlieit, findet, ilin erlencbtek 
Er nht ia ihr, so wie da« W<M in Lagert 
Sobald er siV prfns-^t hat, oiul da» kann er; 
SoDrt w*r* rrtolglos jpplii'hf« Verlangen." 

Wie küuutc «lies auch uiiikr^ ^eiu? W'v.na Holt lier 
Gott ist aller HenBchen, ^nnd wenn dso Wort von Gott 
das Leben timl das Licht ist allfi-: nenn iilics Gute nnr 
von Gotl koiniiit, «li-r Meiisiii es nlicr tiida wahrhaft bc- 
sttbcen kann, «Ia taur InsoftMii < > das L<:l>en$|irincip in sei- 
iifiii Innorrn ^pwindou ist; sull es ik'im iiiciit uiiwidcrli'u- 
l>ait' W.iliiin'it SL-iii, il.iss in dein iiiiKTstrii t't'titruiii das 
Wort tnici ( liristus aus (idtt tliätiy; s<'in iiiiissV Wlv Leh- 
rer, die den Menschen unterweisen, ihr Lehen und ihr 
Iltil von andern Dinpcn nis von diesem Worte und von 
tHeseni in ihnen hlunden Geist zu ei warten, sind des 
Blutea und des Tudcs die«er Seelea «cJiuldis; denn tu ist 
nach den ewiffcn Gesetzen der Dhige durdiaiu unmöglich, 
diiss etwas den in der Seele lierrsehewlen Tod ttberwinde, 
als daü Wort udcr Ciuristus aus Uott, in ihr lebend und 
wirkend." Im tiefen Innern, In der Wflste, hemnrht die 
Finsterniss, der T<hI, si> latiue nirht der Herr (hin eiuge- 
xogcu, SU lange niclit der Uluiu «ksi ewigen Liditcs djtrin 
' aufigeeangon ist und so die Seele ein onbclleckter Bpiof.'el 
«h'r fiiittliehen Kraft, ein fÜld seiner (iiiti^lieit wird. I'aiiii 
aller grUnt un«l prangt die bccie gleich den Auen im 
Ffüblingaaeknitteke vai Ihre Blilthen reifen su ktetliehcn 
Friiehti n: die Wllate wsnl zum wnraeseligien Paradiese. 
Und — 

„Als.»», wie im .Mccre><-|tiiK< 1, 
Wann die AbcudkOhle luMicbl^ 
Well' in Welte friedlich tanchiv 
Schwebt dn Geistes iiiMer FMgcl 
Dnrch dco gottemoutan Stan 
Himmliidirdn und S0II9 hin/* 

Haben wir bislier vcmoniincn, worin die Suri^e um I 
das Eine bestchti xo nifis^on wir schlieiislidi noch fragen, j 
wie wir dieser Sorge genügen. 

(irosser l'ntersiK Innigen und ^'elihrtei 1 ors( huiiLzeii 
bedarf es auch hierQber nicIit; der bciilichteste Verstand 1 
weiss die Antwort eben so klar zu gehen als der sehJIrfitte ' 
Denlver. Doch an Jidiannis T,iL;e iniisseu wir — also ye- 
ziemt es uns dodi — wieder zum Täufer uns wenden und j 
aus ateinem Munde uns Jene Frage iNrnntworten lassen. I 
Nnn, ao \eniehiiiet denn seinen ernsten, f.'ewulti;,'en Zuruf; 
»Thnt rechtidchaffene l-'rüclitc der liussc! Alle Tliü- ! 
ler sollen voll und alle Berge nnd Hflgcl soll^i erniedrigt ' 
werden; w;!'^ knitnui is(, Soll riehtijj uuii was unehen ist, 
.soll sehliditcr Weg werden 1'' Also der Itusswcg ist es, 1 
den wir wandeln massen, woll» wir der Sorge um das 
l'Üne völlig yeiiituenl Ol) aber ih'r l'lwri^iier im Her/ens- 
^1 linde uns nicht alihült, auf diesem Wege zu gelten V . 
Oller hätten wir niemals die EinflOsternngen dieier Oe- 
sfalf , dieses Aryeii /ii vernelmieii 'jehuhf? Halten wir 
uns nirht für hesser, ^ediejit nei , als wir hei ;;enauerer 
Lins« iiiin es sind? Sind «ir alles heuehlerisehcn Fromm- 
thuua und t'rommseheiiu'ns ledi',^ uu'l h>sV Iliin^en wir 
mdlt an Nebendingen rei ht |ieinlieh, wahrend die Il.inpt- 
sache seliiiOde versäumt wird? Findet sich nichts von j 
dem KleinUchlieitsgoiste, vom Mlldicuseigen, SpUtterridi- i 



ten, Personenansehen an uns und iu uns? Pochen wir 
nicht auf höhere Rrkenninfa«, auf tieCeres Wissen, auf 

glänzenden Formenkrani , oder am Endo gar imf unsere 
Geburt und Abstammung V 0 der Pluiriüäer, lauert er 
nicht so inandimal im dunkebten Winkel, zu warten der 

Stunde, darin er dann mir um so naektcr sich zeigen 
j kann! Otterngezüchte — so nennt Johannes am Jordan 
I die Leute, denen der Bussweg sn raub, denen die Sorge 
' ums Line zit schwer w:ir. Wi(^ träte der Mann im 
liärencn (iewande lieute in unsere Mitte, miisstcn wir nicht 
lief erschreclten nnd seinem richtendem Blicke ausweichen? 
l'nd müssf er iiirlit auch uns veniiehtend zurufen; „Ihr 
' Otterngezuchti : () meine lirr, der Bnssweg ist ein her- 
her, ein harter Weg. Da muss alle Halbheit fallen, alle 
Zwie-s|ialtigkcit emlen, alle Uetheiltheit aufhören; da gilt 
«las Wort: I nd setzen wir nicht das I^rfiben ein, nie wird 
uns das I,ehen gewonnen sein; Gewiss rechtschaffene 
Früchte <lcr Busse zeigen si«'li nicht mit dem ersten Jii^nt- 
schlussc, jenen Weg nnn zu gehen, nicht mit dem Stroh- 
fcucrartigcn Auftlackern eines ernsten Gedankens, nicht 
mit dem trunkenen Vorsatze, anders, besser zu werden, 
liazu gehört mehr ah em blosses Wünschen, mehr als ein 
erhitzter Anlauf, dem si lmellste Krialiiuung nachf<dgt, mehr 
als cntliusiastischc» Uareiufahreu , das nur zu bald das 
rechte Geleise verliert, mehr als ehi dumpfes HinbfOteB 

(il>L>r dies «Mh r jenes fleheimiiiss, de^^en Durchdringoag 
am l'^ndc, sollt es gelingen, doch nicht befriedigt 

Whr können dne Sache, die wir wOnscfaen, nieht aa> 
ders besitzen, als durch die ganze Kraft unscrei Selni- 
sncht und unseres Willens. Nur da zeigen sicli r«'<i)t- 
scbaffene PHldile der Busse, nur da wird der Sorge um 
«las Line wahrhiiffif,', thatsächlich genüjrt, wo dir Wille 
ganz Gott zugewandt ist, mit ihm uiul in ilim stets 
wirkt. Je nach unserer Willensrichtung sind wir entweder 
im zeitlichen Wüste begraben, oder in ilic Schätze der 
Kwigkeit eingeführt. Siehe, auf «leinen Willen kommt es 
an, wie jener Sorge du genügst. 0 wer mit seinem Wil- 
len sich ganz in (i«)tl einsenken würde, des« ganzes We- 
scn würde himmlisch, göttlii li werden; denn — ruft Dante 
aus — 

„Di'iiii we-i iiiiieh im Sinn der Sel'gen i'-t es, 
Dass III (i^ III iniillii lu ii ihr Wille hlcibf. — 
Der Wille, der nicht will, ist unbezwingbar, 
So wie nach «einer Art das Feuer aafHanimt, 
Ob Zwang aaeh tausendnal es niederfaeage.*' 

l'nd solilie Willensrichtung uui<s uns eigen sein, 
wenn rechtächalieue Frtlchte der Busse von uns gcbi-achl 
worden, an unserem Lebensbaume sieh zeigen nnd xeitigeB 
sollen. l>t -ie vr.rhanden, diuin i-t das Gemüth vom Un- 
endlichen erfüllt, daun lebt auch <Uc Liebe, die göttlich^ 
in unsem Bensen. Sie aber ist es, die jenen PrOehten 
zur Itnifo vmiiilfl; denn sie ist die i'oune, drin Ewigkeits- 
früchtc gedeihen. Ucbe ist Ja Wesensmittiicilung. Gott 
selber tbeiU dem Menschen sdn ewiges Wesen mit, ibn 
erlösend von den Mäi'litcn der Finsterniss und ihn hei- 
ligend durch die Fülle seines urewtgen Geistes. Diese 
Gotle-slielM? vollen«let aber auch die Erneuerung des in- 
wemligeii Menschen; die Wiedergi'hurt ist die köstlichste 
Frucht der Lttissc. Denn „so uiivenlieul und frei die gött- 
liche I^iehe ist, so dnhh^t .sie doch nichts ausser sich, was 
mit ihrer Heiligkeit und Khirheit in Widerspruch steht. 
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sie sucht sich selbst — nftmlicb die Gegenliebe — in dem | 
Andern, und sn lange sie «ich noch nicht in dem Andern | 

\vii rIiT(ih(li t, so iiianifL'Sfirl sie sirli iliin als cinf iirt;;i(iv.; 
Kraft: aiü Gerechtiglieit, aU Strafe, als Zum, unter wcl- : 
ehen aber nirht die subJektiTe Erreftung eines Menschen | 
zu VfTstelien ist, die uiifjosfilTii hrT.UHbrirlit. sonflrrn iVw 
strafende Üerechtigiicit, die aiUa Unrechtb und liöse ver- 
lehren will, dnmit die Rfittliche Udw im Menseben Platx 
findm könne. Ware dnr Mcnscli crliist von vcluor Ki^en- 
heit und Sclbstsuclit, dann »iinl«' >id\ in ilini eist, reriit 
vollkommen die gfittlidic Lü he uiTenharen und ein Leben 
in ihm vi>llt'iiili'n, von weUiieni in ilt r Tliat iiml Walnln il 
gesagt werden kr>nnle, dass (iott wiikl)<ii in dem M(n- 
jwhen lebte und <ler Menseii in GotL" Ja daini wäre 
wahr das Wort: »Wer in der Liebe bleibt, bleibet in Gott 
und (iott in ilnn." 

Nun, meine ürr, «M flteht es bei uns um diese Liebe? 
wie mit der Richtung unseres WilleosV Beantworte sieb 
jeder von uns diese Frage im Stillen! Das heutige Bosen- 
fest aber dril< ke uns nnausliis< Idich tief die Sor^e nnis 
Eine ins Uerz und jeder neue Tag rufe uns zu, ihr, ilir 
nur za leben. Das ist die Arbeit, ni der uns die „trun- 
kene Krde", heut winkt; d:is ist das Werk, zu ili'in uns 
der Täufer auÜurderU Uud geben wir uns dieser Arbät 
nngetheilt hin, nimmt dieses Werk unsere guuo Thätlg- 

keit unausgesetzt in Aiis[>i m Ii , dann wird in der Wüste 
bereitet dem Herrn der in der Wildni«>s geebnet 

nur ihm die Bahn; dann wird aber auch seine Band alle | 

Thale ausfüllen, alle Itci;:.' und llUjiel eniiedri'^'cn , und : 
anc'h uns wird der Heiland Gottes ersrheinen. Ja, dann i 
erst ist unsere Festfreude eine berechtigte, eine vullkeni- j 
meiic; d iiiii erst scliwclit des Geistes milder l''lü>iel dunli 
den j^utteineutcu ."^inn hiniudisehrein und selig hin! i 

Br F. ». von Treutow^kl. | 

1- rciburg i. B. Am 16, Juni ltjö9, Abends dl Uhr 
ging in den ewigen Osten ein Br Ferdinand Bronisl. von | 
TrentowskL Er war ^^eboreii in llussiseh-lNden am 
81. Januar 1806. ~ Seine Betheilignng an der Itevolution | 
vom Jahre 1830 nöthlgte ihn sein Heimathland zu ver- | 
lassen und na<hdem er seine Sdidien drr riiilosopliie in 
Heidelberg fortgesetzt und sich duit die Doctorwttrdc er- 
rangen hatte, siedelte er mich Frelbwig Aber, wo er cuerat 
als Privat<l<ieent an der dortigen Ilnehsehule, sjiäter als 
ächriftstellet* im Interes&e der polnischen Kuiigrutiuu 
wirkte. Sdne in potnhicber Sprache geschriebenen Werken 

meist pbilosoidiisehen iiii i p'diti^then Inhalts, j-'cniessen 
in seinem Geburtslaude eines hervurragendcu lUitcs. 

In Betreff seiner manreriscben Laufbahn ist zu 
erwähnen, d i-s er im Jahre 1838 in der L'nje „l'arfaile 
Harmonie" in Muiiiausen (Klsuss) aufgcnoniuicn und eben- 
daselbst im Jahre 1840 /um Gesellen und Meister erhoben 
wurde. Hei der Reaetivirunn der Loge „zur edlen Aas- 
siebl" im Jahre 1847 trat er in dieselbe über und wurde 
ihm das Amt des Uedners übertragen, in den Jahren I8IK, 
1S49 und ISiiO führte er den ersten Hammer als Meister 
vom Stuhl; 18M und 1852 das Amt des Redners. 

Bei Bestituirung der Loge hn Jahr<' 18;')? wunle er 
wieder zum Bedner erwählt, welches Amt er mit Aus- 



nahme von 1S63 und 1867, wo er deputirter Meister war, 
bis kurz vor seinem Tode bekleidete. Vier Wochen vor 

srinnu l'iiif;nm:r i. il. r w. O^ti'n eniannte ihn die Loge 
iu Anerkennung der vielen Verdienst^ die er um dieselbe 
sich erwori>en, znm Ehrenrneister. — ßr war Ehrenmit- 
;:I{cd (Irr Lo;.'i'n r.ufaitr llarinonic in MfUhaUfleu und 
Allvater zum freien Gedanken in Lahr. - 

Sein Bqtrftbniss, welches am 19. Juni stattfiuid, ver- 
eininte fast ülle liicsii^en Ürr der Loge, .\usserdeiii waren 
Deputatinnen von Lahr und Ludwigsburg, sowie die hie- 
sigen permanent bcsuehenden Brr erschienen. Nadidem 
das 1 oufessionelle Bn<„'i:il>niss lieendigt war, Hess Rr Ifee 
<lie lirr die Kette um das (irab schliessen und sprach 
ergreifeiule Wurte, die im llcr/en aller Anwesenden Wi- 
derhall fanden. Lr weihte dem Daliingesehiedenen den 
Akazienzweig und jeder der lirr gab ihm eine Hand voll 
Krde. Sein Sarg war rekdi mit Dumrariachen Krfinxen ge- 
schmückt. 

Es war dies das erste Mal, dass die Brr der Loge 
zur edlen Anssi(ht hier in Kreiburg am Sitze des l ltra- 
tuontanismus, öffentlich bei einem uiaur. BcgräbntRS als 
solche anftraten. Der Dnhnigeschiedcne bekämpfte mit 
ihnen eine nirhtung, die der llumanitätsidee ewige Geg- 
nerin sein wird. Iteich und fruchtbringend, zflndei^ nnd 
begeiatemil wirkte er in Wort und Schrift für den Bund 

der Bümle. Die bedeutendst« ii seiner s( hriftlielien Arbei- 
ten in maureriselier Beziehung siud die im Verein mit 
Br Aug. Fidw verfasstcn Rituale aHer drei Crade der 
Loge zur edlen Aussieht. — Die freniale Auffassung der 
grossartigen Aufgaben der Mrei, die er uns so oft anre- 
gend und spannend vortrug, - die Ucberzeugung eines 
jeilcn von uns, dass es ihm Emst und höchste l/cbens- 
aufgabe sei, zum Heile der Menschheit zu wirken, Hessen 
ein geistig lebendiges Leben iu unserer IJauhütte erldühen, 
die sie gros-s und kräftig machte und nutzbringend fflr 
die Reformirung nnd Freiheit unserer königlichen Kunst! 
— Dem „\ ereinc deut. FrMr" gdiArte der Verewigte be- 
reits seit dem Jahre 1864 an. 

Ijebendig wird das Andenken Br Treiitowski's in den 
Herzen der hiesigen Brr fortleben, s'iwii- >v\n Wirken in 
der Gcüchidite der Mrei mit unauslöschlichen ChiHreu 
veraeiclMiet werden wird! 

Ehre seinem Andenken! 

Llterarlaehe Bespreeliaag. 

Die Gottidee da- neuen Zeit and der nothwendige 
Aasbau des ChrLstcntliuins, in 6 Vorlesungen cnt- 

wirkelt .ntis den (lesetzeii der natilrürhcn (Mfen- 
barungeii der Gottheit Von U. Möllinger, 
Professor etc. Zflrieh, 18d9. Veriags-Magarin. 8. 79S. 

Das religiiise Bcwns.st.sein in F.inklang zu setzen mit 
den Result4iten der tnodemeu Wissenschaft, die Oottes- 
idc« zu läutjern, <lem gemeinen Alltag^lBuhen seine Ver- 
irrungen nachzuweisen und für ilas Gottesrci< Ii, das IJeich 
der Vernunft, der Freiheit und wahrer Meuscbenlii be zu 
werben, das ist der Zweck dieses recht lesbar nn«l popu- 
lär geschriebenen, ans einem lir-berfidlten Gemütlie her- 
vorgequollenen bcbriftcbeiui. Der Kampf zwischen Ghiu- 
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ben und Wissen, Theologie und X.aturfoiscliun'j, ilic Wun- 
der, ilio Ideen der Hunuinitüt, der freie Wille, die Uu- 
sterbliclikeit u. bilden den Inhalt Sechs Vorlesun- 
gen. Zwischen licligion und Kirche trennend, sagt der 
Vcrfiisser u. A.: „der Wettkanipf religiöser Menschen hat 
xum Ziele die VoUbringliqg des Guten; die Wettkämpfe 
der Kirchen aber drehen sich um die Aushrdtung oder 
Vcrtheiilignng ihrer Systeme, weldieo die MenBChfloUcbc 
gewöhnlich zum Opfer fiUlt" 

Von der vollen DurehfQhmng des Primdps der oU- 
gflUNinen MenschenlietiL' cruavti t (Irr Verfasser die Lösung 
der socialen Frage, die i>ittlidiü und materielle Erlösung 
der Menschheit; unter einem Gottesreiche auf dieser Erde 
vcrsti'lit er das lianooiliafibe Zusammenwirken der ^'M- 
lichcD Kräfte der Menacbheit, ein Reich des l-'ricdcus und 
des menschlich«! Giadtes; Um alle Hilfloeen zu speisen, 
zu bekleiden, 7.» erziehen und zu pflegen, um den bittern 
Leiiieiiskeli Ii der uuverJjeaten Annuth zu entfernen, gibt 
e-s dem Verfasser zufolge nur ein Mittel: die Vennnigung 
einer juihlloseu Vielheit kleinster Kräfte und deren un- 
untcrbroehcncs Fortwirken während langer Zeiträume in 
vernünftiger Orgauisjition. Die Anstalten, welche die 
Frttchtc des Fleisscs der arbeitenden Klassen erhalten und 
vermehren, Sparkassen, Renten-, Versicherungsanstalten 
a. dgl., seien zwar sehr zweekiniLssige, aber egoistische 
Anstalten; dagegen müsse das Gebot: ^icbe deinen Näcb- 
steiv wie didi «dbatf sur WahriiaH genmdit wefdon dar 



dunh, dass jeder Kiuzelne die in seine flond gelegten 
Kräfte und Mittel nicht allein für sidi und die Seinlgmi^ 
sundcru auch zum Wohle seiner Mitmenschen verwendet, 
damit die Strömung des (iuten alle Klassen der Mensch- 
heit durchdringe. Die Mensddu'it erhalte von Jedem 
einen Kindestheil oder doch wenigstens den zehnten T)ieil 
sehier Habe. Wenn wir, bemerirt der Verf., unsere Lie- 
besgaben als kleine Wirkungen in dur Zeit sunimircn, so 
entstehen daraus nach bestimmten Zeiträumen unermess- 
Uche Hilbquellen, womit wir „Alle, die behden sind", er- 
quicken und alles Gute vollbringen können. 

„Ikuet unverdrossen fort", — so lautet der Sckluss 
— »ihr wackeren Streiter fDrVSHcerrecbt und YSlkergiadcI 
Drkcnnen wir, da«s der Desjiot nicht iler Staat und die 
starr gewordene Kirche nicht die Ueligion ist Denn bei- 
der Thfttigkcit ist darauf gerieiiteti die freie Kraft und 
den fn ieti deist der Menschheit in Fesseln zu schlagen. 
Doili die Idee der Freiheit und Gottinnigkeit wird die 
Paläste der Desiioten in Tempel der Menscheidiebe ver- 
wandeln, und das Licht der Wissenschaft wird alle liölilen 
d(?s Aberglaubens erhellen. Der Genius der Menschheit 
uIkt wird ungehinilert seine erhabene Bahn nach aufwärts 
verfolgen und sich erkennen als den gottgeborenen Sohn 
der Erde, der auf dieser sehien Himmel und in der eigenen 
Kraft die ErlANuig und die göttliche Vorsehung geCuiden 
hat.« — 



Feuilletou. 



Frankfurt. — Der Frankforter demokratische Wahlvcr- 1 

ein bat im Vi rein mi) anderen (lesinnnngsgcnosicn Ilerni ,Iu- 
kol) Vi iieiley in ( ilxTwrilcT , welcher l>pkiinTitlu:h im Laufe 
die M -Miniiicrs in F»l|.'e einer lir.ind'-lil'hni}; t ii;en lieilrrileii' 
Jen .Schaden erlitten bat, ein Khrciigu»clietik ItohtchcuU in 
einer 4iinaenligen baiüMhen OMIgathw von 1000 6. flbcr- 
soudeL 



Fartwangei. — Tflcar Anselm pnUgtt Jüngst Uber 
dm Test: „Bltet eueh vor denen, äe ta Se b afsMeWcm zu 
euch kommen etc.** und btaeicfanete die FrWr als wiche, auf 

wc'K'lio ilie Wamnng Jesn .\nwciidung finde, rebcrhaupt zog 
er tüclitiK ttber die FrMr los. Darauf bin haben dor1i>?e lir 
in einer Beilage znni „Schwarzwälder" eine Krwidorung erlas- 
sen: „Antwort auf die von Vikar Anselm am 4. .Inli 18C9 in 
der katholischen Pfarrkircln: /n Fnrtwnng* n geleiUem' Predigt." 
— Wir billigen es dorchans, dass man zu Milchen ultramonta- 
nen and ahnlichen .Vngriffcn nicht .schweige, sondern die Sache 
des Itundcfi und der Wahrheit vcrtlieidigo; mit der ttos vor- 
liegenden „Antwort" freilich können wir uu» nicht gans CiBfentan- 
dm erfcUrao, da wir es nicht fOr saehgenAaB lialtsn, wom nan 
ngt: „die FrMr glauben* 1), 3], 3) u. w. «ad demgenta 
von der „Religion der FrMr" spricht. Da» Ist ein dogmati- 
scher Standpunkt, den die Fnriwanger Brr einnehmen, wenn 
auch ein freireligiöser; der FrMibfHnl «oll alter kein Do(fnia 
haben. Die „fn'inir. (Jesei/e-ialel der Freü»urger Logo" liiillc 
IDgKcb weglileii>ei. können. Im UebrfgCn bSgTttSten Wfr die 
Hamhaftigkcil der dortigen lir. 



Ans Rkclnhossen, 12. Jnli. (Schln-fs). 

Arn 11. .Inli feierkn die \.ot:v zur Frciinntbii-rkeit im Hr. 
I'V.mkeiniiai nnd die Loj,'e znni wiedeicrliailten Teniptd der 
Mrtiderlielio ini Or. Worms mit dem FrMr-Kränzchcu ( oneorilia 
zur Lillide^)lr^^n■■ in Oppenheim ilas Joliannisfc>t und das 
25jälirige Mannr-.Inbiläum des llr Förster ans Oppenheim. 
Dieser Feier wohnte der grössere Theil der I.t)go in Alxey 
bei Als Redner traten auf der Meister vom Stuhl Br Mttn^ 
dsr Bsdner Br Landmesser, Br Keller aas Maini^ Br Horn v. 
Kalkcutcii^ Mite. v. 8t der Loge in FrukeMhal und Br Lip> 
poM ans Oppeahciag, wekhsm {He Ansptadie an den würdigen 
Jnbßar Sbertragen war. Lebetersr sebiMerte nach kurser Ein- 
leitung ober <lic Redeutung des Johainusfestes das rastlose 
Wirken von Rr Förster und .sein warmes Fretindschaftsver- 
hältuiss zu den RrlSdeni .seines Kränzchens, Uberreichte dem- 
selben, nachdem ihm vorher das Uiiduin als F.hreiimitglied der 
Worniser Loge durch den M'-tr. y. St. mit >eine Verdienste 
anerkennenden (ilUckwiinschen behaiidigt wonicn, Namens der 
S4:hwe.stcrn ein Rlumenbouijuct, Namens der RrUder einen sil- 
bernen Pokal mit Dodication, für die Loge m Worms einen 
Abnosenbeutel und Atr das Kränzchen einen gleichen, beide 
gefertigt von Schwestern und die eingestiokte Maimnny ^^dea 
Annen* tragend. 

Br Förster sprach In warmer Rede seine Hingebong fttr 
die Sache der Freimaurerei Rourle seinen Dank ftJr die ihm 
gewordenenen Anerkennungen und Khre!ij,'e,( li( nko ans und ge- 
I<dit<' bis zu seinem letzten Alheniznf;( miwoIiI si inein Kritnz- 
i'hen ibni Fi eimaureriinnde solli''t treu zri Meilicn. l'.r 

Mnnrli cliiikle l'iir da-, (icschenk iler Sehwestem und vcr- 
sjitaeli es im Sinne der edlen Gcberinneii iti seiner Loge zu 
verwenden. Br Lippold zeichnete zmn Schlnss noch in KOne 
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(lii^ Hilit eines ai'hfcn Freimaurers, welchen man an dir Gr- 
MiiiHinu'. an dein Sinn der Freundschaft und der I.ieln- utler 
M''!i rij. 11, sowie an einer lebendigen, stets ■^tlila.u'lVTtif.'en \\'er}i- 
tliäiigki it erkenne und deutete ilaranf hin, wo aii diesem Fest- 
tage dieses lüld zusanimengefasst zu finden sei. Zu wanscben 
wäre, doss manche der bei dii'^en Festen gehaltenen Vorträge, 
nanientlich die von doii Briiderii Dichl, Sciiiami», Fröhlich, 
Mttnoh und Keller dnrcb den Druck verOffcntliclit worden; das 
hier amigg^oeliefle VtOuSL fimde seine BeeUUigniig in der 
Uaunrwd^ das« der Geilt dar Uer $nnltc4^ ein echt maure- 
riioher is^ der ßeist, der m Theten dringt, der Geist, der 
da Rirdern will, wa«; nnscrer Zeit nofh ttiut. 

Wir wollen, lieber lär Findel, uicht weiter den kostbaren j 
Hanni Iieiner liiafter iu An^|lrueh »irtuBfn and hlcnnit acidiemia. I 
grUssen auf das hcrzUobste 

die firfider am Bkein. 

Corrcspoudviiz. 
(SeUon.) 

Asf den Jehremnanimlaugcn sudann ist bisher ausser 
inneren VereinMnBcieigenheiten haB]itaicliUch diu nuiurerischc 
Iti furmfrace Iwepraehen worden. Dan an vieion Orten ein 
UcdOrfniss sa nunrerfschcn Beforaien voriiuden Ist, dafür lie- 
fern die Verhandlnngen der Gronlogen eelbat Beweise genug 
und das dttrftc auch von der Loge Rahluin znr Linde niclit 
geleugnet werden. Die Jahrcsversanindungen des Vereins haben 
turn oineni ':<dclli'n Hedlirrnisse An^d^u■k uelien und naeli 
Mitteln gesticlit, ge'.vi>jeii l't bel^tiinileii uli/ulu ll'eri. Dies ist 
in dun:luin.s gcsi't/nuis-ij.'er Wi isi' geselnlien, indi'in ui eiiioin 
Manifeste an alle tiroisiogen Uefornivorschlagc gemacht 
wunlen. Meines Erachtens ist das kein ,untesonnenes Agircu 
gegen bestehende VerhUtnisse," sondern ein eben durch die 
b(!Ktclieudcn Verhlltnine gerechtfertigter und jedem freien Mr 
gestatteter Vennol^ naab beatem Wiaeea und Gewiaaen flir das 
Vöhl und Gedeihen der Mrci m wirken. 

r.) „Träte der er'^tr F:il'. rii; (d. L. der ulini' Gniiul be- 
fürchtete Fnistar/ ilr's O] iMinsmusi, s(i würde das Werk eine« 
Jalirliiiij Ii rl , . i: -' .! ', ii, v, elcLciii \im \'n-U \\ i'dlen MtMiscIii'ii 
iiut Auliijifeiniig nii'l IJegcisterung gearbeitet wird, um einem 
neuen I'lat/. zu iimeheu , von welchem der pietätvollste Theil 
<'.i f Frmr sich mit Antipathie abwenden wOitie, weil er aioli in 
il< inselben nicht heimisch ftlhlen könnte. Und die* Neae tritode 
keine Leitenslahigkeit haben, «eil o« nicfat genwdei^ aeodem 
geaadt «rlrK" — Emen Vmtm dea beetehenden Organiannis i 
beabaiofatigon, wie eeion aaaeinander gesetzt, die auf den Jahres- { 
▼enumlnngen gemaefaten Vorschlag l<eine$wcgs; sie wollen | 
aar den Stillstand hindern und anf die Punkte Imiweisen, w<; 
ein Portschritt niOfflieli und e^^M)n^ellt xsiiri'. Das Nene, was ' 
sie ansdeben, sdII durchaus nichts ruornanisclies sein, sie wol- 
len niciits Fri'nides in die Mrei liiiieintraKeii , nichts Xenes 
III i. 1 he 11, äüiuieni nur mitwirken lielt'en , duss etwas Neues 
Lilerliaupt werde uud historisch sich entwickele. Wie wohl 
Niemand sagen wird, dan die Refonnatoren die Iteformation 
der Kirche mechaniKh gemacht haben, «o eoU man anob 
einst nicht sagen dürfen, dasi die VereimbeitralMingeD der 
Mrei eine ttelonnatini aaijpMlribigtj «ondcni nur, dan sie zu 
ciaer Befinraatlon der Mrei den Asstoss gegeben und beige- 
tragen haben. 

7: „Wer die Geschichte der FrMrei mit nesinmenlicit 
sindirt bat, der weiss, da'-s in der /weiten Ilulftc des vnrigen ! 
Jahrhunderts schon einmal die FrMrei in Deutschland in die I 
Gefahr völligen Unterganges gerathen war, vvcil die Ncucrungs- ! 
sucht in ihr zu Macht und Ansehen gchingt war, nnd dan I 
UDT die besonuenc Kückkchr zu froheren ZnatiBden Uttd die I 
Ankaflpfimg an tltere Erachefamngen frcimaaroriidm Wwaat 
die doMadw FUlni vor dem Dnterg&ngo gerottet bat* Hfer- 
«a( anrttatt ieii, dass Jeder, der die Geschichte der FrMrei , 
mit B aaoan aal w i t etiidlrt hat nnd den Ucstrcbungen des Vcr- i 
eina mit «nMuflener AafiBierlaMnkeit enfolgt iit, aoeli ai^ [ 



die entfernteste Aehnlichkeit*) zwischen den sou'i n. „Xcuenmgs- 
versuchen" der zweiten HiUfle des vorisren .lahrlmnderts und 
den llcformvorschhlgen des Verein? (irnlen wird; litztcro ^ind 
vielmehr der absolute Gegensatz zu jenen iiltrrnit Migciu „Neuc- 
rungsversuchen," Und um nur noch I n - !i rvorzuhet)en: wol- 
len die Ycreinsvorsehliige nicht gerade die besonnene Uaekkchr 
so IHdMren Zuständen, die J^knflpibng an ältere Krschci- 
nongen maareriiefaeii Wesena, almlieh an die alten Gmndge- 
sctae dar Mrei von 1717? 

8} „Die verfehlte Action (des Vereins) wurde in der R«- 
Mrci selbst eine nra so gewaltiger sich gellend machende Re- 
aelinn zur Folffc haben, je gewaltiger die .\n^frellt,'urlf.'CIl der 
Action Kevvesen." — Daran, dass die „Aifiosi" di 'i Vereins eine 
verfehlte sein wird, ist trar nielit /u denk n: lin ^ruten Frtlcbto 
seiner (keineswegs gewaltigen oder gar gewaltsamen) „Action" 
treten schon überall hervor. Wie der Fortsehritt auf allen 
Gebieten des I/?bens sich Bahn gebrochen hat, tio wird er sich 
auch in der Mrci trotz aller ihm enfgegcnstcbcndeu und von 
den wideratiebenden Parteien ihm in den Weg gelegten Hin- 
demine Biba bradMi. MatklM abar «Ir* «• voa de^Jeatgea 
▼eNinaBiitglMMftt« db im Siemia dee IMadmlttB m atdien 
glauben, wenn üSutm ihnen ab nollnvwdig erhaantea Be* 
formen aus blosser Furcht vor der Reaetion aaf geaebk 
roilssigem Wetre anzubahnen unterlassen wolltetu 

9) „W.i li r Vrreln ileut^cher FrMr' ftlr Jetzt erstrebt: 
Aufnahme vmi Suelii ndoii ohne Rticksieht auf religiöses Bc- 
kenntniss, politische Partei ond gesellschaftliche Stellung, Un- 
ubhilugigkcit von Grosslogen, Lossagung von allen Ilochgraden 
und unbehinderte historische Forschung — besitzt die Loge 
lialduin zur Linde: sie kann also durch den Yerein deutscher 
FrMr nichts gcw-innen, woU aber kann sie doreh die Beaetioa, 
welche als die nothmndiga Folge ehies anbeaomMaan Agirens 
gegen beatehende TeriilKniaae in Aunidit atebt, wg beaiAA- 
digt werden." — Die Behanptnng, dass „ein unbesonnenes Agi» 
rcn" seitens des Vereins stattfindet, ist von mir schon oben 
zurilckgcwiesen worileji. Was den uliri^jen h:\.i\i i!i ^ rdien 
citirt«n Safzcs nnbetriift, so möchte ich mir gestaticii, ein lieis]iicl 
o<ler Glriehuiss anzuführen. Gesetzt, znr Zeit der Kirchcnre- 
formatiou hätte eine kleine Gemeinde exLstirt, ilio sich bereits 
aller Segnungen des evangelischen Glaubens erfreute. Zu die- 
ser Gemeinde waren nun die historiseb uns bekaunteü Kefor- 
matoren der damaligen Zeit gekommen und UiUten um eine 
zeitweilige üeberiaasung der Gemehidokirche gebeten. Was 
wtihle «ob! die Geaebieble heutaaiaga ihm Jcnar Gemeinde aap 
gei^ neun nie deuRefonnatoreu geanlweiftet bitte: «Wae haben 
wir mit Ench za schaffen? Was Ihr erst wollt, da« beaitaen 
wir ja seilen) litn^st; \en Encii können wir nichtvS nebr lenMH. 
Wir furchten, dass l'me I!estrebuni,'rn fehl schlagen, und dann 
könnte es uns schaden; ,Kure l!estrebun«i'n li.iKeii wir 
für «nweise, den Zweck verfehlend, unsere ganze 
.Sache mit l'nterL'aiii.' bedroheinl; wir können Euch 
weder direct noch indirect unterstützen, damit nioht 
etwa wir dazu beitragen, dass Eure von uns nicht ge- 
billigte Agitatüm weiter fortgeführt werde.' 

10) „Wenn es mOgUch wftre, diese (die Mitglieder dea 
Vereins) au fibenangen, daaa ihr Tereiii nioht die ricbtigea 
Mittel, weldie zum Zwwke ftbren, Mäher angewendet hal^ 
dass vielmehr die gelassene Ausbreitung homaner Anschannngca 
durch Wort nnd Hcispicl innerhalb derjenigen Logen, auf 
welche die Bn* zunächst anu'ewiescn sind, und die Geltend- 
machung derselben zur Furlluldung des Lui,'enleln«ns anf dem 
L'cordin/teii, der liestelu'iiden Verfassung ent'^iireclii'nilcii Wege 
sicher, wenn freilich auch langsam dem Ziele näher führe, so 
wurde der Hoffnung Raum zu geben sein, dass der jctüt so 
bedrohlich sich gestaltende Gonflict schliesslich der gcsannnlcu 
FrMrei uicht zum Unglttckc, sondern znra Segen gereichen 
dttrftc" — Oenehnigen Sie, dan ich auch hier andere Ver* 



*) Im vor. .Tabrfa. kannte in»u Weseu und ticschlehte der 
FrMrei niclit; beide kennt nnd l>eaclitct der Verein; damala IjfiieaAe 
man dem .\lrt>niid>' fremde Orden iTemidcrei, ItoMUknuaercL Ola- 
miuatisiDus < tc i .^nf; tji n!e alir r suelit der Verein d. Mr die Ueboy 
rette jener Vcrirrungnu ToUetul« »i beseitigen. 

OUSedael; 



L-iyui^üd by Google 



280 



bUtRisM vergleiche; Wie «Ire «, wem imi aiit gerinscn 
AendenuHjeR in Aasdimie dfe eben «ogeAkrtan Wort» etwa 
den HttgUeden des Natiomlvaiein nginifea kitte oder «ie 
hnitiiitafo dm Mitgliedern des ProteshuilniTereiiis znriefe? 

Was wilrilc 7X1 seiiipr Zml das fjanze imliuimllibcrnle, heul ' 
das f!m/i! frc'i|ini1<'.>taiitisclic Dentstliland sn«pii, ttouii i'(wa I 
ein ilnitMluT Kleinstaat, in weli'lictn eitif \ijlk--Mr^:iiutiiliin!; | 
aliuC'lialdii nirili'ü siilld.', ilif Hille (nicht I''(irili'njn(.'i nni j 
t.i'-taitin;^' i;:itiinc.> für ilicse Yersaninili»; mit solchen 

Worten zurUckm't'wii'M'ii hätte V — Aber lros*cu wir unsl Der 
Natioiialverein lial /um ^rösstcn Tiicil seine Zwecke l)erci(s 
erreicht, dem Pruti-stantenvereini' und, ich actic himcu, dem 
Vereine deutscher FrMr wiril dies auch gelingen: troti eller 
Bcaction üegt ondlicb der Fortschritt, dai ist eiuMd. mm 
idi M Hgen darf, die Signatur imaerer Zett. Eimt hat 
eo aegt mui, «ach Leute gegeben, die sich in die Erfindung 
der ßMobelmm nicht schicken konnten und die conseqnent 
und conservnttv gonag unMKn, die beretta «beetaheade' Fwt 
vorzuziehen. 

Dies etwa sind die PiMikto, itlu r cli<> ich nach sorRnUti^er 
Prilfiuiff des in daiikensttcrther Wrisd von der Lope lialiluin i 
zur Linde M ii/iTuntlichen Schreibens als Mitglied des Vereins 
di'iil.'-ch<'r l'iMr mich Ihnen, h(>chw(lrdit.'ster Ur, Kesenülh r ' 
a».v/ns]uechr)i Mir meine I'Üidil hielt. 1 

ludem ich Sie bitte, in dietom Ikiofe, den ich in brOtlerL I 
ncKheidenheit Ihnea xu untecbfithott mir gestatte, nichts 
Anderes n aadwa, ab den aalHchUgcn Wunsch, Ihre Au- 
skibtea Iber die Zwecko und Mittel des Yereins, wenn dies 
nOgUch int, /ti modificiren, bin ich 

mit vorztislicher tluchachtung Ihr ergebener 
Br. Schwalbach, 

Itcdoer und Veihereiteiider der Loge ^um Tcmiii;! 
PfUchttrtue' in Or. so Kreteachin. 



JohmiBls-Fegtoiinieh. 

V..I1 

Itr Busch iu Ureaden. 

Johanuistan;, Joliaiinislag, 

Bist nir hi's Herz gesehrieben! 

Bs schweige beut' rings Jede Klag' — 

Wir woUen lieben, Heben! 

Doch wenn wir nur, Altuoscugleicb, 
Vom todteu Mammon spenden, — 
Dann sind wir arm, ob auch wir reich 
Gespendet Andern Hibtdon. 

l'nd wt nn wir nur im lirud<rkrei> 
l'ns ^tillbe^fnilKt erjtölzcii, — 
Was wir von uus'rcm Thon der Preis V 
Wir dieaien falschen GOtien! 

l'nd wenn «ir mm mir .iller Kraft 
I>ie Kette sl' I^ \( rinn^ji'n 
Sagt «n, wai) dann der Maurer schafft, 
Sagt an, was vir vellbriDgan? 

Dnim schwilrt mit mir mit heilVcm Math 
Zu rnhii i.iclit, noch zu rasten, 
Bis wir besiegt die Lügeubrnt 
Der selhstgepflegten Lasten. 

Ohui wird die edle Msmnri, 

Die Kniist von alh n Knnsten, 

Wenn Kopf und iicrz niis frisch and frei, 

Ton aüan eitlen. DtastOL 



Dann teoehlea auch von dem Altar 
Weithin der Wahrheit Stndden, 
Denn wir, wir «chsnon hell utd klar 
Mach uuseru Idealen. 



Dana wird der bebte Msorerband, 
Nach Knnse'a Lehrfragstücke, 
Der Eine grosse Men-^cbüeltbaad 
Zu Aller Menschen Olttckc! 

Dann — lieben wir nacb llanrwarty 

Dann sind wir Alle Brflder — 

j.Anf, sehliesst ilic Kette diebl;;escluiart: 
Die falschen Göt/.un uiudcrl" 



FIr die venr. Sehw. BrlggtuBUB ta Brn^M«. 

(Vgl ^ HUfe« kl Kr. 28 d. BL) 

Transpori Thlr. IC. 20. 

Von Ilr .F. (;. F. und K. M. in lientliugen je I Thlr. . 2. — . 

,, Dr. med. hMin. l.i ijioldt in PkmitX ... 1. . 

Aua der Loge xu i;'ricdberg L W. 3. . 

bunuua: ibb-, bl. 2U. 

Indem leb hierfbr den wlrrasten Dank sage, bitten ich 

um fernere recht reiihlicbe (iabenr.KÜt es doch einer verlas- 
M-ueu Wittwe und :>chwc:>ter und — 8 unmündigen Kindern! 

J. 0. Findel 



BrlffWeehMl. 



Br P. 1^1 III K: llctin Duiik fnr Um WAascba. AnAng 

wurdi' sofort triedipt. Urdl tlepciifjrus»! 

lir F— s in D: Tlilr. J. V>li,'itr. diiiikciul crlKittcii' ü.'sl''" 
Hr. Hr. D. Hl Zw. Ihr huliii ist jitacirr. »i jm ;iiu h iiiiuili r 

als ich '.''•«uu-tht. IiiJi'sscn kommt /eil, ki im il Kiitli. üriil. itruss! 
Ur J— e iu Hn: Ini <Ili.s l'urto iius./.ugli!icbcii iit iluicu r. l). 

Jnhrb. mit Rultatt Kclicli rt. Ihnen ii. lir ScL ftenndL (iegeagnBat 

Di« ProboJNr. nach Paiis ist eapedlnl 

fir. Z. u L— r: Bectea Daaifc He die.Iiste n. bidl. G«f;oDgni^&f 
Br Or. F. W. «. in LyCtaa b. FT: WeDen Sie nach ae ^albchau 

vwgehliehaB Mafannugen aicfat endlich Ihren Vaipdiditnogen nach» 

kaanaen? 



Stelle-Getiuch. 

Ein Ur Kaufm.inu in mittleren Jahren, welcher ans dem 
(iescbilfl, dem er associrl ist, ausscheiden will, mit der doiiiK-l- 
ten BadiflUmmg vertraut und der dentseben, Itauzösi.scben, 
p'K'üschen and italienischeu Spraclie mächtig ist, sucht al« 
liureau-Chef oder bei eiuer Versicherungs-GeieUschalt eine feste 
danemde StoUnng. 

Gute Hcferenircn stehen znr Seite. 

Cef. Offerten wird der Ucrauüg. der BanhUtte, J. G. Fin- 
del, gern entgagennehman. 



Teiaatwoitlkber Bodaetear : % J. G. FindeL — Verkg m Br J. G« Ffaidol u Lsipii|p — Brack im 9a Mt 4t Banaann In Leipsig. 
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IMtor die Stellnng «ier Manrcrci in der Gegenwart. 

(Zum Johanuiät'cät 18GÜ.) 



Tm 



•tan*, «wit. On 



Br 



ktlft tu Svui la hfiralli. 



iist Ii , ci kenue didi selbst", diese Aiifforderunjj, 
die luiÄ beim eisten Eintritt in diese Maueni mit fliun- 
nicnden Züpn eutgegcntrat, diese Aufforderung tritt uns 
bei jeder Gelegenheit, numentlieb alier bei jedem witli- 
tigcren Zeifabsrlmitt, bei jedem Julircsub.scliluss V(»r die 
Aufien. Nieiit wir allein, alle unsere BiUder werden iieute 
prüfende Blicke in die VergangeDheit, Uegeuwart und Zu- 
knnft richten, werden zu erkennen suchen, wie es mit 
ihnen, mit iliren Logen, mit unserem ganzen Bund steht, 
werden sich fragon, was geleistet was unterlaneiir WM ge- 
fehlt worden ist^ md was nodi ra erstreben bleibt 

Was nun die Selbstiduiu betrifft, die jeder Einzelne 
an sich vornehmen soll, so haben wir das ganze Jahr hin- 
durch so viel AnhMS dam, das« wir fagRdh heute nn unse- 
rem Feste diesen I'iiiilif fiber;;ehen und unsere Ülitkc nur 
auf das grosse Ganze richten dürfen. Denn wenn auch nicht 
in vergessen daaa das Wohl und Wehe jeder Corpo- 
ration gross umi klein v<in dem Mass der l'H-'-lir. rf ]!!'!!!;.' 
jedes Einzelnen abhängt, i>o ibt doch auch andeierseit^ die 
Randlongsweiae des Efmetaen beNiilIusst und selbst be- 
dingt durch die Zustünde <les Ganzen and wir wären gediin- 
keulose Maurer, wenn wir immer nur an unserm eigenen 
Stein hlnuneni wOrden, eboe Aber den Pinn des srossen 



Baues nnd (Iber die Art und Weise nacbzndenken, wie er 

aussi fillirt wird. In der 'Diät wird auch in den inei-^ten 
licücn, die iu dieser Stunde gehalten werden, von dem 
grossen Gänsen noseres Bundes die Bede sein; manch 
troflli« !ip.s Wort würdf-n wir da zu hören bekommen, über 
den iiohen iSeruf unserer königlichen Kunst, Uber ihre 
segensToUen Wirirangen and ihre grosse Bedeutsamkeit, 

NVoiii', in die wir frendi^ren Hci /*';;^ niif eiuslinunen wörtien. 
Manche Klage würden wir ubur am h \ernelimcn darüber, 
liass es in der Maurerci denn do<-h niclit ganz so stehe, 
wie es stehen s'>!]»!> , dass sie ihren hohen Beruf 
nur unvollkommen et Salle, dass sie die Bedeutsamkeit 
nicht habe, die ihr beigelegt wird u. s. w. und wenn wir 
aufrichtig sein wollen, müssen wir uns gesteheu, dosä auch 
diese Khigen zum Theil berechtigt sind. 

Was ist denn aber eigentlich und ursprünglich der 
Beruf der Maurerci? Diese Frage wird udb ein Blick auf 
die Kpoche beantworten, hi weldier ^e Frnmrei entstan- 
den ist. Der blutige .Süjährige Krieg war vorüber, die 
neuen Beligionsgcinoinsebaften hatten sicii in ganz Europa 
politische Berechtiunng erstritten, aber der geistige Reli- 



(I.inetf;' inxh fort. Jede TieH' 



ift war 



für sich darauf bedacht, ihre Hechte, ihre Mittel, ihre An- 
hAnger ni wahren nnd zu mehren, Jede hielt sich fiBr die 
am niei>t<:'n befeiliti'ite nml sah in der andeiti eine Fc^in- 
din, der sie auf alle Wei^c Abbruch zu Ihuu suchte. Dog- 
matische Polemilc ertAnte von allen Kanzeln und Kathe- 
dern nnil wirkte in gehäs.sigen .\nfeindnnsen hinaus in 
da:i bürgerliche Leben, in die Familien, in den Verkehr 
der If enschenbrflder. De nber regte sieh in dem OemflOi 
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der Bosscrcn ein Wiflcnvillc pcgcn diis tlicologisclie Ge- [ 
zänke, da pochte mit immer lauteren Schlägen in ihrem j 
Hersen der Mthnrar der HflosdieBliebe, er fuid Wider- 
lirill in verwandten IIiT/r't;, 'Irr Ortlnnkp \siir-lc zuiii Wort, ; 
das Wort zur Tbnt, und uiederfuhr in geweihtem Krei« 
gleidigeainnter, guter Menschen der «rata maureriacbe 
Hnuimerschlag mit dem BuCe: „In Ordoong, meine 
Brüder?" 

Ja, Brüder sollten sie alle sein, welcher Ansicht, 
welches Glaubens sie auch sein mochten, als Krddcr »oW- 
ten sie 2usainmcnleben nnd wirken in Ordnung, in der 
heiligen, sogcnfireidicn Ordnung, die der ewige B. 
aller Welten zur Bedingung fOr das Wohl des Menscben- 
geschlechts gesetzt hat. Die Ordnung der Sitte und 
des Redits sitllte lieirsclien in ihrem Verkehr mit einan- 
der, nicht ein Glaube, eondciD eine Liebe soUtu sie alle 
verbinden. 

In demselben Sinne, wie vor aiiih rtlialb Jalii lausenden 
tidü Mahuwort des Ilufendeu iu der Wüste erkluogeu war, | 
deaeen Andenken an den beutigen Tng gekntipft ist, in 
demselben Rinne ertönte jet/t wieder in der niornlisrhcn ^ 
Wüste des 18. Jahrhunderts der erste Ituf des ersten 
Meisters der Johannislogen, und er fand ein lantes und 
freudip;cs Edio in dcD Lin^tem aller Zungen auf dem wei- 
• ten Erdenrundc. 

Das war der einfache schöne Grundgedanke der Mrei, 
darin lag nnd liegt ihr ganzer holier Beruf. „Aber dem 
Herrlichsten, was auch der Mensel» omiifan;;eti , drangt 
iauner fremd und fremder StolT sich an." Auch die 
reine Idee der Freimaurerei wurde bald durch fremde 
Elemente getrflbt Es ging ihr wie vielen Rcligionssystemen: 
Thorheit und Aberglaube, unverständiger Eifer und scho- 
lastische Spitzfindigkeit können es nicht vertragen, dass 
eine hohe Idee andi einfach 8«n liBnne, sie nOsssn sie 
verunstalten mit ihren albernen Zutliatcn. Eitelkeit und 
Selbsteuch^ politischer Einfluss und pfäfiiscbellechthaberei 
bexnftchtigten sieb der reinen Idee, und maditen sie zn 
einem Zerrbild ihrer st ii t 

Keia Mensch und Iveiue meusdiliche Einrichtung kann 
dch dem Efaillnss des Zeitgeistn gmnt entiidieD. Somit 
müssen wir es anrh :\r. unseren Brüdern des vcrgangeueu 
Jahrhundeilä eutschuldij^eii, weiui sich der ganze Charak- 
ter des 18. Jabriranderts in ihnen and ibren lustltiitlMien 
wicders|)ie_'' If , wenn sie selber in die Fehler verfallen, 
die sie bekämpfen sollten und wollten. Lnter Kranken 
wird der Ar/.t oft selber krank. Geistliche Titel, prun- 
kende Gewäuder und Bänder, salbunti^reicfic Plirasen, 
duuklc Redensarten, gehcimnissvolle (.'eremonicn und Wei- 
hen, hierarclii.schc Bangordnung und L'nterordnung , das 
ganze Zopf- und Pfaäenthum des 18. Jahrhunderts drängte 
sich ein in unsere Tempel. 

An Wunder und unbegreifliche Dogmen gewöhnt von 
Jugend anf, konnte man sich dieselben auch in der Mrei 
nicht ganz ans dem Sinuc schlagen; mau gab ihr einen 
altersgrauen Ursjirnng, man erdachte Mythen, man suchte 
sogar Wunder zu wirken, sich die geheimen Kräfte der 
Natar dienstbar zu machen, Oold zu schaflen n. dgl. Und 
als die Erdgeister sieh hartliörig zeigten, probirtc man 
es mit dem Geistern der Abgeschiedenen, suchte sie su 
eitiren und tod ibnen allerlei Andnmft aber das Dieaseits 
und Jenseits za erhalten, Ja man massta sich sogar an, 



mit dem Mi hstf i Wn^mi eine persönliche Convcrsatinn 
anzuknüpfeu, und durch abenteuerliche Troccduren 
den Unendlichen nSthigen Xtt «ollen, da» er dem Atom 
die Fülle seines Wesens otTcnbare. Und Dogmenl die 
konutc man schon gar nicht entbehren; man folgte auch 
bierin dem Beispiel der Priester, vindicirte sich das 
Rocht, die Dogmen Ati h^rer zu verwerfen oder zu sanctio- 
niren oder nach r^m-inni Sinn zu drehen und zu deuten, 
feindete aber dann i>ft liiejenigen, welche anderer Ansicht 
waren, auf die liebloseste Weise an. Statt eiatricbtig^ 
wenn auch auf \ crschicdeuen Wegen, dem gemeinsamen Zid, 
der Menschenliebe, der Menscbenveredlung zuzustreben, 
sah man oft Brüder gegen Brttder, Logen gegen Logen, 
Systeme gegen Systeme in gehässiger Fdlde liegen. 

Aber es kamen aiuh wieder andere, es kamen bessere 
Zeiten. Eine Ycrirruug nach der andern wurde als solche 
erkannt und aui^iesdiieden, nnd es wire sehr nnrnjit toü 
uns, die alten Irrthümcr wieder in Anregung zu brinf^en, 
wenn wir uns nicht leider sagen müssten, dass sie doch 
nocb nidit so ganz zn den flberwundenen Standpunkten ge- 
hören, duss wir immer noch im Besitze manches Erbtheils 
des vergangenen Jahrhunderts uns beCnden, und dasä der 
Zopf, dieaes edle Chankteristikum desselben, nodi an 
vielen unserer Gebräuche baumelt. Wozu sollen wir uns 
denn im 19. Jahrhundert noch immer Keyeiiseitig mit Ti- 
teln beschämen, die dem Wesen nicht cntsiirechen, wozu 
uns und unsere Reden mit Prunk und Flitter behängen, 
wozu diese Fülle von symbolischen Zeichen, und scltsameu 
Redensarten V Gewinnt denn die Wahrheit, wenn wir sie 
in einem altmodisdien mystischem Gewände vorführen? 
KSnnen wir denn in Weisheit und Erkenntniss nicht zu 
höheren Stufen gelangen, ohne jede Stufe mit andern Cc- 
renMMiien und Bindern, mit anderen nichtigen Geheim- 
niesen ansnistaflirenf Nadidem der Hdster vom Stobl 
gleich beim ersten Schritt über die Schwelle dieses Tem- 
pels uns zugerufen hatte: „Wenn Sie von. unserem Bunde 
nbematOrlicbe Aubeblfisse nnd verborgene Kenntnisse er- 
warten, die ausser dcins' II , u nii lif zu finden wären, so 
haben sie sieb in ihi-eu Ucähungcu betrogen", — was soll es 
dann diesem feierlichen Maorerwort gegenüber flir ein« 
Bewandtniss haben mit den sogenannten brdiern Auf- 
schlüssen, mit welchen man den Aufgenonuueueu durch 
90 VDd mdir Grade Undnrdi »ystUleirl? 

. Suchen wir also das leidige Erbtlu il tlc vergangenen 
Jahrhunderts in unseren l ormen und Kinruhtungeu mög- 
lichst gründlich und möglichst bald abzustreifen. Halten 
wir das manrerische l'faffenthuiu fern von rien Tendenzen 
unseres Bundes, fern von unserem Sinn und Herzen. Hü- 
ten wir uns, nach Pharisäer-Art auf die Beobachtung der 
Foi-m, auf die äusseren Ehren und Würden, auf die wohl- 
feile Geheimhaltung der äusseren Kennzeichen uns etwas 
zu Oute zu tliun, wenn wir nicht auch das Wesen, die 
innere Würde, die geistigen Kennzeichen eines Maurers 
zu wahren verstehen. Was gelten die hochwürdigsten 
und ehrwürdigsten Namen, wenn die hohe Würde der 
Seele fehlt? Welch«i Werth haben die vielen Bänder und 
der Schmuck auf der Bmsl^ mm in der Bn»t kein Bni- 
dcrher/ schlägt! 

Lassen wir in unserm Bunde nicht gerade jcue 
lÜMStinde anfhommcn, gegen irddie er haiqrtalcblicib 
Ton Torabarain gerichtet war, jene UndnUaanikait, jene 
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theologische Streitsucht und Rechthiiberei, welche gerade 
für dasjenige sicli ani meisten ereifert, gerade dos den 
Anderen aufdrlngat nAdite, worQber sie selbst am wenig- 
sten etwa Qtmkum veiaB; laasen »ir aUea Streiten in 
Glaubemssdien. Der Maurerd mm»' jedes Dogma , jedes 
philosophische System absolut fern bleiben, dit> ^fLllII('rei 
darf ebenso wenig panthcistischo oder uiaterialisliscltcAn- 
•diauungcn zur Geltnng bringen vollen, als sie halhollsche 
oder protcstantisrlic, als sie jüili.schp oder türki'iftif Glau- 
benssätze zn verfechten hat Sie darf aber auf der an- 
deren Seite ebenso wenig irgend ein philoeophiscbes oder 
rcli^nTi-cs System bekämiiffn. Pir M.uircrfi ist durchaus 
nicht berufen, irgend eine Keligion zu ersetzen oder zu 
vndrlngen; denn sie selbst ist der Kern aller BeligiOBen. 
Die Maurerci hat daher auch keinen Anlass, gegen irgend 
eine ßeligionagenossen&chaft feindselig aufzutreten, und 
«0 de Blit etnev soklteB in Kampf gerathcn ist, war es 
nur der geredite Kampf der NoÜiwdir, nie ein Kampf 
des Ant;rifls. 

Die Maurerei hat isich daher fern zn halten von allem 
Streit über die sogcnanuten nauj»twahrheifen des Glau- 
bens. Denn erstlich ist der Maurerbund weder in seinen 
Mitgliedern noch in seiner Organisation berechtigt und bc- 
fihigt, zu untersuchen und festzustellen, was die Hauptp 
Wahrheiten seien und was Nebendinge sind; nnd dann wer- 
den wir uns doch nicht die Fähigkeit zuerkennen wollen 
Ihr Fragen, Uber weldie die grSssteo Theologen und 
Philosophen aller Zeiten und aller TSlIter dch nicht 
eiulyeii küiiiiteii, uiiie emlgüllis^e Lösung zu finden? Jene 
sogcoannten Uauplwahriieitcn sind eigentlich nichts ande- 
res ab dieHaiiptprobleme, die ewigen Probleme^ mit denen 
(l.i- ^tl ris<:l)rTii,'r'ist ^i^^ in f/i ^t Imt uru! befassen wird, so 
lange er deukt. Auch der denkende Maurer wird sich 
immer wieder zu .ihnen hhigezogen itthlea, wird ddi im- 
mer wii "U r VI iMicht fühlen, sich eine aniiiihernde Lfeung 
derselLuu zurecht zu legen. Möge der Adler des (iei- 
ates deb emporschwingen zur Sonne; wenn er sie auch 
nicht erreicht, er sfalilt «ich decli die Schwingen, er ath- 
niet in liöheren, reineren Lüften, er schürft seine Augen, 
und in jenen hohen Begionen werden ihm die Dinge auf 
der Erde in ganz anderen Verhältnissen erscheinen, als 
dem Gcscböpf, das an der Scholle klcbf. Möge so jeder 
Bruder, dessen Geist .*;ich fähig fühlt zu einem Flug in 
das höhere lieich d^ Geistes, immerbin die Kräfte seiner 
Schwingen versurhcn, möge er den Brfldem sagen, was 
er dort gcsi liaut und wie ihm die Dinge erschienen, möge 
er mit leuchtenden Gedanken und feurigen Worten die 
Gdster der BrQder anfzukIKren , ihr Ren «n erwirmen 

versuihen, verlaii^;e abiT keiner mit <les|»"tiä( iicni Sinn, 
dass die Dinge den Anderen ebenso ersdieinen mUssen 
mte ihm, daai die Ifaarerd sdne Ansdmnungen m den 
ihrigen mache. 

Der freie Maurer mag sich mit jenen Pro- 
hlenen beaeblftigen, er mag im Brnderkreise und 
in Bruderweise belehren und sich belehren lassen. 
Der Freimrei aber, in ihren liitualen und Sen- 
ieaxeo, in ihren Tendeozes und Prinelpien mästen 
sie absohlt fem Meiben. Sie darf iii<!i1 ihre 
Jünger nöthigcu, uiil den Lippeu etwas auszuspre- 
chen, womit ihr OeisI nicht einverstaBden ist, und 
sie hsnn keine Formel erfinden, mit welcher jeder 



I einverstanden ist; Lüge und Heuchelei, oder In- 
diffcrentisnius und Streit wären die gleich sthliui- 
men Folgen davnn. 

Die Gi-flnder unseres Bundes haben dies wohlweislich 
erkannt; sie hüteten sich, bestimmte Glaubenssätze aufzu- 
stellen Uber das Wesen des Gottesgeisteij und des Men- 
scbengeistes, sie erkannten nur das Sittengesetz als 
ihre oberste Riehtsehnnr. Und dem anfgeklirten 
19. Jahrhundert würde es \va1uli(Ii sclilcdit anstellen, 
bierin engherziger zu denken als sie; wir sollten im Ge- 
goitfaril ihr Prindp nur nodi klarer und conseqnenter 
durchführen. 

Wie passt aber dieses Thema zu einem Juhanuisfest, 
mtebte mnodier fragen f — Vielldcht mdir, als auf den 

1 ersten Blick scheinen möchte. Auch Johanne-; pflegte de- 
I neu, die zu ihm in die Wüste kamen, gerade keine glän- 
zende Lobrede zu halten, auch er wies mit scharfen Wor^ 
ten auf Hessening hin, er wollte die Spreu vom Weizen 
gesondert, den Daum der keine Früchte bringt, in's Feuer 
geworfen sehen, er eiferte gegen den Dttnkel der Phari» 
säer, er forderte auf die Wege zu ebnen , richtig zu ma- 
cheu wai krumm war, und Werke der tliättgen Liebe zu 
üben. 

Sein zürnender Mund verstummte aber, als deijenige 
zu ihm kam, der bestimmt war, der Welt in Wort nnd 
That die reinste, die höchste Menschenliebe zu Ichren. Da 
erschien das Symbol des Friedens, die Taube} da that 
d<ft der Himmel auf, und der Geist Gottes schwebte herab 
zur Erde. Wohl liaben die Fanatiker des Glaubens den 
göttlichen Lehrer der Menschenliebe gekreuzigt, wohl sind 
bald nach ihm Tausenden die fllrliensdienwllrde, Menschen» 
rerhtc und Nfenschenliebe inuthig auftraten, verfolgt, gemar- 
tert, getödtet wurdeu vuu denen, die einen anderen GUiuben 
hegten. TaasendBMtterderGe8ehielite,starrendTonBlatund 
Sclimutz, erzählen uns von den entsetzlichen Verimingen, 
zu welchen der Glaube die Menschen verleitet hat, wenu er 
I sich ttberdieLiebestellt; tausend fthnlicbeEriahrungen kJiren 
I un.H auch, in welche Laster und Verbrechen der Ungläu- 
bige stürzen kaun, wcun er uiit dem Glauben auch die 
Liebe von Sidl gewoi-fen hat 
i Darum, meine Brüder, lassen Sie uns als unser älte- 
I stes, unser reinstes, unser höchstes l'rincip den heiligen 
! Kultus der Bruderliebe aufrecht erhalten! Die Tempel 
I der Bruderliebe, das sind die wahren heiligen Hallen, in 
I welchen nie Scheiterhaufen loderten und Blntgcrflste stan- 
den, das sind die Hallen, wo Liebe den gefallenen Bruder 
wieder zur Pflicht führt, wo aller Strdt und Haas sich 
in Liebe und Versöhnung andSst Das sfaid die Hallen, 
wo der Christ dem Juden und dem Türken den Brudcr- 
kuss giebt, wo der Gläubige den Ungläubigen an die Brust 
druckt, wenn nur andi in ihm dn Bruderherz BchMgt, 
das sind die Ilalloii, wo der tausendjährige Ifass der Völ- 
ker schweigt, und wo einst vielleicht noch der Krieg seine 
veiderbliehe Fickd Itadien wird. 
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THe Gesrner und Scbniaiior df>r knnislichen Kunst. \ 

Vorgetragen am äomraer-Jobunnisfcst in der Loge »Johannes | 
der Enngdlst nur Efaitneht" im Oriente DaniistaMit 

Vun 1 

Br FritUkch, 
in^lM Uge Mute la FknMul •, M. 

Die aoinasBende Vertretung der Kirche, van den Mtc- 

stcn Zciton Jim I'^ciml des rniirlMiiidPS, ist wie alllH-k:innt, i 
ia neuester Zeit MütJiend tliütig, durclt schuiäliliche lie- | 
■clittldigungen diesen Bund als gemelnschftdlieh sa Ter- 
(l;irlifij;cii. Die ('irrigsten und lioftia;stcii dieser Sdiuiiilu-r i 
liubcn sich äugar uiit augublichetn Vcrtrautäcin der Ten- | 
den« deanelben ftlsehüch umlcleidet, um desto leicliter 
Ohren zu tiiidcn, wclrhn ihren schmähenden, zu berechne- ' 
teil All^;( !^tcll \ei brcitt'leii AascIiuldiguMKen geneigte Auf- \ 
iiaiinie schenken würden. Sic gedenken wolil in sukher j 
Weise die Axt dem Buiiiiie ;'.ti die Wurzeln zu legen, sich ! 
einen iiberail angesasäenen Gegner aus dem Wege zu 1 
BchilBi^ für velclien cie den Fnnrbond halten zn müssen j 
giulMo. 

Dass solche Angriffe dem Frmrbunde immerhin sdiu- ! 
den können, das werden Sie, weine vielgel. Brr, mit mir 
nicht verkennen: denn es wird sich nicht beatreiten lassen, 
dass Anfeindnnfren von dieser Seite venigstens dazu «e- 

eifTiu t iTs( heincii, 'ier Erw riteriiug des Buude,s nachflieilis 
zu werden. Dieser letztgedacltte Umstand ist denn auch i 
Ursache, dass ich es mir zur Aofgabe gestellt habe, die 
Frage: 

«tiiebt der l'rinrbund durch seine Tendenz Verau- I 
lassimg tn dem Uttbeile, a sei jener dem Staate und 
der Kirclic gcfäiirlich?" — ! 
durch eine maureriscbe Zeichnung in Erwägung zu zielieu, 
um dadnrdi namentticli «in hegrOndetes UrdieU Ober 
jene Gchä.Nsigkcitcn bilden zu ki'mncn. 

Die Däthste Krörtcning für die fragliche Aufgabe 
muss sonach Ober die Tendenz des Frmrbnodes selbst 
sein, in deroQ Folge also die Vorfrage aur Beantwortung 
entstehet: 

,y Welches ist die Tendenz des Frmrbundes?" — oder, 
was der gleiili ist: „Welchen Zwei k er-tieht der Frnir- 
hund in seiner Wirksamkeit am Gtutid >Liuer üestini- 
mung dafür V" — 
Der Frrar nennt in bildlicher Bezeichnung die Wirk- , 
samlcdt des Bundes eine königliche Kunst; ihr Ziel muss ; 
darnach auch ein zu erstrebender, erhabener Erfolg sein. ' 
£s wird jedoch mit Grund nicht zu bestreiten sein, | 
wenn ich hierbei die Behauptung ausspreche: in nnserer i 

Zeit ist die Tciideni! dieses Hiitides, leider, eine fast ver- 
schwommene zu nenneuj denn fragen wir unter den ilte- 
sten, wie unter den jongsten Gliedern desselben am eine 
desafallsigc Erklärung, so wenleii wii' von luindert Glie- 
deni hundert und mehr verschiedeuurtige Beurtheiiungcn 
erhalten, darunter die meisten ohne entsprechende Begrün- 
dung. Dcssenungciichtet aln r hat flenn dm h dieser Bund 
seine Tcudcuz — seinen beabsichtigten Zweck. Dieser 
Zweck ist zwar jetzt nicht mehr sein arsprUnglicber in 
vollem Unifanpe. Wir vernehmen aus den neuesten kri- 
tischen Krfor.Mlmngen in der Geschichte der l"'rnirbrrstliaft, 
das» im zw MU H liccenniuni des acbtseluitcn Jahrhunderts ' 
der Bund seine jetzige Verfaseung ertwlten hat Vor ' 



dieser Zeit und bis dabin wnren nämlich darnach die 
Frmrbrrschaflen, deren Entstehung in das grane Alter- 
thum hinaufreichet, ihrer Hauptbcstimniung nach (JeseU- 
schaften und Voreine fBr baukünsUeriacbe Zwecke; hatten 
jedoch auch frafazeitig schon ihre Wirksamkdt und ihr 
Bestreben auf llildun^ und Vci edliiuf,' der Menschen mit 
gerichtet, in weich Ictzcrem Vcrliältuisse dann auch der 
Umstand seinen Grund hatte, dass diese Geselbehaften 
spiitcr andi ins Gliedern zu<yunmengesetzt waren, welche 
als Ijiclitkünstler sogenannte „uugenomuiene Maurer" 
gewesen sind, und dass, jemebr die allgemeine Oiltur der 
Vrdkcr zugenommen , der vorgenannte Hauptzweck jener 
tiescllschuftcn sich vcruiindert hat. Der mit diesem Hauj>t- 
zwecike in Verbindung gestandene Nebenzweck hatte da- 
gegen in seiner Bedeutung einen bestiitiintereii, unabhän- 
gigen l'nifang gewonnen, so dass dieses allniiiiiiig eine 
Umgestaltung der fraglichen Gesellschaften und Vereine 
fühlbar gemacht und eine -okhe um das Jahr 1717 wirk- 
lich eingeleitet und darauf hin vollzogen worden ist. 

Bei dieser Umgestaltung r.ind nun die bailkflnstleri* 
sehen Bestimmtmgen der bisherigen Vereine und Logen 
weggefalh'u — Namen, Verfassung, Lehren und GebrSndie 
aber, welche das Innere derselben in Bezug auf Wiiksjim- 
keit zur BilduAg und Veredlnng der Menschheit berOlirt 
haben— hnbesondere zur Wahrung der Dtildung und 
der Hechte einer verjährten Corporation dem 
Staate gegenüber, beibehalten worden. Dem Geiste 
der Ueberliefemng entsprechend wurde dabei 

„Itrinii he Liebe, Hülfe und Treue" 
ahi das hinfort allein Wesentliche des Bundes der Frmr- 
Bmderscbaft erfclirt und festgesetzt 

In <liescr eben bemerkten] dreifachen Bezeichnung, 
meine geL Brr, haben wir nun die Jetzige Tendenz des 
Fkmrbundes anzuerkennen; hi ihr alleb Inden alle man- 
rerischcn Syinhole ihre Losung sind alle mr. Geheim- 
nisse verüteckt — und sie allein enthält die KicItXochuur 
fllr du Yerimlten und die Whtounkeit der Glieder des 
Frnirhun<les als solche. Wir erkennen aber auch darin 
die Grundlage wieder, welche langst vorgängig die Wci- 
.sesten und Besten aller Zeiten für die Richtschnur erklärt 
haben, die göttliche Bestimnmng des Mensehen auf Erden 
zu erreichen. — So einfach übrigens uns dieser bestimmte 
Zweck erscheint, und SO allgemein verständlich auch die 
Worte daftlr sind — so umfa&send ist jedoch der Begriff 
seiner Bezeichnung. Neben „Urfldcrliche Liebe" stehen 
„Hülfe" und „Treue" nicht bctleutungslos. 

Wie es drei Stacke sind, welche jedem Bauwerke sein 
Bestehen nnd seine Danerhaltigjcelt sichern,— Fundament 
Umfa^sungswände als Form des Baues und zuverlässige 
Verbindung beider — so sUitzet sich jetzt der Frmrbund 
auf die vorbemerkten wesentlidien drei Bestimmungen: 
„brüderliche I.iel . , nnil Treue;" wovon Liebe d.'vs 

Fundament i&t, liulfe den Zweck des Bundes erkennen 
lassen — und Trent den Fortt>estHid aicheni toU} oder 
Mden ausdruckt in ihrer Bedentang ebid: 

Bruderlich« steht als Zeichen 
01)cu an für Maurerpflicht, 
lirudcrfrcne soll nicht weichen 
Von den, was der Mond ra^pricht 
nmderhelfe soll beweiion. 
Ob mit Bsdt wir Brtder beisicn. 
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rioch es upliürt zur I.ösuiif: der mir gesfelllpn Frage 
eine weitere Ausfübruug darüber Uierlicr iiichti aber es 
ist «ine aolcibs ihr JeAen Frasr von grSsster Wichtigkeit 
daraus die Itmulespflicliton in itivfrn Lianzcn rtnfnnpf» rr- 
kpnncn zu k'inrn, wcsjcn drn ii KiluUuiig er bei seiner 
Aurnaliiiie in den Bund Treue iiclobt hat Hier genüget 
die Widerbolun;; nus oln^rii Iii -itiniuiungen in Eins zu- 
siunniennefiisst. Die jet/ige 'J\ii<ienz des Frnirbundes ist 
wahre Bruderliebe, Uruderiiebe jedoch iui vollsten Sinne 
dieses Wortes. Vji erhält diese ibre J]te8tätigung durin, 
das» Männer aus den verschiedensten Sünden und Reli- 
gionen von jeher sieh unter den» Namen 15ruder dazu 
verbunden Iiaben, dem Ueinmenschlichea allein ihre Thä- 
tiglteit XU widmen. 

H' r s<hiirf~ie und strengste Kritii<er wird in dieser 
Icndcnz uicbt die geringste Spur einer Gefahr erblicken 
kSnnm, welche dem Staate oder dw Kirdw HM dem 
Frmrbunde erwai lisen knuiite; und ebow Weni;: M^d t 
aber auch doa Forniclle dieses Bundes, was zunt Wesen, 
wie die Schule Eun Kern im Verliiltniiiso stdiet, eine 
solche Reurthrilui)'; dar. 

Daraus folgt alüo, daää die fragUdiei), BCgen den Frmr- 
bund an^iliBBproclien werdenden Verdiditigungen oline aOe 
Veranlassung und ohne allen Gniüd vind. 

Somit wäre die natli eiii^atigj-bemerkter Veranlassung 
gestellte Frage beantwortet; nllcin ich halte es nicht blos 
räthlich, sondern sogar di iüL'f'üil geboten, aus dieser Ver- 
anlassung eine Xiit^ainveiuluii;: aufzugreifen, um, wie im 
Leben der Weise thut, sich dem I cindc zum Danke zu 
verpflichten dadurch, dass wir die fraglieben verleumderi- 
schen Anfeindungen als eine Malinung betrachten, neben 
die Frage über die Pflichten im Bunde auch die über 
deren Erfüllung au Selxen; somit eine Prüfung in letzterer 
Bezidinng uns noch zar Aufgabe ni stellen, welche zu- 
nächst zur Sulhsterkeiiridiiss und dazu fiilireii niuss und 
wird: ob in unserer Zeit uicbt doch Manches welk in uu- 
serem Bunde erscheine, was der Erfrischung bedürfe, nm 
es vor dem Verdorren zu retten. Lassen Sie uns also für 
diesen Zweck zunächst in unseren dgcueu Hause Umschau 
baUen und vns selbst fingen: 

Sind wir als aufgenommene Glieder drs Fiiiirbundcs 
auch ächte und wahre i'ruir im Sinne der Tendenz dieses 
Bundes — also irirkKeh ancb das, «ofttr wir uns seUxt 
halten? 

Haben wir erkannt, dass „bruderütlie Liebe, Hülfe 
und Treue*, das Wesentliche des Bundes, nicht auf die 
Kftame der Frmrlogcn-Gelaude licsL'liriinkt sein kann? 

Und haben wir dieses erkannt; scldicsÄcri wir uns zur 
vollen Erfüllung dieser l'äieliten auch in der Ausseinvelt 
an die Bundesgliedcr so aneinander an, dass wir uns aueh 
da als Glieder dieses Bundes mit gegenseitiger Ver- 
pflichtung erkennen? 

Ist das Material der Bundeskotte, welche bildlich 
seine Glieder als Brüder umschliesst, die Bruderliebe näm- 
lich, wirklich unzerstörbar, folglich so stark, dasR sie ans 
als Brtkder überall zusammenhält? 

Beleben wir namentlich auch dem Br in der Ausscn- 

welt unbedeiälsNi 'i lielland, dessen Tuueml fif fahr drohet? 
Suchen wir Uberhaupt aufrichtig das Lebeosglück un- 



serer BrQder im Sinne dcs Bmidcnweckw in jedmSgttdier 
Weise zu fördern? 

Und — setien «tr diesen Fragen an uns selbst doch 

nur die einzige im Allgemeinen liinzu: 

Welchen erkennbaren Erfolg der Wirksamkeit, welche 
maurerische Theten liefert dieser Bund überhaupt ia na- 

serer Zeit? 

Wir werden bei aufrichtiger Beantwortung liicser und 
älinliclRr Kragen gewiss Manches welk in unserem Bunde 
finden, was ilem ^■erdo^rcn 7.n entziehen bleibt, wenn wir 
uns ni( ht selbst täuschen wollen. Unwidersprechlieh fin- 
den wir bei wahrhafter Würdigimg der gegenwirtigcn 
Wirksamkeit des Frmrbuudes diese letzteren hinter dem 
Zeitgeiste; der Zeitgeist alMjr ist es, welcher das Element 
niler Bündnisse und Vereine bildet , deren Bestand zu 
sichern oder zu vernichten. Dem Zeitgeiste muss hiemach 
ancb die Ftmrei Rechnung tragen, sich ihren Fortbestand 
zu siihcin — sie muss mit der in jenem fortsclireiteuden 
Veredlung der Staaten und Iteligionsgcscllschaften gleichen 
Schritt halten. Sagen wir nicht, dieser Bund beatebet so 
lang schon in seiner jtit^igen Form und Zurürkgezogen- 
heit, er wird sich daher auch ferner also erhalten. Eine 
Bäuuiptang In diesem Sinne würde ^e enebredclieh 
tnlgerisehe Illusinti zu nennen sein; denn die dem Frmr- 
bunde früher wohl z.um Tiicil aus Unverstand, gewiss aber 
auch nun Thell der Erreichung einer Nebenabsicht bei- 
gemessene geheime Zauberkraft ist unstreitig durch den 
gegenwärtigen Zeitgeist ausser allem Einflüsse gesetzt — 
t als Schatten verschwunden. Der gegenwärtige Zeitgeist 
i beurtheilt den Baum lediglich nach seinen Früchten — 
i Alles wendet seinen Blick dem Materiellen, dem Sichtbaren 
'i zu. Ich will durch diese letzte Bemerkung keine Divi« 
I dende für die Bundesglieder aus dem Bunde bamspmcheii» 
I wobl aber zur Anstrebnng soldier im Sinne der Bnndes- 
tcndenz für den Bund selbst autV.uumutern mir erlauben; 
und für diesen Zweck lassen Sic uns gegenseitig zurufen: 
„Wachet auf, ihr Brüder!* Lassen wir diesen Rnf, gleich 

eini iii I'i .-aimensthalle durch unsere lieihen gelien, damit 
die Lauipcu des Bundes zu frischem Lichte neu herge- 
richtet werden, des^ Zweck an entsprechen; denn Ucht 
soll es werden , soweit Menschen auf Erden wohnen — 
das will unser schöner Bund in seiner Wirksamkeit be- 
zwecken. Lassen wir aber dann aiMh dieaea Licht leneh- 
ten vor den Leuten, dass sie die guten Werke unseres 
schönen Bundes — den Zweck desselben sehen und er- 
kennen: denn ohne erkennbaren Zweck hat weder Leben 
noch Streben einen \Vi ith iitiri 'li tn Wcrthlosen widmet 
der vernünftige MeuM Ii nur iunsubtlich einer I'rüfuug 
seine Thätigkeit. Dieses auszuführen und zu verwirklichen 
fordert zunächst: die Bruderkette wahrhaft fürs Leben zu 
schliesscn in einer Stärke, welche Allen das Vertrauen 
gieht: „diese Kette reisset nie'." — 

Mögen dabei die geheimen Formen des Bundes im- 
merhin fortbestehen; aus seinem Kerne aber soll und muss 
ein Baum de3 Lebens werden, dessen "Früchte ferneren 
Anfeindungen offen und brat entgegen treten können. 

Dan «olle der allmldiljgp Banmeister aller Welten 
daun aeiaai Beiataiid and seinen S«gen gebent 
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Feuilleton. 



Agcbcrsleben. — Die Loge „zo den 3 KieebUttero" ; 

cftblt 84 MitgL (nidit, wie in Nr. 7 in Folge du« Brackfeh- 

Im boriehiat 184) and haben an Logentagen adbstndeDid 
Nidil>Mr kaiiian Zutritt ine HanK 



Aopsliurt.'. ■ Wir ^irl<l liior niisrrr XwOIf IQAiin-'rl, 
und die bcliwafiurotke mmickclii am I.i'di nint i|i-r Uar t-iuc 
Thütigkcil, die einer bessern S.iilii' w.rili Das Frei- , 

maurcrthuin komrat dabei am scljlrclitrsleii wej;, wohl aus 
Aorncr das,s in unseren Versanimlnngen von ihnen und ihrem ' 
dunklen Sagenkram gar keine Itede ist. Wir ar)>eiten schon 
lauge au der Gründung einer Loge, stossen aber auf viele i 
SchwierigkeiteiL indem dnrcb die Schwanea in icbt jenitiMber j 
Voaa difl Annht TttbniMt «arde: itett iBe Ueorttd ndi | 
•bcrlebt babe. flpeeidl in Aui.'sbnr^' wird d«r Kanqif gegen | 
die Ul tri montanen noeh vom SOjähriiuien Kriege her mit foreht- ! 
barer Krbiltrmni; furtfrcftihrt und die I'arteien stehen sich 
bcitaiiJig in Si'lil;>rhliiriii)iinff einaniler gegenüber. Allbayern 
und Roiji m l In A yl (icr L liniinuntanen , von wo aus sie 
das Licht ih r V».iiuiiril uml d« k Wissens, der Forschung und 
Aufklärung; auf allen ficliiiten aII'■/Ill^l^ellell siiclien. Ks bi'stehf 
Torl&utig hier ein Verein, der sich die freiniann risolien Prin- 
lipicn angeeignet (Biirgerverein) und Ltrht and Wahrheit zu 
vertmüten Eurbt. Dieser Verein tiat einen rrohüfotid gegrdn- 
da^ der nch Tiur Aufgabe gestellt hat, dem nltraroontan jcsui- 
tlM^n Treiben der Schwanen, die ihre verdnainiendea Prcss- 
eraengnine aaf don Land« anactrana^ dwcb yerbrdtang frei- 
sinniger, anfklftrendcr Werke nnd Schriften ein wirkaamcs Ge- 
genwicht zu bieten. Wie der AblnsskrSmcr Totxel, so wandern 
wir von Ilau-i zu Haus, von Frounil /.u Freund, nni Unter- 
schriften zu einvierte!jiiliri|.'en litilriigcu zu gewinnen nml siiiiin 
haben wir dif Ileweise, Jass is auch auf dem Ijinde zu ta!,'i'n 
beginnt, wiiin amh lan,i;sam. Ans diesem Verein wird .sich 
später eine X.ofiv. uoiislifniren und Manchen, das sich auch ans 
seiner Lethargie aufrafft, wird folgen, oder auch vorangehen, 
was noch bes-ser wäre. Wir haben hier hervorragende Ter- 
■Onlichkeiteii, wie BArgecmeister Fischer nnd Dr. Volk (letx» 
terer bekauit durch laine lebte deutsche Sprach« im ZoHpar- 
bmeBi), die «oU geeignet «irea, lUttlf^ Jtamr 1b der Tbat 
sa werden; denn Im Geiste sind sie es lehon. Sie sind Vor- 
stände des Tlürgerven'lns und des Pressfonds. Ich habe srlion 
oft von dem Wesen des Freimaurerthums mit ilinen Kespruchen 
nnd sie haben mii b aufi;! funii rt, auch an die Logen eine Hille 
nm einen einvieiii ljälii%'eii lii iiraK für unsern I'ressfoml er- 
gehen zu lassen. Wllriien Sie nnn, liel>er Bruder, in Leipzig 
bei der Loge Apolhi, wo ich seit 12 .lahreu Meister bin, sich 
verwenden tun Krfullung <lieser Hille V Ivs wttrde die Grün- 
dung einer hiesigen Loge wesentlich fördern, wenn man mit 
einer TI)ati>achc hervorlretcu könnt<-. Hin Artikel in der „Baa- 
battc^ konnte die OMgen Lefen tarn ISeitriit avifordem. Ich 
babe beretta nach & dne Anfiardening ergeben laasen and 
dnrch den Meister vom Stnbl, einem Freund von nrir, da<< 
Versprechen fretmdlicher Untersiauong erhalten. — 

B. 



Berlil/, 19. 4"g"^'- — Wf'Uig die jel/.ige preusisisciic 
Hegiemng den ' Wfrtischen der grossen Mehrheit des Volkes 
Hc-cbnnug trigt, beweist wieder einmal ein Consistoriiürescript, 
durch welches der .Antrug des Magistrats, dass fUr den >ierten 
aUgenwinen deutschen Prolestaatnttag die Beautnng von bie- 
slym eraagellseiben KbdiMi geetatlel umrden nUge, abgehlmt 
wird, «eil der Protestanten verehi «eine Slatntra sowohl, 
•la te«h die tat Laof« der letitveisaiigauii Jabre tMCmiIi 
Ton fbm amgeganfenw nmreideitlgen Knodgebongcn, wekh« 



keinen Zweifel Uber die von ihm verfolgten Ziele abrig lassen, 
andi solch so Beatrefam^m nnd AnUhnnqgen der lleilswahrheit 
volle Bereebt^ang merkennt, weleba die wesentlichen Orand- 
lagen des ehrbtUeben Gtanbons verwetftn nnd daher mit der 

Lehre, dem Knltos und der Verfassung der evangelischen Kirche 
in offenem Widerspruch stehen. Das Kirchenregiment, meint 
das k. CousiKtoriuni könne nicht zum .Vii^-iliiickc und zur Ver- 
lolgun;,' derartiger Teudeu/en die all< in lilr r|je Vei ktlndigiing 
des clirisdiclii'!! (llaulieiis iiluIi dtin ewiiiLreli-elien llekunnliiiss 
deutscher lieforniaridn gcwedileii Kiicln n himI T<'iriii''l depi 
Prutestanten-Tag einrüumen. Von ilen lieeliten (ier (leiiieimle 
ist — wie man sieht — auch in diesem Cousistoriaierlass, wie 
in ao viel amieniv kabw Bade. (Oonat 



Frankfurt a, M. — Du <.i ■ slogc des eklckt. Bundes 
hat einheilig den Br Dr. Ivfa br lancislcr, Mslr. v. Sl. der 
Loge „zu den ehernen Säulen in Dresden" zom ReprlseOlanten 
bei der Gr. Laadesloge v. Sachsen erwOhlt. 



Niederlande. — Mit Vergnügen entnehmen wir einem 
Offenen Briefe an den llerausg. d. Ul. von l'.r Smit Kl'ui^inga 
in rtrccht, dass die l'raL'e betr. der Aufnalime- unil llciiiide- 
rungsgebühreu nielif von der Lo(.'e in Kanijie illi;if, siuidfni 
auch von andern I^ogen der Niederlande in Krwägurii; gezogen. 
In der Sitzung der Grossloge kam die Frage zn gewissenhafter 
Erörterung, nach welcher man sich enlschloss, es lieini Allen 
zn lassen, da man einen besseren Modus nicht üu !u' Tuauhen 
konnte. Mache sich auch boilind. Phlegma da und dort gel- 
tend, so sei nun doeb eüier fintaehreitenden Teriwaserang ge- 
neigt; ohne dem Schlendrian an ntUIa^ wrile am ilqpB» 
> vorwtLrts gehen. IJehrigeni widmen sieb die hiederllndlacihe« 
I Loireii auch der \ eiscliaffang von Arbeit, iler Volksltildung, 
der Volkswohifahrt und der Pflege geistigen nnd gemUtbliclien 
Lebens: Wir nifen ihnen ein beizlleh OUlekanf. nl F. 



Kaiaaralnotarn 16^ Am^ — - Da die Loge ,^arbaroi» 
znr dentseben lyeae* skh sdnneidi^ darf ancb answSrts viele 

Theilnalime zu besitzen, so thcilt sie hierdun h ir il , dass der 
Nculiaii der I<oge sich seiner Vollendung niilieri und im 
:;ro>seii (lanzeii als ein gelungenes Werk bezeichnet werden 
darf. Dci' .Vrlieiissaal, nebst Vor^aal, gross, geräumig, hoch, 
fasjil mit Beiiueinlii'hkeit 250 Brttdcr, in derselben Grösse i.st 
auch der Bankettsaal direkt unter dem Logensiial gelegen. 
Beide Mumlichkciten eignen sich zu grösseren \'en>animlangen 
oder Festen nnd haben darum die BrOder dar Loge beacbloa- 
sen eine sotennie Eimraibnngsieicriiobkeit ibraa Tlnveli n fer> 
anstalte«, wozn ancb m weiteren Xreiaen atageladaa mcihn 
wird. Vorllnfig thellen wir den Lesern der Banhttte mit, dass 
die F,inweihungs- Festloge anf den 84. Ocfbr. d. ,1. Mittag!« 
12 Uhr festgestellt ist, es folgt dieser Arbeit Mittags 3',',,1'hr 
eine Fest-Tafelloge. — Montag den 25. Octhr. Mittags 1 Ulir 
wird eine ritnelle Schwe&ternloge htiittlindeu , an welche sich 
ein Itiinkelt knüpft, welches sicher des Schönen und Heiteren 
genug darbieten wird. Die Loge Barbarossa rechnet auf recht 
lahlnkluB Besaoh. 



Leipzig, S7. Ang. — Gestern hmd bn Torinigidaib 
Haanma die abliebe Qnarlal-Wahl statt nnd wnrden gewShH: 

nm Tondlxenden Br Malier (Profes^sor) Mitglied der Loge in 
Vr. Uinden, — zom VicevorMtjiendeu : Br Naumann (Loge 
Bnldain); — nm SebrifttUirer Br Merklota (Loge Apollo) 
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und /nm Kussirer Rr Grnupncr (LrtK'C; Aiinllo'i, Hr Dr. E. 
A. McissiMT liüli in einer Aiisjir.iclic ih'ii Werlli iind die heil- 
samer] Folgen des öfteren Wechsels in den Iii.anitiingcn warm 
hervor und der Ueransg. d. Bl. wies auf die ticdeutungsvoHc 
Wandlung zum Besseren hin, welche sich seit einiger Zeit in- 
nerhalb der Grossloge „Rojal-York z. Fr." in Berlin vollzogen, 
wovon die bei der letzten Johfest-Feier gehaltenen Vorträge 
der Brr Schuftkenburg nnd Wiepreoht von Nanem 
Ufdnt ettn^AM Zatg/äm lUegtes. Warn ant die ilteron 
■od ^ — e nr arl iMim Logen (HuBorer) liali ttinu mehr 
rührt en und £e geninnte ^rossloge in der efngveehlageuen 
freieren und ^eitu-iniilssen Richtnnt: weiter cutwiekcle, so würde 
mau daran die kühnsten Envartungon knU)ifen dürfen. iWir 
bchiilten uns vor die fraglichen I! ili ii in il. Iii. niit'iiitn ii^^n). 
— Der Sitzung folgte ein genilitliliclie-f IJcihaiiimcusem und 
reRcr .\ustausch der Ansichten Ulicr' mr. VcrhilUiiisse. Walirc 
Bruderliebe, froundscb&lUiche GesiDDung, reges Streben und 
Eistraebt herrschen wie iamr m mdi Jettt io der HisoBia.- 



VOM 

den 



Leue^ — Unter Tonüs tuMaree Br Moll kat lieli 
Karzem nwli hier dn zweit«* Krtnzeben e«bildet, ««* Bm 

Kreises Lennep beslchcml nnd den verschiedensten Orienten 
angehörig. Mit Rdcksidit uuf <iio /ieinlich grossen Entfernun- 
gen, in drnen \ii:le iler thcihielitnenden Hrr sich von Lenne|i 
befinden, halicn wir uns soiliinlig damit begnügen mU^Non. die 
Zusanuncnkiinfte ,ille aelit Wochen statltinden zu liissen . in 
denen ^itilieilnng<'n aus deu mm. Zeitschriften abwechsuln .sol- 
icm ndt lehrreichen YoHrägaif flir die auuiehe Mebtige Kraft 
US nr Verfügung steht. 

Sie drei bis jetzt gehalitao Abeade, die am grossen Theil 
•eck mit maerer ConstituirBig annflilien «anai, babcm all« 
Brr aehr beftiedigt nnd gesliriit in den GefUde 
mengehorigkeit imd in dar Bmdefüebe, die 
Waffe ist. 

Mößc der .1. K d. W. dem KrtniciieD rechtes Gadeiliaa 

and eine schöne Zukunft geben! 



Schweinfart, 2fi. Aug. — Die der Grossloge zur Sonne 
im Or. Bayreuth »igehörendc Loge Uruderircue am Main — 
zUiIt 30 Mitglieder und nebst diesen 4 Ehrenmitglieder, und 
1 dieoenden Bmdec — >Istr. v. Str. Privatier MicL Will (za- 
gieieb profima AdnawV ™' ^ ^* Bub, dqntirter Matr. 



Literarische Notiz. — Der .fl'fiil/er Demokrat" Kai- 
.serslautcrn , Verlag v. Ph. Rohr) eiilhiUl in No. 14 -17 einen 
trLftlichen Artikel „„lieber FrMrcL O^eno Antwort auf das 
^ndscbreibaa einer dea tecbaii Fna,"" Der YwL SÜgt vnr- 
angawoiae Br Hanoe^a «Adne atal^ and iMcht die AsstcUics- 
aoBC dar EVomb tob daa Lflsa^n aiolifirea. 



To 

BrDr.CariHriair. 



Im Hnche des Lebens hab' ioh gdcsen: 
£s sind einmal zwei Hrüiler uonesei^ 
Die waren mit Oatcru reich begabt > 
Und babcn einander lieb gehabt. 
Was kOaaen Zwoi aaf Erden denn 
Ah daas sie bolea vom Himmel ber. 
Was ibaen An dmikle Erdenlebea 



Den liebten Schein des Iliinmels 
Ihre Herzen brannten in süssen 
Und ihre Aecker IüL' n I ei ^romen.- 
Uud Jeder hat zu Jeder t'ri&t 

A , m das gadadb^ ma daa Aadoni lat« 



gebeft?« **' 



Der Frühling kam, nnd die Saut ging tutf 
Wie lauschten ihre .\ui,'cn darauf, 
Ob auch gcsotjnet werile da-; Feld, 
Das Bruder Nachbar treulich bestellt! 
Ach, tausend Gebete zur Frithlingszoit 
Haben die Brtlder einander geweiht! 
Und es wuchs ein lichter 
Empor den Brddem allerwegen. 

Schnell zog dahin der Frflhlin;;^ta!;; 
Die Rosen verwelkten am grünen Iliig; 
In Früchten pran^'te, was einst gi'blnbi; 
Die Aehren rauschten ein heilig Lied. 

Der Brader acbaat anf des Bmders Fracbt; 
Hier wobnt Ibn die Ftaede, die er gesmbt 

Wa« Einer dem Andern zu saften vc 
Ist einzig: „Gott scguo Dich ollclag!" 

Die Sichel rauscht, und die Acbren fallen; 
Der Ernte frohe Gesänge schallen. 
Der Bruder schauet des Bniders Feld: 
Der liebe üott hat's wohl bestellt; 
Doch seines praagt in noch reicliercm Segea. 
Da gifbt^a Ibbu lai^ Uabarlegen: s 
In der'Naebl» is d^ adigea Steraaaaaobt 
Er still und bmnlicb auf sieb macbt 
Und tri^'t \ou den Aehrcii, die er erbaut 
Auf des Crudcis Fe'bi, bis der Slorgon graut, 
Und auf dem Ileiuiweg crl<lini,'t iljin /ur FteadO 
Im ilerzeu dv schönste MorgcugeUute. 

Der Andre beschauet des Bmdera FUd: , 

Der Heb« Gott hat's wohl bestellt! 

Doch seines iirangt in iioeb reichsrefll Segn; 

Da giebt's kein langes Ueberlegcn: 
In der Nacht, in di'r seli;,'en Sterncunaobt 
Er still und heindi4dt auf sich macht*' 
Und trägt von den .\ehren, die er erhant, 
Auf des Ilniden. Feld, bis der Morgcu graut 
Anf dem Heimweg erklingt anch ihm zur 
Im Herzen das schönst« llorgeagelUle. 

Dos ging uuu so, so hing es ging, 
Bis Garben zu binden man anfing. 
Und in dersclbigen ätenienuacbl, 
Da haben sie Beide sich aufgemacht. 
Von seinen Garben trug Der hinüber, 
Von aeincB Garben trug Dar berfiber. 
bl aeUgar Freade, m fiüUlekar Hast 
Trlgt matr nm Andern dk ~ 



Doch (dötzlicb, che sie sich's verwlM, 
Die Brüder vor einauder »tehn. 
q|un süsser Schrecken durchzuckt die OHader; 
^ ,» »liegen die Aehrengarben nieder 



•- ^Sfcl^'iil drücken, das Auge zu Go^ gi 
il »^liU^I^ lioh die BmdarlAL 



gcwaidt. 



Soll ic4 die Hrfiilir Kudi erst nennen V 
Ihr Allc'werdcl,41ir miissl sie kennen, 
Die (iofbcu der LialK? tragen hiuQbcr 
I'ud (Tarben du' Liehe tragen herüber« 
Heut trelTeu sie hier einmal zusaramcn|.* 
Die Uersen bj^aaea ja at^Mb F^mmao. — 
Beat ataid SM^yerfai Kots^d 
Die Brader MMitbcRicIa 
•^Tnd liBl»cn uns nipnr Aehrenf«>ll 
Alit (;iirben der l.i(«t{j'' rüicli besIcUl, 
Woblaut denn, woblauf denn, Ihr A^U)r(tder. 
^Ht kUBfea' dea Daakaa beUata LH||! 
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1. 

Die Uud an du Glul — Es «ei gebcteht 
Dm bw ni wJ Mi Brtldera, die in d«r Nadit, 
Bei Fnmä» leUfeD Sternensebein 
Um 6vbea der liebe tragen bcreio! 

II. 

AVir ilriickiu, ilns Augt> /is i>iiti gewandt, 
Ulli ISrüderii dankend die llrtnli'rhniid 
Und lernen fttr Tage hell und trabe 
Dan Brttdan spenden Garben der Uebe. 

m. 

Je bdier die LieV in dem ^encn lircnnl, 

Desto heller lour htft ili-r lliion', 
Und hier und dort und aiicr» i'gvii 
EiUttbet Hektar OotlMMecu. 



Qnlttnmg. 



Auf unser Circulair gingen bis jcJjft fttr dic-ilinTcrUwscncn 
der in den liurKkcr ixoUeiHidiaebtwr^eniipMidNei äe^aiM^ 
folgende Gaben ein: ' ! ."* - 

Ton Br Mannsfeld . . .jjL«'" *" ' . , TUr. 5. 
PhiUppi 

Halbenz . ''i ■ 



» 



f'. „ „ Jacob 

■ - „ „ Bauer . . . - . 

I.ttndmann . . „ . 
Hcinsins • . . • . ' • 
Itnrtols .... 
„ „ R<iclielt . . ■ . 
Aas dem ^bnänfodd .... 

IMnMrniwhtr Ctob la SelnlanealMis. 
Von Br Fr. Maoltzsch in Hajmiebian 



n 
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u 
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» 
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II 
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S4. 

6. 
10. 
12. 
15. 
5. 

loa 

6. 



n 
» 
n 

» 
n 
» 
n 
n 
» 



loa 

96. 
S7. 

5. 
2i). 
10. 
*15. 



Löjfc Friedrich Augu&t i, tr. Bd. Or. "Wnracn ■ 
I.'Vr' (k-orp; zur wachsfiidfu l'aliiu', Or. .\rolscn 
lAij^'j zur luodorcn Verciuiguup, Or. (ilugau 
l!r O. S|ial(li()l/ in l'inuL .... 
Dnrch 15r Mafihari iu Güiübcrg f;c>aiijiiii:lt . 
Loge Kulc auf der Warto, Or. KiUnlniri.' 
Unich Ilr Dr. liuck, Crro.vsincistcr der Grossloge 
V. Iliuiibiirg gl >aiiiiiii'll ;3 8cn<iiinKon äThlr.50. 
Durch Cr TieU, BeprAc d. GtoMloge von PreoiMn 
bd der gekr. Sddang» la GMIte tmama 
Lege Plato 7. h( st.'indigen Ehdfkei^ Or. Wteabaden 

„ Augnst.i, Or. .'^(irottan ' . . 
„ z. Itr.-'J'n iif am Main, Or. Sehwi'infurt 
Mari;i /. liautenkran/, Or. Vwlcn 
/.Ii .1. :? wi-jssri) l'clMti, Or. Weissenfels 
zur \V.-Itkiij.;c-I, Or. Lülii i k 
3 .s.iwli 11 am NN'i'Üjl.i'rg-, Or. Guben 
Balduin zur LinJF, Or. Lcip/ig . »r* 
X. deutschen Redlichkeif, Or. IseridUl^^^ /f* 80. 
B. Uerknks, Or. Schweidnitz > ^ j, 10. 

«Ü» Frtende zur Eintracht, Or. Mainz ^ 64. 
MbwelMaB Tanbi^ Or. Netss^'^Tt -" T ' . 'j, 80. 
IlVIra. z. Wabrbdt o. Br-TkelR, Or. Ltbbaif „ 6. 
Wir datiken all den geliebten ürfTdenr, welche unserer 
Btll^so sclinell Folge leistelrn, auf dar:IIcrzlichztO oud sehen 
de/ Zu-soudung Wfiteit'r yi^*"" gern eiil^Meii. 
Döhlen beiDre»den^|> Iti. AU8I>&^^|S|b9. 

Der ^R^erTerein'lm WeiMeritztji^o. 

B( Heider.^lir Vmhl, F. ScheUe, 
riiMiircr. * ' Voraitsoudcr. Schriftführer. 

I :cdMtoar : Br J.U fündeL — Teria^bn Br J. 



FIr dl« T«nr. Bchw. Irlggemann In %«Tard0b 

(Vgl. „zu nilfo" in Nr. 26 d. BL) 

Lieber Br Findel 1 

Inniifcn, lier.xliclien Dank fur die reiche Gabe, die ^ 
mir in r.>ur.ir.t Tiiir. 4G. 8. Ar dl« nnfflodtUehe Schw. Brflfge- 

niuiiii /uko:iHiit.-n liesseo. 

.\u^v, nhm tiiHl Mch elngeeanew: 

Br K. i:i ivil.. Thür. 1. 

„ K i:i Cifliurg . . ... . . . „ S. 

Au« der Armenkaifce der Logo zur königL EUcbe im ' 

Or. Hamela . . ... . „ S8w 

ausserdem wird bei nächster Gelegenheil in unserer Loge eine 
Sammlung s^taltfiiiden, die einen hübschen Beitrag liefern wird. 

.Mit lljirr (inlie nri'i den 20 Thir. m\s der Armenkasse 
dfr Ikil/iiiimlcnei' l'.rr -iiid jetzt zusamnirii 14-1 ThIr. 23 Sgr. 
, tirif.'e.i,Miif.'i'ii. luii schöner, lierrürhei' licsvc.s l.rill. Liebcl ,\bcr 
Ijiiie ^ioth ist auch gro6s und fernere Uuterstiit/nng i rwuuticht. 

I Hameln, 17. Aag. 1869. 
H Brieftraduel. 



13 r J. C. in B— e. Dankend erhalten; Sic «rcnleii b Dreeiia 

wiUkem 1 :u, llnil. Cru-' 

Ur Sctim. iu 1. — p. Dr. v. D. i^t bereits wieder zuruckgekehlC 
Beitan Dank nnd knD. Gnal • 



In dem Verhig von Br Moldau in li'umberg erschien in 



^ Maar's .lUcgorisclic Darstellung der Freimaurerei 

■ ni)e^ Mensclieu IStreben, ^ttJttea, Hoffen." 

Vit f Bogen Text Freia 9 Tjrir.To 8gr. 

Die frciniaurerischc Pres«!' luii .'-ic.li i^ii-;:mm{g Mhr gtth 
slig aber diese Kunslüeliöftfung auv|.-esprochen: 

„Dieses Kun.stblatt ist ein «ehr eflipüddenEwerthes Gc- 
Mbook für Freimaurer, das in Jedem 3iaaia an^gddngt wer- 
den kann. DI«- iMndiing^ i4 gebtvoll ete.* 



Soxuiabend, den 86. September d. J. 

|Mrou Naclmüttag 3 Uhr nn sollen im Logenhanse in .Mton- 
^TJurg eine gi-össerc Ajizfdil Freiumurer-Schriflen an- iiUc- 
^tßn und neuerer Zdl , vellteigort wurden. Es betin lrn 
t^ sich darmiter: Fessier's .Ammtliehc Schriften tlber Frci- 
; Mrei 3 Bände. .\ifilt'r.s()n's Con.stitulioii>.|)nch 2. n. 4. Anti. 

"174i), 178.'i. Lauric (icschichle der FrMrei übersetzt 
, von Bnrekhardl. Gädickc FrMr-l.cxikon v. 181S. 1831. 
"Jj^ldmlpli die 3 JJtoslen gcschiclit liehen Denkmale der 
^|MSip.FreiiiMW^hraderachaft. Kraaee habere Teigat' 
■tiphPaer Fr. IbH/ln 19 Lofca YoiMcen. Lewii Ge> 
scbi^ltte der Fr^ Mf^i. in Oestreicb. der Zingeldecker» 
Journal f.Frcilfrcl 1804. 1806. 1812, 1819. 182S-- 
Ih;!!',. is;i;! l,£i.5-.'. Neueste Zeitschrift f. Fr.Mrei. 
J63y - 1845. iJio Bauhütte v. 1858 — l.-'d«. Leu- 
iSiiig 1. u. 3. Band. Srhauberg Ilandbucli iIim 

lit r Fror Mrei. 3 Bünde. Allgemeinem Ihinilbuiili 
ulj I !. ^^rei. 3 Bände. — Die Brr. Zumi)c, Gla&s n. 
J|tai||ay l. ä^d bei genauer Angabc des Uaxlmal-I'reiccs 
n. ikrcr Adreoe erbiMir für anwirttic^Bnr Beiteiliiatea 
zu jlittnichoian. 



Teiutw«>rtii 



jjjjl^daclei 



0. Findel in lüelpaig. — ^ ^ ^ ^ 



iaLeipiig. 
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Begründet und liLTOusgugcben 



Bb J. Gr. FUSTDEI* 
'^'^ <^ V««ta, d«>t«««r frei»»«««- * 



Ml Prr 5r9i. 



Leipzig, den 11. September 1869. 



MOTTO: D<ii9(4l,$lilftr, 



Vnd«r„BMdittl«i" 



ondniiit vteben^eh eine Nm«m CT(I^B Bg«a^ ^reii dw Jahr gaogg » TMr. — (werte mhrlkh 93Vi Ngr. 



Die 



,lt: Kinn Juk,nol<««iiiiniii. - !»>'• «nir.T. Z.ll.i-U. I^iiu^r V. n H-irmj" ii.n-/n J*liibi»fk 
AUi. lau UaliiMiU. Vmi Ur taH UilUnbalu. - Anfr*||i!. - quttüilg. ^ Uriulwoclutt. — 



*r Im« rttkmum I h mMUn. -• PastlUtni - 



Eise JfAuaiiBtliwne. 



An keiuem Tage des Maurerjalirt» pocht der vi-rnUi 
Mahner •— Gewiaaen — lanler an mia«r Hen, ab am 

T;i;,'c Johannis, iinii miiclitiger als tniist (lriin.'f das Wort: 
„Üiut Üusse!" an uuscr Ohr. Williger und gesatuuidter 
d«nD |e, häna vir Otn an, und er liaat ddt also ver- 
nebincn: 

„Die ihr htiuU; vcnMumnelt seid , um euch lebendig 
an Alles (bs zu erinnern, was InbegrilT euret Strabcna ist, 
und Gericht zu halten ül)cr euer Thun — cncr Lassen — 
Heil Euch! wemi ihr «igen könnt: wir haben wacker ge- 
arbeitet am roheu Steine und all unsere PHicliteii rcdlicii 
erMltl — Wohl £ucli! wenn ihr freudig das Uaupt er- 
heben und bdrennen dürft: wir haben einen Sdiritt vor- 
wärtji i,'e(han in der Erkeuntniss und Ueberwiuduug uu- 
aeres Selbst, in der Erhaltung und Erweiterung unserer 
hodiheHigen Siehe! — Wohl Euch! wenn ihr nicht mit 
.Schmer/ und BeachAoiiui^ /unUklili< koii iiidsst auf Euer 
Treiben, und die Kose, mit der ihr heute eure Brust go- 
schnHldtt, nidit im Widerspruebe steht, mit Euren Hinten! 

Zu was y.mlv liabt üir euch vcrbumlcnV Was ist 
eures Strcbeuä Ziel? VoUkouuueuer zu werden in allem 
Wahren, Chiten nod SchAnen, lädit blos filr euer eige- 
nes, sondern mehr noch für ilas Ilci! d' r _ iii/en Mensch- 
heit. Wodurch wollt ihr dicä Ziel errucliuu 't' Durch 
Uebfl nur Sache^ «dehe in der Einheit die StSrIte findet 
Nm — vaa habt ihr getfaan, nm emch der Wahrheit oder, 



Weisheit zu ri.ilii.iiiV seid ihr st(>fs iii.U>ig, vorsichtig tuid 
verschwiegen gewesen, um wenigstens die äusseren Be- 
dingoagen derselben an erfUlant Habt ihr in eonra 
Wesen stets jene Liebenswürdigkeit pczciirt , welche euch 
Gott und Menschen angenehm uiucht, um wenigstens in 
dieser Bedehung der Schönheit GenOge so thna? Habt 
ihr den wabieis Inhalt des Ideales, um das ihr euch ge- 
schaart, uiiveniukt im Auge belmlten und euch duich 
Nebendinge nicht abziehen lassen, am das Banner, weldus 
allein /um Ziele führen kann, fest cnipor/uhalten, und so- 
mit stark zu „sein gegen jeden Aiigrill, komme er nun aus 
euerem eigenen oder aus dem Lager der Feinde? Wolü 
euch! weuu ihr auf die^^e Fragen mit einem freudigen 
„Ja!" antw<>rt4>n könnt. Aber das ist noch hinge nicht 
Alles. Duss ihr liarmher/igkeit geübt, und von dem cue- 
reu gegeben habt, so viel ihr Itonntet, im die Noth der 
Armen en lindem, ist vorausznsetzen; denn ihr schlagt 
diese MaurertUKend stets höher an al> andere, obgleich 
sie Itein besonderes charakteristisches Merkmal eurer 
PtKcliten ist, indem ihr dieselbe mit andern Genossen* 
scluiften gemein habt. Weit «itliti^er i.st die l'tlicht der 
äelbfitbehenrschuug. Dürft ihr euch gestehen, dass ihr 
aber irgend eine eurer Leidensehaften einmal ehien klei> 
neu Sieg errungen liabtV oder mü.s^it ihr Iiekenncn dass 
ihr euch hier gerade aiu wenigsten bezwungen, dass es 
euch nidit gelang eure Triebe und Gewohnheiten, «Are 
es auch nur der (iuten Sache wegen, eiumal auf/uopfnn ? 
Oder hobt ihr sie wirklidi preisgegeben um euer Selbst 
weiter la biingenV Habt ihr euch je im Ernste gefragt, 
wie es «eU um eure wahre Ehre, va den Foctscbiitt 
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stellt, den ihr imcii allen Seiten hin /u iiuiclieii eucli be- 
lieissigen hoUt? Uud weuu ihr gefunden, doss es in dieser 
oder jener Beziohunj; hier nicht so ist, wie es sdn mftsste^ 
liiibt ihr dann iiidit Mo< Jen Willen jielialit, dies zu ver- 
bessern, sondern denselben auch durch die That bewie- 
sen? Habt ihr diso flberall nicht Um den Maarer ge- 
spielt, soiiileit: 'liirj;('*ito!lf in Wirklithkeit und 
Wahrheit und liaduttb der Welt Aelituiig abgezwuugcu, 
Achtunir gegea euch selbst and Adrtmig; gegen die gniuce 
Verbindung, weUlicr ihr imgeliörf '/ Sciil ihr euch s(ef> 
bewui^t geweäeu der üulien Arbeit, diu iiir übeniotnn>en 
habt — der Wdt im Streboi nach allem Guten, Wahreu 
und Schiiiien voranzustellen? Heil eiichl wenn das so 
redit lebendig tiesvordeii ist in eurer Seele, weuu ihr er- 
kannt babt^ dass ihr besser s(mu niü^st als die gewöhn- 
liche Welt und mit der SulbslerlcenntnisH uud dem 
Siege Qber eure Mängel auch erst die wahre Liebe ! 
Iconuiit, welche de» Gesetzes Krfüllung ist!" 

So, meine Brader, ruft die Johannisatinune in der 
Brust des Maurers am hentigen Tage, und hell strahlend 
stobt das Ideal ilrs riimdes vor heincui jieistiyeu Aui^e. 
Wohl ist es unerreichbar wie jedes audcra, dos sich der 
intellectuelle Mensch gesteckt hat, aber ihm näher su 
koiiiiin'ii. (his ist eben des Minima Arbeit. Der Materia- 
liüt — im vulgäreu Siuue de:i Wurtes — hat niclits iu 
Auge und im Sinne ab den Süsseren Vortheü Ihm musa 
\ou vornherein das Vorniögen /um Maurer ab;icsi»ioclien 
werden; denn vor Allem wird vom Maurer verlangt, dima 
or eia Sdueo aadi Vervoltkommnung in geistigen Dingen 

lialie, besonders dns Streben zum Guten. Wem difs Sch- 
ueu fehlt, der bleibe vou der I-oge fem; denn er fiudet 
in ihr nicht, wa« er sucht und kann der Sache nkhts 
nützen. Der Sarlic alu r wird nur dann gcnilfzf, wenn wir 
tbiin Wils sie uns \ur/eidiuül, und dies ist nicht bl«s die 
Ariii it an uns .selbst, (dasBehaneo des rohen Steines) nicht 
bluü das» Niederhalten unserer mannigfachen Fehler und 
Leidenschaften, die Ablcgung unserer Vorurtheile, <lie 
Duldung der verschiedensten Ansichten in religiöser, poli- 
tischer und jeder andern gäsügen Lebmsbezidiuitg, nicht 
Mos die Wohlthiiti^xkeit und die Liehe zu allen Menschen 
sie mögen im Aeusseru wie im Innern von uns abweichen, 

— ich suge — nicht blos durch Alles dieses wird der 
Sache genatzt, sondern auch durch ein Mebevolles, fleissigoa 
Kin.L'i'liL'ii in das tiefste Wesm uns^.'re^ Duiidi -, I'mt ilics 
wird wieder nur erreicht, durch gründliches btuüiuui seiner 
Gesdiichte, von der bei den Instrnctioiien sehr selten ein- 
mal, meist gar nicht — ja auch aus Princiii '.z.ir nidit 

— die Uede ist. Daher wissen auch die Wenigsten dei' 
Brflder etwas davon, Ja nicht ehiinal von dem Wichtigsten, 
was in der Oeiicnwart die Maurcrwelt bi'wegt. So wenig 
aber der, welcher sich nicht um das kümmert, was in der 
Welt draussen vorgeht, gedacht und gesehriehen wird, 
irgend eine Ansiclil über St;uil'';".vi:c!fi'i't>lMifen gewinnen 
kann, ebenso wenig wird <ler Maurer Kin.sicht in das We- 
sen seiner geliebten Kunst erhalten, wenn er iredcr nach 
ihrer Vergangenheit fragt, noch nach dem, was die be- 
wegenden I',h;inentc ihrer Gegenwart ihm zur Versfäudnis-s 
und zur Anrepng bieten. Als Entschuldigung für diese 
UnterhissuiessaadB das Unbeliamniertscin um Alles, 
«18 wihra mftureriscbe Kenntniss anbehingt — wird gc- 
wöhnUdi Muigel an Zeit logefOhrt Wir woUen aiclit 



utdei-siicbeii, wie weit es damit seine liichligkeit hat; so 
viel ist gewiss, dass unendlich viel Zeit vertrödelt uud 
mdir als Noth thnt und nfltidich ist auf das verwandt 
wird, was wir — unser Verpr:iiL'rii nrimen. Gewisser ;ibcr 
ist die lutercsselosigkeit uii allen idealen Dingen über- 
haupt, sofern sie nicbt Aea — «ie die ?oHtilc — mit 
iilliT 1 >' utlii-bl.-cit in d.i- ]ir.iktisrlii' I,i.'bi^n eingreifen und 
iiuiuiel und Wandel von iiineu abhängen. Wohl tritt die 
Noth der Zeit, «eiche nlle Vorfalitnisse durchdringt, mit 
M-Invcrciu Itrntk an uns heran iiiul bct/f uns mit nber- 
iniiiMgei Ailnit Sil, (huw uns zur Kiholunj; kaum einige 
Stunden iiiirl^ blt lbi u; aber durch Ordnung wird Zeit ge- 
wonnen, und der strebsame Meusdi, durcli die Sache von 
selbst getrieben, ist überhaupt nie lange müssig. Alsu 
— wenn wir nur w<illen, finden wir wohl Zeit, um uns 
mit Dem zu beschäftigen, was uns zum Foilsehrcitcn in 
der maiirerifichen Krkcnntniss durchaus nötliig ist. — Zum 
geiuirigeii Erfassen irgend eines tiegeusfandes von gei- 
stiger Art gehört Ituhc. Während um uus her die 
theils leidenschaftlichen, theils hannlosen Bemerkungen 
der Karteiisiiii ln oder das lieiugeklapiter der Billardbälle 
ertöneu, Icsvu wir nur mit halber SÖcle, sie wii^ stets 
abgezogen und gestört sdn; deswegen «Ird auch die mau- 
rerisdnj l.ectüre, w<']dif in dm Iianiurn drf Ln^r j 'lii'ti ii 
iüt, wcuig uud g»r nicht benutzt, uud dem ullgemeiueu 
Drange nach mandlicher Unterhaltung, die freilich selten 

oder nie eine nKnireri-rli(> ist, ll.uiin gegeben. So muss 
denn das Le^eu maurerischer Lit^'nttuc zu Uause vur- 
genommea werden, und eines jeden Bruders Pflicht -wäre 
i's, weiiig^teii-^ i-ine der niaiireri-sdieii Zeitungen zu halten, 
sidi aller auch die maurerisehc Gesthichtu anzuschatfen 
und »ic fleissig zur Belehrung und Anregung zu benutzen. 
Wirft mau einen üliek in di ' ,:i nsM-n oder kleinen Hücher- 
bauindungeu der Hnukr, lallt i v höchst seilen auf ei« 
maurerisehes lUich oder lilatt, und diese Lücke «ird nicfat 
ausgefüllt, weil eben das wahre Interesse an der 
Sache fehlt 

Wenn e.s freilich Stuhlmeister giebt, die selber nichts 
von alter und neuer Geschichte des Bundes «lasen, auch 
kein Verlangen darnach haben, den BraderA also nichts 
Positives gelMite» werden kann, wo soll da das Interesse 
au wissenschaftlicher Arbdt herkommen! Es ist aber die 
erste Pflicht eines Meisters vom Stuhl dieses Interesse m 
Ul i keil nih] Idiendig zu erhalten in seiner T.i>;.:i'; fdilen 
iliui hierzu die Kenntnisse, so muss er eben auf deu i'latz 
veizicbten und die Brfider mflssen sich nach einem an- 
dein Meistor umsehen , der das Zcntr li.^zn bat, in jeder 
UiDäicht Licht zu verbreiten. Der rciuu Quell der Mrei 
ffiesst nun allerdmgs nicht Qberall, und «ehe dem Bruder 
Wanderer, der ihn auf Moorboden sucht, wo aus der Tiefe 
einer untergegangenen organischen Welt nur Turf gewon- 
nen wird, in die Uber ihr tagemtoa Nebel nur Irrlichter 
aufsteigen, welche den Wanderer weit vom Wege abfüh- 
ren, bis er veisiinkt in der ewigen Nacht. Aber es giebt 
so viele Menschen , welche nur dort S(hätze zu linden 
glauben, wo die Welt in lausend S< Id('ieni verborgen liegt, 
und je niystisdier dieselben sind, je wultler wird es ihnen 
um (hus Herz, je hoffnungsreicher suchen sie nach Offen- 
barung. Die Maurcrci ist jcnioch weder eine Sache unter- 
irdisdier, materialistischer noch transcendeuter himuilischer 
Specubtimi, soAdeni der Libegrilf einzig veniQnftigen 
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Lebens und Streben«, folglich kann auch ihr Quell und 
ihr Licht nur d a gesucht werden, wo Uber einer frisrhcn, fröh- 

licliiii Nutur alte Si»iii»f nBu/X iiiul ilit- .Mciisclifii Her/ 
und bina offen hatten und haben für da« wahre Glück, 
für das Itoncn am Tempel der Menschheit Kein Mefsder 

vctiii Sdilil Iii lit s n l'i'fiti'iul wiik<)i iliiicli das 

liiilc'iiitragcii frcittUtT i^kiuciitc in übit reinen (^uell der 
Maurerci, den Born glfit-kseligen Lebens; nicht durch Ab- 
wt'icliiitifj voll (iiT C<'iitial><iiiiif, Hin ucli lie siili »lic 
grossen und kleinen Tlaneten niaurerijichen äU)fleä bewegen, 
nicht durch AnzOndung anderer Uchter als derer, welche 
\ori ilt'ii Gi niMlpfi'ili'ni des Ikuu's striililcii; iiii Iit diin li 
cinseiti^t' l»ai>t( lluMij liiesLh ixlur jenes S)slcmes, dein er 
mit seiner Ixtßo huldigt. Die Freimaurerei ist allge- 
iiH'inl Wenn nitlit in dicst'in Sinne LviutK'itct wird, 
.^o i.sl I-.S keinem Urudcr zu verüijtiii, wliiii er die Logo 
meidet, in welcher nicht jeder nnch seiner I^'a^n selifc 
werden Itann, wo — wie bei den lüttem vom Kreuz, die 
Itrttder zum Anhürcn der Messe stri-Ui^ jjeiiialnit — Iiier 
/um rieissi^ii'ii Kirclienhesiicli, zur Ileiclitc lind Conimunioii 
aii|.'chulten werden, wo jeder Vortnig specifisch rlirLstlicli 
gefiirbt ist und immer auf Dinge hingewiesen winl, die wolil 
für ^:ewi-se MeiistlRiikiiider ledit f:ut und nützlich, hier 
aber durchaus nicht an ihrem i'latw sind. So lange noch 
der reine manrerisrhe Stoff durch Dergleichen getrdlit, 
und gesell (lesefz iinil Ordnung nliiii'Nc Trihlrii/in, 
{»ulitiächc Interexscu, also Unduldi>umkeit und i'urteihass 
mit rar Lope gebracht werden, nnd die leider vielver- 

breitcfe rmuvscnlirii iinil I.aülieif der RiiidiT iiidit 
endet, MO lauge werden die Lugeu höchütens eiu luuimel- 
plata der triviabsten OemQthliclikeit r- *ber luich nichts 
weiter — also ganz gewAhnlicbe Gesellschaften 
bleiben. 

Fartsehritt ist Manreradieit, Sinbeit in Wesent- 



lichen Xnthwendfgkeit filr jenen, und das Ziil — ver- 
nünftige Freiheit Meine Itnider lassen sie uns 
die.s unverrückt im Auge bclialteii, dann wird es uns ge- 
lingen der .Mahnung genüge zu liiiin, vvelclie .fnli niii!-- 
Stimme un uns maclil; und düiin uiüge (jeri< in yelialten 
werden fll>er die Arlieiter, sie werden mit freudigem Be- 
wnsslaem dem höchsten Meister gegeniiberstehen! 



Dw Xanrw« SelteintlMitaig. 
Am Stifbings- und Johanaisfest im Or. Bingen. 

Ton 



I. Wtmiil tm Mg* T«ap*l 4tr PnoteWI. 

Das Bestreben, jeder Zeit seine Pflicht zn erfllllen, i 

ist eine vvertinolle Kigenschaft. des Meiisi heu, und die gute 
und richtige Eiutheiluug meiner Zeit erleichtert die J^rfQl- 
)|iDg der Pflichten am besten. 

Darum tlir-ilt i-iue /i'it richtiu' ein um! seid pünktlich 
hl der Erfüllung eurer l'Üichteu uud seid eingedenk des 
SprBehwortes Jl/^ ist Gdd." 

Ist es aiuli nicht die Aufgabe der Maurcrei, für das 
materielle Wohl zu wirken, so schlicsst dieselbe dieses 
4odi nicht ans, nnd es bleibt ioimer und m jeder Zeit 
«ne Omptau^gabe des echten Ifaurers seine Zeit hier 



wie dort gut einzuthcilen und seine Pflichten in allem und 
zu allen Zeiten bestens zu erfallen. 

r>er echte Maurer ist immer eingedenk der Zeit in 
der er lebt, ist pttnktlich bei der Arbeit und verwendet 
fitr seine Arbeit nur die nothwendige Zelt 

Kin t'i litcr Maurer niuss iimner \vi^^(■M, in welcher 
Zeit er lebt, und hat sein Verhalten darnach einzurichten, 
in Allem seine Pflichten zn erf&llen. 

Kin echter Maiiirr siill immer wissen, \sie viel I'hr 
es ist, und was die Zeit von ihm fordert. ^Y^e eine gute 
Uhr, wenn sie rechtzeitig au^^ezogen wird, immer gebt 

und- sich vorwärts bewcL'f . s<dl der echte uiiil gute 
Maurer iiu geistigen la ben sieh immer vorwürtä bewegen 
und seine Zeit nnverrUrkt im Aage behalten. 

Da« beste L'hrwerk steht still, wenn es nicht recht- 
zeitig aufgezogen wird, und der beste Manrer verstosst 
gegen seine flüchten , wenn er si( h nie ht rechtzeitig bei 
der Arlieit einstellt und nach seinen Kräften an der gei- 
stigen Arbeit der Maurerei rnit wirkt. 

Kinc Uhr mit goldenem (Jehäus nnd fehlerhaftem 
Werk, ist wie ein Maurer mit äusseren l-'ormen ohne in- 
neren Gehalt. Nicht das glänzende Gold des Süsseren 
Gehäuses einer I hr bestimnit den wirklichen Werth der- 
selben, das innere kunstgerechte Werk ist es, welches 
den Werth bestimmt, nnd die Zeit richtig anzeigt. So nnd 
iiii ht anders ist es bei dein Maurer; nicht die äusseren 
Fonnen sind es, die den Maurer zum Maurer machen und 
seinen Werth bestimmen. Der innere Werth, die geistige 
r.ifidiit:uiij: . die sitttiihe lieinlieit und das geistige 
Leben uud Wirken dt» Maurers macheu den Maurer 
zum Manrer nnd geben ihm sehten Werth. Der lussere 
Schein und der äussere Glanz trügen, aber der innere 
gute Keni trägt allein gute I- rttchte. Der äussere Schein 
nnd die Snssem Fonnen ktonen vornbergebeod besteeben, 
verlieren aber bald ihren Werth, wenn das innere Geistige 
fehlt und die Arbeil dem tjeisfe der Maiirerei nicht enl- 
si»riclit. 

I'ariini lasst nns zu jeder Zeit im (ieist der Maiirorci 
arbeiten und zu jeder Zeit und Uberall iu und aus.serhalb 
der Loge unsere Pflichten als Maurer erfällen! 

Erkennen wir die Zeit, tlieilen wir sie richtig ein 
und erfOllen wir immer unsere Pflichten als echte Maurer, 
so mögen unsere Feinde sich noch so sehr bemQhen, uns 
zu Terdäcfatigen und uns zu schaden. Die Maurerei und 
mit ihr die Humaaitit wird fort und fort bestehen, wenn 
wir einge<leiik sind, des Spmches ^ ihren Früchte« sollt 
ihr sie erkennen." 

Mit der Zeit reift die Fhieht nnd nur der kann ehie 

gute Knute erwarten, der seinen Acker «ut baut, das Cn- 
kraut aas denselben entfernt uud zur rechten Zeit guten 
Samen ansstieat 

Damm las-t uns immer unsere Ptlicht erfüll.!!, la-^'^f 
uns gegeu das Unkraut ankämpfen, htsst uns uueniiüdlicli 
guten Samen ausstreuen and die gute Ernte wird dann 
nidit ausbleiben. — 
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Jahrbuch der Loge Pythagoras No. 1 in Brooklyn. 
Geliebte ftaderl 

» 

Mit einer Ilinwi isimi^ nuf die Alltirmcinlicit und die 
iius ihr enUpriogendc hohe Aui^bc deä Frciiiiaurerbuiules 
hotte die Loge Pythagoras im Jabre 1846 den briollicbcn 

Verkehr mit einer nicht unbedeutenden Zalil Von I5au- 
liüttcn L)ciit.>clilaiids Angeleitet, ein ächritt, der durt viel- 
fach brüderliche Aufnahme and Erwiederung fand 

l'nfer dem Kinflus'ie der in Kuropa vor firh rrelien- 
den Lrcignisse, zu der Zeit, als die Gr. Lum; des Staates 
New-York in zwei Tbeile zerfiel, hatte jene Tocliter)i>p;c 
in ihrem ersten ge<lnirlcfen Rundsehreiben (1H49| den Werk- 
genosscu iu der Nabe uud I''ernc zugerufen: „Im alten 
Vaterlandc will sich eben jctJ'-t ein neue« Leben gestalten. 
- Die Gesellschaft will sich neu gebären, und schnier;?- 
lich sind die Wehen, welche sie orschQtteml — Diese Er- 
scbUtturun(;en sind von weltgeschichtlicher Bedeutung und 
sie treiben >o manchen unserer Brüder hinana von der 
ruhigen KftstenfiihTt in das weite Weltmeer! sie afnd da- 
her auch von besonderer Be<leutung fflr unsere Maucrer- 
welt; denn sie zeigen, wie auch in unserem Vaterlande 
hin und wieder die stillen, wannen Oedanken der Frei- 
iiiaiurn i i:i ;l;is LcIil-m treten , wie die Iluiiianifät, die 
wahre iluuuiattät sich geltend machen will auch iu dem 
smentlichen Leben der VSIker. — Es ist ein altes Oesetz 
der Mrci, dass -ic sich fern halten solle von allen politi- 
sche» und kirchlichen Streitigkeiten. — Bleiben wir aUo 
bei dam alten Oeselse; aber seien wir wachsam, das Ucbt . 
zu bewahren und in diesen Stürmen den Altar der IIu- 
uiauität zu beiiüLcn! — seien wa stet.s bereit rüstig zu 
arbeiten mit Hammer, Winkelmass und Zirkel, um die 
Neugestaltung; zu fördern, wie es weisen Männern f;r/irnit, 
so wie es unsere verewigten, grossen Brüder in AmeriKa 
thatcn am Ende des vorigen Jahrlmndcrts!« — Nachdem 
die Loge die entwürdigenden Fesseln des Sprcngelrcclifs 
von sich gestreift, einer deutschen Grossloge sich ange- 
schlossen und sich eb eigenes Haus aufgerichtet hatte, 
hob sie u. A. im Quem Berichte (1862) hervor: „Jedenfalls 
erscheint die Wiedergewinnung der IJnabhüugigkeit einer 
Lüge wichtig und interessant, und (s ist immerhin von 
Bedeutung, dass die alten «Mifreiheiten"" der. LiOgen sich 
auf soidie Weise gewissen admlnistratiTen Formen gegen- 
über bethätigen, ml i n ih'ien lokiiler Bererliti^^ung das 
l'rincii) der uiaurehädieu j,„Freiheit"" sich ewig unab- 
hiogig AnerkeonnBg TenehaffeD wird. — In UebcreiiMthn- 
mung mit den Frincipien dss Uaamtniiides hat dieselbe 
Loge lHb4 gefordert: 

1) „dass die grossen Logen nicht n gierende und gc- 
setzgebeniie Heliiirdeii, sondern nur berathende Kör- 
per seien, uod dass in allen wichtigen Fragen das 
Redit der Abstimmung den einzelnea Logen gehöre; 

2) <lass die Grossen Logen nicht bestimmte, auf poli- 
tische Onmea und nationale Unterschiede sich grQn- 
dende OeUele als ihr Territorialeigenthum betrach- 
ten, (la.ss also das Sprengelrccht aufluTirc, und der 
einzelneu von einer Grossloge rechtmässig consti* 
tuirten oder erat ni constitnircnden Loge die Be- 
fugnisR xnstflhiv je nschBcdQrfaiss nndUcbcrscngtmg 



der Mebr/nbl ihrer Mitglieder sidi iiq^end einer Onnw- 

loge anzuschliesscn; 

3) dass die vielgepriesene Glciclihcit der Brüder inner- 
halb der Loge zur Walirlieit wrnle, dass al<o nicht 
eine geringe Zahl, etwa ein sogenannte.s Üirectoriuni, 
das Thun der Loge bestimme, sondern dass die Ge- 
sammthcit der Mitglieder das Recht habe, sich die 
Beamten zu wühlen, das von Allen gespendete Geld 
zu verwalten, Geset/abänderungen zu besehliessen 
und die Repräsentanten in die Grosse Log» xn ei^ 
nennen-, daas dagegen nur die Tollsiehende OewaK 
dem Meister v. Stuhl zustehe; 

4) dass die Bituale nichts enthalten, was der Vernunft, 
den Resultaten der wissenschaftlichen Forschung und 
dem iisthctischcn Gefühle widerspricht; dass Alles 
aus der Symbolik des Bundes weggelassen werd^ 
was Veranhissnng zu dem Ausspruche g^en kSnnle, 
er sei „„ein Spielzeug für erv idiM lu Kinder;"" 

5) dass dem Verdienste einfache Anerkennung gezolltr 
dass dabd sber jede Lobhuddei vermieden, dass 

übcrliaupt stets der Wahrheit c;ehnMifit, auch die 
Schattenseiten und Mängel des Bundes mit Utücnheit 
der Beachtung empfohlen, dage^ hoble Becbum- 
tionen bei Seite gelassen werden f u. s. w. 
„Diese Uebcrzcugung haben wir in unserer Loge bis- 
bcr zu pflegen gesucht," so verkündeten damals die MItp 
c.'!ii tler der „Pythagoras No. 1" weiter. Zwanzig Jahre 
liindurch haben wir, getreu dieser innersten Uebcrzeugung» 
jene wiederholt dargelegten Grun l ;it/e nach aus.sen hin 
zu vertreten gewusst; unsere damals gestellten Forderun- 
gen sind in (>inzp1ncn Punkten • zwar, je nach Massgabe 
der in weiteren Kreisen eingetretenen Entwickelung, be- 
stimmter iormuUrt worden, im Ganzen aber — man ver- 
gleiche unser Jahrbuch von 1866 — dieselben geblieben, 
Forderungen, wie sie ans dem Wuni; unserer (lemein- 
äclmft von selbst hervorgehen. In Folge der hier zu Lande 
isoUrten Stellung nnserer Loge siml wir ohne üntertnre- 
cbung Geliässiükeiten , falschen Auffassungen, Verdäch- 
tigungen aitsgesetzt gewesen und sind dies nochi wii; haben 
uns nidit gescbeu^ in gesdlsdmftlicher Besiehnng; in Ins- 
seren Annelimlichkeitcn Opfer zu bringen, weil es gcf^rril 
ten hat, Vorurtheilcn und Missbräucben gegenüber unser 
Kccht, misefe bessere Erkenntidsste vertheidlgen und m 
behaupten. 

Und dass der Kampf, den wir auf uns genommen, 
nicht ohne Erfolg gebliä)eii ist, dafür liegen die Beweise 
auf allen Seiten und in grosser Jreiifje vor. Sollen wir 
dessen gedenken, dass die Zahl ausercr Ucsinnungsgenoa- 
sen, wenn auch langsam, doch Ten Jshr zu Jahr sich ge^ 
mehrt hat ? oder iie.s.scn, dass, vorzugsweise iu Kuropa, 
Alles, was in den Verfassungen der Logenvcrbäudc dem 
Geiste einer freiheitlichen Verwaltung widenpricht, einer 
mannhaften Be- und Verurtlieilung unterzogen ist? oder 
darauf hinweisen, dass gewichtige Stimmen gegen Iflcher^ 
liches Gebrauchthum sich immer gebieterischer erheben 
und in fireien Vereinigungen der Genossen Statse und 
Förderung finden? oder darauf, dass selbst in Amrariktt 
die maurerisclie Presse den ni d nikcn der Selbstrcgierung 
der Einzellogcn zu erügussen und zu bcfilrwortea begonnen 
IntY Ist aldit die eriiOite Tbiti|^ mseier Fdnde, be- 
soodm im klerikslen Lager, sind nicbt die, ein« festere 
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Gestaltung geninncnden Vorschläge filr Ausdehnang der I 
manrerlsclNn Wirksamkeit n Gunsten der leidenden nnd | 

bildungsbedilrftigcn Mcnschhoif , wmn auch in mancher 
Beziehung noch unklar und schwankend, ehrende Zeug- i 
nisse Ar das «rwadNode innere Leben der BrüderBdiaft? | 
lüt Angesichte dieser und vieler anderer Erfalirungen ' 
künnt'u wir nicht zu der Meinung uns bekennen, dass unser 
Bund, der Ja seine Werkstitten nach Tausenden zihlt, 
seinem ünterganjn' zu<'ilfv Im ncL'<'iithcil(', die in ihm zu 
Tage tretenden Er.>(:t>einuiisen, im Zu.s!unnienhaltc mit der 
auf geistigem Gei)iete im Allgemeinen kIcIi zeigenden RQh- 
rigkeit, mit dem in allen socialen I-'ragen sich geltend 
machenden Furtüchritte, berechtigen uns zu der frulien 
Hoffnung, dass er noch ein mächtigerer Hebel zu werden 
vermag^ «o immer ea gilt, der Freikeit Bahn zu brechen! . 
Gerade diese Rolfhang ist es, die ans aufrecht hält in | 
Mitte der uns umgchend<ii Schwierigkeiten; die uns die 
Ausdauer verleiht, auch ohne rasch und augenbliclüich 
eintretenden Sieg nicht nur die Verthcidigung zu filbreB, 
sondern seltist angritTsweisc vorzu^'i hen; die uns den Muth 
gibt, uhne Scheu fQr das, was wir als recht erkannt, Uo- 
ken und Niederen gegenüber unsere Stimme laut werden 
zu lassen, auch auf die Gefahr hin, niiss verstanden zu 
werden; die uns im stillen, bescheidenen Wirken unseres 
kleinen BruderiareiseK Ollick und BefHedigung finden Usat 
Wir haben uns im Laufe des letzten Jahres 27 mal 
zur Maurerarbeit versamuiclt: lU mal im ersten, 'i mal im 
awetten, und 5 mal im dritten Grade; zwei der Versamm- 
lungen ira ersten Grade waren Mitgliederlogen, cirie die ' 
Walüluge. Ausserdem wurde ein Schwestemfest abgehal- 
ten, das aus Conccrt, einer theatraUMkCtt VotStellung ge- 
meiusLluiftlichcr Tafel und Tanz zusammengesetzt war. 
Ein Suchender ist aufgenoninicn worden; ein Bruder wurde 
in den GeseUeDgra<l bef"iil<if^ zwei wurden in den des 
Meisters erbol)en. £in Mitglied bat auf sein Gesuch ehrcn- 
Tolle Entlassung erhalten; eines wurde wegen Nichterfül- 
lung seiner Verbindlichketten von der.IJste gestrichen; ein 
EbienmitgUed ist gestorben. 

Vortrige wurden gehalten, von dem Vorsitzenden Br 
Barthclmess: der Jahresbericht (B. Dccember 181)7); über 
die an den Jahreswechsel sich knüpfenden Gedanken 
(8. Januar 1868); aber die Frage: Ist die Freimanteret 
noch 7( itijreniäsH? (4. Marz); Uber „DIBUnrische Untcr- 
slOUungcu" (iö. Mär2)j über das Tbema: der Freimaurer 



als Arzt und der Arst als Freimaurer (1. April); Bruch- 
stUdc ans der Gesdndite der Loge Pytbagoras No. I 

(15. April); über maurcrisi in: Itnnlerliebe ((>. Mai); über 
das Jobannisfest als Fest der Vergängliclüieit (24. Juni); 
Ober den Wednel swisciien Bube und Arbeit (2. SeiiUir.); 
Uber die Freimaurer- Verfolgung in Vonsylvania (7. Octbr.); 
über das Thema: ,/las Volk muss Etwas haben" (4. No- 
vembei)^ — Der Bednar Br Medier sprach aber die Fksge: 
Unter welchen Voraussetzungen ist der Untfr^rnnp der 
Erde denkbar? (l'J. P'ebruar); über „Witz und Humor" 
(20. Mai); ttbcr die Rose (24. Juiiii Br Ar kemiann: über 
die Art der Behandlung volkswirthschafUicher Fragen in 
dt u einigten Staaten (5. Februar). Br Beer: Uber den 
„Kreislauf und Fortschritt in der Natu* (16. Jaouai) and 
über „Natur und Geist" (2. December). 

Aus der „Natur," aas dem Preiburger Bitnale, aus 
Hcttner's „Literaturgeschirlite des 18. Jahrhunderts," aus 
j^Bauhatte* und «Leipaiger Freimaurerzeitung" n. s. w. 
wurden passende Abschnitte mitgcthcilt; ein Bericht aber 
I einen Besuch in der (farbigen) Stone Square Lodge No. G 
, in Williamsburg nnd die dort vollzogene Aufnahme zweier 
I Oflfadere des im Haien von Nev^Vork Uegeoden Ibyti- 
scheu Kriegsschiffes „Alexander Pction" erstattet 

In Betreff der im Mai abzuhaltenden Jahresrersamm- 
Imig der Onmioge von Hamburg, Ober verschiedene Zu- 
schriften des „Vereins dcutsch-imerikanischcr Freimaurer* 
und der Grosslogc von Hamburg haben umfassende Ver- 
handlungen hn Mebtcrgrade statt gefunden. 

Die Bibliothek ist durch reiche Geschenke ans der 
Sanimhmt; der fünf vereiuigten Logen in Hamburg, der 
beiden Nürnberger Logen „Joseph zur Einigkeit" und „zu 
den drei I'fcilcn" so wie durch Gaben einzelner Mitglieder 
unserer Loge unsehnlich gemehrt worden. Die Kasse 
zur Unterstützung dürftiger Wittwen, Kiiider und Waisen 
u. s. w. hatte Endo 1868 ein Kapital von S lifilO. 35 
anfznweisen. 

Allen Brüdern auf dem Erdenrunde herzlichen Gruss 
und aufrichtigen Wunsch für das Gedeihen ihres Strebensl 
Brooklyn, im JaOBBT 1860. 

Im Anftmge der Loge Fythagoras So. i : 

U. Medier, M. v. Sb 
A. Kurth, 1. AutMher. M. Armiagj 8. Aufteher. 
B. Bftrthelnestt Sdcretair. 



Feuilleton. 



.\nn rika. — Die Grossloge von Illinois hat |boschlos- 
stn, lU« von I)r J. C. lieyuolds verfasste Ge^chicbte der Gross- 
[ drucken und davon ja ein Enemplar Jeder Toditarlogc 
zugeben zu lassen. 



Frankreich. — Auf der Tagr'^ordnnng verschiedener 
Logen Fhuilinicha itdU die Frage der iiltubcrufung eines aos- 
seRMNientlkhan Goaraifs. — 

Im Or. Boanna ist efam aeno Loge (Itevail et FMgrcm) 



oigcwoiht worden und zwei Logen zn Montpellier sehen der 
Eröffnung und AfBlinüon entgegen, die Logen; Libres Pionnicrs 
du Progress und [,<s vrais Fidi-lis, Die letztgenanntu I t ti lit 
Mbon seit ciiiiK'cr /oit aU i?olirte I-oge, schlie«st sich rmnrri' lir 
aller ilcm Supr. Conscil an. 

IJr V eil- Picard m Bejanv'on hat ein ihm gehöriges 
Hau«, welches eine Rente von 4000 bes. abwarf der Stadt ge- 
schenkt behnf» Errichtung einer oonfessionslosen Schule in 
demselben. Die Stadt hat das Geschenk danirinr angenommen. 

Monde Ma^. empfiehlt das Vorgehen der Loge „tor Brader- 
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keU«" in Uamburg, weicliO mehre indifferente Brüder ent- 
lUMO luttj Ulf ITMludllllllllg» 

Aw Niedsrbaycrn sendet man am*) ein gcdnickics 
SchrÜtaMck Jenar Art 20, wie es dort durch Pimvereinc u. dgl. 
unter dem Ludvolk Tcrbnilet m «erden pSegL Es ist be- 
titelt: ,^'ttnrgeschteht« der Freiminm'' und geschrieben von 

d<in iHTdelilijrteii ISnjaz7o der nntifrciniaQrcriaobeR Wolken- 
si:hipb<'rf.'r'»ellschaft, Alban Stolz. Man könnte lachen darflber, 
wenn die nicilerliri) rrisi-lifii Bauern Hinsicht ^.'l Uii^' iKitli ii, i!i »i 
>>i:lj«iiidt-'l inT.iiis/utiii'ioii. Unseren Lescni diirl'tu wir wolil 

Kini(»os aus dim I i ii > lirifichen niittlieilen zur Ii' lii--tiL'iin,i: 

einerseits nnd aiuivr-i it^ um neuerdings daraus m ^rwcm a, 
i$m man die ultrainontane Brut aufs Acusscrstc beküiniifcn 
nna. „Diese weit verbreitete GcaeÜKhaft zeigt sclion da- 
direh ihre Unelirlicbkeit, dn aidi die Mit^eder nicht einmal 
geirme^, Aflentlich ihre Kynen n aeuun, gemde, irie wenn 
sie SB einer OauneigeseUschaft gekörten. Wann sie in einer 
Sudt ein TenunnlnnplMnH hsbat, ao adileichen aie Abends 
hinein, wie sich ein lOderiicber Ehemann in ein sehleehte.; 
Haus schleicht, ttn(j'''lich, das-s er nicht gesehen werdi'. l);iln i 
geben sie ihren (icselhchaften i^in/. lUcherlich boclilialiiu li- 
Titel, ko i. Ii. nemit i-iä. ih» In irn-nirersiiipsctiaft iii l'it jLiurf; [ 
„Loge zur edlen Aus^iohi/' und sjmtrct, ohne es /» 
über sieb sf^ll.iT, di nn ihr ll;iiis >li ld liinttr deii] \ jidiiiuikt 
und lu»t die Au.ssioht geradi' auf eine« Kuhistall neben dem 
Judenwirthshaus — da-s ist die edle Aussicht der Freimaurer 
in Freibarg. Doch wollen wir dieses Freinmaietgeiiflnn ein- 
anl sortiren. Ich könnte zwar von den vencUedenen Aemtem 
uhI Bangitnten nad AufnahaenrentOBicn reden, mait dicae 
atten Knaben KemMie «nd Affenspid treiben; allein ea ist 
nicht der Mnhc werth diese Possen aafzazSblen. Wohl aber 
will ich zeigen, was filr Persönlichkeiten in dieser Duckmäuser- 

GeseUscbaft zu finden mihI i, ^. w in Leuen 1 Z i-i ii 

gehen Milnner, welche eine Indu re llildunic udcr .Stellung halien, 
bei Ulis nicht mehr zu deu Freimaurern; die Possen mit Schllrz- 
lein und blechernen Ordenssternen, die (ieheinithnerie, der balb- 
sijinlo.so Wortschwall ihrer Festreden ist ihnen zu abgeschmackt. 
Nur in dem Fall lassen sich bedeutendere Personen anfiiehuien, 
wenn sie im Sinn haben, die Heerde der Freimaurer zn kom- 
nandiren, gleichaam ihr l «ett h M» rae l m aein. ]a manchen. Ge- 
Metan gdit nm aber da* Baatnbw aoteher Aafllhier nüt nn- 
gaheann GfljHHtt dabin, die liatbollacbe Kkebe n aUnen nnd 
deshalb aach in aUen lindem Revolntkm aasmiehttren, wo die 
katholische Kirche noch Gelüing bat. Diese Menschen sind 
piui/. eifientlich die Antichristen, die Ajiostel des Teufels; da- 
hin «eliurt /. Ii. der Kanlierkuiiittnaim (taribaldi, welcher Stuhl- 
meisler iler l'rciniaurer ist. Weil die Nahe des Todes einem 
griissen Tlu'il der Freimaurer die Besinnung wieder i^'wht, dass 
es eben doch schrecklich sei, mit seinen 8Unden in die Ewig- 
keU an gehen, so wollen üich Hehr Tiele wieder die Slcrbe- 
aataBeBte geben lassen. Allein, wo die Freimanrerei von 
jawn vertanfaUam Hlnptcni bat, da wird der todtkranke Frei- 
■anMr gahMat w. aeiaen Brfldem, damit liein Priester zu 
ihm fcaiiR, adbat wem er ea verlugL Es ist deahalb ganz 
passend, Anas in Amerika eine Freimaurerloge anf ihrem j^ros- 
sen Siegel, das anf die Diplome gedruckt wird, zwei Teufel 
abKcliiliiri bat; d im Iii iisnuv Freimaurergeschichte kommt 
vom Teufel und führt /.um Teufel 0. 8. w. (Nttmb.An2.) 



Von Bhein, 26. Jnli. — Ats der Freimaorer-Kflclie. — 

Wenn es den Tllramontanen zweckmilssig erscheint, fliessen 
sie hliir von Wohlwollen gegen Andersdenkende. Sic wollen 
ja blus Freiheit für sich und denken nicht daran, gegen ,. ' 
dersnieineiide lie\/en", so rllhnile e^^( neulich dns „Abend- 
blatt" von sieli und seirur l'urlei. 

Gerade ai derselben Zeit brachte das sich j^Katli. Volks- 



*) bt anek naa.nnd awar fom Bhela augagangrn. 

Die Kedact 



blatf' nennende Jesuitenblati unter obiger .Vutschrifl einen .Hetz- 
artikel gegen die Freimaurer, von dem wir nnSCm Leaem fol- 
gendes l'rübchen nicht vorenthalten wollen: 

„Die Woche hindurch, an gewrdinlichen Werklagen wird 
in den Logen als geistige i»pcisc gereicht: Wassersuppe^ seiehica 
Genda TOB ebiair verwlaaerten allgemeinen MawwhHelikdte- 
religion mit ehiigen Bnlteraagen von Bndar- und Sehwestei^ 
liebe; Absnd von Qoeeken wurzeln, Tlsane von Eibisch und ge- 
meinem Wegerich an der llcorstras.sc des gewöhnlichnn Thnn.'i 
und Treibens KepflOckt, nur unter allerlei (irima^sen und Ilo- 

kuS-Pokus herUlniif reielll ; I!e|lfl-H]i|ieii. vun Kn(ir|iri:;il.),illen, 

Ilarniiehabsel, alten llneliei'.(< el-;e|ii, iti i|. n Nji. iM k.mniK rn .ilter 
niurgetiländisclier ( ii !leinlln^^kl inner ;.'eliid(, in iii'!! (l.ii küelien 
der Journalisten zubeieiht, nnd iiüehslens gewlir/t mit elwas 
MauerplelTer ohne Salz nnd Schmalz. Diese ischU-iniiKen, t;e- 
lind einschneidenden .Mittel halten die unteren Wege ttffvn, wäh- 
rend die Galerte mit Vorsicht ntkhrt; und so fristet mit di«>!fer 
gewählten Dill der Organismns leidlich sein Dasein, schleppt, 
wie die Brillenaehlang^. abweehadnd anf dem Bancbe sieh fort, 
oder rMitit anateigaMi anf den HinlefthaUan «ieb anf, da« 
ITimmcI anblasend nnd wider die katbolisebe Kirche faoehend. 

,,Ati hohen Festtagen, wenn die Zeit ImL-lil- b', !" i l""-nn- 
der^ wiclilifien Veranlassungen lassen die KuchenaieiNUi zur 
ItecreatiDU d' r ehrwürdigen UrUder- nnd Schweslersdiaft etwas 
.\nsehnlielies aufjjehen. Krnd und Wein, wie in ehrisllieheii 
(iesi-llschaflen, wird dann nn !ir In runi;;' reicht, suudern ein Tlie- 
riak aus 13H verschiedenen Krautern , im (iarteii der allen 
/auberin nnd Trünkleinhereiterin Medea aufgesammelt, abge- 
»otten and eingedickt; alle Gifte der Unterwelt sind im engsten 
Exlraet beitaaunen, und wer nor einen kleinaeu Bissen za sich 
genommen, llllüt sieh Begleich kannibalisch wohl; der Geist 
konunt ttlior Um, der Krater nuiehk and qnalmt, nnd wirft 
Lasteraag aas wie Lava." (Uamaer Ztg.) 



Musik. — Br J. Peters iu C6ln hat unter dem Titel 
„Tafellied* (Selbalvariag^ 7*/. Ngr.) ein maurer. Lied: 

Brflder, lasst die niiiscr klingen! 
Was das Herz mit Freude Killt, 
Mas.s der Alninl /n Taue bringen, 
Wenn dos Blut der Beben quillt u. s. w. 

filr Gesang mit KJavierlMfiaiitBBg in Ifauik geartit. Dasadbe' 
Ist in vioten Logen mtl BeifUl anCpBaaunen worden nnd wol- 
len wir nidit veiftldeh, Mendt anf dteae OompositiOn anflnerk- 
sam gemacht zu haben. 

Literarische Notiz. — Vom jyCalendricr Ma^'onique du 
(iraiul Orient de France" ist (1869) ein neuer Jahrgang er- 
schienen, in Inbatl nnd ^uriehtwig den fWieren gleicb, in den 
Mittheilungeo obor DeMacfafamd nicht danbwog eaveriiadig.. 




Geliebter Bmderl — In einer Zeit, wo sieh aOaa ragt, 
wo alles rlatig fortacfandtet, wo alle* nach Eikenntnisa ringt, 
kann der n«iinanrer>Bnnd nicht stOI sieben, er mnss mit fort- 

üehreiten und der Jetztzeit Rechnnng tragen, wenti er sich 
nicht selbst aufgeben, wenn er seinen Zweck erfüllen und seine 
Kiid/iele rrreichen will. Da/u naeli Kräften nul/n«irkeii, i-,! 
nach meinem Dafürhalten die .Vufii.i!"' eines jeden strebsamen 
Freimaurers. Da aber die Kiaft <le^ Kni/elm ii an dieser .\uf- 
gabc zersplittern niu&s, so kann es nur mit Freuden I» ;;rüsst 
und dankbar anerkannt werden, dass sich orleuchte'e nnd far 
d i^ W'dd des Bundes be^iorgtc Brtlder veranlagst gefunden, 
Ii L i. läftc zusammcnzufa.ssen nnd damit die Derfaei- 
fuhrung der zeitgemtasen Keforman an «rstroben. Ick hatte 
ea Ihr die dringende Pflidit eines Jeden Broder* diese Beetre- 
bnngan an unterstotzen nnd erkläre deshalb gUdchfalls meinen 
BeiMtt zum „Verein deutscher Freimaurer," fnge anciL 
meinen .Taliraaheitng Ton 1 Tbbr. b^ — 

ä. Br G. H. 
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hvv Logt) r<Hiiuibol(U" in Philadvlpliia zur Feier des 
lOiyiikrlg«!! Oebvrtstagcs von Alex, vm Homboldi. 
(14. SqitaBiber wm 



Das Si-iiiir/t'cll uni'. Bogrilut (tucb 4rei mal drei 
Den Tag, der an den graim Mcm («borm! 
Uke BrOd«r, kommt nm Jabeifcst borbei! 

DIo Slatiflc üfi zur Freude ausorkorPii! 

Kr, 'icr i.'ifi'iit I «h'l in Lilliii lli'ichi'H, 

Sein ju'uugt üb uuM-cs 'l'cmiH'ls Tboren! 

Ja, IT war unser! Ohne l.oKeiucichcn 

Kill acliter Maurer, dir /ii filbren wosste 

Den Ilaiiinier gut, mit slarken, niichtigen Stroicheu! 

Ein kr&ft'ger Uieb — da, saak der ScUaeken Knut« 
Vom edlen Kern! Er ging zum Gnmd der lünge, 
Der ernstem Forscbat «idi cncklieaeH mmulU. 

Sein fieisi erhob ■.•/\<- ,iiif Aiil'. r--f lj»'ingo 
So hoch, dais eiue Wik er ubcrschautoj 
Der enurtem Forachen «ieli_enMddieiaen nnsite. 

Sein (iei>l erluili sich wie auf A<llcrsch\vüiga. 
So hocb, da«!t oinc Welt er ttbcrscbante; 
Nicht blieb «r in des Alltage engem Biage! 

Er war ein Manrert Obna Batten bante 
Er am gevidt'gen Tempel Jabi^ «n Jnlire; 
Jnng blieb der GHst, ob ancb das liauiit eiKrautel 

Das iat die Siarke, ist die reehtr, wahre, 
Die Blinnii I ,ilil;ust vuni l>ef;onn'neii Werke, 
Die t)tiV( rilr" v-ui schafft h|s zu der Bahre. 

■ 

Und huhc Wt i^heil h'ileic die Stürke 
l'iid Von der Scfiunheit Zauber war utnwobcn. 
Was er ersclnif'. - O, dass es jeder merke. 

Kein Woftgekliogcl mid kein wildea Tob« 
Wird NN« der Zukanft beifges Reieb beraltni] 
Das aUlle Schalen wird den Heister loben. — 

I.asst nur getrost heran die l'f.iffi n sclireiteu 
liud Zctür ircbreiii, weil er iu ihrer WtiikO 
Von Gott und Binund sprach n kebwa Zelten. 

Kj re{Iot /u ile> \\ rlteumeislcrs Kreise 
Sein Scbsffen mctur al^ ailc Psalmgesange» 
Die Priester sangoi anf dem Eidenkreiae! 

Qm war äe Wtit kota Chaos, kein Gemeage 
Terwon'iMr Qinge, nicht ein Rülhselwescn, 
Dess Dentnag durch den Glaub on nur gelänge. ■— 

Er wus!.tc iji di!ii vki-m-ii Itiah zu lesen! 
Er zeiu'te uu^ dci i w'lm m Ordnung Walten 
Fnd machte kbr der \V< Itijesetzc 'J'hcücn. 

Kr ri^» hinweg des Vorhangs jtiorsche Falten, 
Des Aberglaubens Hort! „Krkenneu! Wissen!" 
Das war der Spmcl^ dem Hombold hocbgeltalten! 

Wie aagten auf den weichen, seid'nen Kissen 
Die Herrn FMlaten, auf den Polaterstablen, 
Ab eeiae Hand maooh' Tmggeweb' lenisten! 

rji'l ilie Iii^|!i(ti u, die auf ihre« rfülilm 
WoUüJttig (räaiueu, wiüircnd Sdavcu jammern, 
Sie aoken ihn Thron« ontamfllilen. 



Xiclit '.vi:! i)]r AI' ii^chheit mehr an Triluiiio klammen 
Ihr Glucti und iicü! Mit Üicgenden Standarten 
Zidit ans der Geist ans der Gelehrten Kamnem. 

Er fuhrt das Volk ans seiner Frobn, der halten, 
Zorn freien Denken und nm freien Leben 
! Und aehaflt die Walt Um mn mm Boaengarien. 

Seht, wie des Wahnes stolze Ttanren beben! — 

Ein FfWherr \>ar in jenem I'ii -i :i-trc:te 

Der Mann, dorn heut den Kran/, die Völker t'^'^cn. 

Er war ein iiauherr, dun das Schicksal weihte, 
Dass zum (ii^'anteudom des WLsscns weise 
Den Plan und (irundriss seine Hand bereite'. 

Dem grossen Foncher drum zn Ehr* md Preise 
Das Lied d« Loibes faeatf geaangan aii! 
Hasanen, stimmt nil ehi im weiten Ibeiae! 

Hoch unser Ilumboldt, boch durch dreimal drei! 
, Or. Bannen. fir £mil Bittcrsbaos. 



... - Anfr«S** 

Dem tJMenwIehnelen ist' vor' Knnem folgendes maar. 

Doknmcnl zu^^'egiuigen; da-sspllw iüt auf .starkes, 15' ," breites, 
9' ." liohe.s (hiesigen Maasses'i Papier geschrieben und lautet; 

„Vom Morgen wo Ruhe Eintracht und Stille 
- .herrscht Komme ailea Wahren, Gereckten und Voll- 
■ .bomneno Logen, .andi allen rechtlieh an and anllge- 

OeNebten BrOdem, CHlok, Bail nnd Fortgang Zn Ibrek 
Arbeiten in unaanr KtaigUohen Kaaat dank die ge- 
heime Zahl • •.•♦«. 

■ • • • 



„Wir Meister Vorsteher und Koamten der recht- 
lich bestJidigtcn, gerechten and vollkommenen aabolatpten 
militairen Loge aar Biodertre«; beaeagen hieidnreb dM 
der Khnrordige Bnder HaaptiMan im Begtauut W^km 
de Betlegarde 

Thomas Herbert O Sullivan de Berliavcn, zii Bcrhaven, 
gelegen in Irland, gebohren, dessen Iland-schrift am Kuiiilc 
beiKesi l/et, im .l.ilire ."iV'JO. nnil als Mitglied der Kiiiiiu'l. 
Kuu.st liekaimt worden und in <icn drey .Toliiiünis (iradeii 
bcy Ulis nilimlieli ijearbeitet, wes«rj;eii vnr Iii in, allen 

gesetzmiissig Arbeitenden Löwen mr Hniderfreundü«bafl 
ciniifehlen. 

Gegeben in unserer gerechten Bicdertreueo Loge, Im 
Orient m HeaadsB d. 7/XU 5792. 

H. Bejrnitsehj 

riu. 

m. J. A. Oertatsb, P. E. De Hnlbritter, 

LYeiBteber. 2'^ Vorsteher. 

JiW.Scknnnfer, O.G.v.Leiningcu, J. F.Seyerlen, 
AL MrscbL Secretarius." 

An der iinkea, alteren Ecke hingt an einam seidnsa 
bkuum Bande ein StefsUadcabdiMk ttm Siegels, das im Tor* 
dergnrade zwei flgnnm, Jonathan md Tiavid, zeigt, die ideb 
die rechte Hand reichen, wahrend Jonnthan mit ilcr linken 
gegen den Himmel deutet, auf welchem eine Anzahl von Ster- 
nen tmd auf zwei Säulen Sonne und Mond sichtbar sind. Hinter 
J. ist ein Wald, hinter dem eine Stailt ani^edeutet. — In der 
linken oberen Kike ist ein Siei;elabdrHck auf V:\i'.:^v, von 
» ovaler Jr'oru; iu der Mitte desselben steht ein mit Frttchtea 
beiadenar Baam bmcchalb ehur Tcntamg^ In der nanr. 0«> 
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rStliscliaften (Winkelmass, Seukbicl, Wassrnnwagc) liejicn; übtr j 
dem Banmc zieht sich ein naiidslrcifcn hin, auf wcIcLem lUc i 
Worte stiiK'ir. Silciiliu et tiilf. Links oben ist die Soiuic an- I 
gdir:u:lit. D.I& Gatuc i^l von einer Kette oder Schlange um- 
g(^lH'n. Unter dem Siegal ftoh^ mit Tinte gcMhridwa: Fr. vas 
Moancn, Gr. Secr. 

Wer vcming Uber die in obigoni Dokotncutc gcniuiulo 
Loge, aber die Unter8chriAaiiii.a.w. uähoro Auskauft w geben? 

Brooklyn, 7. An» 186«. Br B. BarthelaiMi. 
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» 


II. -V — . 


n 


FricUr. ^ur Trunc an d. 3 Bergen Ur. 








CKnliigio ..... 


J» 


19. la — . 



*) Eine winzig kl «im: l^^ei Bravu! 



Die BtdMtl»!. 



Loge Henninc z. Nc&selblatt Or. BOckfllMifS 
2. Sendung .... 
„ Gross-Logt Or. llamburf!, Sauimloiig 
dnrch Gr.-Mstr. Unck scn. , 
„ Friedr. WilhebDwOcnieUfifkdtOr. 

ßatibor ..... ,|, 8t> — . — ^ 

Coustantia Or. WitUtoek „ la — v — i. 

iM^Kg Or. Barmen „ "i^- — • — - 
Der Drudurvorcia ira Woisscritzthale. 

B. Heider, K. Orahl, V. Schelle, 

Casairer. Vonitzender. ädinfUtihrer. 



n 
m 



£Ui. ib. — . — . 
» 188. — ^ — . 



BrlefwedueL 



Br K. P. in Frkn. — Wiirniston PanV fnr 
(ii r/linlii ri (IpgonRruss. Iliro (irUb^i- wcrdt'u besteth 

];i E a IUI-! K n. VäIii iiriifre daukeiib crlLalten-, bin wirdrr 
Tullkouuicu guMiud und friadi. BrdL Doitk dir Ihre Theilnabme 
«ad Dm Wfiawihft Mr. du TeniiimalUBiBliiiu; Jieriea Omni 



Aoieigen. 

md durch UvtctEeidmeten lu 

Weisheit, Stärke, Schönheit 



Soeboi ist 
besielicn: 



CHAnbe^ LieH Hoftmngr. 

VortrAg, 

Kchalteil am 8. August 18ß9 zu Rfirlicnli.iLli i. V., 

bei Gelegenheit eines von der Loge zu l'lauen, Zwickaa 
und Gniiz gemeiiiiGliaftliGh ^fiNotint ScitweBteniieatM. 

Sb UtiMT BmiMb zn Br Yaguiflf^ Em, 

gnridnet den 

g. u. V. Logen ryramide im Or. zu Plauen und Bnider- 
kette »1 den 3 Sdnnomt im Or. xu Zwick»«. 

Preis 8 Sgr. (12 Expl. 1 Thlr. 150 Expl. 10 Thlr.) 

Im Iiterease des vecdienutvoUen, geL Br Venedej» 
dessen Hans durcb einen BnbenstreiÄ zw^nal der Zcr- 

störuni? durch die Flammen gewidmet wurde, bitte icb Um 
redit zjililrciclic licätclluugen, luimuutlich in Partien 
12—1^) K.\cmp]ar. 

Leipzig. J- G- Findel 



Einladung. 



Wir niiichcn <h'n '^'vl. Briidcnt nah und fern die erfreuUciw UUtheilun& d«as WM» Oeuerbautefi Logemll8tt8 
am l'J. Seiitin-. d. J. feierlich eingeweiht werden soll. 

Die Fcstarhcit hcj^lDut Punkt 12 Uhr ]^Iittag$ und «ird dendben ein FeBUlbU OlH den gel SdnreBtam 
folgen (das Couvort :i 25 Sgr. = fl. 1. .30 kr. ohne Wein). 

Indem wir recht zahlreichem Ue»uch entgei^eusehe» , bitten wir die gel. Brüder uns von Ihrer hedniiH' 
kommenen Theünatame oiUv der Adneee: Emil Eckelmua, epUesteis bis iran 16. d. M. in Rennlnin eetanm n 
wollen. 

Hof, 1. Septbr. läG9. Di« Loge zum Morgenstern. 

In d. A. 

Carl tißttS, Ustr. v. 8t 



Br J. 0. fiadd. ~ V«k| VM Br J. G. Findri in L«lf<ig. - DnA f« Bir Bte * 



iaLeipd» 



Digitizeü by Googl 



XIL Jahrgang. 



Die 





Jtegrllndet und haraiugogelMii 

Bk J. Gr, WLNUKl^ 
Vereins deutscher t^®^ 



tdakMnll Ür Vir JrSt. 



Le^piie; den 18. Sq>tember 1869. 



MOTTO: ■N«i((tl.SiM(>S4M(h. 



Ton dar «BMAttlte''«ndutiBt «Oebentlicli Clin' Niiiiini.T 1 1 li.ivn I'k i" <I"i' Jii!iri;.ini.'s :« l'hlr - ivierte\illiiriieh9i%Ngr. IL 

Iii" „Itaulmttf" kann <iu!«:li ,Me iluiliuuiiiiluiijjrii lnv.4>K<'ii wcrdpu. 

Inkalli Vrh'iunuliiU'WUiti, JakruMi'nwauiluaiK Hm Vvr«!» -liiKtolMir >'rHma«rvr In l'rwdca. Von l>r. tt. ><.7iliil. — FroilUtoi: Unit i. V. — U«t. - i>j>uiioii. 



TerelwnMiuriditem. 



Beitri(ts-Erkl.1rttngcn 

unmittelbar vor und wähnnil ilcr JahresTemmmlttog 

zu L»re.s(lfn. 

Br Rliger, Otto, Mitglied der Loge zu den 3 Schwertern 
iiDil AMtr:iu 7.. •n*. B." in Dresde»! in LoacfawitxgrunU 

bei DifMlfii. 

Br Hering, Juliut«, Mittjliud der Loge den 3 üergeu" 
in IVeiberg^ pnlct Arxt in Strehlen bd Dresden. 

Br FIcrrklotsch, Frinlr., Mitglied der Loge „Ali^xiii«- zur 

Bebtündiglieit'- in Wernburg, prakt. Arzt in Dretultii. 
Br Böaenberg, 6. A., IffitgUed der Loge »in den dier- 

iien Säiilon", Kanfiiiaiin in Dresden, 
ür Wolf V., David, Mitglied der Loge „zum goldenen 

Apfel", OrBTeor in- Dresden. 
Br Braun, S., Mitj^died der Loge ,,zur Braderkette" in 

!!:imh!ir^, Fulirik.mt in Ilrcslnu. 

llr Peiscr, G., Mitglied der Loge ,^ur Bruderliette" in 
Hambarit Kaufinann in Berlin. 

Br Ebel-SteiiuT, A., Itcdiicr der Leye „I/Keole de la 
Morale'*, Weinliaudler zu Libuume (Girundcj. 



JJJr 
Br 
Br 

Br 
Br 
Br 
Br 

Br 
Br 

Br 



Oppenheimer, Sign.» liügiiad der Loge jnm Hor- 

j^enstcrn" in Ilnf, Kaufniaun in Altenkundstadt, 

Potzel, HUx, Mitglied der Loge Horgeastem* 
in Hof, Raufinann in jUtenkundatadt 

Bachmunn, Buimburd, Mitglied der Luge „zum McM^ 
genstern" in Hof, Kaufmann in Altenkundstadt 

Hahn, Leonüardt, Mitglied der Lüge „Wahrheit und 
Prenndscbaft" in Fartb, Kaufinann in Altaulnuidatadt 

Sellin idt, Friedr., 2. Aufs, lier Loge „Johanne« der 
Kviuigeli^t zur fiintracbt", Ho^uwclier in Darniät<idt. 
Finde), Herm. M., Mitglied der Loge „zur kdnigL 

F.iche", Kaufinann in Hauuli.. 

Grabt, iiob. Riclk, Mitglied der Loge ^Astrfia z. gr. 
R. und zu den 3 Sdiwerteni" in Dresden, Direktor 

iler Guss-stalilfabrik in Dolden. 
Kriihahn, Eugen, Mitglied der Loge „Tempel der 
Eiutrucht" in Posen, Kaufoiann in Zerbst 

Durain, Emfle, IfitgUed der Loge «Allvater i. freien 

Gedanken" in Lnli!', Kaufmann in Kehl. 

Wigard, Dr. med. Franz, Mitglied der Loge „zum 
goldenen Apfel", Beicbstngs^ nnd Londtags-Abgeord- 
neter, Professor in Dresden. 



Leipzig. 



Br J. Q. Find«L 
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lahrMTemnimluiia; «les Vi h Iik dcntsek^r Frei» 

iiiaiircr in Urcstlfii. 

Am 4. uud ö. Septeiiibur IsOl». 

Ks konnte erwartet «er<liMi, ilas> naHi dem liekaniiti'n 
Conflictc des Vereins mit dtni beiden isolirteii Leipziger 
Lngen auch anf das benncbbnit« Dresden der Kampf ge- 
■ifU d. ti \'i'Knii filiiTUfplliiii/t Ull i Allr- \ iTsiu ht werilen 
»Uidc, um die Dre^deiic-r V ir-^^iuiiidung m äcliwüclicn. In 
der That war das gegen uns gerichtete Rundschreiben des 
U\ Marbarli von l.ciii/i^; aus in ^nisscn (sfüsscn hii-rluT 
versandt und hier von uusern (nt;neni eifrij; vertlieilt 
worden. Nattirlii ii hatte nicht ein (jleirhos mit der \Vidt>r- 
legiini; !;r<(iielien können, welelie .lieses Hundsiiireilien 
von iin-^rer Seite üi fuiiden iiatte: die in dein l!iiud.Hlirei- 
hen enthaltenen und von uns zurückgewiesenen Unwahr- 
heiteu*) konnteu deshalb hier noch der Vcrsammlting nach- 
theilig werden. Selbst Vcreinsmitglicder hatte man ver- 
suclit, gegen unsere Zweeke mu\ den Verein ein/unelimcn, 
von dvr Versammlung zurückzubalteu, und die immer 
wieder anfftetanehte Frage nach nnsrer Rechtsbestilndif;- 
keit war Vidi einthissreiehen Seiten verneint worden. N'imiut 
man liiuzu, wie gross noch Überall — trotjs einer acht- 
jährigen maurerisrhen Oeflentlichkeit und trotz der nan- 
nietif iltii^-t( 11 L'cdMirkteii Mit'lii'iltiii'.4en die I iikenntniss 
bezüglich deä Vereins i^t, au kann man »ich nicht wundem, 
dass die fremden ßrttder dieses Jakr das lebendige, iierz- 

lielie Kiituriirnkoiiniirt) und die /aldreiclie Hetlieilisnns 
der I'Uuheiniischcu vermi:>stcn, vor Allem, wenn sie uu die 
scbSnen Tage von Wiesbaden, Hagen und Worms sich 

erinnerten. 

Allem uuseru Versummliiugen ist jeder liileauistluch, 
der sie trelfen sollte, bisher rt.s -mm Serien venraaddt 
irorden, und so auch diese» Mal. I^er Uesueli von aus- 
wärts war zahlreicher, als wir erwaiiet; niciit nur das uns 
Sil enn hefreundete nlH-re lilieiulaiid , au< h We.stphalcii, 
und nicht nur Berlin, auch StraUund, beziehunüicfa die 
Insel Rttgi'n war vertreten. Und Dank der I^ope „«u den 
ehernen .s;iuien" und den neniiihun>!en di'r Hrüder, vvidehe 
die äorgc fUr die Uääte in die llaud genommen, war iler 
erste Empfiing ein freundlicher nnd liebenswQrdiger, wa-s 

^irh auch i lirli dilvi li ilie I K i n; aliMii des ausser- 

urdentiidi ht hüiu-u und günstig gelegenen Logcnlokal» zu 
erkennen gab. 

Naelidein .schon am Kreilaj;, den :!. Sc ptlir., AIh ikIs 
i-iuigc Vürbe^prechungeu zwisciieu deu Vurntundbuiilglie- 
dcrn, fremden und Dresdner Brttdeni stattgefandm, und 
von Dcnj<-nij.'en. wr-lihe s<i früh sclion aniiekonmn it waren, 
der Sonnabend Vorniitt;i!: /um Itesuthe der wt lti>eruiiniteu 
(iemSIdc^lleric und der eins herrliche An.s.>«icht nuf das 
i-'lliflial |:!ew;ilirenden Klahlisseinents zum WaUlxIdiissehen 
und hchiderschlussiheu beuulzt worden, Ninuuelteu ."souu- 



•) In ili r l rMr/;<'iUiuc Vf'iii I. S,.|i(|,i-. — wo, trr.izdi m ila^ na 
itiiiremil> ili- .\< ii'.i uIht tl u sn i if /,u »ciüies^eu (.''^»""n-i ht. 'ler- 
'i lbe noch einmal .N.m tu aiiatfiH'lit wird — im <li'ii> hclirt'i. 
ber dipies mm Vorwurf gcoiacbl, <ia»* tt fon UawahrheitoD, 
Kttistcllungen uad ■ophlatiachea Xitteln getproduii, ist 
aher der von adr ftr Ailm diw gagAea» Nachweis Bichl wkloloigi, 
ja kaum her Bhrt «ardea. 



I abend Narlnnittag sich die Britder allmählich am Ver- 
I sannnlungsortc, inn ^'e^'en 4 l'hr /.ur ersten SitniSg 
iu deu ArbeitaiwU einzutreten. Zuvor Iiatte der Vor- 
stand, der eben ent vollzfililig geworden, Br Kttchen- 
uieisfer, ilen Meister v. St der Lo^e, in seiner Wohnung 
' hegrtt.sst und ihm persönlich den Dank des Vereins aus- 
uespiflchen, da devselbe in Folge seliier Beni&gescUUle 
den /ii^.iiiiiiirnKnnfteM nur tliellveise Und nidit von An* 
fang an beiwohnen konnte. 
I Der Vorsitiende dos Vereins, Br Seydel, erftühetc 
I die \ ev-anindiinL; mit .^ussiiraihe des Dankes an die l.rigp, 
' welche dem Vereine ihre schonen llaume so bereitwillig 
Qberhusea und fQr die Ankommenden brüderlich besorgt 
j gewesen, welcher I'ank von den Urüdern des Verein» 
I hierauf auch ilurch l,riiel)en von den Sitzen zum Aus- 
drucke gebracht wurde. Br KQchenmeistcr, der iu- 
zwisdien eingetreten, crwicdertc die^icn Dank durch Er- 
klärung seines Standpunktes in Beziehung auf den Verein. 
Es sei dies der Standpunkt der Wissenschaft und des im 
rediten Sinne eklektiacheu Geiates, der das Gute allent- 
halben sacht nnd aufhimnit, wo er es findet, wie er, der 

j liedner selbst , sch<iu als Vertreter der (irossloge des 

I eklektischen Bundes auf diesen Geist hingewiesen sei. Der- 
selbe -Oeist sei fllierhaupt der der echten Manrerei und 

elii'H^'i der di'> Veii-iiis, wolclieii; daher er imd seine l,i>ue 
ohne iigcnd welche .Vnstuudnahme das Lokal der „ehernen 
äftulen" habe anbieten kfinnen, ia «eiebem die Sprttehe der 
Weise^ten aller \'<ilker um! Zeiten, die seine Wände zieren, 
auf den gleicheu Geist hindeuten. Durcii die Destrebuu- 
gen dce Vereins werde e.s hoffentlich gelingen, die TrSger 
höherer Geistesbtlduni.', wie sie früher allenthalben dem 
Bunde imgehiiiten und seine kräftig.sten Stützen waren, 
aber jet^t mehr und mehr deuiscUien fem bleiben, wieder 
j für den Bund zu intereä»iroa und ihre wiriisamen Kräfte 
I in den Bund hineiuzuleiten. 

fir Seydel koQpfte sogleich an diese Worte an, am 
in ein«- kirnen EhiieiliiQgsiede Zvedi «nd Wesen dea 
„Vereins detitscher Mr* ra cbanikterisiren, mit dem Vor- 
behalte, dies in <ler morgenden Ilaupt.sitzung in nu< h aus- 
: fülalicherer Weise thun 2U wollen. Der Verein sei vor 
allen Dingen ein neutraler Verem. Wer seine Versamm- 
I Itin^'en und Mittheilungen verful^it li.ilie. kiiime nnd werde 
i nicht anders urthcilcn als so, duas der Verein ein gemein- 
\ samer, neutraler Boden sei für den Austausch der Ter- 
; .s< iiiei!( !i-feii niaiirerisclieii I.'eher/etmuii^i'ii. Wenn oin<'r 
: oder der andere Bruder persuulicl) ächr weit gehende re 
I fonnatorisehe Vor«AU^e mnch^ wenn dies selbst von den 
I h'iteiidcn rcr.srinlirhk<'itcn geschehe, sn rnUssc nnui be- 
deukeii, da.ss der Verein als solcher nicht verwechselt 
I werden dürfe mit seinen einzelnen Mitgliedern. Vielmehr 
j sei der Hergang auf den \'eisaminhnigeii jederzeit der 
' üeweseu , dass die weilgelieiiden Ideen, wekhe /.ur Be- 
rathung als ein Sauerteig ubsiclitlicli hereingeworfen wor- 
den seien, zu Gunsten des Bestehenden und in Uücksicht 
auf das praktisch Durchführbare wesentliche Moditicationcn 
I erleiden mussten, nnd gerade die Brüder, von weklien 
I das Weitestgehende aufgestellt wordei^ seien dann immer 
; die fQji^amsten gewesen. Alles dies sei actenmSssig nacb- 
! weisbar. Auch müsse man sich hüten, die „Bauhüfte" zu 

i verwechseln mit dem Vereine; sie sei ein allgemeiner 
Spreduaal; nicht Atte^ wie in derselben Aufiwhine find% 
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kiinne lii-ii Stainipiiiikt ilfs Vereins bezrichnen, uiid 
Iii-isse ifOrgan des Vereins des Vereins deutscher Mr" nur 
aU dts «esdiiftliche OrgRit desselben, als das Amtsblatt 
filr >pini' rickMiinfüiaclmnm'i). Millu ilimiicii, offi/iflleii Aiit- 
wurteu u. dgl. Alle diese Üciiicikungen seien freilirli 
mehr für die Abvesemlen, als f&r die Aawflsenden, aber 
sie luüsstcn immer wieder von Neuem wiederbolt werdni. 
Kill Verein von jener Tendenz nun, waram sollte er uit-lit 
bestehen dürfen? Hierauf würde sich schwer dne Ant- 
wort fimlcn lassen: dütti'^cn auf die Fr;me; warum s<»ll 
er Uestehcri ■' .sehr vieh; Aiitwurteii. Uo die Vcrkelirs- 
iiiittcl <li /i it einen Austauseli der Ideen so sehr er- 
leiclitein, d t -oll aueli dieser Austiuis( h /MT Kl&rung der 
Ucberzeujiuiif'en uml zur Eiiii;;mi}{ in jieiueinRiiraem Han- 
deln benutzt werden, nameiifliili aber im Mrlmii<li', drs-nt 
Princip Einigung und Austausch ist, und welcher, während 
<sr in andern Stlirkm der Zeit weit vorauseilt, nicht in 
diesem Stücke hinter der Zeit zurücklileibeii darf. 

Hierauf erhielt llr Findel dag Woil zum Vortrag 
des Jahresberichts and des Rechnvnfnabachlnsses. Der 

erstertv erL'ali tinfiT Anderem das erfri ulielie Hesultal einer 
gcgenwüi tij^eu Mitgliedeij;alil — nacli Abzug der Verstor- 
benen, Ausgetretenen und Gestrichenen — von 492, welche 

Mi li, Hill dies sdjileieh liier aii/ufücm, nach Absrliliiss des 
.laliresberiehts bis S(»imal>einl Abends noch auf öih« und 
Ins zum Sonntag Abend auf ff 11 steigerte, und nicht min- 
der erfreulich war es, dass die Keclinunt; des letzten V< r- 
i-iiisjaliies mit einem Kaarbcstand von '.i',»;! Thir. eiiisddiesN- 
lirli des Centralbilfsfonds luitfe ^.'e^cldn^^t•n wi rdi-n können. 
An seinen liericht kuUpfle lir l-'indel die UrUsse und 
OlttckwUnschc der Brüder Paul in Frankfurt, Schuh- 
macher in MQhlheiin a. Ith., (iräff in lünvien, Rittcrs- 
haus in ßarmeu, £nneina in Kauipen in Holland, /u 
Mechnnngsrevisoren worden die Brr Fickert ans "Berlin 
und Lelimann au- Dresden ernannt. 

Das Wort erhielt nun lir üramer aus ivicheiibar- 
leben sinn Vortrage »eines Referats über die Pflege der 
iiiaurcviM-heii Slati-tik. Da die Hefi'iatc vidlstandi'^ in 
Druck koiiiuieii, eutliulteu wir uiiü hier der Angabc ihres 
niberen Inhalts. Br Craner bsste da« Endziel des aei- 
nigen in die Uesolufion /usatinuen: 

iJÜi Erwägung, da^ss regelaiäi>siL'<' umi uuil'asx iiile sta- 
tiatiacke Nachweise der einzelnen I.<iL:t>u da> maurcrische 
Interesse wcsentlicli fördern mUsscn, be>chli<'ssen <lie am 
4. uiul r». Septbr. If^ij',) zu Dresden versammelten Brüder 
des Veiein.H deut-sehcr Maurer, dem (irossmeisterfage'dcn 
Wunsch auszusprechen, da^ er die Frage der uiaure- 
risrhen Statistik demu&clist in seine Benithungen aufnch- 
■neu und eventuell die aUgemfliae Sinfllhrung der Statistik 
beschlie^äon möge." 

Hiersiegen trat Br Wigard aus Dresden anf — m- 
gleich meinen lleitritt zum Verein ci KI.h rihl - und lie- 
stritt vor Allem die liecbtsbcständigkcit des Orossuieister- 
tagH als freimanreriseher Behörde. Es wurde ihm hierauf 
von den I'.rr van Daten. Synitt und rindcl < iil;:i'i:iint, 
dosH der Grossuicistcrtag wciler eine üehürde «ei, uueh 
sein wolle, dass er genau ebenso wie der Verein deutscher 
Mr ciiii fri ic, über ganz Deutschland übergreifende, dureh 
kein Gesetz verlündurte Vereinigung »ei, und da^b er als 
aokbe aatliltdi rar dM» berathende Cdipomtion, keine 
endgOlÜg heMhUesaende oder gesetugebende sein könne; 



der rii'i.ssuiei-tortiiL' luaclu' den Gro.sslogen eben nur si iie' 
Vorsehläge, und die Grosslogen allein hätten dieselben 
eventuell zum Beschluss zu erheben. Br Wigard lies» 
die Parallele zwischen dem Grossmeistertag uml dem Ver- 
ein deutscher Mr nicht gelten; es sei etwas Anderu.s, wenn 
Beamte als solche sich zu einer Cor}»oration vereinig- 
ten; dic^ dürffcn sie nicht ohne ein .Mandat dafür zu bc- 
.sitzeii. llr 1 hüst au> Zwickau betonte die Gieichlierech- 
tigung der ISeamten mit andern lirüdcrn in l>e/u^ auf 
das freie VerciniguDgsrocht, wenn die berathende Stellung 
ni< ht überschritten wird. Alle Spreeher waren übrigens 
d in iiau^ liir den Inhalt der Resolution an sich. Br Smitt 
mal lite den Vermiitlungsvorschlag, dass vom Groasmeister- 
U\'j.f ab^-eselien, dafiejjen das Referat und die Resolution 
des lir ('ranier t^cdruckt und al> l'nferia^e zur Vii- 
wenduug au die Vereiitsmit^lieder vcrtheilt würde. Itr 
l'ramer ftodert» um lir Wigards Bedenkon zu entfaif- 
teii, seine Resolalion dnliin ab, da» der Schiusa jetxt 
hmtete: 

— — „lUr dh» allgemeine EinflUmmg der allgemciocn 

Statistik wirken widlC' P.r Küiizel aus Danustadt be- 
fürwortet, dass wir die .\rbeit in uiiscm Händen liebaltcit, 
ein al^neines Schema fltr die statistisrhen Niederschrif- 
ten drucken la^-rn. und daiui den (iro<^ulcisterta}; uiu 
"■eine rnteistiitzunj; liitten. indem wir ihm ilie>es Srliema 
unterbreiten. Ur Findel bemerkte, tiass si(h Br Smitls 
VorschIaL' tliat.sacidicli scImui dnrcli die „muhOttc" und 
die „Mittbeiluii'.'en" erfillle, und ciunbiiiirte die verbesserte 
lle.solulion Br Gramers mit dem Antrage des Br KüiizeL 
Eine überwiegende Majorität stimmte für diese Combina- 
tion. Der Vorstand wurde ermlchtigt, für die AnsfQhniDg 
nach i.eineiu Krmessen Sor^'e zu traj^en. Auch d< r Druck 
der „Mittheilungen", eia&i Mitgliedervcrzeichuiss u. dgl. 
wurde, wie immer, dem Vor^nde, l»czichentlich dem Br 
Findel, zu sidlist-tändiger Annnlinnii; ülic; I:i--r;i. 

ür Findel rcferirte nun über den Geilauken, luit der 
nichsten Jahresversammlung wo mSglich eine iatematio* 
uale luaurerische Conferrnz /u verbinden. Br Smltt bilt 
j die^n (iedaukeu für verfrüht; aolche weitaussehende IdeoB 
I aelen wohl in der Presse zu verhandeln und zur Anregung 
iriitzutheilen, aber unsere Br-dilii-^e sollten sich an das 
unmittelbar l'raktischo halten. Br Kunz<'l spricht für 
I die ConfcH'nz : Aehnlielies habe schon 184(1 uml 1><17 statt' 
;;efunden, in Steilibach, Stuttgart, Strasshuig und nmlern 
Orienten; der Verein habe auswärtige correspondiremle 
Mit};lu>der, die et zur Herstellung jener C'onferenz heran- 
ziehen könne; auch für den Grossmeistci'tag sei von Br 
Warnatz eine solche Krweitcrung in Aussicht gcnoninicn. 
Br Wigard erklärt sicli gleiebfalls für die Conferen/, die 
schon in der Gegenwart möglich und «cbou jetzt sdir 
nützlich sd, indem sie die Bestrebungen des Vereins nach 
auswärts verjitlanze. Ur T)io<t niMditiciit den .Viitra;,' 
dahin, dass der Vorstand zur uächsteu Jaliresversammliuig 
auch Einladungen an die benachbarten ausserdentschen 
Oriente er|j;ehet) ias-cn möchte. Br Ileriii:.' .'.ns Striessen 
und ßr van Dulcu sind gegen den ui-spiünglichcn, wie 
gegen den nodlficlrten Antrag; kelnesfalb dürfe die Ein- 
' ladunj; an die Auswärti^'en offieiell f;e<cliebcn. Aucli 
. Br Klett uu.s Wasungen tiitt auf diese .Seite. Die Au- 
1 tragstellcr ziehen ihre Anflüge zurück; llr Seydel fragt, 
i ob nicht der Vorschhig einer nicbt-offidellen Eintodnng 
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an dir Ati-wMiüLM !i xmii iii'-i hiuss erhaben verdcn solle, 
was als unnütbig befanden wirtl. 

Es kommt jetxt das Referat des Br Thost Uber foh 
ndc, TOB Br Findel Milgeeetite fieselutioiieB an die 

lldhc: 

Der Verein deutscher Mr liiilt (^s (ttr wOnseluanwerth 
und im' Interesse dos lIun(l^^s für gchoton; 

a) dass der deutscIieGrosMiieisItTtiitJ! sich verstärlct iliin lt 
frei aus der Brüderschaft ccuiililtc Vertrct«-! in drin 
Sinne» wie dies bereits uuf der letzten Sitzung de» 
Grossmeistertags war ani^crcgt worden; 

b) dass der deulsclie LJrosMneistertag seine Sitzungen 
fernerhin nicht mehr geheim, sondern in der Weise t 
des Vereins deutsrher Mr vor einer mr. Oeffentlicb* | 
Iceit abhalte, indem n itlrii f'.i i Meistern den Zu- 
tritt 2U seinen I}eratiiuu|icn gestatte. j 
Br Thost BchMgt foieende andere Fassung vor: ^ 

,4)er V. il. Mr, irKicni it die Fntstehuntr und 
das bisherige Wirl<en de^ Grus&nicibtertagä wann , 
begrüsst, spridit sieh beute dahin aus, dass der j 
Grossmei.stertn'r; in briiderlii'Ii-freundlitlier Weise in 
Krwügung zielicn möge, wie und auf welche Weise 1 
dei selbe sich eine erweiterte Geltung od^ Verstir- 
liung geben könne, und deutet der Verein in die- 
ser Beziehuiii; an, ob das üesuchte und (iewiinschte 
durch grösssere Oelfentiichkeit des Grossineistertags, 
sowie durch Zuziehung vmt andern Meistermanrem 
gefunden werden kSnne. 
Br Wigard wiederholt seine lledriiken gegen den 
Orossmeistertag und ist in Folge derselben gegen beide i 
Fassangen der Resolution. Br Kleye ans Bochnm be- | 
zweifelt da^ licilit die-ir Deliatte, da der lie^enstand 
nicht auf der Tagesordnung gestanden. Br van Daleu, j 
Br Herrklotsch ans Bemburg, und Br Findel setzen 
i\\>- Debatte noch kni /i 7i :t fui t, bi- der Letztgenannte, i 
zufrieden die äacbc überhaupt bespruclien und erörtert 
zu sehen, semen Anbng mradoiebt^ worin Br Thost ihm 
nachfolgt 

Anstatt No. 5 der Tagesordnung (llebuug der C'en- 
tralbitfdmasc) war die Bestimmung des Ortes und der Zat 

der nächsten Versaninilung nt" Ii für heute angesetzt wor- 
den. Kill Schreiben des sclir chrw. Rr von Cornberg 
hl Carlsruhe ward verlesen und mit Itravomfien und gros- 
ser Begei^rang aulisenommen. F.s lautete: 

Or. Carlsruhe, den 23. Aug. l.stii». 
Der Meister vom ^tuhl dt i gerechten und voll- 
kommenen St Jolkaoni>-i.i)Ke „Leopold zur Treue" an 
den gel Br Findel in Leipzig. 
Gel. Br: 

Ich erhalte soeben No. 34 der Bauhütte und lese 1 
darin das Programm der Jabresvenammlnng des Ver< | 

eins deutscher l'"rMr, worin ils Vli ^anlIlllungM»rte für 
nächstes Jahr Daroistadt, Carlsrulic uud i rciburg vor- \ 
geschlagen werden'. Dies veranlasst mich, Ihnen in Er- J 
inni'iun^' zu liringen, dass ich auf Ihre vorjiilirige, vor- 
läufige Aufrage über diesen l'unkt, das Ueaiutcn-Collc- i 
ipum befragt nnd, wie ich Ihnen seiner Zeit mflndlldi 
Diitgetheilt habe, die von mir voran L-f i fzte Antwort ' 
erhalten habe, dass es der Loge Leupuld zur Treue 
eine Frcmle sein wttrde, wenn die Mitglieilcr dc-s Vcr- i 
eins deutscher Freimaurer Carlsrabe zu ihrem Vcr- i 



sainndunusorlii für das nichste Jahr wühlten, und d.i«^ 
in diesem Falle, nicht nur die Räume des Logenliauses 
dem Vereine na voller IMsporition geatetlt würden, son- 
dern MCh die .>äinnitlirhen hii'>iL'i^n TSviidnr es sirh zur 
Ehre und zum Vergnügen uiaehcu würden, den Vereins- 
niitglie^lern den hiesigen Aufenthalt so angenehm wie 
miinlich zu machen. 

.Sollte eine intrrnationale FrMr-Confcrenz sich der 
Vereinssitzung an < hlii - . n, so würde unsere T>oge sieh 
den damit verbundenen Vorarbeiten lokaler Matur gern 
unterziehen und alles auR>ieten, den fremden Brfldern 
einen guten BegritT von deutsdier, brüderlicher Gast- 
freundschaft zu geben. 

Ich bitte, gel. Br, dass Sie Sich der Mflhe unter- 
ziehen wollen, der \'ci-mittI<,T uiisiT Vi rsidü i i;ir..ni Ix-i 
der Versammlung und gelegentlich der Besprechung dci: 
Wahl des nlehsten Vmammlnngsortes sein zu wollen, 
da ich selbst nicht im Stande bin, der Zusarnmentainft 
beizuwohnen. 

Mit brüderiiehen Omas an die Versinsmitgliedei- 

0. d. U. hl Z. Ihr tr. vorb. IMsI'.r 

0. Freib. v. t ornbcrg, .Mstr. v. St 
[)aiauf trag Br Ettnxel aus Damistadt die gleich 
freundliche und entgegenkonnnende Einladung seiner Loge 
vor. Br Seydel sprach für beide Eiida<hnm('n, die un-- 
fdr das nächste .Jahr <lie „Verlegenheit lics Ki i: htlniin ' 
bereiten, den Dank des Vereins aus. Br Findel sprach 
für Karlsruhe, Br van Dalcn dagegen bemerkt, dass 
bei einer solchen gleichwiegenden Liebeii-v, in liukeit auf 
beiden Seiten nur die Lage des Ortes entscheiden könne; 
er sei für Darmstadt, weil es dem Worden niher 
liege; er beantragt (Ibrii^ens i'in id'tii i^^-llcs Dank.sclireiben 
au die Luge Leopold zur Treue in CorUruhe. Beide An- 
trSgp- werden angenommen. Br K tinsei dankt Ar das 
seiner Loge pcschi'Tiktc flirrnvnlic \'crtrauen und ver- 
sichert, dass wir uns in Dunustadt heimisch und wohl 
fahlen würden. Die Frage der Zeit der Versammlung 
wurde nach kurzer nelinfte, bei der sich Br Kleve für 
den Herbst, Br Leipoldt aus Tlanitz für i'tingsleu ver- 
wendete, auf Antrag des Br van Baien zu Gunsten des 
Monats .In Ii entschieden. — Nach di r Sitzung blieben die 
Hnider mich lange in traulicher l. ntcrhaltuiig beisammen. 

Für den !M>nntag Vormittag war der Besuch des zoo- 
logischen Gartens und der des Fi-ühstückclubs der Loge 
zum g<il<lenen Apfel vorgenommen. Der erstere wurde 
nur viin weni^m. der letztere von den meisten der frem- ' 
den Brüder ausgeführt. E» mochte Mancliem derer, welche 
das ft^undliche, brüderliche Leben frfiberer Versammlun- 
gen selbst erfahren hatten, gar merkwürdig aufs Herz 
fallen, wie bei diesem Besuche die frmden Brüder fiut 
ganz auf sidi selbst angewiesen waren und sich erscheinen 
muNsten, wie alisirlitluh t^eniieden , da doch der Besuch 
auf dem Frograuuu gestaudeu. Von einer ofhcielleu Be- 
griissung gnr nicht zu reden, fdilte es im Grande an aller 

und jeder Ansprache um! die Sjiilzen „glänzten durch Ab- 
wesenheit" Die Stiuiuiung kouutc sich nicht bessern, als 
auch vor Säroilhnng der Sitzung im Lokal der neustAdter 
Loge sich zeigte, wie wohl berechnet <iie eiiischfichtcmden 
Agitationen unserer Gegner gewesen waren, die sich so- 
gar audi anf die benachbarten Oriente enträckt zn haben 
«Ghiflnen, um den Erfolg der Versammlung müglidist 
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herabzudrilckcn Donnoch Iralief sich die Thcilniiliini- ins- } 
ppsAitunt auf (K>— 70 Bilider, woninler die grössere Hälfte 

Vcn'insmitjiliecier. 

Die Kritffnungsri'dp iIps Vorsitzenden koniitr: (iic Kla- 
gen Uber die geringe Betheiligung der einbeimiKhen Urr 
nidit avterdTflcken und fand dic«e1be namentlich dadnrch 
erklärt, duss sehr wciiiue Uriiiier ilie ueili lu ktrii Artiii 
des VereiDS gelesen küttun und in ihrer LukeuuUiisä des- 
halb sehr Ideht eingeschfiditert «Xren, sobald Ihnen der 
V«'rc'iii als unpcs( ti'li< Ii hiii^icstfllt werde. Der Verein 
führe ciu Doi*peikl)c>u: du wirkliches iu sdncn Ver- 
saonnhiDi^, ein eingebildetes in dos Meinungen seiner 
Gegner. \V; v fit ii wirklichen Verein i:f»i'l:i n habe, der 
liebe ihn uml erkenne diese gejineriselien Meinungen für [ 
Vorurt heile. Nachdem nun der Vorsitzende die «eitrige 
Cluinikteri.sfik des Verein^ im Wesentlichen wiederholt, [ 
wendet er sich zur iJeclilsfrafie. Der seitileni lu den 
c. 0. eingegiUiKene Ur Lucius lialie zum er!«ten M«le den 
Zweifel an der lieclitsbestäjidipkcit iles Vereins ausge- 
sprochen. Br öeydel luilu- ihm darauf mit firie'^Hcr Ent- , 
■chiedenbeit die Ai%nbe g<-ti Iii . das (lesut/ namhaft 
so machen, gngen «elcbcii die Existenz des Vor- j 
eins Verstösse. Dr Lncins habe ein solch» Gesetz 
nicht zu nennen gewusst, s<in<lern erklärt, das^ es nur 
ein üewohnfaeitsrccht sei, welches dem Verein ent- 
gegenstehe.*) Allein dnrch ein Gewohnheitsreclit könne 
der Verein nicht gebiiniU ii sein. Kr xi einr' duri inir.- 
neue J^rschcinung; ein Uber alle Gro^oriente Deutsch- i 
buids rieb erstreckender Verein. Ein solcher Verein sei | 
noch nie dagewesen in ilcr Maiirerej, rr sei erst nus den 
moderoen VerkelirbverhiUtui.s.>en hervorgewachsen, und 
eben dedmib gebe es weder eine Qesetsgebnng nodi eine 
(ii'woliulscit, (Iii' si< b auf ihn l>ezöpe. Als die Eisenbahnen 
cMigelührt wurden, liestanil allerdings die „Gewidiidieif , 
mit der Voft m reisen, aber Niemand denke daran, die 
Eisenbahnen illegal zu nennen, weil sie gegen ein „(ie- 
wohnhcit-sreelit" des l'ostreisens ver>tiessen. Diese unsre 
Vrrtheidigung wca"dc aber jetzt durch eine That.sache v(in 
grosser Bedeutuug unteri^tützt: durch die Thatsache des 
Grossmcistertag-t. Alles , wai^ gegen die Legitimität 
des Vereins gesagt worden, könne wörtlich iiucli gegen 
die des tirossmeistertags gesagt werden. Beides seien 
freie, berafliende, Ober die Grossoriente flbergreifeade 
Vereinigung( n, liervtirvewacbsen ans ilen modernen Ver- 
kehrs Verhältnissen, durch kein nuiurerisches Gesetz ge- 
stützt, aber auch dnrch keines verboten und anf keinerlei 
„tfe«H|inlieit" ruhend. Wenn der \'er> in «leutM lier Mr 
ungesetzlich sei, .-^u sei also auch der Grus.suieistertag nn- 
gesetadich; und nmgekehrt, wer die Legalltftt des Gross- 
nteistertaL's iiidit lit itrcite, iler niose mit zweierlei Mas^, 
wciu) er sicli gegen die iyCgulitiit «Ics Vereins d. Mr aus- 
spreehe: Der VorsitKende gibt endlidi an, mit velohes 
Gegenstan<len <ler nunmehr acht J.ilire alte Verein sich 
bisher besc hiiltigt- es sei diiss zunächst die l i-a;;e der re- 
NgiSien und kirchlichen Nentnlitit des Üundes gewesen, 
die von lien VereiM>^vi'r-iniMii!iingen stets iui (leiiensatze 
ZU dem sogen. inntcu „--iiecifiscli-tlirist liehen" l'rinciiie be- 
antwortet worden, ferner die Kitual- und Gehcimnissfrage, 
sodann die Vedässungsfrag^ wobei QberaU die radicaleren 



*) Vgl. ^uhfiUe" 1887, No. 4» whI IMS No. 4. 



Vorsclihlge compensirt worib'u >eien dur<-h conservativere 
und dies zu (>iner praktisihcn Vermittelung geführt habe, 
welche dem Ilestebetulen liechnung getragen. Jetzt hei 
nun die Vv.w.i- <\i:v Werkthiitigki it die Iteihe ge- 
kommen, welche schon in Hagen hervortrat, und von wvl- 
cher dk heutige Versanrailnng fast ganx eingenommen 
sein werde. 

Nach Mittheiluug des gestrigen i'rutokoils und Be- 
grttssnng des inzwiscbm eüigetretencn Br Rittershans 

aus r.ariiii ri. foiilerlc Ii i \ Hi -il/cnde die gewalilt-; i) Üich- 
nuugsrevibureu auf, das Ke^ultut ihrer Arbeit auszuspre- 
chen, weldies den Br Cassircr des Vereins vollkommen 
il< clmrgirfe. Sodann wnrile \ou Br Künzel das Hefenit 
über die Wcrkthätigkeitsfntgc vorgetragen. Au dasselbe 
knü|ifle Br l-'indel mehrere Resolutionen an. Die erste 
d< i selben, welche eine Aufforderung der Logen zu brüder- • 
iiilien Mittheilungen über ihre Woblthiitigkeit.sanstalten • 
l>eantragte, ward nach Km i i li- liarte zuriiekjiezogen, WO- 
bii Hr Thost besonders hervorhob,- dass wir uns nur ab- 
si hhe^igen Antworten durch eine solche AutTorilernng aus- 
set/iii würden. Die zweite Resolutinn lautete: 

„Der VereinsvoDitand bat sininitlicbe Mitglieder des 
Vereins nnfzufordem, ihm Bericht zu erstatten, ob nicht 
cini::e, in ihrem f)riflnt befindliche freinianrerische oder 
utchtuiaurertsche Wohlthitigkoitsaustalteu — und, be- 
juhemlcn Falls, welche — in den Kreis der Verelnsthlttig- 
Im il pi'/iv^rii, »eiti'ren, als nur lokalen Kreisen dimstbar 
geiuucht und durch Gewährung einer Art von Freizügig- 
keit aligemeiner gemacht werden könnten. Namentlich 
<:nl! d.\- \li>e!ien auf solche Anstalten gi'ricbt<-t winb n, 
welclic bisher von den Vereinen für innere Mis.Mou, vou 
den ultiamontanen und verwandten Corporationen im Geiste 
eonfessioneller Fit'^'hev/igkeit uml Anssehlir^-üchkeif ge- 
leitet uud zu Nebenzwecken uu.sgebeutet wurden, um 
solche wo möglich in den Dienst der HnmanitU stellen 
zu können." 

llr Seydel bemerkte, dass die zweite Hälfte dieser 
Hoidntion dei> Vereinen und Instituten, auf welche sie 
hindeute, Unrecht thue, wenn sie dcusclben den Dienst 
der Humanität als einen Gegensatz gegenöbersfelle; auf 
1 Jener >eite werde >, ln viel und sehr segensreich Huma- 
nität geübt Auch Br bwitt wünscht«, um Ck>nflicte zu 
«ermeiden, die zweite HAlfte hinweg. Sie wurde von Br 
Findel gestrichen, die er-tr IMlfti' aljer ,ui den mit 
„Namentlich suU" begiuueudeu Sulz eiustiuuuig ange- 
nommen. 

Ferner trug Br ''"indf 1 als eine dritte l!(>(i|utiijn den 
Entwurf eines Regulativs zur Verwendung und Verwal- 
tung der Centralbilfitkasse vor, in zwölf Paragraphen, de- 
ren eiiiiL'e di'iii I'iitwurfe des Statuts einer „Deutschen 
j Fr.Mr.stiftung" vou Dr tseydel (Uauh. Ihüü, So. eut- 
I Dommen waren. Aus einer llogorcn Debatte, an 4to sieb 

' die T'rr Thost, Seydel, van Dalen, Smilt, Findel, 
Ikrinfi, Kleve, .Vrras aus Dresden uml l'-rauniehweig 
aus Remsiheid betheiligten, trat der Antrag hervor, das 
Ibvul.itiv de- Itr Fintlei drutken zu la.ssen, damit es den 
Itrüderii i.i>t längere Zeit zur l'rüfung vorlio'^e, und es 
dann der nitch.sten JahresversamtnlUIg zur D u ' hl» i atbung 
an/uenipfelden. Dieser Antrag erreichte die Annahme; 
dcsglrichcn der andere, bis zur Annahme eines Regulativs 
zur Verwendung des CeotFalMUiifowli nur anf Vergrüsso- 
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runt; ilcsscllun In itadif zu sein, Iiis i!:ihiii aber ihn auf 
kciue Weise zu verwenden. Ilieiau :K:Lbs8 sich der neue 
Antrag des Br Finilel, den Cei]tT«niil6kaflsenfoiids aus 
der Vereinskasse Iiis auf tiUü 'J'lili zu eifsiinzen, was all- 
gcneine Zustiuiniun^ fand. In lU/ug äuf das Ueguiutiv 
heuitragte nedi Br Lobmanii aus Witten, dass der Ent- 
wurf nidit eher den Verriii-iuenosscn vovu'clfi'f w<'ril(\ als 
bi» sich die ürüder ile,s X orstuiids ilbi r t im' l-asMin«; tW>- 
selbeu geeinigt liätteii. Auch dies wurde allgetncin anf;e- 
noinmen. Zur Verineliruii).' de^ Ceutruiliilfsfonds empfahl 
Ilr van Dalcn ferner, ihiss alljälirlicli ein Drittheil des 
in der Vercinskassc jieldielieiieii l i-lu rsi lnisscs in jem-n 
l'uuds übergefiUirt werde: was gleichfalls nach längerer 
Debatte, an der sich die Brr Brannschweig, Cramer, 

Seydi'l, Findel, Lripohlt hetlieilij^ten, zum liesrliluss 
erhoben ward. Endiicli wurden die Fragen der Bestiui- 
mung des GentralUlfsfonds und die Art und Weise seiner 
«eiteren Vernieliriiiig als Mcstantltlieilo des verfashn He- 
guiativs für heute fii» erledigt erkUirt, wudurch das lie- 
ferst des Br Hippe aus Dresden in Wegfall Inn. 

Die unter Xo. 'J des Programms /nm zweiten Male 
vorgeschlagene ätatuteuiinderuug, für die sich Ilr Findel 
verw«tdete, betreffend den Uitgliedsbeitritt anf Lebenaseit 
durch Kin/iilHiHi^ einer l'pstiiuinten "»'iiniiiie, wanl aurh 
dieses .lalir \i>n tieu liriidern verworfen, nachdem die Itrr 
Thust, Vau Dalcn (im Auftrage des lir Kamp in EXba- 
feld) und Ar ras ihre Einwendun^'en dagegen ausgespro- 
chen, namentlich der letztgenannte hervorgehoben, (Uis^ 
nach Erfuhrungen, die er in Amerika gcmadit, dadurch 
ein Uiudemias gegen littnfüge Krhöhung des Mitgllodcr- 
bcitrogs bereitet werde. Damit fiel aneh Punkt 3) hinweg. 

Kill ksii litlich der Itcloriiifi auo ( iklänr Hr Seydel, 
d{u>!> er hier, wie bei der vun ihm vorgeschlagenen Frei- 
nianrerstiflung, die künftige Jahresversaninilang erwarten 
wolle. Er könne sich inlm li nidit \rrsagf'n, die Sätze, in 
welche er lUr die heutige Versammlung die vuniu&chlagen- 
den Reformen prineipiell snisamnienzdMseir gesucht babe 
den rtrn zur Ki tiiitnissnahme mitzutheilcn, damit die an- 
weisenden, besuihenden Ijrüdcr auch von dieser Seite der 
Vereinsthltiglceit einen Eindmdt gewinnen. Diese Sitze 
lauteten: 

1. 

Basis des Freiniaurerbundes und Aufnahmebedingung 
für seine Glieder ist allein die wirkungsfähige, strebende 

|,ieb<>: S' III /vwck ist Tiefest i;:uii,:; in lli^•^rr I.ii'tif nriii 
Auswirkung uei-selbeu im Dienste des Wahren^ iSchuueu 
und Outen. 



Die leitenden Ideen für die Fortbildung des Bandes 
nuf dieser v,>-)- und im Sinne seines Zwecks sind Frei- 
heit und Km hei t. 

3. 

Die P'inhoit fordert, diws alte Thcile de* Dundes 
auf der gleiehen ISasis stehend, den ßiciehen Zwt tl m i- 
fulgCDi dass der Bund in diesem Sinne Fin Grundgeäutic 
hnbe, und dass derselbe nach Vertretung der Einheit dos 
flanzen und der darunt<'r enthaltenen Theilc, also nach 
einer durcligefüliilen reprüseutativen Verfassung strebe. 



4.' 

Die Freiheit fordert, dass in jedem Tbeile des Bun- 
des die Formen um! Mittel der Auswirkung des geiuein- 
sumen Zwecks frei gewühlt, selbständig festgestellt werden 
dürfen, und dass die Terbssung abendl die IMeste par- 

lamentnrisrfie sei, welche innerlialh jeilc^^ Iltindistheils 
jedem Mitgliede das gleiche Stimm- und Wahlreiilit ge- 
währt 

5. 

Hierau.s folgt die B'reihcit des Rituaüs, die Verwerfung 
des Sprengclrechts, und die Freiheit in der Auffassung 
des maurcrisehen (Jeheimiiisses für je<len einzelnen üun- 
(IcstheiL Jeder Bruder ist streng verpflicht4-t. Das geheim 
zu halten, was ihm In dner von ihm l>e«ichten Loge als 
tidieimniaa dersilben bezeichnet wird. 

I'.r Thost forderte die versauiim lren iSrllder auf, den 
Wunsch zu erklären, das» die^ durch den Druck 

verbreiM», werden: dies geschah durch Erhebung von den 

Sitzen. 

Zum Schluss (heilte lir Seydel noch mit, daas ein 
begliickwftnscbendos Telegramm von Br Kamp in Elber- 
feld eii(ge!,'aiii.;eii, welches >^ri'j!ei(li naeli der Sitzung er- 
widert weiden soUe. Feniei Iheiltc er aus einem IJriefe 
des ehrwürdigsten Grossnieisters der sächs. Landesloge 
Ur Warnatz an Br Findel mit, dass derselbe die Ab- 
sicht erklärte, der Versaniuduiig als Zuhörer beizuwohnen, 
jeiioeh für den Fall der sehr leicht bei ihm eintretenden 
geschäftlichen Abhaltung GrOsse an die Versammlung auf- 
trug. Endlieh wurde den Bm Thost und Rmitt der 
Dank für ihre .Mühwaltungeii im Vorstande aiisgesjirni lu-n 
und als Vorstandsmitglieder für uäclistes Jahr wurden die 
Brr Kanzel ans Darmstadt und von Cornberg aus Garli«- 
ruhe ernannt Der erstwe . nahm aeinerseits die Wahl 
dankbar an. 

Im Schlussworte wies Br Sejrdel noeh einmal auf 

die Xeufnilifät und Fngefährlitlikeit <les Vereins hin, lir 
sich ganz l)esonders auch dadurch heute den lirüderi» vm 
Augen gestellt, dass fikst bei Jeder Frage die Vorstands- 
mitglieder selbst einander gegenseitig 0[i[i(isition geiuacliL 
la' fordert^! die Dresdner Drüder iusliennulere auf, ilaliir 
Sorge zu tragen, dass die Vorurtheile über den Vorein 
zerstreut würden: die Krfahrung, welch«! sie bei dieser 
Versamndung genuii ht, begründe jedesfalls ein wahres 
l itiidl, sei es uns günstig oder ungünstig; ein wahres 
Lrtheü über uns zu verbreiten, darauf käme Alles an, 
und ein solches werde von nns in keinem Falle gefürchtet 
Nacluii'ui noch 15r Kleyc einen Dank an den },;esannntt!n 
Vorstand ausgesprochen, wurde die Sitzung und die dies- 
jährige Jahresversammlung geschlossen. 

Jt.is lirulienualil, .uifaiigs von «lern sfi llverlretenilen 
Meister vuui Stuhl der Lo^c zu den ehernen Säulen, Dr 
Hippe, später von Br Kachenmeisler gleitet, erhob 
die Herzen zu inmiei innigerem Austausche und zu itinner 
waiiuerer uud begeisterterer Stiinmung. V'uu den ^iihl- 
reichen Toasten sei hier znnichst die kriftige und her- 
zeuswarme ltegriis<<iiig des Vereins durch Bv Uipjie er- 
wähnt, weh loa der Dunk durch den Krwiderungbloa^t des 
Br Seydel fzebraclit wurde, worin die „ehernen Säulen" 
aU Symbol der Energie, aua der als schilner ICiang die 
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Liebe benrortöne, und somit «Is Sjtnbol ächten Maurer- 
thams gefeiert wnrdeti. Br Tho«t verglich hi geiRtreicher 

\Vri>c Fitiiiii'ii des (Hillu- sehen „Gütz" mit Per^iinlichkci- 
teu des Vcreiiiä und dessen Ueguern. Itr Kittcrshaus 
gttnzte durch aein behmnites rednerisches und dichteri- 
sches Talent und zündete mit dem fDitti i^srii.li u I'cncr 
seiner iiegeistcrung. Aber »ucli säclistscheii ISrüdcui, wie 
des Brr Rieh. Lehmaon, Buacb ans Dresden, H&bseh- 
mann nns Chemnitz fehlte nicht die Gunst lier Mn-'en, 
Br Kii< 1)( iiniüister sj)iaeli filr die uiaurcriücben Werklbä- 
tifikeit, die er dem Vereine vor Allem empfiÜiL Br Findel, 
KttDzel, Hering uml iKidi viele Ke<lner wären zu nennen, 
weiin nicht die gmsse Anzahl dersellten und der Maiifiel 
eines Tafelprotokolls es unmöglich machten, die \'<illstan- 
digkieit zu emidun. Die mnsiluiliftcheii iti-üder erfreuten 
uns von Anfang bis Ende durch herrliche Instruiliental- 
vorlräge und Br Tempestu durch das schöne Metall 
seiner ätiuuu& Während der Tafel ging noch ein tele- 
graphischer Gmss TOD den das JohaimisfeBt feioniden Brtt- 
deni von Pforzheim und ( arlsruhe ein, (liir<h Br von 
Cornberg aus Carlütube bcrgvüaudt, worauf sofort tele» | 
graphisch geantwortet wurde. 

Am Schlüsse des Festes war der Gesaiimleindnifk 
ein bei Weitem bcüäerer, als am Anfange. Die Fic-ude, i 
ein neues, erst ftst enddossenes Ternte gwtonnee su 

haben, erregte die besten HiitTniinjirn für dir Zii)f\niff; nixl 
so wurden die fremden Urüder des \ ereius doch iiuch aus i 
Dresden die Uebaneogung in ihre Heimath aurttckbringen, j 



daas der »Verein deutscher Mr" etwas Uubezwiugliches 
und Fortreisücndes an Mch trSgt, wie alles, was den Strom 

derGescliii li(e di i / : !■ u nft zuzuleiten die liestiiiiiniii.i; liut. 

Für Moutag früh war ein Ausäug nach der liast^ui 
mit den Schwestom in Aussicht geBommen und auf das 
i'rogrnniiti erstellt worden, der denn amli <(attfiind. Mit 
Au-snuhuie des gel. ^tr Hieb. Lchuiauu betheiligten sich nur 
Brttder answArtiger Oriente, efaiige mit ihren Schwestern an 

diesem vniti s< hrtnsten Wo'tiT he^^liisti^'ten Austliifie. I'titi r 
ernster und heiterer l uteihultung wurde die l!a,--lci von 
Wehlen aus liestiei^en, und dort, nachdem die herrliche 
Aussicht in das Klbthal und auf die ISerge der sächsi-schen 
Schweiz i^ennsscu war, Mittag gemacht. Ijne zuviel be- 
stellte Tas*e Kaife wurde zu Gunsten der Centraihill-kasi«e 
in heiterster Stimmnng versteigert und dem gel. isr Loh- 
mann von Witten für 1 Thlr. 10'/. Ngr. zugeschlagen; in 
gleicher Weise und mit <;ros-ser (ieschicklichkeit übernahm 
lir Klcye aus Bochum das Auciiousgesdi&ft bei einer m 
versteigernden Tasse Zuchcr, welche Br Anketell aus 
Amerika für 20 Xyr. i rliii lt. liie-i.r übci liess sie zui' 
weiteren Veräteigeruug der ein^eliieu StUckclien, die den 
hiihscbeu Ertrag von 1 Thlr. 29V« Ngr. ergaben. 

Von hier aus wanderte die kleine GestdNiliaff dunli 
den Aiusclgrund geu lUiudeu, um von der gegenüberlie- 
genden Station aus nach Dresden zurlhik so kehren, wo 
m:iii si( h trennte mit dem Rufe: „Auf frohes Wiedersehen 
in Darmstudt!" 



Feuilleton, 



(irciz i. V. — Durch lir VoKfl'v Wcfi/ie,' ans hirsificn 
Oriente ist die daihireii crledivle Stt-lio eine', Si'en l.iirs iitriTir 
Loire dem ffcl. lir Victor Ii olle abcrtrogeii wunicn, lui wcl- 

c)i<-ii alle /i]M.'ii<iiiiif2rii und Brisfe für mwere Loge bis anf 

Weiteres zu richten sind. 

Zugleich tbeile ich Ihnen mit, dass am 29. Juli l)r ReelitH- 
anwalt Uahnemnnn nus Berga, Mitglied der Logo Arcbimciles 
z. e. B. ini Gr. (>era in Anbetracht lohiBr VanUensto um die 
Ftaimanrerei oud gaiu betouderB um aasara Loge snm Ehren- 
mügliede ernannt worden isL 



Hof, 7. Sr|illir. — F> ti ii t m:!'!), Ihnen die erfreuliche 
Tliat^aolio inh/ütiiciliai, ila-^ iiu--. rr:ti jUil;<s(e!i I,<i>.'etiuhi>iide 
MUi den liriiiitrn der ^i^l^fi!llmiüe Itr-i'hlii» u'l■fa■■^' wiinie, 
von nun au die Titulaturen in der Loge i^aji/licli uegl'ullen 
in lassen. — 

In unserem Lon;enf>cbäudc ^'cht es nun rührig, wie in 
einem Ameisoidiaufcn her; da arbeiten die Maltf, Schreiner, 
Schiosaer, Tiipfer, Manrer «tc tm die Wette, um noch m dea 
wenigen Togn^ (fie ihnen bleiben Ms aar Einwelhosg, ihren 
VnplUehtBDgeB naehinkomnwn. 

Vh Frenden ksan idi oonstaftren, das« simntliehe au»- 
wartigo Brüder die unser neues I.ogengebände in Angeti'.ehoin ' 
nahmen, sich durchweir lobend über die zwerkmä-isisu! Eiiirieh- 
tnut; aii^^l'rai ln ri. l'N i^t rin n ein i jntu lii , iM liamii', li;;- 
nicht dui'ch aussvrlichcu ächciu, sondern durch den Aufj^chwung 
nad dw Betrieb nnserer kOnii^ Knut ha Lmem glinteu solL j 



.Spanien. — Kinciii aus M.'idri<l an Monde Mae. ^c- 
ric'lileten llrirfr /iitiili,'!' Iial it ii;ni lidtz <l( r i Ii';;;»!!;; der 
FrMr im .1. ISIH dn' Mrt i in S|iai!i( ii y.ch {■rlialli-ti ainl dureb 
zahlreicbi- .Mili4ln'der vinnelirt, I>ir lliuilir — ivril entfernt, 
!>icb ontmuthi^en /ai la'^si'ii — liabcu 'nr.'ti liiiiniicli, manchmal 
in der liinsBitikeif der Wa; i r versammelt. Der (iross-Ürienl 
leitete die Arbeiten uitt Klugheit und WcUlieit. Seil ilor 
S^plcniber-KevelntiMll hat lUe Mni tu Spaaien einen neuen 
laipala bekoamien und besitst dieselbe gegeowArtig all« Klo- 
raente so Udtigem lieben. Ueberall auf der HslUasel cbIp 
stehen neue Logen, welche fast alle im. sogen. Alten acbotti- 
scben Ritus nrb<'iten. Vor zwei Monaten wurde ta Madrid 
unter N(i. ti 'iii' I,'>^.'i' 'a I.<':iltad k1(t nc^si'Uliehkeitj gejfrUiidct 
und mau beab>ielitii,'t, demnächst eine spanische tnaurer. Zeit* 
sehrifl »La CTobnena" (den FeiMa) su gründen. 



Trauerbotschaft. — Der „Verein deutscher I^Ir" hat, 
«ii' wir erst jetzt erfahren, weitere zwei ehrenwerthe und lii-be 
Mitglieder durch den Tod verloren — die Brr Lionis Mindel, 
1. Stewart der Loge aar Bertgndigkeit und Bhitr. ia Aachen, 
»d MIdid Angdo Holten, BfbHothekar and Aiddvar dcr- 
lelben Lege. Die Ehrenhaftigkeit nnd Liebenswilrdigkrit die- 
ser beiden Vereinsjienossen hat ihnen auch in weiteren Kn'i- 
sen treue V?r( hnnig und \VerthscliJttzuii;i erworben. Ilew.ihri'u 
"ir aufli ilin-:n iiri I rrpiriil Inhes .Andenken und mögen andere 
gleichgcsinntc und gleichstrcbeude wackere UrOder in die von 
ihnen gefauscne Litoke bal|l aaehrflokeü! 
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Der Lo^c tum MoigeiMteni Im Or. Hof 

•-ind fiTiKT nfK'li tiiif.'f>jrint,'pn: 

Von der l.ogf /. deui-. lii ii Tieiif Mcnsburg . . Thir. ti. 

Von der Loi;i' /. Tciiiih I <i( r Kiutrai:lit ID INiBOn . „ 25. 

Von Iti WiUiclra Ucottckcr in Osiorwik » «6- 

• i< wt hrialir. Gressman in Sülte Sl. RIasi .... - la 

V(wi der Logo AjioUo I-i ip/iu, /. Ci « liiMik ... „ 5. 
Unter Vcrsicberong luT/licheii Daukes 



BrtoftreelMel. 



Br J, P. 8b ii tL — Wieder vonkommvu nauter «»fl wohl. I'r 
It., dm ich in Dresden tu tphai homc, Iim utohts »!<>(!> i mul - ' 
hUnm Uaatn; ton^ wrlMünnt und die g<rwniiscbto X«. der H.hi 
XttuuidL Dir uod den Ueiuigel^ ttr W. und dun abrigen Hn l- r/- 

tir ft irj A— n. Vi rhuidlii f.i n I);imK Im Hin' -i !i;iI/1kui n \\ .•• 
iiri.l N.jti/i ii Iji tr. il.'. K,i,-. ii«,-,i !i.. (II, I., imt/t »c |. ii 

"Hin. Die \,vtf. Nrn. der Mr/In" i>i(i,r <|,':i \ir iiii >• i 1.- 
Hillen < li< >loiii4 iint. r l{*'n climint': i » i-t l iii l>riltnt«Mii»"« /.«ici lt. 
dii-> ilii Vi riln idiRiiiiiirii il.r Ihcb. Loxcii in der KrMrZtK ali<' 
aniinyiit Mi>i|, nvi es deu ürr pro damu »iirwclivu oder dam sie -f ii 
Ii IHM M, ii.ix- .Nanen «i nennen. - IH« betr. Votii endielpt In K i 
Usah. und die BcltTiti»>£fk]innigaB neimen flott iiiren ¥ortr.i-<^'. 
Ilctadldbcn Omtal 

BrÄTh in H — . niockauf und brdl. (>i?aouKru$s! 

Br Or — t In 0. — GlwVh llmi n oriiiiien- iiiicb di>r aiirpsi'i n 
niul fröblirli.'ii Sinndeii und fn nr niii-li, Ihre wirtlic p«r«rinliclir !■ 
kanntsrliuft Kcnnitht zu Italien. Ihne» und doii Hni des Cltilis lurz- 
liclieii (iiu-s aus iler l''f'incl 

ilr W. W. III Pf -m. — UcitriiR für di u Ven iii eilialten ii. Ihnen 
Slatii'i II i;milt, MiiL.|j<'derli»tL' erhalten Sic in clmRi-n Wochen Deb«l 
FortAeuuug und 'iit«l der „Mittiteiliuigim" III. Ud. Werden von 
JteucfaliB« niekt andere Bir Unreni Baiqiicle fiilgen? BidL Gegen- 

Hr J. p. v--( in Nui. - VerUwOMiM«« Dmk Ar Ove freoad- 
Uclie Zuiendnng, wovon Sie n>chit«M in der Boik. Gebnnch ge» 
nacht linden. Entedmldlgen Sie gOligit, wenn ick anT dleaem Wege 
natworle; ea ist mir «her alwolut uiuaöglieli, in den nüchntcu Wocliru 
die ndr bereiu *orlip|j;«>nd«R Bripfc alle lu crU'dtüeii. von di-u uuch 
oiiischfiiiilei, naiui alii;. ».'lieii, »eiin icb nicbl «liesei; Üiii'fw. bcuUtae. 
Stets in ViTi lininu' iiiiil Itriiilie mit Ihtz!. (irtH^e iler lhri<;e! 

Ur C. F. H. ;jl B- n. lietr. ilei .i k-. r. t- i, Idf.f «lid Hr I ni. i;. 
nlii r mcjiie t.em imli. ii lieiidiieii; ii li »erue die >iieii nicht mib j 
j i.i Aii;!i' viMliircn Tutir Kr«iizliand -.fiidf Hillen eine Nr. VOtt • 
...MasiiiuL' i'idiiif^i.-', «orin Ibr Vortrag m» Hr. 17 der Üaidi. in eof | 
ü lIk r Ueb<-i^i>uiing (von tfr O. T. Berg ki OelnniMnl culknltan )t»^ > 
lIcrzL Unual , ' 

Br «. iL C-^ in E— (. — Deine Preisarkeit flndet nack bereit» 
kl Amerfkn leadHuni^ Hofaitliah bint Du üluckUek ve« Dr. an- 
(ttekgekekrl. JBeclen Oraie. , 

Br fir. kl N-n. - Dein*' l'o«tkaiiu ndtiVakeltr. erkaUaa. Bnlef- 
Heb Dlcb»tettii mein ' bi >ten Cirusi' ' 

Iii' C. B. in A n, |! r \\ lüisih wurde -olurt durcli Absenduox 
erfuUu limcbt uird uillkuuimuu stiu; biTzl. üvgeugruu! 



Bonnabend, den 86. September d. 

'' TO» Naekniitai^ 3 Uhr aa eolkn Im Logenhanse in Alteuf 

burpt eine i.'rövs<re Anzahl Frvimauirr-Schriftcn atis älte- 
rer und iiftictir Zeil , vurstciirert werden. Iis hefiniien 

slc'i il.ivmi'rr: l'r--lrr'.s >iaiiiiii1lic]K- Scliriftcn*illier frei- 
Slrei Uiiiiido, AndorMin'» Cüiislitiitioiisbiich 2. u. 'l.Aail. 



l'iX 1783. Lanric ücsdiicblc der FrMrci übersetzt 
von üiirekhardt. GSdiokc FrMr-I.exikou \. 181H. |831. 
Uoldmana die 3 Ältesten geacMcktlicken Denkmale der 
deotsehen Fwlmanarb r lldewi^aft. Krt«M htkcn Tngai- 
stignng der Fr. Mrci. in It Logw ToftiSgn. Lnvia Oo- 
Kckichtc Fr. Mroi. In Oestreich. der Zlegcldccker, 
Journal i. Frei Mn i. I -Til. 1805. 1F12. 181'-'. ! i\1 - 
li*M'>. I — 1842. Neueste Zcit-cbrift I. Kr.Mrei. 

is4,">. Die I5auli(tlti- v. Is,'i8 - 18r.8. Lcn- 
niiij{ 1. u. liaiid. Schaiilierg Haudlmch der S>mbo- 
(•k Im Vit, >«-ei. 3 ISündc. Al!i;eii,i im ^ Handbuch 
ik'i^ \\: Mri'i. .) Hände. - Uic Krr. /,tini|i<', (ilass o. 
lliiiny I. '■mil bn genauer .\ngabc des Maxitnnl-l'relBes 
. IL iiii.-r .t'iru*-.« orboUg fOr «uwftrtige Brr Deatellongen 

zu itli«.4 •f.-lllOC-U. 

•mi.-J'ci. l^t 1 i^rhicnen und durch Uiitur/eithnetcn zu 

Wcbheil; mtkß, SdiMeit 

mid 

(ilaube, Liebe, Hoffnung. 

Vortrag, 

K^Lnisn am i*. An«tnal MBB an ReMwabach L 7., 

hei Ttclckuiihäif niies von drr Loge ni PlAueii, Zwickau 
lind ümz t<«!n»inscb«fUicli gefeierten SchwesternfestM. 

Bin >ltxB^. Bmutain m Br Yttutittf* Vam, 

ü" ' KOwiduK't deu 

i". u. V. Leti'üi J'vtamido im Or. zu riauou und Bruder- 
, „kcttf tu (Uli 3 Schwnoen in Or. lu Zviekui. < 

Von 
Br Dr. B»»r. 

Preis S 8gr. (12 ExpL 1 Thir. 450 EipL 10 Tiilr.) 

Im Interesse (les verdiL'iistvullrii, ;^<'l. I'r VctiLdey, 
dessen Huiis diirdi einen Uubeastrcii Ii zweimal der Zer- 
stiinmi; ilurdi die Flaiiimon gmrfdlDct wurde, 1>itt<L> ich um 
reckt zatiireidie JkstellungeB, nameDUicb in Partien von 
12— l&O Exemplaren. 

Leipsiip J. 0. FindeL 

Verlag vw J. G. Findel. 

GEBCHiCHTE 

FREIMAUKEKEI 

TAB 

DER ZEIT IHRES ENTSTEHENS 

BIS AUF DIE GEGENWART. 

Tta 

J. 0. RNDEL. 

zwalia «eebMaert« Aaltsco. 

KT. 6. 64 Bogen. Preb S Tktr. Eto?. nch. 9 TUr. 13 Ngr. 

D.is Werk Millte in der liililioün k . r.n s jeden FrMis 
m tUidiüu lein. l in vieNeiti^en Wttnsckcii uiicUzukoniroen uuti 
da« AnsebatTeii de« Werkes /n ericiebtem, taalWB »br danPrei» 
so nieikrig ola müglich gestellt. 



ll«ri«iilgw«. 



.hat «kh ein 



In Nr. 36 d. BL ä. Wl unter „Leunep" lies: 
treimr Krämcken gebildet" — statt: ein aweitet. 

Iii Nr. M & 3» Spelle 3 ZeQe 9« v. oben Ues Meere» atalt 

M a u u o a. 



VeraatwortUcbcr Uedactear: Ur J. U. Findel — Verlag von Br J. U. Find«! ia Lcipicig. — Druck von Brr B«r X Hermann ki Leipaig. 
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Begründet und bamugegoban 



von 



XII. Jahrgang. 




ii. J. G. FINDEL, 



QaHUli^tiri läi >tUIi. 



LeijMüg, den 25. September 1869. 



Von der ^uhOlte" 



wöcbeullicli eine Kummer (1 Uogei. l'rm de« Jabiyaitga 8 Ttür. — (Tierteyikrlicb 33Vi Kfr. 
Die (^MihtiM" kuD darci' alle ~ - ■ 



fl. 1. 21. rbeia. 



: r.'l'.T rr. iiii>i;r>'ri<.'h^ .sutixtHi. Von Iii Jk II. I rjiii.T. IM>:r i>ri.-itii-»li> -i 1' r fyvinuMntlwhn WarkDiaticUll. Vn Ur H, KtBMi - F<«ill«t»a: Amurili*. — 
r..tli>'«.. t itii;«T.9ti.lbf Viinrtliuili. Bil<k<-I<' im h-Ai.äg •■ ".•i"' - Xar J>linmnMMlni( <1m vtniM iHk ftMr, K. Hlltsnhua, — Trkabpnuk 
jiuf illu !Vlii>i'>-Wni, Von C. K. I«l>nwii. - 'rrinli>]>rwJi. \'<m Vr buch iii UfAim. — Ftt illa nrw. Sehr. BKI(fiBua in BnvAni«. - Zur Haafinchiiiif, — Briot- 
iratkaiL - Anrigai. 



VelMr fMBMumrlKke SUtlaUk* 

v.n 

Br A. B. Cramcr. 



Hdiw gel Brüder! Sie kennen bereits rnis dem Pro- 

yraniin unseiTs A'crcinstagcs den Onücnstaml , fdr den 
ich üir lulereäüe in Antiprucb nciiiiiea luüclite. 

Wir eotbeliren bisher einer fteinmnrerlsclien Stetistik 

/II iinscnn grflssteii Nai litlicilc: deini kann wulil iiirlit 
zweifelhaft «ein, dnas, wenn wir einti solche schon seit 
Jnhren bütten, atodunn mindestens die Melmagen fiber 
Nütliwendigkoit , Mn<;Ii( tikrit , (Iber Art nnd W»'i-^t> 'li r 
Neubelebung der k. K. weit weniger »oseinMidcr gehen 
wirden, nh «■ ChstoiebHch toA geaebldity Ja ich bfai ge- 
wiss, flicsr Xcuhelcbiing Würde hoste schon mit starken 
:>L'hritten vorwärts eilen. 

Jetzt, wo wir vor allen Dingen eine zweckniiissij^c 
Werkthüfigk'^it ins Leben rnffü wdlli-n, i-t uns aber eine 
freiiuaur. Statistik gerude/u uuerlä^islicli, »ie die;; ji\ auch 
nealich sehen in der Bauhatte von Dnnustadt lier trotl'end 
hervorgehoben wurde. £s liaben — ms ich dem ullge- 
mriocn Handbuch der Frllrei entnehme — die Grosslogo 
der Niederlnnde und namentlich als sehr nachahnuing.v 
werth die frOhere Grussloge von Hannover regelmässige 
statistische Aufistellungcn gegeben: aber dies gute Beispiel 
ist ohne Nailifitltre geblieben. Ain.h der auf dein Yeroiiis- 
tage zu luacuacb im August 180r> auf Anregung des lir 
Findet Ton der gmnn Yenanmlung einrtimmig erUlrte 
Wnnsdi: «die dontschen tmd aberbai^ alle Ocoeslogeii 



mochten vullstämlige statisti^elte Mitthailuagen- äber den 
Itotaiid der ihnen ^untergeordneten Logen nach dem Vor» 
I bild der Grossloge \uu Hannover jährlich tax maorer. 
' OefTentUchkeit bringen", aneh dieser Wonseh ist spurlos 
verhallt, denn die sporadisch in unsem periodischen Zeit- 
schriften vorkommenden statistischen itachrichten Uber 
einzdne Legen sind viel nt kurz nnd vereinzelt, «erden 
auch nicht consf'(|nent fortfiefiiliit, als dass aus ihnen all- 
gemein gOltige Schlüsse gezogen werden könnten, auf 
welche es hti aller Statistik hanptrtehlieh ankommt, kei- 
neswegs doch auf licfricdigHii.' i L. nd ■'■ cleher Xeupeide. 

Die allgemeine Statistik, überhaupt eine noch junge 
WisBOBsdiaft, ist bdtaontUch eine Besdirdbnng vorhan- 
dener Zust.äii'lf und Verhältnisse in Zahlen, dif eii /fiflien 
mit der eliernen ätirne, die cüicn Widcrsprueli luciit dul- 
den. Sie hat trots der Kürze ihrer Anwendung auf das 
Leben der Iiürgerlichcn Gesellseliaff doi!i f;!M^s- 
artigcs geleistet; denn erst dureii ihre Vei luutliiiit;, konn- 
ten die volkswirthschaftlichen Gesetze der N<Miztit aufge- 
lunden und tV"?tuestellt werden, die nun so befruchtend 
auf das Leben zurückwirken. Da.s früiiere auf obeiHäch- 
liehe Erfahrung gegründete Meinen, das ganz individuelle 
Glauben nnd Dafürhalten ist gewichen einer wissenschaft- 
lichen Behandlung und damit einer klaren Einsicht in 
das Wesen der menschlichen Gesellscbaflsthätigkeit, und 
bierdurcli ist wiederum sur Evidenz gebracht, dass el>en 
ohne Statistik die Weiterbildung einer genossenschaftlichen 
Ihiitigkeit keine Aussicht auf gutes Gedeilien hat, zumal 
in einer so neuartigen Zeit wie der unsrigcn, wo das 
affentliehe Iiel>en von Gniad aus in einer Dmgeetattiuig 
begriflim ist Wir sehen es ja tfgtidi» ireteb gcosrai Auf« 
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srhwtirifr dto Forfscliritt«' der Natunvis^^iisclüiftcn dem 
tniitciiclleu Lclti'u veiiichcn, wie sehr sie dadurch die all- 
gemeioe BOdung belSrdert haben: Dampfaiuchine und 
Teifgrapli haben dif Co;mtiuii;iatiüii erlt-iclUert und ver- 
vielfacht, die iiidustiiellc 1 iiiitiKkt it unendlich gesteigert; 
dadurch ist den bargerlichen Geschäften ein niercantiler 
Charakter aufgeprägt, der seiitcrseits wifileiitii! di-in l'rei- 
liundelssystein zum Siejje verliillt; daiiiit aber werden die 
Trennungen zwisdim \ lilkerti und Ständen imnicr niebr 
vervischt, die Mensdien kosuioiinlitischer gemacht. End- 
lich aber haben die ^:r<isst'ii Funde edler Metalle zu den 
colovsjibten Anstrenj;nte^en auf niaterielleni Gebiete ;ie- 
rcizt, indem sie ({Iciclueitig den Werth des Geldes berab- 
drflckten und damit die sociale Frafte bis in die untcr>«ten 
Schirliten di's Volks liinali in l-'[us> luarliten. I)ass unter 
solchen Unistäitdeu, wo der Zeitgeist selbst au l-'oruien 
and EiDriehtangen des Staats nnd der Kirche mit Erfolg 
rüttelt, um Veraltetes, mit dem \i uni nieht mehr Har- 
monisches auszuscheiden, dass da auch das Lugeuwesen 
mit seinen einer vergleichsweise noch patriarchalischen 
Zi'it imticlinreinli ti Furmen des IMldrns uiit! Wirken-^ nieht 
unberührt bleiben konnte, liegt auf der Hand und nur 
dn Kunsiehtifier kann wihnen, dass onsere Fortschritt»- 
bcstrebnnpeü kim-tlrrb pciuarht seien, etwa zur Befrie- 
diiiun;: des Llirgiizt s, indem wir hier Grossloge spielen 
wollen. 

Also weil wir im Wesentlichen denselben Entwiek- 
lungsbediufnintren unterlief;en, wie andere Genosseuseliaf- 
ten, weil diese andern durrli Hülfe der Statistik »o eiu^rme 
Fortschritte gemacht haben, ja erst zu wahrem Leben er- 
wacht sind, weil endlich die Tertndcrte Zeit erhöhte und 
srliwierigcr zu eriülknde Anforderungen an uns stellt, 
darum bedürfen wir durchaus der ^tati>tik, und zwar zu- 
nächst einer f&r jede einzelne Loge. Liegt erst ein rei- 
ches Material von den F.inzelloMf o \.ir, <o kann man an 
die Ausarbeitung einer allgemeinen Statistik des gesamw- 
ten deutschen Logenwesens gehen, tun noch für dieses die 

\M'rthsrlirif(lirli( n Gos' f/i' i^u fiinieti; erst aus einer umfas- 
iicnden Menge von Fällcu kann man mit hinreichender 
Sicherheit Schlösse liehen, indrin man die Starrheit der 
}!.«oiinenen Tabellen Itbuulit; macht durch a!l<f'ifi-r> 
Vergleichen und Verknüpfen der Beziehungen. Aber die 
spedelle Btatiatilt der Logen niitt regelmBssig gegeben 
werden, a\<o ffw;i j;ilnlich ah AnfanR zu den üblichen 
Lofiiukah ncUrn; sie niuss femer unbesrhadet der Ueber- 
sidit mofilichst umfassend sein und auclj die Veniangen- 
heit von der sfatistiseheii P-earlifitunfr niclif aussehliessen. 

Mehrere praetisehe Veisuclie würden über die anzu- 
legenden Rubriken und deren gleiehmKstige Anordnung 
eine Einigung erzielen lassen, denn es muss von vornher- 
ein Einheit in die VieUieit koniuieu, damit die künftige 
allgemeine Zusammenstellung niclit erschwert wird. Mei- 
nes Erachteits würde jede specielie Logenstatistik minde- 
stens folgende Punkte zu berdcksichtigen haben. 

Erstlich alles die muurerischc Bildung Üetreffende. 
— In der grossen Menschuuwel^ ist aller Fortschritt 
hnnptaichlich ein intellectneller; nur der durch Bildung 
freipemaelite Geist erkennt il.i^ Siftengesetz und ordnet 
sich ihm unter; erst ein solcher weiss das Gebot der 
Henaeheoliehe m erflUlen durch Hingabe an das Gaui^ 
unter Beseitigung alles unberocbt^tan Egoiimua. In der 



kleinen Logenwelt ist es nieht anders; da soll ja, um mit 
UUckert zu sprechen, gelehrt und geübt werden: »Welt- 
weisheit, in der Welt Wegwdserdienst erweisend" Es 
nun-: also naihpewiesen werden, wie in jeder Bauhütte 
iler intt'Uettuelle Fürticlaitt gefördert wurde, indem die 
Zahl der selbstständigen I.ogenvortrüge wie auch die Zahl 
der vortrat;ende!i Tirr anpe'jeben wird. Diincbcn i.st die 
AutTiihrung der »iimittelliar allerdings nicht in Zahlen 
ausdrüekbaren Gegenstände, welche abgehandelt wurden, 
von grö.sstem Werthe kann nun folgen die Ziffer der 
cursirenden oder sonst gehaltenen Exemplare unserer 
periodischen Blätter, sowie Angaben über die Bibliothek 
und deren Vermehrung. Finden ausserhalb und neben der 
Loire noch brflderliche Zusammenkaufte statlv welche auch 
der Belehrung gewiiinu t sind, 80 mOaseu lüflse natttrlich 
gleichialls beachtet werden. 

Hieran kann sich schlieasen die Bezifferung der maur. 

\'i'r-amn)lunf;rn nach .\ufualime-, BefSrderunga-, lustrue» 
1 tious- und Festlogen, nach Conferenzen und Clubs. Welche 
Commissioneu existlren unter der Bruderschaft zur Pflege 

sj)r<-ieller Zwecke, bci'^piplswei'^e rlnr (icselligkeit. G;i^t- 
freuudschaft? Gerade in den beiden geuauuteu Bezichun- 
I gen bleibt oft viel zu wflnachen flbrig, und nnaentHeh 

tiiulrn -irl) Brr bei zufälligem Besuch fremder Logen oft 
I völlig vereinsamt, besonders in Logeu mit vielen .Mit- 
gliedern. 

I Eine zweite Hnuptahfheilung der Statistik bilden die 
I baten über den Mitgliederbestand; sie geben alles das, 
was num gewöhlich unter Statistik versteht, also Anakhl 
j der Ehren-, wirklichen, permanent besuchenden, dieuen- 
! den Mitglieder nach Stand, und Alter beim Eintritt in die 
Lope; wieviel einheimisch sind, rcsp. im < iigern Logenbe- 
zirk wohnen, und wieviel weit entfernt Wohnende; der 
jährliche Zugang und der Abgang durch Tod, Deckung, 
Streichung. Bei den in den e. 0. Eingegangenen Dauer 
I ihrer maur. Laufbahn; bei den Deckenden oder aus .der 
I Uiste Gestrichenen Angabe der Dauer ihres VerwellenB in 
fl I ].j'j,r und Gründe ihres Ausscheidens, Wieviel Brr 
. besuchen die Versammlungen regelmässig? Bei dep sel- 
I ten oder gar nicht Kommenden Gründe des AuaUeibeiM. 

Wieviel Lehrlinge, Gesellen, Meister, und wie lange dauert 
^ das Aufsteigen bis zum Meister? Wieviel Brr mit Uoch- 
I j^ndenf Wje lange fimgiren die Logenbeamten? 

Nunmehr kommt es drittens darauf an , statistisch 
< nachzuweisen, was denn alle diese Brr, denen die aufge- 
j führten Veranstaltungen zu maur. d. h. allgemein mensch- 
licher Bildung zu Gute konnnen, was sie als Corporation 
[ leisten. 

i Was ist, frägt die mensdlliche Gesellschaftsökonomie, 
das Aequivalent für alle diese aufgewendete Kraft au Zeit, 
I (}eld und Gedankenarbeit? Hierauf muss geantwortet 
i werden ilureh Au&lblung der Werktbätigkcit. Wie wird 
{ die AlmosenkiMM ferwendet und mit welchem Erfolge? 
I Welche mHden Sttftungoi sind begrflndet für Brr und 
deren Angehörige? für Profane? und wie ist deren Sta- 
I tus? Wie wirken sonst noch die Brüder in der profanen 
I Welt als ein ausserhalb der Loge fteiwillig zusammen- 
haltender nrt:;iiiismus? — l'n^ bildet und erzieht .\lle 
I schon in holieut Maass« die Familie und die Schule; da£ 
I Leben reift uns immer mehr. Die Signatur des Lebens 
t der Neuzeit ist eine ungemein mamiigbltige Vereiustbiti^ 



Digitized by Google 



307 



kcit und alle dies« VerriiK', sofern sie zu Kecht bestehen, 
foniern die lluiiiaiiiiät; jeder von uns guiiört wohl meb- 
rereo micben an. Aber alle machen mehr ed<»r wentfler 

..(Ich K^roisimiK des Erwerbes zum Apostel der Hiimunifät." 
V'Hi' begreifen sie als licreclitih'te Culturerschciuungeu, 
aber das Gebiet der k. K. beginnt erst da, wo der Etgoh- 
mwi aufhört, Träger der Cultur zu »ein. 

Wir kouiinen jedoch morgen noch näher auf die 
Werkthiitigkeit zu sprechen und ich eile zum Srlilii-. 
Die Stntistik einer Loge auüustellen, ist nicht besonders 
srhwierij;, sobald es nur regelmässig geschieht Wenn »ic 
für eine ni< ht /u kurze Reihe von Jahren der einzelnen 
Loge bearbeitet wird, so kann man schon den Stilbtand, 
Rttrkschritt oder Fortschritt des Lebens dieser Loge er- 
I I: iiKuhfii. Allr /.ililen müssen aber \ollkouimen 
l^iaubwürdig «ein und nicht etwa in französischer MiUiier 
nach dem Geächtspunkt des Angendimen gnippirt und 
amngiit «eideu, .iu< ii können die statistiscben Angaben 
uicitt leicht an nnita.>äend sein. 

Jetat erabrigt un« noch die Beantwortung der FVage 
nach <ler Möglichkeit, die Statistik allgemein eiii/tifiihrpii; 
denn die Eingangs erwähnten Thatsachcn sind nicht sehr 
ermulliigend. Zunächst bezweckt sdion diese ganie Dar- 
legung eine wiederholte allgemeine Aiiri'trung und die 
Mitglieder des Vereinb d. Mr. sind woiil besonders vt r- 
pHiehtflt, in ihren Logen fQr die in Bede stellende 8iiclie 
zu wirken. Alsdann ii<t ein sehr gOnstiger Umstand, da>s 
karzlich von der Grosslogc zur Eintracht beschlossen 
worden ist, von ihren Buudeslogen statistische Mittbeilun- 
gen au rerlangen; vielleicht fahren auch die hannoverscheii 
Logen mit soldien fort Endlich aber wäre zu mehrerer 
Förderung noch eine liesolution zu fassen, nm sie dem 
deutschen ürossmci^ttertage zu unterbreiten. 

Ihren Berathnngen darüber, die nunmdir tu erfolgen 

haben, eine Unterlage zu geben, erlaube ich mir Dineii 
folgende Fassung der Ueaolutiou vorzuächUgen: 

Ja Erwignng, dass regelmissige und umfassende 

^tatisti^che N'arbwcise der einzelneu Li. ,_-f'ii il.- ui:uir. 

Interesse wesentlich fördern mUssen, beschliessen die 

am 4. nod & Septbr. 18^ au Dresden versammelten 

BrOder: 

„,,sie sprechen dem deutscheu ürosj»ineistertage 
den Wunsch aus, da»s er die Frage der mann St^ 
tistik demnächst in seine Berathungen aufnehmen, 
und evenu für die allgemeine LiofUiiruug der öialxstxii 
Wittel «olleL««' 



UslMr 9rtntaMM 4» fkvIiMwniriadM« Werk- 
thfttigkeit. 

Zbb IMu Osduduatnilaasek dar aB4Bad&8epMi*lw JÜC» 
sn Ihrtsdn In dar Lsg« ^ das <b«n«a Slitln atjSlialtSBWi 
JaliiiiwHsmi>limg 4M „Voreius deatsdNr FniaMarMr*' 



Br H. Kaastl. 



Den Freiniaurer wei»t schon der Name, den er ge- 
BcUcbtlkb Ohrt, tat ciiie pnktiacbe Thitigkeit, auf eine 
b«rttnm(e Arbeit im Leb«, auf einen Bau hin, den er 



nach einem vorher nach den unwandelbaren Gesctzeu der 
Baukunst in allen seinen Theilen richtig entworfenen 
ürundriss in Gemeinschaft mit den auf dem Prindp des 
freien (Jenossenschaftswesens verbundenen Werkleuten 
kunstgerecht aufzuluhreu hat. Die Freimaurerei ist die 
geistige, sittlidl religiöse und gesellschaftliche Baukunst, 
die ihre zur grossen Weltgemeinde gehörigen Glieder und 
Kuiistjünger, zu sittlicher Freiheit, Gleichheit und Bi lnlcr- 
lichkeit solidarisch verpflichtend, in einzelnen Bauhütten 
vereinigt, um sie mit vereinten Kräften den ihnen zufal- 
lenden Theil der grossen Arbeit der HnmunitSt in ihrem 
bestimmt begrenzten Kreise au>fütiren zu lassen. 

Die fruir. Wurkth&tigkeil ist keine WerkbeiligkeiU 
Die erstere entspringt der reinsten Quelle der Menschen- 
würde, des Sech Ii. 1(1. -N, .1. / ( i<ittr^vruici;i-i li.ift. Das Werk 
und die Arbeit des Maurer.s hat nur Werth, die aus dem 
innersten Bewiisstseln sittlicher Wahrheit und Freiheit mit 
Nothwendigkeit liervoi -, n ist. Der freimaurcriseheii 
Werktbätigkeit, mit gruiulgc^cUlicheui Ausschluss aller 
politischen und kirchlichen Aufgaben, eignet aber nicht 
alh'in, und zwar vorzugsweisp, das un^ichtba^e (lebirt des 
eignen Seelenlebens, der sittlichreligiö.seu lorteut Wicklung 
des Einzelnen und der Menschheit und der reinmenscb- 
licheii (^harakfpfbilduni; , sondern i\;icli das unbegrenzte 
aber .■•ichtbiUi' ;ilier auf dem socialen Gebiete eut- 

s|trüiiHeiieli Lrlie!j-!t"i a^i'U, deuiiiacli i'iiu- \Vei'kt.hätigk>.>it, 
welche alle dem Mensclien iiinewohneuden Lebenskriilte 
dem freiwilligen und opferfreudigen Liebc-^iliciist der reiu- 
steii Humanität zur freisten VerfQguni; stellt. 

Wenn wir aof diese Weise das rechte Verhältniss 
hun beieichet haben, in welchem maureri.sch«> Gesinnung, 
wir möchten sjig. n niaureri>cber Glaube als Ursache und 
Quelle^ und maurerischc Werktbätigkeit als Wirkung und 
Fnidit zu einander stehen und sich gegenseitig organisch 
bedingen, so dürfen wir di( --iu.il Tisaciic und Quelle als 
eine allgemein auerkannte psychologische Tbatsacbe un- 
erSrtert lassen, ob aie gleich auch in unsrer Gegenwart 
wieder tiefer aufgegraben, tlieil«ei.e verschüttet wieder 
gereinigt und reichlich diesseuder gemacht werden könnte. 
Wir beschränken vns diesmal auf die Wirkung und die 
Frucht der itiaurerisdien Gesiinmng, auf die maurerischc 
Werkthatigkcit. Bei der Inbctrachtnahmc derselben wol- 
len wir, ohne das Reich der Ideale aus dc-n Augen zu 
verlieren, auf dem sichern Boden der W ii 1:1 i ' ki ii wie sie 
cbeu einmal ist, auf dem Boden der Li i.ilaui j,' un-l uer 
nackten Thatsachen uns bewegen, und vom Einzelnen zum 
Ganzen aufsteigend, vermittelst der vergleichenden Stati- 
stik der bis jetzt geübten uiauierischen Weiktlialigkeit 
zur Wahrheit zu gelangen und auf diesem concrcten Wege 
die Frage über die Organisation der maarerischeu Werk- 
tbätigkeit zu beantworten versuchen, und zwar durch Vor- 
lage eines PUins, nach welchem auf der breiten Grund- 
tage der gegebenen Verhältnisse die Wertbätigkeit 1. der 
einzelnen Logen, 2. der Logengruppen (Gro.sslogen und 
Töcliterlogeiii, ü. der deutschen Maurerei und 4. der in- 
ternationalen Maurerei das höchste Ziel maurerischer 
Werktbätigkeit, rehister Menschlichkeit (Humanität) wenig» 
.stens annähernd erreicht und eiu miichtiger, segen>reitlier, 
praktischer Einigungspuukt vorläufig der deutscheu Mrei, 
spCter nadi nad nadi der Manreici auf dem gaozin Erden-, 
rund gewonnen werden kann. 
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Vor Allem dürfen sirli iinscri' I.o'^cii nirhf vor einer 
grossen voIIeiKletcii TliatMulii; der GeKt-invurl versihlies- 
sen. Vor Jalirzi hnten , wo noch die Entwicklunf? unil 
Strömung des üffentliilien Lebens nach ulluii Uiclituni^ien 
hin vielfach in Dcutsthland cingcdünimt und unterbunden 
war, bildeten die niaureristhen Hauhiitten Mittel- und 
Sammelpunkt« fUr die aogeaehensteD Uäaner der böheren 
RtSnde, vie der gebildeten und vemSgUchen bürgerlichen 
Mittelklasse, von denen nicht allein die Wcrktliiitif:keit 
innerhalb der Logen für deren Mit^dieder mit reichen 
Mitteln geübt, aoDdcm such manni^falti^'e Stiftungen nn<l 
bis heute forfdum ;:id fimlitbare Liebeswcrke im iillrnl- 
Itciien Leben angeregt und uusgefülurt wurden, die uuch 
heute laatsprechende Denkmale Icbter Humanität sind. 

Aber dieses Verhiiltiü^'- liat sich seit drcissi),' Jahren mit 
der Entwicklung des ütfentlicheu und socialen Lebens in 
allen LebemsphlreD in Dentflchland völlig g<eiaderL Die 

MiüriTf! h:'.f UMcli ulien Seiten hin ;uicli im grossen 
terlande, im ölientlidicu Leben dun Ii uii/.ililige, auf dem 
Genoesenschaftsprincip und der Humatiität ^egrüiuleten 
Vereine, die für alle uiodern, wie hrdiciti ^;ci>fi;4cn, liii- 
mancii und künstlerischen I.clieii>licdürfiii^se, tluzu noch 
bei lei l:ti i;i Hinzutritt, im Lichte und mit der allmäch- 
tigen Krall der Oeffentlichkcit zu wirken ilcn Vortheil 
gemessen, eine; Concurreuz erfahren, welche der Maurerci, 
bereits in den Schatten gestellt, vielfach Abbruch j;ethnn, 
und sie in der lUlernächsten Zukunft zu Uberüflijeln droht. 
Dnsere ganze Coltorentwickelnng beruht in der Gegen- 
wart auf der h'röHstnu~>glichcn Entwicklung aller geistigen, 
sittlichen, wisscnsclwftücben, kOnstlerischeu und socialen 
Kriifte im Sflemtlichen Dienste der Humanität Statt vieler 
15< isidele hier nur eines der allerjüugsten. In IJreslau hat 
sieb im Anschluss an die am 14. Septbr. d. J. stattfin- 
dende Feier des bunder^ährigen Geburtetags Alexander von 
Humboldts, eines der ^;rii- fcii und edelsten Freimaurer 
ohne SchurzfeU, ein liumboldtsverein für Volksbildung 
mit dem aiiBgcsprecheneo UM gebfldet: MÖnrch Veröffentp 
liclnmg und Vcrhreitun^r '■im Schriften, durch Vorträge, 
durch (Bewährung von Leiirnntteln diu Ideen der Hunia- 
rität auszustreuen und zur Geltung zu bringen nad auf 
jede nur mögliche Wei-c für Volksbildung zu sorgen." 
Die Maurereil um sich nicht im Kamijfe um das geistige 
Daidn tob der in^ranen Welt flbertlügelt oder gpir Qber^ 
wunden zu sehen, um als ein wirksames Glied im socialen 
Organismus der Menschheit sich lebcnsfKliig zu erhalten, 
hat alle Ursache sich aufzuraffen-, sie nuiss ihre ^l i^ti^en 
Kräfte, die sie besitzt, die aittlichen Mächte, die in ihrem 
Dienste stehen, ihre bisher zerrt reuten und oft nutzlos 
verschtcudcrtcn Geldmittel, ihre bis dahin sjstendose, 
meistens mehr von augenbliddicben Wallungen und vor- 
flbergdienden Bedürfnissen angeregte und geleitete Werk- 
thiitigkeit in ein bc-linnut' nach einem sicheren Oiiind- 
riss geordnetes System umwandeln, nach einem gemein- 
samen Ziel rfditen, md als festgeaddosaeDe Kette aller 
cdihi, iiiKiMiiingigen und in ihrem Geist wirkenden Men- 
schen durch thatkräftige, auch nach aussen hin zeugende 
Ibadlangen die GmndsUie der HuDanität im Ldteo gel- 
tend machen, in denen das Wesen der Maurcrei und ihre 
Sflle in ihrer gajizen Ueiiilieit, iu ilaer sclutrf»tcn Aus- 
prägtmg zur Erscheinung komiuen. Vereinigungen, denen, 
wenn eie auch anf den edelsten GrandsiUscB bcmhen, die 



' ihnen fiUhcr innewohnenden Kriifte mich narh aussen zu 
I wirken, verloren gegangen, fallen der Zerstörung anheim; 
an ihre Stelle treten er8etzen<l die Kiemente der wirk- 
hCheu Kraft, die sich natomothwendig sammebi nnd or- 

1 giuiisiren. 

Untersuchen wir: 

L Die seither geübte maurcrische Werkthfitigkeit der 
einzelnen Logen, so eröffnet sich uns allerdings, so weit 
I uns eine Ucbcrsirlit vorliegt, eine wahrhaft trostreiche 
. und eriiebende Aussicht, in der Tbat eine mannigfaltig 
I reiche und lebenskräftige WerkthStlgkeit, eine Theilung 
<li I Aiheit, die (Ui liezetiiit, dass die maurerische Hunia- 
j uitüt im Dienste der Uebe noch die volle Lebenskraft 
I besitzf. Alle die zahllosen Stiftungen und maoreriscben 

I,!( l>c=- und Lebenswerke hüben -^ich aber dadurch eine 
unerschöpüicbe Lcbcnsfaliigkeit und zähe Ausdauer erhal- 
ten, dass sie einzig und allein anf dem Boden der nidiat- 
liejrendi n wirkUciheD Lebensbedürfnisse gleichsam mit 
I zHiugütider Xatuniofliwcndigkeit erwuchsen sind und daher 
wirklichen nnd bleibenden Bedflrfirissen Genl^p) tbateo. 
I Lasseu wir uns gerade diesen Punkt im Kleinen imd Fin- 
j zelucn bei der Organisation der maurcrischeu WerktliÄtJg- 
keit im Grossen als den allein richtigen Führer und 
I sichern Wegweiser besonders empfohlen sein. Dana wec^ 
I den wir auch im Grossen zum Ziele gelangen. 

Jede einzelne Loge kann nach zwei Uichtnngen hin 
I wirken, einmal ausschließlich für die Interessen ihrer 
j eignen Glieder, dann aber aurh durch Stiftungen und 
, Liebeswerke im öffentlichen Leben für Alle. Sie kann 
und darf sich heute bei der obenaDgedeutetea grossartigen 
Goacnrrenz der Bffentlfcfaen nnd freien Vereine niäit auf die 
Interessen ihrer eignen Mitglieder bescluänkcii; sie miiss 

Imit ihrem humanen Wirken heraustreten iu die Oeffent- 
lichkdt, damit die Welt erkannt, dass die Maurerei keine 
überwundene, sondern eine lelienskräftige Macht im Dienste 
der Menschheit ist Segensreiche Erfolge im öfientlichcn 
Leben für Alle dchen jeder Loge die Achtung and Ver* 
cbrung auch der profanen Weh ind üben eine setrens- 

i reiche KUckwirlaing auf ihren iieslaud, die liekruümug 
ihrer MitBliflder, ihr geistiges und aitttiches Leben aus. 
y F.iner solchen dffentlichen (Kontrolle kann sich heufzutane 
[ keine Log^ die keine geheime mehr, woid nhet geschlos- 
sene ist und bleiben soll, ungestraft ent/.ielien. Es wird 
I bei einer solchen Wirksamkeit auf der Grundlage <ler 
Hunmnit^it (gegenüber der heute für die Ruhe der Staaten 
sich stet.s gerahrlicher geltend machenden C'onfc^ssionalität) 
jeder Loge gelingen, bei einem aufspringenden Lebemt- 
bedOrfniss die Initiative der Befriedigung derselben bei 
den Mitbürgern zu ergreifen (was vorzugsweise heute die 
Lebenskraft der Maurerei in liOgen kleinerer Städte er- 
(kvnlieh beweist; ich führe Bingen und Oppenheim stets 
wieder als mustergilli;.^ an), und auch bei unzureichenden 
Oeldmittclu den CrystallisaUonspunkt zu bilden, au den 
sieh alle edeln und geistig freien Hensdien tan Leben 
w.ihlverwandtscliaftlich anschliessen. Es werden ihr da- 
durcli Mittel zutiiessen, die sie nicht im Stande wäre, in 
ihrem eigenen Kreise allein au&abrlogeo. Die Wdt wird 
dann (dmc Neid die T^nj^en und damit rlic Frciiiuuirer- 
genosscuschaft als eine sittliche und sociale Macht tut- 
erkennen und nicht den Vorwurf auazusptwbcn m^ß*! 
dass sie einen Qberwundenen Standpunkt einnähsaen. 



A 



Digitized by Google 



809 



Eine andere Fortleruii}; madit sich ganz entöchiiNlen 
ha jeder einzelnen Loge geltend, nSmlieb die, dam tm 
nicht iluK Ii ("iclilmirtcl allein, sütidorn in rrsti r Linir diucli 
Itersöuliche Tbeiluahme der Einzelnen mit ihrer gauzcii 
RittlidieD Kraft m irirken snelit Keine Loge darf alier 
ihre Mittel fernerhin iiluii- iiiitl systemlos zersplittern innl 
verschleudern, namentlich durch blosscii mceliaiiisrh ulier- 
lUehlidMS oder g*r blindes AlmoseagdMii, wodurch doch 
kein rechter und woliltliiitiu zurückwirkender Sf i;< n er- 
wächst; sondern sie nms^ beide, Held- Mittel und iK'i>.iiii- 
Uciie TiiUigkeit einer cn^l)e^rim/.ten und bestimmten Auf- 
gabe zuweTiilrn, die siili iiincrhalb ihres maurerischen Be- 
reichs ihr iuu etitsihiedeustcn zur licfriediguug heraus- 
fordernd cntgci^cntritt uid von Qir auch ehnoToU durch- 
geführt werden kann. 

Jede Loge erfülle vor Allem, unabhängig und ohne 
Rücksicht, ihre Thiifinkeit in ei>ter Linie auf ihre loka- 
len liedUrfnisse ricbteudj nach dem ächten Grundsätze 
englischer profaner WerlttbÄtigkeit: „Charity begins nt 
liinne" niie Liebesthätigkelt nimmt zu ll.iu.se ihren An- 
fang, vor der eignen Schwelle, innerhalb ihres eignen Be- 
reichs) ihre Schuldigkeit, allen Bedürfirisaen innerhBlb ihrer 
ei^!lu•n cn^jeruii Geiios.-.[ iis< haft und Cemeinde*)^ oder ihrer 
weitereu profanen Uiugebuug gegenüber. 

Aber gerade hier tritt ans der glndiehe Mangd einer 
genauen Stj»tistik der niaurerisrhen VVerktluidi^keit der 
einzelnen Logen uud Logengruppen, geschweige sünirot- 
lieber deutacber Logen «abiteft «tfinnd eotgegen, «ib- 



*) Sowohl die engliiiclien hogvn, wie romwitHdi die «BgUMhe 
CIroutogv beselirlkiilcen ihr« Wt'rktliiUiKlcil anf ilire lififma Interrs- 

Bi-n. In ilen '2 iii ii. -l. ii I'ri>i<ikiilli'n (I<t innlischtn Grosslogc vom 
14. April und Z Jiuii lbOi> »erden die KinoAbaten der UroBsloge, 



rend wir. solche statisti8che Werke Uber die woblth&tigen 
profimm Siftungen der einxeliMD deotachen Staatei be- 
reits besitzen. 



die itir vüit ilcii ciiizcliie» Logen gcM't/milNnig uiiil fn^iwillij im orstt'n 
(^imrtjil ih-t .lahri'H vom 1. Jiuiil«r biis 31. Mürs BUgsflonen, 

mit M30 l'U\. 12 ib. 7 Peuco: und dii- lintiTvtouiinecn, weldw «in- 
z^Incn Itriiilrrii, oder dm drei Kroi«»i-ri SiinniiKi-ii dvr gaUMMlCil 
eugliaehi-n FreiaMimg— Mawehaft in dem gldchen Zciaraam 
)!«w«iidat «udcB, oder Air den UailMn der Fnlatiiinthalle wt' 
wendet «urden, nrit 6400 Fftl 7 eh. S Feaw aa^efllhit. Die Wcik- 
(liAtiukeii der engliccbea Mwirerei ht demiiach auf die Uoiaa Jüan' 
n-rwi-ll icraflj aii!>iichlir'.svlirli lii-srhriinkt. Fn'ilirli »ind dlAr die 
(idlii'ii. dii' pin/fliii'n Itrlldcni «erahn-icljt »«'rdcii, jp nech üm- 
».liiinli M sein ifii i i.iil njssnrIiK. Ffrii-r ^urijt'n drt-i licrälimti' 
s^liUuiig. ii I dii' iriiL^.iim i hiiritifN) gi-treiiui für die iDaureriM'hi'ii 
^Vai^enkl)»b«'n und Mä<lrlii ii, wie flir dii- allen Fn-im*un'r luid Witl- 
«trn. IiiT diTzeitifff (irciss.li»iiliui dcT (jrussloge, der Ki'v. K. J. Simi»- 
Miii, Virjir von blnugh iln i Kutnn uud Windsori fulirt in seiner am 
IL April ISSd in der bccgeitellleB Freinaareriialle (FraemMon»' 

des ananadctcn, da Eart vaa Zatlaad; BcHa 7 diau dnl iiarlikiit> 
tea Süftnagen atao waSt „tbe fbUowiaf Hamle Cbarite at» 
aUaded to: 

1) Hoyal Masonic IiNlItiiiiun fnr girls (für Midclicn), St. John** 
Hill, Itauor-x i' nsc, iii>iiiut<'il in 178^. tor iiiuiiitaiaii|g^ doddag aad 
cducxling IIm il.iu^'htir-, ul di'ij) ■■d lrc<jiiia-'<i'ii-. 

Uuyal Mii-oiiif Institution f>>r h'iy~ it'iir l\u;il" i]', Wtn.J (;rp<'n, 
Totti'uham; ttabii^licd in ll'JH für uiainluiiiiii^', ctutliin^ und educa- 
tiug thc i'un>' <if decayed frcemMOoe of all n-ligiuiis dfnuminations. 

3) ÜoftX itaiiooic beuerolent Institution for aged freemaaom 
and the widom of ftMnaaou^ iiustituutd in 1842, extended in 1848^ 
br gtaMing aaaiiliaa ta aged and deeagred ftaamaaeae and «idow* 
of freenaaooa. The aaylnai la eiyialad at Crayd«a in Samjr. Dia 
nordamerflrtalirhe Freiouurerei Jet U» jetat diaeam «agHichea Tor- 
eaag bm Qtmm treu gabUela. 

(BuUauMii) 



Amerika. — Der „Triangel" bringt anter dar Ueber- 
tdrilt ,^e denticihe Frlirai 1969* eina Baika von Artikeln, 
deren Verfigmer, nnter dnn Sehntse der AoonjWiUtti vomga- 
wdse den Verein deutscher Fl*Mr in h&mischer VTelM herab- 
zusetzen sich bcmUht. Obgleich er „dessen in vieler Uezifliuwf; 
gedeihliches Wirken hietnit besonders liorvorhob". tindtl it 
diicli liberal! ctwiis ans^u^t t/cii iimt ^ii lii laan detitlich, wie er 
Alles, was vom \ ereiu ausgehl, in das ungünstigste l.icbt zu 
rflcken bemOht iiil. Mit ItUcksicht anf meine liitn.nlbeurbeitnng 
verfahrt derselbe Verfasser geradezu denunti.ntoriseh und scheut 
er sich nicht, der Wahrheit offen Ins Gesicht zu schlafen; 
denn eianal i»t «a unwahr, daaa meine Bitaalbeariwitong die 
1^ Beriinar Kreiaan'* harrachende ^,|iliMrtnnnHUii* ganihrt hat, 
— gana im Gegenthid]; fener iat aa nanmfar, daaa in Iknladi- 
Innd „die aelir groiwe Mohrzahl der Brr den Droek der Rituale 

Ül nicht gen I ] -fi r'ul t rkliirt". 

Der „TriüiiKi !", di r s<-hnii laiin>t aufstliur*. ein Vorkämpfer 
mnur. Fortsclintts /u sein, cntfri'iniJet sich so imnur lüp'br «Irin 
deutschen Oeiiitc. W'ir Huden e^i daher auch nur uatürliL-h, 
ilaan die Iledaction für die I<<jkalvcr«cigermig der Leipziger 
iaolirten Logen keine Silbe der Miasbilligang ttbrig hatte. 



OAthon. — In der aa 1. Jaii 4 J. itgehaBone n Qanaca)» 

Versaninhiag dea AnhaM. n>Mr-Sterli«ea«i*en-Tereina «orde der 



RecbnnngaberidA Ihr daa ahgelaafiBne Jahr 1868/69 TOigaleg^ 
weleher apMar von den erwlhltcn Bevirarca mr riefatig be- 

fundm hl, sodann wurde beachlonen, den Ghusenbeitrag roui 
1. Juli d. J. all auf des Tollcn Deilrags der rcsp. Cksscn 

I herab/iiM t/i n , nml >I< r liirci t Ion die EriuAchtiguug crtheilt, 
zur ViTi'iiit'ai'liiHiK der \'fMv;iltriiii: und de* IfCscliäftsf^ngcs 
zwei eniiiissjgti' Classrr.lKdtnlye als \'orschu-.> der kfiiil'tii; falliu 

' vrerdeiideu Sterbegelder euizufordern. L»ie vorgesclageueu Hla- 

' luteu.ibilnilpruugen wurden im l'ehrigen abgelehut. 

Das bisherige Direclorium, beMchcnd aus den llrudora 
Hennig II., iStn.itsauwalt und Krei&gerichtsrath]^ Laurentins, 
(Apotheker) und Zeising, (Kaufmann), aoirie evenL deren SleU- 
vertrcter Schettler, (Bnehbtoiteri KtUer, ^rtaM^nQ ond 
Meissner, J. (Kaufmann), simmOieh hl Gothen, müden Mr 
dos neue Gesebiftsjahr wiedcrgcwUlilt 

Am 1. .'uti IL c. /äliltc der Verein 271 Mitglieder. 
Si ldie~>!irli Uuiim n wir uns nicht versagen, der bcn-ch- 
(l^'tcii Tn ude d.iniljcr Ausdruck zu geben, dass sich di r Vcn in 

j im lut/ttn .lalire um 8i.t Mitglieder vennehrt hat und iuitncr 
grossere Aufmerksamkeit erweckt, wcsbalh der Wunsch im all- 
gefflciuen faitcresse liegt, mit vereinten Kriften dem segens- 
rekhen Tarefate eine atatige firwcitemg m eHHfiun. 
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ff*'Elng«worielt« Vornrtheile sind starker, als <Ue Macht 

<ier Walirlicit, leider auch innerhalb uti<ieres Bnniles. Dafür 
zeugt von Neuem die Thatsaehe, davs bei der Ilcvision d'T 
Vcrüv^Mii« und lies Iii ^Icini iit'' des sogenannlen Alle« und Anp.- 
-■"•cliütübcJiea Iiilu> lu Frunkn ich die alte Fabel betr. der X<)\a 
IiHtituta von Kriedricli dem (Iros.seii und der soprn. (»rossen 
ConslitulioncD uuii deren liilliguug daa'h den ^«'nimuten I''tlr>t( ii 
mit einer Beharrlichkeit fefttgeballen wird, die einer bi^si f n 
Sache würdig wAra, £8 «nur unter getchicbtsliundigen Urttdero 
Ungst kein ZmiSA darttber, dass FiMrieli der GvOM* Rielit 
daa Geijqgate mit diesem Uitn» jemals an Am gehabt md die 
betnitede gcfmlheiligc Behaaptong erCnndm md eriogen iat; 
durch die offene Erklärung der Grossen National •MuttcrloKo 
zu den S Weltkugeln ist die Sache vollends ober jeden Zweifel 
I rliiibcii wurden. Objjkirh das bezfigliche Aktenstück in m- iiier 
j.iif'SciiKli'e der tiMrui" 'Franzcüsische Au'calie müi liinil' 1 
bei Lurriii.x, Verboeklioveii .v C<i. in r.ni> iiml '..m -fl mit 
Ijctheilt und die Lnlstehangsgc^ehieljie dieses lüiii^ .iarKelfnt 
ist, BoU die alte Lttge dennoch auch in die rexidirte Vcrfa:>- 
snng mit Ubergehen. Br E. ilubert theilt den itericht rier 
Itevision'; • Commiiwifln in der Cheine dTnion ohue berich- 
tigende Anmatkang mit. Qiebt es in Frankreich lieinen fir 
r, der die Bit Granuen^ Leroy, Briaaon «. A, «sf diaaen 
" aHwbl?ff 

P. 



HildesI'.rMi:, 13, Si'i^l.'iulicr. — Heute beging der in den 
weitesten deut>cb< u .Maujerkreisen bekritinte lioehw. Hr >fcngo, 
Stublmciiter der i^oge l'torie /um Temiiel du-- l.iLiil> liie--eni!.t, 
den Tag, da er vor 26 Jahren in den buud nulgeuommen war. 
Wübrcud seitens seiner Loge, in Anbetracht des nahebevor- 
stehemlcn Stifttugsfestes derselben am Donnerstage, den 
3ft d. M., ein beaoiidere niaorerisclie Ftäet des gedachten 
Jubilanms aof dien diaaen Tag verlegt wonlan, fond am Morgen 
die BeglQckwflnsolmng dea inbilan daieb tim Deputation der 
genannte Loge statt, der sich auch femerweite KundgebBigen 
der Verehrung und Liebe von nah und fern fdr den nicht nur 
um seine Loge, sondern auch um die Freimam- !■ i im Allge- 
meinen bucL\erdienteü Aleibter anreiheten. So i.:irL^' ihm von 
Münem Freunde lir Aug. Grebe schon m itulier Mui y- iislunde 
eine ernste, die Lebensgestaltung Menge's würdigende Dichtung 
Sl^ indess der Abend ihm aus einem bestehenden ecgern Kreise 
vertrauter Brflder ein in die Form des gemUthlichen Hamors 
gekleidetes Liebeavotum brachte. Mit gutem Grunde dOrfen 
«ir demnaeb am besagten 80. d. iL einer achOnaft Doppel- 
fcitr «MgatoiMben, nlaHch dea 107. OMnrIatagea der Loge 
nnd de» 2& nanmlaohan Odnrlalitea des mit dioaer Loge 
um so inniger verwandten und venraefasenen Brs Menge, als 
die Loge mit suiuein Jubelffstc /ugkich ihren 25. Namens- 
tag tcuirt, da dieselbe am 30. September IMi durch die 
\ i'veintgung der früheren Logen Pforte zur Ewigkeit und zum 
stillen Tempel, unter Annahme ihres jetzigen Namens Pforte 
com Teupd dea Uebt^ gagrandat 



Leif stf> — Sut braleri. ZmOuUt 
von dar Loge „Beldoin s. h." hier das bekannte unwahre 
Rnndadintben wfe nach Dresden, so ancb nach Stuttgart 

in grosser Anzahl versendet wurde, offenbar mit Rücksicht anf 
das brüderliche Anerbieten der Loge „Zu den 3 Gedern". Von' 
DrLMii u /urdt'kgrki hrl, iheill uns ein hiesiger Hr mit, er habe 
sehuu vor der JahresvenMUiindunK «cwusst, wie, von wem und 
durch wen in Dresden gegi n den Verein agilirt wonlcn sei 
und jyWic mau Alles aufgeboten habe, die iMge „Zu den eher- 
neu S&nicn*'' zur Zurücknahme der br. gegebenen Zusage, 
also sir Treulosigkeit, zu verleiten." Angesichts dieser Tbat- 
Mcfaen dikrfte wohl anch die Haltung der j^Mr-Ztg.*, — 
welebe bekanntlieh der bevorstehenden JahresveraamiilOTg mit 
keiner Silbe gedacbt^ wobl aber in beiden letiten Nununem 
dem Vereine ungOiistige und gehlssige Artikel brachte, — 
ebenfalls als von dieser Seite her veranlasst und berechnet 



erscheinpn. Wie Sich solche „Agitation" und solch* terrorl- 
-t I ' -, „wühlerisehes Treiben" mit di r Vi rsiclirniiig di r Luge 
„lliidiiin", sie habe nnr die Agitation nud das wUhlvrLsche Trei- 
ben des Vereins niriii untefsMtaen srallan, waanunennimen 

lü-sst, begreifen wir nicht. 

Aus Stultgart schreibt man uns u. A.: „Eben ihre (der 
Luge Balduin) Extra -Zusendungen, wodurch sie ihre Ehre 
lullen wollte, Hessen da« GcmnngCne, Ja Verbisseue recht zu 
Tage treten." Die Suuinen, welche die gannunle Loge far ihre 
vet^ilebn Agitation irider den Terain venddendert, vlrdfln 
ibr in der CenunalhiUdause siefaer basten SSnsen tragen! 



Stuttgart — In den letzten Tagen ist der bekannte 

Hofschaospieler Dr. Gruner, Ehren-Redner der Loge „Zu den 

(V ileru", von einem Schlaganiall betroffen und so bedeutend 
g> Uihmt worden, dass an seiner völligen WiederhersteUang ge- 
zrni^ irird. 



XahrMvemmmlangr des y,T«raliis ^rataehar 
Frelmiiimr/* 



Ob an dem Rhein, oh an 
An Wupper oder Elbe, 
In uns ein einzig Streben nni 
Zn nller Zeit daascibel 
Die Elbe ond der Vater Rbain 
Znm Meer die Wogen roUen; 
Sie sollen uns ein Vorbild sein 
In nuvem gannn Wollenl 



der Rohr, 



Es ist znm Sumpf — ich Big ea 
Die Manrerei gesunken; 
Es wohnen in dem Modergrtin 
Der Bobr^paln nnd die Unken. 
Wir sek'n die trtbe, dflatre Floth, 
'Wir vStta ein nn mit Sdanratt ^ 
81» aotlte sein lebcnd'gn» BInt 
Ib groaaen Tfllkerhertan! 



Drum nifen wir: „Hinweg den 



und 



Die Scbleussen aufgezogen! 
Nicht bemmen sollen Wall 
Die atolsei^ ircilian Wogen! 
Hnr kedt gtwift In 8gntninHrii 
Am alten, morsehtB Wnlto — 
Dann spiegelt klnr dl 
Im reinen Ftathkryalnlln! 



Zum heil'güii Meer der Freiheit bin! 
Das soll uns Losung bleiben! 
Die Ströme schau', du Maurersinn, 
Wie'a Rhein und Klbe treiben! 
Win DMBiAn Duune gross und idain^ 
Der Wnea, acta, via vtta, 
Doflii ■ C M W iiU iwndiin ElV na 
Und kommen doch nui SQalel 



Das sei gelobt mit festem Schwnr: 
Gelreu dem freien Streben! 
Nicht soll's das 'Wort bezeugen nU] 

Die Tbnt, das ganM Lebent 
Mdtt nr, wo in gnidHittcklei 

Die vollen Becher klätianl 

Schlagt, Brttder, eint 'Wir harren ans^ 

Bis «ir den Sieg erringeat 

Emil Rittershans. 
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Trinkspraeh auf die ädiwesteni. 



Ich ging einst spazieren im grOiien HaiD, 
Frühmorgens beim ersten Sonncnachein; 
Da sah ich am Wege lieblich and acliSii 
Ein hilb entfklleli» Rflalein itahn. 

Am Mittag ging ich witvirr xurlni, 
l>n war sie der biTKiiidi n Ilfillc frei, 
I)u war sie /ar iliiltcMiliTi Uliiinr' erwacht 
Und giflhte und blaiito in loncbUmder Pracht. 

Doch als Ich nun vfietlerkam Abrnd^ ^i>i4t, 
Da hatte der Wind scliun ilic UliUlor verweht; 
Der »ougcndeu Sonne r ST:i^spn Staub, 

War die liebliche Oltune geworden zum Raub. 

Der Tag ist da> Lehen — der Schwestern Bild 
Die Rosf — dii' morgens noch knospend schwillt, 
Am Mittag in herrlicli'.tcr Hltuhe steht, 
Am Abend welk — Uber Nacht verweht. 

Wer solch' eine Rato m efgen ha^ 

Sei*« Knospe, sei's Bhine, sef« welkendeii Blatt. 

Er halte sie Heb, er halte sie werth. 
Dies Glas meine Hrtlder sei ilmen geleert. 

Hand an's (ilasi 

Zui ersten der Kno^ die halb noch vorbolll. 
Uns rM{g nthltot der Jinffran BQd. 

Zum zweiten der Blume iu blühendster PracJit 
Die «M au der Gattin Ange laoht. 

/lini dritten dir liliiii f die welkend sich neigt. 
Der Matter, ihr Abend irerde leicht! 

C. R. Lehmann. 



TrfaltaprD^. 

V»ii 

Br tael in Orasdea. 



Schon mehr als zehn der Jahre sind verflotaea, 
Seit sich der Logen Pforte mir ertcblouen, 
Und immer ncNdi denk ich wiHUdtf dar Stnidea» 
Da ich nent mit Brüdern ward 



Doch sah ü'h bald — wozu f 
Da allerorts die Klagen es ans zeigen 
Dass viel der Manrrr wohl sind angenommen, 
Doch wenig, wenig aaf den Werkplatz kommen! 

Und was wir Mai flage «af der 8M% 
Prag* Meister slA «ad Leteltaig «ad Qesclle 

Und jeder wird ein' andre Antwort habon, 
Nach eigcucm Gedanken and Behaben. 

So ban'n wir nicht nach hUncm i'lan und üissc — 
Der Liebe Mörtel deckt noch kaum die Risse — 
Und Kell' nnd Uanuaer mbn ia luuern BAaden, 
Statt daa sie Stein an Stein den Baa vollenden. 



Aach dies^ L'ilt mir als Pfeiler nur am Werke 
Des grosse« liau'i. der Weisheit, Seköuheit, Stärke! 

So wAr' der Orandplan denn ans ganz Terschloasen? 
Natail Broder Krause hat ihn längst erschloasen! 
Sein LehrfragitOck and aeine Kunatarkanden, 
Sein „MeoseUieit Urliild'' kflnnen's Each belnmden! 

„Welch' Sehmnke im« aiu li '■onst im Lein n trennet, 
Wrr ^ich als Mensch »i iisrhen fri'i bckriincf, 
Der komm' and helfe in bewassteni Walten ^ 
Sieh und die Welt harmaniach sa geataltaa!" 

Das (st der Plaa, anf den wir Alle aehanen, 

Nach dem bcwoist nnd nnbewnsst wir baoen: 

Der Maurerband moss klenschheitbund erst werden, 

Saaa erst ist Baad der Bande er aaf Brdsa! 



Fflr iie Ttrw. Sehw. Bri^gmaui In VmVrde. 
(TgL »in Hüfe« ia Nr. S« d. BL) 

Ttaaqiort Thir. 51. SO. 

(II Br Jijhus fVihii III Berlin .... TUT. 1. — 
„ G. Peisi r in Berlin - j» 1. — •• 

„ den Brüdern M. Putzet, B. Baclnnanu uudl 
Lb Haba Ia AUenkundstadt und Heinrieh 





und Sigm. Oppenheimer, in Burgkond- 








Btadt i TUr. 1 


n 


&. -. 




Br Lipiiold in Oi^peakein . . 


» 


1.— . 


1» 


„ A. Grovermann ia Headorf 


n 


1. — . 




den Bm D., S. nnd A. in Kehl, Je Thlr. 1. 


» 


. 


K 


Br J. Moll In Egcr .... 




1. — . 


P 


, Grahl in Döhh ii .... 




2. — . 


u 


„ H. Nutten in Aachen 
dem Mrkruiizcbcn Concordia HV LaadM- 


n 


X — . 


m 








kröne in Oppenheim .... 


t 


3. — . 




Snmma: 


Thlr. 


72. 20. 



Indem ich hicrfllr den wtmisten Dank sage, bitte ich 
um fernere recht reichliche Gaben: gilt e.« doch einer verlas- 
senen Wittwe nnd Schwester nnd — 8 unmündigen Kindern! 

J. G. Findel 



Ferner bei Br Weber eingegangen: 
Von Britdeni atis Rtrsslaii durch Br l'llrich 



Thlr. 2. 



Nach iiieiMoni l.'i?tpn Ergebenen vom 17. v. M. sind bei 

mir riir dir iiiittiiirkiiche Sckw. BrSggcaMaB «Bd ihren 8 Kin- 
dem ferner eingelaufen: 

Tea der Loge Aagnsta s, galdl Srksl darob Br 

BreBMT im Or. OdttlBgea . . . TUr. 10. — . 
„ „ X. sehwarie. BIr im Or. HaBaavar dareh 

Br. Kette »10. — 

„ Br Volger in Lttneburg . . . . „ 2. — . 
„ der Logr Hi rrrnja z. fl u a i asa d sB Stern im 

Or. Goslar „ 6. 26. 

Ich bitte Sia^ ancib flir diese Uebesgabea dsa ftir 
Daak ia der Banhtitte aosTiisprechcn. 

Iii hrdL Liebe Ihr 



Uameln, 17. Aug. 1869. 



Z«r Beaprecbuug. 



Und unser I'lan V 
Ol ew'ger Baaheir 



.\uch 



was wir heut' beratbcn 
es ia Onadenl — 



Klenke, Dr. Herrn., die Matter als Erzieherin ihrer Töchter 
und Sohne zur physischen und sitllichen Gesundheit 2. u, 
S. Uelj^ 6 Sgr. Laipiift 1M9. Ed. 
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Dm freie ChristtstlmB «ad ü» Zink* 4fr Zakuft. Ein 

Vortrag von F. Bnisson, Prof. etc. 8. Aufl. BucI, 1869. 

8chweit.'fir,i:-pr"'-rlif l'T-r-hh, ^ S^r. 

Ue UliliMlie Qescbichte in der TolkMOlnlaii Eiu Vortrag 
Ton F. Baisson. 4. A«fl. BiwI, 1869. Stikweiglimef^ 
■die BucUi. tO Sgr. 



Br «. 4. Or. R— hMI. Sie warm b. Z. der Emm, der »dniii 
Ja]ir«il>eitrag pr 69 h<>y:jitilli-, .niiiil somit inrlir H'liiiMii:. Wi>- 

Ihr gon ich <len Thlr. I. rcchiieH — pr MO odi-r für die Ceiitnil- 
liiirsk i^.r „der Or IS BxpL T«a Zopf W. n Qtamn Tanedqr'k? 

IllTitllllirll lirus«! 

Br H. P. Sir— nd. Hci-si rcs und stilrkeivs TapicT m i. D., wie 
im vuri|^ Jkbre, kauii lucbt goiowjiien werden i e< ubligl, wie ich 
mich itbasami, aicliit dndk OMtekÜelM Heink^ wmA iienlidiea 
GniMl 



Anzeigen. 



Mciiitii zulilreirhcii Freunden die Mittlieilung, dass 
ich stich uiit meineiu vie^älirigeu Frcuude, Br M. btuc- 
neskn zu Conntantinopel, laMciit Inb» 

Wir betreiben unter der Firma: 

Treu & Stoenesku, 

Mannheim und Const.nitinopel, 

ciu Agentur-Geschäft in Einfuhr- und Auäfuhi -Artikelu 
jeder Art 

Mein W<dinäi(z bleibt Maanbeinif wollin idi mir Auch 
fürucr alle Zuschriften erbitte. 
Maanlieim,. August 1860. 

QMif Xno. 

Sofliwn ist erschienen und durch Unterzeichneten zu 
beddieD: 

Wfsisheit, Stärke, Schttnheit 

und 

Glaube, Liebe, Hofibiung. 

Vortrag, 

Ki'bkltcn am 6. Anpis' ] KciiJn üImcH i, Y., 

bei Gelegeobeit eines von der Loge zo PJaueni Zwickau 
und Ch-eiz gemeinschaftUdi gefeierten Sdiveatemfertes. 

Sn kleiner BaneMn m Bv ▼enoiey'e Hau, 

g. u. V. Lugen Pyramide itu Ur. zu Hauen und ISrudcr- 
ketle zn den S Selimnen im Or. zu Zwidiau. 

VOB 

Br Dr. 



Preis 3 Sgr. (IS ExpL 1 ndr. — ISO Expl. 10 Tidr.) 

Im Ii)tiTo>?e des vcr lirt;^t\.illi'n, (icl. Br Venedej, 
de--t'n Haus dincii einen l(ubi'iistreit.'li zwi iinai der Zer- 
stiiniiig durch die Klaiutiieu gewidmet wurde, liiite ich um 
recht xtthlreiche Bestellungen, namentlich in Partien von 
IS— 150 Eiemplnren. 

Lei|»si^ l, a. Findel. 



Zur Beachtung. 

l'nter den iienon b'ti rarixlien Erscheinunffca nimmt das 
nafhlolpcnde, im Verla.!? tirs riiiir/fiehnetcn soeben crsehieiicnc 
Werk in 1'uIl'o ■.eines iiincicii \Vertljcs luivi ih-r Ilrriiliint- 
hoit des Verfassers, wie um des behandeltes, überaus iu- 
torcgganten Oegenstandes wiUeo mslreliüg den enton 
Rang ehi: 

Ch. H. WeiBse's 

Psychologie und UnsUrblichkeitslehre 

uelMt 

Vorlesnngeo aber den Materialismns und verwandten Bd- 



Aua WeisM^*! 



Dr. Badolf fleydel, 
Prof, dar PUlaa. In UM 



Da diese Vorlesungen weitaus populärer gehalten 
sind, wie Weisse's übrige Seliriften, so ist obiges Werk 
nicht blos einzelnen Gelehrten (Philosophen und Theolo- 
gen), soudeni uueh weiteren Kreisen des gebildeten Publi- 
kums zugüDgiieh. 

Inhalt: Vorlesungen iilicr ilcii Mattrialismns. iHegriff 
der Materir. — Wiilcrli'f.'uni/ lU's AtütiiiMim-. — l>ic or- 
gauisdie Sabstjuu miu dire LebcnserscheiimiiKen. — Ma- 
terialist, and ideelle Ansicht des Organismus. — Lsib und 
Seele. — Widerlegung der malerial. Anaicbt etc.) 

Vorlesungen Ober Psychologie. 
(Minleitung. — Realismus und Iilealismns. — Gescbldite 
der Psychologie. — Begriff des Geistes. — Selbst- nnd 
WeltbewnsstaehL — Die Sinnlichkeit. — Lust und Schmerz. 
— IttstineL — Verstelliuig; — Terbudang von Geist und 
SfainUehkeit in dar MensÄsnsesle. — Piqrsiognomik. — 
Der freie Wilk. — Chsiakter nnd BeBgion, Glaabo, ]i(y- 
tbologic etc. 

Unsterblicbkeits lehre. 

Anhang. (Aphoiistiaches mc Pi^ebcdogie «nd Matur^ 

%tDiphilosopie. 

gr. 8. 21 Bosau. FKis 1 TUr. 10 Sgr. 
Alle Bachhandlangen ndunen Beatdlungen an. 
Leipzig. 

Veriag TOD J. 0. »adaL 



In dem Verlag von Br Seidan hi Kdinberg eiacUsn hi 



Br Jlanr's nllosorisclic D;n<ft'llim£,' der l'roiniaurcrei 

„be& Menscbeii iStrebeu, Wirkea, Uoffeu.** 

mt 3 Bogen Text Prall S Thlr. 10 Bgr. 

Die freimaarerisehe Tresse hat sieb ctottfattSilg sehr gfln« 
itig ob' r ilii Kunstsehöjifung aus^gesproLhi ii; 

Rieses Kunatblatt ist ein sehr cmpfcblen&werthcs Ge- 
schcok Ihr Rreimanrer, das fai Jeden Zinunsr antiitahlngt wer* 
den kann. Die Eidndnng iai geiitToll ete.* 



Ar J. O. nadd. — Veriag m Br J. O. Fhidel ia Leifiaig. — Dnek na Btr BIr * 
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XII. Jabi'iraii 



Die 




Begründet und hcniusgcgebeB 



von 



*** Voreins deotscher Fici»»»«*- * 



.OMtf^iiN Ml l>n 5tni. 



LdiHsig^ den 2. Octolwr 1869. 



Vra dcrnBMdMllt^'encheiiitwBdiciitlK'h ciui' Numinii ii iinpc m i': 



,J>auliii(tt'" katiii iliiii'lt alli- liiiOih<iiiilis)riL'«-ii lif/«>L'''n ^tnlrii 

IMmüI: L. I»t >>ii,'4>Mlk->n Ji i rii'iiM.>«t>'tiH Iwn UVrltllkiiicivii. \.>ii Ht II. ktmnV. JaktcNr» ht »Kt liUi t nuKuiirvf «I tu •!"« NnMcrkiiiiln. V»ii Vf J. t". V.IUhuI. 
rottlll.l.B) Aawila. t'MkMt'k. - IM. ai-w«liiit. NrnilU«. W«iMr. - «{iiMUl>(. - BHuniwtorfi — Awvlfnb 



VI Tt, ijAhriich n'h Ngr. IL I. n. rhcio. 



l7«b«ir.0cgMiiNi»tion Am- fn liuMireriiwlMu Werk- 
Uiäligkvit. 

Znm Avien Cipilauktiiuntotjuisch irr au 4. iind r», S<'|itii!iilMT liV'J 

zil Drc.-^lni i:j ili i- I.i.in- ili n . li< ini ii ■^.luli ii ;il.v:i'liiilii'm-ii 
Joiire.'iVvr'-iUiimlujii; iK» „Vi ixuu, iIcutMihi r i' n iaiuui ci " 
voigdegt 

üikI iluch werden wir erst üudurtli in duu .Siaml j^i- 
>ct/l wi'rdoii, oiuo VürgleichtUig der nur iiiis wirkliclien 
Itociarfuj^ücu hei-vorgegati{i;4!ncu uti«l sich iliinh die \'a- 
fahrung bewährt Imlendcii Wt'iktliätijikLit d«;r ciii/iliaii 
l.>i;;<ii an/iistillcii. (iaiiz :il>ü<>tli<'ii davon, dass cim.' 
tiolclic wiüäiinscIiuftUcli imügefübilc ÖUtwtik die »iclicnilc 
Itelcbnmg ab«r das bereits Geldstpte und FortbcsMimto 
und dio ctwai^i ;] I.iidi ii iti «L i !<■ ;tL' sidi licr Stirtuiii;<-ii iiikI 
LiclK'swerkc geuiüirt und datuil den KiwnicHdäten Aiiti k-lt 
für ciuEdiM) Logen, ftbnlicbe Anstalten und StiftunKeii, «liir 
>lih an andern Oi-tcu bcwülnt lialicn, in iliii'in ciL^iK ii 
Iweiäti iut Lebeu zu rulcuj bietet sie aucli diu iiUciii 
sichere nnd siegbringende Opcrationsbosis fUr die prok- 

lisclif IiKiii'-'ritlh.iliiiie der nrL';i!ii-:iti<iii der Wcrktli:itif:kcil 
dii gi--aiiinitt'ii dcul.stliiii M.uiitiiienosscnsilialt, und da- 
mit ausser den nllgemdneii Grtmdüeiti'lKen der Munrcrci 
den fiii/iu: pi '»kti-^i li niöjrlichcii licrii)initi'j~- iiml luiii'_Miii'.:s- 
IMinkt der l iciiiiaiirLineuosst'nMliaH aul ilii j;au/uii Lrdi> 
also der internationalen Manrcrei. Wenn vorerst eine 
Statistik das Cliaos v<jn Tliatsaiiieii der viTi'iii/olttii 
WcrktliütiKkiit der dcut^MlKii Lo^jeii, dann .'S])iiter aller 



Logen der Enie gesammelt, geordnet und gelicbtrt Imt, 

dann werden aueli illi- M iim r .ml' I jdeii alle St:,ilileii 
der luttureriäclieii Merktliiitigeii Liebe iu Einem lireun- 
ftunkt SBnunoln, auf eine grosse Tbnt und Arbeit eonccn- 
trireu, und itic Maiin rci w ird >ii !i dann ancli in dii'ser 
I Ik'ziehuiiK zn niier wirkln iieii Weltnuiclit, ZU einer wah- 
! Ilin Vcrbrüdermi!; der Menselien gestalten und erheben 
kiiuii^ ii. Nielit als oh iiirlit sciiiin Irdlior auf die-eii Mangel 
fiiai Mati>tik der laaurerisclieu Wi'rktliätifikeit liingc- 
tvie>eu und auf deüüeu AbstellunK nainenlliili durch Mit« 
tlieilungeu iu der Buuliütt«; und iu einzelnen Logen gc- 
drun^en worden wäre. Ich führe liier die dahin eiuüelila- 
jfeiiik', ;^i iuiii ]»räri>irte Konleruiit; im ersten (Quartal- 
|irutukull der (uo.sslu^'e /.iir Kiutravbt in Dannstadt vom 
Jahre ItSd'J {-JH. A|irili an: „Wne wicblifie Aufgabe, heisst 
e- diiit, für <lie Üearbeilung jeder ein/einen I<<>ge, eine 
Vorarbeit der uiaurcriüdicn Werktliütigkeil im Urui>6eu 
crscbeint die t'flbning einer in den Jahresberirlit einer 
Jeden I,(ige re'j-liiiii^vii: inifzunehniendcn Statistik, .n- 
welcher genau zu eutuehuieu wäre, »ulchc slündige luau- 
reriüehe Wcrkthütipkdt, nacb welchen Statuten, in wckhcni 
I'nifung' . iJiit wt lrlieiu Krfol'; mn! mit «i klieii pecuniiiren 
Mitteln Me geübt wird, bodann wäre un/.ugcbcn, welche 
errcichbnro und crspriesslicbe Ziele jede eimduc Log? 

auf (Irimd |iralvri-rli '.;.-\viiiiiiri:er I-'rfalinini! sicli Iii- jet/.t 
gesteckt lial. liudln li waien \ iMsi hlagc zu uiuclien, welche 
|irakti!-ehe Werkthitigkeit jede einzclDO Loge, nacli ihren 
geistigen um! )iceuniäre(i Mitlrhi, iiikI nadi Mo'^liclikeil 
der I)auer, an ihrem Wdiiiisii/. and in ihrem l'iiikreise in 
ihr Ilereieli /ielien kitniile. Unreh solche mit Liebe, wi.s- 
senseluifllicher (ienaiiigkeit und IViiisequenz (jefUiirtc Auf- 
zeithuuugeu würden die Tüchterlogen jedeä Groi^älogeu- 
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blindes ciiieu bochwiclitigcn Beitrag zur Löhuiig «ior Fia^to 
ItWern, welche Art von Wcrkthfttigkdt den PriMripicii ihr 

Maurt'ii'i iiiii i iil>|ii;u li<-". Die m .ji i.-i ri( In n 

gen eines »uicheu gicichiiiiisäiti geübten \ ert'uliieuä und I 
des Austnnsehes der hierbei geinaditen Rrfohrungen vor- | 
«Ion (lic-i Miilic reii lilii li Idliiicn. Aih'Ii ;iiif dvm /weitfii 
tirüssiiiuisteitiig am 10. Mai 18üU zu Dn b«leu wurde die- 
selbe AvÜBabe in Anregung gcbmcht (durch Br Pfaltz, 
(iros»^iiicisti'i- <I<"s Kiiitiarlilbuticlcs in r);inii>t;iilt'', ,,vi'w 
/«('ckfcirili rlirli iiiiil «üiix Ih'IiswitUi es sei, tlas.s liieLojieu 
ltl>cr die \iiu ihnen geüMe niatimisrlie Werkthltigkeit 
und die iiicrzu zu (Jeitote steln tMlen Mittel sieli fie^en- 
Hcits Mittlieiiiiuß uiaeliten", eine Anrcjinng diu im S( liiii»e 
des tlrossnieisterveieiiis zu einer Veiliandlung üImt die 
Oi-gunisation der iiiaureriscfaeu Wcrkthätigkeit leitete, also 
gerade zar Bebtndlung derjenigen wichtigsten Lehen-sfrage, 
ttelilie „(iei \ erein der deutsclien IVeiiiiaiirer' in seiner 
JiUircavtiRiaiuJuluug zu liagcn am IM), und '.iL Mai 1868 
mit g^fldrlicbem Griff m einer Preisaufgabc erhaben and 
sich allein sclion dnrtli dir^-c Initii«ti\>- i'in ;;rnsscs und 
bleibcudes Verdicui>t erworbeu hat. Haben wir einmal ! 
eine solche Statistik gewonnen, dann ist der Mnnrerel ein 

f-'fwaitiijer \'orscliiib fjeleistet mn! wir wi'nirn nie mclir 
der Vviiiuclmng vcrl'aUen, auf dem Weg de!> ab&liakteu | 
Denkens und Conatruirens bei unaem VorschlSgen dem I 
pniktisdi I'niMiUichbaren und Uiiniii^jlichen und duuiif ' 
dem Läelieriii Ih m m verfallen. Wird aber eine .solelie ; 
»tatist iselie Zusaniinensteiiinig und Uebersieht der Wcrk- 
tliütifikeil d( r di utsduii Lnrjcri nii lit ciiillicli einmal iu j 
Allgrit) genommen, so svird duse I-ordernnj^ ein fronmier ! 
Wunsch und die Mittheilungon der einzelnen Lugen und i 
LogenTerbiade in Deut^clilaud nur vereinaselte, und damit 
nnbraucbharo — disjccta inciubra — blei'ben. 

Die Vcrsaiuuuiung des Vereins deut.-iclier Freiuiaiirer 
beauftrage desshalb einen oder zwei lirUder, diese Arbeit 
In der Weise zu unternehmen und dnrchzuf&hren, und 
zwar w<inii>t;lirli nuili im W ilaufi; ilieses Jaiires, das.s die- : 
aeibcu ein im äiune der ol>igcn Mittheilung der ürossloge i 
sur Eintracht «bgefasstes genaues Schema gedruckt allen | 
dnit-rlKii Liiyrn lim i)äcli>rrii .l.ilin- ki'inntf eine Mdclie 
l'urdei uiig micb deutschem N'orgaug auch an alte auäser» 1 
deutseben Logen gestellt werden) mit der Bitte zn senden, 

da>selbe Emle Xovcndier (iii'scs Jahres mit genauer \n>- ' 
tuilung der einzelnen Itubriken au die näher bezeiehuete 1 
Stdle zurQckgeihen zu lassen, damit diese ,;Statfiitik der 

niiiircri-^clirii Werktliiititdceif der ilciit^ilieii Ln^rcii" zu ' 
Neujahr l.sTo als Muiiu-criiit für lirüder erstheiueu kann. 

Uler ist noch eine andere Forderung zu erheben, die, | 
bereits mit Entschicdenlieit ausgesprochen, von manclir ti 
Seiten Bedenken und Widersprueii erregt hat. Es ist da- 
Antheiinuhmo der Frauen, unx rer äcbwestern, die Auf- 
nahme ihrer Mitarbeit in den Organismus der niaurcri- 
sclien Wcrkthätigkeit Ist srhon seit Jalirzehnfen die 
Stdlunu der Frauen im biirfierliihen Lel'. n liiic wrltlie- 
wvgendc Frage geworden, der selbst die ätaaten nach j 
allen Richtungen hin allmShIi'ch gerecht zu werden be- I 

sti'-'if sind, -o i-l in u-it hriliri-i iji Ci.kN' dir Aiitheil- 
naliuiu der Fiaucu, durchuu» nicht au den aligemeiiien 
Arbeiten in der Loge selbst, aber bei der Aiisabiing un- 
scn I iiianrerisdten Wirklliati«keit für die Mauren-i Nolh- 
wcudii^keit gvwurdcu, tlic seither iu dem Aufnabnisritual 1 



vcrnnuimciic Phrase bei Ueberreichung der weissen tland- 
srhuhe für die Schwestern: „Der Mann vermag nur Gros- 

M mit Miinuern zu v<dniriu>;('n, alier den sehiinsten Lohn 
dafiir eiiipiUngt er von der geliebten (jattin und Schwe- 
ster*, ist eben nur noch eine leere, ja unwahre Redens- 
art. I>ii' Fraiifti siml die fieboreiien Pioniere bni allen 
Liebcswerkeui das wissen alle Kirchen, kirchlichen und 
socialen Verdne von ihren ersten Anfängen bis heute. 
Wie wirken die Diakonissinnen, die lianiilierzi',jeii Sclis\e- 
stern utiadc für die Kirche, die ihren Dienern die Kiie 
vorsafitli, wie tlie (lustav-Adoljih- Frauen und Jungfrauen- 
viieiiie, wie die Frauenvereine für die Verwundeten im 
Feld uuU für ]\ranken])fle>;e im Frieden u. ^ W. Nehmen 
wir Maurer uns ein l'.\eiri|»'I daran! Diese Anlheiinaluno 
au der maureri»cbcn Werlitliätbigkett nus in goordnetisr 
Weise und angemessener Organisation nadi bereits vor- 
liegenden VorKänHeii*! den Schwestern als die erfolg- 
reichste öffentliche iMufbabn eröffnet werden, eine Wcrk- 
thütigkeit, auf die sie von Natur hingewiesen, die ^e aacb 
mit wunderbarer Ausdauer, AiifKpfcrung und ne^it isterun« 
zu crftUlen im ätande sind. Uiiä fällt über dadurch noch 
ein anderer grosser Gewinnst zu; wir werden durch dne 
AntheilnahinsgfslatliiriL' viele S<liwfs(eni mit der Maiirrrci 
ver.sühneu, die bis jetzt selbst durch Schwe»teriifeäte, ilie 
ihnen Insseren Lohn und ein sonst gennasreiches Fest 
ohne vorlier'^'C'gaiigeno Arbeit, gleielisam als Entschädigung 
bieten, mit iluem vülligeu Aus:>ciiluäs an der Autheilnahme 
maurerischer Werkthfitigkeit nieht immer zufrieden gestellt 
worden sind. 
Wenn wir: 

2) anerkennen mOsien, wie wOnaclMMlwerth es ist» 
ilass sich einzelne Lugengruppen, also vorngsweise Gross- 
lugen und ihra Töchteiiogcn für ein bestimmtes grosseres 
nmurerisches Werk, eine weithinleuclitendeie echte Maiirer- 
that, als es einer einzelnen Loge möglich ist, ihre sitt- 
lichen und pccuniSren Krifte znsammenfoasen, entweder 
für ihre eignen Interessen iiinerliaib ihres Kreises, uder 
far eine vorUbergelicude oder fortdauernd zu erhalteude 
Liebcsthat im dffentUchen Leben und Interesse, die ihre 

ZusaminengeinirisKeit in Aiislllnin^' wahrer Humanität der 
profanen Well mit sichtbarem Erfolg und segensreicher 
Rückwirkung vor Augen führt und dadurch die Achtaag 

der profanen Welt erneuert, ciliält nnri vermehrt; so wer- 
den ZU einer solchen mattrerischeu Thal entweder die 
nichaUiegVDden Lobembedfirbisae oder die Möglichkeit 
der riditigen Auswahl, durch die statistisebe Uebersieht 



•i Ich verweise statt vieler Ueisjiii le aiii eins, auf «l- u Sehwr- 
-H i te i I • d'T sieh aul AnreguiiÄ dos am I-i. l)ecenilH r isiii; M-r- 
i.t<iriM'n>'ii tiruders l>r. Zschokkc (Khrcnmeiüti'r der liogc zn Aarmii 
ain 5. Kebr. 18<u; (bei Uelegenlieit der Christb^^duieruag l^i.^ au- 
gc^rcgt) zu Aarau mit der AufRabo coostitairte: „anno bcdurfl-ge 
WüchDcrinnea lud darcu XeuKiburou« krSftig m ■ntcrsUtUen." 
Kocii dca StataMu vcnaauiieln uck dia Üchwcikni ngdataiv aUe 
14 Tage im LogcBgeMtaide an ainem Madnilltace, wtldMr der eis- 
siisait Arbeit vea Waufae gewidmet ist Jedes VrreiasBit«ii<-d zMt 
■lUMerden di»n 0«Tilbeilru.'. i V ergleiche Fm'maurrrücitttnK Nr. 31 
\»m 22. Aiimist ISdsi. Die l,iiire Kulduin zur l.inde in I,ei])/.i-' Ii 
sitzt Mtioti liiiiüiTe Zeit eim ii 5,olelieii Vi reiii. Iu |)amist«ill hi i Ii; 
ein solelii 1 1 i.iu uwirii, ,.i1m' liiivlirii rith-S:.'l)ijl4'M Iii- Stif- 

tiiuK liJr .Arme W .n liui iiiuu ii,- ilcrcu äiMliso die l'riiues»in Alic«, 
/weile l ix liter der Königin Vk im ia yoa Wi^flf''^ die GcMiUia dci 
l'riiucn Ludwig tou llctM-u, Mhi. 
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<]ov WerktliStipkf if «Ii t 'li'i!f>rli(it Litten verniitfelt iinil 
crlciclifcrt, die Ik'-i*' iinii mi iierstc Aiilfitiins nclicn. Also 
«iidi fdr sie ist eine Statistik der mHiirerisrhcn Wr-rk- 
ilulti^'keit aller deutsehtin Logen die wichtigste Yorl>e- 

Wie linden wir: 

& eigen den jetagen VerbittniSMB und Zustünden der 
d«>ii(fleben Logen entspreclienden praktischen F.inignnies- 

|iunkt für die WcrktliiUii^kt'it aller dcutsrlien Lofjeii lici 
dem Vorhandensein zweier Spteme, dem cbrisüicheu und 
dem hnmanen? Einzig und allein durch die richtige Wahl 
fiiUT ciii/iticii tiidsscn Vrhcif iukI Tliat iinil (Icri'ii Aii-^- 
ftthrung durch die idltlicheu und pecuni&rcu Millel der 
BrOdw der denlBchen Tjogen auf dem Wege der freien 
VerrfnhHrtini,'. Das /ii l, das inaii auf luiiirii \V<-^;rn zu 
erreichen sucht, ist in Wirklichkeit nur ein und dasselbe. 
F.« ist sogar gut., daas ein edler Wettstreit dnreh swei 
sibeinbarr Ocjcnsät/c und Systrinc, die am Icf/tcn /ic!c 
in starkt-r Kintu it sich wieder liebend zu^niuientinden, 
wenn sie echt riod, im Leben der dcntsdien Logen sich 
geltend macht. 

Beweise nnr ein jedes Sjsteni, dass es, um mit un- 
serm grossen Br Lessing zu reden, den editcn ]lu\<j, er- 
hallen, der die Kraft beutet, vor Gott und Meitschcn an- 
gimehm zu machen. 

Der „\'erein deuts( her I Veiniaurer", welcher anf dem 
Princip freier. Vcrdnbarung (der historisch einsig Sehten 
Grnndlage der Manrer wie jeder freien fienosaenschaft) 
aas Uriidi in aller deutschen L.it.i n, mit der .\ufjiabe für 
die Maurerei und innerhalb derselben zu wirken, sta- 
tutarisch 1S61 gegrflndet «nrde, hat bereits anf iteincr 
Jahretvcrsaniiiilunf: vom .Hn. und 31. Mai !S(>S /ii Hauen, 
eine Gentralhilfbkasse*) für eine den Ideen der Muurerei 
entsprechende Werkthltiglcdt ins Leben gerufen, welcher 
der seither [jesainnielfe Widilfliiitifikeitsfond iituTwii-sfii 
wurde**». Diese ('entralliilfska.s.si!, unter ausreichender 
ßanintie ^er^saltet und controllirt, bildet für die Mit^flie- 
(li r dts Vereins deutscher Manri'i Ai-i] prakti^fli einiprcn- 
den Mitlel|iunkt für die \Verktliati;,'k( ii dci ihm /iiuiliu- 
rigen Mitglieder zur Ehre und zur Kördei iin;; aUiT Libi iis- 
interessen der deutschen Maurerei im Besondern, wie der 
Manrerei im Allgemeinen, ganz in derselben Weise, wie 
der Gustav Adolidivercin, dessen Mitglieder den einzelnen 
deutschen Landeskirchen aogehdreo, sdne auf dem Princip 
der Freiwilligkeit gesammelten Mittel mm Resten der anf 
di i' ;:aiizen lade /erstreufen l'i'ketiin r der evanj^elischen 
Kirche verwendet. Das ist der uueräcliülterlichc Reciits- 
gmnd, auf welchem die Existenz und die Wirksamkeit 
dts Vereins deutscher Freimaurer bernlif. Der deuts<he 
Orussmeistertag, der nach der ICrklürung aeines (irOntlers, 
des Bruders Wamats (dermaligen Grossmeistevs der Grwis- 
logo von Saehseii), zu Folge Mittlieilung des Grossloj^^cn- 
prutokolls vom 17. Dccendwr 18C8, aus dem freien Knt- 
schluss der Grossmeisler hervorgegangen und sidi bis 
jetzt selbst nur l ium i MHsuItadven Charakter beile(.'t, hHt 
uacli dem Vorgang d« s \tTeius deutsciier Maurer in seiner 



•) VerRleichp: „Miulipiliinflcn uns drni Vcn iii dcultchCT Fr«t- 
luiirer, Leiiuiis |go»" -2. LtiuHl 3. H^a. ü. 21!) und 330i 

**) Jetet betragt dio«r On(ralhil6ka«M 60n Tlilr., welch» hpi 
fteherar Anlage bawit» ZiwHi tng/n. 



zwdten Jalirt^versamirihin<.' am H". Mai isr»n zu Dresden 
laut Protokoll unter Ituhrik Vi „die Möglichkeit in Kr- 
vviigung gezogen (angeregt durch Br v. Messerschmidt, den 
Grossmeistcr der grossen Nationalmutterloge zu den drei 
Weltkugeln in Berlin) ob nicht nach Analogie anderer 
Vereine und .Vnstalten ein allgemeines freimaurerisches 
insütut ins Leben gerufen werden könne, bei wehliem 
jeder einzelne beistenemde Bruder für sich, beziehunrrs- 
weise für seine l'rhen, einen reellen Vortheil .erlangen 
könne, und mit seinen Beitragen zugleich die Bildung 
eines fRr freimaurerische Werkthltigkeit bestimmten all- 
L'f'iiR'iiieii I'ri itnaiina foiid- fiirdi-rn helfe." 

Diese in Au.ssicht gestellte Organisation der freimau- 
rerischen Weritthatigkeit besrhrankt sich demnach nnr 

anf das Interesse der dent'M Im-h iiii.iiiriTui'nussi-ii-i'hari 
selbst und wird nur auf dem (irund der I reiwilligkeit be- 
rahen kfinnen. Dort wie hier wird also die Organlaation 
der freimaMreri^rdien \Viiksand<eit anf dem gleichen Prin- 
cij» der frei\\ 'lliiii (1 Sin iid. n hrrulien. Das ist auch das 
allein dem (li ist dn M.nin ri'i entsiirechcnde (Icsetz. Auf 
dem (Jeselze der Freiwilligkeit drr Sju ndcn beruht ilie 
Möglichkeit der Ausgleichung iler .\nnuth und des Ueich- 
tliums, ülterhau]it die Lösung der socialen Frage- Aus 
freiwilligen Spenden ist das Venuögen der Kirchen und 
der meisten Wohlthätigkeitsanstalten in allen iJndem er- 
wachsen, und die iler Maurerei bat bei iler Organisation 
ilirer Werkthätigkeit auf die Ausfüllung der Lücken su 
sehen, welche das Zwangsgrbot des Staates gelassen, 
welche nur, wenn richtig angegrilVen unil or^^aiiisirt, iliin li 
die lawinenartig anwachsende Macht freiwilliger Spenden 
ansgefhllt werden kfinncn. Wie sieh daher die deutsche 
Maurerei bei der Organisation ilnir Werkthätigkeit im 
Grossen dem Staate und den Kirchen gegeuüber m ver- 
halten habe, geht klar ans dem Geist ihrer Orundgesetce 
hervor. Die Steltiiiig, die sie historisch einnimmt, nanu nt- 
lich in tier (legenwarl, ist eiin- int Organismus der Wclt- 
civilisatiun n<itliwendige und unenUiehrliche, die neutrale 
und doch so positive Stellung der llnniatiiliif. mit streng- 
stem Ausschluss jeder politischen und kiit ldichru Herück- 
sicbtignng. Die Manrerei hat die grosse weltinirgerliche 
Aufgabe mitten im heissen Kampf der kirchlichen und 
politi.'x-hen Parteien, durch Werke der Humanität und 
Bruderliebe, die allen Menschen ohne Unterschied der 
Ueligion, der Farbe ood des Standes^ tu Gute kommen 
sollten, mit vereinten Kriften alle Stünde In Liebe m ver- 
Idndeii, alle Richtungen zu versidineii, die ( llauben-^unter- 
schicde so weit auszugleichen, dass sie keine feindselige 
SSerklttftnng des natdrlich Znsammengehörigen und von 
(ioH ZnsanmiengefH'dnelen im rtf. nflii Inn I.rl.. n mehr 
verunuichen. In der That eine weltiiistorische .\ufgabe, 
des Schweisse« der Kdlen und der Unsterblichkeit wnrtb! 

Können aber -^ulilie Mittel. na<b <l<'m I'rini'i|) der 
Freiwilligkeit aufgetrieben, selbst wenn sie auch noch so 
reichlich der Centralhilfitkasse des Vereins der deutschen 
Freimaurer von Seiten aüei' Dvü'h r /uHie^sen, /n-^amnieii- 
gcbrnclit werihn, um niu ann.iliei ml .so gro>,siriige Auf- 
gaben in Angriff zu neinneu, rühndirh zu Itlnde zu fahren, 
sie dauernd zu erhalten V W ir können nach der Statistik 
der Mitplieder der deutschen Logen eine der Wahrheit 
sich anniihernde Antialie anf-tell<n. D.'iitvrld.nid eiithidt 
Aber 30U Logen, deren Mitglieder wir durchschnittlich auf 
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100 nnnclimcn woIIpii. Wllnlo jrflor .'.iLmio M;uii( i 

nur jÄhrlirh 2 ft. zur all'^cnioiiicn ('cnJnilhiltskiis^f Ivi- 
tragcn, so wiinh^n tVii,(.M.H) Ii. und woiin jwlc der ai u Lo- 
gen irar f)0 II. aus ibrent Armcnfond zuschoKsc, wilnicn 
imtic ATI f)0,000 fl. xummnicnfliessrn; rtiew vflrden alte 
.liiliic I ine SiiiiiiiK- von ■_'|ii,i*(0 fl. fisclicii. eine Siiniinc, 
mit wiik-licr man eine grosse maurcrisdie Timt, eine Slif- 
fnng, ein Uelmtwerlc im reellen mfni knnnte, die neiten 
'lein stdltlinren Sp^'i-n hik Ii der in-ofanen Well ^rli!--. n l 
Itoweisco wQrde, weldie IclM'iiskräftigc Mmlit ilie Man- 
rerei ist 

Sinti nueli seitlnT ilii' Wdliltlu'iliiikeiNiiliuii-i n ,|, ;• 
clM/cliuin I^tj^oii iiuistcii'i uiinfoniiift (zeltliebeii , >i) i>l 
doeh durch »te manche Thrfine im Stillen ^etrocknel, 
ninnelies Tnlent nnf erst fit /t, ninneher Hrnder und i>n>fane 
Alme von Vcr/.wi'iHimt; i;eri ttet , nian( lieni ;ni;;< iildic k- 
Itrlicn Man;;el ahfieliolfeii worden. Triite nun alu-r die 
oben angedeutete Or^unisjition der deiit.'irlieii l'reiniaurr r 
ins Leiten, eonccnirirto .sie, iiiuli {jeui^-enhafter und ein- 
vitliii'^er rnifung der durch die iik klar ge- 
wordenen, voriiegcmden BcdBifniss« oder Vorsclilftee, die 
ßrossartigcn Mittel alle drei Jahre auf die AnsfnhrnnR 
dieser leinen lii'stimuitrii Aufjjalie im riros-eii, wie kiiuii- 
len zur Elirc des alluiücbligen Daumeistcrs aller Welten 
und m Nutz und Frominen nnraros Volkes im bemtndc- 
'■i. iiiiil di r ^fel'JS( Idieif im All'^ieiiieiiii: ii . dauerurl wirk- 
.sauic Üciikuiule aurgclülirt werden, deren Sjiureu nie vca- 
loren gingen! Mfige der Ruf, den wir nn alle deut«rhen 

I^nider, an alle denf-rliiii I.oü'tn erhellen lassen, nicht 
unerhört verhallen, möge dieser Iluf ilie deut^(l-lle Maurer- 
weit in der itllernftdisten Zukunft zu einer segcnsireichen 
und grossurfidrn Thal wecken! I>ie «ie.^'cnwarf verlangt 
Inutredaule Zeugnisse für die I.el)envlaliij;ki il derMauierei. 
Statten wir die>p|lien so gliinzend ans, als wir nnr iumicr 
vermögeD; der Segen wir d(>rfris< licnd, verjüngend, tansetid- 
fiiltige Frucht reifend, auf die deulscbe Maurcrei zurtlck- 
wii ken. 

Werfen wir noch scbiicsslicb: 

4. einen Bllek auf die MBpliehkeit einer Organimtinn 

der Werktliätigkeif nlli r Main* i und Logen auf Lrden, 
al'-c» auf «lic ( (rgunisntiiiii der internationalen niuurerischcn 
Werkttaaiigkeit, tm ist man leicht vcrüncht ein teolehes 
I'nti'rfangen ein (icliilij. .irr l'llanla^ie, i iii' :i Traum, einen 
troniiucn \Vunt>cli /u nennten. Und «lucli kann er, wenn 
wir dio hcutieicn internationalen Verkehrsmittel und die 

srdidarisehc liegeiste nin<j; des Mensrhengeselilerlits für 
Werkc der Hunianitiit beriuksichligen , in nicht einmal 
sehr fern liegender Zukunft in Erlfillnng gchni. Sind 
dorli alle Logen der \Vi |f tl^eils dureh Iteprä-entation. 
Ilieils dureh seliriftlielie Mil(li< ihingen ihrer Arbeiten diireh 
ein Itand der Liehe und Lrkenntniss zu lebendiger, well- 
IdirjiCrlicher Verhriiderung bereits verbünd« n. Ur War- 
nntx spricht in der .Mittheilung dos ProtokcdK <les ersten 
(iros.snu'istcrtags vom 17. Deceniber ll^liK davftn, da?s ih'r 
Uro.<(nnci8tcrtag, „wenn es opportun erM heint mit der 
Xeit einen «oropiiAchpn GrossmelsteHag in gleicher Welse 
/u .irrangiron", in .\nssieht stellt, und in seiner Mitthei- 
tung vom 17. Deceniber ibt>8 bei Gelegenheit der aiigc- 
Iragenen näheren Vcrblmlnng mit der firojiRlogc tqti Me- 
xiko davon, dass es ,.nii die g.iri/e Maurer, i wiinsdiens- 
«ertb und vortbciiliait sein iiarfe, dass alle (iio.sslogen 



<ler Krde rp|iriisentaliv mit einander verbunden wii«n und 

eine innige Kette Me alle \ ereinte." 

Ilie Aussieht, die si<-li auf eine gemeinsinie Orgaui- 

I üation der W'crktliiitigkcit aller Logen und aller Freimaii- 
I rerhrfider eröffnet, iüt ni der That erhaben. Dfe Zahl 

-äiMiiitliiher aktiver .lidiannislogeii auf der Welt ist nicht 
, mit mathcuia tischer Bestimmtheit anzugeben. Itecbiien 
' wir auf Kngland, i^ehottland, Irland, Frankreich und 
S( hw.-ileii i-f\vM i'ltiO Logen, auf lU'Uts.'liI.ind die 
>^elivvei/. 28; Italien 123; ik-lgieii, Lu.xeiiihurg und die 
i Nicilerlande 82; PSnemark 10, auf die vereinigten Staaten 
.Vni. rik.i's ^''-J.'. , Im (iaii/en also !17:;4 Logen, iiinl auf 
jede Loge durcli.s« hiiiltii» b ;mr |(JU lirüder, so bclief sich 
die Xalil auf etwa eine Million oder mathenmtiiHli genau 
auf ll?:.*,}''^^ llnlder Frciniann r, die vereinigt mit Leieli- 
tigkcit Kill und eine halbe .Million (juitlon aufbiin;:(-u 
I könnten. 

Und ein grosses Werk liegt sehr nahe, mit dessen 
t'niriss ich meine Studie j))icr die Organisation der niau- 
I rerisclioii Weikthätigkeil s. hlücn will! — Die GrQndung 
i einer freien maureriscIiL'U Welt-Akailemie nnd zwar in 
I folgender Welse und mit nachfolgender Atifgahc. Jc<1e« 
Voll,, in welehi in Logen und latgeiigni|iiien in ausreieheii- 
, der Anzahl bestehen, ernennt dureh seine (jrosslugcn nach 
Einholung der Ontarhton aller betreffenden T<ogen zwei 
bis drei seiner durc h allgenienic Wi>-.'iiM h.ifitirlik. il, uiau- 
! reri.sclie Gelehrsamkeit, Weisheit, Krl'uhrung und liervor- 
I ragende Manrertugendcn ansgczeielmete Vertreter ab Mit- 
glieiler dieser .\kademie, die jedes .lalir cinnial, wenn 
1 uöthig öfters in dem Mittcl|iunkt des \Veltveikchi:s, ab- 
I wcflntelnd etwa in LoDdon, Berlin (Leipsif^ Faris und 

New Vork sieh vereinigtCHt .-Iciehsant tlie siibtbarc 
I Liidieit, den geistigen Mittelpunkt aller Logen und .M.iuier 
auf Knien zu bihlen. Ihre AMfgabe bestände bei voll- 
sliuidlg freier Stellung darin, den lebendigen Verkc hr der 
Maurerei auf Krden zu re|inisentiren, im (n'i.str iler gros- 
' .seil Grundsätze der Maurerei über alle geiaile \oiiiegeii- 
1 den Fragen der einzelnen L&ndcr und der Menschheit 
I sieh in Flugblättern, wie Elihn Ttiirrit, der Friedensfreund 
e- in seinen Otd/weigblättern gefhaii und zuweilen noeh 
, thut, ülfeiitlich au:izusprcchen, auf dcu Geist der Mcii!»!h- 
I hcit Im Sinne der grossen VertnDdemng zu wirke», ihre 
lii^t.'i i-i I ( II I"ni M hiiiigeii , ihre im Geiste der Maurerei 
1 geAeliricbciicii Welke gegenseitig zu prüfen und dieselben, 
I wenn sie der VerSifentlicbung wOrdig wUren, zu vcrfilTent- 

I lidienj eine Zcitsehrift heraiis/i!gf>tien iiiiil naiiieiitlieli 15i>. 
rieht Uber den /u.staud der Maurerei in uUüii I»<iidern /.u 

I erstatten, tlberhaupt überall im Anftne der Logen der- 
jenigen Lämler, die sie veHreten, persüidkh ZU bandeln, 

\erhandpln und zu iinterliaiiduln. 

hie l'reimaurerei ist keine Weltreligion, aber eine 
W<dfv<M brndening. Wie die < llanbigeii iiiren Zusammen- 
liang in der über iler '.'anzeu 1-jde hin verbreiteten Or- 
'jaiii-alion der katlndiseheii KirclK' besitzen, die mit all 
i ihrem Leben in der i'ersun des l'ajwtcs gipfelt und zu- 
I «lammensfimmt; wf« aie genau wissen, wohin sie steuern, 
wo sie ihr Cetitriini haben, wo sii' ihre .Mittel aufliiiufcn 
I und von deui aus diese Mittel zu einem fcstgegebenen 
j Zwecke auf dem Wege dieser fertigen Organisation bis 
in di.' i-iiliri iit. -(. II Tli.'ib- d.-i' r;i>!.' wirksam gemacbt 
. werden kunnen, eiiii: soldie Organisation uiuss »ich auch 
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die Freimanrrm, vcnn m (im WoltvoHtrOdcniitii, rim 
HVItmaclit «-rrdcn will, — an«! sie Imt dio Mittel «Inxu 

in vollciii M;i:is>e in iler Oriiuiiisatii»«, ilic sir licrciis Im - 
roitü iMiKilzt, nur dass siv rulicn, — in der näclisteu Zukunft 
zu schaffen suchen. Dm /wrck der flössen allgemeinen 
III Mirri i-( jif'ii W<'lt>tiftiiiiL liali' ii v\iv .iii^i''li uf>'t, wir Iialion 
•iit' Mügliilikeit ducn iudtiuitioiialcH .VliUulpunktrs di-r 
GriütMarbeit^ der Geiales- und OciriRscnsfrcihelt und der 
Mi'ii~( lipiiiit iii' <liir(-li ili«' Gründung einer fireinmureriachen 
NVdUakadL'iüic nuch^cwii-seu. 

Wir sind kdnp koginoiwlitischen Träumer; «ir haben 

nw- l><-i iillt'ii diesen Pliliktell auf »lein .sielierü J?iiilrii 1I4T 
WirklK likeit l)t'\vei:i. Alier wir wi>-('M, m» kuliii aueli der 
(iniiidriss der Orf;nni>atii>n im Kleinen wie im Gmssen 
isl, das> fiutein Willen und starker l'elii'rzen'inn.i; das 
Mögliche ausl'uJirhar i>t. I^litii-m wis>ien wir amli, dass 
Knm und das Papslllinni, nns«re cntsi liied<-nsfen (ie';en- 
fiWzc, wie ide jetxt yin<\ . iiii ht in einem Tage uurvcliaiit 
.wunlen» aondem da.s lageliuiss cinvr durrh die JubHiiin- 
dn-te anr daxgelbe Ziel gerichteten Arbeit «ind. 



4abmilM»rirhi Bb*r «Ii« Freimaurerei i> «len Nieder^ 
iaadea. 

Br J. r. VaillMl, 

I'>-^ IMr. >, M. ikt Uj|v .rt'akn Rajultr, llteraifi. Hilf M Am V«n<iiii 4«lMriii>r 
Pnlaanw, ta lbm§. 

Dil' l'ii'iMKi'nerei in rien Niederlanden erfr(uf si<li 
einer wnlmn lllnilie. Sie darf auf Manelie.s hiiiwdsoii, 
wii von <-iiM-ui tüclitiiicn Lcbon xnigt und was säe ihrem 
Zw<Hko m\u'r zu lirin-^'en i;eeif.'net er-elieint. 

liiltt in Holland keinen furnn-llun Streit, für Ui*- 
fonn, aller die Kreiniaun-rei bedarf derselben hirr ßcwis- 
^«■ruiajisen wrnigcr, aU in audert-n Landern. Auf jedon 
Kall geht ihre Entwirkinn«;, wpnn srhon lan<!;-ani, nUcr 
rnlii;; fi>rt. Viele Uriiiler sind üborzrM^jt, dass /ei(.:riiijf~-c 
Vcrbcs.'ifruugL'n einxufUhrcn sind, aber cbuw die Mnurcr«u 
keiner tief etnp:reiDnid«>n ITmiindemncni bwiftrfe. Hiescs 

stellt niil den |HiIiti>( lu ll und soeialen \"ri h.'iltliiss<'n V<il- 

iends iui /usaniuieuliang. ik'it drciliitnüert Jaiirt'U kut 
die Freiheit hier fexten Itoden fsefnnden. Und nun hat 

die Fri'iniaiirerei Iiei iln rr I j -ein iiiiüiL' die Anturitälen 
M(dil giiwissiiruiassen htiiuruiiij^l und isl vuii ileiiselbcn 
ein Verlmt jxegen alc aiu^^tangen; aber sde hat akh den- 
nm]i r-ntwirkell und lla^ Vi'rlie* il.iliin M f/riid. ilireii Weir 
liirlueinaelit. Stit >ieli/i;4 .lahii'n iialien uie Maal>lieln>r- 
d«>n siel) um «licsi'lbc nir hl mehr gokttnnnert nnd sie lelit 
ihr l.<-lien rnhi;^ («rt. i<)nie das;; l'olitik odvr Iteligion »ich 
an ihr {Zeltend /u ui.'.clien "-nclit. 

Ks handelt sieh dcnineniäss Im! diu ncsfrcbungen 
(•in/.elner Ln^eii und llrüilev nielil uiu iU-forni dos l'rül- 
cipiellen iler Freimaureroi; denn die Grundi«lpo nnd Lehre 
ist durchsäniii«; rein erhalfen, als vieinii'hr nni Ali.indc- 
mngcn des iiiluals, der Funuen und der innerlichen (ic- 
»taltung der Lnucn, welche in nnsierw Zeit nicht mehr 
dem enls|ireelirnd >inii, was verininfli|.'e ISriiil- 1 invaili n 
unii wünst-bcn. llofTdillich wmlon dergleichen Vt-rhesse- 



nmgou der Freimaurerei aurli in ihrer Durehfübrung be- 
förderlich sein. 

Diesi' allgemeinen ISemerkungeu seien einigen Mit- 
, theilungen voraoagcscliickt ttbcr das, wa» in der letzten 
I Zeit auf dem Gebiete der Mrei vorfiel. 

Fastens sei liii 1 ei niiiiiif dir Frriclitun«; der Louisen- 
Stiftung für Wai^ien uiivermiigender iirüder Freimaurer, 
velche Stiftung, aeit einigen Jahren vorbereitet, im Mai 
l^i'i?' in das I.elxMi 'fielreteti ist. Sji- verdankt ilir Fii(- 
»telien voiv.ilgüch «lein llocliwitrdigsteii .Nut.-GiK.szsniei.stci, 
l'rinacn Prie<1rieh der Nicilerlande, der ihre Verwirklichung 
mit l'<"-nndi r< r l'lirsorp;e und mit kn'ifti'ji r tin ui/iellei 
.Miiimite liehiniert hat. Sie wird ein um r-i hütterüche- 
j M<irmni<-nt >eine> liidimes und seiner hrüderliehen Liehe 
sein, mit <lem aueli der Name seiner hucklöblicbcn Ge- 
mahlin, dei rrin/c»iu verbunden ist 

^Iler (iriiss-Orient der Niederlande steht dureh wedisd- 
seitige \'crtreter in Verbindung mit vielen ausländischen 
(!ross-Oricnfen und andern freimaunvisehen Otterbeliör- 
d< n, wie /.. Ii. mit Frankreich, Fnnland, Si lndllatnl, den 
drei preuMtiüchcn GiDsti-l'ollcgicn, der Grvi>!$-Logc zur 
Eintracht in Dannstadt, der Muttcrlege des KclertiHchen 
Ihimle- in l'raiikfurt a. M. 11. s. w., nnd erhält von Zeit 
I m Zeit neue Anerbictuiigcn zur Ernennung vuu dcrglei- 
I eben JlcprAseiitanten, welche gerne einpfiingen, aber nicht 
immer gleieli b. «rnli n köntn ii. 

Am Vm-gcbirge der guten Uvtinung ist iieueilii'h eine 
I ProvinaaV-Logo errichtet worden, die erste, welche vom 
(lrn'..-,.if,'(.,|f(. ;iii>L'i'ht. I)ie Zald der I.oL'en nimmt da-clbvl 
bedeutend /M. Aiieh in dem MuUerlande isl im lel/ten 
I Jahre eine Loge wieder eröffnet worden, welche schon 
lünu'CK' Zeit ;:eniht hatte. Ilie Zahl iler Dauhritlen in 
1 den Niederlanden ist ausserdem stehen unter dem 
Grossiiiienl die •,:eiianiiteii Louen am Cap der guten Uoff- 
[ tiung, «Iii! indiseheii, und die in Surinam uml in Curaean. 
! Im Gun/.en heträjj;! die (iesammt/ahl aller dieser I,i)i;en 
! ti2. -- l)ie Zjibl der l!tii<ler il.ii!^enniitj:lieili'i) der ."IS hol- 
'■ ländischen I<ogcn ist in den letzttm 1:2 Jahren von i-lüT» 
I v'cstiejien niif !>er älJteste diiwr Brr gehört aeit 

i'l -I dnen dem l'umie an. 
I Ausser «it^n UauIiuUcn lH-.<4.ehcu jetxt verschiedene 
I mnureiiwhe Clndü, welrlie sehr viel ünr VerhrRtlening der 
Mit'.'lirdi r ^Munhl in ;:ri'>ssei en Siadtcii ul- in klrinrien 
I Orl.>eliai't«'n, wo nur wenige Ürüitcr bei-saunneii wohnen, 
I lind zu deren nmureri.srher llelchrung beitragen. 

Zu ilieser üeleln iin)i {jeliiirt ypwi>s dii' jidirlii lie Iler- 
1 ausgäbe «les Juarhitekje, d. Ii. •lalirliurh, dessen Itedac- 
I tion durch daf^ Gros^hennitm-fiollegium ernannt wini, die 
^iili viele Mühe firlit zur \'erv<illst.än<li>;nn;; des In- 
halts auf hisli>i'i>eliem <ie!ii<'le. Klienfails gehört «liizu 
die Ilcrunsgabe «ler l(uitenlanits«hc (''OrroapondenUe (Ana- 
liindisdie Corresiiimdenzi , ein .\uszn^ von den ansl.'indi- 
SM'hen Zeis-ehriften nnd ullieiidlen Mitlheihin',;en der nu'i- 
j sicn tlro^slogen, welche sehr schiitzbaie Arbeit eine ans- 
I scrordcntlidi gute Uebcrsicht darbietet Aber das, was auf 
I dem inaurerhchen Gebiete sich ereignet und die Itrflder 
in den Stand setzt, /u wissen was in dieser lle/iehunn auf 
dem ErdenrutMlc vorfallt. Auch «lie.sc letztere 8chrift wird 
vom Gros« Orient heransgcgehen. Für die IferanKgab« 
nia-oni-i liri Srla iflen v^n l'irr Freiiiiain ri n i^l in der 
[ letzten /.iisammeitkunfi «les Uruss-OrienU> der Bcscbluss 
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gefasst, dass nicht mehr <iic Approbation, sonderu nur 
die Oenebmlffniig des Grosj>lbeainteii'>Cdlegiaiiu eriordert 

wird. 

Si-hliesblicli masi liier geruelllct werden, dass die 
Arehlvsannlttog dos Oross-Orients., in bistorisebeN Do- 
kumenten, Badiern, Diplonen, Abbildongen, UOnien etc. 



jährlich bedeutend zunimmt und ergänzt wird. Dieie 
Sammlinig darf gewhs, verbunden «fe sie ist mit der 

Klosü'sdipn Rihliothrk, im I.oknlc Gi o>s-Oticntrs im 
Haag, eine äusserst reiche, höchst merkwürdige und be- 
RebrasirerÜieBte gencbtet werden. 



Feuilleton. 



Amrrikn. — Br G. Fallit Gonlej in St. Loida hat 
das alteiiiigr KigeethoDMieebt des ^nmnnf* erworiian mid 
Milt diese Zi'ii'^chrift nmaoejir nach ineii«ilieN SeHen hinrge- 

liuben wer«len. 



['raiikreiL-li. — Die MtfraDzüMsctien Logen bähen un 
die deut Sellin FrciniHiirei- folgende Adresse gesandt: 

l>eaUche UrttJer! 

Die Fieimaonrai aHer Ltadar biidet mur eine grosse 
Familie, in ihrem Sclmise ke^nt man nur ein Talerlanil: die 
Mensehheil, oad ihre Glieder mOssen sicli solidarisrli verbunden 
fehlen von eineni Kwif* dor Krde znm andern. 

In dieser Helier/eugon)? wenden Meli die in .Metz zu eiiieni J 
Cl>ll^;l^■^^e wi'iiiigten ostfnin/ösisclien Maurer an Kueli, weil 
"•ie wisHtii, dass Ihr sie nirlit wie Fremde lii'triieliten werdet, 
die sich in Eure Augelejtenlieiten einilrän(,'eii , Miiideru wie 
Brüder, die eine Pflicht la erfüllen ghkoben, indem itie bei 
Euch die Sache der allen loUea MMrtm geneintamen arand- 
aWie vertreten. 

Ihr, liabe Brtder, iMsnt ao get wie wir daa hSebste Ziel 
mwerea Bendea, abeignnMaebe iToirartheUe, Teraiditaiig and | 
Bass, «eldiA die Menschern noeh in Saeten, Kasten and Mnd- 
Hehe Massen 1 renneu, von der Knie zn vertilgen and den 
Triumph der wahren Freilicil, (lleichheit und ÜrOdorliehkeil 
aD2ii1iabii<-n. 

Wälirt-uil wir niiii abrr Voiurtljeile, Lieldosigkiii iiml 
lla>> Ulli uns her zu 1h kamiifi ii haben, dürfen »ii d;«, hIiik 
aua eine vernichtende lilo^Nf /u geben, sell)st das ll;iii)il \ur 
ihnen beogeu V 

Wir sollen dem (irundsatzc allgemeiner Vurbrildemng der 
Uanaehen den Sieg erkUmi'fen ; diriin wir aalW ihm die Tboro 
mtarer Tmiiel venchliesaen? 

Dertaehlend iat de hoehgabüdelea Und, m {«t mit Becht 
«tolc aof die heheStafe seiner Oeaittimg: wie krmnte die danlache 
Maarerei, dieser Hort der Ge^teng es ertragen, hinter seiner 
erhabenen Aufgabe /nrflck zn bleiben? 

l'nd da.« wird sie, Ihr inllssf es üelM «»stehen, so lange 
noch eine Eurer Logen die unniaurerisehcn Grundsätze be- 
stellen lll'.sr, welrhe Hie Weihe der Fsraelilen iiiilerviigeti. 

Vji'le Miii V.in h b:ibi u (iics<'U lel/leu Ite^l UiilKLiltci liLhell 
HiUlues abznschntfeln gewnssl, viele \on Eueli, die ihn lumh 
dniden, verwerfen ihn doch in ihren Herzen; wir bf.ehwrjren 
Euch im Kamen der alten (irnndsäl/e, die uns als Yereinignngs- 
band in der grossen Familie dienen, im Namen der verjifan- 
delen manmiaehen Ehre« sich Mann an Mann dage^ zn 
stelien und den Kaniif nicht aDfingebco, bevor das Toraitheil 
nicfal Obarwnndca ist. Mit Eneh werden alle Mnnrer auf der 
gaann Erde sein, denen es Emst ist mit unserem gemeinsamen 
WaUiproche: 

Freiheit, üleicbbeit, ürudersinn! 
Die Vertreter der OatfhniSsiidmn Legen. 



Hof, sa Sapt — Oaaten Gnd nnler laUiefcher Bethci- 
liguug von BrOdem am der ntie md Perae das Fest der 

Einweihung des nenen Logenhauses der Loge ,,zi)m Moigcn 
slern" statt. Schon Tags zuvor hatten si<-h mehrere Brflder 
aus ferneren Orietili'ii iml ilm liir>igfn zu genii'lthiichi'r Fiiter- 
baltling uriil luilibTlicheiu Aii-1;!u<rh der Aii-iehtcii uber mr. ' 
I''r;iL.Tii /u^.iiuliii'iiyi fiiiiileii, iviibi^'ud am fnl;,'rni|* ii Miirijeii jciii r 
neue Zug die Zahl der TheiUiehnier vemiehrte. Die meisten 
Hessen es sieb nicht nehnien, das neue Logengebiade schon 
vor der Feier in Angenschein zn nclimcn und alle waren Sldrt- 
lieh fiberrasebt und erfreut ü\iit den gOn&tigcn Eiadnck, wel- 
chen dasselhe trotz sehier Ekifachheit sowohl von atiacn, wie 
im bnera maeht. Arbalta- und Speiaeaaal, iMdde von mehr 
als geaggcnder Crü&se, sind gleich den übrigen Binmen aofnr 
Stwedanftssigste eingerichtet und enthehren nicht desSobmnekes, 
so das.s sie im Kiii/i hu ii, «ie «las Hans im (lan/en «b'ii ange- 
nehmsten Kinilne k liia< bi n. Dnn-h brilderlirl^s Zusaiunicn- 
j^i ' ifiMi, iliirrh die sti'l> Mir;,'! uile und iirdnniilf Thiiliulveil lies 
Br Egloff i<t mit l<leiiuii Mitdln ein hikhst b«-fneiligiiiüi> 
Baultut er/ielt. worden. 

Die l'wtarbeit wui-do um 12 Lbr nach der Lichteiiibrin- 
gong ritnalgemilss erüffuef, worauf der stellvertretende Gross- 
meisler Br A. Redlich eingeführt und begrOsst ward. DuMlhe 
gab den ihm dargebotenen Hammer sofort wieder In die Hlade 
des vors. Mctrs.. Br £gioff zarflek, der die Feslarbait In an> 
gemessener mid wardiger Weise leitete. Kaehdam er die be- 
snchenden Tlrflder frenndlichst begrflsst hatte und ein Lied ge- 
ineinsam gesungen war, wies er in seinem Kestvortrage znnächst 
auf die viM-.rbi> drtieii Scliick.^ab:' di i I.iu'i' „/iiin Morgenstern" 
Islii, die niiii einen erfrenliclien nml iKiUuuuijciweckenden Ab- 
schluss gi fuiLib'M diirth die Oewiiinung <iie-.er Heimstätte, welche 
geeignet avi, den änsseni Bestand der Ixi^e zu sichern und sie 
Uber mancdic Sorge und Unzutriiglichkcit hinwegzuheben. Aber 
das blosse Aeu.ssere, die todten Mauern und kahlen Winde 
seien bedeutungslos, wenn der echte mr. Geist i 
l^bon fehle; daher ermahne er die BrAder n 
keit, mr alten Etaitraebt nnd n steter Trane. IKeae Trcnfc 
flihrle er dsa Vdtenn direb, Md ABobt, tde thuc Noth nnd 
sie sei ein Gewinn — die IVwne gingen neb selbst, gegen die 
Grundsätze der k. K., gegen diu I-oge nnd den Bund. ~ Mit 
markiger und klangvoller Stimme sang nunmehr Br L. Schnei- 
der Miii FfJrth eine .Arie, welcher die begliiikwfiii-henden 
.\ii-,prachen des stellv. Gro>><-msfrs. Br liedlicb, Namens des 
Bundesraths der (iro'-vlogi! zur Sonne in Üayreutli, sowie der ver- 
tretenen Logen folgten und zwar clcr Loge .Vn-biniciles zu d. 
•T H. in Alteidiurg durch deren Mstr. v. St. Hr von Hroke, 
der Loge Wahrheit und Frenndschaft in Furth durch deren 
Msir. Br Ollesheimer, der 1/oge Arrhimedcs zum ew. Bnnde 
u Gen durch deren M«tr. Br Fischer, der Loge Ehmaia a. 
TenAw. in Bayrandi dweb derai Mstr. Br Lanterbaeb, 
der Loge Libanon n den 8 C. in Erlangen darch Br Stark, 
der Loge Lcsnng- zn den 8 Ringen in Greiz dnrcb deren Mstr. 
Br Z"iif nnil der Loge I'yraniide in riaiim diinb Hi Grub. 
Mehrere I.ogen vom (Jrossjogenbunde /. Sunne liatfi n biii tlii Ii 
ihre fJIrjrliwdnsche darr." bracht. Fiir all dii'-e Zidi le ii d- r 
Liebe nnd Tlieilnaliiiie, welche die Loge nur situt/en, erniuthi- 
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gm md fördtTii könnteo, sprudi im Aitftnkgo des vorsiUiemioii 
Hstrs. Br Findel, bald M die Luga, bald an den Nmma ntid 
die GeseUebte der vcrtretflMa L^seii Miknilpfeiid, den tM- 
geWUleeteD Denk der Loge eae, aiit der Bitte, die bebnitk» 
Ueheit Oriente freoodlicbat grossen zu wollen; ebenso enochte 
er den Yerlretcr der GrosMlogc „zur Sonne", seiner Handentin 
diii Dank der Lo^'i' uit<l die Vrrsiclioruiij,' biindcsrreiicr (ic- 
>;iiinuiif! ausziisprci lirii , iiaclidcm er noch rQkmoiul hcrvurge- 
li"li>:'|], <l.is- liir (lri)~'-lii,L;r nur (Ii r Aus'inick di > (ie--ai:[ijit- 
«illi iis iiinl lii.T ^'(■i'-tii;rri F.iiilii it der \ crbuudeacii Logen sei, 
<Jav> iü ihrrm l!r nii lio ciiu'. In iur .M.iimer unwürdige Ücniut- 
lemn^ uud lie\orniunduti); tiiohi staiitiiido, d.1s^ aber die Loge 
„zum Morgeiuttera" iiiii aufriebligrr Freude begrOsse, wenn 
nicht der kalte tiesetscsitandpnnkt massgebend sei, sondern, 
wie dies der Fall, das VeridltiiiaB nrindien Boodestath und 
Bandesloge anf gegenaeitiges Vertraneo, gegenseitige Achtong 
nnd Liebe Regrflndet seL Diesen Dank bdoAftigten die Brr 
des Morgciisteni feurig nach Maoreiait. Mach dem Vortrat; 
eines Solo's für Violine (Br Hirsch ei) nnd Clarinettc (Hr 
KlotzVi und dem (iesang eines w ii i ;i I i ii - ■■ in' Ht 

l'utzel aus Altcnkund^tadt eine Zilc.u ul i • In' /nkiiiitl 

il> -i üimdcs vor und ward <lann mit <iebet nnil I in --iiiL' ■Ut 
Keite die erhebende Festarbeit geschlossen. N.-n li «iiistKn iiger 
Pwisp scldoss sich ein Br-Mahl an, zu welchem auch die 
Schwestern, der Bttrgcnnei''ter von Hof, Herr von Münch und 
mehre stidtisdie Beamte (Sladlbaurath Thomas und Kccht.sralh 
Mann) ngcaogen «aren. Auch die Tafel nahm einen schönen, 
das ganse Fest krOneaden Vertadl Bei aoinirlar Hdmmwng 
«edMNdten Toeate und genebisan fenngeae Lieder mk den 
mnrikalisohen TortrilgTO der Brflder Sehneider von Fflrth, 
Schubertli von Munchberg nnd t\vr übrigen nuisikalischen 
llnider mit einander ab. Ks herrschte nur eine Stimme der | 

liofriedi^'uiiK Uber <la. Fr^t und lioehmiliemackt war lingst 
vorttber, hIü die Letzku üehiedco. 



Mungknt, der König von Siam, welcher Tor Kurzem 
gestorben, hatte u. A. die Titel „der erhabene Herr und Kai- 
ser", der „Herr des Erdkreises", der „beilige gebietende Sebri- 
tel" n. s. w. — In den Verem. Staaten gibt es eine Aaiahl 

von FrMm, die Titel fuhren, wie: Intendant der Gebtade; 
hoher aaserwählter Riller; Ritter vom Orient und Occidcnt; | 

(irossfftrst von Jernsalrm; Prinz vom Libanon lunl \oni kf;l. 
(rchcimniss n. s. w. I)ip „Reform" meint , man sollte du sL' ' 
Kdleu, ihren ( rr'j->-In^]i( rf nr- (ii'nrr;i! Alb. \':kr an iIit Spit/e 
nach Slam exporlireii. ^Vl^ siiul unsererseits djiuiit einver- 
standen und haben auch nichts daj,'egen, wenn man unsere 
„Bitter vom Osten im Aufgang von Jeruüalem", unsere fJScU 
Andrauvcrirattten", „Kitter Comnmndeure von roUwn KrCBZ" 
«. 8. w. ebenMIs mit nach Sian enlflthrt. 



Sproltan, 20. Sept. Das gestern hier gefeierte Logen- 
fest hat eiiu'ii sehr schiiiien Verlauf genoiiimen und alle Be- 
sorgnisse, die wir «i v- n iinsen r bcx hränkli n Käiimlicliki iten 
hegten, sowie noi Ii rrn lir uei;! » unserer schwachen Kralle u. 
s. ». zu nii liti' niai lil. IN waren i'inige sechzig Urüder ver- 
sammelt; besonders zahlreich war (ilogau verlreteu, daneben 
auch Sorau und Sagnn; ebenso einzelne Ik-sucheiule aus ISuu^ 
lau, Lisüii, Ituwicz u. .s. w. Itr KlinckmUllcr, Stuhlmeistcr 
der Loge zu den drei Kosen im Walde, Ur. Sorau, »owie Ur 
Ackermann, Stnbkneisler der Loge Victoria vom Fels zum 
Meer, Or. Sagen erhiellen die Ebren-Mitgliedscbaft nnaerer 
hofge, wogegen unser Stuhbaeitter Br t. Wiese die Bbren- 
Mitgliedschafl der Loge in Sorau erhielt. Br Dr. Maass hielt 
eim^ii Vortrag Uber das niaiircriM-he Iii lieiuiiiiv-., «cIlIii h wir 
deuuächsl in d. ÜL milthcilcu uud weiteren Urudcriireucu zu- 
gtngUeb amelMn werden. 



Weiuinr im Septbr. lV>>\h — Die in der Loge AmuUa 
am :siontage den 6. d. .M. fUr die lliuterbUebeoen der i» 
riauonscben Gnmdo venmgUlckten Bergleute vom ehrw. M. v. 
8t, Br Herbat tennsMltMe Abeadnntcrhaltnng, in welcher 
onsere nnrikaiiaidiea Bittder anter Birektkm des Br Rötsch 
(Direktor des hiesigen Theaterdwira) Lieder nnd Mulfcstacke 
von Reethoven, Mendelsohn etc. Vortragen, Br Herbst eine zu 
diesem Zwecke von ihm besonders auKgearbeifeto Biogiaphie 
\orlas, als ibssr:! in allen seineu Tonsc lMipfnnLfrn ansprügende 
Ligeutliuuilirlikril ir ilii' SeclenschouiHMt Inivorhob, ntid llr 
Putsche l'ilrpnliilcr MlisIiti an das nnniillillnir vorlicr \nn 
den niusikaliscbt II lii iidi in meisterhaft vorK' iraKene Lied M- n- 
delsuhns: Ks isl lie-,iiinmt in (lottes Rath, einige m clein- 
aelben Versmasse gedichtet^ den Zweck der Abendunlerhaliuni; 
bezeichnende StroflMn anreihete, bat die Sanune rem S6 Tbir. 
10 Ngr. ergeben. 

Der Wortfant der poelisdien Anspraebe, deren beide letz- 
ten Strophen nach der Melodie des Mendelaohn'seben mit 
„Wiedersehn" endigenden Liedes von den nsnsikalisehsn Bm 
der £insaffliiüang geaangswei» sofort wiederholt war- 
dun, war folgender: 

Ja, wiedersehn! o sUsses Wort 
Des Trost 's auch flr die Annen dort 

Bei Phuicu, 
Die JOngst der Segeogottcsschacbt 
Begi«ben tief in Todes Nackt 

Und Granen. 

l iifl iloeh, wi< ward ihr Trost erfulUy — ■ 
Ein h> r//en-eissend Januneibüd 

Lrscheincn 
Sie keimbar kaum, beim Wiedersehn, 
Und Gattin, Mutter, iüudcr stehn 

Und wefawn! 

Drum, Bruder! Schwcitem! aohtnbet keol^. 

Wo wir uns wiederseha erlkenl. 

Den Armen, 
Die, stall sie b liend /n tunstahn, 
iMitstellt die ihren wicUersabu, 

Erbannea! 

Und bitten wir fkr sie vidleieht 
Schon milde Gaben daigeKkkt: 

In Gate, 

Im Wobllhuii wird des Manrers Herz, 
In Lindertmg vuu Notb und Schmerz 
Kia nOde. 

So gebe denn ein .Jeder genil 

Wer freudig giebl, leiht Gott, dem Herrn 

Der Wdten. 
Der retebe Gott wird, kann aad will 
Uns taaaendSlItift ob andi still, 

Tergetten. 

Jal .Mlem, was gross, edel, mild 
Wir thuD, ein Segenstroni cutquillt. 
Und SeH^eH das Ifen nns fitllt. 



()ntttuug. 

Fernrrweit gingen für die HintsrtaMscnen der veinngMckten 

iiergleiite b<i uns ein: von 

Ur Lanj,»lotli m Aagsbuig . . . Tlik. 15. - •. — *. 

dnrch Hr I'n^fnr iMethe in LS«ben . . „ 3. — . — . 

Br Voith in Lei«nig . . . • » 3- — ■ '~< 
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I.of;f /II lim 3 Suiil' ii am Wriubcrgc Or. 
(■iiIh'ii, 2. Si'iiiliiii^ . , . 

„ Ucui'liliii Or. iMor/liLiin . 
ftussenlcm buhi n ilii- lirr iiucb in |irufuuL-ii 
Kreisen ll3j) Tblr. 8 agr. (^«»minclt 
Log» ArehlDMidet >. wttbM. Bniido Or. Schwe- 
}t$rf ...... 

vom miur. KrihUKhen Or. Marburg 

Itr IIätI!l^^ctl Or. Ilaniburj; 

l.ii^'o Carl /. '^c\ir. Säule Or. ISri)llll^tllM(.'jj$ 

\,'',:r iMtl /. nr'iritiiji iIi-- Iii il-. Or. llotlbroilU 

Froiuutiiii 1 iM'lu'i Club Oi. Jiiia 

l»ogo /II ikii :J Ikru'i ii Or. l'ii'ilM rf; 

„ zum ni>li|iit'u ^^cllwtl•lll Or. \ . 

„ Cnii zu d. 3 L'lmi'ii < h . l lui 

.Vtb.-iii.i.tin zii il. ^^ l.iiwcu Or. Wi»inai' 

„ z. triiien Itrudcrlur/i'u Or. Anmibcrg 
Vcrciniglcu Logen Or. Urvxiaa 
Log« zur VTabrboit Or. Frevdau . 

„ Pqrdw Or. Oppeln . . 
' „ Hemnann z. Laiiilc «L Itorffo Or. 

EIlKTfcM 

., liiiprrülil /u di u f> II'iM ii Or. Ilci- 

drllhr.i; 

,, I'( I iliuiiud z. rotlu'U .\illiT Or. .\ni- 

liU|ii>:n ...... 

Suuiinluiij,' iliircli Iir KicUuianu und die 

I<oge Krwiu für IJcbt md Recht Or. 

Grftubor^ i. Scblc«. . . , 
Loge zur Kiulracbl Or. Iti iiiu . 
j, X. Einigkeit Or. Ihiuxig 
„ Lewing ZB den 3 Ringen Or.Urek 
„ znr Kinlmdil nnd Säutndlnfiiglicil 

Or. Cassel 

,. Hiitliaiiasia zur lhi''ltr!)lii.li1.fil Or. 

i!i'0>Uow ..... 
„ Frlüili icli Willlelm z. dsenien Kreoz 

Or. l;<uiii ..... 
„ Alr.xilis z. Ho^tiiuili^'ki it Or. lii riiliuri! 
„ /II ili'ii :! i.ilicu Or. 'I\'m('N\ar in 

Ulij^arn ll. 4J 
wititcrdcm t^audte d. Mair. v. ^^t. Iir lU-i- 

UMon, Dirccior d. küiiis. Theaters in 

Tcmesrär den Erlrag einer Tcathcr* 

vorstclhing mit 70 C u du Wiener 
■ llilfs-Comitt'. 
„ zur goldm ii Krlfc Or. Ilnnzlan 
„ znm giiMin ii i;,nl Or. OMial-nuk . 

„ 3tU dl-'H :i ll;iiiihi! 1 II Or. N:iuiiili(ir^i . 

„ Mir sii'f-'<'ii'l':i W.ih-Ih ii Ol-, oli'initx 

„ Ucrcviiia /inii ll.i irmti u Slcra Or. 

Ciiislar ...... 

., /II eleu 3 raliiii:ii Or. Lrip/ij; 
villi liiiiiii ini;'('iiaiiiiti'u Hr diTsi'lbi^n . 
l^ugo Ilerniinc zuni Ncm«U«I«(I Or. Uilcko- 
hmxg, fcraerwcite Snmnlnng d. Br v. 



Dr F. in Uayieuth 
„ I«. Bmanuel In Cüln . 
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Ixigi- /.»ui Irt'Ui-u Viriiii Or. WilleiibL'rg „ 10. — . — . 
„ /.ur INniMiidc Or. I'Iuul'ii . , „ 10. — . — . 
0 nxu Bruilcrtrcuo Ur. S»augcriuiusou . „ Ui. —. 

Oer Bradcrvercln im Weiss« ri)zlliale. 

K. Heider, R. Orahl, F. Schelle, 
Cassircr. N'orsilzriidcr. ikhnttfuim'r. 



UriefwecliML 



Iii C. H 0 in K— a. Betten Dank IHr gütige UaiMnandiung und 

bull, (il KCiiKiii.^r 

iir J. P. G. il. ». Deine Briefe lind stet« wiUkmaaen. ,BeKcn 
liiiul< und UrtuiiI 

Ur H. 8r. in Ir— |. Ui-stcu Ihuik imd kcrKl.O«gen|niBi} gntewn 
Kie iks n». Veteraoen Ur i>. uad die tklwigcn Uzrt 

Br W. A. L— r in H— g. Die vcrlomen Uta. der Baidk iiabrn 
wir der JfemiaoK beigelegt; bntt. (it'^ciigrwu! 

Ur C. E— f tn H. Mbgtrvdend selic ich die Itctr, Saclio liir.er- 
I. ili^i au uml nintü nicilto HBclilnigen. Die JUiaeijie ist htmotp. 



£io l!r HiiüM-lil /u \ criiaurcii: 

1 Bauhütte l-';«;»,-^— 1;4 (7 Jabi'ijuujjcjL 
1 nür-UtiUf 1^3—60 (« Jahrg.). 

Olli Ilm iiimnit entgegen 

Leii»zi{^ Itr J. U. Findel. 

Br C. van Dalen's lahrbuch für 1870. 

(Enelidnt Mitt« Oktober.) 

Dom nenou JnhiigMig von Br C van Daien'a Jalirbavb fhr 
Frilr gedenke ich wieder eiiu u 

-iiiy.i'ijfrr 

l'ür litcrat-i>cliu und ^sonstige ijoachUlllicliu .Vuiieigfii b«-!- 
zngcbeo, welchen ich »i allsoltigor Benatarnng bestens em- 

Iffoblc. 

Da der Aueeigcr in einer AuU. von lÜOO KkiJUiiLukii 
ein volles Jahr tauig in den Hinden der Abnehmer de« Jahr- 
iKti iis ^• r^l(■ibt, >a dttrAcD dk Aue^cn ahsh ala hennderi« 
niiksiiii erweisen. 

leh borechno die dnrchianfendc Zeile mit t Ngr.; die 
h.illio Seite mit nur TUr. 1. 10^ Ngr., die guae Seile mit 
Tblr. 2. 10 Ngr, 

Idi bitte am baldige Einsendung- der Insente. 

J. 6. Findel. 



BekanntmachnDg. 

Alle Bricre und ZiMVitduii^,'«! an die Luge zniu Morgcnslcrii im Or. Hof sind fortan an die 
Adresse des Unterzeicbnctcn xu ricUtcn. 

C'nrl Kgloil', Fla>ebiierniei»ter. 
(Mflisicr V. Stuhl). 

Veriuilwortiicber lU^dactcur: Ur J. U. Kindci — Vcrbig von Ur J. O. iriiidcl in lA'iii/ig. ~ Utuilk \m llir IMr llcruouu ui Lviiizig. 
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XIL JabrgiiDg. 



Die 




Begrfiadet und hertuugegeboo 




<XQ8 Vereins deutscher Ttö*****"'*' 



den 9. October 1869. 




lUcltacli' 



KatfaoUilmBg mii f rafnaniwel. 



Seitdem Papst Clemens XII. im Jahre 1738 ücine 
Bulle gegen die Freimaurer erlassen, liubeii sich die ka- 
tholische lürcbe nnd ihr Oberbaupt bis auf den jttnssten 
Tag mit dem Ftreimanrarbmide, seinen Zweclien und Ein- 
richtungen bcsrimftigt. Die rasrhc Ausl)rcitung desselben, 
seine in den Schein des Geheimnisses gebüUten Formen, 
Eide nnd Venninnilangen liessen den rSmiscIien Bisehof 
Itod seine Untergebenen sehr bald lieraiisfilldcn, d.i.ss ilmen 
in dem neuen Organismus ein gefälirliL-her 1-uind udcr 
Nebenbolder erwachsen würde; ein geflhrliclier Feind, 
wenn er, wie seine erste Constitution andeutete, Dogmen- 
sttse vod Glaubensmeinungen bei äcite lassend, nur uuf 
dw sittliclie Handeln seiner Mitglieder Werth legte; ein 

gefährlicher Nebenlnililer , "11111 er für seine Absichten 
einer der kirchlicbeu ahnliclicn ülicdcrunjj, Nerwaltuug 
und Symbolik sich bediente. Andere Verdammungsdecrelc 
folgten ;ni^ dem Vaticane jenem rrsfcti; die Fürsfeit, He- 
liörden, das Volk wurden dureli liiitenbricfc, l'redigtcn, 
Schmlhschriften, Drohungen gegen den neuen Eindring- 
ling aufgestachelt, zur Vcrfoluiiiii; der IWüdei^chaft nn}ic- 
reizt Und dass diese pfäffist lien Eintiiisterungcn niclit 
ohne Erfolg geblieben, davon zeugt gar manche» dii>tere, 
ja blatig» Blatt ans der Geschichte des vorigen Jahrhun- 
derts. Aach das Mittel der List ward T<m den Rönilingen 
nicht vcrschiniiht, wenn es galt, dem verhassten Gegner 
■ia Leibe zu gehen} sie wossten in die Logen sich cinzu- 
diingeu, das kirddldn Ordensweseii In sie flbersutragen, 



:d.l.21.iMn. 



lafellll KUIiIUmu Fninuirrrcl. Xum Wintw-MunMM l«Mi Vnit Kr P. r«nM. - Di« 1luT-mmn1«iur <«r OlMm Mit. X.-I^m:« n den t VTMi. in DerW«. 

— Fen illo tun ; I'ivl in'l lla]:<s. I'r'-i*^ur/. Stiitt.- ift Ilm J'-i2tteii in Wirn- - T-'m''«v«r I<il« ririr^li" N.-K/. <'«'rr*-tt-n It-nr - I'iir «Ii»' i-r«r. hw, 
Rr(iric<-lliun in Ilr.-.- r.l... - V,.,, (Ir '/ VV..i-!,>il i-i,-. - i \ IT I '«<.■'■. A.iv if ii. 

' ' ■ ^ " " - --mi-^-J-^ I n pi ' - --■ ■ 

.M) dass 'der Rund seinen urs|irün^'li< In n Zwecken eiit- 
benidct und ein so grüulicher Wirrwarr in iiieni Sclioose 
erzeugt wurde, dass die guten Maurerbrüder zulet/t nicht 
mehr wusstcn, was tan wollten und sollten. Es beduiftc 
angestrengten und anhaltenden Ringens, um die reinen 
Prindpien der Bruderschaft aus dem Waste des Aber- 
glanbens, Schwindels nnd Unverstandes henwsznschRlcn 
und zur Wiederaiu'rlii iiium^ zu brin;;> n. Wenn auch dii' 
damals in Berlin für diu Aufklärung wirkenden Brüder 
Nicolai, Biester und Gedicke in ihrer Jesuitenriecherei 

virlli'iiM /u weit gi'i4.uiv;cu sein mögen, so l:is-( sich doch 
nicht lüugncu, dass sie im Allgemeinen richtig gcurtheiit 
und für das Wohl der manr. Gemeinschaft und der Mensch 
beit redlich gekamiift haben. 

Kui'ze Zeit nach dem Auf;^chwungc, der im Beginne 
des 19. Jahrhunderts sich im Maurerbnnde geltend ge- 
macht, war ein Stillstand in seiner Krihvirkfltiiix' einge- 
treten, bis insbesondere das letzte Jahrzchent eine fris(-hc, 
veihetesungsvolle Bewegung in seine Reihen gebracht hat. 
l>.is niusste der römischen Curie und «len .lesnif- n, di m n 
auih von anderen Seiten, aus dem Kreide der (ulihrlen 
und Völker, mächtiger Widei-staud emporwuchs, ein in ner 
Sporn sein, aus der Rumpelkammer der Kircbc veraltete 
Donnerkeile hervorzuholen und in blinder Wutli gegen 
Alle^ zu schleudern, was nach Wissen, Diiduug, Civilisa- 
tion, Menschlichkeit, Freiheit aussah und strebte, gegen 
Alles, was sich nicht stumm und dcruüthig unter die piijtst- 
llchc Autorität und ihre Werkzeuge beugen will. Dabei 
konnte denn der Maurerbund, weil er da und dort es 
wagt, seine Stimne gegen GlMibenszwM^ und Glaubons- 
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^tolz zu «tIicIu.-u iiiclit liHT ;iii-^:i'hi.'ii. iMc uaiizc k;i(hu- 
liädic Kkriäci Kuiopa'ä heult ihr: Kreiui^c: Krcu/.igei 
gelten üid, nnd das Skttuaiiaehe Coodl, das noch in die- 
sem Jaihrc in i!er Siebcn-IIUgcl-StiuU sich vcrsaimiicln will, 
"wird nicht eruiaiiecln, Uie ilauifit'i und (Ins LujzenwcÄen 
als AuHgcburtcu der lluUe hiDXUstcUen; denn tier Stuhl 
Pctri ist waiiti'iid geworden und um ihn noch iiinnuil zu 
ütntxon, koniinCs auf ein i'aar Lugeii luclu odiT weniger 
iticfal all. 

AYüliruud diu Augen eines grossen TheiU der Meiiäch- 
.licil auf die konimcudcn Beschlüsse und Erlasse der groa- 
sou Kirc'henversannulun!.; gCiielitct sind und die sich aus 
dou Ictxtea llvstcn inittclaltcrlicbcr Kuechtschuft cinpor- 
rinttcndon Völker Europa's mit den ultramontanon Wttr- 
dentriigeru in nieiir oder niiinler selnufen Contlii t ^evathen 
aindt bietet bidi un» auf dem Uudeu der nurdaiiierikuiii- 
»ehen Republik dn anderes Bild dar. Die katliolfacdien 
Ulätti-r sind d. s Uiiliini tH uln'r <lie rasdie. uii^iciiiu- 
derte Ausbreitung der Auliiiuger de^ l';t|i>l(huuis iit den 
Staaten der Union; und, in der That, vergleicht man die 
Zahlen der lüselnifssitze, Kirehen, i\ln:^ti r, Kr/irlmiifi^- 
iiistituCe, Spit;iler u. s. w., die jet/.t in llandru und i>etn< Ii 
der kathulisehen Kirche in den V. Sl. sieh befinden, niil 
denen, di«; vor bO, ja 10 Jahren al< von ihr abhängig aiif- 
geiiihrt worden, so umss .das (iclühl haniier Hesor<.;iii» 
Jeden bcwhicichcn, der es gut meint mit .sieh .-^elhbt, mit 
üeiner Familie, mit aeinem Vutcrlande, mit der Mensch- 
heit 

Die verschiedenen Ursachen dieses \Va<'li>thnnis niiher 
SU untcrsudieii, vst hier nicht am l'latice. llutcr ihnen 
nlnunt aber, so behaupten wn-, das Vereinaweeen der 
Amerikaner, und in ilun die .Maurerei, wie .sie liiir /n 
Ijande aofgeüuist und geübt wird, eine der ersten ijtcUeu 
ein. Wir werden versuchen, Beweise daRtr zu bringen. 

Fallon hat in seinem Werke ,.1'ic M\-~t(iiiii d<r 
t'rciniuurcr" u. & w. den Zuüduiuienhaug der Zuuttgeuuä- 
iienscbaften de« llhtefadten mit den geiatlicbon Bao- 
brllderachaftcn, Ih ^ph I i i!i r iScnedlctiner und Cisterzicu- 
ser, in Beidchung aut ( ir;,-uiusation, Gesetze uud Geiihiuche 
noch klarer dargetlmn, als Andere vor ilnu, die Aeliniiclic» 
hehaiiiitefen, denen jedoch die von Fallon Im niitzti'ii (^tnel- 
li II zum Tlieilü fehlten. Uut.» der Maureil)uiid in .seiner 
jetzi:ji'n Ocstalt an* den WerkgcnosiK^nKcharten der Bau- 
leute liervorgogiingcn Ist und von ihnen seine l ornien ent- 
lehnt hat, unterliegt keinem Zweifel mehr. Wer sich die 
Mühe giebt, die Itegeln und Hilnahstik der heutigen 
Klo8tcrgcuiein«cbaftcn und gci^licheu Orden zu':>tudiren, 
wird zu seiner Belehrung, vieileicht m seinem Vcrdrussc, 
gar viele Aelinliehkeiten entdecken. Wir entnehmen — 
um au» reichem Materialc nur Liuei> anzufahren — eiuer 
Correspondcnz der N. Y. Times ans Rom vom 5. Mai 1868 
l'i>l;:rni]f Stcllr eliir- I;rrii liti'- liln r die KiiikleiiluDg dneü 
lieuediclincr-Munchei> in der Kirche bt. l'aul: 

ijm Centmm dner ollenen, htübkrcisfiirmigcn Kapelle» 

am Ende des l:U'i;>'n Sehilfes, etwas hinter dem Iliuhaltar, 
.sass das liuujit de^ Ordens, ciu Abt mit einer Bischofs- j 
motz«, in einem vergoldeten Stuhle, wibrend die Brüder, | 

oder AO .-tn der /alil, in ihren dunkeln Mänteln auf 
Banken an den hielten entlang Bassen. Nadl ciucni langen 
Gottesdienst, während dessen der Abt be- und entkleidet 
wurden bis er endlich in prachtvollen Gcwinderu erschien, , 



— wurde der neue Bruder hereingeführt uud kniete vor 
seinem Oberen nieder. Dann wurde die Cercutonie der 
Auhabme nach dem vorgcsefarieheBOi Ritual durchgefllbrt, 

' dessen cinzii; beiiK'rkcnswcrthc Stelle die Unterzriehnuiig 
lies tiehorsauis von Seite des Mönches war; das viereckige 
l'ergament, welches das Gelübde enthielt, wurde, daudt 
sie sieh von der l nterschrift überzeugteu , dem Abt uud 
jedem der linldcr vorgezeigt. Dann wurde die Bcgräb- 
> nisscereuionie, welche des neuen Brudei-s Verrichllcittng 
luif die Welt dui-stellt, in folgender Weise vorgenommen: 
Hin viereckiges Stück Teppich wurde in die Mitte «wi- 
schen dcut Hochaltar und die Kapelle auf den nutruiornen 
Boden gelegt, mit einem Kissen an einem Eudo, auf «cl- 
rhcs der neue MSnch idch ausstreckte; er wurde mit 
I I iuem schwarzen Tudic hedeckt; eine lioln.: lirennende 
Kerac stand nelteu seinem Haupte, eine iuidere au aciaen 
Kttssen. Dann wurde ein GmbgpsanK Aber ihm ange- 

stiniliit; d:ilalir rin ,\ lllVl>ridi:ili_'vIici|, |i:.rli il,..scn Srhiuss 

das Tuch weggezogen und iler Legrabeue Muiuh von den 
Todlen erhohen wurde; xu dem Abte geführt, empfing er 

den Bruderkuss von ihm sowidil, iil- auch von jeileui der 
liriider. bas endigte die Cereuiunic der Aufnahme; nach 
einigen weiteren ceiTnioniellcD Uebungen wurde die l'ro- 
/< -~ion fiMiiiirl, mit dein Kreii/tr;iger, Knalien nut Kerzen, 
ilif lirüdci zuri und zwei, di r .\l»t ndt seini'n Begleitern; 
I SU zogen sie aus der Kirche und liessen den neuen Mönch 
' 4uif seinen Knien zurück, damit er seine Betrachtungen 
I vollende" u. s. w. 

Was Imhen die Taufende von Logen, die llundert- 
] tausend« von Maurrm in den Ver. Staatieii im Luife die* 
] sm .lahrhunderts fllr AufkUning und Bildung des Volkes 

fiir llcltung lies .'^c liulunteriicht>, fiii Giiiiiduim jjieuiein- . 
I nülziger Austidteu, Bibliotheken, Krziehuugsiuätitute, Knui- 
I kcnhfiu!<cr u. dgl. |>iethnn? Wo und wie haben sie auf 
dir M;i>M n, j,i a;n h nur auf ihre eigenni Mituheder und 
I Gcuussen ver.>ittlichend, veredelnd, bcfieiuud- eingewirkt? 
Wo sind die Werke, die aus den grossen Summen Geldes, 
die an (Ir. I.i>:.;rn, <ir. Heanite gezaliit ^^onlen, al- /eng- 
I nissc der 1 hatigkcil des Bundes zum Wohle der .Vleu^ch- 
iieit liervoiigegangeR sind? Es giebt; das ist eine nicht 

hin^e;.' zu länp-'ticnde 'rh:it-;:ii'1ie, keinen N'erein in dicM'in 
Lande, ilii -e\M.|iiilii.iien Krankenunter.-lutzung.s- und Jie- 
gräl)ni>~ \ ei riiK' uii ht ansgenounnen, iler, im Verhaltni-s 
zu seinen Mitteln und zu .-einer Mitgliederzalil «o wenig 
für das allgemeine Beste ;:eleistet hat, als der Bund der 
Frciluaurer. l'ud weil er nichts, oder doch fast gar 
nichts leistet, weil er die Kritfte und Taschen und Zeil 
einer grossen Zahl der Bevölkerung in Ansjirucli nimmt 
für nnlx'deutende, nicht,s.>iageinle Beschäftigung, entzieht 
er edleren Zwecken die Aufmcrksouikeit uud dos ätrebcn 
brauchbarer Menschen nnd arbeitet nach dem Gnindwtze: 
„Wer nidit tili niii Ii ist, der ist wider miclil" jeiu-n (ie- 
waltigen in diu ilUudv, die zum Vorthcüe Weniger die 
Gcsammthoit missbrauchen. 

Das allein i-t e~ .iIh t idrhl, was dii' .Misii Ilten der 
Jesuiten und des katholischen Klerus fordert. Betrachtet 
man sich aus unmittelbarer Nihe den Lippendienat und 
l'ornienkrain, das Lrrd.uikenio^e Herj»la|iiiern geisttödten- 
der Kituale, die Kaplaue, Hohepriester, Tempelritter, 
Kreuze, Banner, BischofinnfUfcn und — StiUw^ Schwerter, 
Titd, Legenden, Ordcnsfi^eln, KnichcHgungoo, PnUiatiiia. 
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fahrten, Prozessionen, die Symbole des Lammes, der Drei- 
einigkeit, des KreuKS, der Jtingfiraa, die NacliIffiiiiRcii 

ili's TrnucrgoUesdicnstp^-, der TniitV, des .Mx/iuliiiahlcs u. 
a. ra, wie es insliesotuU re in lit'ii Ti'mi»U>»-, ItoM'iikrciizi'r- 
ond schottischen Grfiilcn zu Tn^rc tritt, so muss man er- 
kennen, dass die niaur. Ilite dem katholisrlinn C'iiltu-; [glei- 
chen, wie ein VÄ ilcm amleni. Ks ist tlas^-iclbc Venluni- 
mungsjiyslcni , durch weUhes sclhststündijjes Denken vui- 
biodert wird und das die gläubigen Sehafe nur ah willen- 
lose Wericzenge vnd Kahlcndo Opfer gelten l&ssU Vür 
diese Behauptung haben die Verhandlungen des Gr. Kii- 
cttinptnent of K. T. of the U. S. of America, 1865^ in den 
dnnmls benfitzten „Devat!«nm1 Senri«e* (s. MHth. Atn dem 
Vereine d. n. Frnir., I. S. ,' I) -i hla'_'i'iNicn Itewei.s fieliefcrf. 
Und die in N. Y. cnK,'hcincndv kiitholiiM;hc Zeitschrift j^Tbe 
FyeenuuiVi Joaraal" sehrieh tot Karxem , wo sie ron 
gur*» Werk m-'^cii liii' IVtim i -prnli: „Dcssrn Ankla<jen 
pMsen wohl auf die Logen in 1- nutkrcicli, Italien, Belgien 
u. 8. w., ofebt aber auf die Ameriiu's. Hier sind die Frei- 

inaiiiTr die besten FreiiTide pi-wosrn , wclrhc die Katho- 
liken ausserhalb ihrer Ulaiibensgeuossenschaft gehabt 
haben. In Betreff der Frmr. dieses Landes ist unser 
stehender Einwand , ebcii«-« wie fiegen das Fleisrhesscn 
am Freita«;: jutsitivcs \'erl»<it. Aber es ist im Interc^iu 
der Wahrlii il, /u sagen, da.>i> die I''ein<l.s(haft der Frnirei 
gegen religiöse und bargeriicbe Orden Wer nictif, wie in 
Europa vorhanden ist." (Ucform.) 



Zu WlBter-Johanntstat 186& 

Van 

Br f. nimm. 



iK.mai Utgt l 

Im Ortali m Piim h iM. 

Abermals hat nns der Rnf des Mdsters mv Arbelt 

eladen. Die Werkslättc luiscros uni^scii IJuimuistris 
draussen, die Natur, hält ihre I'fortco für unsere Zone 
nodi geschkaaen; die sichtbaren Ijebenspube unserer 
freiten Schöpfunf: stocken, noch waU<>( in ilir dir subbath- 
liche Stille des Winters. — Aber bald wird auch sein all- 
ittRehtiger Hamnersdibg der Feierstunde tHxi Ende maehen 
und die im Innern seiner Werkstiitte gesammelte Fftlle 
der Kraft wird sich /um KntzUrken, zum fiegen aller in s 
Dasein gerufenen Wesen herrlich entfalten. — 
171 So bcri'iti't die Natur immer ihr grosses FrühhuKS- 
ÜMt vor, und am Ii wii , meine Brüder, die wir an der 
S<'hwelle dieses I'rlihfingsfcstes stehen, wollen hinler ihr 
nicht zurüekblcil>cn. Auch wir haben uns heule zusam- 
mengefunden, ein Fest zu begehen, das wir mit vollem 
Recht ein FrUhlingsfest nennen dOrfen. Wenn wir auch 
v(»r wenigen JAinnten durch die ernste Feier, die vir einer 
2!^)jührigen trenen Wiilcsanilndt*) auf dem GcWctc nmn- 

rerischcii Lebens iiMil Wirkens weilitcii, in die Zeit des 
Daseins eingeführt wurden, da die Sonne schon hoch steht; 
mnn wir in wisem beiden ebrwflrdigen Jubilaren «dum 
die Frfldite reifen sehe», die sie in ihrem HaurerfrOhlhig 



als hoffnungsreiche Saat mit vollen Händen auszustreuen, 
SU pflannm und zu pflegen sich bemühten, — das Hei«, 

die Seele, das Auge, in dem jene wiederstrabb n — si<> 
zeu^'i'n, dass dem Geiste noch die Frische des jugeiid- 
iirben Frühlings blüht 

Und {lanim feiern wir, nn'i wnt; der Scmiiiier des 
Lebens s<:ine Schwüle uns niaiiclim il (Inukeiid emptinden 
lüsst, beute dennoch ein acht maurerisches Fnihlingsfest; 
ein Fnihlingsfest des Geistes; das Erinnerungst'est an d<-n, 
durch ilesson Lehre der Menschheit der neue Lebensfrüh- 
ling tlt r lirudevlicbe anbrechen sollte, an «len, iler uns 
noch Jetzt als das verltörperte Ideal seiner hohoi Lehre 
TOT Außcn steht — „Johannes*. — 

Fr ist nicht die, wie im Gewittersturme ilaherbrau- 
sende Tilanengestait jenes Predigers in der WUstc, vor 
dessen Richterspmche selbst die Grossen und Mfichtig«! 
erzitterten; an dessen Ernste und sittlidi i Criisve die 
Staunende Menschheit noch jetzt mit ehrfurchtsvoller Be- 
mindenug emporblickt, — er Ist das Hnde FrfihHngs- 
wehen in seiner Lehre, der Ab}:lanz eines heiteren Früh- 
lingstages, der mit zauberischer Gewalt die starre Kis- 
dedte bricht und aas dem Tode das Leben gebiert Und 
^rewiss, schöner konnten wir die heutige Festfeier nicht 
einleiten, als mit dem Früiilingsgrusse unseres l'atrons: 
„Wir sind vom Tode som Leben hindurchgedrungen"; 
und dieser Frühlingtgmas sei die Grundlage meiner kur* 
zen Zeichnung. 

Meine lieben Brüd i ' 

Welches Wort drückte wohl schöner die FrühlingB- 
freude der Natur aus, als gerade das jenes Briefes: „Wir 
sind vtim Tode /um Leben hindurch gedrungen"! — Als 
das Licht sich wandte, als des Todes eisiger Hauch in 
Wald und Flur allem Grünenden den Stempel der Ver- 
gänglichkeit aufdrückte; al-, von Almungen des Todes ge- 
trieben, selbst alles Leben der reichbevölkertcn Luft dem 
achOtseaden Asyle mflüchtete, da standen vir an der 
l'forte des Grabes: erstarrt luillri irli un-;i'ie Muttererde 
j in das eintönige Todtengewand. — Aber jaudi/eud wird 
dhr bald die Scfa5pfung verkünden: 

^om Leben hindurch Kedraogaa." 

j^ie schwelleiuloti Knospen, 

Die küimenden SiuUcD, 

IXe blühenden Wiesen, 

Me grUnenden Matten, — 
Sie alle verkflnden: «An« Todcsnacbt 
Skid whr san Leben neu erwacbl^" 



*) Mit (Iii TiilKiiuiivfi-icr war Uju arüi^rigc Maun-ijubilUnm der 
l!riii1''r i'i'a it.^ (T.i-Mii'-tr. Ad» Kbitiadifliimikt nul dn AIUmIis., 
Br Hpiamerdi- Tctbandcn. 



Und ht iit«', meine Brüder, findet diese Stimme der 
Natur ein tauscndlaches Echo in unserm bmcm. Auch 
uns ist ja tn nnsenn Scbntzpatron jene Prfiblingssonne 
des Herzens auft;e;;an)^eu und alle iluc Stialilen vereinen 
sich in dem Brennpunkte: i^iebe". „Wir lieben die Brü- 
der,* das ist das Schhisswort seines FVühlingi^nHnics, und 
dies für uns; „wir lieben die Brüder", das ist das heilige 
Vermächtuiss, das er uns, seinen Sdiutsbefolilcnen, hintcr- 
Uess; and dem Banner der Ifonrer, das dictnn Wahl- 
spruch führt, dQi-fen wir getrost die prophetlscben Worte 
vermählen: ,ln diesem wirst du siegen!" 

Als jener FMbüngagmaa des Verbsnnten wie eines 
En^jels Stimme von dem Fel^eneiland herüber wehte, als 
der Geist seiner Lehre, der Lehre der Duldung, der Stand- 
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hafligkeit^ der Humanität, der Kindscliart aller Wesen zum 
grossen Allvater «ks weiten Schöpfungsrciclies sich unter 
der Menschheit Halm brt^rhen wollte, da sebeo wir der 
Menschlieit 'Prflhii'zvinnr-^t n angebrochen; stoanend stelira 
wir ?or ilnii KiiiiiitlL' ili - iiif;ei)(IIiclu'n Geistes, LruvsalViu-t 
mit dem i>chwci-tc der Woiuheit, sein leldgcschrci — G<'- 
rechtigkeit — «tsrtifend, gegenOber einer ganzen WpU | 
voller Feinde. Du raiii^ die l*rie>fi ilu'i i sdi.iff , gc>tii(zt ' 
auf Abtirglaubeu und Feindeshass des Vulkcä, durch tau- j 
semifahrigo Tradition genährt, ihren letarten Tenwwfeltvn 
Kampf; <Ia traten l'Qrsfeii nml Viilker für die allen Göl- , 
ter, für baccliantische und luculhüihe R-ste, für desim- 
tisdie Tjrnuinenherniehaft, mit der sie Menschenrechte, 
Völker iitid ViHkeriilfiek in dr'ii S<:uil> trafen, in die Srlimii- 
ken. AluT Nii'uieiili durchdraiig <lie L<'lirc der Verbiii- 
dcriiii^' der gr<is>en lljiuiilie des allniiiciitiyen 15aiiinei>tei^ 
a. \\., bit^rcich diu von Johannes vorgeführte herrliche 
und grosse Idee: „Seid umschlungen Millionen" die Welt. 
Die Sonne der Krld-^nn^ kniehtcte Tausenden und AIht- 
tausendeo, die, in liarter Sclaverd ihrer Menschmrechte 
beraubt, zum Thier erniedrigt wurden*, die Gleichheit aller 
Mensrlien vor dem lürlifei-tuhl des ewigen Gesetzes hallte 
wie die Stimme des Uericbts an Thronen, in l'alästcu 
vider; FQrsten and Völker erstand^ dnreh sie mm neaen 
Lehen, Künste ui.d Wissensi hafl feierten ihre Auferste- 
hung. — Das wareu die Ikroide^ die jenen FrtthÜQg ver- 
kfindeten. — - 

(), dass der Sfjinmer nielit zu i. itVn vennochte, was 
SO üppig aus dcui juugeu Hoden spru.'istc! Dass ein miss- 
verstandener Satz «fe das dsige Wdien des ^Vinters viel 
fruelitbares Land aufs Neue in die Fesseln der Frstjiniing 
schlug! Denn als im Laufe der Jahrhunderte an diu 
Stelle jener herrlichen Offenbarung von Pathmos der freie 
(leist in ein dn^'niafischcs Srlienia "»'srldigen wnr; nl? die 
l>iener der Liebe und <iie Verkiinder ilires Wortes sich 
zu Herren und Iiithlern der Gewissen aufwarfen; als 
Mcnsrhenwertli und Menselicnrcchte abermals an Bckennt- 
nLssfunucln, erfunden von einseitiger Ansicht oder herri- 
SCher SelhrtlSUclit — gebunden war; als man Joden als 
dne« veriwenen Sohn des Heils iiietaen lehrte, der an 
anderer Stätte nnd auf andere Weise seine Knie vor der 
ewig<'n liiebe beugte: Da stand jene herrliche Lehre 
Johannis: „Wir lieben die BrQderj wir sind vom Tode 
des Wahns mm Leben reiner Erkenntniss durchgedrungen" 
- aluTnials am Rand <les Grabes; scbcu barg sie ihr 
reines Autiiüc iu der ätille der Einsaiukeit. Aber ihr un- j 
bewnsrt strahlte der Glanz ihres Wesens durch die I^n- 
sterniss und bald stand sie, um^'i l ' ii in. ilii i ii .Hingern, | 
eine reiue l'nesteriu im Dienste de» Wahren, Uuten und i 
Schönen in den geheiligten Riomen eines Tempeb, dessen 
Grundstein, Mrnsrlienrnrhf, mit Weisheit gelegt, dessen 
Säulen, Menschenwürde, uiit Stärke gegrandet, und 
dessen Knppd Hensehenlieb«« mit der Schönheit der 
Tugend gcsrlimftckt waren. — Divs Friiblingswelien eint^ 
freien Geistes durchzog die Welt, „Wir lieben die lirü- I 
der", wir liehen und umschlingen in diesem Worte die 
ganze Men>(libeit «dine Ansehen der l'erson, das war die | 
neue Lehre, die in allen neugegrüudelen Teiupelu als das ' 
grosse Lic ht strahlen sollte. Und heute, m. Brtdcr, wo 
vir d.is Fest dessen feiern, der jene Lehre nns gfig^en, 
liegt uns gewis.H die Frage nahe: 



Lieben wir die BrQder? Haben wir die engherzige 
Schnmke, die ila^ Hekenntniss gesehen, als freie Muiuicr 
hier und dtansscn fQr uns hinweg geriiamt? Uebertragen 
vir unsere freie Erkenntniss andi ins pnfSM Leben? 

Huldigen wir auch dnit «lern Grundprindp BDBerar freien 
Vereinigung: der Humanität? 

Nun, meine BrBder, der Frflhlhig beginnt anfs Neue 

sein Segenswerk vorzubereiten; wir stelnu an <\cv Pfoili' 
eines verjangten Lubeu-s. Und wie di-ausseu der Hauch 
der Frllblingslafte den St^ binwegwilst ▼od der ThQr 
des Grabes und auferstehen heisst, was dem Srhlnfe in 
die Arme gesunken war, so wollen auch wir in Mitten 
unserer Dauhttttt'n einen neuen FrOhllng anbrechen lassen. 
Ihm iilinlieh widleit wir in nnserm Runde den Stein hin- 
weg zu wiilzen vcrsuclien, der uns notli immer von einem 
ücht maurerischen Segenswerke trennt, der so lange schon 
ein Stein des Anstosses gewesen, der heute noch formell 
den Bruder von dem Bruder scheideL 

Heute am GedftehtnisaliBstiB unseres Pnlmu wolleii 
wir uns geloben: 

Echte, wahre Humanität wollen wir (Iben, dann wer- 
den einst die Früchte unserer Arbeit Zcugni.ss ablegMi: 

„Wir sind zum Leben hindurch gedrungen!*^ 



Die HniTersammlung der Grossen Nat* ■.-Loge n 
im 8 Weltk. ii Berlbk 

Wir geben un&em Lesern ein Bild der letzten, aller- 
dingn leider sehr traurigen Maiversammlung der QrosaL 

zu den .S Weltk und zwar a) nach einem Keferafc in der 
„l'rMrZtg" Nr. 36 und b) nach einem uns direkt zuge- 
gangenen Berichte. 

Von einem CoomiBntar und einer Kritik sehen wir 

ganz ab. - 

Die „FrMrZtg" schreibtt 

Die letzte Maivers;unmluug der Grossloge ZU den 
3 Weltkugeln ist fast ganz fruchtlos verstrichen. Einer- 
seits die Muthlosigkeit, andererseits wohl ancK die Holf^ 
nung auf den Grossmoisterta^, liatten verursacht, dass 
noch weniger Logen vertreten waren wie läö8, nämlich 
nur 97 (aimser den vier Berlinei); also wieder nur S7 Stim- 
men gegen 44 Grossbeamtc um! ;iitive Mitglieder der 
ürossl(^e! Ausserdem hatten noch etwa 'äO Logen, unter 
Angabe von GrOndeo, ihr Nlehterseheinen eiUirt, und 
zwei Logen, Breslau und Ratilwr, liattcn die Abscndung 
eines Vertreters zugesagt, es war aber Niemand erschie- 
nen. Der Br v. Selchow in Satibor war also nieht ge- 
kommen. 

Von allen Anträgen der Loge zu Gotha, die von 
einigen andern (>. B. Fesen, Düssddorf, Barmen, Elheiftild) 

recht If'libaft untorstiitzt wunien , gelaugte nur der zur 
Annahme: das.s iu Verhinderung des Vorsitzenden und de- 
putirtcn Meisters au< h tUn andeirer Teitretsr rar llaiver- 
Sammlung abgeschickt werden darf (was aber gesetzlich, 
wie alle Grosslogenmitglieder, nur einer sein kann, wel- 
cher mit dem Sternchen an der 3* beglückt ist). 

Aachen, Ciiln, Coblenz, Hamm, Bielefeld, Münster n. 
8. w. waren weder vertreten, uocli hatten sie eine Anmel- 
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duug geuiuciiU Whü Süll luau zu dioser Tlieilnalinilusig- 
keit SHgen? Liast sie sich «irklidt dodnreli orkUren, dass 
man der rcliiT/ciifnniK war, auf der Maivfrsminiiiliin.!; 
werde doch nichts zum Austrat konimcn? Ist mvbl /u 
fdrchten, dm es Logen giebt, die selbst das bis jetzt ge- 
schehene Kntgegt'iikoiniiieii dtT (intv-lo'^c imlit billi^cnV 
Von den vertreten gewc^uneu Loge» hat sich diu Mehrheit 
offen gegea die so nlinigeii Gothaer Anttlge dardi ihre 
Abstimmung Ausgesprochen. 

Die, um mit dem Directorium zu reden, „sogenuniitf" 
maur. Tresse hat bis jetzt, wie CS scheint, vergeblich sich 
bemüht, in «lle Logen m dfingen, um d« anzuregen zum 
setbetthStigen Denken; ebensowenig ist dies den manr. 
Schriftstellern gcliin^jcn , welche ilurcli Darlegung <ler 
wahren Geschichte und Kntwickelung der Mrei eine bes- 
sere Kenntniss Aber das Wesen der letzteren zn verbrei- 

fen snclitcn. Wcr.ii ili i^iiüi li iiuvcrilri>ss<'n v<iii so iiiiirn In n 
tüchtigen MÄnucru weiter gearbeitet wurde, die bich durch | 
dl« ao langsam fortndireitende Erkenntniss nicht abhalten | 
Uenen^ so vonliente das wohl um so mehr Anerkciiniiti;.', 
da man Seiteus hochsieheuder Brr gar zu leicht geneigt 1 
war, Jedes solche Streben für genau so ?erwerfHefa zn | 
finden, wie die übertriebenen schwänuerischen Furdeniii- 
gen einzehier Ürr, wie sie die Neuzeit gerade ebenso zu ^ 
Tage IDidert, wie die maur. Geschichte Extravaganzen I 
mancherlei Art aus älterer Zeit zu verzfichm'n hatfe. 

Und diese liir, Miweit sie noch um J-tlii'U, dürfen 
sich sagen, duss >it! nicht umsonst gewirkt, dass die deut- 
sche Mrei mehr und mehr auf den Standpunkt getreten i 
ist, den sie einnehmen niuss, wenn sie anders sich nicht 
aufgeben will. Es w.arcn die Bemühungen von einsichts- 
vollen Bni aller Systeme, welche nach zum Theil bitteren 
Streitigkeiten das Resultat herbeiführten, dass die alten 
Gesetze der Mrei in vielen deutschen Logen wieder zur 
Geltung gelangten, und welche die Einfilhruug derselben i 
in die noch Übrigen Logen verbreiteten und die GrosS' | 
mcisterzusammenkünfte ermöglichten, l ud wenn, wie es 
beim letzten Grossutetstertage gesdieheu, die kttnftige 
. ThlÜi^dt desselben nnf allgemeine Wohlthatigkeits* und 
ünterslützungskasscn hingelenkt wurde, so IM ili^ > r sehr 
XU beachtende Zweig künftiger Thätigkeit allerdings auf 
die Anregung des Vereins dentsdier Frmr zuradtzuOhren» 
da man friilicr an so was iiar nirlit denken kannte, und 
auch jetzt uucli diese Saehe vor Einigung in der Haupt- 
sache TerfrOht erscheint 

Bei den so unfertigen Zu'^tändcn, wie sie die deutsche 
Mrei der Gegenwail bietet, war es vielleicht ein (ilück, 
dass sidi vor einigen Jahren der „Verein deutscher Frei- 
maurer" {gründete, mit Statuten, die weil auseinander 
gehenden Anschauungen Siiielraum liessen. Dass sieh ihm 
nur sehr Wenige der alten Kämpfi-r anschlössen, lag wohl 
darin, dass sie ohnehin ein reiches Feld ]Ucr Thiitigkeit 
noch vor sich hatten, und in dem Misstrauen gegen das 
Neue Hingegen schlössen sich ihm alle die Brüder an, 
die bei dem regsten Gefühl fllr das Beste der Uaurerei 
zur Entwickclung von Ideen gelangten, deren Verwirk- 
lichung undenkbar erschien. Dadurch geri(dit der Verein 
von vornherein in eine schiefe Lage nicht allein den Ber- 
liner Orosslogen gegenüber, und seine trefflichen Leistun- 
gen litten null. 1 il. n A u- i Ii i ' ir iiri:.'i n einzelner seiner Mit- 
glieder. Trotz ii^tgcgeuwirkungeu uiancherlei Art aber 



I bat der Eifer manclier .seiner Mitglieder l-'riichte gelragen, 
I das darf nicht verkannt werden. Es ist gerade durch ihn 

ein reges Leben in manchen I.o^on envrekt winlen , er 
j hat zum Lesen unil Denken angeregt und manches aus- 

I geführt, was ohne ihn wohl unterblieben wire. 

Uns selbst gin^ fnl;;onrii r Bericht zu: 
Berlin. Auf der am i:]. Mai d. .1. abgehaltenen 
Kouferenz der (irossloge „zu den 3 WCIlkugeln" waren 
44 aetive Mitgliedi'r der fJrosslogc und 27 Vertreter der 
Tocbterlogen anwesend; die Majorität der Rtinmien) 
betrug also 47. Dreissig Tochterlogen hatten unter An- 
gabe verschiedener GrOnde angezeigt, da» sie die Konfe- 
renz nicht beschicken wttrden; zwei angemeldete Vertreter 
wann aust^cbliftiL'n; {lie üinigen sechzig Tochterlogeii hatr 
ten weder Vertreter geschickt noch deren Ausbleiben 
motivirt 

1. Der IJcfi r^'iit der uns \) Mit^tii'ilciii Ut'-tcbi'mlcii 
Ueäctzgebungs-Komniission berichtet zunächst über die 
bekannten, dieses Jahr wiederum gestellten Gotbaer An- 

tr;i'_'e. Nach längerer De!)atli' crfidgt die AMimmong 
Über den ersten Antrag in fulgeuder (iliederung: 

a. Sollen die Tocbterlogen bei Antrlgen anf 6e- 

set/es -Abänderungen oder auf Einführung neuer (;o>efyp 
durch Einsendung schriftlicher Vota ihre Sliuinie ab- 
geben darfen? — Mit 53 gegen 15 Stimmen abgelehnt. 

b) Dürfen die Tochterlogi'n, falls ihr Vorsitzender 
oder dcputiitcr .Meister am Erscheinen behindert ist, 
einen andern Committirten zur Moiconferenz der Gross- 
logc senden? — Mit 56 gegen 18 Stimmen ange- 
ncunmen. 

c. Dürfen auch Johannis-Meister als Vertreter ihrer 
Logen zur Maiconferenz enttiendet werden? — Mit 61 
gegen 7 Stimmen abgelehnt*) 

Darauf wird von dem Vertreter der Gothacr Loge, 
Br Bretschneider der zweite Antrag (Aufhebung des 
dem Bundcs-Directoriuro zustehenden Veto) zurückgezogen. 

Eür den dritten .\ntrag (Sjiuh ialisiruiig di'ijenigen 
Punkte, aber welche ein Mr das Geheiuiuis:» zu wahren 
hat) stimmt nur Br Bretschneider. 

Der vierte Antrag (Aufnahme von Nii li(< Iii i>l( ii: ruft 
eine längere Debatte hervor, aus welcher fulgcudes zu er- 



*) Diese Atwliiniiniag vartudia maa mit folgeodi», io der „Ue> 
uMOM der Mal. M.-L. m d. S W.** S. 6« (doch «iBdBnT) abgt- 
f^bCBCB Bridlnai ta Eiaidug n bringen: JMa UMIieihmK dar 
(incMelite d«r Fnnilwfidcfwlnftini, der Zwecke und I^miea alitr 

in iIrii>i'll>L-u i-iit<tiiiiili'npn trhrarlpii iiml ilii- Krkliirmi)i J4>r Symliole 
I vmrilcn hcsomlcrcii Ortlfiisstufcn vnrln'halt<'U , die aber iliiriliaus 
kt'iiiP Ilm h'.-railr L'iüUiiul «cnlpn (lürt'ra, ninl .liinn, iln- -ic lf-iii;rn, 
tar kciiu' Uli<:r«< walt übi-r dii- t«((<-ii cttlii ili n, mi d vii lmi iir allriu 
auf ilif l.i-lirc iiiiil ki'iiicswci;* auf <lip VnrwaltiinR odrr (ii-sct/iji'litin« 
W/ifhi'u Damit vcrKlciclu' man il<'n §. 2i>3 «Ifr StalulfD: ,,t>lt- 
Rlinch die hiihfir-ii Stulfn bloss ilic DiKtiin bi-tri-ffcn und an iiiid 
fikr tieh Uireu Bssitsern koin Anrecht auf dio iMgm- oder liundvs- 

(vcnndUag vnlcihM: so ist M doeb nolhwendij;, itss ein Bruder, 
wiaerelBe qrtwheHsnto aHsMao. bti dwr QnwtegriwHig lialwa ««U, 
b den Mhenn OnhniitaHrialnca «dit Imnd lei.** ücMfM kat 
di r V< rtri trr d> r Ootha«r Lofte, Br Brcttchncidcr, auf der Ooa- 
fcTPnz bemerkt, dass ja die (ironsloffe irnr Anpolegenhnten der Jo- 
hanni'.ifnule iM-arlhoitP uiid il.i^- i r vii Ii nicht fjlaubi-n könne, 
I diinli KrliOiBiintf d<"r ti.'lirri ii mann um Ii. u <;railc i'iu« liöbere ür- 
Üii il-l.r.i1i < ili;il(rn zn li;il" n, als difjoninp ffcwcKen, wcli-ius er SB* 

\ vor ftU Johauuit-Meuter uod verrtAndiger Mann beteuen. 
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wiihnon isf. l\r v. Kt/.ol boiiicrkt, elnss «lor Antrag mit | 
(lein r.ilict vom 20. Ocfohcr IT'JS in Wi<lprspruch strlicj*) I 
lir ÜauLT scliiltltrt diu i<L'SL'llsch;vftliclic StcIlunjJ! der in- 
telligenten Juden, welche gerade in seiner l'rovinz (Posen) 
stark vertreten »cien, als eine geachtete; sie liiiften bis in 
die höchsten Kreise -Zutritt. Um so drttclccndcr werde 
dort empfunden, dass sie nicht Aufnahme in unsere Logen 
linden könnten. Nach dem vorjährigen ISeschlusse hätten 
sich der Loge j^Tempel zur Kintracht" vier Lehrlinge jtt- 
dbdien Glmibeiis nh pernrnnent besuchende Brüder an- 
gCflcUossen, <lie .•^icli iIiT f;r5ssten Achtung erfreuten. Er ! 
wdat aaf den Fürt&chritt liin, welclier sich in dem S)'stem [ 
Royal-Torfc nach dieser Seite bin knndgiobt, dessen Gross- t 

mcistcr l!r Selmiikenburg, in einer Loge zu Tlaniinvcr 
erldärt habe, j/luss diu Frage niclit mehr eine rrincipieii- i 
Inge, sondern nnr eine ,,nage der Zeit" sei — Naebdem | 

der Oro^snlei•^f^r, Hr v. Messerschniidt, (iie cij.'cnthiini- 
licheu lieziehungeu und besonderin S< Ii Widrigkeiten und 
HindemiNSc angedeutet hatte, die niclit allen Rrfldern bc- ; 
knnnt sein könnte«!, zieht Br Bretschneider dem Antrag 
/.urück. 

S. Dnd AntrCge der Loge »m den 3 Degen" in Halk 

und ein Antrag rk-r Loge „I'rierlrith Wilhelm /u den 
:5 Hannnern " in N< ustadt-Ebcrswaldc werden von der Vcr- 
sannnlung als mit den Oothaer Antrlgeo msaninienfollend 

für erletligt angesehen. 

3. In Folge dreier Antrüge des lir Schaeffcr (Mstr. 
St der Loge „rar Venehwiegenbeil^ wegen besserer 
ReprTiscntntion der Toehteriogen konmeo folgende Fragen 

zur Abstimmung: 



•) In dem Kaiizrii l^Jict ist abor mit keiner Sylhc die Rrdp il«. 
von, Nicliti-h) i^Icii iMii ili ii l.iiL'i'ii aivsznsi-lilicüscii : ili r 5;, Ac* 
Kiliits schürft <li<' rii;i rtli.iie )ii.tljrhtcii ein; §. 10 (onlirt tlu l.isu- 
Kininitlicbfr Mii 1 i li i imiii ilin tu Nmu. i;. Stand und .\llrr (di'" 
Hi'lil^on ist ültlit t;riiaijiiiV, II tirdnct an, dssH Ni«iDiuid vor dcjii 
'2t}. .laliri' anfifi iiomuion wiTdcn sull', §. ii> fordert dks poUcKilichp 
All meld II nv des Ortrs i|pr l.ojiPiiüiiiMitninrukttnft«!, n, R. w.: aber VOD 
Cliristrn nil< i NxlitrhriMfii ixt in dem gmazcii Kdict nidA die rat- 
femteHte Andentiiiig. — Auch in den Coafinwtiaaa-'PklHit von 
& Nw. im ateht mir, dm dlo Fnutoga ^ dem S W.« fic^ 
olbnflldi und middnden „Dich daacB GeMtMa und Statate« des 
aHiSB chrwArdiRCn Fnnr-OrdeBS*' arbeiten kAnne. Diil«r diMcn Qe- 
■ctxro and StaUitMi des alirn plim-nnligi'ii Knnr-Ordrns kuiincn 
•ellisIviTüliuidlicli niilit dio .S|M'cial)((>>.i tz<' der I,(>i;i' ,^.u di-n 3 W" 
tMihiii rii iinr ii:i' tn -i l/i' .li-^ I 'iiiii tiiinili icli. rli.iii]i(, il. fa. diß SOKCII. 
,,Alti'n l'llii liti-ir- vim I72:t irrntainlfti u.miI-ii, und duss narli ilif^rii 
„ii!l> II l'rlii lii I ilir Aiiriialimr von Ni> liicliri^lcii freisteht, daran 
kniiiieii lii'iil/tii.iiri- liiir ijoeh von \ Li iirtln ileM Ki fjuiueno zweil'i'ln 
Die Sih' iiifi iiii'li', (lif für die Aliwi isuiij; th r Nie (iii linsti'u aus den 
^Alien l'rtuliteii" in der „Gc«g1i. der N. M, su dca 8 W." »or- 
gvlirarlii »iiiil, fnit am lUMflUirikliiten and schlag endttco fir Bret- 
scbncitler (Latoaiia, 1B8B, & 1 ff,) «ideil^ Auch in der Stüf* 
tnngHdrte der Miiticiloce „m dtti 8 W." Ton 9. Nnr. 1740 brint 
es nur: „Tont iMminw (Unat iirnd "-inn 'l'iith('i<^ni>' nn de über- 

liuafte, ue |H>IIR» tlie re(U iona quelque |irete\le c|Ui' c« WWt.** 



a. Soll die llepnl-^cntatur nur eine bestimiiite Zeit 
dauern? — Mit allen gegen eine Stininie angemunmen. 

h. Soil die Dauer der Kepriisentation auf drei Jahre 
festgesetzt werden? — Mit allen gegen eine Stimme 
■Qgenommen. 

e. Sollen die Reprisentanten, welche ihre Rcprfisen- 
latur Ober drei Jalire haben, ihr Mandat xa Johannis 
d. J. niederlegen V — Mit Majorität angenommen. 
4. Der Antrag des Grossmeisters, Br y. Messer- 
Schmidt, in %. 1 der Statuten 

„Der I'"nnr-Orden ist eine Veibituliiiig, deren Zweck 
darauf gerichtet ist, durcli die ihr eigeuthümliche Lelir- 
imd Uebnngawdie Bdigieaitit, SittlicUidt nnd Hnma» 
nit 1' II f efordcm nnd Webbcit des Lebens m lefaren 
und iu Üben." 

nadi „gerichtet ist^ blnsonisetien: niiBch den GnmdsStien 

des duislenthuins", und dafOr aus R 

nDrr Frmr zeige .sich flherall als aufrichtiger Got- 
tesverehrer, gleich entf(;mt von ^lysticismns, Unglauben 

und Indifferentismus, sei aber duldsam gegen die reli- 
giösen Meinungen j^derer, und christlichen äioncs und 
WandelB" 

die Worte „nnd christlichen Sinnes und Wandels" fnrf- 
/uhisscu, wird, gleich einem anderweitigen Antrage den 
Bnodcs-Dircctorianu^ mit RBdtdcht anf die berorstdieDde 
Revision der Dundesstatuten zurflckgezogen. 

b. Der Antrag des Ur Kindler, diiss in den Mit- 
gliederverzeichnisscn kilnflig die Rubrik „Lebensalter* 
wegfalle und statt derselben unter der Rubrik ^geboren" 
der Tag der Geburt des Mitgliedes verxeichuet werdeti 
Mlle, wird angenommen; der Antrag dessLlberi Drs da- 
gegen, statt der Rubriic „Grad" den Tag der Aufnalime 
und Refördrrung bis in den vierten Grad incL in die Mit- 
j gliederver/eichnis.se aufzunehmen, abgelehnt 

6. Die Antröge der Loge ,,Vcreinigte Freunde an der 
' Nahe" hl Kreuznach und der Lo^^c „zum goldenen Rade" 
in Osnabrück werden für so eng mit denen der Logen in 
Gotha und Halle zusammcnfuilcnd craclitet, dass sie durch 
die beiBglidien BeBcblOsse erledigt erscheinen. 

So ist denn aneh das Reenltat der die^Shrigen Ibl- 

conferenz em wesentlich negatives; das positive Eesd- 

tat beschränkt sich auf folgende Punkte: 

n. Statt des bdiinderten vorsltsenden oder dqm- 
tirten Meisten "dHrfeii die Logen nin Ii i i dere Coininit- 
tirte, falls diene den vierten Urad besitzen, zur 
Maieonferens nbonbun. 

b. Die Wahl der BepritoentMiten, hat nnr f&r drei 
Jahre Gitltigkcit. 

c. In den Legenkalenden wird kflnfUg der Geburts- 
tag der eintelnen Mitglieder angegeben. 
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Feuilleton. 



England. — Br Yoanghusband hat ninp Abschrift 
cim» altoi Hasiiser, ober Fmirci gefunden nud bcabskbtigt, üm- 
Bdb« nH AmnctfluMgcii bei <]er ntchstcu SiUmg dw Arehtol. 
[oatitBbi Tomlngctk Wir kommen duuf nvildb 

Uattr der üebartelirifl ,jBl«iHrtioimlo nwnrer. Bezi«lniii- 
guf bettmortet der in London erschciiK'nd« „Vn i iniison" 
ein« engeren Verkehr zwischen den Mrn aller Liudcr uuU 
grOiBcrc Kiuhc'it im 1!riiul>', vMi'kliL' iiuihig ao^ 
Brntd das Icütca voüv, was er kauu uuU m)U. 



Italien. — Nr. •iC.-.' dir ZLil--,<lirift „l/Kmporio PUl«- 
rcsfo" bringt das l'urlrait und fitw lA'lienissküze de-s hoch- 
verdienten GnMwneisters Ur LinL Frapolli, die «ir TicUeicbt 
nlfihstons ia 4mt UcbmctmiiK Uor »itÄeilni. Watmchoin- 
tidi wird der „Verein deut Frmr" nflehsles Jahr die Kbr«- und 
du Vergnflgen laben, ßr Frapolli auf der Jahresvcrbuoiui- 
lauf in Oanmladt begrtsien ii 



TeincKviir. — Die hicssigo Lage mZb de« drei wdcsen 
l.ilii'n", dif zweite, welche in UuKom gcgrflnd«! WKfd«, «WU 
l>oi ihrer (irQndung lu Brr. Seit der Zeit ihm BMlehmi* bat 
dt« Zaiil der Mitglieder in cffroaliclier Weise zngenommen, in- 
dem 16 SadMode das mattr. Lidit enipruiKen liaben, dcmge- 
miM bodflllt dt« Loge hentc m» 2i> MitKlit dcm, du;ru 2 bc- 
üoehende Brr, die Bn- I.uzzoiia und Weidl. Msir. v. Si. ist 
l!r Eiiuitri! lu'iiiiiiii;!, M'it acht .l.iiin u Dinciiir des hii's. 
dentscLfii Iticulci^. Im (i.in/rn wiirdcti IS ritiial- 

inilisiKc l.ogfnarbeiten abKohattMi. Ami-m rdciii wiinic di r (ic- 
bnrtstag är. k. n. Ic aposU Miyebt. DUtierci» Kuaigs durch eine 
betonden Fest- «ad lUUtage in feietiloher Weise begangen. 



Tn >0.iu Die IYcssburj;ir Ztg. enlliiUt den Uerichl 

über l iiiu stm llr Ur. Lew h um. nijii ldiich veranslallete, stark 
besuehic und rnil grossciii uiifgenonimenc Varlesuug 

Ober Frci.Mrci, sowie die .\uffordemng sor OrOndnng einer 
neuen I.ugi' daselbat. Wir bcgtfltten dieae OtboUiche Pro|ia- 
ganda mit Freuden imd seben «s xugleicb ab dae cigentbOm- 
lieba Ironie de« Sdndtnh wie als Zeichen der Zeit an, dass 
ein sogenannter „«chottischer" Heister di's m |ih< (1. Lilien- tiud 
Zi^feystOBis , in so offener, Arier \Vii-.c ulü Mi»»iuuar der 
reiam nnverlUsvliten FrHrai anftritu loimcr frisch voradlite! 



Stutlsarl. — In dir Narlit \uih -11. mm js. Scjil. ist 
hier Br Dr. Uruuerl, lluiscbausiiielcr, lilhrenredner der Logo 
iiZn den 3 Ceden« gestorben. 



Die Jesnilen in Wien haben das Beditrikits eropflia- 
den, die „Bauh.* la lesen nnd dlewlbe dardt Bncbbandl. Sar- 
lori bestem. Als sie ihr Zid aaf direkten Wege nicht zu 

erreichen verinocblen, vcr-ticbtcn sie es auf Uniwcifcn, d.h. durch 
Vernutlihint! einer Lei|>2i{;er iiuudluiig /.u crreicbcu — natür- 
lich ebenraiis xcryebena. Die Brr Fnar dad niebt ttbmdl eo 
eifrige Besteller. 



rt lig. Zeitfragc. Von Dr. II. K. Freih. von I.coultardi" (Prag 
Tompefcy) nnd »Die aene Zeit. Freie lieft« filr Tereinte UOber- 
bildnag der Wtaemchaft md dea Lebeos. In Geiste dee 
FhfloaopfeeMJoRgresscs etc. Heftrng. von Dr. H. Fteflu von 
LeonhatnB* (Prag, Tempsky). 

' Di'ide Schriften geben schon im Titel ati, was sie vridlen. 

I Wie unMTC Leser sehen, will der i*biloso|dH'u-("uMj,'rehs der 
Sclmlo dcü llr Krau-r nicht blos |ihiU)sü|ihi!ichc Fr.i^'i u cr- 
iirtern, sondern ein ilcni freiinaur. inuiii verwandtes StrclH.viel 
vcrfolKcn; es dürfte sich dalior eiu|ifchlcu, die llestrebunjion 

1 des PbilosüphL'n-Congresücs mit theilnaliincvoUer Wachsamkeit 

I xa vt-rfol^^eiL Die erst^fcuauntc Scbrifl enthalt u. .\. einen 
Abschnitt über des J. A. L'onicuiui»' i'aneger^io uder Uerathung 
Ober die Verbesserung der meuschlichcu Diuj^e, während „die 
neue Zelt" in dorn vorliegenden I'robcfaefle n. A. die Itods 
Leonbardi's inr ßiüfltaang des PhUneephen-Oon gn a ia » nnd 
einen kuraen ArtiM «Aber den HcnscUidtbBOil" von PraL Dr. 
Ii;. HoUer enthlH «. dgL m. 



Contwpoudciu. 



Literar. Notlt. 
pben-Oengn« ab Ti 



SodN» sind eraebienen: 
Beitvag I 



„Der.Philos»* 
ir Lttnag der 



In der Uaiiliiitt. . Nr. ;',7. bittet Br H. Harthelnirss an 
ii,ihi re \ii^l>iiii<l tilier eine etwaign Loge in lleUMlen, wo in 
l.iln'i' \~i L'iu durch ihn milgelbcilte.^ Maurcrische^ Diploin 
abgegeben ist. Zur llrläntcrung möge Folgendes beitragen. 

Heosdcn ist eine nicht nnwichtige, aber kleine Stadt in 
der jctiigcB bollindiscben l'roviui Kord-Bminnt, «ddw Pn>- 
vinz BBCb den derzehigen polltisdiCB VerbUtaisaen HellMids 
die GeneraUatsUnder genannt wnde. Sie dfalt Jetst Ober 
3000 Einwohner. 

(•b je eine feste Luge du^i lli^i ;.,'ewesen, ist mir niiUekunnl. 
In der MiltlieilHng des L!r BartlKlmrs* iai auch blits die Uede 
vun einer ,iinlMihtiiten Loge. 

llelvaniiülrli wm' der liraf Frinirich de Itelli'garde d.-imals 
in flulerreichi-i le in l'iensle; er wurde 17'Jti Feldinarschail- 
lieuteuant. Wabociieinlich war der aiigenonniii'ne Br oftizier 
in einen) nach ihm bonunnten Üegnnente. Fbenso wahr>chein- 
Ikdi ist auch, dass die Ofdiciere, au» weldtca die ambulante 
MiUUkr-Loge aar Biedertreae bwtaud, die ibn nnlaabn, inr 
Kaiserlichen .\miee gohArten, da in den Oster. Niederlanden 
(das jetzige lietgien) zu jener Zeit die Oe«tern*icber gegen die 
Franzui-en Krieg tnhrten nnd Holland gegen let/lcr« Verth ei- 
digten. Die Provinz Nurd-Itraliant gren/t , wie bekannt, au 
Belgien. 

lAr .Siegelalidrik Ii in der linUen oberen Leke des Iti|»b)ni*, 
wie llr U. ihn beschreibt, ist der des ilamaligen (;r<j-'--SieL;els 
der (iross-Lijge von Holland. Der Ikmm ist der Frcilieit.s- 
luium; in einer Ver/iinDuag, wie in dem .Siegtd zu sehen ist, 
kam frnlier öfter der Löwe (das bolUUidiüehe Wuppcubild) einen 
Frdheitahnt cmporhaltcnd, vor; wcicbcü dahin deutet da« ur 
die firden Niederlande gegen feindliche AngrUli» m vertlieidigen 
«naite. Der Spruch: Sihntio et fide ist aaeb in dem jetzigen 
Siegel des Gross-Orients beil>ehal(en. 

Der Br Felix iniehf Fr.) Van Maanen war tn »einer 
Zeit ein !:i 1 1 /' II l.ti h r llruilL'r, der n it Ir .lalire lang (!russ- 
bcaniter war uml luiuientlich von 1783 bis IT'Jb üross-öecre- 
tär der Grossen Loge. 

Haag (Niederiande) 18. S^tbr. 1H69. 

Br J. P. Vaiilant, 
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FIr dto T6nr. Sehw. Brttggmaini In Brar^M«. 

(V^ »MI HUr«« b Kr. S8 d. DI.) 

IVansport TUr. 72. 80. 

Von Br B. in G. „ U 

„ d«r Leg« JrimniKi z. w. Tcmpfll in Lad- 



wigslHirf (durch Br OlAklet) 
„ der I<oge Carl z. gekr. 8&nle in nroun- 

schwciR (dun-li llr H. Itrniisi 
„ dem llrkraiucchun in L uiia 
„ Br W. Pennlm io Seesen 



: Tblr. 85. 20. 

Inden idi hierfir den wlmsten Dank söge, Utta ich 
am tttvtn recht reichliche Gaben: gilt es doch einer ^'erlaa. 
MBCD WiUwe md Schweiler and — 8 uumundigen Kimlirn! 

J. G. FiudeL 



Von Br Zojif, Weisheit etc. zu Uuiistcu des Br J. Vcucde> 
lind abgesetit: an 

Br (lIüklfT in StutlLiarl i für ili.- I.hlji' in 

l.iidwiifsbnrKi 12. Kx^L 
t Hit des Clubs .Ma<.iinia in Leipzig . 
Ur Dr. Zupf ia Urciz (25 hapL) , . 
Br von Leupoidt in Leipcig (Utga Apollo} 

3 Kxi.l 

Br Buchivnld in (iru>.scnhaiii 2 Expl. , 
mehrere lirr der Loge Apollo In LoitNrig . 
Br Dr. M. Zille (19 ExpL) 
dio Brr Bodek, Wiltner, ErdaUMD, Liebe- 

gotl Air je 1 Kxpl 

Br Prager ia Rjbnidc für 1 ExpL . _^ 

Thlr. 7. 28. ü 



Tblr. 
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nrl«f>r«elnel. 

ili i. P. V. III Haig. Kveuiiill. l>uQk fiir Dirt' br. Mitiliciliiug und 
herzl. tj<'iji'iJsru.-.!<! 

llr L K— « ia 9t— a. Ihr Svku bat ntir Ihren Brief ttberbiadit 
und «erde ich Ihren Wiuncb thnnlidiat imd gen criUlea. Brdl. 
Gcgensnm an Sie «ad Br Br. W. 

Br T— e ia E-«h. Der neue Jiriirg. nm t. Baien'« Jalirb. pr 
l,s70 «Tüclieiiii in ci«* 3 Woi bru und wird Okaeo die geiriliicdite 
Anzahl Kxpl. ziiffehcn. Ui><t( ii «Jniss! 

Ur F. W. Sehr, in Dr. üa^ <ieiritaaehle iu Iham inaviaehcu mh 

Sfjrangin, lier/.üi licii (Jrfvumu^sl 

lir C. F— I in Berlin. QiiitluugLMi für tb.r rn in ii \ rri iu-iuilf;!. 
saodtp ich Ihm II li iti li Hr L. üv^tcn f>mik für lliic hr. Zeilen und 
liWzl. (irpflnsrii--. ' 

Ur S— th ia B — •. Ist unter -[hmui m Sie «bgegang««. Br. 
tiqeagnn»] 

Br L— a in Nr— a.- Betrag an Br Gr«U mitcrbcardeit. Bidl. 
Uegengru»! 



Br J. C Br. in «. BeMea Dank Ihr den UMBd. Br Fi^nlil^ 
Wirinaakeh habe aaeh ich bereite hn ,^ahreiberichl dea Vateiai" 

«iiprkoiuirml benorgchoben Hit Arbeit furchtbar ttberiadeu, so daaa 
i<;li dieselbe, insbesoudere auch die liegen gebliebene Cor«es|>oiKieax 
kaum /II l euiiliigea veraiag, theile ich Biaen die gevOnaehlen De. 

luil.N liK-r iiiil: 

1 Itaub. pr. is(j<< ftir Br in M. alt PeitO . Thlr. 3. W. 

1 „ „ ISü'J für lir Hr. in SaJ. „ „ . , S. 2& 
1 „ „ 1808 «Br Sin se]hA iiiil l'<>rin . . j, 8. Ih, 
Uaxu koumeu die Ihnen geaaiMlteu Sdirifkea . . „ 8. — . 

"Thlr. 14. — . 

In l-'i>li:.' UbiThiiiifii r .Vrlivituii, ihf Ii duf ilir iiiirli'^l. u 
chi'n y.ii>aiiinn'nilr;iit II , iinil wi l''';i ii»'nir>(i.'in-udi'ii L iuzug4 iu 
•■in iii'in'> (ii'^oh.-tli^l' l^iil M i Hiin; ii ii dir b<?n'i(s eiiigt-giuigene« 
wie die noch eiogeheudeu brdl. Zuschriften nicht tu beant- 
worten nad bitle am hidL Machndtt und Kntitrhuldi^tung. 

lir J. 0. Findel. 



Auzeigeu. 
Die in meinem Verlage ertchienenee 

ISaurerischen Kunstblätter 

ViittT riisLT — MauFLT.s HLili-tlium — Kdnig WUbcIni 
Kron^irinz — Frieilrith ih r (ir. 

ü Blatt 1 Tiiü-. 

cnqiiehle idi aab Nene den BiiMer Hanrem. 
Hagdebnrg, 8ept 1869. 

Emil iktonsek, 
KfinigL Holbn 



Br C. van Dalen's Jahrbuch für 1870. 

(Krücheiiit Mitte OktoliPr.) 

Dem neuen Jahrgang von Br C van Dakü's Jahrbuch filr 
FrMr gedenke ich wieder einen 



fiir literarische und sonstige gesühäftiiche .\n;(cigen bel> 
zQgelwn, weichen ich zu allieitigcr Bcunlxaog beetem em^ 
pfehle. 

Da der Anzeiger in einer .Vnfl. M»n KXW Kxeniplaren 
ein volles Jahr Uag iu den lUudcn der Abnehmer de« Jahr- 
buchs verbleibt, so dOrfton die Anzeigen deh als besonden 
wirksam erweisen. 

Ich berechne die durclilauf«idc Zeile mit i Hgr,; die 
halbe Seite mit nnr TMr. 1. ia Kgr., die ganze Seite mit 
Thlr. i'. 10 Ngr. 

Ich bitte um baldige KiuiicnduDg der Inserate. 

J. 0. FiBdeL 



Bekauutmackuug. 

Alle IVicte und ZiisL'uduii^'cn au die Loge zum Morgeikttciii iui Or. liuf süul fortau an die 
Adregg« des Uatcrzeichnetcn zu richten. 

C!arl K{;loff, FliischnermeiMer. 
IMcistcr V. Stahl). 



Vcimitwnrtlidier Bwlacteiir : Br J. G. PhideL — Verlag ran Br J. G. Fiwtel ia Leipcig. — Bnick Ton Brr Qgr * Oennami In Lcipiig. 
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XIL Jabrgaug. 



Die 



ficgrttndet und lierjutsgegelMa 
von 

Bk J. Q. FINDEL. 




«•«»Wnfl tii i^ii .»tili«. 



Leipzig, den 16. üctober 1869. 



V«>a d«r i^ufauttc" erscbeiot wocheutlicb viae Nuibiimt (1 Bogen), frei« de» JabrKaüg» S Tlilr. - (Tieiieliftbrlicb i£tVt Ngr. fl, 1. 8L 

Die ,3nhllU«» kua duicii au* BwlilHUiluft ' 



IltalM VtntnMckrMilu. Werte 4ti Ualuiui.i[. Vaa Br Dr. tUmth. - km *m luiwlllw - P««ilUlnt Dmta. - AHkMick. - ]bU«Hi> - MyulM. - Utt* 
iHtNte (Mit. Ibanrlarlni. K«iiril>bti. BwUwi-IIni b Mwmik. - Um imU» btawapaärtM. Vm Br DIU lOua. - IUI|IMir-V«MkkatM> - kOnl 
n «Imt ÜMawIkil. - Mttaw kaA • '---'f- 



Vei-eiiisiuichrlcliten. 

Beitritta-ErkllnngM 
Br Bftlke, Ludw. G. Wmw.. NNn. \. --t. ih-r Loi;.; ri'iiiju l 

der Michttreae, Kektor e. ü. Tuditerüchuie in Kro- 
tosehin. 

Br Maass. Dr. iiliil. M . R ciln er der IiOge Augusta, Lehrer 

am Gymiia^iuui iu bproUau. 
Br Fickert, Gustav Ad. Leberecht, Ceremomeniustr. der 

L<iu< zur siegenden Wabiheit, Bvchdraekerdbes. in 

beriiu. 

Br Bernstein, Oerson, Mitglied der Loge ..Emanuel" in 

Ilaiiihiir'^, lUididriick«'n>il)i'>. in F.i rlin iHchrriislr. fifiV 
Br Uaarbrucker, iJr. phil. Friudr. Tlieodur, zugcoidii. 
Matr. V. % der Loge „Friedr. Wilhelm s. gekr. Ge- 
rechtigfcf>it", Rektor der Victoriaeehnle und Dooeot 

a. d. üniver». Berlin- 
Br Reiffenberg, Raphael, Mitgl. der Ludwig i. Traie 

in Girsscd, K;tiiriii;itiii in I'tina. 
BrMryer, Hciiu. Otto, ,Mit;;lii'(l der Li>ce m lieii iternen 

in Frciberi:, (ier.-Reforoiidar in Hrnnd. 
Br Dorenberj;, l'ricilr., 1. ( l u^Ht <lt r I.i.-f ziii ünidcr- 

treue, KrpisgiT.-i;i. iMl.ui( uml lln liiiiiii^;-ratli in Saii- 

geriiauseti. 

Br Deutgcu, Alphonsi, Mitul. der Luj^e Ucständlgk. und 
Eintr. in Aachen, BUrgcnnci.stcr in Düren. 
Leipxii^ Br J. G. Findel 



U'oHt« der .Mahnuup;- 
Gebprucliüu aiu Jotuuiniäfcätc ItibB iu der Luge im Woriiu. 



BrDr. 



)iMr.T.8L 



kt der t'reiuiaurerbaud uucli iseitgenuus? 

Diese Frage wurde in den hststen Jahren Mtera anf- 

gi'worfm und enirtert. Merkwünii^ierwcivf' licfliciligtrn 
sich sogar Niclitniaurer bei diesen Eri^rterungeu. Wir 
find« gar häufig von Sokhm die Ansicht ausgesprochen, 

der Freiinaiir<'rbnnd habe ^icli iibfrlebt, seiiio /fiti-ii «oien 
vuniber und er M'i iwi t?pielcrei herabgehunla ii. Diese 
Ansi( bti-ii ner(b>n von Mlouorn der geUldeten, der wirk- 
lieb intelli>;('nteii Klas-e aiispesproehen und wir dürfen 
den Nai iitbeil, der uirsereni Hunde biemus crwaelisl, niehl 
zu «erin^; i h , ii. IS -tiid .|)i'-rs keine gCwölinliehcD 
Schniäbun^en der Ultraiuoutauen, die man am Ende leicht 
todt.seli\veifi;en kann, sondern es sind besonnene Urtheile 
auf der ilidif der Wis^eUMbalt siebender Männer, die 
unserui Bunde gerade in den gebildeten Klassen der bür- 
gerlichen Gesellschaft die einpflnditchsten Verluste bei- 
liraebfen und beibringen wcrdm. Dir Folge bienon ist, 
das:) der wi.sscn$cbaitlich gebildete ätaud iu dcui Frci- 
niaurerbund gejjcn Mhcr nur sehr schwadi vertreten ist 
— Darniu sollten wir nidit /u jenen l'itlieileii si liwei^ten; 
wir suUteu auf das Furuui der Oelieutlitlikeit treteu und 
dort mit zeitgcschichtüchen Thatsadien fllr die Berech- 
tigoQg unseres Bundes fn unseren jetzigen Ycrhiltafasen 
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kimpfcu. I<'li meine uicht durch iinciit liehe Auftritte und 
ErltlSruiigcn, sondern auf den Viv\ic ])o|)ulSrer Schriften 
und Aufsätze. Es ist diibci iiirlif ii ii Ii \\ endig, unsere ge- 
heim zu haltenden maurcrificheu Keiiutuisse Neugierigen 
preisiiigebflii; irir dflifen uiiwre EAennungneichai, nn» 
scre Symbole, unsere Instifutinncn gi'lieiiii halten, denn 
sie sind ja nur ein unweMcutlieher Tlicil der Maui-erei. 
Die Prineliilen unseres Bundes abvr können und mOsaen 
wir frei und offen Ix'lvfnncn, denn unsere Zeit ist nitlit 
mehr die Zeit der M>.stcnen. Unsere Vdrlahicii, so ht'isst 
es, L'Uijjfiuiden die Nüthwfndinkeit im ViMlior^'cucii /u 
Mfirkcn; sie tliatcn recht, es war die Nothwendigkcif vor- 
handen. Aber heute ist es iindcr-^ geworden. Icii bin 
überzeugt, dass diesellx i \ -1; ir r , ih diiniak die Vcr- 
borgmhflit sachten, beute gauz ander» bandeln wflrden. 
Sie worden von den Fesseln damaliger Zeit befreit, frei 
in die Oeffentlichkeit treten, offen iiir Hekcmitniss abh'gcn, 
denn diese Vorfahren vcrätandeu die Verhältnisse ihrer 
Zelt besser als «ir. 

Alles Grosse verniai; nur am Lichte des Tagi'-> unter 
den ötrabien der crwärmcndvu, crleucliteiidcn äonne sieh 
zu entwickeln, mm Leben und »ir BIfithc m gelungen, 
nie Arbeit unsnres nhprcsclilossi ni'ii lliiutlrin-^ wird dai uui, 
wenn wir die Vcrburgeubeit iiielit verliL&äcn, in dem Oceau 
des menschlichen Treibois Tmcfawindeo nnd wenn ^Ibst 
die r< diirh^t' ti und thätigsten Arbiter sich abiiiAben bh 
Muteruacht voll ist. 

Können wir nicht, m. Unlder, hinaustreten un<l mit 
erhobener Brust diu edlen rrimiiiiiu rn iiMiuirer- 
bundcs verkünden? Ja', die Hand aul ileni Ilurztu la-sst 
ans das Üekenatnias ablegen, dass unser Streben dahin 
geht, die Menschen, welche das Leben auf so umnnidi- 
fiiche IVeise trennt, durch die Liebe zu vereinigen. Nicht 
durch eine Liebe, weldu! die Laune des Augenblidn ein- 
giebt, sondern durch eine Liebe, die reinste, die gött- 
liebste, die aus einer edlen Quelle entspringt, aus der 
Quelle gegenseitiger Acbtnn^ Worwif aber soll diese 
Achtung beruhen? 

Jeder dmralrterleste Mann, m. Brr, aditet nicht den 
Rang der Mcnsdien, denn er i^t zu häufig,' ein Geschenk 
der Geburt oder der Gunbt: nicht den Iteiclithuni, denn 
bumisdi rollt des Glttckes Kugel, sie wird nicht von dem 
Vrrdirnstc geleitet: jeder charakterfeste Mann, und das 
solleu wir Maurer st in, ciuptiDdet nur Achtung vor dem 
inneren AVerthe des Menschen, der ans Sittenreinheit im 
Bündniss mit wahrer Herzensgflte besteht. 

Hs bedarf w<ihl nidit nielir als dieser wenigen Worte, 
um den Leweis zu iiefern, dass der Freimanrerbund an 
sich, abgesehen von seinen JUnj^ern, weit entfernt davon 
ist, ein blosses Spielwerk zu sein. Wird aber sein innerer 
Werth anerkannt, dann Ifisst sich um so leichter die Frage 
beantworten; Ist er noch zeitgemäss? Es niuas diese 
Frage bejalit werden in einer Zeit, in der eine Partei 
Drachenzähnc in <lie Herzen der .Menschen saet, um Hass 
und Zwietracht aus denselben einporkeimen zu sehen. Ea 
ist die nltramontane kirchliche Partei, die den Namen 

des erhabenen Stifti rs der rhristlidieii Kelii^inii schändet, 
indem sie ihn zum AushängeschilU ihrer hierarchischen 
Bestreboi^^ madit; die die Nidiatenliebe auf den Lippen 

führt, im Innern aber, erfilllt von Verfulmingssudit ruir 
auf das Verderben derer a>iant| die nicht blindlings ihnen 



Gchürsam leisten; die jenen göttlichen Ausspruch: »Liebet 
eure Feinde" nach ihrer We^e nnslegen: „Vemiclttet sie 
mit allen zu Gdiote stell* mleu Mitteln!" — 

Die Wege, welche Jene einschlagen, um ihren Zweck 
SU erreidien, sind Onen allen, m. Brr, kluddieod be> 
kannt. In unserer Zeit, in der die Staatsgewalt auf reli- 
giösem Gebiete diese Partei als ein etwas bevoraugtcs 
Kind betrachtet, erhebt diese Hydra Iredier denn je ihr 

Haupt; unterstützt von der vonn'hiiist-inM'dli'nJen Geld- 
luid (ieburt-siri-tiikratie und <leni iiui inederer Stuf»; der 
Intdligenz und Kultur stehenden Theil der Bevölkerung. 
Da sie wolilwcislich aufgegeben hat, die ihr im Mittelalter 
zu Gebot geskindene Gewalt wieder zu erlangen, so sucht 
sie nun auf Seitonwegen cme moraUsche M^t aidi 
wmteigReo. Ich bnuwbe Sie nicht dsnuB n ariaaerq, 
dass es ihr Bestreben ist, schon das Kind Ton seinen Ge- 
si»iclen zu entfernen umi in dasselbe die ersten Keime 
der lieligionszwietracht zu ptianzen. Im Augenblick ftthrt 
man ja den Kampf gegen die Kommonalschalen. Sie 
wissen, wie manches jungfniiiliche Herz sehf'ii jiSnuiheu 
ward durch die Strenge, mit der man gegen die gemischten 
Rhen verffihrt Sogar in der Zeit der Ruhe, der Erho- 
lung: di-,'iti;:f i-ii Ii jene Partei zwi^i Vn ri I''reiind und Freund, 
zwisdiüu Burger und Bürger, zwischen Genossen und Ge- 
nossen. Die viden katholiäeben Vereine und Casinos 
geben den Beweis hi<"rvüii. Selbst wenn der Tod dem 
Sehuus&b der Mutter Erde ihre Kinder zurUckgiebt, dauu 
will uns jene Partei der ZwietfMlit nicht gemeinsam an 
jenen stillen Orlen ruhen lassen, an denen jeder Stein, 
! jede luselirift Friede und Kintnicht verkündet. — Wahr- 
I llchl in«Bnr, der Freimuuerbund ist noch zeitgcma&s! Seine 
I edlen, seine erhabenen Principicn sind die Waffe, mit dar 
jene FIrevler an der Menschheit besiegt, mit der ihrem Trd- 
licn Kinlialt gethau, sie unschädlich gemacht werden. — 
Aber was nutzt das beste Schwert, wenn es in der Scheide 
rastet? Beschr&nkeB wir unsere Thätigkeit, wie bisher 
nur auf uns selbst und die t;csdi!i»ssoncii Logen, dann 
werden wir gegen unsere rührigen und unermOdlichen 
Gegner nichts verm<HseD> Ihre Listernngea können whr 
mit Schweigen übergehen, denn sie richten sieh selbst; die 
Welt l^t keinen Werth darauf und die unverständige 
Menge ist um Ende durch geringes Abnoeenspenden sdbtt 
zum Zweifler an ihnen zu machen. Aber die gebildete 
Welt verlangt Thaten von uns und so lange die Idaurerei 
SU viel in Worten besteht und nicht zur That wird, 
fällt sie mit Üefli) -fi-enj^en f'rtlieil anheini. — 

Darum ,,Aut zur lüat!" ui. iJrr. Itehauen wir <las 
Feld, das uns offen steht. Tragen wir durch die fresse 
unsere Grund.sät7,c unter das Volk. Sie werden zünden 
durch die Gewalt ilirer Lieberzciiguug; sie werden die 
I Nacht, die Abeitszeit des Jesuitismus, erhellen, damit, sein 
Treiben in sdner ganzen Nacktheit vor aller Augen ge* 
I stellt wird. 

Wirken wir neben der Vulksbilduny im allgcmcineH 
1 mit aller Macht auf die Krziehuug der Jugend; deqn hier 
I gilt es den krlftigsten Stoss gegen unsere Feinde zu fllh- 

ren. HaujitMichlidi auf die Jugend ist ihr Blick gerichtet; 
' sie wollen sich eine gefügige Generation erziehen. Suchen 
' wir femer unsere Principieo in den Verwahungeo der 

Genieimlcn, im Dienste des Staates /\\r Geltung zu bringen. 
^ Es sind ja keine ^'cueruugcu, es sind rein menschliche, 



Digitized by Google 



391 



man könnte sage« rrlifriiise OntiKlsätzc, deren Ueist der 
Geist jedes guten Uegmifeu, juder guten Gesetzgebung ist 
— Icli spreche hier von keiner Unniögliclikeil, wam loan 
mir dieselbe vielleicht einwenden wollte; denn un^^ere 
Brüder sitzen in den Vorständen der Gemeinden, sie 
bcM e idcB Staalsbnter, sugar bis ai den höi-hstcn, wir 
bogigaai ihnaD in allen Zweigeii nnaeres Staate- und 
YoUäebens. 

Wer könnte sich nicht, meine Brüder, für einen Bund 
begeistern, der, getragen von so licrrlichen Ideen, niit 
elhein EinlhiBB begabt ist, welcher sogar den Neid unsrer 
Feinde crrepfV Dem ilic Miiclil der Wulirheit und des 
Guten zur Seite steht und dessen treucster Bandesgeuosae 
der Gebt unserer Zeit ist? der Creist der Verbrüderung aller 
Xntinnen, der Oinst des allgemeinen Ftiedensbundes, der 
Geist allgemeiner Keligionsfreiheit 

Aber so sehr sieb meine Brust hebt bei dem Ge- 
danken an alle jene Vorzüge unseres grcissen und srhönon 
Bundes, so senkt sie sich traurig bei deiti Blick auf die 
nahe Wirklichkeit, auf die Schattenseite. Wie Steht es 
tor allen mit der Thati^keit der BinidL'S!^lie<Ier in ilen 
Logen? — Leider besteht tlieiu bei vielen Brildeni nur 
in der gedankenlosen Ausübung des Bituals. Ihre mau- 1 
rerischen Kenntnisse beschranken sich auf den Gebrauch ; 
der Symiwle; sie schmttrkcn sich mit maurerischen Äb- 
seiehen und sind mit dem Gesetzbuclie auf das genauste 
Teitraut. Haben sie eine solche inaurerische Werkthäüg- 
keit, wie man merlnrIIrdigerweiRe sagt, eine Reihe von 
Jahren ausgeübt, dann Itcrnulitct man >ie sogar mit einer 
gewissen Achtung und bekleidet sie mit Ehrenzeichen und 
Ebrenatellen. — Do«h genug von Jenen — sie hat der 
Je-iiiitismus nicht zu fürrlitcn. — Für eine geringere Zalil 
von Brüdern ist die Loge uichtä anderes, als ein stilles 
Plitseheo, ta dem sie nnbehcH^ von d« Bliclren mas- 
siger und unpassender Zusclinuer ihr Gläsrlien Wein trin- 
ken können. Sic sihhessen sich denjenigen an, (U-ren 
riiätigkeit sidi hauptsächlich auf die Arbeit bei der Tafel 
beschrankt und haben als Dritten im Bunde die nicht 
unbeträchtliche Zahl der Brr, welche das Maurerdiplom i 
nur als Km|)fehlungskarte auf ihren Geschäftsreisen ge- 
brauchen. — Wieder Andere sind von dem besten Willen 
beseelt. Sie beglQeken die Brflder recht hSutig dur(h j 
Vorträge und wir müssen ihnen mit iJecht das Zeug- ■ 
niss geben, das» sie mit Fleias und der redlichsten Ab- 1 
. sieht Ar nnseren Band arbeiten. Aber gidifh dem todten I 
Schlag der Pendelulii sind es iunner dieselben Dinge, die 
vun ihnen verhandelt werden. Es ist die Erklirung der 
Sgnnbole, die sie sieh zn ihrer Uebihigsnufgabe gemacht 
haben. T'nd wcim sie bis ans Ende der Welt ihre Arbeit 
fortsetzten, sie würden kein Haar breit vorwärtskommen, 
so wtnig wie Ssraiphns das Ziel erreichen. 

Sie kennen -Mv. m. Brr, das symbnlistlie Bild, anf 
dem die Maurerci als ein alter Wcltweiscr dargestellt ist. 
Sinnend steht er vor einem Tempd von ardiiteolonischer 
Vullkommcnheit. Auf lirhtcn Hüben im Glänze himm- 
lischer Strahlen erblicken t^ie den l'enipel iler Wahrheit, 
nach dem Viele wandern, aber nur wenige den richtigen 
Plad finden. Das sind die wahren Maurer und ihre Zahl 
ist die geringste. Sie vermögen natürlich nicht dem Strom 
eine andere Richtung m geben, sie werden sogar von der 
Menge mit fortgeriaaen, aber sie bleiben dennoch die 



Träger iler reinen Maurerei, werden dieselbe efareATOll 
vertreten und künftigen Zeiten überliefern, 
i Wende ich roidi aber von der Thätigkeit in den Lo- 
gen trauernd rib zu unserer Wirksamkeit, unserem Auf- 
treten in dem Leben, dann steigert sidi dieses Gefühl der 
! Trauer «um Schmerz. — Wo ist die Bruderliebe, die wir 
in uoaerB Tempeln als das höchste maurerischc Gesetz 
I veilctlndigai und preisen? Die von unseren Lippen so 
süss geschildert wird? Wo ist die Ausgleichung iu den 
Unterschieden des Standes, des Ranges und der Beich- 
thOmer? Wo sind die teucfatenden Vorbilder der fSUr 
lichkeit? Wo dius Beispiel eines ehrlirlicn, rechtlichen, 
braven Mannes? Statt der Bruderliebe finden wir so 
hinlig Zwietncht, Ifiagunst und Neid. Wir aelien, dasa 
sich Brüder ötTcntlirli anfeinden, verdiichtigen, kränken, 
.so dass das Publikum höhnend ausruft: „Seht! das sind 
Brflderl* Was nützt die Ausgldchung der Sttnde, wenn 
sie sicli nur inif ilir Ix^renräiiine beschränkt? Was nützt 
es, wenn hu Uv.atv .m diesem Orte eiu Mitglied unseres 
Bunik's ,,liebi'! Brunei-" nenne und ihn morgen, wenn ich 
ihn dr^iusscn im Leben begegne, den Rücken kehre oder 
ihn kalt grflsse, weil ich gerade eben bei einem reichen, 
vürnelunen Mann um die Ehre der Unterhaltung bettle 
und in seiner Gegenwart mich des eingehen, schlichten 
Bruders schäme? Noch viele giebt es, die die Begegnung 
mit Brüdern im Leben ängstlich vermeiden, um ni(ht 
merken zu lassen^ dass sie der Loge angebören, die einen, 
weil iet Freimaurerbund doch nicht ganz ohne Verdacht 
im Publikum (la>iehf, die andern, weil doch eigentlich zu 
wenig die Noblesse in ihm vertreten ist und man sich 
leicht durch den Umgang mit der ndtHeren Khiaae COM" 
pniniiftiren kömitc. — Und unser sittlicher Ruf? Wie 
oft schon musste Latumia ihr Haupt verhüllen, wenn 
wdche von ihren Jüngern BUBBtUeh der ünmoraUtlt an- 
geklagt und verurtheilt wurdcnl Wenn !iin;i ^i^' wegen 
Unredlichkeit, laischen Zeugnisses oder sogar Betrug den 
(ierichten überlieferte oder wenn sie sich den entehrendsten 
Strafen durch flie Flucht entzogen! Das i.st die Scluitten- 
scite des tnurbundes im Leben, meine Brr. Ich bin weit 
davon entfont, alte Kmdesglicder dafür verantwortlich 
zu machen; es giebt viele, viele achtbare Brüder, die 
durchaus hiervon nicht berührt werden. Aber eine Wolke 
verdunkelt Tausende von leuchtenden Sternen und auf 
weissem Gewände erscheint joder Fleck um vieles sieht' 
haier. 

Sie haben wohl heute au unserem Freudenfeste, meine 
Brüder, andere Worte von mir erwartet und ich musa ge- 
stehen, idi wflrde Ihnen auch lieber ein Uehtvolles Bild 

vom Blüllienkranz der Poesie umuebcn ans ilein reichen 
Buche der Maurerei gebracht haben. Aber ich liabc einst 
— in dem feierüd^ Augenblidte^ in dem i^ hier an 
dieser Stätte in den Freimaurerbund aufgenommen wurde 
und den ich nie zu vergessen versprach, eidlich gelobt: 
1 „die Wahrheit Ober «neu in Urinm, nuA ihr sn streben 
I und diese Worte, die ich soeben an Sie gerichtet habe 
I hat mir die Liebe zur W:ihrheit, der llass gegen Heu- 
I chclei und Schmeichelei in den Sinn gegeben. — WeOD 
I ich auch mich selbst für einen dem Irrthum unterworfenen 
I Menschen halte, so glaube ich mich doch auf dem rich- 
tigen Weg zu jenem Tempel in lichten nöhon zu befinden 
I in welchem, ich ahne es, ndt (lammender Schrift geschrie- 
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bcn steht: Liebe ilciin n Närlisttüi, wie dich selbst. Acht« 
in dein Menschen nur <len inneren Weitbi nicht den Storni, 
noch tUis Venuögen. Diene Allem, waa schön, gut uml 

gr<tss ist, 

Diis, meine BrQder, ist <lie Freiniaurairi, die zcitge- 
mfiss ist und wenn wir ihre üruudsätzo, waH nicht so 
schwer füllt» vor allem selbst im Leben üben, dann wer- 
den sich nicht -mehr dl«; frebildctcn Stände von uns fern 
halten, sie werden die Freimaurerei nicht mehr für Spie- 
lerei and ftlr nicht zeititemäss ericlären. — Unser Bnnd 
wird der Liiwinc gleich w.m Iis. h iiml i-r wird iiiinn i iiiclir 
jene Zeit herbeifUlireo, in welcher man von der MuuiTrei 
sagen iiBon, was einst Schiller von der Freude sang: 

Alle Meii'-olieii wt-nli-n Hrüder, 
Wo dein sanfter Fltti^l weht. 



AuH dem Logt'uleben. 



Dielefeld, 82. Juli 1869. 

Hochwiird. Jistr. v. St.! • 
Bei seiner Anweseniieit vor cini.in'u Tii!,'nn. i rkiitiili|;lf 
sich der Hochw. Mstr. v. Stiilil, l;r MiT/marlur ;iiis 
Dortmund nach der rersünlichlieit des Iliirii iaidwig 
Poppenburg uns Rheda. Derselbe habe -kh vor Kur- 
zem in Dortmund zur Aufnahme in den FVilniiiurerbund 
gemeldet} er w&re ihm selbst — dem Br MeUtmacher 
auch schon seit einiger Zeit als ein mverlSssiger nnd 
braver Mann lu-rsöiilii Ii lirkiinnt gewe-^en. - Tiiih's^;en 
auf eine vor der Aufualime bei hiesiger Loge gestellte 
Anfrage, sei der Aubabme des Poppenburg widersprochen 
und derselbe als Ittr den Bnnd ungeeignei bezeichnet 
worden. 

Da der Herr Poppemburg mir persönlich sehr wohl 

als eine in yvhir Üeziehung achtuti^-wcrthf rnsiinlii likeif 
bekannt i^t, habe ich mich nach den nühercn tuiätän- 
dea, welche die hiesige Meisterschaft zu einer solchen Be- 
richlcrstattunsr veranlasst hat, mit nuffirliLlicm Iiiteirs^c 
erkundigt — Bei meiner gestrigen Anwesenheit ini Logen- 
Lokale konnte ich aus dem l'rotokullbuche der Meistcr- 
Confereiizen keinerlei Aufschlujs gewinnen, weil kein Pro- 
tfikoll geführt war. — Aber der gerade hinzutretende Ur 
Sekretär Kreit gab mir denselben, indem er mir sagte, 
die Meisterschaft habe erfahren oder zum Tbeil schon 
gcwusst, dass Foppenburg so sehr In politischer und reli- 
giöser Hinsicht liberal exfravagire, da.-^s ihr eini' Aufnahme 
nach Statut und Instruktion nicht geratheu erKcbieoen 
sei, und in diesem Sinne sei auch die Lorc in Dortmund 

besi liinirii worden. 

Ich weiss nun nicht, welche I'aragrapheu des Statute 
oder der Instruktion der Br Kreft meint, und mnss 
es bedauern iiinl rii^;i'ii, ilii^s il.i Piddiknll iKk Meistcr- 
scbaft-Bescblusüe:i fehlt, welches vielleicht dieüc Bestim- 
mungen angedeutet oder auch wohl in extenso mitgetheilt 

haben w ürde. Den Aufla- ntmcn di r Mei.sterschafl gegen- 
ttbcr, wie sie mir Br ürefl delinirt hat, niusü ich indessen > 
erkHreo, dw Herr P. so sehr Elircnmann ist, dass seine | 

AlifnahmcfÄhigkeit ni<ht ^M<h\ /m bfzweifcin i^l. l<ti 
gestehe ferner, dass ich es nicht verliehe, wie die Meister- , 



} schaff bei Gelegenheit der erfolgten Anfrage tlen poUti- 
scheu und religio.sen Standpunkt des Suchenden vor ihr 
Forum ziehen konnte. — Ich gebe zu, dass dieser Staud- 
punkt des I'. ein durchaus entschiedener ist und zwar 
nach der freisinnigen Richtung, aber ich frage: seil wanu 
und mit widcheni Rechte unterwirft die MeistiMscIiaft die- 
sen .Standpunkt ihrer riditerUchen Beurtlieilung? 

Lst es übrigens wirklich der |iolitische und religiöse 
Standpunkt, welcher der Loge den Suchenden F. nur Auf- 
nahme nngcoignct erscheinen liest, so bekenne ich pfKeht^ 

gemiis-s, dass ich die Klirc liahc, ilirsen St.iii(l]nnikt voll- 
ständig zu tbeilen, ja dass ich, soweit ich es vermochte 
aberall offien und Irlich fllr densdben eingetreten bin 
und dies auch ferner zu Miun - mir voruetioninirii lialü-. 
— Ich bin mir dabei klar bewusst, do^ä die Meistcn-tchaft 
auch nicht den Schatten eines Redtee hat, sich nm die- 
sen meinen Stanrlimiikt zu kflunnerii. — Aber ich erblicke 
in dem l itligdu über den .Suchenden 1'. den Aufdruck 
einer jtolitischeu und religiösen Intolei-nmt, den ich auch 
Sein wohl auf mich beziehen kann: ja der gcwissenn.-Lssen 
eine .Scheidegren/e aufrichtet, welche mich von meinen 
Brüdern trennei^ wQrde — denselben Brfidem, denen ich 
Ootf weiss es — jederzeit und völlig uiiltekünnnert 
um ihre vielfach von den meinen abweichenden religiösen 
un<l politischen Aulfusungen warme Bruderliehe eotg^ec- 
trug — 

Hochw. Mstr. v. St.! Ich seh« mich im Innersten 

I meiner Seele zu der Krklärung gedratigt: dass ich unter 
Kttckrcichung meinen I^ogenzeicliens mir mein Dimissoriale 
erbitten muss, wenn es wahr ist, dass. der Sudiende P. von 
der Meisterschaft w^-^ru si ini r politischen und religiösen 

I Gesinnung ah ungeeignet zur Aufnahme ia den l'^reimr- 
bund erkUlTt worden ht 

' Im Interesse jener wahren I'reiui.uirerei, Wi'li ln' ihre 

I Jünger nicht aufsucht iu specitiächen pohtischen oder 
kirchlichen Kreisen, sondern in der weiten Menschheit un- 

I ter edlen, treuen nnil lielievollen. opferliereiten M.inii.iti, 
würde ich es mir vorbehalten, je uachdeni ihre Antwort 
ansffillt, in der geeigneten Weise weitere WSttheilnng dar- 

tilier 7M machen, in weliher neuen und <•i^('ntbümIichen 
Art die Meisterschult lier Loge Annin zur ilcut^i lieu Treue 
j die Au&iahmerähigkcit Suchender beurtlieilt. 

Ihrer woblgeiieigleu brüderlichen Benachriclitiiiuni; 
demnach cntgegeniseheud > erharre ich unterdessen in treuer 
Bniderliehe 

H. Brmo. 

An Herrn Rektor Dr. Zerdick zu Bielefeld. 

äi. JohADni»l«g« Amin s. d. Tmu. 
Im Or. Bielefehi, ft Septbr. 1869. 

tirhebfei l'r! 

Ihre Zuschritt vom 22. Juli c. habe ich in der atif 
gestern ai^etzten Meister-Conferenz zum Vortrage ge- 
bracht und kann Ihnen nicht verhehlen, da.ss sowidd der 
Inhalt, al.s der Ton derselben allseitige Missbilligung er- 
fahren hat Die Meisterschaft hat nachstehende Beant- 
wortung derselben fast einstimmig liesililosscu: 

„Keiner geschlossenen ücsellschaft (geschweige denn 
der Heütenchaft des Fretnumrerhoiides) kum fargend 

zuL'ettmthet werden, einem Mifgliede (oder sonst .Icncimb 
(jrüiide anzugeben, weshalb sie einen Suchenden 



Digitizüü by Google 



333 



nicfickgeviesen habe} viel weniger steht einem Bruder | 
Maurer das Recht zn, die hödifite Instanz einer I^ogp, j 
die Mfistersiiuiff, für ihrü \'ota odor Uc^tliliissc v<ir 
sein Fonun zur Verantwortung zidwD su wollen. — An ; 
hr. Berichtifning wollen wir es jedoch nicht fehlen las- 
sen uiul criifTiR'ii IIiiH ii , il IS,-; Sic Sirli hctn'ffs <lc.s , 
Suchenden Ilerru rui)penljurg im liTtbuiu beenden, 
wenn Sie annehmen oder dahin berichtet worden shid, 

dass dfi-sellie lediglich wegen seiner politiHchen Und 
religiösen Tendenz bei uns keine Aufnahme gefunden 
hat — In dieser Beiiehung hftlt die HebtecBchaJt ent- | 
acbleden «i dem $. S des Bandea*Slatut8, welcher 
lautet: 

Alle pulitisclien und kirehliehen Angd^^htiten 
sind von der Thiitigkeit des Ordens ausgeschlossen, ' 
und wird das Iiineintragen entgegengesetzter Tendenzen 
von der Loge stets gebiihreiid /nriickzuweisen wissen» 
weil solche nicht nur dem Geiste und Wesen der echten 
Freimaurerei votlständig widersprcM In n, sondern sogar 
Ihre Existeuz im Allgenieineii, und sjieciell in unserem 
Vaterlande in Frage stellen wurden. — Trotadem huldigt 
die Loge Armin zur deufetchen Treue Ureinem religiäsm 
oder stiuttlii lifii IiiililTi.'n'iitisiiius, siindi in bekennt sii h 
offen zu 0 und 1 der Bundcs-ätatuten, die Uincn 
sehr wohl beltannt sind. 

„Dies zu Ihrer Kirlifst Imm ! " 
Indem ich Ihnen diese Antwort dei- MeLsterschuft uiit- 
theile, aweifle ich nicht daran, «lass Sie, gd. Br, der Loge 
Armin z. d. Tr. die geliüliremle flenugfliunng iiirlit Mu- 
enthalten, sondern lidiult und Form Ihres Briefen vom 
2S. 'Juti c. luröelcnehmen werden. — Ein Dimissoriale 

Ihnen zuzusenden , sehe ich mich vorläufig nicht veran- 
lasst, sondern nmss erst einen neuen Antni-i abwarten. — 
In br. Liebe b^rOflst Sie i d. u. b. /. 

Br l)r. Zerdick, 
Hfiflcr von StaU dar Loge 
Ania zur dcaiacbeB Treue. 

An Herrn Architekt eu und 
BiMil4Jnternehiner II. BnmOi, 

Bielefeld. 

1 

Hochw. Mstr. v. StI | 

Der lliicliw. l'r .Mefzniaiber iti noitnimu! t ikimiÜL'te , 
sieh bei mir nach den Gründen, weiche die MeUterscIuift i 
unserer Loge gehabt hat, die Qualifikation des Herrn 1 
Pnppcnbnrg-Ülicihi /inn Fi ciin.i iv. ■ Imnde zn bezweifeln. 

— Ueberall, wo iu gescblü.sscnen lie.süllschaften über die 
Aofnabme eines nen Zutretenden diskntirt wird, ist es 

ein höchst imtiirliclu r Anspruch JimIcs dabei Retheiligtcn 
(das ist iiu vorliegenden Falle auch die Dortmunder Loge) 
die vorgebrachten Abweisvng^rllnd« kennen m lomen 

und darf dicker Ansprach von einer civili-^irfen Hesell- 
scbalt niclil «»hl abgelehnt werden. — In unserem I'ro- 
tokollbuche d. Meister-Conferenzen konnte etwas Autben- ! 
ti,~i|ii's iiluT diii l'all enthalten sein. Ms \*:ir indessen 
kein rrutokdll gcfuliit und nur l'<v Krctt dirnnilc mir die i 
in der ('onferenz gegen die Aufnahme gelteml gcma( lit< n 
Gründe als politischer und religiöser Natur. — Ich Im*- j 
ziehe mich hierbei auf die liriider lluwcndieck und Brünue- 
mann, welche. Soviel mir erinnerlich — zugegen waren. 

— Ich habe nnn zwar gar keine Veranlassung, die Au- I 



thentizität unseres Schriftfahrers Br Kreä irgendwie in 
Zweifel zu ziehen, hielt es indessen doch für rnthsam, che 

ich dem l\v Metzmnclier vim dicM r i^rui/lidi uniiiaurcri- 
schcu B^ründung Mittheilung machte, mich noch bei 
Ihnen, Hochw. Mstr., dirdct zu erkundigen. — Hierzu war 
mein '-' fn iNi'u vom 22. Juli c. bestiniuit, welche^ fa<l 
nichts weiter enthielt, als 1. eine Hinweisung, dass die 
mir VOR Br Krell rnftgetheilte Begründung der Abweisting 
des Suchcixlen 1'. eine viHlig uninaurcrische sei und 2., 
meine rootivirte Krklärung, diiss — die Uiclitigkcit jener 
Ifitthdlung vonuagesetzt — ich selbst Anstand nehmen 
müsse, unserer liOge noch fenier anzugehören. — Wem 
nun Ihre br. Zuschrift vom 9. d, M. uiicli auch belehrt, 
dass tlic Meisterschaft tlie mir von \ii Krell gewordene 
Mittheilung „der Suchaide r. sei lediglich weger. seiner 
politi.sch(!n und religiösen Tendenz zur Aufnahme unge- 
eignet befunden", desavouirt und als Irrthum bezeichnet, 
so erscheint mir die Fassung dieser meisterlichen Krklä- 
rung doch in dem angewendeten Worte lediglich, als 

eine unvollkommene, und es wäre wohl dem ^. .'5 des • 
Buudcs-Statutes mehr cutspre<-hcnd gewesen, weim dieses 
Wort gnr nicht darin gestanden bitte. — Ich werde in- 
dessen (K ill r.r Moi/iiiarluT gewissenhaft nnd wortgetreu 
wciuc Mittheilung machen. 

Auf den flbrigen Inhalt des mir koromunidrten 
Confereuz-lteschlnsses einzugehen, halte ich ui<ht für an- 
gnnci(.<icn. — ivs kommt mir auf alles sonst darin Kut- 
haltene gar nidrt an und habe idi niebls davon provoeirt. 

In gleicher Weise lehne ich auch jed<- Hiditschnnr 
brüderlichst ali, welche ilie MeislerM liall mii' zu geben 
unleniimmt — Mi bedarf derselben nicht, und kann sie 
au^h gar nicht brauchen. — l-jidlidi fühle ich keinerlei 
Veranlassung, meinen Rrief vom Juli c. weder noch 
Korni noch nach Inhalt zurücksunehinen, sondern bitte brü- 
derlich ergebenst, denselben — 80 wie er ist — zu be- 
halten. '/.» meiner eigenen Ratisfaktion indessen wegen 
Fnrm nnd Inhalt Ihrer gel. /usilirift stelle ich hiermit 
den ja Ihrerseits bereite» erwarteten Antrag auf Ertlieilung 
meines Dimissoriale. — Mein Logenzelcben sende ich zu 
diesem Hehufe hier ein und bitte, meine etwa nf>ch rück- 
ständigen Beiträge etu so kurz als möglich von mir zu 
entnehmen. — Meine Adresse ist bierreibst bei Rnn-Unter- 
nehmer Studti. 

Ich bcgrüsse undenle^sen die geliebte BrüdcRschaft 
und wünsche ihr von ganzem Herzen, dass sie den Ziel- 
piuiktcii einer wahren FreimBurerei sich in Bruderliebe 
Uttberu möge. — 

Mit Brudergmss f. d. u. b. Z. ergebener 

H. Bmno. 

Mühlliau.sen i. Tb, 14. .Seplbr. IStÄ 



Ilie vorstehende Corrcspundi'nz sjuiilit für sichs«dii>t: 
nichtsdestoweniger wollen wir nitlit unterlassen, zu l>e- 
merken: 1) dass es überall eine .schlechte Wirthschaft ist, 
wenn in einer Loge idx'r Debatten und Coideretizbe- 
schlüsso kein rndoknll aiif^ii'Hummen wird; 2) dass 
jeder Br Maurer das unbestreitbare Hecht bat, über ge- 
fa.sstc Beschlösse die EntscheidungsgrUnde zu verlangen; 
— .3) dass je<le Loge auch ohne das formelle Recht sich 
nicht weigern darf, auf brdL Anfragen genaue und be- 
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vrilnrlftc Antwort und Belehning zu eitlieileii; — 4) das3 
ür Bruno im vorlicgcndm Falle quiisi offiziell Namens 
der Dortniuniier Luge um Auskunft bftt: — h) dass ge- 
sbunmgstachtige und tbfttige Minner unserem Bunde als 



beilauues Gegengewicht gegen das aberwuchernde Zopf- 
ttod PhUisterthum nur willkomnMm sesa nrOasen. 

Die RedacL 



F e u i i 1 e t 0 u. 



Baslard-Mrci in Dänemark. Das „Hulletin du Gr. 
Orient" vom Februar entliftlt folgende MittlieiliiiiK: „Wir geben 
hier die wörtliche Ueberwtiwng «ine« Briefes des Br Gold- 
tdmddt, liitgiied der Loge Bonsparta, wohnhaft in Kopen- 
hago»f efaiee der berOhmtesien Dichter Mnemarka. Dieser 
Brief hat kernen Cotnmeatar nttlMg: 

„„Sril .Inhrcn drängten mich die Brr dieses Or. FraiMr 
zn werden. Man sagle mir, «las» ich gebomer FreiMr sei; 
der Stuhlmeister der Jutmnnisloge, Ktatsralli (Mtn, 1 . n > iktc 
dasselbe. AUrrdings .sei (\n^ „Systrm" nirimr .\ufniiliiiii i'ijt- 
Hcgi ir. wenn ich ulicr in lini- ;',iit./ iiirnnirn würc, sagte man 
mir, so würde ich uacb nifnuer Hnckkthr ebenso ijut aufge- 
nommen werden, wie jeder andere Rr. Aaf h Wiii-m>lo em- 
pfohlen, wurde ich in der I^oge nnnapartc m Paris aufge- 
Domnen. Zwei hochgestellte ililnische Ilrr waren anwesend. 
Sie hOrteo msioe Antwort auf dk Frage, wm ich im Mrbonde 
nehe, daMn tanteod: Eine toOdertiche Varbbidnng. Nack 
neiner Bflckk«hr besadile leb die Loge md hörte, da» ich 
„Gast" se); Ich wnide behandelt wie ein Bhiwohna' Ton Paris 
nnd ii.iliiii fJic- hin, weil es eben (]ss „System" so mit sich 
bruditf . .'^ilhstif^enil behandelten mich Alle freundschaftlich. 
Icli lieferte ciiH.» .Arbeit über das Judenthum und Cliristenthnm 
in ihren Beziehuiigi n zur FrMrei und dieser Unutand war die 
Trsache, dass man mir sofort eine „Instruction" zugehen lies*, 
des Inhalt«, „dass ein anderwärts anfpenoinmener Jinic mir 
dreimal die Loge besuchen dOrfr uml am-h dies nur nnter der 
insdrttcldichen Bedingung, dass man ignorire, dass er Jude sei. 
Man sagte mir, was meine Person anlange, so könnte ich 
natmtcb so oft in die Loge kommen, als ich wolle. Mir iüt 
es eher nieht dannn sn tlHll^ daas meine Person, sondern dass 
das TVinirip neriaumt «erde, deshalb mg ich mich nieht Mos 
xurut k, sondern erklirte a»^ nwinen gsL Bm: Ihr sdiHeset 
Mit mc Ka(e aus nnd so schliesse ich meinerseits aneh Euch 
aus; ich weise Euere Einladungen zurtlck nnd komme nieht 
niehr zu Kiich, bis Ihr meine Brr werdet. 

I m (iinspUii- Zeit, wo leb ,il n erfnhr, in welcher Weise 
tili If' .'lii risH ^'ut Br w''' ■ iiinli-rer sein kuinr , tln :lte 
man mir augh mit, dass iler wnscste Vicariu!» Salorao:», der 
Chef der Groasloge erklärt habe, — „so lange er lebc^ «drde 
in Dineniark kefai Jode Nr werden." 

Die Intolsranz sitzt demgeumss nicht bloK im „.Svsicra", 
sondern aoÄ In den Herten. Noch i.si man in der CivUi»ation 
nnd HnmanHtt nieht weit genug fortgeschritten nnd die drei 
Mörder des Hbam dins im Ratlie der If^M rei disaes iMides*) 
selber. 

Die grosse Majoriiül des dftnischen Volkes und ich glaube 
lipifügi ii /u kimni'n, die Mehrheit der dtnisclien FrMr theilen 
nii'ht den lla>-> nnd die Inioleniii/ des Oehebncanths Bne- 
airup, des weisesten Vicarias Salomos. 

Aehtnngs vollst mi brtderiicbst 
KoMBlngen, 9(k Ha, 1M9. 

M. aoldschmldt«« 

Der Grosse Orient bat sich srhun mehrfach mit ähnlichen 
FAUen beschäftigen mOasen, wie der, über den Br Qoldschmidt 
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sich mit Ueclit Ih klagt. In Frankreich gibt es keinen Maurer, 
der eine solche Intoleranz nicht NlistbUllgt als 
luueres Instituts entgegengesetat*' 



Dresden, den \n. Oct<dier 1869. — Die I/i.t;e „Brnder- 
kette zu den 3 Scliwiinm" im Or. Zwickau Imt nn den 
ehrw. Grossnieister Hr Wanut/ eine Adresse gesandt, worin 
demselben wegen seiner Verdienste und seines Eifers zur Er- 
weiterung und Conüolidirung des FrMrertbuas innerhalb der 
(irenzcn des von ihm eingeführten deutschen 
herslidwr n. br. Dank ausgedrtokt wird. 

Bekanmlldi hatte Br vrigard m efam 
lang, sowie sneh am Tsretnstage dent, FrelMrer, gegen die 
I Egalität des Orossneiatertsgs seine Stimme erhoben, und gegen 
die reberschreitung der den (".ro^-meiiterti i,'e)ro«eneii Grenzen 
gesprochen. Die Logo im Or. /.wtckiiu Iiä(, «ahrscbeinlieli 
utn iliesi- Angelegenheit ansserhalb der streitigen Grenzen zu 
halten, in der .Vdresse bemerkt, dass es wOntchenswertb itei, 
wenn der (irossmeistertag femerfein, wie Irfshsr, seinen privttr 
lieben Charakter festhalte. 

Die Ansichten dber diese Frage gehen auseinander. Die 
lieipxiger isolirten Logen haben ihr slraiende» Verdikt gegen 
den Verein deotscher FrMrer bereits aotgeaiirochen. Bier in 
Dresden haben die Leiaiger Logen ndt ihrer 
nnd naeh ganz leidUehen Grand und Boden 
wusst; denn mehr und mehr betreten die hiesigen Logen die 
gleichen Pfade. Während der genaimle Verein bereits in das 
F fi if'T !,'■; ivorfen ist, ist nun also aneli der .\nfan« zur 
I-Miinnriiriuation des Grossmeistertag«"» Liennichl worden, Son- 
<i iliii' Die freien Maurer liefjinnen, die Freiheit einzelner 
(iheder nnd einzelner (iruppen zu ilenuiuiren! Warum — 
fragen jcuc freien .Maurer — zieht sieb die Intelligenz mehr 
unil mehr von dem FrMrcrthum zurück? Und sie antworten 
darauf: „Weil das FrMrerthum seinen allen, stabilen Charakter 
aufzugeben angefangen und an dessen ätelle den Grossmeister- 
tag and den Verein deotscher FrMrer gestellt . hahsw* Wt 
tbtr antwMten daranf: „Weil das FrStrathnm stshen gebUn- 
ben, die Weh aber vorgeschritten ist — weil das IVkb«r> 
thnm sich in der Roekfronfe der HumaniUtsbestrebnngen, oder 
vielmehr, weil die vorgeschrittene profane Well sich vor der 
Ftante des FrMietthnntt anfiieileilt bot," 

O. 



Frankreich. — Fnter den Wünschen und Anlrfigen, 
welche beim Grossen Orient eingingen, befinden sich mehre, 
welche auf Absehofl'uiig der physischen Proben bei der Auf- 
nähme and andere Riuulrefonnen drinffio, sowie eiaig«^ «eicke 
Absdwfhng dsr Hodigrade verlaagen. 



Monrovis (Republik Uberia): — Auf Orond eines Ar- 
tikeln in dem in Boston erscheinenden „Masonic Monthly" betr. 
der farbigen Mr in Amerika erfrenfe uns der gel. Br Henry 
D. Brown. Sekretär einer r.nire farhiffer Brr, mit einer Inllderl. 
Zuschrift, wunn uns u. A. direkte Mittbeilungen Uber dis 
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mMfer. Y«rkÜliuM in Liberi» 



midea. Wir 



Spanien. — Ende Juli wurilr (Jciioial Kkc alani« 
Madrl<l mit niaurt r. Khicu bt ^'ralun: ilic Hrr di r M.intuana- 
loge Nr. I fol^rfni <iriii SiirK'C iitnl i-ni (iieiieinicr Iii trug seine 
Mir. FiisiKnifii jiiif riueni Kissin. Dem BoriLliic di r „Corrc- 
spoudenm" mlol^c besteht bereits eilte Uroaaioge von ^nicu. 



Lite rar. Metic. Diem HerbM ersclieiiit ttcr m Jahr- 
gang der .^stits. TaMbenlmch ftlr FrMr nn( <1a> Jalir 1870. 
H«rau»gegeben von Dr A, W. Miillu ' i i,; i ni,.) Wir 
bchitIteD BM vor, auf dieiseu Land zuruck/iikouiuicn. 



Maureriüches Kunstblatt. > Des Maurer'« y«ter «nser. 
Verlag von Br E. Bar<U(S4-h in Magtlebnrgi. Vo« dem rtta- 
lichsi b<!k.mn»en Kunstblatt „des Xn Valenmer*', — ein 
Gegenstück 2u dei. Mr* Heitigthon — ist kinUdl eine zweite 
lsfla«e emUenen, die «ir luenlt aa lo Urter empieUend in 
Ainnerne liciBflea, alt dieaelbe einer beretta anerkannten 
BBUtscIiOpnnf gilt nnd aJi ons die 2. Anfl. in vprbe-^'^prtr 1 
Gertilt, wenigstens was den Druck anlangt, entgegentritt. IM*, 
filntt enthält bekaimtlii Ii , iimrahml von einer kunstu)llrii, mit 
freimuir. F'mhlenirii «« ^icrrcn l".infa>viiiij;, <iir m luinu l>icbtaDg 
•Ifs Br Mayrr nml hm -..U Ii. r-ir. ;:. m,i,,i l,.f;eB Uid bei 
einzelnen üni al» i^mnicr^cbmack ciugebargert. 



Bw nehto ErkMmangflMldMB. 

V*ii 

fir OHe Niin in Grsibwald. 



Hein Bnider, reich mir deine Hand. 
Sieh fest™ Blicke mirli an. 
Hab' ich als Maurer di«h erkannt, 
All Bruder, Menseli «nd Hmh: 

Ab Bnder IM von ettlem Wahn, 
Oer ist, Wiae er sieh nennt, 
Der Hang ind Stand vergeoseu kann, 
Und nw den Bnder Itcnnt; 

Als Menecli, den Henaelienwflrde xien, 
Nanli BflGltt uhI Wahrheh stodit, 
Der VnbTlMit stete im Monde flUirt, 
Dnd selber dttnaeli lebt; 

Als Mann, der stark in jeder PttelMi 
' In W«rt nod Tbat stell «eigt» 
Odr aar vor Gott, vor Mensefan nicht, 
B«B Knie in Damtb bei«t; 

Dann Itrnder, koniin au'» Bndcflwn 
Da« treu in Liebe schlägt, 
Dann .>^iud wir UrQder alleniiita, 
6« laug die £nl' uns trftgt! 



lltgUeder-TeneUdurine. 

Arolsen. — Berlin (Hojal-York and L. T. D.). — 
Brannschwcig. — Dresden (chcmc S.) — Hannover (Friedr. 1. 
n. l'f.) — Landsberg o. W. — Ixer. — Lttneburg. — Magde- 
burg. — Neo-Bufiiin. — Münbetg (8 PL) — Onmbradc — 
Sangeriianaen. — Sebneebtrg. — Stettin (3 ZirfceL 



Aurruf zu ciuvr Jüturertiiat. 

Oer Sohn eines verstorbenen H rudert, 1. Z, stnd. pbil. auf 
einer deat. UniversitU, völlig mittellos, aber sebr fleisrig^ streb- 
sam nnd noralisch gut und einer rntersttilining in jeder Hin- 
richt wUrdijf — bedarf zur Beendigung seiner Studien einer 
kli'ini--!; Siiii::iii- iTldr. .'><) Kr hat Mch bisher, neben der 

riiti:T>.lul.-miK einer iinhemitlottei) l,u«e, ihueh rriv.ilMiitcrricht 
selbst peholfeii, irui-.s diesen nber nunnielir .mfgeben, um tot 
dem Kxaiiien ^etne gan/e Zeit dem Stnilintn widmen zu ktiuncn. 
„Sidlte iiicli!" — fragt ein Br und \ ereiii'-nutplipd — - „in der 
Crntrfllhiifskassu des Vereins etwa» (ield ilhrig sein oder sollt«» 
nicht andere Mittel und Wege gefiinden werden, um dem jun- 
gen Manne in seiner grotecn NoÜi «1 helfen? Ich meini^ 
da»s vorzogsweiae is einem tokisn Falle eine Unerstlttinnf 
angebmcht ist: bier Irlgt sie bmdeitftltlge Fnebt* 

Dn den Oentnihilflifmids ohne Beseblnsi nichta entnommen 
werden kann, richte idi au diu Brftder Vercinsmit^leder, so- 
wie an alle Brdder nnd Logen die Bitte, demselben fllr den 
obigen /weck freiwillige Beitrigc zutliessen zu la.ssen. 

Leipzig. Br .1. (J. Findel. 

For die C°enlralhilfska«»c de« Vereine d. Mr. behufs Uu- 
terstutzong des Studenten B* 

Von Br J. 6. Findel . . . . * . Thlr. 1. 



Br S. Evini, Ho-.t(>n. M».sMiiii Mnn(hl\ IHW*, Murth and HtJ 
Uol rereived; ph asr t<> send nif a eri)i_v. Kr*lerniilly yijiirs. 

llr 0. P. in C I 1j. Spr. Kos!i ii bereebiie ieli lliiii'ii uielit 
und die betr. Xrn siud an abgf^augeil. Diu Uarbacb'aclie Kuud- 

bcbruibt'u sende Uik Osnen init niclwler Mn 

lirues! 

Brr K. in g. und A. L in N-a. 
iM Such in gewAnsebtcr Weiie smepmgea. HersL Onw! 

firlill-afaiil. Der Beitritt fsr 1830 ist jetat sehmisttlissig 
«nd weido ich Iknen im Jnauar Äe tJriMnag nit zugehen lassen. 
Mein Onthahen Ibr die betR. Hn incL Peite beirtgt 10 ägr , die Sie 
mir in Bricfin. zngebeo lasicn ktansa. Saust gans e i av ii nW i 'tdtU i 

lli rzl. üruM! 

Br M. in H — rr. (ii^seliielit mit Vergiiii^-eu. Meinen OltlckwunSCb 
und üru&s wini lir ti. iiu-.|(enrhtet haben. Brdl. (le^pnifruis! 

Br E. R. in F— g. Verbiudlii hen Dunk fUr u.itiL'i i:ij;sendiniK: 
crwhoiut in uitobster »Nr; ilie Nachricht lukt mich scIiBiertlich Ul>er- 
fikM'ht; brdl. GegeDgnb>.H' 

Br Sctiw. in Kr. Kur Ihren Üshtuiliag trete ich geni ein; doch 
wird sich in »u kurzer Zeit bamu etwas thna tameB. Br B- Eintritt 
ün den Verek- gUi natArlich pr ISNL Bun, fltnn und den «brigen 
Bn freondL Qnml 

Br H in «. lUt Baak erbahen und ftr die nidule Hr. be- 

BnH. Oegeagmsst 
Hehrere Artikel unwIeB Hr nIehBM Vt. 



r In Folge «herh^ofter AiMlen, die eUh auf tfe nWMan Wo- 
chen «Bsammendidagsn, mtd wegen hewwstehendSM Uauags in 
ein iMHliS Oetchlftilokal *ennag ich die bereils eingegaugeuen 
«in die noch eingelienden brdJ. Zuschriften nicht zu beant- 
worten und bitte am brdL Naehei^ und F.ntschuldiguu«. 

Br J. ti. Findel. 
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£iu Br wilnscbt zu vorkaofeu: 

1 Bnhttti 1858—64 (T Jahislnee). 

1 FrMr Zcitnnp 1853—60 (8 Jtbtg). 

UffiTicii nimmt cutgogcii 

Leipzig. J. G. Findel 



lu ilcin Vrrliii,' voa Br Soldan ia Nanteiv endrion in 

giuiscin Stalilslicli: 

Br Maar*s aUvguriscbc Darstellung der Frcimauivrei 
»Des Menschen Streben, Wirken, Hoffen*'^ 

Mit 2 Dogcii Tcxl. Vn-U 2 Tlilr. 10 8gr. 

Dir frcimanrcrischc Prcvic hat sich cnwiinunig sehr gfla^ 
slig iiIh r diosc Kunsltcbdpfung auagcsiiroclien: 

»Diones Kniwtbktt ist ein sclir crapfclücuswerlhcs <ie- 
«dtenk fttr Fircimmror, das in jedem Zimnor aulgch&ngt wer- 
«len Iwwk Die l^rtimhing ist gefelrall etc." 



Endfl (tttoIxT crsdioint : 

Dr. Carl van Oiilcn'» 

Jahrbuch für Freimaurer 

(Mit >'oUllllll»n^M» 

auf das Jalir 

Il«liit«r iikrgug. 

Eleg. gebnaden 90 Ngr. 

Alle Dachbandlimgcii iiclmicn llc-sirlltiiiKcii entgegen. Zn- 
idkchst Juan ich nur feste BeatcUungi-n bcrOcktächtigeo. 

Ergcbcnst 

Leipzig, im Oktbr. 1869. J. G. FisdeL 



licrichUi^tiiit;. 

In Nr. 4t) il- r llaiiluilli' Seile 3111 Sp. Ii. 

Nu ll Mj<i;;rupliii' siiuilii- rin: Mi'iicIrl.Miliii ^. 

Aul' dcisolbfu /t'ik" lic»; »ich ausprugfudb. 

Im diittea Vm Um: Die sUtt sie lebend m uMfahsi. 



üüiiladuiig. 



K a i L' r.> l:i II I f r II , 4. nklolter. Wir tlicüi n !ii<M<ltii< Ii aih n u»'li«'litcti Hrtidci ii inilic iiiiil fri iic mit, i\ass 
die L 1 n w c i Ii u II g uuäoi irs u e u c r b u u l e u L u g c ii Ii a u .s u ü iiiiu d u 1 1 ii 1 1 1 v aiii :^4. d. M. iiiu liudiiiiittag (12 Uhr) 
Stattfinden wird. 

ZiiKlcidi wild in dein Lokale die Mftiytthrllcbc vcifassitn-siiiässige GrossIo-.'fnviTMiniiiilun';" ubgelialteo nod 
wild diinli dif Ainvi';,enlicit vieler liorvmrii'^cinli'r ISriidcr die I'inwfiliiini; selbst «-iiii'n erhiditcii Wcrtb nrianf-cn — 
duää der lluckuitidigätc Uri»i»auici»tcr, Br i'c'ii»u-l, mit iiioi auwc.st;iil adn wird, dürfen wii- txhoa jetzt luiL- 
tbeOes. — 

Der FcstloKc folgt eine Pest-Tafelloge und schliesst der erste tag mit geselliger Unterhaltvng. — 
MiMii;i-, i'i ii N.;i'|iiinK;i^- 2 dir fimift « itic S c h w es ♦ >■ r n i o ge statt, «Heher um 4 Uhr eine BeUBioO Odut 
Ball ii»l[;<:ii wird, zu welch' Ictzteicr Ftitlichkeit auch l'roliuie eingeladen werden. 

firtidi»', welche nicbt durch direkte Einhidung Mudiridiligt werden, bMtten wy- dieses ale Einiaduog zu be- 
tmebteo und sichern Allen lieben Brttdero die benHehste Aufiiahnie zu. 

Di» Isge BnrbmsM snr dsatsehan Tm» m Or. KniinrlMteni. 



Danksagung. 

.\lleii elirw. I..ti,'eii und ^el. 1 ;iiti(li -hruileni , wrl. he mich z« meinern 25iähriceii Maurer-.Iuhiliium durch 
GluckwHiiMli-.s< bleiben und -leiegrannne eilieut, bcebte k n luich lur uokh wohlwollende Tbeiliialiuie hierdurch 
verbindlich zu danken. • 

Hildesbeim, den 8. Oktober 1868. Menge» 

Hitr. V. St. der Loge Pfime a. Ttapd d. Lifihts. 



Bekanntmachung. 



Alle l^riett- und /iiseiidiiii<;eii an die Loge zum Morgenstern im Or. Hof t>iud furtau au die 
AdrcsHc de«; ünter/.eithiieteii zu mliteu. 

Cmri Ej^loft. i'iasciiiicniuister. 
(Meister v. Stahl). 
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XII. Jahrgaug. 



Die 




Bcigrltndet «ad berwtaigsgebflii 



Iii fn 5rait. 



Ldpsig, deo 23. October 1869. 



MOTTO: IPii»tni,5Mrli, 



Vm der „Haabuttc" enchrint wöclieotlich eine Nummer (1 Bogcu). i'rei» de« JAhrgaugi 8 Thlr. - (rierteyUirtich 32Vi Ngr. 

Die ,3MiIieitte" lunn durch alW Bnohluuidliinfcii bnogen werdan. 



fl. I. 21. rheis. 




lafeaHi BHMn-» „Klick» 4w Mm»" ui ite 



- r«aIllBl«B( — 



«■Ireb« der Zukunft* Uli di» lUwMfli 
in OestMleh. 



Den Lesen der ,3iuibatt0" wird ian grosse Anfeehcn 
nicht entgnagflo am, welches toi tämgm Monnteii die 
Vortrige tob F. BnliiOD, Professor der Philosophie an 

Ii r Akademie zu Neufchatel, in der Schweiz und ander- 
wärts henrorgerufea. Es war, als ob der SUinn einer 
neaea BdornmlMni henabnnste, welcher die finsteren 

Wolken des Aberglaubens vollends hinwegfegen iiml die 
heitere UimmelsbUUie eines Tollkommen gereinigten, den 
rachtventftndeBn Abrichten Jesn ▼ollkommen ent- 
sprechenden Christenthunis zurücklaäsen sollte. Im Augen- 
blicke fehlen dieKacbrichten darüber, in welchem Stadium 
rieb dia Bewegoag beflndeL Dan Beate wlre, «enn die 
erste Aufregung einer besonnenen Vorbereitung grosser 
folgenreicher Schritte PlaU geiiiacht liulte, welche dazu 
geeignet wären, das von solchen Explosionen sehr oft un- 
zertrennliche „Verpuffen" in diesem Kalle zu verhüten. 
Nachdem das lutherische, rcfonuirt« und unirtc Deutsch- 
land sich im deutaehen Protestanteuvereiue ein Bett 
ftr den Strom gegraben/ der in den Ocean der Einen, 
freien dniatlichen Kirche, der flreira Kirche der Mensch- 
heit, mQndcn .soll, dieses Bett aber den Umständen ent- 
sprechend den befiruchteodaB Wiaiam anderer Glauben»- 
genMiBaoSrnften nidit geMbaC werden kwnnte, ist ea drfn- 
i.;en(l [liithig, da.s.s in den Ij.ändern, welche mit katholischen 
Elementen stark durchsetzt oder von ilinen britemcht 
Bind, ibnliebe Yereinignngen entatehan. Dar Entwick- 
lungsgang würde dann nothwcndig der -ein, dass diese 
getrennten, aber im Innersten verwandten^ ja weseosgleichen 



Vereinigungen auf einem gewisaeB Stadium »ich die Hände 
reichten, sich fOr Theilc Einer grossen Organisation 
erklärten und demgemäss sich eine die Einheit repräsen- 
tirende Verfassung Schäften.*) 

Die Stellnng, weldie der Maurerband zu dieser 
Bewegung einoehmen würde und schon jetst zn ihren An- 
fängen einnehmen mus^, ist nicht schwer zu bezeichnen. 
Er erkennt sein Ziel fttr Eines und dasselbe mit dem 
Eodriele dieser Bewegung; ja, er stellt sogar diejenige Ver- 
einigung dar, in '.vcli lnT der Sinn dieser Ijcwegung allein 
vollkommen unverhüUt und unbeschränkt durch zeitliche 
nsid Srtliche Raehriehten anagesprocben ist Wir Maurer 
IiAhen also in dem I'rotesfantenvcroine und in der freien 
clmstlichco Kirche ßuiüüun's höchst bemerkenawerthe An- 
ntharangen dar kirehlieh-cbriatliehan Entwieke- 
lung an den Mf.'urerhnnd zu erblicken, ja es möchte 
bisweilen den -Anschein gewinnen, als oi» wir uu.s sela 
beeilen mttssten, um nicht von der nichtmaurerischen Welt, 
die wir leider immer noch mit kindischem Stolze die 
„profane" zu nennen püegen, überflügelt zu werden. Eines 
haben wir bis jetzt alicrdinigs für uns allein — und es 
ist um blutige Thränan lu Tenciessen, dass gerade diesen 
einzigen principieltan Vorzug die mächtigsten Tbdle 
unsere^! Bnndes 8elb.stmörderis( h iireis^ogebcn haheii , 
dieses Eine ist, daas wir unsern Bund rein und auaachliesa- 
lich auf dia innara Beaehaffanhati anf dan ainbannian 
läeliewillen, auf die innote Giita dea HaaiolMii grOndan 

•| I)ii^s ist vor dem rierten dratictten Protf'stajitf ntae;o geschric- 
bni, au/ wi-lchtfm diis hier (icirftnMhte durch den AoschJuBS dtr 
ScJiWMZPr rrliir: i-Mi lli'lormvcri'iiic tut 4( 

Tfnta sur XbiUMclie gewwden ick 
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wolliMi, 'iliiir /II vcil;ui(,'fii, <la>> uii~-rre l!i ihlcr liic 
Uttgtimi, jii aucli nur ilcu gifitlii-ii geätiiiclitliclKii Naiiii'U 
hekennen, oder änsserlieh derselben kirchlichen Oemeln- 
m IkiII anjiellörcn. Der ilriitsdif Protrsfaiifinivpreiii ist fjo- 
iiütUigt, sich auf solche Glieder zu Itcsrliränkcii, wulclie 
irgead fliner der protestantisch-christlichen Oemein- 
schaftcn angeJiöron, und nmli die freie Kirclie Piuissoirs 
soll nnil will mir ein liu:id von ( l;ii-teii, li. Ii. von 8<il- 
rlicn weli'lio ilirc innere UclijiioHtiit nicht blo-;-^ deni 
liihallc mich, soudern auch in ansdrückliclM'r gi s< liicht- 
"iifhcr Anknüiifung iils eine rliristlitlie bezeichiitii. Kr 
nnulit (li'^hiill) iu austicüjirocliL'nstcr Weise nicht „ilcri 
heiligen Geist", sondern die Bibei oder das Evangelium 
mr itemeinscbaftbildenden Basis. 

Wie ero>N Jeildi li liiei .iie Aiiniili'jrUDg ist au ilas 
Ideal des Mrbuudes, weiiigäteus wie es vom Verbtsscr 
dieser Zeilen aufgefasst und dargestellt worden („Reden 

illxT Kreinia u reioi", 2. Anll. Lcipzif; IHt'iO, nml .,Ka- 
thuliciMiiiu und l-'roimuurcrei", 2. Autl. da». l(t(>:>j|, 
dies erkennen wir mit Fireuden ans den uns hier ge> 

dnitkt V(nh'r;;i'!idrii N'nrtriifjcn linis.son's: 

„l)as freie (.liri-lenthuni und die Kirche der Zukunft." 
X Anfl. 

»Die bihii&che Geschidite in der VoUcaacbule". 
4. Aufl. 

Heide in vom Verfasi-cr antorisirtcr deutscher Ausgabe 
in Basel, bcbweighauser (Bruno Schwabe], er- 
schienen. 

Xanieutiich die erste dieser Schriften ist mir wie 
eine Schwester meiner »Iteden Uber FrMrci" erschienen; 
auch in den kflhnsten Gonsefinenzen gebt sie mit der frei- 

•«teii Kntwickclung dos Freiniaurerbinntes ]iurallel. Habei 
ist her\ urzuliebeu, üass sie von einem durcliaus religiösen 
und, man darf sagen, heiligem Kroate und von der innig- 
sten Liehe zum reinen ('hristenthume durchdruii'^en ist, 
ohne jede Sj,ur ncfiativer oder gar frivoler Tcndcnj'„ 
t:bcn dies ist es, was dieser StrSrnnog den Sieg sichertp 
Wir liel)en einiüe S'iitzc lierLius, iitii "iv '„'lf'i( hsaiii als Sta- 
tuten der üuisson'schen Kirelie /usainnienzustellen. 

1. uS. 11.) 

„Die Kirche i>t eine Verbindung von Menschen, welche 
gemeinsam an der Vi r\ollk'>iiiiimunf; ihrer selbst und der 
ganzen Gesellschaft arbeiten. Die hurche ist, wenn ich 
tnfeh so ausdrücken darf, eine Kooperativgcnosaenschnlt 
tili ileii uejstifjen Foiiscliiitt. für Wie sftthclie und soziale 
i^utnicklung der McnscIiüeiL Kiue üircbe versammelt 
sich nicht, um diesen dlanbenssatK zn bestAtisen, oder 
Jenes Svnd'ol /ii unterschreiben; sie veis.unnieH -i<!i, um 
in sich und um sich her dos Gute ^u thuu. Ihre Basis 
ist sittlich und nicht theologuKh, ihr Zweck ist praktisch 
und nicht doktrinal.'' 

&(dnsO 

„l'ie Kirche, als (»anzes tienoiniiien, liat keinen an- 
dern Ik-ruf zu erfüllen, als den, iliie AufHabr, ihren Zweck 
ktiod ZU thnn. Dann stehe es ,Jeil<Mn frei, sich ilii anzu- 
schliessen. Sie hat nicht nach den IJewcgfaUnden zu fcir- 
schen, die den Einzelnen zu ihr führen, nicht zu fragen, 
wie seine V<-rnunft ibn zu dem Schlus.* gcfülirt: „ich will 
ciu Christ sein.'' üiv bat nur »eine Erklinug entg^en- 



zmielinien und ibn nnt der Knniihnnnj: ;ni sein (Jelfibni'-s 
zu erinnern, dasa er dussellie uach allen seinen Krafteu 
halten roSge." 

& (8. 11 n. 18.) 

r,Wer von uns hat nicht Ungläubige, r.intlieisten, 
Materialisten, Atheisten gekannt, die ein eben su christ- 
liches helaMi f.'1'ffihrt haben wie die orthodoxesten Gläu- 
bi^'enV l'ebri^ens ^tu^e^eben, dass es eine Inconsequens 
wäre, als guter Christ leben zu wollen, wenn Htm dkseo 
oder jenen Glauben nicht thcilt: ist es denn so etwas 
Seltenes, Inconsequenzen in der uiensclilielieii Natur zu 
sehen? Und sollen nur Di(genigcn Zutritt zur Kirche 
erhalten, die keine Inconseqoenzen begehen? — Soll sie 
nicht im Gegenllieil zu allen MensrVien saj^en, in denen 
sie einen Funken sittlichen l^ebeus leuchten sieht: Kommt 
zu mir, kommt mit euem guten oder schlechten, folge- 
richtigen oder widersinnif^en ThroiirTi; wn- lic^t ilaraii, 
wenn ihr uur mit eurem Herzen und eurem CieAi:>M.'u 
kommt! — ?" 

(lanz besnmters scliiin und eelit rnanreriscli ist die 
Anrede Dniisou'-! an den theoretischen Athei-stcn, den er 
gleichfalls aus seiner Kiix'he nicht ausweisen will und 
folgerechter Weise nicht kann. S. 13: 

„Du glaubst nicht an (Jutt! Su glaube indessen nur 
an das Gute, das Wahre, an Gerc<-htigkcit, an Liebe, an 
Aufopferung, d. h, nn Jesum, denn der Jitsua des Kvan- 
geliums ist nnr die Vcrkfirperung aller dieser Tugenden*. 
Wir verlangen vun dir nicht, dass du ein thrist mit ileni 
Verstände seist, sei es mit dem Herzen und in deiner 
Lebensweise. Tritt in eine Gemeinde, in der du mit vol- 
len Zügen den (Jei ' ;l; i Menschcnlii tie und der Heilig- 
keit eiuathmest, und wenn das üeispiel deiner Umgebung) 
dich ergrüfen, dann wollen wir sehen, ob du noch lange 

ein Allleist hleihst!" 

Ilicntu knüpfen sich S. 13 noch folgende Worte: 
„Habe ich noch nMhig zn sagen, dass die so au^r- 
fasste Kinlie keine atheistische Kirche ist? Brauche ich 
noch zu s.ijjen, dass sie keine ske]>tis(he Kirche istv Sie 
ist einfach eine freie Kirche, d. Ii. <ine solche, die kein 
gleiches und erdrückendes «loch allen Geistern auflegen 
will, sondern Jedem das Itecht und die Pflicht überlasst, 
sich selber atifzukliiren, zu überzeugen, zu unterri« liteu.- 
Die ischriften Buisson's j»icfanen sich aberdics durdi 
ruhige, wiRsenRcbaftlirhe Haltung, die nch mit Begeiste- 
nni^; und MiR'rpii- Mibindet, und durch theologische uml 
philosophische Durclibildung aus, die so vielen reformato- 
risdi Tordringenden Geistern leider abgeht. Ein Zengniss 
besonders auch für diesp letzte Kigenschaft, aber ni ' ili 
für die bewundernswertbeste sittliche lieinhcit und Kraft, 
ist die zweite der genannten Schriften. Ihr bitalt, weniger 
dem nianrerisehen Interesse sieb darbietend, sei hier be- 
sonders Denjenigen zur Ikherzigung empfohlen, welche 
durch die genausten und sichersten Belege erkennen wol- 
len, wie auch das- .Iiidcnthum si<'i mis <]i'r. v<ihe-teii sitt- 
lichen Vorstellungen und Gewohnheiten nur allmaldich zu 
grösserer Feinheit und VeredduBg des Lebens emporgfr* 
arbeitet hat. 

Würde dem edeln Jünglinge — denn als ein sol- 
cher ward uns Itnis«i>n iM-zeicI net i^elinfien, seinem 
Kircbeuidcale in der Schweiz eine Wirklichkeit zu gebcn,- 
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so wäre dies vielleicht der Anstoss dazu, da&i iii den ka- 
UialiMben l&ndern, «eldie sidi jttngrt dem Bmiim Roms 

M entzifhcn nn^'cfnnucn, in Onsfrricli, in Italien, in 
Spanien, ein Gleiches gfödiülie. Namentlich scheint im 
deutschen Oestreich die religiöse Oährnng jetzt auf den 
I'iinkt gekronincn zn sein, dass ciiii' krril'tijfe Ilan»! ausser- 
»iiiU'iitlicli t'i wüiistht w.ire, inn <lic /ei>i>littiTun(i in vie- 
lerli'i Mfi'fic Gcineinih'n" zu verhindern. Miiclite ein kräf- 
t-'4''r Cieisl, wie der I$uissoii's, im dontschcn Oostreich auf- 
.-'teiun nnd — nicht uusscrhalti. sondern innerhalb der 
Kirche eine (''euioinschaftliilddtu aini'tjen, die sich zur 
Aufgabe nweiite, dort el>en80 die JoUiioUaiehe Kirche all- 
mShlich von Innen lierans dem Kirchenidenl nnzn- 
niihi-rn, «ic es riic Protpstantcnvereine innerhaili der pru- 
testaotiac-hen Kirchen thun! Der Austntt aus der Kirche 
ixt ntcfat das Richtige; er fllhrt nin- eine Verarmung, eine 

I)iirfti{jkeit iiml I'iisrli'"iiilii'it im Ciiltu- uimI i-inc ::i'\si-se 
Sterilität in deui uicint nur ucgircudcn i'rcdij^tiidialtt; in 
den anq^hiedenen Geineinden herbei, wodurclt diese 
li'hensunnihi;; wer. Im iiml ;iuf die von ihiirii v, i!,t-M ne 
grosse, reiclu; KircUtiiiit't>ultung allen pjiitluä.s verlieren. 
E> ist kein Zwdfel: Oeatrdch widist immer emat- 

lieher in rjie l'onnen timl ilcn (ielialt iiKulerncr Ininianer 
Bildung hinein, und diese ISildiin^ stellt enistlidie An- 
iordemngen auch an die Kirche. Jetzt — nach <lon letz- 
ten Kloj<tt'ienthiiliunj!en — wären die ( M liildeten Lleiit.seli- 
ii.slreichs <ier Synilialiden der jiesuiiuiteii liev^dkcrun}^ 
des Reichs — mit wenig traurigen Ausnalinien und 
der verdopiielten Sympathien unter den Aufgelilärten dei 
civili8irt<m Völker beider Hemisphären sicher, wenn sii' 
sich crustücli rüsteten, die Mächte der humanen Cultur 
unter sich zu concentriren, um sie luneiozuleiten in das> 
IrircliUehe Lehen ihres Vaterlandes, und dadurch die 
Kirche zu iintliii^'cu, mit der liuiiii\iien liildunii, mit der 
Menscheuliehe uud der \Vi.ssensciiaft des neunzehnten 
Jahrhunderte endlich den Bund nnlSslicher Frenndsdiait 
zu schlie--i ii. Irli detike mir zu dii-^eiii Zwecke in Oest- 
reich einen groüäen wcitvcr/weigteu Verband, einen freien 
Religionabnnd, dessen Idee im Grunde dieselbe wire^ 
wie diu Idee des Maiirciluiudes; aber giinzlidi absehen 
würde dieser Hund von den, ohneliiu nieist Mraltettii, 
freimaurerischen Formen, und also auch voi lantig vim der 
orRanischcn Verbiiiduii!» mit dem Maurcri)unde; denn das 
Vereiusgesetz liiiider!, Mtnigsteiis diesseits der lA'ilhu, dus 
Kntstehen eines (ielieinibuniles. l ud wozu auch ein Oe- 
hetmbund? Jeuer lieligiousbund sei ein Verein, wie an- 
dere Vereine; aber seine Idee sei die frciranureri«cbe: 
Einheit in der Menschenliebe und im freien Stre- 
ben nach allen göttlichen Gütern. Mit dem Prote- 
stantenvereine wflrde er gemein haben die PreHtett von 
ungewöhnliclien r<inii<'ti und vom (ielieiiuniss; mit dem 
Maurerbunde dagegen die Weite des Prindps. Denn die» 
wer fnm Religionsvereln dArfte nicht Zugehöriglceit zu 
einer bestinunten ConfessioB verlangen, nii lit ( iiiiii;il zur 
cbristlicben Kirche. Er würde in sich Alle saniineln, 
«eldie^ mit seinem Prindp einventanden, das Mitatreben 
mit den tiründeni begehren, ohne dass sie gefragt v\iirden> 
nach welchem Iteligiousstiftcr sie sich nennen. Widlt Ihr 
solchen Vereinen einen besonderen Namen geben, so 
4Mnnt sie: 



Nathtn-Vereine! 

Die ersten Bestimmungen des alle einzelneu Narlinn- 
Vereine umfassenden Gesammtbundes würden etwa also 
lauten nflssen: 

1. 

Der freie IJeligionsbnm! m i i i i zum Zweck, auf 
alle ihm zugängliche und gC!«otzlich zulässige Weise dafür 
zu wirken, dass daa kfrehlichc I^en und die kirohllrhen 
Hinrielitungen des I.nndes vom < leiste der Meiischenlielie 
durclidrungen werden und ein freies .Streben nacli allei) 
göttlichen GOtera, dem Wahren, SehÜBen nnd Guten, be- 
fördern. 

2. 

Der freie lieligionsiiund .setzt .sieh ferner zum Zweclc, 
die in ihm Verbundenen dnrch gegenseftige Finwirknng 

nnd ilbenill frei zu nnldeu'le gesetzlirtie Mitfi 1 in iHc-rui 
üeiste <ler Lielte und iles .streben.* /u tordern und auf 
die zu cistrcbenden Ziele, sowie anf die beste Weise 
ihrer Erarbeitung, hinzuleoken. 

3. 

Jeder, der seinen Willen erklärt, in diesem Sinuc mit- 
zuwirken nnd den Statuten des Vermns sich zn unter- 
werfen, ist Mitglied, und es wird suu ihm keineswegs ue- 
foiiierl, seine Kirilie oder (dntVissiou zu verlassen. Der 
freie Ueligionsbund ist keine eigne Sectc oder Kirche, 
^ondurn ein Uun<l unter den Angehörigen verschiedener 
Kirchen, Confessionen und Sccten. 

In jeden einaelnen Vereinsorte würde man den l'in- 
ständen angemessen diese allgemeiue Grundhige selbstän- 
dig weiter ansaubouen haben. 

Je mehr das neue Hand erstarkt, um so mehr wird 
.das alte sicli von selbst locl«eni, endlich ablallen. Die 
Frucht rdft im Stillen unter der Decke der Blttthenkrone; 
sie wa( b>i und si hwillt, Und die Blittor der Blnme welken 
und .senken .sich. — 

Genug! — Mögen bi einer östreicliisdien Stadt flinf 
bi- ^elni tüchtige Männer zusammentreten, im bezeichneten 
Sinne ein GeiicraLstatut entwerfen, das jnovi.sori-sch dienen 
soll, bis diesen ersten Anfange weiii're Anfänge an meli- 
reren andern Orten gefolgt sind. Wenn dann mehrer<' 
Localveieine bt.steheii, welche ilem provisorischen (ieneral- 
slatut iiu Allgemeinen beigetreten sind, dann beruft jener 
zuerst entstandene Localvereiu die anderen au der ersten, 
begründenden Oeneralversanmilung. 

Oestreich beginne; Italien, S{i.inii n werden folgen; in 
j der Schweiz wenlen inzwisclien die l'tiaiuuingen Uuissou's 
I gedeihen. Der protestantische Norden, der seit drei Jahr- 
( IniiMkiiL'i ilie Fahne des l'ortschiitts vorangetragen, wird 
j dann die Hand zur Einigung, die ihm der sieh befreiende 
I katholiwhe fanden bietet, nicht surflekweisen, und die Zeit 
' wird n;i!ieii, in {ier ein freies, wahrhaft iik u nu n i >chev 
Cuncil verkünden kann, du.ss da.s Wort „Eine Herde un«i 
Ein Hirle" zur Wahrheit gewoirden sei im Sinne der Liebe 
und Freiheit!' K. Seydel. 



i. 
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Br Laiwig Frap«lli, 

der onie OnMBmeiater der altra und «ngmomienen 
Freimaurer flir Italien und seine freimaarertadien 

Colonicn. 

liVU-ineUt «18 „L'emporii) piitnresco" ülluiUirtu Zeitiuig), MMlMt4l, 

K« liegt Ulis der Ikclu-DÄclittft.sbericlit der letzten 
gromen GencralversununlunK der italienischen Logen vor, 
welche von 2a Juni d. J. ia Floreu abgehiilten 
worden. 

Der Mauretbund, so entscliiedon feindlich dem Ob- 
8curantisinn% Terartlicilt von den beiden grossen ItKjuisi- 
Hons-Oberpriestem in Rom und in Petersburg, erstreckt 
.sii li Uber alle Theile der Eni«' /wischen den beiden Polen 
und dem Aequator. Diese kosmopoiitisGfae und lebensvolle 
Institution — mgt der Bmandpatore cattoUet tob Neapel 
Hill Jijü bat lietitzutago ib- liM ksai, die Siwinmft 
der ganzen iMcnschlieit io seiner iiaud: 

Wohttblter und energischer BescbUtser seiner GUe- 
diT, Erzieher des Volkes, Vorkämpfer jedes Fortschritts, 
friedlicher Vertiieidiger der Redite der StaatsbOrger, ver- 
einigt dieser gross« Bund In setnen Seboosse Ifinner 
der versrhiedeiisten philosophischen, religiösen und pnliti- 
sclieu Meinungen. Er ist eine Art von neutralem bodeu; 
«'er an ihui Theil nehmen will, wird nicht gefragt, woher 
er Icomme; man fragt ihn nur, ob er ein rechtschaffener 
Mann sei und bleiben wolle; und wem es hieran gebräche, 
der allein wäre uiiwcit;rTli<:h ausgrsclilDsseii. 

aDie FrMrei ist keine EeUgiomtsecte, noch eine poli- 
tische Partei — sagen die vom GfONorient von Italien 
s crütrciitlicliten Ueneralstatut«*n — ; sie unifasst alle Men- 
schen von gutem Wollen in einer weiten brüderlichen 
Vereinigung und fn^ nidit wober sie Icommen; sie hllt 
sie zusammen unter Aiinifini;.^ I. s urosscii Haumeisters 
des Weltalls, wie er sich einem Denken offenbart, das 
durch die Beobachtung der Thatoaxben gelltet ist Ia 
seinen (Jrundlagen philosophisch, gcriclitrf auf das Ziel 
der Veredlung des Menschen, widmet sich der Bund dem 
Studium der Natur, um den Httmenscheo nttt^b lu sein; 
er fördert die Vervollkoinninting der Menschheit nnd da- 
durch den unendlithen l'ortächritt des Universums. Alle 
Glieder des ürdeus sind darauf angewiesen, sich zu unter- 
richten, sich zu vervollkommnen und sich zu unterstützen, 
in angestrengtem I'leisse zur Erfüllung ilirer Aufgabe zu- 
sammenzuwirken. Unter sich gleich, erKl'nnen sie keine 
anderen Unterschiede au als die der Tugend und des 
Wissen«; keine andere Autorität ah die der Aemler imier- 
iiall) der (jrcnzen ibre^ Hcreiches, wie SOlcbe festgestellt 
sind in den Gesetzen des Ordens." 

Die Angehörigen des Bundes nennen sieb unter ein- 
ander Brüller. Sic sind vcrtboilt in I.n^en oder Oriente, 
Vereinigungen von miudesleus sieben Brüdern. Die Logen 
einer Jeden nationalen Gruppe sind untergeordnet einer 
Oentralbchörde, welche den Namen (Irnssorieut fühlt 
und im Allgemeinen durch die Wühl von .\bgeordneten 
der Loge entsteht. Der Mrbund erhält so die Verfassungs- 
form einer walirliaften Eödenitiv- Republik, welrlic inner- 
halb jeder >ialion vom Grusümeister regiert wird, der zu- 



gleich seine Nation bei den maareriachen Behörden der 
andern Nationen m vertreteo bat 

Die vi rs( 1 iedenen Grossoriente, liuch Grosslogen ge- 
nannt, — die maureriscben Behörden verschiedener Na* 
tionen — erlraniien rieh gegenwitig an und rfnd unter 

(inanrler freundschaftlich verbunden. Diese nationalen 
bchurdcn sind einander gegenseitig Bürgen für die Ehr- 
borlceit ihrer Brtlder, wclehe (Iberall vw dca GUedem 

des Bundes aufgenommen werden nnd selbst in den ent- 
ferntesten Gegenden brüderlichen Schutz tiaden, gleich als 
i'U sie sich in ihrem Vaterhausc befanden. Um die ideale 
Einheit der Menschheit darzustellen, fehlt dem Mrhundo 
nur noch ein centraler über allen Nationen stehender 
Bundearath. 

Der Grossmeister des Ordens ist innerhalb des Bun- 
des 80 hochgestellt, wie Immer mSgUch, und das Amt, das 

er bekleidet, immer durch Wahl, auf eine längere «»der 
kflnere Reibe von Jahren oder auch auf Lebensseit je 
nacb Versdriedenheit der Veriassungen, ist mit den Be- 
zeui^ii iLHi li'ii lr'f i Ehrerbietung verknüpft In Itaiii n 
ist, der demokratischen Verfassung der Maurerei unseres 
Vaterlandes gemlaa, der Orassmetster auf drei latire er- 
nannt. Per vi.n (l(>r letzten Versaninilnng Erwübifr war 
kein Unbekannter, wie er auch seinen Mitbürgern wohl- 
belcannt war. Ludwig Frapoili, der Yenammlung 
von Neapel 1867 eiiistinmiin zum zugeordneten Grossniei- 
.-(er erwählt, hatte fa.st unmittelbar darauf die Leitung 
des Ordens abemommen, in Stellvertretuufi des nunmehr 
verstorbenen Ministers Philipp Cordova, und hatte in den 
zwei Jahren seiner Amtsführung Proben von weiser und 
erleucbt^er Thätigkeit und von wohlwollender Energie 
gegeben, wetcbe die Zuneigung und Bewunderung Aller 
auf ibn vereinigten. 

Die Wahl Ludwig Frapolli's zum Gros-smeister der 
italieoiachea Mr kam also jetzt nicht zufiillig. Sie ist der 
von seinen Bnndesgenoesea ihm eriheine Lohn, ibm, der 
mehr als Al!n filr rlic \'( rtin iniiif; und Kegelung der Mrei 
in Italien geleistet hatj sie ist ein Tribut der Achtung 
dargebracht in diesen traurigen Zeiten dem makaUoaen 
PBtrioti.smus seines ganzen Lobeus Und Seiner mwtargp- 
tigen ItechtschatienheiL 

Bescheiden, ein Verftchter des Lobes und ftuaserer 
Ehren, trachtete rriqinüi immer nur ritich dem Gelingen 
de.s Guten. Und wir hatten in der ihat nicht gewu.sst, 
wie wir uns einige sichere Alglben über seine Antece- 
dcntien verschatfcn sollten, wenn uns nicht einige Notizen 
zu Händen gekommen wären, welche bei Gelegenheit einer 
Itolitischen Wahl von einem seiner Jugendfreunde, dem 
berühmten SchriftsteUer und Deputirten Mauro Maocbi, 
gegeben worden sbid. 

Ludwig Frapoili ward am 2G. .Mär/ lölö in Mailand 
geboren. iSein Vater, Cäsar Frapoili, aus einer achtbaren 
bflrgeri. Familie in Ttdno, die sieh vor ungeflUir enian 

Jidirliunderte in O.irinit.-, im Krei.se von Gomo, nieder- 
gelassen, wo sie nucli Haus- und Urundbesite bat, und 
seine Matter, Jooepbfaie gebb Bnachi, — sind noch an 
Leben. 

Frühzeitig gereift, hoch und geschmeidig von Wuchs, 
trat er mit 16 Jahren In das aetrriddsebe Heer, wodurcb 

er Gelejjerilieit erhielt, tbeiirefisch und praktisch die 
Knegswisbens4:haft zu erlernen. Ein ausgezeichneter Reiter 
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und Fährer des Degens und der Matita erreichte er 
den Ofhiermiig; dann trurde er dem Stabe »geordnet. 

Ahor kaum war er niQndi^ iiiul soin eigner Herr gewor- 
den, so nahm er, mit 24 Jahren, seine Entlassung. 

JetBt iMgab er aieh Dadi Fnudarddi, wo er des Cnr- 
sus eines Ingenieurs an der Bergschule zu Paris vollenrlefr. 
Darauf widmete er sich ganz den geologischen Studien 
und durchreiste von 1843 bis 1847 Frankreich, Belgien, 
Deutsch hiixl, Skiuiditmvien, England, iini (Ibcrall den Boden 
und die h:iui>tsäilili(iist(!n Gebirgsfoniien und Bergwerke 
m Btndiren, uml all« larvorragenden industriellen Eta- 
bli'i'ipiiients zu besuchen. Cileichzeitig legte er eine gco- 
lugist iic und niinerulogische Sammlung von Felsarten und 
Fossilien an, welche bis jetzt aber 80Ü0 StOeke «ad Gat- 
tungen aus allen Bodenarten lihlt 

1847 nach Paris znrHekgekebrt, trat er ab Hitglied 
auf I.elienszL'it in die ii^'r,i)ii.isciie 8ociet5t ein, iiml 
uahm Theil an dem GelchrtcDvereinc von Hortz, worauf 
er SUB Secretir der geologischen Sodetit von Frankreich 
entiUt ward. 

LttwiBchen veröffentlichte er ein Dutzend wissenschaft- 
liche Abbtttdlingen in fhuBteisdiw, deutscher und italie- 
Discher Sprache, welche man findef in rlr tn Bulletin de 
h Social« g^ologique de France, in l'<iii|ie)uiiiifs Annaleu 
u. a. Es genfigt u. A. die folgenden anzufahren: Memoire 
sur Ic caractere geoiogiqnc (nine Art vnn Febcrsiclit über 
die verschiedenen Theorien üLlt die Bildung der Erde); 
Tableau des finmins nieublcs de l'Europc; Essai sur 
l'origine du gypse, du soutre et du sei genaue. Hierauf 
bereitete er eine grössere Arbeit vor: die geologische Be- 
sclireibung der unter Preussen stehenden sächsischen Lan- 
destbeile, ndt einer von ihm dazu geeeiclineten Karte, ein 
Werk, welches der Berliner Akademie und dem Institut 
von Fraukreieli vorgelegt winde und (U>sen Herausgabe 
zu Berlin erfolgen sollte, aber durch die Ereignisse von 
1848 unterbrodieu ward. 

Im Jahre 1847 wurde ihm vom östrcichischcn Ofr 
SNudten in Paris eine einträgliche Consulatsatelie aage- 
tngen, mit einer wissenschaftlidieii Sendang mieh Asien; 
er schlug dies nui^. Dagegen luttto AT, gedrängt vnn Hum- 
boldt und gerufen von seinem Fteonde Giacinto Collegno, 
eingewilligt nach Toscaoa sn gehen, ab die französische 
Februarrevolution ihn dazu veniiorhtc. Alles mit pTOsse;n 
Verlust im Stieli zu lassen, um sich einzig dem Dienste 
des Vaterlandes und der Freiheit zu überlassen. Er eilte 
mit dem französischen Volke su den Barrikaden und be- 
gleitete am -.'4. Februar den verfaassten Thron Ludwig 
l'hilipp's zum Scheiterhaufen auf dem Platze der Bastille 
Am Abende, im Auftrage des Matkmal-ComitäB auagegan- 
gen, um seinen Frenod Vrua Arago zu sudien, damit 
derselbe an der iirovisorisdien Iiei:i( i mig Tliei! nehme, 
trug er denselben, da er ilm krank antraf, in GemeiuscbaH 
mit itmea Seine Emamiel, mm Stadtpehsle, tber die 
Barrikadeo Unweg. 



Bei dem ersten Herannahen der fünf Tage von Mai» 
land reiste er schlemrigst nach dieser Stidt, und Ange- 
sichts der Xiiflnv( ndigkeit das I^nd militärisch zu orga- 
nisiren, verfasste er daselbst das Bewaffnung^gesetz vom 
II. Apiil, weldies von den eompetentesten Biditem ans- 
' serordentlich gelobt wurde, und welches, wenn seine An- 
wendung nicht durch die dynastischen Befürchtungen Karl 
I Alberts gerhindert worden wäre, sicher aar Stärkung und 
I Befreiung des Vaterlandes würde l)eigetnigcn haben» 

Zum Obersten ernannt, wurde er hierauf von der 
Lombardischen Regierung nach Baris geschickt, um Italien 
bei der Itegierung der frauzusischen itepublik zu vertreten; 
und wenn man den Ratbschligen Gehör ge^jchenkt hätte, 
! welche er von dort uns zusendete, hiitle Italien vielleicht 
! die zehn Jahre ununterbrecheaer deutscher StockscbUge 
I ersparen IcAnnen. 

Als die Lombardei durch die Niedcilago von Cii-tozza 
1 und die Uebergabe von Maiknd gefalleu war, blieb Fra- 
' polli in Paris; aber bald wurde er mm Berollnitebtigtca 

Minister der Tnsraniscben Rr^/i' nuiL' ernannt, deren Vor- 
sitz Montanelli und Guerrazzi führten, und darauf zum 
rvsidiienden Gesandten der römbcben R^bHk. 

Da er zu Gunsten Italiens wirkte, hatte er von der 
französischen Regierung, die sich bereits zur Iteacliou 
wendete, am Ende des J. 1810 nur finanziellen Bnin, Qe- 
fitngiiiss und Verbannung. 
' Nat^hdem er l.SöÜ siili in die Si Inveiz zurückgezogen, 
liess er den Sturm der Reaction an sich vorübergehen^ 
jedoch Immer mit den berühmtesten Kämpfern der euro- 
päischen Demokratie in Verbindung und häufig mit gros- 
ser Gefahr auf Reisen in Frankreich, England und 
DeutscMaad, wie es die Nothwendigkeit der Sache ver- 
langte. 

Der Staatsstreich und dir M ir J. i li. i^trlluiv' des Kai- 
seithums in Frankreich ttberrcdeteu ihu uudlich, sich in 
'Wahrheit vom politischen Ramp^Iatse mrlldaRuiehen. 
Im J. 1853 wurde er nur auf Irr In-el Sardinien gi iluMrf. 
die er mit Liebe studirte, währeud er zugleich ihre In- 
Sustrie und ihren Wohlstand m beben sneirte; spiter, nach 
Maassgabe als die Reaction schwächer wurde, durfte er 
in den subalpiuischen Staaten \Vohnung nehmen und eud- 
lieh nach Frankreich zurückkehren. 

Hier war es ihm durdi die Macht seiner Intelligenz 
I und Thätigkeit gelungen, sich zum Mittelpunkte gi'osser 
' Unternehmungen zu machen. 

Aber von Neuem verlies« und opferte er Alles» mn 
zur Thdlnnhme' am italleniscben Kriege von 1899 tn 
eilen. 

Er arbeitete mit Kkpka au der Organisirung der 
magyariscfaen Legion, mit der sie Nch schmeichelten nach 
Ungarn anfbredien und \Vien gewinnen m ktonen. 

(Sckiluu folgt.) 
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Feuilleton. 



Prttbarf. Noch ist der 
«tobiagmeUwInicii Br t. Trentovsk! "ideht TCnbumiit 
sdM« wieder Iwt die mcirbittlidie HiMlit des Tod« ein Glied 
aas ttnsOTcr Kette g«IS«t. Br Guütw H6e, dei>. M. der Loge 

f. 1 Jlen Anssiclit nnil «rossh. Hofg(>richtK»i)walt verschied am 
MuiKcii'drs 7. August in Folfje oincs Ilimsclilsffp'i , nadlidcni 
( I -\c\\ mir w<>nif;(' Augenblicke v<irlier nnniilil ^'efilhlt. In 
ilini vr'rliert der Staat eiiicu iler tiiclitiL'steii Itürirer. soiiic 
MirlitIrpPr ilm wi^^i'i.h.ifti--li ii S,i.:luv;il'iT mi l uiih;isiil:''iiil 
s'en Krenml, seine Fromidc und Urüder den vulli u.;. i< n Mm 
KT, M'ino lliutcrblicbcneti den /iirtliohütcn N.ir.r. \U<' w.it 
\\vr Mann aus einom (ioistc; die lluuiunltiit sdiweMc ihm 
nk)it bloss auf den Lippen; sie war der (iiundlou »eines Clia- 
raklersy das Fundament aehiei Lebeni, der letzte Qruud seinrs 
ilandelM. Doa TcrInneB aeiaer Hitbftrger berief iliii in dir 
Kaniter der AbgeordBeten; das Vertrauen winer Brüder auf 
den Stabl des depirtiiten Meisters, welche« Amt mehrere 
.Tillire hegleitele. Oross wnr dalior die Zahl derjenigen, dic ] <wkehen 
ihm dns let/tr (ielrlle ffulien. Alle Hehörden, alle SfSndP 
waren vertn trr.; v r-.diii .iim .{tiswai lii,'r I)i']iul;illiini ii n^iren 
or*chien<;n, darmiliT eine m)ii der Maill l iilcnlinri', «o^tlbst 
llec lilnK'Ti' Zeit das A:nl ili's liürL'erijn isli'i s . AK 

die prieslerli(die Function zu Kude und dk- (iniliKesäaxe ver- 
kluiigCD, schliosoii die Urtldor der Lo«»" zur edlen Aus- 
• icht in l'Vi'ibiir^' und iler Loße „Alhnter zum freien Ge- 
danken'' in Lahr ernst und gcsenktoti Hauptes eine Kette um 
das Grab und fir Jtedner Fehrenbach trat tot, nm dem in 
den e. 0. eingagmgencn Br den Hufenif ai widmen. In tief- 
«mpAmdenen, bewegten Worten icUlderie er Ghamkter snd 
T<eben des Verstorbenen als ein nnrarerisebee Vorbild fUr Alle; 
gewaltig drangen die^ie Worte zum Her/en, die innersten, isr- 
leNlen Saiten ergreifend und keiner lier Itrüder konnte sich 
l.iii;;^^!' ib r I hriiiH II ( rwvbn ti. — l'in Saatkorn haben wir der 
Krde nt>erK'<'li<-ii; iu fielen llir/cii hat es Wurzel geschlagen; 
nnvergesslirh ist uns sein Andenken. — 
lir Fehrcnbach sagte u. A.: 

„Stand docli unser verklärter Freund immer niit in den 
vorder>ieii Iteilien der Vörkäm(ifor für das Lieht «eticn die 
anstürmende Schaar der Ciegiier. 

Koch dauert der Kampf; aber ans dem Gewoge der sict^ 
bekimpfanden Ansichten ciliebt skk, wie em laofllitendes Ge- 
stirn^ dar Krfalirangsgata: 

„Wir glauben AO» nn dncn GnIlC" 
ob wir ihn die Frkraft alles Seins, Allah, Jcliovn oder den 
Uannieister iler Welt nennen. 

Alle glauben wir an den allgtlliiten Vater aller Men.scben, 
der alle Erilenkinder mit fleirber Liebe iimfÄiiirt, (Iber alle 
mit gleicher Milde dir I'iilb' >i'jin r Si7.'iiiiiit" H eiL-ai s^f. in wel- 
chen Zungen sie auch ihre Kiwicttwüiibchu /u ihm empor&tam' 



gottahnlicber an «mden und aU seine Begn» 
algcaehuH lksten »i verwerlben, smn Wohle 
seiner Vebenmensehen, glrieh?iel, wessen Standes sie «ein moeh- 
t4>n and wessen ßlanbensbekenntnisses. 

UafDr wanl ihm das Vertronon sehier Nebomaenseben, 

daftlr ihre volle Aehtung. 

(tlTru und laut wulli'ii .uirli w'w ihi'.i' Anerkennung 

hier au^s|(rctbeii; otfeu mtd laut uns /.ii M inen Grund«ät/eii 
i'i U''niieti| offen unil laut und mil aufricliliger Seele wollen wir 
I ii t am liande seines Grabes das Gellibdo able;ien, die<.e 
< iiJi'idsilt^e der llnmanitäl, der Liebe und des Lichtes m ver- 
breiten und m vcrwiridichcQ, welche Hindemisse «ich uns anoU 
entgegenstellen, welch' sdinilfde VflrttwmdBRg ans auch daiir 
lohnen nag! 

So wird adn Angedenken ein gesegaote« Ueiben; so wer- 
den wir dasselbe am wOrdigsten hdUg hatten nnd mit unserm 
gnsebiedenen Brader im Geiste ▼ereinigt bleiben, wenn anefa 

uns das Meer der Flwigkeit lliitliet. 
iJie llrdo, auf velcher «r so bruderlich mit uns gewaudelt, 
»«i ihm leichtj" 



Frankreich. — Die Brflder Celfavni «al Watsol, 
Mitglieder des OrdensraUu, haban aa alle tiogea ebi Rund- 
sefareibea gerichtet mit dem Entwürfe einer Eridtnmg der 
maur. Prlncipieo der Freiheit, rileichheit und Brttderliebkeit 

gegenüber dem bevorstehenden fikiimeiuM-hen CtmcIL All«* 
Logen sind aufgefordert , sieb iilier diese Krklänmg ans/n- 
sprcchen, beziohentliuh ihre Zustimmung zu iler»eiben zu er- 
lüBren. > 



I 



mein, in welcher Weise sdne AUmadit, V'eisheit nnd Oflte 
anbeten. • 

Alle will er beglücken, .\Uc selig machen. Dahin zielen 
alle seine benrlichen Schöpfungen, daliin die ihnen innewobnon- 
den Gaaetae nr Erhaltimg ilver bfanmliaohen Hammiei 

Allen hat er den güttlichen Funken acinca Lichtes In die 



Bmst gesenkt als den Keim alles Onlen nad SdiUneB, als die 
Quelle lies eigeaea OUdtM und der Be^kong ihrer Ntdscn- 

iiieuschcn. 

Stille ^iilfliii'lin !\r:ilimiii^' l:i!i'i'1: 
„Wfidi'l MiUkoiiiiiiiii, wie rihT V;i)i'r vi.!lki>:iiin(ii ist'" 
„Liebet erirli ur.'er r:r.;inilt r, wir liir Kiniler i ii, • \ 

(ietreulicb ist nn^rr lirungegangener Bruder ilirMi Mnh- 

mmg nacbgekommeij. l^iu /artlieh liebender, sorgsnfher Fa- 
milienvater, ein werktbiiti(.'er Freund seiner Freunde, ein llei^- 
r, gesinrangStachtiger (kuxiude- und Staatsbürger war 



.Irrsrj, I. (»ctbr. lHr>!i. - (ipstern war ein hohes Fest 
für die Freimaurer in .lersej- , da es der Tag der feierlichen 
Kinsctzung des Oberiiauptmannx E. G. Malet de Garterot, 
als Prov.-Grossmeister der Freimaurer war. 

Die grosse l'rov.-lAjge wurde im Maurertempel um 10 Uhr 
gebiMet. Nachdem die fremden besncbenden BrOder eingeftihrt 
und mit allen Ehren begrtlBBt worden waren, nahmen sie neben 
den Brfldem tob Onenuejr aar Rediteo nnd linken da* Stahls 
Ptetz. Der ebrenwerthe Br W. Adams, der znm Binsetzen 
bestimmte Beamte, ernannte dann einen Meister von jeder Lou'e, 
den erwählten elirw. rrov.-Grossmeister zu begleiten, IMe 
r)«'(inlirten kehrten bald mit dem Br Malet de Carteret -"urtlek 
und führte ihn nach seinem Platze im Temi'el, Die Einfilh- 
ruiig faud dann ritnell statt und du GeMtbafir wurden ilann 
erleiligt. Um lä' j ging«'n die Logen in l'rozession nach der 
liroiestanlischen Kirche idie .luden und die Tdrken wnirden na- 
tarlich von dem Kircbenbesuch abgehalten!) der Declianl von 
Jersey (ein Nicht-Frein.nurer) las die G<d)ete aus der I.it.inei, 
woraaf der ehrwttrdige Br F. A. Key, ProTindal-Groes-^Japlan 
«ber den Text von 1. Cor. 3, 9: Jbtm wfar sfaid Arbeiler 
mit Gott" predigte. Er benwricte a. A. die Freimaurerei sei 
keine Religion, sondern eine SebnJe der Tugend, worin wir ihm 
imr beipHiehten können. Deshalb aber lieKlaL:rii wir es auch 
nm so mehr, dass unsere Riilder in KnBlniiil Ld;<iiih:in)en den 
nriilr.dcii llndrn % crNisecn mul 'irn Itiinil .iiit' dns (M-birl ib^ 
Kiri'liriitLuiiis iiiniilii iviriien. .s^ehnn ilii' Anstellung von Loiren- 
nnd riii\iii/ial (iriis>l./gen-Cai)lanrii , dirsr Kinschmuggelung 
kirchliclier Aeiuier in einen Hund, in dem da.s allgemeine 
rriesterllinm gilt, ist nnmaureriseh und bekl.igenswcrtli; noch 
schlimmer aber ist — ganz ohges^lien von den lacherlichen 
und iiiiHurdiyen .Schaustellungen bei maur. Prozessionen der 



er bis an den Aagenblickc, da der Tod Ihm ein so plotaliches 1 Besuch der iUrche bei manr. Festen, wodorcb Brttdcr andern 
ifBalt" tageralbn, aaermadlich thatig sieh nassnblMm, «kli m ' Glaabens gekitnkt und ansgcschloesen werden. Wem die ge- 
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iiffii' Ii' l.ii;;' nu llt ( in Tcmiicl (Juitcs iinil rinc W(ihu>tatli' 
rl<'s lioilijiuii (.ii.vhs i>t unil wer cisl muh aus iln- I.nfio, der 
Kiiiifc'iaie^statlc für alle (il;uil>fii>l>fkc'iiiiliii>>c, in mih' Kirche 
besomleriT Coufewiou zu wallfohrteu far uötliig tiadct, der 
üolUe lieber der liOge and dem Frafanaamtwido gaate fen 
Udben. 

IHes ist aber sieht Allw; «■ K6rper der «ngUtebm- 
amerikaoifldieo FrMrd Ist noeli gar Tiekg fanl und der Bes- 
serung oder Neabdebang bedorftig. Eiae grOndUcbs Reform 
ttet da Noth. — 



Mll'^r W iihlthätiff ki'i i>> t i fi II II k'eii der Tochlcriogeii \>c- 
rriclii rt w.irilt'j) ist, im (.iaiizi'ii der (irofsloge Khrc macht uud 
iriaiinichfurhi' Fortschritte nach allen Seiten hin aufweist. Wir 
kommen darauf zorOck, sobald wir wieder etwah freie Zeil ge» 
winaen. J. Q. F. 



KicderUnd«; Dar Hanmit. des „Ma(. Weekblad" Keist 

eiucn Vrei* von 60 ff. für ofne VTPine Hchrift am nher Ur* 

«ftninfi, (io^chichte, iiml Wirk^Minki il ih> FrMrlninde», 

für solche Leser bestimmt, weiche l'rMr werdcu wollen. 



Leipzig, 12. 0<i^r. Heute Morgen 8 Uhr wurde <ler 
in den >. (). e. Ur umt dc|>. I.. <lM>^Nm<islcr (). I.. F.nlmann 
unter si hl /ahln iehrr Det heil i« uns der Krschnft (darunter der 
i'hrviNie La..Jos-(Jriissmci>ler Ur I>r. WariuU, Br lUciitcr, Mslr. 
V. St. der Lo|,'e /um gvldenea Äpfel, Br Claiua, dcpnt Metr. 
der Loge za den ebernea & ia Dresden, aiehrere Brt aas 
WaiMa ate) dar Ualvantilit o. b. w. beerdigt, gerade aa dem 
Tage, aa wekfaem «r vor 42 J. in den Baad der FrMr aof- 
penonuiAn warde. Ein{>r Gmlirede von S^Hen der L.-Dr.-Eisen- 
hahnffC'.t'llschaft, deren I)i|-. I-.t. li.-r \ i ri iv. v..iv, fulirtr- dir jre- 
huiMciie, ertrreifeiide iiuA wnllan u i m lin:lKi! r Kt-ilr <ii - >Utr'- 
^. St. .i(r I. ..,\|H,llu". i;r i:.'k-trii , wi l. lier l!r Frdmanus 
»ivM iiM'hat'iln in' l,i i«tiin«tii, M im- Wirks-inikeil als Fiiivcii-i- 
iilt.slchn-r, seine Tlieilnahnie an uti>.< rem üundc, sein mildes, 
edles, virs<dinlj( hc> und dnch in i iil>cheiilendcii .\ii(.'enhlicken 
clmniklcrvolles Wesen uinl seine liebenswürdige rer.srmlirhkeif 
treu und wahr »cliilderte. Nach ihm »prack der Geistlicbe 
i l'a->lor Ahlfeld), worauf, wie im Anfang, eltj Slngerfa«b ein 
vieratimmige« Lied Vortrag und die Kette geaehloeaea warde. 

Erdonan war eiae Zierde niseres Baadeü und der I^gc 
Apollo; er wird anch int Tode noch fortwirken als leu(diten- 
des Vorbild, dem nachzuKtroUen F.hre und Gewinn hringt, als 
ein wahrhafliu' r M •) ntiMn : k. K.'. 

Manche Ihrauc eutülrumte den Au^cu der umstehenden 
Brflder. Geaegnet «ei «eio Andenkea! 



!jei|i/ifr, 'J. Oetohcr. Heute Vormittag ülarb UorsellMt 
Herr Geh. Hofralh Dr. 0. L. Erdmann, Profeuw der Chemie 
an der hiesii;en Univentttt, Vortttnd dH Diroctorfama der 
Leipdg-Dreftdner-EiaenbabngeielUchaft-ateL, im dfi. Lebemijabre. 
Der Verewigte gebSrte seit Unger ab vier Jahrzehnten an<prfr 
Hochschule an, liat als I/^hrer der Chemie sich i.T"^-e Ver- 
dientste erworben und luiinenllich durrdi die Krriehtuiii! ile> 
ii.ii li -l inrm l'lane erbaiiii n '.lirtiiisthcn LalMir.itoriuni-, Irjn?« 
»iihrircn s|iiltercn .\Mstallen anderer I niversit.'iten /um Mii ter 
diente, sii h ein bleibendes (iedächliiiys tri -ntri i, liir n ii^^te 
lliim;iiiiiäf und eine in allen Lagen de» I.ibens sich Kli iih- 
Ideihende Itiederkeit des Charakters sebindckten den Hcini- 



gcgaugcnon io reichem Masse. 



(Lpz. TagebLj 



Lelpiig. Dem Hafamy. d. BL ist vor Karten „im Auf- 
trage des Bnndesdirektorina» der grossen Nat-Muriorlogr m 

' den 3 Weltk." in Rerlin vom fif). lir l'clersson, (Irossanhi- 
var (durch iiHUne Vennittelnnj; des Ur Dr. Eckstein hiiTi ein 
Kxen)|ilnr der soeben erschienen dritten AusLrulii ihr *ii- 
schichte der (ir<)s.ilogc (ijerlin, li*69) „üi AncrkeuuuutJ Ihrer 
««rossen \'erdienstc ab VcrfiMser der Geaohiclite der FrMrei" 
tibersendet worden. 

Wie mich einerseits diese brflderl. .Xncrkcniiun« äusserst 
wohlthuend berührt hat, so hat mich andererseits das Itncb 
.-elhst, wie die Ucbcrsendun;? erfreut , — die l'oberseadaag 
als Zeichen ocbt brflderlicher Gesiannng and Bnade>gemeim>chaft, 
weldm dank die Gegneraebaft der Redaction in einzebien mr. 
Fngan aidtt hat leiden können, und daü Gesrhlchtswerk , wel- 
ebea ia dteaer 3. Aufl. bi.s auf die nnueisle Zeit fortgeführt, durch 
«ine hdebat addltaenswettijie atatiatisobeZnaaDmenatcllaBg 



Stutt^'art, 10. Ocibr. lK)i9. Gestern Abend war es den 
ISrn der Loge zu den :? ('ederM »er(,'c»nnt, ein >ehr SCkfiars 
Fest feiern zu dorfeu. Um dem seit 28 Jahrcu der l..oge an- 
gebteeoden Schule for seine Irene aufopferade Wirinam- 
keit, die ia ganz besoadera harvoingeBder Weiae der AfiBcn- 
pflege gewidmet war, aaoh ein iamerea Zdcbco der Aaerfcen" 
nung za geben, wurde vom sehr ebrw. Mstr. v. St. eine F'est- 
löge veranstaltet, die (llierans zahlreich besucht war nnd auf 
alle thcilnehtnendrn lirr den ! i iii l" n i^'in Kiinlrn. k :.:i tn.ielit 
hat. Hei der liebenswurdiiseii lii scjn iilriilx K ili >• .lul i^.irs ki»- 
slctc es Mühe, ihn zur Annahme dieser wnlil \< rdienlin 
.Auszeichnung zu vermögen, derselbe wiinie durci» iine De|iii- 
lulion in .seinem Hause ab).'ch<>lt, bei seinem Kiiitritt in den 
festlich gcschmiücktcn Tempel mit eiin ni • tf.'t cifi :u!i'n (iCi'Uligo 
der musikulisehcu Bnr OmpfiHlgen, win'.inl ili r >< lir r)irw. Mstr. 

V. St. Br Pauli, eine warmei vom Uer/cu kommende uud zaai 
Uensea gebeade Anstwaeha gahaltao hat, auf welche Br Schttlc 
KBter aichliicber iaacrar Erregung eine Erwidenng folgea liOM>, 
die seiaen edlen Charakter wieder im BchAasten Lichte zeigte.. 

Hierauf wurde vom Kedner der Loge, Br Walter, in einem 
sehr ansprechenden Vorfrage die Hedentnnij des Festes hervor- 

Ki liiil en und noch \un einem aiiderij Iii < ini.;'' Wi itr znr 
grlissung des Jubilars Kcsproelien. Ih u 'scliln-s di r Feier bil- 
dete auch eine hUhsile. ( i.^,iiii.'-]iri'iliikt!<in. — Von dein nun 
folgendi'n Itankelto ist h^iuptsui hlich /u crtivahuen, dass dem- 
selben eino besondere Weihi' durch ilu.sserst gehiiiKene Vor- 
träge eimigcr aht Gtksic anwesender au»wäriiger Brttder vcr- 
liehen worden Ist. — 



Lilerar. Xoliz. Dar Güte des Ueransgebers, unserts 
Freuniles und Itr iinghan, verdanken wir ein ItLxemplar einer 
eben erM'hienen Schrift, von «clchor nar 70 Expl. abgezogen 
wurden; dieMrlbe Urlgt den TH«1: j^CoDStitationa of the Free* 
masons bjr WilUam Jaatea B^fbai^ nrav.^h'.FSoor. ete. London, 
1889« R. Speacer.« Oieees mdieHtUdie Werfccbea entbüt 
einen Kendrack der „AHen Pflkbtea' and der alten Segaki- 
tionen aus Anderson's C'uiiit.biich v. J. 172.3, soirie ein Fac- 
siniile der ridc'sclun l ikiimle \. Jahre lT".'s neb.st einer 
Einleitung nln r il< nlti n ('<ii]~i;tiiii'iii. n nnd I rkiinden. — IJas 
Erscheinen rin- i -iili li- n Srtirltl in Kiigland darf als ein er- 
&*uliclii ^ /,! n lieiL ih r /eil he;ji il--i vM i'den. Wir danket) dem 
gel. Br iiughau verbindlichst für seine freumllicbe Gabe. 



Maurerischer Fortschritt. .\us den in der Grossl. 
Hoyal-Vork z. K. in Beriia gebaltciieu Joh.-Feslreden, deren 
wir bereits mwrkenneBd gcdaishten, thailen wir folgenda SteU 

Icn mit: 

Br Scbnakenburg, Grossmelster, sacte u. A.: „.\ber, 
m. Bit, wenn wir in den vordersten Reihe», ja an der Spit/e 
derjenigen bleiben wollen, welche fttr den wahrhaften inneren 
aad iaaicrea Frieden der Measchbeit streiten, ao dnrfen wir 
nicht in tbatfaiaer, aelbatzafriedaier Rahe die Htade ia den 
Schoos li'L'en, wir dOrfea die FrMn>i in ihren uns (Iberkom- 
meucn äusiK'rru Satzungen nicht al.s für ewige Zeiten 
Indarikh aad ein filr «llenud-aligesohlMaan aaiehea; «dr i 
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in OagentkoO den grosam, brnregendOD Oedukn, die nch 

in der Aussen weit vielfach die Zwecke nnsercs Bundes fBrdern, 

i'inr viTiiiliiftiyo Kci.linuiis tragpn" u. s. w. ,,W(?nn tlic Sliromc 
il< r i,'n)>'^<'ti Maurtrwx'lr iiinl <ior ilrnkriiilrn Mi/nschlieit m nni 
si>riclit, iliirfen wir iiiclii i'iii j-tarrcs noii jios'^miiiis cii(gi^ü;cn- 
M-t/,(.'ii.'' — „GlDoklicher Wi'i-s«j {.elien wir, wenn wir fiiicn 
Hlick nuf ilic jf^'ss« Rrudcrkclto werfen ühcrall in ilrrselbcn 
ein rühriKCM Leben, eine Ihatkrilfligc Tbcilaahnie an dem Wohle 
und Wehe unseres Ordens" u. s. w. — Dtr Grossreiiener Hr 
Wicpreclit, der als die Grundideen nnscrcs Ituttdeü die Ideen 
der Freiheit, der HomanitAt onU der Menschenliebe bezciebaet 
vnd tu LMaiag*! j,Bnut und Falk* ecinnffnui ukaUpft, tagt 
% A.t JDm VüA nf dieses vor den fitufoi tlhnr UMirer AI- 
ttre «uigebreitete Symbol des Teppidit ariige In mu inmcr 
von Neuem die ErinneninK an den enten C^dntc der altaa 
iVHrei mcbrafm: „Die FrMrei iit allgeneiiL* 



Brl»fir«dn»l. 

Br Dr. Sehn, iu B— n. Die l'ackcte fttr die Bit t. und W— n 
ui II — II sind vt'rwi'clisclt worden. Upbergebeo Sie gllligit du Ilefi 
dem Ur ('— n jr. Konigs.str. 6i, Besten (iniis! 

Dm Brn iu (MMbarg. Brdl. Dank flir gutig(> Ueberüciulung der 
trcfdichcn Feitnde, denn MittlieiluiiK ia d. IU. wirnm vori>eb«lten. 
Oer Leg* - G«dieikan, Um Bn frnadlickM Oim! 

Br 0-« IB O-dt BMtin Dnk «tr Ihr« fitmadlidiaii Zeika 
und Ihn brdL GetiuBnngan. Ikrem Sohne — GeuBimg und ümen 
br. GegaagniMl 

Br a. 7*. In tm. All right! — Im Ri-gisler der „Geschichte dt r 
3 WvhV. ' 1;. -t null r Verein deul. Mr. — „Der Beitritt xu dem- 
Vrilii ri iLLUi iii>.'i Ivi iiii'iti Bi di-nki'n"; wenn mau anderwärts dessen 
.,I,''^:.iUt.:ir' lic/wcitV-li, mj ^•( ll.Jrt tVir< iu die Kalegurie nir. Scliriillfu, 
nl» r dir wir uuh sjui; iru el s-ludio hinwegsetzen koDiu'ü. Brdl. üe- 
gei>|.Tii's! 

Br Gr. in 0. Die zwei vorletitcn Ijuittungeu waren bereit» yas 
MTcattfehl und M Onm die betr. Buk. angagHwm. BrdL Oegin- 

srnsa! 

Br H. in H. Diu MkttfHi Vennacihngm, wd^ der eeArfMo- 
rinliMhIicheo Kjiehenmrvaigenaw «af dcnPraleslMilnlage ia Berlin 
SU Thea wurden und in Yerglekh in welehea unsere Sprache seR< n 
die nanter. Consistoriulrüthc iusserst mild und /.alim er^chfint, «•«- 
ren ong berpit« nfcuun bi-kunut. Vom „lioricht über die Jahres- 
MT ~ainiiil u II L- Iii Iln-siloii" siiid Si iuir:Uiilhlnlf k.' *Tschicueil und 
Ihin-u UI Sfvi, llu.^',:llll■^■ Aiujlil iugi'|{au^ri ti. llc.-trii (ini^-i' \ 

Br J. P. (H. in St. \uf frohes Wiedi rst Ii. ii m I iiiriii>lad(! Br H. i 
wttr hier und verlebte ich mit ihm einen bodut aogeuebmen Tag. 
Von afar and & bend. Oqgagniiat 



AoMigea. 
Bode Oktober miAdiit: * 

Dr. Gftrl van Dalen's 

Jahrbuch für Freimaurer 

Orit RiMAdaaM) 

auf das Jahr 1870i 
Zttil<r Jitr;»;. 

Elcg. irvbanden 20 N|;t. 

Alle BochbandlaogeQ nehmen Bestellungen entgegen. Zo- 
Mehtt kann ick aar faate BcateUmigen berooknebtigen.« 

Ergebeait 

Leipzig, im Oktbr. lt*69. J. G. Findel. 



Stelle -Gesuch. 

Ein ehemaL Outopäcbter, Br Maurer, der während 
seiner It^ihr. Pachtsett durch mmimhiddete CngMckn- 

fälle den grös.stcn Theil .'icinos VenHÖgeji- vrrlori ri, 36 .T. 
alt, sucht einen sciueu Fähigkeiten angemessenen Wir« 
kungskreis als Leiter eines g i u a aei e n CHtterooinplnes oder 
bei einer andern mit der Landwirthschaft zusammenhSn- 
gcntlen Branche. Der Suchende wird von seiner Loge 
bestens empfoblfto. 

Offerten rarndtteU die RedactiMi d. BL snb B. a 



Znr Beachtung. 

Unter den aeaen UlarariMheB B rt ehdn wg w abamt daa 
nachfolgende, im Verbig des UnteneiebBalM aoabea ambtnuaa 

Werk in FoIkc seines inneren Wortbe« and der BerübiMt- 

heil di'H Vcrfiisscr."!, wie tun ilc- lioliaiidelton, ttbcraos in- 
tercsüautcn Ucgcnstantles willcu uwilreitig den ersten 
Raag da: 

Gh. K Wttamfu 

Psychologie ind Unsterbliehkeitslohro 

nebst 

Vorlesangen ttbar den Haterialiamas and verwandten Bei- 
gaben. 

Aaa WeiaM*! haadsehrifiaebem NacUaaw fiw ai a a wm g it allt 

Dr. &udolf äejdel, 
aammd FmC der Pldlos. ia Laifaig; 

Da dieae Votlestmgen weitaaa popnltrer gebalten 

wie Weisso's ObriRC Srhriflt-n, so ist obiges Werk 
niclit blos einzelnen Gelehrten (Fhilosophen und Theolo- 
gen), sondern aoeh «dtonn Kreisen das gebOdeten Pnbli- 
kioDS sugKof^Udi. 

Inhalt: Vorlesungen (Hin tm Materialismus. (Begriff 
der Materie. — WidcikKuiig des .\tomismns. — Die or- 
ganische Sulistan? und ihre Lebcnserschcinnnpen. — Ma- 
, terialist. und ideelle Ansicht des Organismas. — Leib nud 
Seekk — WiderlBgang dar laatflfiaL Autobt de^ 

Vorlf'^iingen über I'sycliolof ir. 

(Kinleitung, — Realismus und liii.'alisir.us. — ■ (ies.ciüchte 
der Psychologie. — Begriff des Geistrv — Selbst- und 
Wellbewtisslsfin. — Die Sinnlichkeit. — Lust uüd Schmerat 
— Instini:t. — V'crsti'lhiiig. — Verbindun/i von Geist aad 
Sinnlichkeit in der Meoscbenseele. — Pb/«tognomik. — 
Der freie Wille. — Charakter and Itali^, GHanta, Hjr- 

llioluLfie etc. 

l nst erblich keitslehre. 

Anhang. (Aphoristiaches aar Fqrabologle aad Natar- 

TJaturphilosopic. 

gr. «. 21 bogen. Preis 1 Thlr. 10 Sgr. 
Alle Buchhandlungen nehmen Bestellungen an. 
Leipiig. 
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V«B der .Bsnlittle"«rMfaciiit«llcfaaillkih eine NnmcrOBogMA. Frato 

Die i^aoltlKte'' kenn dörck •lle.KndibAiidhiiigtm beie|ca werden. 

lalull: I ii, Hr,if.. ii„ \..n pr lir K. IHuatKlili. - Br LUwtf PnjwDi, 4« 

t»li>«i™. - I>w Omulo» la 4«li 3 «"»Irt. in r«rUa. — FsailUlta: AaKnkL Fnnknicli. F.iral l. d. L -- V»io ItWia. Hr l in l-li .lifnif >u 

yi wMmll tWg, - Zur üilvreltliug 4ai i$1ii4«iUb H. Far .Ii« nrtr. 8cks.bu|.'icvinMii in BnirAnl». - <i|»Ut«aK. — Br»^«.^•;i•«(). - An<«i|tiai. 



Ein drelftehm Feuer. 

Bei Ebnrafliiuig des neuen Lugenhauaes io Kutondie 
ausgebracht 

V«a 

Br Dr. K. BlunUchli, 

Gel Bruder! 

In dem Toaste, der den besuchenden Brüdern K'f'wid- 
luet war, i.st der Werth der Materie für das Menschen- 
leben nachdrücklich hervorgehoben worden. Freilich war 
mir der Zu.'sftininenhang nicht völlig khir, in welche dir 
besnchenden Brüder mit der Materie gebracht wartii. 
Ich wusslc nicht, ob .sie eher als .^tickst otl' oder als Sauer- 
stoff ZU gelten hoben, (iewiss sind auch die materiellen 
Genosse einer wohlbcsct/ten Tafel nicht zu verachten, und 
es ist bekannt genug, dass die Bruder Krcimaurcr die- 
selben bei ihren Festen wohl zu würdigen verstehen. 
Aber wir dürfen doch nie dabei vergessen, dass Ober der 
Materie der Geist ist, uinl ilass das Wesen der Maurerei 
eine sittliche Macht und daher Geist, nicht Materie ist. 
Es adieint mir dieses schönen Festes wOrdig, dasa wir 

neben der heiteren im 'i die enT-te Siile des I,i:bi iis 
uns erinnern. Auf die Cicfahr hin, den blühenden lioäeu, 
deren vir m» bislier erfreut beben, auch einige stechende 
Dornen anzufügen, will ich dalier einiger Mängel geden- 
ken, welche uuäerm Bunde vorgeworfen werden und an 
Gefahren nudmen, die flim drohen. 

Micbt innDer mit Unredit «iift man uns vor, daas die 



JUanrer es liebes, nadi Art der Frauc^ in Unakem .Spie- 
gel ihr ^tiId zu beschauen und es .schön zu finden, und 
dass wir iui Geftihl des eigenen Behagens etwas sorglos 
in die Welt sehen und dabei den scbveren Emst des 

Lebens leicht verj:e'i<eii. In der Tlial , ili Mi'i-ten von 
uns leben in glücklichen Verhältnissen und haben Ur- 
sache^ sidi dessen an erfrenen. Die mOncbische Menscben- 
scheu und Silnvi'rnmtli i-t mit suteni firuiidf uii^urin 
Kreise fem. Aber die gtotine Zeit, in der wir leben, iät 
doch nicbt au beiterm Bebagen geeignet md an den tOdi- 
tigen Mcii^tlicn — und ein solcher ist der Maurer — er- 
gehen auch ernste Anforderungen zu strenger Arbeit. 

Der Bund der Freimaurer ist voraus ein sittlicher 
Verein. I'bcn di -sltalb kann er sich niclü vi;llig in sieb 
aij?iiili<">;M ij. Wenn glcidi sem iiineies Lebin die Haujit- 
saehe ist, so steht doch auch dieses in einer uuabweis- 
baren Beziehung /u dem gemeinsamen Leiten der Men- 
schen. Der Maurerfiund kann — wie ich schon diesen 
Morgen bemerkt i; — weder den Staat, noch die Kirche 
ersetzen, welche die Ma&seu xnsammenhalten und (Ohren. 
At>er er ist ein Band , welches durch die verschiedenen 
."^faati ii und die verschietit'ncn Kirchen .sich liindurch- 
ächliugt und im Gegensätze zu politischer Selbstsucht und 
zu religiSser Engherzigkeit sie alle als Glieder der Einen 
Meiiscliheit veibintlet. lu iiii-erer Zeit ist mit besonderer 
Ötärkc du.s Brinci|j der Nutiuualitüt erwacht Auch die 
deutsche Nation tet von demselben ergriflien und ihrer 
.«elbst wieder bewusst i;. 'viu i. p W;ibr> nd .Jahrhunderten 
war sie zer^iwiten und zerfullcu. Endlich schreitet sie 
dazu fort, die ttbrigen dvHisirten V(H1(er, wetehe ihr in 
politiscfaer Rinigmig vorauagegnngen, wieder einniholen 
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nnd unter fluten als ein grosses eivilfeirtes Volk einen 

wilnlif;i ii T'Iat/ tin/.uiit'liiiK'ii. Wir bedrolifii ktiii iiiiilcres 
Volk in ä«iueu Frieden, wir l>ehindeni keines in seiner 
Entwickliro^. Wir f&hlen keinen Ndd gegen andere V51- 
kiT. Wir Wullen frii'illirli m t'tti'ifcrii mit (l<"ii l»'>tcii V(il- 
kcrn der Erde iu Allein, was den Werth des lueuäihlicheu I 
Lebens bereichert nnd erbSbt Wir sind, Gott sei Dank, 
«iirli frei gcwurden von ynlm- I'iirdit \(ir ninlriii Mi'n li'cii. 
Wie fnllicr stlion die (IciUsiiu! Nutiuii in der latcratur, 
der Wissenschaft, der Kunst und in der IndtuMe ihren 
(ieist und ihren Charakter in frit>(lli<li-frei«'r Weise ent- 
faltet hilf, so arbeitet das deut-->c]ic Volk jetzt an der Aus- 
liildunji eines iniinnlichen deutlichen Maates. AUer imleni 
das l'rineip der Nationalität die in den \ olkern sehluiu- 
mernden Kräfte belebt und wirksam nmdit und iln l.elien 
erhebt, hat es, einseifi;j . ■. auch die (itfahr in sieh 
der Eigensucht, der Seibstiibi^i^chätzung, der Feindschaft 
geßcn andere VSlker. Wflrde es einseitig not die 
Spitze Kotriebeii, so wurde es <li.' Völker treonsD und 
CDtfrcoiden, die doch zusiimincn gehören zur Henscli- 
heit Ich boffis mit Znver8icbt, dass die deutsche Nation 
dieser (lefahr entgehen werde. Unsere Literatur iiml un- 
sere Wissenschaft haben das gcmeiusain Mcnsdiliche alle 
Zdt bSber gesdhltist, als das besondere Kationaie; und 
es ist ein Charaktcraug der deutschen Nation, dass sie 
iiir cigc>iu»tes We.sen vomehndieh in dem Dienste für die 
Henachheit befriedigt fuhiL Auch die Msurerai hat die- 
sen k'isiiiopolitisrhen Zuf; in sirli, der die Knt«ifki»n^ 
der Völker nielit verhindert, aber sie in ineiiscliiieher 
Richtung vont-ärts treibt Wir dürfen daher als Maurer 
Tom ganzem Herzen an dem nationalen Aufs< hwuni; un- 
seres Volkes Anthcil nehmen und alle die Tugenden und 
Vorzüge entwickeln helfen, deren es fiihig ist, aber wir 
dflrfen nie Tergaasen, daas die VöUier Brüder sind in der 
Familie der Henscbhtit Hein erstes Pener gelte der 
nationalen Entwicklunij; im (leiste der Humanität. 

Der Maureibund ist dei* oüuuge freie Verband ge- 1 
bUdeter MSnner, welcher sich fiber die ganze Erde hin 

er--tre< kt. Aber e>' i^ilit ikh Ii lincn Oidc^n, wcirher eben- 
so weit verzweigt ist und iu allen liiudem seine Stationen 
hat, freilich keinen Orden, der freie Mfinner verbindet, 
aber einen Orden, der Ober •^ro^i^ lürifi.- der Madit uml 
des Geldes verfügt. Ich meine uni»crn Gegeuiüsäler und 
nnsem entsdiiedaMlien PciBd» den Jesuitenorden. Dieser 
gefiihrlichc Orden wird von einem f'enfnini :nis mit nliso- 
luter Autoritüt regiert, während unser ISund iu jetlem 
Lande uml in jedem Orte sieii mit PVeiheit bewegt Dort 
herrseht das Maehtgebot eines (teii(>rals nnd verlangt sol- j 
datischcn Gehorsam von allen .-.einen (Jliwiern. Wir sind 
im (Jegenfheil so sehr an Selbstbestiuimung gewöhnt, dass 
Bkb einzelne Logen auch «lie Freiheit nehmen, ihre Iii- 1 
tuate selbständig zu ttndeni, ohne dabei Schlimmes zu | 
denken. In Koni sitzt die Leitung des Onli ns wie eine 
Krenasplnne im Centrum des grossen Netzes, dessen Fa- ' 
den «ettbhi reichen, in dem sich noch immer so viele ) 
Flieu'i n fangen lassen; und alle Angehörigen des Ordens 
folgen mit blindem Eifer dem Einen Willen. Unter uns 
ist ea adiwer, auch nur die n5thigcn Formen der Gemein- 
schaft und die unerlässliclio rnterordnung niiter das 
Ganze zu crhultvu. Die Autorität ist die ötürke jenes 
Ordens, die Fnibeit ist nnsere KrafL Aber damit «ir 



dem grossen Kampfe, der bereite «*rfiffnet ist, gewachsen 
bleiben, dürfen wir uns nicht zu sehr einem sorglosen 
Veitraueu auf unsere Freiheit hingeben. Jene furchtbare 
Macht, welche sich die katholische Hierarchie in hSherem 

(Made, alv jriii;d> in friiliinn /eile n, dienstbar /n mac lim 
verstauden hat, und mit dem Frieden der Welt auch alle 
Freiheit der Weit bedroht, wird fjewfihniich unter uns 

xiel /w ■j.i'vilv;: tresch.'itzt. Wir lii'u.'^iicn in <!. n liehilileten 
burgerlicheu Kreisen, in deiiea vornehmlich die Maurerd 
ihren SHx hat, oft ehier Zuversicht iea Siegnt, die auf un* 
torhöhlteni Hoden steht. Allenlitigs dürfen wir mit Zu^ 
versieht darauf zählen, da.s.s der (Jeist unserer Zeit sich 
nii lit durch de'U wiedererweekten Geist des Mitt<'lalters 
knechten lassen und ilnss der (ieist der Freiheit schliess- 
lich siegen werde. AIm i wlv dürfen das nur unter ibT 
Uediugung, dass wir nicht mit leiehtsinnigein Kehageu 
und in träger Sorglosigkeit den Kämpfen zusehen, welche 
die Menschheit bewegen, sondern unsere KrSfte anstren- 
gen, dass wir wachsam bleiben und thätig sind. Kie ge- 
bildeten Bargcrkreise fühlen sich in dieser Hinsicht siehe* 
rer als sie sind. Sie vertrauen der Bildung, der Wahrheit, 

dem (leiste de> .Talirliuiidert- . .dier sii' nntersi !);it/eii ilie 
feindlichen iMiichte. Jene iiuslere Aulorital hudct iu den 
hddisten Kreisen der Hole nnd hinwieder in den Tiefen 
der unwissi'uden grossen MiTigi . •• ni /ii^Iii tt in der Ifind- 
lichcu Bevölkerung einen höchst gefalirlicheu uud grossen 
Anklang. Sie bereitet sich mit scbUuer Berechnung der 
menschlichen Schwäclu-i tri Leidenschaften nnd nül dem 
F.ifer des religiösen i aiialisnius zu dem bevorstehenden 
Weltkanipfc vor, in welchem das rönnsthc ( oni il das 
nächste Jahr eine grosse Holle zu sjuelen berufen wircL 
Darauf nnlssen wir aufmerksam sein. Wdriie es jener ge- 
waltigen Macht gelingen, auch nur vorfibergehen.d die ver- 
lorene Herrschaft zu emcneni, so würde nicht bloss unser 
Bund unterdrückt; sondeni die höchsten Qflter der Mensch- 
heit würden einer inoment;men Zerstörung verfallen und 
eine entsetzliche Barbarei würde hereinbrechen. Hundert- • 
mal lieber sterben, als das ertragen. Daher gilt mein 
zweites Feuer: Der Wachsamkeit gegen die Gefab- 
ren, welche die sittliche und geistige Freiheit be- 
drohen, und der Entschlossenheit im Kampfe für 
diese heiligen C lit i i. 

Ijassen Sic mich um .Schluss meiner Hede zu dem 
AakDg nirflckkehren. AU' unser StrdM» bitte keinen 
Sinn und keificn Half, wenn nur die Scbwerkraft der IMa- 
lerie die Well beherrschte, wenn mdit ein ewiger Geist 
wftre, der auch die Materie gesetzlich bestimmte und be- 
seelte. I)ie .Maiueiei wi'iss, dass <las sittliche Gesetz, das 
sie belebt, im (leisten (jrunde gehalten nnd bestiuunt wird 
von dem lelxndigen Gottcsgcisfe, der zugleich in der Na- 
tur uud über die Natur waltet In dem selbstbewussten 
Gottesgeiste, von den) die Monschenrmtur und der Men- 
sehengeist abstanunt, . ii h u alles sittliche Leben hin- 
strebt, verehrt der Maurer den Gründer uud Leuker der 
Weltordnung. Von ihm kommt alles Leben, zu ihm kommt 
alles Leben. Lassen sie uns in F.hrfurcht nnd Liebe ein 
drittes heiligstes Feuer der wachsenden Erkeuutuiss 
des lebendigen Gottesgeistes darbringen. 
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Iii- liudniu; Frapolli, 

tlcr neue Grossiiici>ti'r «Icr .xUch itinl uiiyeiiaiiiiiieiieii 
Frebnanrer Ibr Italien uiid seine freimanreriacheii 
Colonien. 

tcbenteuit aus „L'Mnporio |rittiire«co" (illnstriit« Zeitung), Mail»n<l. 
9. Jahnt. OVBOi, No. 968 (5.-11. Septfar). 

(ScUmm.) 

IliT Kiii'<lc \<in \ ;i si litiitt Alles nli: alu r 

Cavour, der seiueu VYertli wohl kaiiitte, trieb ihn alsbald 
in die Emilia, wo er wider seinen Willai nun Kriegs- 

raini^ter enmiint wurde. In dirser Fi'^'rii'<''haft wutistc 
er biiiiieii Kurzem ein Aniiciroriis \oii ullcii Waffen- 
gattungen /.II i>r^:inisiren: ein ileer wclihes dureh den 
elirenvolli'H Kuf, der aUbald von ihm ausging;, die ver- 
tripbenen Fürsten von <le!n Versuehe der ersehnten He- 
^(iUiriitiun alvulii iie^i II veruKitlite: so dass ihre N idker 
den Muth fus^itcn, für die Annexiun au l'ieinont xu 
stimmen. 

I'r nahm ^eine Kiitlasj^uiitj: und vcrlicss die Ijiiilia. 
da er verhiudeil worden war, Garibaldi in der itoinagna 
ztt nntei^fitmi, wie er gewollt hatte. Er verw<jgerte die 

Orden, IJefi')! ilcniii'.'* ii iin<l Gnai|iii.:i li.ilti' , wclilie ihm 
vuu dem Üictiitur I-arini vcrdieiik-riiiuüsen luigebüteu 
wnrden. 

Im .i\hvc isr.i) wurde er 7u Tasal-Piisterlengo In das 
.sulmlitiiii>elie l'arluiaent ubgeoninet. 

Als Garibaldi sni der berüliiiiten Expeilition von Mar- 
sala BUS Genua ahsi'L't Ite, lu fautl sich Frap<dli zu Paris, 
in viele und sehr wii lnitzc Gl'm harte vergraben. Aber 
dai< Fieliei des l'alriofisiuns ei<;riff ihn von Neuem, und 
Alles liiiifer sieh ablireeheiid. reiste er siifiut nach Italien. 
Kr yiiin naeh ralernio. Er folgte, vielmehr er f:iiiK vor- 
an, immer bei der Avantgarde, als einluher Freiwilliger, 
den Ik'frciunpstruppen bis Neapel» wo er an ?• Septem- 
ber 1860 mit dem Obersten Missori zflsammen m Pferde 
den Marsch di'r Fünfzehn eriill'iH'li', wchhe, (iaribald in 
ihrer Mitte« unter den damalig armirtcn Fcstungswerltcn 
und vor dö) brennenden Lunten der bourbonischen Kano- 
nen in Neapel rinnhkren. 

Er stellte &ich nicht zu den Wahlen von 1801 und 1 
schlug jedes, auch das glänzendste Anerbieten ans, wel- 
elies ihm nuili Ji tzt wieder in Turin von C vniir und 
Farini gcuiueht wurde, ilalieu siiiien beinahe vuUeiidet; j 
er schickte sich «ko an, sdnen PrivatveriiMtnissen wieder i 
anfiEOhclfen durch Iiulii»:frif und (Icschrifle, inuiier darauf 
gerichtet, da.s Vaterlaml mit uüt/iiihen l nteriiebmuugen i 
ZU beschenken, und immer bereit zu kämpfen fdr die i 
Sache des I''ort,scliritte-* und der nctnokratii'. 

Im Fcliriiar l.siW wunle Fra|iiiiii in I <dge ilcr Kr- i 
ledigung des Mandat.s von Gavirale, der Hcimatli M iiier 
F'amilie, in das i'arlament berufen; er konnte dem An- , 
dringen seiner Freunde nicht widerstehen und ging nach j 
Florenz, um dui<li seine Stinune und dureh das Beispiel 
seiner eignen Ehreniiaftigkeit und Festigkeit die Principien 
der Frdlieft und der guten Regierung zu vertlieidigen, 
welche der Leitstern und das Ziel seines ganzen Kehens ' 
waren. Vor dem Kriege stimmte er mit seinem Freunde 
Hauro Uaochi gegen den Wohnungszwang und gegen die 
F^UseiToItDiaehten, Uaasregeln, durch welche La Mannora 



I und Ricasoli den Emst militiuisrli. > liü^tuugen glaubten 
ersetzen zu können. Während des iiLrieg^ bot er der 
Regierung ohne alle Bedingungen seine zeitweiligen Dienste 
an für den letzten Hefreiungskaiupf, Dienste, die iiaMIrlieh 
nicht angenommen wurden. Noch dem Kriege unter- 
zeichnete er mit der Opposition des Parlaments das Mani- 
fest vom 14. Februar lsr,T gcpcii die \'eiliandlungeB der 
Regierung angcsieht^ der clerikulen /uiuuthungen. 

Beständig hat Frapolli festgehalten an dem Ghrund- 
s.\U.i (1er Neutralitäf rler muirenschen IJestrebuiigen in 
ik'/ug auf religiöse und politische Tarteien. Tluitig ver- 
wickelt seit Jahren in die Politik adnes Vaterlandes, Ite- 
kleiflefc er zur Zeit der letzten allüemeineii Wahlen das 
Amt des /ugeordiu'ten Grossmeisters unter dem Gross- 
lueister Franz de Lura. Er verlangte von diesem dsS 
Versprechen, während der Zeit der Wahlen alle Versamm- 
lungen in den Logen zu untersagen und versetzte die- 
selben also, wie uiau in der Mrei zu sagen jitlegt, wah- 
rend dieser Zeit „in Schlaf. So wieder zum Bürger und 
zum fireien Herrn seiner Bewegungen geworden, widmete 
er sich der politisdu'n .\rbeit, erreichte von seiiieii W.ili- 
lem zu Gavirate, dass sie einen Freund an seine Stelle 
setzten, und hielt die Begiemsg, die mit dem Glems 
verbuiulcne, in drd andern vendiiedeneo Collegieo in 
»Schach. 

Im MIrz 1867 in das Parlament surllckgekehrt, als 

Vertreter vr,n Alfamura, liess Fraiiolli bei keiner wichti- 
gen Abstimmung seinen . stillschweigenden i'rotest fehlen 
gegen die lliasrei^erung, und in Ifitten der allgemefaien 
Krschlaffung, überzeugt von iler Ohnmacht des ge«_'enwar- 
tigen Kegiments, hielt er sich lern soii allem rartci.slii;it, 
mit einer seltenen Würde und ZunicUialtung. Kr coii- 
ceiitrirte statt dessen den ganzen Eifer seines Lnleraeh- 
inuiigsgeiste.s auf die Uegulirung des Maurerliuu<hts in 
Italien, und wir haben die wahrhaft uusserordentliehen Er- 
gebnisse hiervon vor uns» wie sie die letzte Versammlung 
kundgegeben hat 

Der Oberst Frapolli — denn unter diesem Titel ist 
er allgemein bekannt — , obwohl militärisch erzogen und 
hl manchem Feldzuge erprobt, ist doch nicht eigentlich 
Soldat: aber er hat in «Irei M'Miateii in (Ii i Eniili.i ein 
Armeekorps aus dem Nichts crscbairen. Er ist nidtt eigent- 
lich Gelehrter; alier er hat manche Jahre hindurch die 
Wissensehaft mit KrfulL' geliieb^'n. 

Er ist eigentlich kein Geschüftsiuauiij aber er hat 
manche Hillion ni gewinnen und wieder so VQfHersn vor- 
standen, und i^t nachluT, wie ittvor. In einom ehrbaren 
.Mittelsttuide verbliebe]]. 

Er ist nicht eigentlidi Schriftsteller; er bat keine 

Bände herausgegeben: alier da-, was er srhreilit, weis< 
von Tacitus und .Sallusl, ev ist sauliei, knapp, kriiflig und 
nicht ohne Eleganz, so zu sagen mit der S]»itze eines 
Itianianten gezeichnet; seine historischen Schildereien über 
Luigi ('arlo Farini, seine Biicfe an die Wähler, seine Vor- 
ri ile /II den Statuten des Ord<'ii- in Italien, seine philo- 
sophischen und maiconischen Bruclistücke, verstreut im 
offiziellen Bnlletin des Grossorients, sind cbcnsovicle Ju- 
welen, welche eine tiefe Kenntniss der Dinge und des 
menschlichen Herzens offenbaren. — 

Er ist kein gettbter Redner, und am xn sprechen und 
gnt zu sprechen bedarf es einiger kleiner Proben; aber 
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sein Wort in der Debatte ist nicht vorbereitet: es ist hß- 
»tiinint, klar, scharf, niid wenn er in einer VcnamtnlunR 

spricht, eiil'vtilit uiiwillkiir]i<li Stillsrhwcitirn. 

Frapulli ist ein Maun, der gewöhnlich zwölf Stunden 
am Tage arbeitet nnd der nach BedOrfhfss auch die Woche 
mit vicr/f'lin Stunden und :i(hf/flin Stiinilcii t.'iiil irlirr Ar- 
beit uusdauern kuiiu, und vr .schreibt im Durcliüchnilt 
f&nf oder sechs Hnndert Briefe monatticiL Sein hlus- 
Qches I.clifn \<t vf)ii ('iiifr liäocrlifheii lünfailihcif. Kr 
theilte lutiKf .laiuv liiiuiurtli den Tisch mit einem alti ii 
Diener, Namens Peter A-;nelli, welchen er seit 1832 bei 
sich hat und den er ziii-tlieh liel)t: er ranrbr nicht nnd 
trinkt Wasser; rr rcirlit den ganzen Tai^ mit ein wenig 
Brot und MiMi und ein wenig Käse /um rrtilistlldc; er 
schläft unbedeckt und empfangt in ilemdänueln. 

Moritz Hartniiinn, einer der ansRezeichiielston Schrift- 
steller, schrieb von ilini, als er Minister in Modena war, 
dass er sich das schlechteste Käftcrdien des ganzen Mini- 
steriums zur Wohnung gewSbtt habe. 

L. Fr.i|i(dli liiittr nntrr den ['ulitikeni die bekannte- 
sten Liberalen, und die berühmttsiten tielchrteu LurojKi's 
zu Freunden. Alexander Bixio, der Vfceprisident der 
franzijsis<ben ('im-^tifmuiti', siliriili ülit-r ihn an Cavnur: 
»Frapolli a le geuie de rorgaui^tiou." Lnd Alexander 
Humboldt, sagt Haccbi, scbloss einen seiner Briefe aus 

Sanssouci von 1*^40 mit diesen W'ittrn: ...le me «loritip 
d'etre hautcment place dans vutre coeur, si uuble et si 
»ffectneux. Vous savez oomirien von» ^tes aim< des sa- 
vans de nion pays, qui votis placr'nt au preniier rang iles 
geologues. Tuus ceux qui vou» ont approche ici, ont 
conscrrd une haute estime pour vob talento et votre ex« 
cellent caractere" etc. 

Mit Ludwijj; Frapolli an der Spitze, kann der italie- 
nische Munrcrbuiid sicher sein, nicht abzuweicben von 
der Linie bewaffneter Neutralität, welche sein Wesra m»- 
macht, und welche nicht übersehen kann in Schlaf und 
Unthiitigkeit. Itafür biir<;en Frapolli's V<Tpini;enheit und 
seine eigenen Worte, die er in der Versauunluug und in 
einem seiner jüngsten Rundschreiben gesprochen: „HAret 
meinen Wunsch, - den bei ib'r Knlffnuu^' ib'i 

Versammlung anwe:>endeu Abgeordneten, — da^s die .Mim- 
ner, denen ihr die Fabrung des SehHneins anvertrauen 
werdet, vOB erpr*>bf./r Seibst.stiiudiiiki'it si in möi lifcn, vi'- 
dcr Kuecbte, noch Leinde ^cr Staatsautoritat, nicht füg- 
sam den Masslosigkeiten misslelteter Parteiea, fest in den 
Vormtzo, an der Spitze (h-s rorts< hritts zu bleiben, liei 
der Avantgarde zu stehen filr jede sociale Verbes- 
aeningl" 

Und si);iter fit'^'te er in di'tn Hmidsi lirfiln'ii mu h der 
Wahl hinzu: „Um diis Ziel der Maurerei zu erreiclien, 
um die Feinde der Weltitultur um! un<-ers Italiens nierler- 
zuschlngcn, um den unendlichen l ortschritt des Unend- 
lichen za pflegen, bedarf es einer strengen Mannszueht !n 
nnsem Belben, grösserer Mittel und eines kräfti^'eii '/.»- 
nmmemrirkeBB. Von euch, ihr Brttder, ervarte ich dies 
Atlm; von mir «erdet ihr nicht vergebens fordern Arbeit 
nud Tiiiiti^keit, llin^ebnn;: an den Orden, einen unbeug- 
samen, beharrlichen und eisernen Willen«" 

Und hiermit wollen wir enden; aber wir k&nnen diese 
Skizze nicht Si idi' ;i, idiiic nn-ein (;iii--niei^ter liinzu- 
vreisen auf die grosse Gefahr, welche über ihm schwebt 



j und aber dem Institute, an dessen Spitie er steht; diese 
I Gefahr liegt in dem Uebermass der Ofitn «einer Reele; 

' in seinem Herzen. Möi-e er sein Herz hüten nnd. \\<i es 
nöthig ist, die ungelegenen Schläge desselben zurückzu- 
drängen wissen. 



1H« Gnnaloge in dm S Wdtk. tn Berlin. 

In der Grossloüen -Versammlung' am 13. Mai d. J. 
sprach n. A. der lioiliw. (irnssmeister iMduendes: 

„Er schliiss dieser liegrnssunK IIin<ieutunuen darüber 
an, wie die Ergebnisse der vorjülirigen .Mai-C'onfercnz, 
namentlicli von der inaurerischen Presse, aufgefasst worden 
un<l dass insbesondere von letzterer in Beziehung auf die 
erfolgte Ablehnung des grüssten Theiien der gestellten 
Anträge, manche tadelnde Bemerkung gemadit worrlen 

sei. Wenn auch ilie Gesauuntheit «der diieli der grössere 
I Theil der am 7. und ä. Mai v. J. anwesend gewesenen 
I Brttder von dem Gedanken geleitet worden sei, dans in 

lU iii We-rnfli* iien <l( r Maurerei nichts geäniicrt werden 
i dürfe, SU habe luuu doch gcwi.'is solchen Abänderungen 
t oder Erglnzungen nidit unbedingt entgegentreten wollen, 

wr|.hr im Kinklange mit den gegenwTir1i<.'i'n Zeit- und 
, liildungs-Vurhitltuissen dazu beitragen können, Zweck und 
Mittel unserer Verbindung unzweideutiger und klarer, als 
' CS bisher geschehen, dar/u~tcllen und dureli scliiine. geist- 
volle, Herz und (lemüth iihcliende sun!mli-.clie (icl)r.iuchs- 
fonnen etc. die Bruder für »aiire Maurerei emptanglidier 
zu machen. Wenn ein Theil der maurerischen Tre-sse die 
Behauptung aufgestellt habe, dass die Logen in Preussen 
durch die Grossen Logen, uml namentlicli in un.sereni 
System auch durch das Bundes-Üirectorimn bevormundet 
und dadurch in dem selbststftndigen Fortscbreiten zum 
ISesseren geheuniit wünlen, so z<'Uge das nur dafür, ilass 
I das zwischen unserer Gross-Loge und dem eng mit der- 
I selben verbundenen Bnndes-Direetorlnm einerseits, nnd 
un-eni Tocbterlogeii aiidi i rt-ril- In stehcnde innige Ver- 
j lialtuiss den Verfassern jeuor Aeusserungcn nicht bekannt 
I sei Beide BnndesbehSrden wollten nur die innigste 6e- 

niein-rliiiff /wischen allen Bundesglieiterii erliniten, iiber 
. die Ausführung der Gesetze wachen, aidciten und mit^ 
I bellen, dass der Geist des wahren Maurerthonu sieh in 
i seinen Bokentiern inmier kriifliger erweise, als der Geist 
I ernsten, sittlichen Streben^. 

1 ijjissen Sie uns^, so scblo.ss der Vorsitzende, „ge- 
lielite Unider mit Krnsf und Wiirrle forlsi breiten auf der 
j ecliten Mauri riialm, nn lit ermüden in dem >tielien nach 
I dem Besserwerden uml Bessetmaehen, und unabänderlich 
: uml treu in der Liebe zu unscm BrOdem festhalten an 
dem l'rincip wahrer Humanität" — 

Diese Lri>flnung<rede verdient iler allgemeinsten Be- 
achtung empfohlen zu werden. ErfreuUdi vor Allem ist 
der Schlusssatz, worin das «nste Streben nach Fortschritt 
auf inanrer. Geluetc iddlt blos anerkannt und gebilligt, 
sondern sogar empfohlen wird. Wo aber der redliche, 
gute Wille zum „Bessennacheu", wie hier, vorijanden ist» 
da kruHu Ii mit der Zeit «neb dem entsprechende Erfolge 
I nicht ausbleiben. 
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Gewiss würde es im Bereiche der Grossluge ,^.u den 
3 Weltk." mscher mi «itschiedener ▼orwirts pchen, wonn 

klart' KrkiMiiitiiis< uinI i\cr Orariß' /i'itfZi'inii^-i'i- Ko- 

form in dcu l'uchtcrlogen verbreiteter wären aU dieä der 
Fall Ist, wie ja n. A. die leiste Maivmaminlang schlncnid 
hcwri-f. It;i;- ilii- l;t!ii(lc<VMi|i("itilr!i idrdssl. und niiTui''-^- 
direkturiuui; dds vürwarUs tlriinjjeiule Element sein solleii, 
darf man MUiger Weise niebt Yerfamge», wenn sie nur 
nicht hrninicnd und störrnd oinjxi'eifen; freilidi könnten 
sie Mmichcs firdeni, wenn sie etwas mehr enuuthigten 
und vor Allem, wenn sie auch ihrerseits der lierrschendeti 
Indolenz und liejaniniernswertlien rnwisscidicit vieler 
Tuchterlogen iu maur. Dingen eutgegeiitreten wollten, vur 
AUem aneh durcli Empfehlung der manrerisdien Zeitr 
adiriften. 

Wenn wir unsererseits von „Bcvnmmndung" sprachen, 
80 lueiiiteii wir damit keineswegs flberuU und vorzugs- 
weise die BundesbebürdeD, «Is vielmehr die gesetz- 
lichen Einrichtiingen, die Statuten, In denen das Prinrip 
'irr Stabilität und utnuaureri^ilieii BevcirniundunK f;i<( 
alkuthalbcn dsü der Freiheit, Mündigkeit und Scibatvcr- 
waltnng erdrflcitt and verdeckt Solche Gt^eite bedttrfSen 
dt'i' Vci Ih-n^i i drinjimd, <lMniit iUf Üaiilt utc iiirlit län- 
ger Lrüaclie haben, sich vor der ^ugeii. „profaueu" Welt 
m schimen und damit sie neue LJehe zar Sache und 
neue Lust zur Arlieit liekoniiiicn. Si hnn in Nr. '_'<' dos 
Jahrg. l«6b haben wir das iu IJe^ug auf die iiimdesbc- 
hördeo deutlich genug ausgestirochen, indem wir bemerk- 
ten: „Wcni'^er we^en Manjicl an EntgeKenkonimcn von 
oben, VOM Selten der ( »berbehorden , als viehuebr \v<'f!en 
der in den Kinzello^en b< rrseliendeM Unwi-ssenhcit, Tlieil- 
nahndosinkeit, Tei^ibeit und rnterwürtigkcit, verbunden 
mit einem Vcrlrauensdusel sondergleichen" dürften wir 
aar Zeit noch wenig erwartea — Woher soll auch das 



I Wissen und die Erkenntnis« kommen, wenn Logen von 
j 100—400 MitgUedmi niemals Tnfltnictionslnpren . niemals 

kb'irendo Debatten iibiT ninnr. rrii^rn balx-n iiml Ih'mIi- 
; stens je 1 KxpL der maur. Zeitschriften, manchmal nicht 
I einmal dies — halten, 1 Expl.« welches kaum 6—10 Brtl- 
der nrd<'ntli(b Icmmi kiiniu n. licr Herau-»),'. d. Itl. fuhr 
I jttngst mit einem sehotti.><:hen Meister der Loge „Ferdi- 
nand X, GL* in Magdeburg, welcher von „Baubatte", vom 

»Verein dent. Maurer" und vii loii Andern auch nicht die 
dunkelste Alinun-^' luitt«' und waiirx bciniii b sieb um eine 
l'rilfunt; liri (intsslofirn-Statufen nie in seinem Leben ge- 
künnnert. Hei den „Taffln" soll es daneben in „Ferdi- 

I uand" recht lebhaft znnelnn und an (kis-jgeii Arbeitern 
nicht fehlen. Und ^^ie birr, so \ irier^ irta. NatOrlich, 
weoD man von oben herab selber von der ,^ogenannten" 
maur. Presse spricht! ünd doch, gerade in Bezug auch 
auf diesen l'unkt gewäbri uns die obi^ie Kinb ifungsrede 
des bochw. Grossmeisters ebenfalls eine freudige Genug- 
thuung; denn wir müssen nnsereradts einen sehr bedeu- 
Tenib ii l ortsrliritt schon darin erkennen, dass man jetzt 
der maurerischen Presse Beaclitung schenkt und dass 

I man sie der Widerlegmig (Ür wtlrdig erachtet, was einer 
Anerkcnnnns dieser fttnften ( Jro-siiiai lit naliivu ülei. b- 
kommt Von hier aus bis zur Luipfehiung der aiaurer. 

I Presse und bis an deren FSrdemng ist nur noch ein 
kleiner S<hri(t. Civilisirte \'i>lker ailiten ihre l're^se; 
liarbaren iialien ki'ine. l)ie Jctziue Stelinnt! der Gross- 

I löge zu den :! Wellk. der maur. Tresse gegenüber ist ein 
sie ehrender Fort>ebrift, von dem wir nur (iutes und 
Hesseres erwarten dürfen. Wir rufen ihr ein herzlich 
uitii kaut zu: — gaten Wind in dem gewonnenen guten 

I Fahrwasserl — 

J. G. F. 
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Aaeriea. — AI» die Gross-Loge von Vennoat 1846 ge- 
bildet inirde, befanden dort 74 Logen; jetzt Ist deren ZaU 

auf 91 angewachsen mit mehr als xOOO Mitgliedern. Bri der 
letzten Sitzung lier Or. I.ng« i^t ein Aussclm«s ernannt wonlen, 
um iu lUirlin^ton einrn ll:in|ilatz fur r iiM i. M im 1 1 ti 1 ;juv 
zowablen. Vier .Maiirerhallfn für lotlUt ii(i>;tii iiinl im Luut'e 
des Jahres durch 'Ii'/ (ir. Inirr i ianeweihl worden. 

Anf eine Anfrage ui <ler ,,.N'. Y. Dispatch" vom .^). Stpt. 
j^b es kathnlistlie ['rioster giihe, >lie Krtifnaurer seien?" 
antwortete der Kedacteur und frUberc Gruüsmcisicr Uohnes, 
es gtbe solche, aber sie verbehnlicbtcn es surfcfällig vor der 
Xirebe, die gegen alle geheimen GeseUsehaften Opposition 
nadte; obgleich", fdgt er bei, adle mfiehtigtte geheiaw Ge- 
sellschaft der JesoiteDorden ist, welcher in fast Jedam Tbrile 
der Weh mienneislich vid Gutes gethan hat"!! 

Die iiiialitiini^'ii;'- 'Ir. Loge von New-ScoHa i r i: ; .luni 
r.nnlii h Oüii^dtiiiit worilcn unii von der Grossloge xcii iaiüland 
alv VI lliMaiiilij.'.. Hehoriie anerk iMtif. An ihrer Spitze siebt al> 
(ir. Meister der seit ca. 25 Jahren als l'rov.-tir.Meisler dort- 
selbst fungireudc Ur Alex. Keith, dir fniler rrjsideiil der 
gesstzgshenden Veisaauilong und Msyor von Halifax gewesen. 



1 e t 0 II. 



I Bei der InslaUatioa der Oeaniten waren die Gr.- Meister von 
I Osnada and Kew-^nswick zugegen. Der ganze Vorgang Ist 
I von tiefer politischer Bedeutung auch Air die Vor. StaatSi. 
In nritish Cijlumbia bestehen TAcbter dor (trosslogcn tob 

Kn^land uml S< Imtlland, cr^ti re hat eine liislrirt-. /wi ifc 
«'im' rrov.-Or.-l.oge Uurl.selbst., Nun iiit in Vocstldai,', biida 

: oheriM'iiöfden s« Tcrciaigsn nad eine nnabhiaglge Gr«-Loge sa 

formiren. 



Frankreich. — Der Gr. Orient von Frankreich hatt« 
nach der Ennording des PriUidenten Unooln ehie Beileids- 
adrease an die Gr. I/ige von New-Torfc geschickt, damit sie 
von dieser an die Regiernng nach Washington befSnleit wer» 

den. Wie das llulleiin des (Ir.-Orienl <k" France in seinov 
Marznuniraer meldet, hat die .■\dre5^c den Ort ihrer Bettim- 
mnng nie erreicht d. Ii. ist in Xcw-York zuriK'kln haltt ii wor- 
(len. Der Anirriean Freemason Ih iih rkf iliii iilu r 1 1 '>. All!.'.;. 
Diese riitcr.si'hlatrnit'cT von Seite i I m . iil i . > ■!. !• <■!■. Li'..'c 
I von Mew-Üork ist keineswegs dazu geei^el| den Gr.-Uriuut 
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Ton Fhinkrcich jemnl'! auf spine Kni<- vnr iljr /u briiipri,; 
sirlicr nicht in rincm Falle in welclimi jincr wi i'i^, iljiss «t, 
rtic Sache der Frfiheil gegen die (ir. I.o^c von I.<misi.tnn vcr- I 
tretend, den wahren Principien der Frciuiaurer einen Dienst 
geleistet hnt. Die Gr. Lote wa Vvm-YoA mag Feuer speien 
md die gaiue Welt natbrnen*, dMtareli werden die Frctemurcr 
von Fniakrridi oder «ndersw« niebt m weniger aclilbiiren odor 
wahren Brtdem. 

Di* rBtnisch« ti riiji^io hitbon wiederholt die Hrudr i -' liiiK 
i Ncomfiiuni« irl iiiul kiillinlivcln' I'iir^li ii, (;i i-.tliilii' Mii'l L;iii ii 
mit I nynMili' ludnilil, wotiii iiiil MaiiiiTii irj.'i nri i jii'- II' - 
iiit iiiscbiill liiilii h -A Ul li' Ii. Trot/ili'iii li.it --ii li 'lie Urr-rlial't übfi- 
ilif giin/o Kille \crl>ieit<-t uml (jcblülit. <ir. mim 

N«'w-York mag eine l.*hrc dnnins /idn ii und nirlit crwjttrn 
diiss' ihre Clori^ei dinrli ihre Uannstrahlen boüsercn Krfolg er- 
zielen wcKirii ^t<|||| ^ie nucli die Regiermg in Xew-York auf 
l«b«nazeit in H&ndeu belittit. 



Viiv^t i, d. I^in-.ifz. Iins liicM,.'e iiKiiiirr. Krftnzchen Mih 
am Iti. Sr]it( iidif r i'incn 1;iiil'i' i;i lii i;t''ii \Vmi>.eli. ein S< h«e- 
.stenit'''>l Ii lern /n k"i]ii> n, iii I !i hiüiiii.: Im ii. liii trvtli<-lic 
'l'at; M'i'f'iiiif;!'' iillc Im -;.'. n lli uil. r iinil "^i Itai' 'i i ii . <ii wie i 
eine An/iilil lu lVriiii'!' Ii i ünnii r, .mi- S'.r.iii. ii ' ti'. iini 

denen nu lirere ihre Seliweviim iiiiltiei>r;ii Iii, in den ;:eM liiiiii<'k- 
ten Ränrneii eines /u ileri,'!. l'estliclikeili ii sehr Heei;;iie|eM 
liOCais. Ver dei- Tafel spielte l!r 1!1. niil j/rosser l et ti'^ikeit 
und n<il tiefem (iefldil auf dein Ilarininiiiini ein jiii^'-eiides. L'ni- ^ 
hidinm; alsdanu erfolgte da» Ucitet. Anfangs herrschte k>ci i 
manclier der Sdiwestom eine gewine ZuacIchBltnng vor, | 
nnd es war gcwlaa mr eine Fdge des Oesponntsefau «af ' 
dits, was da' kommen würde. Nachdem aber Bmder H. den j 
Tn.ivl iiiil' drn I'rrttcctor der iirm>sisrlieii l.ei^ien, Kflnig ] 
\\ ille Uli 1., a<t^l;pllra^ht, nnd einipe Zeit darauf der v.irsitzendc 
Ilr lik über den Zw. k utid das Ziel der Maiiren i Kesproi lien, 
ln t;aiiiie|i dii" Frenili I: il-'r Tutel ullmiUdiir nii'lir nnd mehr 
durch anredende, (,'eiinit Kln l;* iiiul iill-i ;'ii'e l nrrrh.iltini;,' u'e- . 
würzt zu werden. Die iSchwest. rn I i Lr issie in launiger Weise 
Br Bl.; die Erwidenuis im Niun. n di rselhen peschah durch 
dessen Tochter, die nnbefangen, ab«r mit weiblicher /»rtln it, 
passende Verse vortniiu;. Dieselbe erfreote die Anwesi iideu 
ancb dmeh mehrere sehr «nqjHrecheod« Sologceinge. Der 
OMe gedaekte nit kam»» trcngemeiDtett Werten Br Fr^ wo- 
ran f Br W. ans Guben in der ihn eigenen sinnreiidien Alt 
eiileeiineie, so dass er sich nicht nur die BrOder fester ver- 
hiiiid. -eiiliiii «.iih auch ilie Ilei/en aller Schwestern gewann. 
I)ii' iiin-il> ili^. liMi Krfider des Kriiii/cliciis Nerdieneii für ihre 
l.eistliii,;! II niilucinl de- I'V'stes den hebten Dank: -j; hiil im: 
viel /nr ni'isiifr,.|| Ijiielmii!; beii.'etra<jen. Die S.iiiiiiiIiiiil; ini 
die Armen, der sich zwei jüngere .Schweslern uiiti'r/u(,'eii, kann 
mit Hecht i'ine reudic u-enannt werden. Nachdem die Tafel 
mit (ieliei ifeschlosseii, blieben die Ilrüdor und S»ch«estern 
noch bis JttiUemacbt l»ci Tani^ und UnlorlkaUont; in der trau- 
KÄltett Weite lieiinBHBe% und wohl bei allen sprach sich der 
Wmsdi «nf eine Wiederhobng de« Festca in fblgendeo 
Jabre tm. fi. 



()l)ersleiii. In dem 1. (^nnitale hiilleii ilie liiT der Lotte 
zum I''ehenteiii|iel iiicl. der Vur.ii In it- ii iii d liistallatirin^hi^'cn 
7 lA)gcn I. und 1 l,oi;e III. (;iade>; au-seiilem f> .Mit;;lieder- 
TerMimmhiUKen und .Mr-i^tereonferen/en. Anft'enoninKii in den 
ersten (!rad wurden 2 dienende IJrr und 2 andere Suchende; 
Zwei Hrüder wurden in den III. 'irad bcfÄrdert. 

Die Loge worde am 37. Mai c. von dem Khrwflrdigiten 
Orocsmaiator Br Buek in feierlieber Weise installirt. Von 
Nab und Fern «an» die Sebwesterakgen dandt Bqwtntionen 
vertreten nnd war es in Wirkliobkeit ein eriiabenes Fest zn 
nennen. 'Ihne weiter d-irnber 7U referiren, heinerken wir mir 
da.ss liejirüs'inigin, Vuriiuge, (iosantr otc mit einander wech- 
selten nid in allen Dradertacrzcn, die dieser Feier beiwohnten. 



• ine -rliuiie und iiachh.iilii.,'e F.rinnerung airrtckgeblicben ist. 
.la H Üist der F.lirttilrdi,i;-te tirn^sniei^ter Br Burli hnt sieh da- 
hin geans-ir». dasi- er die Tage, die er bei den Oliersteiner 
UrOdeni verlebt, xu den schönstcu l^innenngen seines Lebens 
xfthle. 

Dm Jobaimilüest wurde den 24, Juli bi fisierliaher Wito 
bo|/nnKen md die Feier besondere dadurch erboht, dass ver- 

»ehiedcne aonwürtiKc Rrr nntssordefn I!r Wesche aus Türken- 
leid anwesend waren, nnd der ehrw. M>lr. v. St. let/lereni iu 
her/Iii her Wi i^e /ii --eiiier 'j.') jahriMf.'n Ilainiiii rlulirnnu' irratu- 
lirt<-. und air- VeraidasMiiiL: seiner vielen \ erdiensle um ilie 
Mauieioi und >)ieeiell um uiis<Te l.of.'e, demselben die F.breii- 
illiti;lied>eli.lfl eitlieilte, worauf Ifr Wesche in warmen Worten 
daiiUle. 

Ausser vei si-ltiedencn An»prachcU| ücgrasnungcn bei Auf* 
uahnieu, lierürderan^en nnd an beanebomio Orr vnnlen folgende 
grossere Vortrage gehalten: 

1. Geschichte des Logenkriluzdno und Entwiekelung und 
GrBndnng der Loge nn Fdseutempel Or. Oberstein von Br 
Dr. Koell. 

2. RAckblick anf die i'hittiüki ü iles Logeokribncfaen nnd 

Ahsrhiefls-Vnrtrnfr von l!r llaal.en. 

1 -Iii -I 'hiins,' uml l^m Ai v,ih)nionisi hen Temjiel« nebst 
di'-seii I ;i ii. ntiiii'.' für die 1 reuii.iiirere! in 2 Th. voruelraeeiil 
Min ]■> lir. Noell. 

i. Iii^tniktioiis-Vortrag Qbor Aufnsihtnc nnd liiiförderuiigea 
unt< r Aniiihiuii;: der betreffenden $$. de« Constltntionsbu^es 

von l!r Ur, Nucil. 

5. liiebot Eueb untereionnder, Jobannisfiest-Toftnig' von 
Br Uaabeu. 

6. ßdcutung der TtfeHoge Ton den betuebenden Br von 
GersdorfH 

Das TcrIiattnisB der tinzdncn Brr su einander ist eia 

recht iiiiitt-e> /II neiiiieii, niebt allein in der Loge> sowlam auch 

iui profanen Leben. 

Iii i i'.': --!ieh der l,oi.'e ist ein lir n u'ellu;issii,'er. rti-lu r 
lial kl r.iniier eine l,o;;e \ei«auiiil, >r sei denn auf iieiscn 
j,'e\ve-i II. I .lieiiso werden die rei;eliiiavsiyen Mitnvochs.\'er- 
siminliingcn tIcisMg be&ocht. Sur wenige Mitiilieder halten 
sich denselben fem. Bei Aufinlnnen sind wir sehr vorsichtig 
und waren leider gezwungen, mclirere Sncheude abzuweisen. 
LbeiiM) inn&sten wir einem Kruder, der in Anerika anfgemn- 
men, und hier um AfiiUation nachsuchte, aus gewichtigen Orilo> 
den die Aultaabme versagen, hierbei unscnn Grandsatz folgend, 
„Klein aber rein." 

Auch unsere RiWiofhek h.it einen recht hdbscben Anfang 
genommen. 

Uei der ])rof.iin'ii -h )it unsere l.oae in hoher Ach- 

SiiiiL' urnl hat \ii'le UrvM i-. ilnnti emptai)|:;i Ii ; ii;\d hofl'en 
\ur dmeh Tniii', llruderhejie und rastloses Streben nach dem 
uns xorL'esteekten Ziele, auch die Llebo md Aflirtuug mter 
uuücrn Schwc»torn m erhalten. B. 



Vom Rhein, Ende September. Eum» der letzten 8o«ii> 
mei^obannisfestc feierte die Loge zu Mamz am 86. Septbr. 

in Anwewiheit iles (irossineisfers Ur Pfalt/ unter starker Be- 
theilifs'nng vieler besncl» mler und namentlich militiirischcr Hrr 
aus di'r (i.irnison Main/. 

F.s wurde («rhÜL' am niulnu Steine sowohl in der erii'.trn 
Tlaiihritte, wie ;iiii Ii i i im fnililirlien Bankett pe.ir!" iii t. .Mit 
einer aiissr rf.'e\\r.]:- !ii hi n Kraft leitete Br Heck aU .Meister v. 
Sl. die I'e^tloL;- uml llr Jforil/ set/fi' den Freuden der Tafet- 
loge mit riiler-tut/nni,' cles All- und l''.lirenmeislers Br llestrr- 
mann die j;eset/Iicli<' .Schnuike, Filter den Vortrügen zeich- 
nete die iu starker Zahl Torsanuneite Bruderschaft nach Ver- 
dienet den de* Br reflein aas Geisenlieim ganz besonden 
uns. Diceer Vortrag behandelte den Streit der widerstreben- 
den Geister der Jelzlroit nnd in .scharfen Farben gab diese 
vollendete Z4 iehnnnf; \on ileni i;( lehrten Itr L eflim - in 
lebendi|(es Bild der tiewalt und der Freilieit, — der Autuniut 
und der Wisscncebaft., der Ueberenstimmmig der ktanpfenden 
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Geisler «ur der thue» nnd auf der aDdem Seite in alter 
nnd neuer Zeit Viele (I«t anwoM'nden nrOder richteten an 
ilon eWnso orlwiflifoli'n nis 1i<-s<'lipi<)*''rii'n llr l'vflt'in den 

NVriii-i !i. -1 :nc xuii iK'iii ! i,'i ili< u'i'ii' i' Wi'.-riiM liaf( <iiiri:li- 

<inm;.'i ii<' Ailn-i!, iliiicli iln' in.;uicriM ln- I'ii'^-c /ii vi nitlVnl- 
liclirli iiiiii liuHi ii wir /um l'i n iiti-< n r ijiitcii S;i( lic, <l,i>s 
l'r I i riciii Wiium Ii mi iit iiiii iliilll lu-.^i'il «iril. 

Auch i'iii iiu |>i i>t.iiii.'ii l.c'ht'ii hm llL'>•^rl■lltl'r liiililiki'iM'hL-r 
ISr crkamitc iii einem ^'t^lii^^iiicti Voitrai.'*' ilie Gefahr <hs 
heraoradienden Kamiite^ «lor Iki^rn hhm ki 'Mt uuil viudi- 
cirte wie der Stadt Main/ iu iuiliiäi-i»chcr lltaiieliung so der 
Loge in Mainz in sltüiclier Itozielmitg die holte Aufgabe einer 
»tet<t wachsamen, in sich selbst die zom Siege nöthigcn Kr&fte 
tragendeu Avantgarde. Mfige die geliebte nsd geehrte Lonc 
in Mainz dieser hoben Aufgabe Met« ei]ig<Hli>nk n-in. 

Bei der Erholang »d der Tafclloge tV-lille es nicht au 
;;< istn ii-lii II iiinl < Hu itiTiiili n VintiML:! ii il> r imil imi-iUa- 

Iim Im II KuII'-I. I I'- /I IrlilK Ii II sji h ;;;lll/ Ik ->i|i<|i I > Ulli« 1 lll'll 

iiiii^ikiili-i lu n üriKlriii lir l.u\ :iii- Maiii/. Km li .iiiv Kuln, 
tNsi iibucli aus KiiiiiMiirl , llli'ii lK-r mul Al>i < «i h iiii- 
Muili/, Kru(! uns Flii -i nheiiic, ^ti«ie d;i- '/iiii/i' iiiiiMkaliM lir 
Kriiiuchcn in Main/ :in^. |)i< stiniiiiiini< der crMiiiuiiteii Itrr- 
schaft war eine au''-'<'r~i »niniiiii- und keiner der anwec>endeii 
Br4der verlie»» obuv llefriedigntig, whne (icwinn für Ueüt und 
GeinBth die Bmhaile Maina an- dem Festtage Johannis. — 
(8chhHs folgt) 



Br Fiaiers Aufruf zu etMr Xaurerlliut 

in Nr. 49 der ßanhoite bedarf der Gegeured«^ «eldie idi mir 
erlaube, freimOtbig br. zu gelicn. Wmler das Mrcrthnm noch 

der uiiti r (h lll^^ 11»; II Ii. vt< hciiilf Vcn iii ili iil>i h< i I''r inr --iiiil 
t uter>tilt/iiiii.'-.iu^lalt> 11, 'uikIi iii Inmiti «i il liuhtri Sat/c l>ii 
ant'i „'i'Ih hr »in/i'lrllt' l all n<\i<nX in lij- lli/iich 5|i' Lii'ller 
rhri r-tui/uii|,'i n, k< iiii -wi L'^ alu i in lia^ lii rticli i iiii r <;<•■ 
'■aniintlH'il. Wt riii ^li'h lin hirir liri' /u l int r -pi l ii lli n Hille 
leiatang vcreliiigcii, wird dngegen >iieiuaiid fin/n-jinchen 
haben. - Wie viel (Jehl niiis-te in einer Casse vurlianilen sein, 
wenn jeder Freierer udcr jcdr^* Ycreiui-nütglicd beret-titigt 
wMtn, in «einer Umgebung ein nntorütttizuiigswflrdigea Übject 
oder Snbjeet aufzugreifen und dazu an die Casse einer Allge- 
uwbilielt ÄnsprOcbo n erheben? Die Beantwortung dieser 
Frage lege sich ein Joder selbst ror, tim hemns/nrcchnen, da<is 
auf UnmaRliehkciten stösst, IM der Andmri« /ii Cew.Hi- 



Iwie jedes Werk der Itonnheraiglteit; darin liegt die Recht 
fertigling meiner Ucberschrift, die aUerdings ancb anders bitte 
lauten k<'iiinen, ohne doeh diesen Sinn zu verlieren. Ein kc- 
«i^^ii' ..[•iinU" luyl nur ilann, hciiii man in raii/ilnen eine 
I laste Vdihalt /Ilm I iit. r/cii liiicii , «iliwithl ain [i iliesur Minfiis 
hiebt iiliriail niiii,'an!;< M wi rili ii Kanu, wenn man « twiis erreichen 
I will. Kin a II tii-m HM' r \?[friif an eine (ir^ummtheit sch<-inl 
■ mir ki'iiM'ii linn k /u inili ilien; wer elicn ;<<-licn kann, 
im -| i''ii!l'ii l'ullu »iii, der gibt; wir können um iiutilrlich 
in \a an ulloN Mrthuten betheiligcn. Je mehr es thun, 
«lest« be*.HcrI J. G. F. 



Für die ri ntralhilfiikaNM; des Verein« d. Mr. helmfs Un- 
ter>iut/uug des Studenten H. zur Iteendigoug »einer Stadien: 

Tramport Thir. 1. — . 
Von Or von Scidlilx von der I<og« z. gold. Apfel 

in Ilresilen 10. — . 



niiiL: villi (ir-Minillcln aii> allL,'riiiiiin-n (■a^''''ii -.iifint /ii gi't»s 
iiml /II nnil'unurcKli hliiIiii wurde, mi mii^-rn ailr iJciin- 
ypnii Iiiiiil:! 11 -jimiiI luul sunilci s uiili« ti i( ilifjt lili iliiii, m Irr Viel- 
mehr, -olUi' Niciiiiin<i einen An>]iriicli fiir M'inen Spe- 
ele llen l all i r liehen. 

Aber auch die Art uuil Weise der Aufrur^erlu-ssiang des 
Itr i''iiidel nbt einen Druck ans. Wer den .Viirnif einer 
Maurerlhat" nicht Folge geleistet liittlc, nicht leisten kSontc 
oder wollte, der hätte Teraheiwut, eine Jlaurertbat zu ihnn? 
Ich glaube, der Aufruf hitte helsscn sollen: ,^esneh um L'ntcr- 
■UHinug fb einen Br." 

Zwiekan, den 18. Oetbr. I86fi. 

Ur tiustav Tliost. 

Zar Verständigung. 

Geliebter Frennd nnd Br. — Um die ,4nehren Brr^ zur 
Hilfeleisinng /u vereinigen, i«t incin Aufrtif eisrhii neu, da ilii ^i r 
Weg der eiiifaelistc iiinl kür/i -te war, l)ie ( < ntralhilMNa-H- 
de, Vereins kann imcli nicht Hii--ij.' ;;cniai lit ■.>. ! Irii, (h>lialh 
t-teiiern die Ilrr, welche jriicn lliliVnif Iic.icli1<ii wullru, zu 
di'sein bctimmicn Zwecke in dir Ca-^c, wrhlir dailiirch 
gleich in Thaii^iieil kommt nml Si u'i n >til'ict. \\ r ini liie Cin- 
tralliilf>k.i.->sr nicht bnieh liei,'i n hh iln ii, xiiidein wirk-ain wer- 
den soll, wird sie frObor oder s|i4tcr mit einzelnen „siwcieUcn" 
Pill«! den Anfang umeben rntttiseu, die erst nach und nach 
grössere Dimensionen annehmen und allgemein «erden hOnnen. 
Jede jyUntentotzuBg^ au Bildangnweoken Ist eine naurer. Tfaat, 



Iii llii-l. Thiist in Zwickau . . . „ 

,, Hr II. NuUrii in Aacluii . . . . „ 

„ Iti K. Ml F. bii lt. . . . . „ 

„ der Im^v zum westlal. laiweu iu Schwelm 

(durch Br Jkge^ . . ' . . „ 



— . 15. 
l, — . 
1.6% 



S. — . 

.Summa: Thhr. lS,ti% 

„Wer ^ehnell gibt, gibt doppelt!'' 
Für obige brfldcrl. lieilriifte, welche beste Verweildong 
finden werden, den wärmsten Dank! Um weitere BeitrAgo bittet 

Br J. 0. FindeL 



Für die verw. Sehtv. Itriit::;eiii:iiiti iti ItrvTord«. 
(Vgl, ^.u Hille" in Nr. UH d. IJl.j 

Transport Thlr. 85. 20. 

Veii (Iii l.n.'. /n den :! Aiikeiii in Ilreiiinhaven 

i'dnnli Iii Fi-uchti „ 5. 12. 

Vom Maun i-Kraii/chcn in Forsl.n der Lunnti 

(dureJi Ür livik) — • 

Siiniiiiii; Thh. Ii7. 'J. 

Indem ich liKilllr diu waniislin Itaiik sayr, bitte ich 
um fernen' icclit reichliche ll.ilien: yilt i - 'i einer verlas- 
»cuvu Wittme und Schwester und — (s unmündigen Kindern! 

J. 6. FindeL 



(2 u ittuuf. 

Femerveit giitgen fltr die Uinterlnasenen der TeiungUcItlen 
Bergleute bd uns ein: ?on 

Loge Josejih /ur KiniKkcit Or. NQrubcrg . Tldr. !<■ — . — . 
„ Friedrick WiUiebn z, goldnen Scepter 



Or. COstriu 
„ Apollo Or. Leipzig .... 
„ Victor z. goltlnen Hammer Or. Spandan 

IJross-Loge von l*reus!v?n, llnva! ^ oik Ur. 

Herlin 

d. 5 vereinigten Logen Or. Hamburg 
•1. Scniliiii? ..... 
l.iiui' /iir IcnIi 11 linr« a. il. Saale llr. falbe 
(liiiitlier /ur Kmlratlil Ur. U/d-iKtadt 
zum l'r>'ii»s. Adler Ur. lu'.terburi,' 
zum Tempel d. Tugend Or. Schwedt a.U. 
zum Tempel der l'Üicbttrene in Kro- 

toschin 

LeopoM ZBT Treue Or. Karlanihe . 



n 
n 



la — w — . 

35. — . — , 
»«, — . — . 

:iO. - . — . 



10. 

II). — . — . 

13. — - — . 



16. 7. 
14. 8. 



6. 

6. 
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Loga Friederike x.UnstarbUcUceitOr. Sud« 


Thlr. ft. 






Br LSttkli ...... 




6. 







„ Grube . . • • * ■ • 


19 


2. 







_ JJirßensen 


,fj 


2. 







ff I'Ui tiMlillJll 




J' 






.. 1 i* UilbCTlf ....... 


n 








LolitT • • « > jy * 




1. 






j, Id'rlitern > • • • • 


» 


2. 






_ Fli*'iir»fr •...«•• 


n 


o 
4. 






„ Kidistädt 




1, 








^" 


I. 






„ Meitzer . . Or. Dippoldiswalde 


n 


1. 






„ Saalborg . . ^ 


n 


1. 






if ItfOittrtag . . p 


» 


1. 






„ Schotter Or. Lauensteln 


n 


1. 






Saanlanig dnrch nr v. Ulmeuhtein ObBtteke- 










Iwrg, Sendong .... 


» 


41. 


4. 


3. 



I^«r OmdfirTereln im Weiaseritzthsle. 



B, Heider, 
Catsirer. 



B. OraU, 

Vonibwader. 



F. Schelle, 
Schrütfubrer. 



Briefwechsel. 



lir E. B. in F. Hosten Dank für Hrief und Zugaben, sowie für 
Ihre freundhrdL Wooiche, die ich Ton Henen «nndere. BrOderL 
Oegen^nwl- 

iir Th. B. iu Ir. Dar Jsngit etaganhlM Tahakaig lat Ihr 187A 

Hirz!, (inl'i^! 

I)r C. F. H. in B— n. Zar Stelle al& Direktor benL OttckwOMb; 
Im Uebrigen etoveriitandea; beitcn Gm»] 

Br 1— r ia & Habe nieh geftcat, «Icdar afauBal afai Labeaa- 

leichrn vom w. Ii ni '^«■hw. zu erh«lti':i. Brdl. Gc'ifengruss! 

Ur P Vt im H^ag. Ut sofort pr. $u»t au äi« »bgegangeu. Schrei- 
ixMi sjo i.ui »nmvr FraM<ntiifh, Tihrtnj ich deuliBh lahnibi 
lieben GfgBngnuBl 

Br H— n inO-ii. Daakoid ttkahwi hirfl. Oagwgnaii 



Eiuladung. 



Wir madieii JhoM die freudige HDttheOunfE, dass unser Logenbao mUendet Ist, und die ISeierlidie Einweihung 

d«88Ci'*i'n Sonntag den 14. Xovi ihIm i d. .1. statltiuden wird. 

Iiideiii wir Sie zu diesem hohen Feste briidi iliilist clDladen, bemerken wir Ihnen, da.ss der Anfung ilor Ft-st- 
arbeit aul' yräcis 12 Uhr Mittags festgesetzt ist; derselbcu wird äich ciue Tafeiioge um 4 Uhr anscfaiiesseti, zu weN 
cli«r das GeuTert iL S. kostet. 

Wir lioffen und wanschen, dass Sie, zahlreich vertreten, diese un.sere Festesfeier verherrlichen hclfm, and 
bitten L'irii h/uiti-^' die Xaincn der i<ru<lr'r, ^\elrhe demselben beiwohnen werden, l&ugatens bis zom 7. XoTeml>er on- 
serni liitinilautcu Br A. Tiilmann mitzuthcilen. 

Bei Anlninft der Vormittagszüge der Taunns- und Naasaoiadien Staatt-Eisenbahn weiden biesjge Br sieh an 
den Bahabdfen befinden, um die auswärtigen Brr zu empfingen und in das Logeft-Locat (Friedridbstrasse No. 21) au 
geleiten. Erstere werden dnn h eine kleine blaue Schleife kenntlich sein. 

Kit brüderlicher Hochaclituna grüsseu wir Sie i. d. u. h. Z. Ihre tren verb. 

Loge Flato rar iKistttndJgeii Einigkeit Im Or. Wieebadeii, 

In deren Namen: 

Hoth, Dr. Älefeld, F. C. Nathan, 

Mütr. V. St. Dep. M«tr. v. St. Erster Aufseber. 

Ar. Kaanar, Eh. Faihr, 

Zweiter Aabehsr. Seixetlr. 



Zur ^ a c Ii r i c Ii t. 



Von beute ab befindet sfaüi mein GeschlftBlolcal 

Turnerstrasse Nr. 15, parterre. 

BrUderlidie Zuschriften erbitt« mir stets uur unter meinem Namen ohne weitere Bezeichnung. 
Leipzig, 26. Oktober 1869. 

S, Fbidd. 



Terantwortlicber ftodaetanr: Br 1. 0. FfadeL 



— T«1i( TOB Br J. 0. Fiadd hl I<ai|fli(. 



— Dnck MA Brr Bar k flenuBB hi Le^Miv- 
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XIL Jahrgang, 



Die 





Begründet und berauBgegeb« 



;;aii«|<i^i(l lir Per 5r1Df. 



Leipzig den 6. November 1869. 



MOTTO: D(MfHl.»lif«(. S4m«it. 



Von der „B«u]iau«" «racbemt wöchcntUcti eine Nummer (1 Boten)- Vni» de» JahrguigB 8 Tbir. — (nerte\i»hrlicli XI Vt Mgr. 

Dia tfiulhutttf kann direk «Ue Bnchliaiidlaiigeii bemgcn werdn. 



fl. 1. 31. rhein. 



: Vcrvinvlii'-krit-ht«». - WIa M 4 



ni Mllgt V« Hr <M Edaud Palwk* - 

taWiBi. (ackliiM.) -Ktakspmdb VwIrK. 



TeMdBouichrlclitti. 



6r AaerbBch, Lodwfg, Mtgfied der Log» Renchliit, Bi- 

jouL-Fabr. in Pforzheim. 

Br Brehm, K, deput Ilistr. der Loge lUiudiliu, G«8weri»- 
direktor in Pforehdin. 

Br Kgluu, Ignaz, Cunx-sp. Sckrctür der Loge BeucUiD, 

Güterexpediteur in i*forzlieini. 
Br Strauss, Carl, protok. bekretiir der Loge JCeutliliii, 

ByootrEünL ja FfoRlMiiB. 



Wie sa dem SftnlenlMn, der anaern Tempel trigt» 
il« WeUgwehtehfe nlirt 4m entoa Qruid 

gelegt 

Vetgitiagen in der Loge Anudia zu Weiineur un 
6. Hai 186& 



Den die tVfas oder die Dreizald der Qmndpfater 

uiisprr.s MaiircrtLui]».'ls nidit auf einer willkUrLicheu An- 
nahme beruht, sondern dasti di« drei Säulen der Weisheit, 
der Stirke ind der SdriSnbeit so wie die deuellieB eotp 
sprechenden Werlte der Wissenschaft, der Tugcn<l uml 
der Kunst tief in dem Wesen der menschlicben Natur und 



in den drei Ilauptverniögcn unserer Seele die Walirheit 
7.a "^ketitfen, das Oute W vrotTen nnd das SifMSk ra ISfh- 
len begrQndet sind, dies, meine BrUder, habe ich Ihnen be- 
reits durch einen früiicren Vortrag in einer Qescllen- 
ioge naclizttireiflen versuchL Wenn ich nun damals den 
Beweis zanScInt blos i>.sychologisch zu fBhrea mich be- 
gnügte, (1. Ii. g«i.stützt auf die philosophisiliL'H AValuliiiiten 
der Seeleulehre: so ddrfte es mir wolü jctst gestattet 
sein, eben jenen Beweis nachtrigfich bistoriscli za vervoll- 
sfändigen und die Begründunj,' ikr dioi GruiidiifL'ilii un- 
seres Haurertcmpeis tief in der Meoschennatur sutcli auä 
dem Entwickdongagaiige des MensdieBgeadilechtB danoH 
thun, indem irh zu zeigen vcrsmlrp: 

Wie zu dem Säulenbau, der umicru Tempel trägt, 
Die Wellgeedddifee aeRofc im tntn Gfimd gricgt 
Denn wenn mit Recht beluijtrt worden i.-^f: die Welt- 
geschichte ist das Weitgericht, so ranss die Welt){eächichte 
auch der Spiegel einer weisen Wcitordnung sein, das licisat 
auf ilirem grossen Gaiiuc einen weisen Weltciiplan offen- 
baren, nach welchem alle Kntwickciungca der Menschheit 
wohll)erechnete VorbercitangCtt BOd (^eichaMn Vorstufen 
sind zu der höchsten Bestimmung nnd dem erhabensten 
yielc des MenschcngcschlcchtH. Wenn es uns also ge-- 
liingc nachzuweisen, dass das Menschengeschlecht für jene 
drei Siuleo anseter kdnigliGhen Kunst, wenn auch unbe- 
wusst, doch im Dienste einer weiMB Wdtwdnung gleich- 
sam vorarbeitend, h n i rrten Grund gelegt hat .schon seit 
Jahrtausenden: so wurden wir darin offenbar eine histo- 
itiscbe Verrolbtändigung des bereits peychologiseh geftthr- 
tcii IlrwriM v 7.n erkennen haben, dass die drt i (Itüiid- 
I pfeiler uoJicres Maurertempcls, die Säulen der Schönheit 
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der Stärke and der Weisheit nichts Willkürliches, son- 
dern etwas Nothwendigcs sind, ja diese unsere ganze k. 
K. in ihrer Grundidee Itein ItOostUch erfundenes Heuachen- 
werk ist, sondern ein von der Vombung selbst gewolltes 
und vorlirn itrtcs Gti. il in der ^rl^sst•ll Kette der natür- 
lichen i:lutwickeluugen d«s Jlenscbengeschlccüts. 

Freilidi nftthigt uns die dunkle und bmchstttckutige 

Gesdlidlte der Völker Asien-' unil Afrikas uns auf ilie 
Ctdturvolkcr Eiiroptus y,u beisiiuüukeu, welclien Wcittheil I 
ich die Schule dw HensehengeMhleclits nennen inödile, nnd 

Nc>r(l;ifrika, b(>soiidprs mit Ilinl'lick :uif lv^y|it(ii hoIiI als ' 
cini u Kiu(k'r^;arten desselluu bezeitinien konnte. He- , 
sehriiiikeii wir uns also jetzt blos auf Kuropa, so sin<l ilic j 
bisherigen Culturvölker oH'enbar nur drei, das hellinis(h<! 
oder griechische, das röinisclie und das germanische, von 
welchen da.s griecliisLliL- ^leieirsiini dm Ksnbenalter, dan 
rOmiscbe Volk dos Jünglingsalter, du gninmaische aber, 1 
welches nicht blos die deutsche, sondern auch die von | 
ihm ausgegangene Bcvidkerung von l'ngland , Holland, 
Dänemark, Schweden und eines grossen TUeiles von Nord- j 
ameriloi amfesst, das Mannesalter des Menschengeschlechts | 
liarstolit, tt^ilirfnd dir s^;;, iiniiMf.-ti ttMnatiisi licM VnlKrr, 
wie Italiener, Franzosen, i^jiauier etc. uuch geuii&chte i 
Ueberreste des RSmerthnms, dio slaviscben VdUcer aber, 
i;>i"i'n, C/cchtti, Wenden, bb Jetxt «ealgstens, noch keine { 
Cullurvülker sind.*} 

So wie nun das Knabenalter des einaeben Uensdien 
sich ausxeiehnef durch Sor«!i>>ijzkoit, heitfm Ociinss und 
innige Lust ;ni den (iegi'ustanJen der uiichiiten l'mgel)ung 
durch reines und scharfes Auffassen des XaturgomiLssen, 
nnd durch Verabscheuen des N':itur\\ i<lrigeu, durch er- 
ringe Neigung y.u Kraltaustreiigungeu und zu gesctziyäs-^ 
sigcin ernstem Denken und Forschen, durch lieziehung | 
aller Dinge auf ^ eigene Persönlichkeit, mitbin durch 
Vorbermhen des Gematbcs ttber Verstand und Willen, 
nnd so wie diesem Vorherrschen der Gemüthswelt vor- 
zugsweiiui die Kunst als das Beich der Sdiönheit und des 
Genusses entspricht: so finden wir alles dieses wieder in 
Ganzen und (ir(i>scn der heiteren Welt des urii i lii-r]ieii 
Altcrtbuni:», dessen höchste BIfitbe und edelste i'rucht in 
der Ausbildong des Schfinheitsgri&hles, in den Schöpfun- 
gen der Kunst, und in liariuluseni Lebensgenüsse tu >tand, 
wie ihn Schiller so trcftlich geschildert bat in den UOttem 
Griedienlandfl, wenn er sagt: 

Finstrer Em'it nud Imuriges F-iiiiagen 

War aus ciiniii Iiritcrri Difr.yt \ itI'UiimIj 
Glückbch Mil!;i'n ullc Iti i/i ii m hliii,'rii, 
l)t'mi ('tu:h A ir il( : (ilm klirlii! ^iTMarnlt, 
Daiiiui» war tlu:llt.^ in :]!;..' als das 8utlöuc, 
Keitu-r Freude scliiiUilL' -.ich diT (iol^ 
Wo die k«aMli errüiliOQde Kamöne, 
Wo die Graiie gebot* 

Durch uralte Priestercotonien aus Kleinasien und' 
N'ordafrika nach Furopa verpflanzt, wurrle il;is ^;riechisclie 
Volk durch heilige Sagen und überlieferte UffculMtrungen 
zum Glauben und Gehormun in Anspruäi genommen, und 



*i l>it'»c tiBii die folfende DintcUnof der 
dtt MeucheageacUMlita at, mti swar oft tß"* ««rliMn«, aoa der 
Aatbroptlogie rm laMg CbouUnt catlehut 



schon dadurch in ihm Vei-stand und Wille ebenso ge» 
hunden, wie sein Geinttth für eine unendllcbe Wdt des 
Genusses der Schönheit aufgeschlossen. 

So verwandelte denn der rohe Holztempel seine nn- 

bi'liaiiciien Unuiii-tiininie Imld in >;,Iatle Sriulen, M'iii Dmli 
in Kuppehi, und herrlich tritt au^i jenen ruhen Anfangen 
die BiQtite der Baukunst hervor. Nicht lange konnte der 

reine Natnrsinn der (Irirchen die überlieferten (;iit/<n in 
ihrer fintzcnhaften L'eberkdung erlragen, und so uüherteu 
ridi die BlUribden der GStter bald der volfeudetsten 
Menschengestalt und schmdrkten jene Teinpelhallen , in 
welcht'U zum l'reise der (I<itter und Helden bald Hymnen 
und Dithyrand)en eilöntcn. So erbiQhcto mit ilen bilden- 
den Künsten zugleich Dichtkunst und Musik, und in allen 
blieb der reine Natursiun der tiriccheu vor Unnatürlichem 
und Unschönen bewahrt, etwa wie das unverdorbene Kind 
noch jetzt reine Natur ist und an so manche Unnatur 
unserer Conventionellen Formen nur ungern aldi ge- 
wohnt. 

So arbeitete die griechische Welt, das bildlich schöne 
Zeitalter des enropliscben MenschengeschlSchts, unbewusst 

an der Säule der Schönheit, und (d)^ttiili das Helleuen- 
thum durch seine bL&mpfc gegen dos persische Üarbaren- 
thum und durch Alexander des Grossro asiatiacfaen Sieges- 
zug auch Beweise von ^^tfirke, sowie ilurcli wissenschaft- 
liche Forschungen, be»ondcns auf dem Gebiete der Philo- 
sophie oder Weltweiaiheit, auch Proben von Verstandes- 
schärf" L'-"4('lii'i! liat, so sjnri doch dlBSS Leistungen der 
Starke und dei- Weislieil bei Weitem verdunkelt worden 
durch die auf diesem Gebiete viel bewunderungswürdig^ 
reu Froberungen des Riimer- und dos üermauenlhums. 

Und zwar stellt das rönnsche Altcrthum, wie das 
griechische die Knabenzeit, so seinerseits das jQngMxtgS- 
alter der europüschen Menschheit dar. Denn W wie bei 
dem dmtelnen Menschen das Jünglingsalter sich als das 
Alter der Willenskraft zeigt, dessen Anslsililuni; von der 
im Jugendalter vorzüglich hervortretenden iüttwickelung 
des dem Willen ent.sprechenden Muskelsf steroes abhing^ 
elK'nsii i-t im Ri«nicrthnnie, Ljlrii lisani dem Jiinplinnsaltef 
der europäisdieu Menschheit, das Strebeu nach Thäti^eit 
und Herrschaft, nach möglichst gewaltiger Wirksamkeit 

unverkennbar. Der heitere Geniiss des Lebuns ist znnlck- 
getrcten, der Sinn für das Schöne gewichen. Ks ist der 
Wille, wekAer nunmehr seine Herrschaft aagetraleu Iwt 

unrl eisern die Welt re<:iert. Das GemQth hat die ihm 
heimische W'cli verloren, verschwunden ist der schöne 
Kioderglaube an 

.leue Wesen ans dem Fabolland, 
Welche einst die acbOne Welt regieret 
An der Frende telefaiem OSngelbaad. 

Darum kann auch diu> Römerthum weder zur Ent- 
«Ickelung einer eigcntliümfiehuB Kunst noch einer echt- 
römischen Mytliologie gehingen, sondem beide sind offen- 
bar griechischen Ursprungs. DafOr ist der Sinn für das 
Nützliche, Bestehende, Dauernde nothwendig mit dem 
Streben nach llerrschaft verbunden, so dass wir ausser 
der ritmischen Weltherrsdwft auch die staunenswertheo 

i;i"'nK'rli:iuti.'ii und die so ^lele J.ilirhunderte iundureli be- 
wübrten Sluatseiurichtungen, Gesetzbücher und Ilecht.*>be- 
sUmmuogen dMa.daraut zurttekfOhraD kfimieo. 
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So arbeitete die römisrhe Welt, das jiijxeiKllick-starkc 
Zeitalter des europKüchen Menscheugescblechts, Uim im- 
bemimt an der fSiule ier Stflrke, bis dM rOmlAche Reich, 
wie (las IlellciH titliuin uliurtii« liciier Genusssuclit iimi sy- 
bahtischcr Vcrwcicklicliung erlegen var, so seincr.'^oit.s 
durch Uebenpanirang seiner Kiifke unter aeiiMr eigenr n 
Grtisse erlag und die löiniKbe Macht unter ihrer dgenen 
BUrde zu Buden sank. 

■T> Da trat nach efner hmgen Unterhredninf fast aller 

Culfnr aus driii frälirfinli'n Cliaos des Mitfolaltoi's rlie 
g('riiianis< iic Welt hervor und begründete natli dem Sturze 
der ^griechischen Schönheit und der römischen Stirice die 
Henx hafr de? Vcrstiindcs als das Zeithen, dass niinnirlir 
das verstiitidige Maiinesiilter des Monsebetigesciileclits an- 
gebrochen sei. Weder Kunst nocli Weltherncbaft kann 
jetc^ wie frühcrhin, die Oberband gewinnen, wenn yleieb 
beide sich noch tbeilweise geltend machen, so dass die 
Kunst besonders in Italien noch viel des wahrhaft Schemen 
erseugt, und Herrsdiaft am deutlichsten und gewaltigsten 
in der rSnrischen Hierarchie erstrebt «hd, bdde aber in 
ibreni Oan^e sieb immer mehr vom köriierlielien ii>s- 
uiachen, sich dem Geistigen nähern, und dadurch ebenbills 
dem Siege der Wissenschaft Torarbeiten. 

Wir sehen dies an der Kunst, welche, zuerst als Hau- 
Icnnsi^ entsprechend den Tempeln Griechenlands, die go- 
tblMben Pracbtbattten de« MHtelaltera schuf, und sdion 
durch ihre Form den vi t- r;nn:jjrpn Trnst des ('hri^ten- 
thums verkündigte, wie jene ienipel den heiteren Uicnst I 
des griechischen Bddenthnms; welche ferner sieh noch 
mehr eiif kr"<r[ierte nnfl verneiKti'^'te, indem sie anstatt der | 
steinernen (iottei j;e>lalten n'enli^itni iillieriselie auf die-i 
Leinwand hauchte, und endlich in ihren gothisehen Domen j 
die Harmonien der Musik und die Begeisterung fn>mmer 
Lieder und Gcsiingc ertiinen liess und somit von der 
nchtbiren Gestalt zum un^ii lithart'u Worte vergeistigte. 

Ebenso wie die Kunst des Miltclailerä sich mehr und 
mehr in eine geistige verwandelte, hat dies auch die von 
der römischen Weltherrschaft allein noch übrig gebliebene 
Hierarchie gethan, welche sich nicht meiur, wie dits alte 
Rom, mit SchStzen und LSndn-erobcrungen und körpor- 



und römischen Alterthums sidi elien^o selbstbewusst und 
selbstständig entgegenstellen darf wie einem lernenden 
Knaben und einem stndirenden JUnglingc ein geistig ge- 
reifter M.iiiii. 

So liat auch die neuere Geschichte, gleiclisam das 
ininnliche yerstftndige Altor des enropUäcben Herachen- 

L.( -I hlei !»ts, ilem Säulenbau des Tempels der Ilununiität 
vorgearbeitet, indem ate hauptsächlich den Verstand auä- 
bildete and den Qmnd der Weisheit legte durch Wissen 
und Wissenselirtft. 

Doch könnte man denn gerade daraus nidu die 1 ol- 
gcrung ziehn, dass eben deshalb unsere Kunst gar nicht 
n<'itli;u' sei, wnnn ja die Säulen der Si hiinlicit , der Stiiike 
und der Wei>lu.'it, auf welchen dieselia: unfern M.iurer- 
tenipel erst xu erbauen sich abmüht, durch den Gang der 
Weltgescliielde selbst bereits pegrilndct worden sind! — 
Gewiss würde diese Folgerung nicht ganz unberechtigt 
sein, wenn das griechische, d».s römische und das germa- 
nische Zeitalter jene drei Säulen unseres Maurertempels 
wirklich schon errichtet und vollendet und zn einer daa 
gun/.e .Mcnsehcngeschlcehf umfassenden Tri.is vereinigt 
hätten. So aber haben sie dazu vorbereitend nur den 
Oruttd gelegt Freilieh bat das Rellenenthnm die Sfinle 
der Schönheit gegrümli't und cwi^' gülti^ie Kun>1ge-etz(' 
aufgestellt f&r alle Zeit, aber doch cinätweilen blos die 
Oeaetze der KdrperschfinheU, wlbrend die tfahmingen 
eine- Sm rales und rinto /um Hingen und Streben nadi 
Seelcuäcböidicit immer noch wie die Stimme eines l'rcdi- 
dlgera in der Wüste einsam verballetcn. Fr^kh hat das 

Rniiiertliinn rihtis •^•earbeitet an der Siiule der Stärke, 
aber seine Tugend beschränkte sich doch meist nur auf 
die Mftnncrtugcnd im engeren Sinne, auf die durch das 
römische virtus /.uniichst nur bejreirlmefe T;»[iferkcit «der 
Mannhaftigkeit, seine Herrscliuit zeigte sieh mehr iu der 
Kunst Andere zu beherrsrlien als in der OtTenbarung der 
grösstcn SeclenstJirke d. i. der Herrschuft über sich selbst 
Endlich hat sich dos Gcrmnnentluim allerdings am ver- 
dientesten geuiachf um die Siiule der Weisheit und um 
dits lictch der Wahrheit und Wissenschaft durch die wich- 
tigsten Erfindungen nnd Erforscbnngcn , und besonders 



li<;her Sel.ivrrei der nesi<';.'tefi lirgnügf, sondern sich bis , ist es j:i unter den gerniani-e1ien Vidkern wieder vor/ugs- 



zu den Seelen der Menschen und bis zu ihren Gedanken 
verstieg, Ja sogar die Geister fesselte, und die Gewissen 
zu beherrschen sieli vei rnass. Gleii'liwolil niiissle aiieh di(> 
Hierarchie, wie die Kunst, mehr uiul mehr der Wiüsen- 
sdmft das Feld liumai, wetdie in der Beformatitm ab 
Protestantismus den lierrlidisteD Sieg aber beide davon 
trug. 

Seit dieser Zeit sind die KUnstc süramüicb von ihrer 
Höhe herabgestiegen und die Künstler unserer Zeit ver- 
zweifeln selbst danin, es ihren Kunstgenossen fiulierer 
JahrhOnderte gleich /.n tbun. Kbenso ist die Zeit vorüber 
fttr grosse und bleibende Eroberungen durrh das Recht 
des StXrkercn. Denn was sind die Hüehtig wieder zer- 
streuten Eroberungen eine-^ Napoleon gegen die Ilerr- 
scbaft von Cjm», von Alexander dem Grossen, von Au- 
gttstns nnd selbst noch eines Karls des Grossen? 

I'af^egen ist es die Wissenschaft, d;is Erzeugniss des 
Verstandes, das Kigenthnm des möuulichea Alters, welche 
den Stob miseres germanischen Zeitalters begrOndet und 
den kleinen wiaseoscbaftlidien Anflüigen des grieddsdien 



weise die dcutsdte Nation, welche schon oft das Volk der 
Denker nnd Forscher genannt worden ist nnd als die In- 
telii'^entesfe Nation der Erde gerühmt wird. Aber Inlel- 
ligeiu und Verstandesbildung ist ja immer erst nur hücli- 
atens der Weisb^ Anftng, die Krone und die Vollendung 

aller Kenntnisse aber rlie Selbsterkenntniss und die allein 
durch SeUl»tllel!lnr.^chung zu ermugliehende Sclbstver- 
edelung. 

(tbgleich wir also die Si hii|ifmii;en der griechischen 
Kunst, die Endperuii;:i'n der riniiischen Tajiferkttil nnd die 
I-eistungsn dcut-scher Wissensciuifl als ebenso viele (iruml- 
legungen zu den drei Säulen der Schönheit, der St.irke 
und der Weisheit unseres Maurerteiuiiels anerkennen und 
in dieser vorbereitenden Erziehung des Menscheng^ 
schlechts für das Schöna das Gut« umt das Wahre ebenso 
viele Wurroln fllr die edle Pflanze der Hnmanitit er- 
blicken; so sind doch diese Wahrnelnmingen, weit ent- 
fernt den Werth unserer königlichen Kunst zu verkleinern, 
im Oegeatheil fiar die erhabene provideiitieno Bestimmung 
derselben gerade die ttberxengendate Bestätlgang. 
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Denn wa« bezweckt unsere königliche Kunst anderes, | 
als jene drei Säulen zu vollenden und zu kmiitu, indem j 
sie die von den ilstlietisclien Griechen Legründetc Säule i 
der sinnlicben Sdiönbeit zur sittliclien oder Seeleuschön- | 
hdt erhöht, die von dem energischen Römer angefangene 
Säule der Stärke und Willenshcri-srhaft bis zur höchsten ; 
Volleadung der Selbstliebensdiung erbebt, und endlich 
der besondefs von dem intdtigenten GemanenChinn bear- 
beiteten Säulr iIm Wi :>]mt und Wissenschaft den Kranz 
der höchsten Erkcuntnisa und Selbstveredeluug aufsetzt? 
Was benredtt imMie Kunst aaderea als dien Tagenden 
nicht oin-citi^;, wie snn=t, die eine auf Kosten der andern, 
zu kultiviren, sondern alle Ureji Säulen zusammen zu einem 
hamiooiseheii Oansen su vereinigen, ao daa man auch 
in dieser biMüdun Bezielinqg mit Sddüer aagen kann: 

Die EiuzeUäale miiMi, das Gletclunass ontertluui. 
Mit ihren Sobmitem ndi la «inem Ganzen finden, 
Im «ineni Slatendom mit ihaan aich verbiadea 
ÜBd hoher fAidera stet* dee Weltenaujaten Pfam. 

Was bezweckt unsere Knnst anderes als die drei 
niniirerischen Haupttugenden nicht etwa zum Trivilegium 
einzelner Stände oder Völker, sondern zum gemeinsamen 
Eigenthnm des gaiuen HenBchengeaehlechts m machen 
und eine von ihnen gdiildetiB Bmderketta ai ziehen um 
das Erdenrund? 

Ist dies aber wiiMfdi der Fall, wie könnten wbr da 
wohl noch zweifeln in dem /u Aiif iriL' ■ <lrs vorigen Jahr- 
hunderts angebrocbeueu uiaureriächeu Zeitalter das Zeit- 
alter der Yenmaft und der vötilgc» Geistesreife des Hep- 
schenpcschlechts und in diesem eine ncuo höhere Knt- 
wickt'lungsstufc der Mcnstihlicit anzuerkennen, welche durch 
die allgemeine, gleichzeitige und harmonische Verwirk- 
lirliung der drei Vcniimt'tidccn des Sclicinen , des fHitcii 
und des Wulircu der Iriiliei lli'Hciicii- im Römer- und 
im Gerniancnthuui ciii>citig; v(iilicris< licndiii Ausbihlung 
des SciiönheitsgefOhls, der Willeusslürke und der Ver- 
standessehSrfe ebenso entspricht, wie sich naturgcmftss 
dem Knaben-, dem Jünglings- und dem Mannesalter die 
höhere Geistesieife eines noch lebenafrischen Greises an- 
sdiliesst? 

Ja! gewiss. Dius uiuurerisch-kosmopolitische Zeitaller 
ist das nothwendige SciilussgUod der Kette der aUmäligen 
Entwiekelungen des MenRchengeschtechta, nnd wenn daa- 
sellif jetzt iniuHi imi h durcli seine Sicj^c und Erfolge so 
wenig sich bemerkbar macht, dann Kurzsichtige an dem 
Wdtbemfe der Freimamreret sweifeln kOmi«i, wie in den 
zwei oi'sten Juhrtiundcrtcn des ('liri>tenthutns die wclt- 
ttberwindcnde Bestimmung dcä Evaugeliuniä der Liebe 
auch mir von wenlgeB Hocherleachteten geahnt wurde, so 
rührt dies daher, dass wir eben erst noch am Anfange 
dieser Entwickelung stehen, welche, *ie die früheren, nicht 
Jahrzehnte, sondern Jabrhunderto, ja vielleicht Juhrtau- 
sendo erfurdcrn wird. Eine ganz andere Frage betriift 
freilich die l oriu, in welche das Wesen und der Geist der 
Freimaurerei sich bisher gekleidet hat Diese. Eorm mag 
immerhin noch vielen Yeränderupgen und zeitgemässeren 
Umgestaltungen entgegenselin. So viel aber möchte auch 
ii h mit voller UclKjrzeu^iuu^; u rholen, wie wir es 
Jttngst vim einem geistreichen Uruder babeo anssprechen 



hören , „dass der rrfimiurerhund seinem Wesen nach, 
wenn er nicht scliüii existirte, heute oder morgen,^ so gut 
wie vor löO Jaliren, in dieser oder jener Form IWIgA- 
grüodet und geboren werden wAr^e." 



CoBferens der tirwsloge „zur Honme«' in Kalaers- 
lautern. 



Gemäss der Verfassung der l'.mulcs- und Grossloge 
„zur Sonne" in Ua^reuUi tritt diese ürossloge ^übrlicb 
mindestens einmal in einem Oriente der verbandeten Lo- 
gen zur nerathung zusammen. Für heuer berief nun ein 
liuudstdireibcn des Bundesraths dieser Grossen Loge an 
die Werkstitten ihres Logenbundes, d. d. Bayreuth, am 
20. Sept. istin, die lirlldcr auf den 24. Ortober zu einer 
Conferenz uacli Kaiscislautcrn, d.i du- Loge „Barba- 
rossa zur deutschen Treue" siili lirüderliclist Ixreit er- 
klärt hatte, die Versammlung bei sich aufzunehmen. Zu- 
gleich verlegten sie die feierliche lunweihung ihres neu- 
erhauten Logenbaases auf den genannten Tag. In jenem 
Hundschreiben waren die BerathnagtgogBMtände besmiden 
aufgeführt, ohne übrigens beschrlnkend vorpdfen zu wol- 
len. Somit war den verbüiideteu Torliterlogen der Gross- 

loge j^ur Spnnc" ein bedeutungsvoller Tag in Aus- 
sicht gestellt Erfhsst von dieser Bedeutong, sandten auch 

die einzelnen Bauhütten ihre Abgeordneten zu der bevor- 
stehenden Beratbung und zugleich zum Feste der Brr der 
Loge »Barbarossa.* Schon am Abend .des t&iOktoberB- 
waren weitaus die meisten Delegirtcn an ihrem Bestim- 
mungsorte cingetrolTcn, so dass sie unter Leitung und 
Vorsitz des hochwsten Oroasmstrs, Br Feustel, mä dem 
noch die Hrr l'u i hkin, Lauterbach und Liiudiet! er- 
schienen waren, nach gegenseitiger herzlicher Bcyrns-nng 
zu einer Vorbcrathung schreiten und alle Punkte, welche 
die Conferenz in Erwägung und Beschlu-ssfassung zu ziehen 
hatt«, genau feststellen, theil weise sogar zur alsbaldigen 
Abstimmung vorbereiten ko-ii tm, Schon diese Vorbc- 
rathung, getragen von dem Qmtti braderlicheF Liebe und 
Eim'gkeit, Ben auf die eigentliche Disfcumion du günstig- 
ste Lirlit fallen, und innige Freude berrsclite den AbcÖd 
hindurch unter den versammelten Brüdern. 

Des andern Tages, am Sonntag, den 24. Oetobei^ flui- 
den sich die At^grin' Ineten Vonnitt.igs gegen 9 ühr vor 
dem neuerbauten Logenbause ein, empfangen von dem 
Hstr. V. 8t der Loge «Barbarossa*, Br Hohle, dessen 
Antlitz von Freude strahlte. War ja das Werk, /it dem 
die Bruder seiner Werkstätte sich mit ihm verbunden 
hatten, vollendetl Eb stattlicher Bten, dem Bahnb<ife 

nahe, auf dessen Zinnen eine blau(^ P'ahnc mit wci.ss ein- 
gesticktem Zirkel und \Viukelmas.-> lustig flatterte, zeigte 
sich den herbeikommenden Werkgenossen, die, eingetreten 
in die grossen, lichten Bäume, eines freudigen Staunens 
sich nirlit crweliren konnten und die Üruder der Loge 
„Barbarossa" nur bewundern mussten, die aus eigenen 
Mitteln sich ein solch £teundliches ^eüo" zu grOnden 
wusstea 

Etwas nach 9 Uhr begannen die Verliandlungeu der 
ßrofisloge im Logensaalo. Der liebensivUrdige upi^ al|- 
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vi'tv'irf. (;^lls^nn■isler, Br Kcusli'l, cniffnete dicsfllicn 
rituaitnässig und begrüsste die Anweseodea auf die hcra- 
fidiBte Weia& Sodum worden die Detegirten der ehizel- 
■ nen Torhtrrlogtm -zur Aii^jalxi ihrps Niiinons aufgefordert 
und diunit die ürusbluge selber kousütuirt Vertreten 
Haren «II« Toditerloem mit AimiKlnDB der Loge in FBrtli, 

welche weder eiücii Aline irdiie^en gesandt, iidfli (>ini'iii 
anderen Br die Stellvertretung üliertragen hatte, was um 
so mehr von allen Seiten auffallend gefunden vnrde, als 
die Loge „zur Wahrheit v.v.d Fiouudschuff'-' dii' zweit- 
grösste Loge uucli Mi^jlieder/alil ist; die Litgcu in Con- 
stanz und llof hatten die Brüder iiohlc und Rohr, beide 
der Log» j^BarbaroBaa" »ogdiörig, »i Yertretani ge- 
wftblt. 

Der vorsitwnde Grossineister giebt nunmehr einen 
Inuzen Beriebt aber die Tbätigkeit des BundemUi^ sagt, 
dan mit der OromloKe „Alpina* die Verbindung dem- 
nächst geregelt sein werde, während der Biiudesrath von 
einer Verbindung mit den amerikanischen Grosslogen Um- 
gang nehmen ni sollen fOr geeiget gefunden habe; er ge- 
denkt weiter (!■ i im Laufe des Jahres in den ew. (tsten 
• eingegangenen firUder von Trentowski in Frciburg und 
Schneider in Bayrenth mit mmnen Worten nnd erldirt, 
dass das Mrki üp/rhen in WUrzburg sich zu einer ein ut- 
Uchen Ikuhuttc umgestalten werde, wozu die nutbigcn 
SduHte bereits geselidiein leien, so da» der InataUation 

keine weiteren Schwierigkeiten mehr im Wepe stehen. 
Noili bemerkt der Grossnieister, dass unter den verbün- 
deten Logen Schweinfurt die kleinste, Stuttgart die 
grösste sei. Anlilsslieh des Nachrufs, gewidmet den bei- 
den tvorh in genannten heinigegangenen Brüdern, erwälint 
Br Keller, Mstr. v. St. der Logo „Karl zur Eintracht-' 
in Mannhfim, dea erkranlcten Bradets Betz daselbst, der 
Jahre hinflnrdi den ersten Hammer in dieser Loge mit 

eben so viel Geschick als Hingebung geführt hal)c und 
bittet die Brüder, desselben in Liebe zu gedenken. — 
AnliBefonlert von d«n VoisitMnden, yvSMt Br Pnaeh- 
kin den Jahresbericht Aber die Th&dgkdt des Bmides- 



raths, und da keine Einwenduuft gegen denselben erfolgt, 
wird *er gntgeheissen. — Die Vorlage der Rechnung über 
Bnmdnnen nnd AnslageB der Orossloge, wddie spiter 

revidiil iit: 1 richtig befunden wiir li', uiibf dem Br von 

i Cornberg, M&tt. v. St der Loge j„Leupold zur Treue" in 

I CMsrnhe, Venidasinng an beaatragea: «lUijaiigeB Hit- 
glieder de.s Bundesmths, welche in logenamtlicher Rich- 

I liing Reisen zu machen genütliigt sind, erhalten aus der 
Bundcskas.se eine Vergütung der Fahrt (freie Iteise in 

, Kla>se II der I'jsenlialmeii i und ein Tangeld vnn 2 Tha- 
leiTi; zudem .sind dieselben verbunden, eine solche VMtr 
Schädigung anzunehmen." Dieser Antrag findet um so 
mehr allseitige Zustimmung, als — wie nachgewiesen 
wnrde — die Verwaltung der Grossloge „zur Sonne" wohl 
die aparsanurte unter allen Grossen Logen ist Angereiht 
wird sogleich die Besprechung Ober einen vorliegeBdea 
Antrag l>«züglich einer dem Oroesroeister mid dem Gross- 
sekretär zu gewährenden Registratur etc. -Knt.si hädigung. 
Im Grosslogen-I'rotokoU No. 63 Passus III sind liiefür be- 
mertri: und vorgeschlagen fftr den Oroasmeister jlbrücb , 
■M (l., für den ÜrosssekrelSr 100 fl. Br Glökler, Mstr. 

. v< St der Loge „JoL zum wiedererb. Tempel" in Ludwign- 

I bnff, erklirt, daaa ihm dieser Maaaatab nidit genOgend 
ersclicine, bcsondpr> wenn man die Thätigkeif und Gr- 

: scbiiftslast des Grosssekretärs ins Auge fiisse; er wünsche 
eine höhere Ekitschfidigiwg für diese beiden Beamten. 

' Br von Cornberg stimmt bei und Br Keller beantragt, 
für dieselben das Doppelte des Vorgesehenen zu verwil- 

I ligen. Der Grossineister setzt jedoch auseinander, dass 
jene Summen vorläufig genügen; er selber verachte für 

' seine Person auf irgend eine lüit&chädiguug; die Brr mö- 
•^cu also bei dem Antrage, wie er in dem erwähnten Pro- 

l tokoU enthalten sei, bleiben. Ohne Abstimiuung eriolgt 
Gnth<^ung des Antrags des Bnndesraths, jedoch mit der 
ausdrücklichen Bemerkung, dass wich der jetzige Gross- 
metster die verwilligte Kntsclmdigung anxunehmen vei^ 
bmden aei. 

Caddau folgt) 



Feuilleton. 



Chenntta, 19. OIrthi; — In dem Beridfat «her die TIA- 
Uigkait der Loge zur Ilarmoaie im Orient von Chemnitz wah- 
rend des LoReiijalire« 1868 — 69 finden Sie anf S. 7 folgende.^: 

„Wa-- flie AüsQbunf} maur. WcrkLliiiIinki:it iiiicli rtusscn iH'trifft, 
so sui(i auch auf diesem Felde crfre»b< lii' Uesiillatc zu ver- 
melden. Dnrcli dir am Aalmf,' de.s l!r Sc:liariz erfolgte r<in- 
stitairuDg eiucr bcsoiiilcieu, aus freiwilligeii Mitgliedern be- 
stehenden Deputation fOr Arnicnpflegc, wurde eine Kinriohtnug 
geschaffen, zufolge welcher jedes Mitglied dieser Depntntiun 
eine o l' r rntlire arme Familien mit mierzogenen Kindern er- 
hielt, um ihnen als Anneufreund und Ooratbor tur Seite zu 
stehen und selbige, so weit thonlich, aas den hiem bestiami- 
!•» ]fitt«Iii d«r lifigBBlawa und das für' dlasaa Zvsclt dwA 
fireiwüügB Bsttriige entstsodenan EVinds nit Gdd and Klei- 
dnngsstflcken zn unter^Otzen. Die VerwiUignng dieser Unter- 
sttttzungea erfolgt in den aUmonatUch abubaltenden Depata- 
tiaaiaifeiingaaf hi «dckon tboilHHqit |sdir hsthiiligte Bnder 



nlheren Beridit Aber die ihm nr OblMl obergebeae Familie 

erstattet und besondere Antrftge zur allgemeinen Bescblius- 
fa.ssang unterbreitet Wenn diese, dnrch wahre Briiebe ins 
Lf'lien genifeiic Depiilation iinr versnrhswi .-r l:i'st.'in(ien lintte, 
so kann man bei den *r/,ielt<y3 KesnliHtii, ilas Fortbestehen 
dieser Kinrichtong wohl als gesichert hr'ni. hten nnd allen mr. 
WerkstAtten nis nachahn.ungswerth bcizeiciiiion." Laasen Sie 
sich nnn sagen, welche Bewegf-Tümle mich s. Z. veranlassten, 
die eben geM'hiidertc Kinrichtimg bei hiesiger Loge in Vor- 
.schlag zu bringen. Als Vor.sitxcnder des hier beitSÜsaden Ver- 
eins zu Bath und Tbat, dessen Zweck es ist, ^vweehaldete, 
durch besonder« VeridUtnisse bervongenfese — also fn in 
Hagel Md verthscphende Notl^ im BtnSA <tar Bladt Ctan- 
ntts aataanehea nnd mO^dat n Ifaidera'f, habe leli die Er- 
fobrang gemacht, dass eine Masse Witt wen mit Kindern 
ohoe tOcbtige lieiallier und Helfer und, nnd in desnen Folge 
bat der Terain denitige Pamfllen h ss ands ro Pti«aia iber- 
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ffcbon, die iifti r^ in .icii Wuhimii(<en eiukehn ti lüiii bcvdKlicli 
der Kindererziciiuiijj umi dcrpii Vcr&orjfung , woiiii solcfic der 
Schule entwachsen, mit Rath und That beistehen. Wir liabon 
auf diesem FeUlc schon .schöne Erfolge erlebt und das war 
der Anlasü, bei hiesiger Loj?e den Antrag zu stellen, da*« sie 
eine gleidie Anstalt schaffen m&ge, am vielen Brn Gelr^'rnheit 
n f^MUf lieb nicht allein in wahrhaft maur. Thlltigkcit m 
Obei^ Mndam nch mit an helfen, doss eine «npSodliebc Lttcke 
in nntoran sodalen Binriehtungen ausgefällt werde. Hior bal- 
fcu keine Gesetze, sondern einzig und allein die werktliitif;e 
Liebe, und nmnchei) Hr macht die-sc Art von Thüligkoit nicht 
allein mit di i im iIch l"(;b<>ln er^f recht mtIiuiiI, sondern er 
lernt diese 1 hiitigUeii wahrhaft lieb gewinnen, Inokt dafür neue 
Helfer an and Wirkt dKM moralisch und materiell iu \ielen 
Familien. ' Moritü Schanz. 



Kaiserslautern. — Das war ein licrrlichor Tag. dieser 
24. Oktoberl Mit wahrer Freude muaa jeder Ur, der ihn mit- 
vwlelite, twT ftn iwiekblicken. SSmlcliit , tagte da die (>ro6»- 
Wg6 (fittr SonDB" im Or. Bajreotb, deren Tochterlogen ihr» 
A^eoidneten hierher sandten. Di« Verhandlungen dauerten 
von 9 bis 12'/, Uhr Vormittags und ergaben ein Rcsnital, 
das in jciler Uezichung erfreulich genannt werden mns.«. Wir 
gehen in diesen /ril<ii nidii ii.iln r :ini ilic Driatten ein, da 
sicherlich ein Bot ii lit iiIht iÜi m- ( (inli ii ii/ in ilieM-n lllällern 
ersehüiuen wird. I>.it,'i'ii mil'^-i n wir irkliin n , d.iss nur unter 
der milden, um^irlitiucn nml tu «.ihnen Leitung eines (iross- 
molaters wie Br Ki uvtci an^ Hayrculh ist, sidehe eiuniüthige, 
frebinnigc und wohltlultige (k'.slaltungen erzielt werden können. 
Kein Wunder, dass er aufs neue eiustininiig wieiler zum (Jross- 
■MMtar ßta die ntcbstea drei Jahre gew&liit wurde! Wer Un- 
gar mit dlMam Br tnrknhrt, nma «ich nnwilUsUrlich ?on ihm 
geibaclt fUdCDf nns ihn mit der Innigatan liohe lieben, muss 
ihm mit der «aiiraten Terehnrng zugeöian bleiben. Wir prei- 
sen nnsem I.ogenbnnd glücklich, dass er in Br Feastel einen 
uberau.H liebenswürdigen nnd durch und <hnTh edeln Oros.s- 
meister besitzt! Mot'e M'in Wirken wie bisher ein i;* s, i,'ni d's 
bleiben! Wir sagen niciit zu viel: die llfr/i ii aller lirthlir 
schlagen \ull Liebe filr ihn. N,irli<b tn ili.' Cnisslogenkon- 
fercnz beendigt war, fand tlie F.inweiluing des neuerbauteu 
Tempel» der Loge „Barfiarossa zur deutschen Treue'' statt. 
Auch (Iber dieses Fest lassen wir uns nicht näher hils, da ge- 
win eine kundigere Feder über dasselbe sehreiben wird.*) Wir 

bwMHlEan nur, dass diese Feier in Jeder Itichtung eine gelnn- 
gowj henmrhdMnde war. Schwungvolle Kcdcn, in gebundener 
und mflebiBidMMr Spnche, «ntatrOniten den bitgeialertan Bn, 
und naeh anen Gegmden hin werden die meaend gewewnen 

Festtheilnebmer die Knnde bnngen, dan die Loge j^Barba- 
riissa" diu Liebe der Brflder verdiene, Tom wahren MrgeiBte 
beseelt sei und SU den thatkrlftigiten und lebenaMadieaten 

Logen zähle. 

W'ie wir, su winiiii alle h'i N'v.'a^te st. t-- mit l-'n inle und 
Dank des Tags m Kaiser.slaulfiu gedenken. Solche läge wir- 
ken belebend, erhebend, beseligend! ?>ülche Tage streuen rei- 
chen Samen an^ der aufgehen moss und dessen Frflchte nicht 
langO'Mf warten Unen kSnnen! 



Konstanz, S6. Oktbr. — Terehrter lieber Bruder! An 

letzten Sonntage den 24. d. Sl. feierten wir unser Stiftungs- 
fest iu Verbindung mit dein JohannisfestP und vollzogen eine 
A'ifiiabuie narh Ihrem Rituale. F.s gereicht mir zur prus.scn 
Freiiije, Ibiirn die Mit)h>iliitik' zu machen, dass ihr Kitual all- 
genii iti gi fiilli'ii bat, br^(nii|<Ts .inch den von Frcibtirg gi'kom- 
mcnen lirtideni. l>ie weise .Abkürzung des zu weilliutigen mit 
den Suchenden verwirrend<<n Ceremonien überladenen Fcssler- 
Khen Kiiuals, die einüscbe, wOrdige, allgemein versiandliche 
9|««che sind VorzQg«^ die uns batinnan, einstweilen bei Duem 
RilMnie m bleibefl. 



•) ESn Bnii^ IMgl in Kr. Ü. 



] Ii _ iillir'b iviTiicii wir liire Kilii.ile ili-r j jü Ii in (iradc^ 

I die mich beim Durchlesen »ehr anges|ir*<clK-n, «oi nehmen. 
lUt freundL OrtSMn i. d. u. h. Z. 

Ihr treuverb. lir BlOdL 



Vom Rhein. (Sohlun.) — Wenn an dieaem Ehrentage 
JohamÜB de* Evangdicten ein grosses Lager freimasreriaelier 

Streiter an dem Ufer des Rheins aufgeschlagen war, operirten 
' fast gleichzeitig die freiinnnrcrischen Vor|iosten dieses Lagers 
. nach Westen zu, von der kleinen F.tappenstation ()ppenheiiri 
aus. Ks war am .\bend iles '2'J. Septembers, dass diesf kleine 
tli' L'rii.le Colonne zum i r^ti n M.ile seit ilcm lii'^reln n ili>s Fn-i- 
I niauretbuiides des^cu liuuner in der .Mitte clor l'mviuz. liheiii- 
hcsscn, in der Calonie der Friesen aufliis.ste, dass .m diesem 
Tage zum ersteninalc im Itinneuland von lüieinhessen, in einem 
schlichten Bauenidorfe der fn'iiiuiiireriscbi' (ieilaiike durch ern- 
stes Wort, darch Gesang und Musik gefeiert xn den Wolken 
drang. 0« XiAnachen Oaufloidin inr Landesknme in Oppen- 
heim feierte en diesem 19. Seintember in dem Aigns Frfsioimm, 
gelegen an der Donnersbeiger Sehe, nahe an der rSmiseben 
Ueerstrasse alta terra das .Andenken ihres kOrztich in den ew. 
Orient eingegangenen Khrenmitgliedes und Alt- und Ehren- 
nieisters lier l.tige \iiu Wurm^, .loliaim >|'ie~, znlet;'! tTOssh, 
hess. Major a. I>. in Ii irni>.tailt, .sowie dcu uundcrtjührigen lie- 
bin i"!)!:.- A)< \a:i<irr^ Mtn Humboldt, dea grosscn Benken und 
I grosvl' ii N.itiii lorstbers seiner Zi'it. 

Wenn 'lic Iteduer des Tages dem hingeschiedenen Freund 
1 und lir Spiess auser der W'eisheil und Stiirkc in seinen pro- 
I faneu und freimaurerischen lieslrebungiMi vor .\lleni die KrOUO 

I aller Tugenden, das GcscU Johannes >lie hingebende Alles ver^ 
I kUrende Liebe" als sein eigen fhidieirtei^ CO wuntcn sie doeh 

auch, sie die sich seihst belunnten, nieht wUrdig m sein, rtnem 
! solchen Geistesheroen wie Ateiander von Humboldt, die Sdiuli* 
i riemen za lOsen, — nach ihren sehwaehen Kräften das Vcr- 
j dienst dieses ansserordcntlichen Menschen den versamuietten 

r.niibrn in ein klares I.ielit /ii v'elleti. Der FrMr Redner 

lauil iinil erwies das hedeuleadste \ er.lien^l Alexander v. iluin- 
, hold!- , abgi heil \ini seiner seili^t iliireh ^oine imuyeii I>e- 
[ ziehuui^'eii zii Kuiug und llofkreisen rein und utigesLhumlert 

erhaltnen Liebe zu Volk nnd \aterland, (hirin, dass er die 
I Xaturwi.sseiLscluift io den Mittelpunkt aller Volksbildung stellte 

und dass or von ÜBT UtS Jede geistige Belebung und Hebung 

Ider VoIksBttssen «Mragte, dass Alex. t. Humboldt geholfen, 
durch die NatnrwiMCOseMft das Wurfc der Befreinn« des 
Uenseheofelate^ wekkee Philosophie uwi Biebtlanat begännen, 
vollendet za haben nnd dasa er nmA diese Wd^ ki der wir 
leben, al.s die scbmuekvoiic Einheit dce ScbOpfiingsaUs in sehicn 
Kosmos kenntlich gemacht. 

Wi'nn vor wenigen Tagen das d' niselie Volk in XonI nml 
SOd in lauten Festen das .Vtnlinken (iie-.es grossen M.inne-. 
gefeiert bat, s<j ^'laubti' aucb dieM' kleine Laubüüe i iii'' riliclil 
I der I>unkbarkrit /u i iiülleii, dass sie diro ganze Liebe nnd 
I Verehrung an ilirein > rsten .Vrbeitstage nach des««n liundert- 
l jährigem Geburtstag in Manrerweise in stUlem Kreise ausge- 
sprochen nnd von den Logen l>cut£clilaudä sowie der maurer. 
Presse darf erwartet werden, dass sie ein üleicbes gethan und 
nieht ventamen werden, dem Volka dna toUo VerslSndnias 
eines Mannce ananeiguei^ wdeker Ar die WiMWMwhsft, fto die 
Bildung nad fOr wahre FVeiheit der ganzen Hensehheit so 
.^usserdontliuhes geleistet Iwt. 

Indem wir diesen kurzen Bericht Uber die letzten Vor- 
gänge in der Freimaurerwi lt am librine schliesscn, wollen wir 
1 Dir, geliebter I!r Findel noch nuttheilen , dass wir bi i der 
' Trauerarbeit zu Ehren unseres unvergesslii iien lir .Spics- /um 
I Erstenmale das von Dir ausgearbeitc Kitual angewendet haben. 
Wir können wohl annehmen, dass die meisten Brüder den 
ermteii und philosophiiebe« Geist sowie die Aoktong desselben 
vor dem alten Qoeetx erkannten, nur cinnehm Brtldnr fbnden 
in der Frage: 

„Fnidet Jemand den Verewigten der Ehi» eines bleibcii» 
• den Andenkens ni unaerm Bunde unwürdig; anscee Vticht ist 
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<"i, Korfi-Iit zu sein", — eine Vcrlet/ung dt's HumaDiUUspriii- 
/.\\>s, indem schon das giWH» Altertbnni wie du Christentlmin 
von den Todlcn nur OtilP"? gesagt haben wollten. 

Sehr wurdest Du uns verbinden, weiui wir darüber ciue 
bcrnUgeiKle Belebrong Uareb Dtine Ztitacfarift erhalten konn- 
ten md dwnit den Naebweit, data daa ShtengesaU andi bei 
im Mwt AUeDdcn Mou^chaa ud Haarer doreh diese Frage 
und Jede daninf errol^i ndi', der Wahrheit ntd CrercctitiKki it 
i-'nt»jiri.'(-Iiii Jf Antuijit iiiciit /u vorlet/cii wäro*». — Dass wir 
iiii tun liilcii Jalii'- liii lj iiml Jii' UrUiler des Vereine dculsclicr 
Maurer in Ii iimstadt un I am liln iih' I i i^rihM ii liilrfeii, erregte 
in allen fn iiiiaiU' ri^i ln ii Kn i-i ii liii'>i«' r (iegeiid die liöehsle 
l-'ii.ule. nihl \v,i^ l.rip/i^! i;iitiilt, nini liie (icgetid am Ithein 
und inshfscinileie Uarmstailt wieder gut zu macbea bestrebt 
sein. Lsküs recht baM etwas von Dir h<)ren und aei anfa ben- 
Ucfaate gegrOast von den Brttdem am Rhein. 



Das Verzeiuhniss der Mitglieder des FrMrbandes 
der 6ros*l. ,^iir Sonne" ist ersthienen iiml damit wicdeniin 
ein Fortschritt geni;ii ||t. di ii wir fieudig begrUssen, utitrl' U'h 
wir mit diesem cr^ti u \ rf'Ui lir i uips tjesamnit-Vei/i i' hMis^es 
nii'lil iilienill (iiivi'r'-t:iiiili'n ^i'in koiuii'ti. \ur\t lij.'r .it'cr wird I 
die Krf.ihrung die ImsIc l.ciiniieisterin sein. Das i-'orniat ist ' 
vorab viel 7u kh-in und hülle stall clessen gr. H. gewühlt wer- 
den sollen; sodann .stört der durcblanfcndo Druck die leichte 
Uebersicbt, welche durch Rubrilcon (itlr Namen, Stand, Wdhu- 
ort ele.) angemein geitkrdert wird; ferner l«t nicht abziueben, 
wetbalb atatt der alpbabetiietaen Anordnong der Namen 
die AnMhmng nach den naorcr. Aller gewihh «nrda^ wibrend 
dieier doch ana dem mit angegebenen Jahr der Asfiiahme 
schon ersichtlich ist. Die KhrenniitgHedsehafteti sind nur bei 
den (Irosslogeubeaiulen voll nnircKcben, nicht bei den Khren- 
iiiiiL'licdern der (irn"!., jn' cIk iisn iriit ir/' aliL,'i fcrtigl 
Hurdeii, wie die Itrr Ileaiiitoii ili'r '■iii/clin ri Ijiirru und andren 
Itrr. So z. ]!. siii'i Li'i Hr lilnkler umirr Siuü^-art i nur zwei 
KhrcumiiglieiKclialten aul'gefuhrt, viührond auch unter Ludwigs» 
bürg eine \oIlziihlige Nainhallniachun^ nicht statttiiidet. Ge« 
nanigkeit gehört zu aller fstatt^;iK. surj^t ist sie werthlos. Ver- 
steht sich, dass die lihreuiiiir),'lied-:liiilten u. dgl. ui. bei sol- 
chen Bm, deren Namen ftftcr in demselben Verzeichniss wie» 
deikdnt nnr einmal ToUzSUkh ndlgethdit n werden braneben 
ud iwar tbeftU da, «o der Mnw acfat foriiomnit, wie i. B. 
bei den Ebmnmitgliedem der OrosaL anf 8. 8, 4 oder rieb- 
liger da, wo dies sachlich crr fnrdt rt ist, wie /. II. beim Her- 
attüg. des Rl. itji Ver/eicbriiss der l/)ge F.lensis, nicht auch 
nii;> r Hilf und T.nilwigsburg; bei Hr von Cornberg unter 
Carisnilie, nicht anf S. 4 n. s. w. • Vor ilen Namen der Mit- 
glieder fehlt iIii' I ii; .: ible Xr, sodass man erst zAhlen mua; 
stiitistische Zusanum iistcllungen fehlen gilnzlicb. 

Wir wieibTholon hier den Wunsch, dass Vereinbarungen 
gber ForoMt-Eiarichttuig mit der GrossL z. Eiatr. in Dannstadt 



Triuksprurh 

auf die zcrjtreutlebondcn, krauken, unglücklichen und 
sterbenden BrOder. 

(ietlichtet iiud vorgeirageu bei der Tafellage am Jo b a ni a f ssle dar 
Luge „Tempel der Freandochaft" den II. #nK IM Im Oriente 
Bingen ntn Br M. 

Am rebamkrtnilen Rheine, 
Im festgeschmickten Saa^ 
In traidicbem Vereinn» 
Beim frohen Brodennahl, 

Da schlagen hm U du- llcrzan 
Im schonen Maurerbund; 
Da fliehen alle .Schmerzen, 
Es 6flnet steh der Mund, 

Zu wünschen Heil und Segen 
l'ud lange Lebensfrist, 
Tnd (illick aiit' illen Wegen 
Dem, der es würdig i^t. 



1 Daa de moitnis nil uM bene bctliAt sich msserers Erachten« 

zumeist nur auf den Privatverkehr, anf die geBcIlige I nterhallnng 
Kiii/i'liiiT, «■( i> sich nicht ziemt. I'eldi'r und Scliwiichen Ver- 
storlii n.T riut'/iiil. ck.'it , ilir nii li iiirht rivl-r rfclitfrrti-jrti und enl- 
schuiiliu:^'a kujiii 'i;; alu'r mit iiiclilr ii ii.it' ilii- \Vi^Sl um lutt ( lii.iit- 
scbreilier und Uiugraphcti) oder aut rcUgioüu Akte, wie die mr. 
Tedteafttor. Wann wir ebigan Sprach atrtof ■aahattaa vollan, 
mttman wv dberbaapt die Todten ruhen busen. beine mr. Oedcnh- 
tafeln aufsteDeii inid aufh&DRen und die Trauerloge ganz allgeoiein 
ballen. Die iiei. Urr, welche in der hrtr. t raire eine Verletzung der 
Hnmanitüt linden, iiiiiKcii im» dwii brirreitlii Ii macbeii. »ii' die nir. 
(inindiirinzijiien der Wahrbafti-rkcit und Gen i Oitiuki it mit ili-m ..von 
den Todicn nur Uutes*' sich vereinigen laweu. Liegt in dem UeJonkcn, 
daai cme Loge auch UnwDrdigan soll Anerkennung zollen und ehi 
ehrendes Andeoken siefaem kAnnen, mcht eine noch grSnare Ver- 
letzang nnicres (iefnhls? Die betr. Fraiie geizt flbrigens giu" nicht 
einmu voran«, da^^( l eble« von den Todu n gesagt, sondern nur das* 
«•in Gesanimtitrtlii il iiliji i'< t>rn «pnle. welches, tta FrMr c- filllcn, 
Itir iilii'i ritii II i;r, nli hl .ii ilns m.-ui kann and SoU, als ein l'rtbeil 
im Geiste der Liebe und lluouuutat. Der liorausg. 



Die BMder lim nmn leben, 
Bte ans baanehet hier, 
Dia Sebwettam aneh daneben, 
Dea Lebeni acbCoste Zier. 

.Vuch ich will nun i rlilllen, 
Was mir du' ri]ii:iir ,t;<:l!('Ut 
Und nach des Meisters Willen 
Daa Wort ergreifen hent: 

„Ihr BrOder ia dar Feme, 
Anf weitem Erdencnnd 
Zerstreut, Encb grasit ieh gen« 
AUbier m diaaer Stand'! 

„Weil Ihr niclii kimnl bcgahot 
Kin solches Fest, wie vfir, 
So mögt im Geist Ihr sehen, 
Wie man Euch liebet hier! 

„Ihr s< iil unv alle theiier, 
Ui l)^r, West, Süd und Nord! 
Drum I'.ticli ijiriri erstes Feuer 
Und Euch dies Liebeswort 11*' 



Im Geist wil Ml mn 
Zn Jenen Slitlan bin. 
Wo kranke BrBdar iniifln 
Mit 



„Euch mi'ige (iotl criusi'n 
Von Eurer schweren l'ein! 
Ü, mögt Ihr bald genesen 

Und wieder frObUcb seiatt 

„.\ii'.:li wii von schweren SchUgcn 
Ein liruitrhaupt sich beugt; 
Da walte wieder ^cl'imi, 
Damit das L'nglilck weicht!! 

„Daas Enrc HAopter luOne 
Gesundbelt, Glack hiafBr^ 
Anf dtoaen Wnnaeb ertOne 
Dea iweiton Penan WortiP' 
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Wie nach des Tages Glan/c 
Die Soauc Niokt hioab 
Uil golifoem Strahlenknuizo 
b'a dulü« Watkmgnh! 

So sinken manche Brttder 
Mach wliAiuin Wiricen Ider 
TidMcU tm Tod Jetit nieder; 
Amh tlirar denken «irl 

Doch, bei der Soiinc Sinket 
Bleibt uns die Zuvcnichl: 
Es wird ja schöner bUnkeil 
Ihr MorgeiianResicht. 

^hr seid uns nicht MTlcron, 
Es giebt ein NVieilorschn, 
Zn dem wir all erkorea 
ÜB Jeun UehtaB WOt'a.i 



Im ew'gvB Osten dort. 



ZniD Leben ohne iSorgcu 

Ovttae Wort»« 



Danof mein drittes Fener, 
Die Waffn ntoderbeiigtt 

tMbt me ««ig Hheur, 
Euch eet dio Erde UilMif 



Briefwechsel. 



M/t In Folge Uborhaufter Arboitoii, dii^ siVli auf die Iptaten Wo- 
(lii ii üusammpiidrttnuit'n , und »i'Rcn liesor^K'hcndi'ii Jahmi- 
sclilussc» vermag; ich ilii Ii ri.its inu^cpauRi'Ufii wie die uuch 
eingcbeudeu brtU. Zucciiriltcn nicht alle sofort zu be*nt- 
Worten nnd bMe an WH Nadalebt itad Entichnldigung. 

Br 3. 0. FlkdvL 



Eudadung. 



Wir machen Itinen die freudige Mittheilung, dM» «nser Logenbn« volleodet k», imd die fcieriicke EiawdlMing 
desaelbcn .Sonn tag den 14. November d. .J. staftfimlcn wird. 

ludem wir Sie 2U diesem hohen Feste brüderlichst einladen, bemerken wir ihacu, dass der Aufang der Fest- 
arbeit auf ^4ds IS Ubr llittagi fiBsteesetst ist; denellNB md rieh flina Tafelloge um 4 Uhr aimdiHMHan, za «el- 
diar das Couvert fl. 2. koeteL 

Wir hoffen und wOnschen, dass Sic, za!i!reith vertreten, diese unsere Feslesfeier verherrlichen helfen, und 
bitten gleidueiüg die Namen der Brttder, welche dcmüeiben beiwohnen werden, längstens bis zum 7. Koveinber un« 
aem bttadaiiteB Br A. TfUntan mäsafheilieD. 

Bei Ankunft der Vonnittagszflge dar Tnuns- and Kaanaisdien Btaats-EäHnboha werden Mesige Ba tkk an 
den Bahnhöfen beündcn, um die nuswärti|;cn Brr zu empfanden und in daa Logen-Local (Friedrichstnase NOt 21) sa 
geleiten. Erstero werden durch eine kicuuc blaue Schleife kenntlich aein. 

Iffit Inldariiclier Hochachtung grüsscn wir Sie L d. o. b. Z. Ihre trea ycrb. 

Loge Plttto zur bestäudigeii Einigkeit iui Or. Wlesbadeii, 

In iIltcu Namen: 

Botli, J>r, Alefeld» F. a Nathan, 

Ibtr. v. 8t Depk Hatr. v. St Ereter AaÜMher. 

Vr. Knauer, Ph. Fehr, 

Zweiter Aulicher. Secretibr. 



Zur Naeliriclit 



Tod heute «b befindet sieh mein OeaehifUlokal 

TnnuintnuMe Hr. 16, partem. 

BrOderielM ^uchrifteD erbitte nur stets nur unter mtiium Namen dbne «eitere Bezeiebmuig. 
Leipzig, 26. Oktober 1869. 

a . €1. JPImdel. 



Tanatwortlicbcr HedtkctMir: lit J. ti. i <udeL — Verlag von Br J. ii. Findol in l.ei|>zig. — Druck von Bn Bär A Uenaanu in Leipzig. 
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Die 




UegrttiMiot und liwmiuigogebtii 



B. J. G. FINDEL. 



deutaoher 



Leipzig» den 13. November 18G9. 



MOTTO: 0n*t(ii.5iirf«, S4|««^. 



V«u der „KnuJinttu^ iTKbeint «fichcnlUch eine Kummer (I üngeu). l'rcis An Jalirgmiip 3 TUr. — (vi«rti4{»liriicli -Jl'i, Ngr. 

IHe „IlMktttb!" lanu durch alle BaehbrniiUniii^ ' ~ ' 

laMllt Itelkmt Jim «a»««lafi> jm i<mu» I« KiiM-r'itiil'ni. (.■»••kl«.- > K-lrt"l» «rliillni in *t i. 
'M*'"?*'''"' I^««»«««* «■ KibmlMrm. - t'xlIUton: ßrarvwalil-'ii. - Hnl in Ufm. 



IL L 21. rkata. 



l'r.i|f. Ii"<trw«c Un ilr Wilkelm WiH. - BrKf»«k«l. — 



OanflirMui der «lrMslot;c „zur H«hh«'* 1b Kalse»» 
Innlern. 



<8oÜus.> 

Nach Absolvirimg dieser Punkte jtelit dif \'i'rsaiiiiii- 
lung 2u deiyenigen Punkten über, w<l(lip in .ler „Vcr- 
fftssuni; der Bundes- un<l Grosslogc zur Sonne im 
Or. von Dayn'uHi" nicht genau nai h ik'ti Itenilliunj-oii 
«kr äluttg»rter Conforenz vom 11. Oct. 1868 aufgestellt 
Bind, oder doch mcli den gemachten Erfahrungen einer 
Hiilieien rrliiiitfuim.' I'rdiirfen. Wir bemerken f^leicli /inii 
\ oraus, tiass die ilcsdilüssc über alle diese Punkte nur 
eine Wiederherstellung dessen ergaben, was in Stutt- 
Kiirt srlinn aii;;enomnicn worden war. Dabui war ilii IM-- 
kn-sion eine liöclist -liebenswürdige, und bv Uluntsiiili, 
<l< r hewihrte Mstr. ?. St der Loge „Rupprecbt zu den 
finif Rosen" in noiilellH"-^, hat niuli diesmal wir im vor. 
Jahre luit K< vvi>!intor Meisterschaft die einzelnen SiiUe 
aufgestellt uu«l siimrf prikisirt. Wir geben Wer, der 
Verfassung folgend, <lii' ein/eluen Verhesseningen, he- 
ziebungsweise Wicderlierstelinn;:en, wie sie fast immer 
cinstinimi:.' wi^^enomnien wurden und bemerken zugleich, 
dasB die «Verfassung" mit den gefasslen Heüchiassea neu 
gedruckt und aussgcgcben werden ninss. 
I. Die ,^i!lgemeinen niaiireriseheii (Irundsätzc" werden 
nicht paragmphirt, srtndcm als EioleitODg zu den 
folgenden Paragmphcn betrachtet und mit nimisehcn 
Ziffern l»e/ei(bnet. Der jetzige zweite Theil wird iler 
erste und beginnt mit )i. 1 (Antrag des Urs Gütkleij. 



2. Zu $. 20 Zilt 5 werden folgende &lftnteniiigen fest- 
gesetzt: Jede Loge hat wenigstens iiietirn di'iii Stiil!l- 
nutr.) eine Stimme; Logen mit 7G bis Mitglied, 
haben zwei, mit 1^6 bis 176 MttgL aber drei i>tim' 
nieo. .•Stellvertreter können pew-Utlt werden; kein 
Br aber darf zwei oder mehr StiiiiiiH ii in sich ver- 
einigen. Man stimmt ohne luslrnktinn, nur nach per- 
swnlicber Ueberzengung ab. ^Hierül)er sprachen vor- 
zugsweise die Brr von Cornberg, Löwe, Mstr. v. St. 
der Loge „Wilhelm zor nuCechcnden Somie" in Stnttr 
gart, BlunbschlL) 

;». S- äl- Wo immer die Grosso Loge znSAmmcntrilt, 
-iinl auch die iiliriiien Itrr, je nach ilirciu (irade, 
berechtigt, an den gcmcin.<amcii Arbeiten theil zu 
nehmen. 

■I. ». .">■_». In jeder l.tt-'r werden allj.'ilirliili dii' I,itL;eii- 
l»eaniteii nucli .\lius.sgabc der l^kulge.setze frei nuä 
den MciKtem durah geheime Stimmenabgabe gewühlt. 
I^ii- iihri'r-'en Siitze dieses ». bleiben nnverilndi'rt.i 
r>ean(nt^l war die^e Abänderung von derl<ogc „Rcuch- 
lin" m Pforzheim, befilnrertet wird »ie besonders von 
den 15rn von Cornbertr, Zen'enner, Mstr. v. St. der 
l.iige „lieiiihlin", Kiek*', Mstr. v. St. der Loge „znr 
edeln .\ussi> lit" in Freibnrg. u. a, 

.'). In S- ö"'^ "ii'il I'assus 4 auf den Antrag de.s Tlrudcrs 
llluntsehli gestriciien. Der letzte Absatz dieses 
aber wird von diesem Br noch dahin erlänteil, dass 
z. B. wenn in einer Loge von 5*) Mitgliedern ein 
Suchender 6 schwarze Kugeln erlmitc, derselbe zu- 
rOckgewiesen sei, feilen aber nur 5 schwar/c Kngeln, 
Sil könne er idch in Jalia-sfri»t wieder melden. Die 
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Brttder aber, welche sdiwanec Kugclu tjabcn, hätten 
ilcni Mstr. v. St. Aic HrfllMle Ihres Verfahrens luit- 

y.illlu-ilcii; -I U li <l|rM ll/i'n iiidit «•ilR-liliili tii iiii;:, su 
küuiie (lur MsU. \. M., uui'hÜL-ui er uit Ucn I.o^'cn- 
hcnnitcn Rtlrk^iiniclie »fnoninicn hnlH>, die Rallot^i^o 
<1(H Ii fiir IhHli'iu'litciiil 1 1 IJ.'ii i^ii , iilu i^i ii- liriiiiic mau 
«leii i'iu/.fliiuii i.okubtutuU-i) iLiä Nälitre hierüber uuf- 
mstcUen anhoimgoben. 

Itaiiiit waicn ilic iKanslaiiik'li'ii ]'n!il<lc in ili i Ilini- 
di-M erl'iussuug bereinigt. ISr liliiiwhT stellte zwai ixhIi Um 
Antrag, in S. 3S Ute c. bcteufOgcn: „und dieser hat sin 
ili'ii cinzcIiMMi I!iit!<l''>lnL'i'it n'i lit/rifif; voi/ulc:; -ii": allein 
ilrrsi'liif wiitl, weil man >.r1i durcli ilicseii Zusatz selbst 
die IliiiKk' l)iiulo, was Br ülnntschU des Nfibcrvn bnlouch- 
tete, abgcli'hnt. 

I'lüie AiilVage des Urs Ileiiiiselj aus Stult^jiit, in «ic 
w«tt der sciUiciigo Maninil vertta/- noili (Mitling lialu-, 
irird von dcui Von>itn.'ndi;n dahin bctuitwurtoti liusm der- 
selbe nrcht mehr m Itccht bestehe, wuM über in th'eser 
ixicr jrni'r Kidiltin;; riti^xcr/ci^i' wriilr t;i-l'cu kunncn. 
Nueh fragt Ur llciiuscli, ub uiclit auch bezuglieli der 
inanrerischen Rechtspflej^e von Seiten des Bnndes- 
mths Auhalk»|uiiil^ir aufi." >t< Iii 

erwidert, iass gerade dieser l'unkt dci- iti-ikelsite sei, dnän 
Übrigens In der Instruktion, wddie diesnuil leider nicht 

Iialic VDrufIcut «cnlcn kiiuin ti. -umlri n i ilcr ii;ii''i--trn 
NioaiiiuiliuiK werde zur licrutliuug üLergcl»eu wwdeu, 
hierauf k<iiitie UQeksielit genommen werden. 

Nach Kl li'ili^'ini^' dis l!au|it.L;('<c)iäftv, der Statuten- 
verbesserunj;, war die Aiiioi! di r tageiitkn < iro.-..->|iigu „zur 
Sonne" aln-r ihm-Ii iiiclit vidicndet. l!r v. Ctinibci^ unter- 
wirft dtlü cr2)tiiitil.<i vor wenigen Wuchon ersi hii nt-ne „V' i - 
xeicbniss der Mitglieder des J rclniancrliuMdi s dur (iros^- 
Uijie zur Sonne im Or. von I'.as 1 1 iitli ' uim i < ingünxlicheu 
UuIcuclitUDg und beantragt neben anderen L ingestaitnngen 
doAielbcn eine ali»hnbctischc Anintlii-ung tler MitgliiHler 
der t in/elnen Huiideslogeii, Itr (ilöi kk-r wfinsclit eine 
tieliüiiere Ausatutlung dieses Vvnseieiiuisscs und jcdca» 
nnilig« Vcrscndnng an die Loipen znm JoiiannLsfeste. Ih* 
Treu aus .Maiinheiiii lurj'Llc .|ii;i X'n /■, i. Iiii:-h- -i^tiisli- 
sche Nuchrit'hteu, wie i>ukhe von Ur Ivunzei in l>unij- 
Ktiidl jflngst in einem Artikel der „Daubattn" iioxeiebnet 

«lli'lr!l, ,ift;'i('ii-( ^vi•.,-('n. Die kridi-li ristcii Allllii-c 1. rr- 

dcu idiue An>tantl KeneliUliyt; in wie weit dem \\ uiiM-lie 
des Urs Treu cntsiirodien «erden könne, soll dem Bundes- 
rathe auszufQhrcn niierhr-iiien wcrdi ii. 

Der liothwst«' (Jrtosiuvtr. k-t den iJni siidanii ein 
l'orninlar der kir In r.iiinK ,|o},'en einxHfitlircnden Pass- 
karlen (statt der Idsherineii l)i|jkiuifl vor. N.ii li riiuT 
kurzen Dehatte über die AnlVitiiiun;; iliisilbeii wiid das 
viii jick'f.'te iMirnuilar aK zwerkdii-nliili aiii rkanm, iiiiil der 
liundcsFUtb wird aucli in dieser lUchtuiig das Nuthigc bc- 
»oi-gon. 

Kill Ituiidsi lu i iben ik-r (iiussio-ji?, den l!rn auto- 
gi'Hjihirl vorgelegt, da» sich über die gcgeuwÄrtigu t^itua- 
tion nnd besonder« Uber da» bevorstehende Skumenisrbe 

t'^linl in w.ilii Infi IvI.i-MmIici I'i.jlii \ ri linitrt. liliilrt liarjj 
wt nigcn Abiiuderungen nngetheille und wanne Zustininiuug 
der Versammlung, und es wird ibunelbe nach dem Antrage 

ilc- I'.i - lÜinit'-i hli, di r aitcl) liier wieder cki'uso viel k'i- 
uen Takt ul.s uuer.si liiilterliiiic 1' reinitkthigkeil an ik-n i a;; 



legt, auf geeignete Wci.se den llrn aller L«gen ia Dc>utM;h- 
laud Kenntniss gebracht werden. 

Als Zusauiiueiikunftsort fiir die ]k'rafliuii;;en der 
Grossloge iiu Jahr lülo sehliigl der Urossiustr den Uricnt 
I'*arth vor; ohne weitere Debatte wird dieser Vomfalag 

allsciii''. afi'^i tiieiiiiirii. Ür (ilöKIrr \Mhi~rlit aK Zeitimiikf 
1 des Zusuununtiilts die tuste Wuche des Munuts Oktuber, 
1 welchem Wunsche flirdorbin Reehnung getragen werden 

wird. 

Naehdem alle diese Verlangen, Antrüge und Wiitiijehe 
I in wnhrliaft erquickender Weise erledigt waren und von 
I keiner Seite iiulir das Wort verliiui^t wurde, etkl.irf der 
\ «ii.>il/eudu, es sei imnnu'lir zum .^«idus.se nurli die Wahl 
i des Uroi<siueihiter- für die näclisleu 3 Jalirc, sowie iles 
hti'llvertrctendcu ürossuicistcrs, «les Grosssekretars und 
de.s Grus-sschutznieistcrs vorziinelinicn. Itr Feustel übcr- 
f:ieht XU dicscm Bi'liufc, ii:i> lideni er dringend gebeten 
I hatte, von seiner Person Abzusehen, den ersten lianuucr 
I den Htinden de» ersten Grossnnfiieliers, Brs i'icke, nnd 

verlii.sst, so lau;:e die Walilliaudluiig des (irossnieislers 
I dauert, diu Luge. Nach einer kurzen Itcsprcckung scbrci- 
I ten die stimnihcrcrhtigten Brr m geheimen Stimnenab^ 
tl.ilii', und il.i> I\r;;eliMi>-^ di'. -er Wald /ei^'t ^-ieli elien sn 
befriedigend ul.s erlVeulith: l>r l'eustel, der langjährige 
gcschiftsgewandte und UeberfOlHe Grossmefetor, wurde 
' (•iiistiiiiiiii'_' aliiriiials mit diesem .\iiite betraut. Cere- 
I niuniell eiiii;elulirt, verkiindet ISr l icke dem neugcwfihltcn 
I Grossuteistcr das Wablresultat mit freudigen, begeisterten 
' Worten, liei;Itk kwiiiiselit die>en tlieiicre!) I'.r im N'amcn 
aller lJuu<ksloj;eii und iibeijiilit ihm, uailidem der lie- 
' wühlte Wolle lies l>aukc> und der Itilliiun.ü; an die l!tr 
I gerichtet halte, uui's neue den ersten Uaunuier. Wir dür- 
fen hier wohl bemerken, diiss sich alle Brr Qbcr dieses 
Wahlurgebniss iuuiglieh freuten, dass sieh alle glücklich 
fühlten, den alten, bewährten Führer und Leiter unserer 
Bundes- imd Grosslogc wieder an der Spitze zu wissen, 
dass, alle iliiii von Iii r/,en des Kcdiliclieu Jsejjeiis |■eiell^te 
Fülle zu seinem Amt« wuuschteiu Lud wenn aueli Br 
Pcustel erklärte, nach Ablauf der gesctzuiiissigen Sidt 
^L•lllel■ll(<■l (liiiL:- -Irr I Aiiil iiiebt mehr atiiieliiiieii zu kön- 
nen uutl /u Wullen, su wurde dadurch die augeubliekliehü 
I Frowle nicht getrübt: er wt doch unser treugdiebtor Br, 
uiiscr lioelij^L'scIuit/fcr I i! H>vt;,t.js)|.t- ilic<e- I!e\\ u^vtsein 
eilullle aller Hei/eii. Nullt luiuder erfienlicli gestulti'te 
sieh die Wahl der übrigen drei (irossbesuitcu. Wir dOr^ 
feil liier ttübl koii^f.itii i ii , dass eVienfall- ciiisliiuiiil;i 'ge- 
wählt, «uideu: /Ulli >li iiu 1 ti Litiideii (iros.siiieister: lir 
l'u.>elikiii, liediier der l.oye „Klen>i> zur \ urs( liwiefien- 
heil*' tu iSuircutli; zum Grusssekretitr: lir licdlicb, dep. 
M»tr. der eben gciuuuteu Loge, seit langen Jahren pHieht- 
getreiier. Überaus (Uelitiger und uiierinüdlieher (iioss- 
j Sekretär; zum Umssschatzmcistcr: Br Lauterb&ch, JUstr. 
V. St der I«ge in Bayreuth. Mit shAtlidicr tVende be- 
1 grüssteii die w.'ililiudeii l!ir aueh dieses Walilresuhat, 
j dessen gewiss, dass die bachc der verbündeten Logen den 
I besten Händen, den opferwül^sten Henea anvertraut ist. 

So waren alle Gesrliäfte, velchc der Grosslojce klr 
. ilie.>mal oblagen, auf die gladtUcltste Weise vollzogen. 
I Der bodiwste Grossnistr. sdiloss dessholb die Sitiung 

rituell, iiaelideni er zuvor <Ieii I'rn I&r iluwn £ifer und 
ihre Kinmüthigkeil gedankt hatte. 
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Wt-rfcii wir s( lilic-slii Ii mu h cini'n Illick ;iiif dir Vor- 
liundluiigcn ziirih k, so iuü>,si'ii wir gcstdieii, «Juss der Tuk | 

ürr w:ir. l>i*> n<>ratliini^r«'ii iiiailitni ili'ii \^<llll(llll(•rl<I^t(•Il ' 
Liii'lni'k; sii' waren, wie »ir silioii benicrkti-i», vou «U'iii i 
OHsti- <•< lifcr r.rudi rli. lio Ki-tra^'pn; tiiaii flililto sirh citHC j 
uml iimit; treu vcilniiiili iil l'iul nii( ilcr ci tirlH üilni (ic- 
wis>li<'it, «lass wir iiiiiiiuclir i'iin- liimiloviTla- iiali<ii> , 
die sklKTlicti /II ili-ii ririsiiiiiiic-rcii wo iiii ht die I 

fraisiimig^le ist, und dasa wir Ix-soiulcrs iii uusrt-ni (im.ss- ' 
metster und in unNcrn Grmotlivaiiiti'n Hrr vercliriMi «lilrfiii, I 
die ilcr unficflicilksli'H I,icb«> «ünlit;, licrcrhtirjd it Wiiii- 
scheu enlgcgi-nkommcnü üinii, drücktrn »ich die llrr die i 
Hümifl und rrrlf essen. Im Stillen ilf^ Bcvicn *■« ff. B. r. | 
W. für iinsri ii niniii crtii'liriiil , u< riiln t iiml i;i'liiiln'ii, lie- f 
glückt und bcgfi^lcrt dcu Ti>iii]<el d«-r l/iige „Kin-Itarossa". 
KOrwalir, wn aolrh ein Grint nnter den Krn walM, da I 
iiiiisM'ii (iif Ldfioii iilitic \i;flirircii Wiirliseii, bliilicii inul 
bm-|i(hc l''ril«-ht(' /.uv lU-ilV bringen, \htss ileiii also 
werde: dns gebe Gutt! J. V. <i. 



Pestrvd« 

in der I<ogc xm- Vcriiradi i mm im orionti« Oedenl>ni|[ 

den 21. Auj;uht IHiil. 

Geiiebte BrOdcr! 

Wenn icli liciiti' in cii«'>'cr fr-tlirlicn \ crsainiiiliin}; 
unseres jungen Ituudeä, in (iegeiiwurt Mt lioili vcrelirler 
Gäste da.s Wort, ergreife, nin mit der ersten manrerierben 
iM'strcilc, (Iii' je in Ocilcrilmr^' fri'haifcii wi«nl<>ii, t'iiii'i-M'its 
un.srer Tlifiluiilinir am (icliiiitsIVvt«- uii>n s Königs nnti 
Iiandcsiterm, euwie uhmi i I cstfroud«- am steplunitagc, 
aiidcrenieit.s unsren Uct'Ublcn beim Aniilieke dieser neuen 
Wcrkstätte uiaiirerisrlier Arbeit, iinsrer 'l'einpelw i iln-, 
i,'eliol)enen Aiisdniek ZU verleihen, so l>iii icii mir meiner 
wichtigen Aufgabe wohi bewusst und uiiteryjciic mii li der- 
selben nnr in der Uchcr/euKMii;; , iIush der nllmä«-bti<;e 
r.anmeister aller Welten, di»en Ki alt am Ii in di n Seliwa- 
i'heu uiiichlig i.sl, drsNen Hauch das T^Kltc htbcndig inutlil 
und dcAsen Wort ans Micbts Welten bervomift, mir, 
seiiieni ».'eringen Diener, Am nTithigcn Beistand niclit vor- 
sagen wird. 

Vor wenigen Monaten, Kndc Mai I. .1., Raben wir 

zwiilf Männer beisamnieii , >ii Ii iilier die (irilniliin>; einer 
Üaubilttc beratheniL Und jetzt i.st das kleine, provisorisch 
gewählte I<o1(aI tnim gcrilumigen festliebcn Teiiipel trowor- 
den^ nnd eine t;an/e Seliaar j.dei< liu. -iniif. i üiit.Irr liat 
sidi ans Nah uud.Funi uiit uns vereinigt, um diesen Tag 
recht würdig xn R»em. Wnnim dieü Ailc!*? Wanim 

Ilaben wir einen Freiniaiirerlninil li!'i--i u V W i-; soll 
die Freimaurerei in der JeUt/eit, da iiielii nur der Ge- 
danke atollfirei, sondem nach langen blutigen Kämpfen 
ancb dem Wint , iler l'iessc dir lii'( iii;eiii!eii Kesseln 
ubgehtreift worden? Weh Ii e iiedentnn}; bat die 
Freimaurerei in unsern Tagen? Auf diese Frage 
lassen Sic mich in dictien festUcben Augenblicken die 



Anfwiiit -iirlnii, iiiiil /w.ir um so melir, d.i we- 
niger \un unsern (•ev^nerii als vou n^esinnungittii« iitigen, 
libemldenkenden Mithargcm sehr hlnfig an uns gerichtet 

wiril. 

l>ie Antwort mii.v> sich ualurlieh aus dem Wescu der 
I<'n!imaanM'«'i seilet ergeben. Worin besteht diemni? Man 

luif es vcr-rliiedenartii; /ii beslimineii [les'ulil; man bat 
Wiililtli;ili^kcil im aii^i-'elii eitelsten WortNiinie, l'tit'jie di-r 
echten llnmaiiilat, di i ii im ii Moral uml allgemeiuen Re- 
ligion als deu (irundzweek der Freimaurerei erklärt, bie- 
niit aber stets nur einzelne Seiten maiireris« her Wirksam- 
keit Iterübrt. Mi glaube das Wesen dis l!iiiide> sei am 
bejslen in dem i^aüv xnNimmengefasül: der Zweck der 
Frefnmnrerei liestcht durin, ihren Theilnebniem die Mfift- 
li( likeil /II •j' «,iln« II. --ic lici /i'itwi iIiLK i- Ab^treifiiiiii 
der i-onc;releu Formen di>s Staal(>s uud der Kirche, Ueili- 
menwhliehes anntrelien, nnd da« vt» sie in diesem durrli 
Sviii'iole v< isiniilii tili'ii idi>aleii lli'iele' /\m ( l.riil-]in'- 

ebend erk< iiuen, aut li im l.elien xur (iellun^ bringen. Uas 
Iteinmensrhlirhe, die lliininnität, das Streben nach Wahr- 
heit, Si liiiiilicif und TiuriMl, ti:i' Ii \ut't.l.iriiti:j und l'rei- 
lieil, liie Liebe /,ii den Mi iisein ii im lan/elneii und /.ur 
Menschheit im AlMemeinen, das Widil, das (ilürk aller 
MiMisilien, da> sind die l(i<;ili', wrlelieii ilii' I'reimaiireri'i 
liai listi i'ht. I''iir Ideale ist aber ilas Wort zu sebwadi, 
lili /i; lirmeii/t; ficlii, was ilriii lieiste als (ieivtijjen 

vur.srliwebt, vsaa das Uemiitb mit beili);em Fiter erfüllt, 
entspricht kein Wort, nienselilieher S])raelie vidlkomnien, 
es sucht sitb im Symbol einen wenn auch iiniH-stimmten, 
unbegrenzten, aber (icist und Hera gleicliniiissig eiigreifeM- 
den Ansdmrk. Daher die Symbole in der Freimaurerei. 
Fnd wi'iiii man das, was dem eiü<'iilli< lien liiiieni, dem 
Ueuiulhslebeu angehört, überluiu]>t für sich oder einen 
kleinen Kreis F.ingcwcihter au Itcwabren pflegt, wie es 
lilxvill al- l'rofanafioii ;;ilti'ii würde, wenn .lemand das 
y.n Markte trüge, was sieb innerhalb der (ireuzeu des 
traulichen Familicidehens begieirf, was Innerhalb der hei- 
li.rii M.iiiriti eine- (iolte-liaü-i -^ ■_:rli;iiiilr|f wird' '-n --iiclil 
am li der 1 reiinaurer jene S\iiilio)e, die seinem (leniuths- 
l<>lH!n, die seiner, wenn ich so sagen darf, ReliKiüsilül 
Aiisdniek verleiben, vor Sobbeii, die nielit dem ÜiiKdc 
aiiL'i'iiiireii, /.ii verhüllen. Ks ist als*» nielit (ielieiiuliiuerei, 
was den Freimaurer nSth^ die liOge vor den Alexen und 
Olli eil I'i emder sn vetschlicKsen, wie man ilim hriuii<,' /um 
Vorwurf maelit, sondern jene Keusehkeit des (iemütbes, 
die ihr liiiii'ie> iiieht /.iir Seliiui tragen will. So viel 
glaubte icli xur Widerlegung dicacü Vorwurfes sagen au 
mflssim; kehren wir nun «i nnsereni Thema xnrnck. I»it 
linniaiiitat, deren SmiiIioüK innl \'erwiiklieliiiim das We-eii 
der Freimaumei, so ist ihre lle«ieulMng, auch iii un:>erer 
I Zeit, ja ich möchte anpnn gerade In unserer Zeit und be- 
siiiider- in liii-riiii Wilerlande. eine tiirM Ihm Ii piiiii^' zu 
i schätzeiidf, sowohl in S4>xiuler, wie in moralisebcr lie- 
I xi^ung. 

. Unsere Zeit dirinjit naeb X'erall-iemeineriin;; > 
I Nivelllrniig. Hang und .Stand, Nalionaiitjit und C'oufession 
sollen nicht mehr nnal>crRt4^g}iche Scheidewände bilden. 

j (ileicbos iteebf für Alle! i'1 <las l.nsim'^-'.vnrt. Alicr die 
Auj-eln der Hiore, die l>relia< h-i ii dei Srhl.ii^liauiiie, die 
die Menschen von einander liennen, sind seit .Talirhnndor- 
ten Ko fest eingerostet, dass »ie nicht sc» leidit gdioben 
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und ^i'öfTiH't wiTtlcn können, ilic Vorurtluilc sind su tief 
cint^ewurzeK, dass Nioniund sie auf einnml iuisxuriitteii im 
•Stande ist. Hier hat nun die Frpimaurcrci ein wcilris 
Feld. Wonn aurli l'idifik nml (;iniilicii>sfrciti^ki'i(cii :ius- 
gescldüiiscn sind,. .so nuis.-ii'n, will der Uiiinl si im iu Wocn 
entsprechen, doch verschiedm*' soziale Kiu^l-ii und hvnm- 
ders diejenigen, die im |)rofancii Ia'Iivu auf der Tages- 
ordnung stehen, eiörlcit unti im Kfgonscitigi'n «Jediinken- 
nu^itJUlsl■ll i-iw()«,'i ii und uurgcklilrt, und so fcrtijr vciiir* 
bettet, reif /ur Anwendung, wieder ins üffeiitliclie Leben 
hinaus getragen und verwerthet wcnlrn. Denn nur di» 
sind i'clilf .Miiuicr, dii' niciit l>li»s in .li r I,i>Kt', sondern 
aurli ausserhalb dcraclbun in glvicheiu freiheitliciien iSinne 
eifrig und msflos fortarinnten. So wiritt di*nn die FVei- 
niaurLTt i /iiniu lisf, imiciii <\f iliicii Mi'uliclct ti -fei- urm' 
geistige Anregung bietet, indcnt sie ihnen die wulire liich- 
tung zeigt, in welcher ale tb ßltger wirken wallen. Sie 

verleiht ihnen ;ilirr durdi doS Gelllhl der liriiderlichen 
/usiiininengehorigkeit audi Mehr Math und Kralt, für die 
hötiusten (Jüter der Mensdilicit, für Walivheit. l'reiheit 
und Gleiilibereehlignng, gegen deren I'Y'iiide einzustellen. 
Denn das darf siili Nieniuiul vorspiegein, dass sulrhe (iü- 
tcr nur wie eine reife Frucht vom Itaunie fillm: :^ie 
rnüMen eritimpft aem, wie «ich der Sonncu.stndü sich 
mlhsun dureh die Nebe! der Nacht durchkämpfen, wie 
auch der liolde I.enz erst den cishepanzcrtcii Winter be- 
siegen muss, am der Erde wieder Licht und Leben, Far- 
benpracht und BIflthenduft zu bringen. Wird nber der 
ni< ht zuversiclitsvoher und inuthiger ringen, ih i il.i 
dass er niclit allein stehe'!' Wird der uiclit leicliter uus- 
Imrren, der sich dessen bewusst ist, dasH rine ganxe Kette 
Villi UnUlern unt ihm luidi L'li irheni Ziele strebt V Wird 
das ahereiustinuueudü Auftreten vieler üleichgcäiuntcr 
nicht mehr Erfolg hriien? O gewiss! die edite Preillrd, 
in) wahren Sinne des Wortes ati^ueiibt von eifrigen Hnl- 
dern, sie kann, sie wird ein wn liiiger Factttr in der Neu- 
gestaltung unserer so/.iaU-n Verhältnisse sein, und das um 
so mehr, wenn wir nach ihre zweite, die moralische lle- 
deutiing und Verptliditiing nidit ausser Augen lassen. 

Idi weiss woiil, da-s* man von gewisser Seite rade 
die Moral des FrciuMurcrtbuuis anzutasten und in den 
Staub m treten beliebt Gegen Verleumdungen, ihm die 
Maurer Rcvolntionrne, (iotteslängner, Apostel des Teufels 
wären, wie sie die gcistcsanuc Boühcit mancher ädaven- 
scelen uns entgcgenschlendcrt, brauchen wir nns wahriich 
ni< bt /II veitheidigen, sidebe Lufthiebe < i biii iiilirlier Don 
Quixotte den Verduiutuuugs.s)>tentg küunen uu-s niclit tref- 
fen. Wichtiger sind jene Vorwürfe, die uns von anderer 
Seile geniaelit werden, ila-^- rlie Krciiiiaurer, weil sie in 
ihren Vcrsainuiluugeu die Luiicietcu i'uniicn des Staates 
und der Kirdie abstreilcn und die allgonieine Heusdien- 
lielie zu ihrem hö(li>ten (!eset/e machen, nicht vriite Iliir- 
ger des Landes, treue Anhänger der Nation, eitrige Mit- 
glieder der Kirche s< ien, welchen sie angchcirun. M«'llcicht 
dürfte sich ein andermal Gelegenheit bieten, tiefer hierauf 
ciii/ugehc-n; hier will ich mich nur daniuf beschränken, 
zu sogen, wie gerade der echte Freiniauror neben dem 
Wesen auch die entsprechende iusscro Form nie vcmadi- 
lä.ssi',zt, und wie die Liebe zum Altgemeinen ja die Liebe 
für das Kiiizehie nicht aussililic^t, sondern vielnielir die 
i-jxtcre diiicii die Letxtcrc uncrläSHli« h bedingt wird. Der 



e<lit.e ririii..uii er eiliciiitt di<' ^'aii/c Welt als seine fiel- 
niatli, wo er treu vrrbuudene lirüder tiutlel, er fühlt skh 
jedoch desswcgen mit ebenso festen und sfissen Banden 
an seine engere lli'iniatli, wo er das Licht der Sonne zn- 
er>f erblickt hat, giknüjift, wie jeiler gute l'atrir>f; der 
I echte Freimaurer erblii kt in jeib m Menschen seinen Näch- 
sten, dem er mit Ratli und That zu helfen berufen ist, 
aber er verläugnet de<<>.swegen nicht im Geringsten die 
engern Bande, durch welchen ihn gb it he N.itionalität und 
gleiche Spi-nrlie, gleiche Uesinnuug mit andern Menschen 
verbinden: der echte Freimaurer bleibt liei den Schmnlcen 
der Ccinfession nicht stehen, ihm gilt aN llaiijiffir-i t/: ,.lHi 
i sollst liehen Gut! deinen Herrn, von giuixcni Herfen, gan- 
I zer Seele und ganzem Gemäthe und ddnen Nächsten wie 

dich selbst'' und „die (Jott anbeten, die sollen ihn im 
, Geiste und in der Wahrheit unbeteu", aber er iuiss4tchtet 
I deaswei^n jene Sdiranke nidit, er erkennt in den Dogmen 
ihre nes(lii( Iiiliche llerechfiguug als Olfenbarung des in 
ininiernalirendcr Kiitwickelung liegritfcncn MciLscIwiigeistes, 
er ist daher auch ein treuer Anhänger seiner Cuiifession 
' miil dei- kirchliche Inditferentismus ist ibtii clicnso fremd 
wie r<d!L'i l'anatisnms. Doch der echte l'ieimaurer be- 
unügt sich nicht damit, dass er nicht schlechter sei, als 
mancher rrofane, semdern er strebt darnach im bundc 
mit den Brildern und durch ilire Hilfe besser zu werden, 
l'nd das verehrte Brflder! ist's worauf ich das Haupt- 
gewicht lege: 

„Lasst uns besser werden und 's wird besser sein!* 
Vergelieiis stu lieii wir darnach, die äussern \'erliült- 
I nisse zu bessern, so lange es im Innern der Menschen 
I nicht iHSser wird; unnfltz sind alle freien Institutionen des 
Staates, <it lange die Augelnnigen desselben noch niiht 
I frei sind, frei von Egoismus, frei von Lilge, frei von Scla- 
I vmgeist, tni von Umittlidilccit Dm sind bisher die 

j Krclissclifiden, die alle Bestrebiin<:en beireisterter Patrio- 
ten illusorisch maclilen. Wie machtig hcrscht noch über- 
all die Lüge, so dass oft selbst die Feierlichkeit des Kides 
nicht genügt, die volle Wahrheit zu vcrbürgcnl Wie beugt 
man sich vor der Macht des Geldes, der Geburt, des An- 
sehens! Wie leicht sieht man über gewisse moralische 
Fehltritte hinweg! Wie guckt bei gar Vielem, was in der 

' profiinen Welt geschieht, der Kigennut?., der Ehrgeiz, die 
llab>ucht hervor! 

I Nicht so darf es bei dein cditcu Freimaurer sein. 

I Bd ihm helsst es: „Ja, ja; ndn, nein, was darflber vs», ist 
\(im I'i'liel!'' nml ein IVeinniinT bedarf so wenig, di-r 

I (Quäker oder llerreuhuter des Lides, denn 1^'reinuiurcrwurt 
ist so gut, wie die vollbra^te Tbat Unflätige Worte, 

1 Gefallen an Zweidenti^-keilen, wie sie in andern Miinucr- 

. gcsellschafteii so üblich, würden ihm den l'adel der IJrü- 

I der zuziehen; was er Gutts thut, llnit er so, dass die 
Hetbte nicht wisse, was die Linke verübt; uneigennützig 
mit (tpfein, sellist mit Gefahr di-s Lehens hilft er dem 
Bruder; vor keiner Macht beugt er sich als vor der Macht 

I dcsjeuigeu, der seine Tempel im AU' aufgebaut, und wer 
der echten I-'rcimaurer Leben beobachtet, der muss, ob 
Ehrfurcht oder Neid ihn erfülle, ausrufen; „Li, welche 

i weise und verständige Leute sind das und welch ein borr- 

I licfacs Volk!* Und nun denkt Ruch, liebe BrBdcr, einen 
siib hen \'ereiii aiisjielircitot über alb' L\nde; denkt Luch, 
dass alle Männer deiiiscll>ea angehören; welch glacklirhe^ 
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Land, wrich blühendes Volk, wo ßcdliebkeit im Verkehr, 
ßrflderlichkeit im Gesaninitleben, Freiheit in alten edlen 

UcstnlmnL'i-ii, wn Wnlniii'it, Sihönheit uiul Tiiijcnil licri- 
schen, und mit ihnen auch wahre, innere Krall und 
Stirk& 

So blcibp (b'iin von nun an, da wir ri hte MiiiinT ^cin 
wollen, fern vun uns jeder Lug und Tiiig, unsere Li^jien 
m6gen sieh nicht veroneinigen mit unxaditigen Red«n und 
tnispre Iliinilc iiiil ungerechter That. Ehrlirh und icilli) !i, 
frei utid fe^t wollen wir dastdien vor der Welt, wenn nui li 
vielfach nngereindet, doch nie mit Recht beschuldigt. I):is 
kiinnrn wir pircirlifn iliircli iieucnscitipo Eininntciini.i im 
Outm, durtli licbi'Vülic! uiuhninii.' di-r Ücbwaclien, iluriii 
brüderliches Zurcclitfubron dn 1 • hlcnden, durch strenge 
Ausschliessung der Uuverbt'ssi'rliilKMi. 

Und so sei denn diese Baublltte goweibt zu einem 
Tempel des Li< lit<, der Wabrlieit und Hedlichkeit, zu einem 
Tempel der VaterUndsliebe und ;.lijjeuieiDea Menschen- 
liehe, da» von ihm ausgeiie Ucht rnid Leben für Zeit 
und Kwigkeit. Si-fiiie Du, o aliinii( litiizur I!;iuuu'i>tC'r aller 
Welten! unser Vurhuben, d.iäs Weisheit, ätürkc uod Scbün- 
faeit, die drei himmlischen Stcmei» hier immerfort gMnzen, 
iliiss das Keis-bri't der W^rlcuieister in keiner ^'l'rsa^lln- 
iung leer bleibe, dass bibel, Zirkel uud Wiukelmaäs in 
Jedem Augenblicke unseres Lebens uns vor Augen bltibeo! 
Mö^en die drei Lichter leucliteii ininier weiter binau" Ober 
das gan/c Ijindl Ja, f?rü>>i r l^auincister, segne diese 
neuerriditete Baubütte, set^ite unsei-n I^ndesherni, unter 
dessen Scbntj; und Hort sie i;e;,'i iindet wurde, seime die 
Arbeiter iu derselben, se^r e unser llieures Vaterland mit 
Deinni roichKten Segen, si ;ne uns Alle und leite und ftthre 
uns mm rechten Werke, Amen! 



Dl« ElBwelhun« des nenerbauten LogenlUHIMN 

zu Hnis>>r.sl»utern. 

Als Ulli 2. (")( t(d)er I ' 1 die hiesige Loge „Rarbarossa 
zur deutäciieu Treue" durch den liochwstcn lIro^u>uleiäU;r 
der Groaslege „Kttr Sonne'* in Bayreuth feierlich installirt 
und in die Zahl der gcr. und vidlk. St. Jobannislogcn auf- 
genommen wurdeu war, erklärte lir Hohle, der jetzige 
Stuhlmeister derselben, der Barbarossa, der nnt geistigen 
Waffen /um böchsteo Heil der Meuscbbeit filtire, sei es, 
dem die Brr ilcr Loge dienen werden; sein Naiiic stehe 
nicht vergeblich an der Spitze iles TeinpeK; ein besuchen- 
der Br aller drlicktc damals in seinem Toast«, üc/ug 
nehmend auf die ehemalige Kaiserburg Harburussa's in 
Kaiserslautern, an deren Stelle -ii Ii iieutc ein Gefäagniss 
l>ctindet, die lloü'nung und den Wuuiich aus, die Wcrk- 
genoäscn dieser jüngsten BaahQtte, die die schöuc isage, 
der alte Kaiser werde aus seinem Schlafe einmal wieder 
erwachen, wenn auch in anderer Bichtung walir gemacht 
haben, werden den auferstandenen Kaiser nimmermehr In 
l'e-,elu schlagen, vielmehr seine Macht iu grosstnuigli« bcm 
Moüäc sich CDt&ltcn lassen. Was damals Uieilweise als 
Wunsch In die Herzen der hiesigen Brr drang, haben sie 
bisher nach Kräften zu erfüllen ge>ui ht. Zeugiiiss hicrviui 
h'gfe der 2k Oetober d. .1. ab; an diesem Tage war es 



uns nämlich vergönnt^ noser neacrbautcs Logeuhaus feier- 
lich einniweihen. Dadurch aber, das» die Grof^sloge „zur 

Siinnc" zur gleichen Zeit ihre laliiesversarnndung hier 
kielt, wurde dieser Tag zu einen) h'cAt- und l-'rpudentag 
In höchster Bedeutung. Wenn wir hier von dieser Gon- 
ferenz nii'ht weiter reden, -iiiip];::i uns einzig auf das 
Einwcibuugfeät bescbrankeu, so ^e.^chieht dies, weil wir 
sldier darauf hoffen, es werde (Iber sie ein elni^nglicher 
Hericlif in die-;pn Itliilteni ers' ':; 'nen. 

Was nun zunädi^t das |.i> , .diaus selber bctritit, so 
liegt es ganz in iler Nahe des liahnhofs in schöner froier 
Lage, ist massiv gebaut und <;tlirdt so viele und ^th--'" 
Itäumliehkeitcn, das.s wir ^ieh ieh in dieser Beziehung 
nie in Veriegeidieit kommen v.enlen. Ohne uns zu rSlh- 
mm, dflrfeu wir es hier wu! 1 i us.sprechen, dicss e» un» 
ohne tmade Mittel gelu: gen i.-t, uns ein trauliches llcim- 
wesen zu grttiiden; es bvV.ät-.Mc sieii die (Jpfcrwilligkeit 
der Brr in grösstcm Ma^e. I)ie Einweihung des Ternjidä 
selbst begann am gen. mh». .i Tage Mittags 1 IJhr, und an« 
nahen und fernen Orii 'm u.iri'U Brr herlteigekonnuen, 
wohl Uber lUU an der /ab*, um uiucrc t'rcudc zu Ihcileu 
und zu erhöhen. In geni dnetcm Zuge, der Hstr. v. i^t^ 
Br ll<i]ile voran, naeh ilim di'r ( ns^nistr., I!r l'i ii^frl, 
und drei Grosstogeube^iuite, duuii die vet-sclüedeneu Sluhl- 
mstr. und besuchenden Brr und endlidi die hiesigen Brr, 
bewogte man sich vor die rfnrlrn des 'reini)el*, in web hen 
der M,>tr. v. St. I'jubi>s be^elirfe, der na<;ii einer kurzen 
Lriirterung gewährt wurde. Nach ritncllcr l'rötfnung der 
I-'estarbeit, llerbeitragiing d<'r 3 gr. L., und Absingung des 
Liedes: „Zu dir, zu dir, liu Herr der Welt" etc. ei"suchte 
i: r Stuhlnistr. den hocbwstcn Giossmstr., den ersten 
iiauimer xu Qbcmebmeu und die ganze Arbeit zu leiten; 
dieser aber erklärte, der Br, der seither so V'icles und so 
Gro-sses geleistet habe, mOge auch jetzt seines Amtes war- 
ten und wenigstens eine Frucht seiner Thätigkeit gcnics- 
aen. Br Hohle gab nun einen kurzen Bericht Ober die 

Wirksamkeit unserer I.ii;:e und nanientbdi iib< r den Bau 
des Hauscä, zu dem aui lä. Juli IbGti der Uruiidsteiu ge- 
legt wurde; er erflehte den Segen des gr. B. d. W. und 
that Au.sblitke in die keiinnienden Ta^ie, in denen dies 
Haus immerdar Zeugnis^ ablegeu möge von der Tliatkraft 
uhd dem echten Mrsinn der jetzt lebenden Brr der Loge 

Barb:iross;i. Ilie^eiii freien Wjrfniire li<-s^ ei- die Begrds- 
bung der besucbeudcu Brr in lierzliclier Wei.-ie folgen. 
Br L5we, Mstr. v. St der Loge „Wilhelm zur aufgehen- 
den Sonne" in Stutfgart ei vsiiii i te dieveii Gruss, beuier- 
kend, iu Iruiieiin .Jaiirtiunilerteii liubu mau in die (iruud- 
steinc der Bauten, ssalinend, ihnen vtdiige I nzerstörbarkeit 
zu geben, irgend ein lebendiges Wesen vei^scblossenj die 
Brr der Loge Barbarossa aber haben einen Hauch aus 
dem innersten Grunde ihres Herzens dem (irniulsteine 
dieses llaum beigcßlgt, nämlich die Liehe. Möge die 
echte, waiinc Brliobe nie in dem neuen Tempel unter- 
gehen. Er rühmte die Opfcrwilligkeit der hiesigen Brr 
und euiptichlt ihnen auch für die ferneren Tage Selbst- 
Überwindung und schUesst mit dem freudigen Danke far 
die briulcrliche .\ufnahmc. Giiickwiiuscbe von den Logen 
in Darni»1adt, itirkeofeid, Woiius clc. reihten tuch den 
trefliichen Worten des Vorredners an und Br Wild »uü 
rforzbeim -riiloss diese Ansjjrachen nnt einem iidudts- 
reicben, .schwungvoll vurgetrageneu Gedicht, von dem wir 
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einzig wflnticliei^, 1I41M c« in diesen Itlättcii] zum AlMlnick 
kommen mö|p;e. — Ein Omng der Hn-, „Vater frcific»- 
SchatTrior Geistci-" cfr. Ii ittto lioii IVstvoitruf; ilrs l.'i ihu is 
unserer l>ogc ein, der von den üililcni, die die IhistcrU- 
licfakmt der Scel« trcITenil bineichncn, nii«(;in<; itnd dann 
sicli «lurülirr m i 'a rilrti', d.i der ^ ll•i^t <l' < MiiiM licn 
uiLstcrblicli sein inü^scj er uUiisclitc, <l4is.s in dicken llailcn 
HtotK dieser Gewist^cit dnpeilonk gebliflien und das gnnzc 
F,('l)cii der ItriidtT von dtiscIlM-n fictiMtnii «cirlf. — Dir 
Cirossnmtr. tuilim liieraui' das \V«)r(, siitiü Wrwuiiderung 
aber die Tlutkmit der hindgim Brr aiiüdrflrkend, die f«ii-l) 
in Sit kur/xT Zi'it si> t;niNsarti;r iii'/rh^i ]iiil>c; er crklürtc, 
dies Werk lolic ilni ^[l■i^l(>r, tiraciitc di'ii llrn si inc (Jlilck- 
wtttisohc iiu Namen der (irossld^e dar un<l fiipfe bei, es 
möge gelingen, «Inss die Jlrr von jeder ArUeit einen rei- 
clicn Si-};en ndt iiucli Hause iieliincn; die Mrci ersfrelu' 
ein liolies Ziel, dem man sirli alter dann nur iniiiier mehr 
nfibere, wenn jeder fir aeinu ächuldigkeit lliuei di«' iiiesi- 
tcen Brr hStten seither Iwwioson^ doss sie nndi M»ss^al>e 
ilirer Kralle, ihre Schuldigkeit thun, möge es audi flirder- 
hin also gcbclidieu. 

Nnehdcm noch fDr die Armen ßemimmelt worden war, 

wurde <lie Fu.-fari)! il rituahter •.'(•^cliiiw^rn. I>ii^ l''rst- 
bankct vcreiui^tc huld wieder »lle lirr in dem gru^sen, 
parterre liegenden BiinkebMale. Auch dicmt Tboil der 

KinwiMhiiitjrsfiicriiilikeit leitete unser Mstr. V. SL Die 
oldit;ation.suiu.ssitieu Toaste wurden ausjxeltraclit und freu- 
dig au%enommpn. lirwidinen müssen wir eini}:er derscll>cn 
und /war /imriclist die Krvviderunjj des 'reasfes auf die 
(iriisse Mutterluye zur Senne von llr l'usehkin, der in 
ausfiihrlirlicr Weise zei|rte, wer eitienllich ilie (irossloj^e 
Idldc. Kr sagte nümlicfa^ der rituelle Tuiust auf die Grossi- 
lugc .stamme ans einer J!eit, wo die Gm<«lnge noch etwas 
aiuten^s war als sie jetzt ist, und namentlieh hei uns ist, 
WO sie eine Uber den Tochtcrlogen stcbondc, clirfurtiit»- 
vollen Gehorsam fordernde nnd findende Corporation war. 

Wir alii r die Zeit vorüber sei, wo der Fürst sagten 
kuunte: „L'iltut c'est moi", während jetzt dos ganze \ olk j 
sagt: „Der Staat das sind wir^ so kfinnen auch die an die | 

Spit/r lirr (!r<i--!ii!^e „zur Sonne'' ^lestellfen ersten Itirm i 
dci'Helbeu niclil utchr SAgcn: j/Iic (jr<)s.>.|uge dui> .sind wii", i 
aondcnn die Gesanuntheit der verbündeten flogen nnd Mr | 

bilden die Grosslo.üe. h'w alte Alisehanine^' aber kr lin' 
immer wieder in /eitsehrilten, in \ eriiaiiiUunm u umi 
Trinkspfflehen und liegen <liese nulsse man sieh inmni 
wieder wei-wahren. Kr nahm ilaher auch den ausjj;ebra( Il- 
ten Toast mit freu(lij;em Danke, aber nur in dem Sinne 
an, ditss er dem Wolde unsrer maurcri 1 li< 11 < ■i )iii in>ihaft 
gelte. Üieäc luibc nauivutlieh \m der Gruiuduge „zur 
Sonne" einen darehauR repnldikanisrhon ('harnkter. Un* 
scrc friedliche mr. liepublik fordere aber zu ihrem (Je- 
deihen auch eclit republikanische Gesinnung, Tli:iti|:keit 
fAr das Qemdnwobl nnd iresctzHcbe Unterordnun«^ unter 
den Willen Mrln licit. Wenn dirsor Sinn unter ilen llun- 
dcslogen und ihren Gliedern wohne, dann werde cn dem 
numlesrathe eine Frende sefai, die ihm anvertraute \jei- 
(iiiij^ zu fliliri-n, ilaiin wenle er sie aurli mit ciiirni hon 
Eifer fidirei>, dasä <iiv Itundcslogen an den Mitgliedern 
des Bundesratiis Frende haben aoHimr nnd so aeeeplire 

er, Hr ruselikin, d<>n Toast auf das Wohl und fledeihen 
dvH F.inz.ülncn im Ganzen, des Gänsen dureli die Einzehieu. 



I Ueber die Massen aber hat es uns gefreut, das» br Zer- 
I renn er in seinem Toaste anf die Groasloge der neugv- 

wablten Grossbeamten un<l bc-sontlers des unverjileii hlii hcn 
ün Urosämcister in aoerkennendäter Weise gedachte und 
seine Verdienste dankcritlllt schilderte. Nach Br Pnsrh- 
kiii --iiriKl! V'T I'ciMit'l iilicr die ;;<'s<'liirli(- 

liche ICutwickhtng der Grossluge „zur iSunnc" und ihre 
jetzige 8t(>Ilnng zu den verbtindeten Logen, siigteich bi>- 
tnii.-nil, ikiss 'Iii' rwi^'i'ii iir-ctze unseres Hunde» unver- 
braeiiluli gehalten werden müssen. — llr Dr. Vogel aus 
Darnistadt fonlerte in seinem Trinksprache, angeschlomen 
der Krwiili'rung auf den Toasf, <ler ileii be^-ueheniien Itrn 
^alt, zum Forlsehritto nnf, wilnliä^tc in hmuercM- iiede die 
Venliensle niul Thätigkeit des „Vereins (K'utsclnT FrMr' 
und schluss mit dem Zurufe: „Auf Wiedersohn im näch- 
sten Jahre in Darmstadll" — Hr l/owe feierte in ein»» 
fJediehle, «las ndt dem Inüfi ^li 11 Jubel anf-( noninirn wurde, 
die SeliwcKtcm. Wir glauheu den Wunseh aller Itrr zu 
erlidleii, wonn wir dieses sinnige nml mit Bepristening 
vorbei rai^'i ue (iediclit, das uns von tiem liebenswürdi'.;en 
Br geru aberhui.scH wurde, hier einschalten, la lauUit: 

Den Schwestern. 

1. Feuer. 

„UrflifiT, Klfii klicli fiilil im Innern, 
Dri'iinal ^liuklii-li si<-h ih r ManD^ 
l>er mit Lieb' ond Donk erianeni 
Sidi der tnw» Kutter kann; 
Der an ihrem Thon und Lenken 
Mit den Scbwestera sieb erfreut. — 
ItrOih r, an iUp Mottor denken. 
An ilic Sehwe-stem lasst uns hcatl" 

2. Feuer. 

„Wem ili - l iuiii ji lii'iiJcs Feuer 
• Mit lii's(ir},'lcii Ilänticn fiKÜi 
Kino (öiltiu, die ihm Ihcncr, 
Und sein Hau zar Udmath nncht', 
Wer voll Vatorwomic weisen 
Auf orfalfihnde Ttlohter kann, — 
IMdar, adig iit zu prefaien 
Der begiOdrte stol/e Mann.* 

3. F* la r. 

„Miiltf T, Sclini'slcni, (iattiii, Tiidilcr — 
Klaii^-, dir iIm das Urr/ llt'!l^•ll^^hll;^l I 
St'lbsl ili-r- Kiillvti' iiiclil voniiiichr er 
Kalt zn bleiben, wenn Du kUngKt! 
Dleisen Vierkliinf; Imeli zu ehren, 
La<tsc( m» mit frolicni .sinn, 
UrAdor, nnsrc Kelche lermi 
Und kcfai Tropfen bleibe drin!" 

Wir mussten uns im Stillen sagen, daas die Loge 
„\Vilh. znr aufgehrnden Soimei* In Stuttgart eine mehr als 

gliieklielie Wahl getrotfen habe, dass sie diesen Br mit 
dem cn>len llaniuier betraute. — 

WllT? CS uns aller mriglirh, alle die Tischreden, die 

•-ii Ii iiirli^ir.iilr S<lilag auf S( liliu fulgten, aueli mir Iii 
gedrängtester Weise aufKUZcichneu ? llulfentlicii wird «lies 
kein Br verlangen, nnd wir gedenken dcssiwlb nur noch 
de« jünülingsfrischen (!reis< <. lii r die Loge in SrliMcinfnrt 
eigentlich ins Leben rief und »io »eit ihrem liest^'heii re- 



Digdizüü by Google 



367 



•/vv\ . ja sie, SD IioITl'u wir, um Ii um lit ic^jcK ii 

wirtl; es ist die?, der mic|;oWiiiiiltc liuiimristiMlie Bruder 
Will, der zu vcrschiedcnrn Malen die Brfiiler erheiterte, 
liesnnders alier den Mstr. v. St. nnserei Werkstätte, den 
Itr iioliie, iu duuui Tua»tc verlicniit-lite, den er tiitt den 
Worten scUoss: 

„Dem Muiin vuiii Scheitel bis znr Solde, 

Kin lloi'li ilcm lii'licn Brndcr Hohle!" 

Uit allgcuieiiieui Aiiiilaus wurde dieser AuHordcning 
xogestimint, and auf das Wohl nnscres verehrten Stuhl- 

msti's wurden die (iiäsur freudig ^;eleert. 

lodcsüen war es 8|»ät geworden, und die liuliiuttgc 
cntf&hrten mn oadi und nach nicht weniKe liebp, thcurc 

(!;"(-((■; doch hlieUen ;indrrr M- in die >|>;iti N.irlif dci 
uiiä, die truuUdieu ätuudeii zum Austausclie der lieduiikcn 
nach dieiior oder jener Richtnnt; hentltcend. 

Iteii folgenden 'l';e-' «iilmctiii wir ini-i'i-ii 
bcliwi'stern- liiiic J5rlivu>leil<ij;e wurde n;ii Ii dem \<iu llr 
von Cornberg In (ärlsrabe ausgearbeiteten lUtuale «b- 



Lü'lialleli. Auf (lii'>e fid-^le f^cselline Vereiiiinunn liei den 

Klüngt'U der Mu.sik, und der Abend lührtv llrUder und 
■ Schwtwtcm m einem It»lle zuaainnicn. 

Mit iniir^'iT l'.efrieiii'jiini' kiiniicn iineh wir auf (lie<e fi-st- 

üelie« SUanliii /.uriu kx li.uien, liic i^unze Feier war eine 
j wAfdige und vollständig gelungene; durum liegen wir iiiich 
I die ZMVeisic litlielii- llollnuiig, ulle Fcstgä^te wenlen Mch 

dfls Tuge.s zu Kiii^ei'liiutern btets mit Freuden eriimern. 
; Wir selber reelnieii «lieM ii Tu:,' zu «It ii schönsten unseres 
: Lebens und werden den vielen besuchenden Bru, uauient- 
' lirh aber unseren Bm mn Ba>reuth, stets ein dnnkharcx 

und liehevolles Ainleukeii Im « ;ilircii. Wir wenlrii alter 
i auch der vielen eindringlichen Muliuungcn und Wünsche 
' Hnfsedenk bleiben und denselben {(erecht zu werden nns 

Im tri'liini. Wir wrrilen, wie Hr (ilnkler uns I,ni:lvvi:j-!iiirg 
in seiner liirwideruug auf den l'onsl na die be.sucheiideu 

I Brr Uta nirief, atctsc mehr Liebt soehen, damit wir end- 
ii h, s( das unveriueiilliclie Stihullein, frohlii Ii jinf die 
llrust /.i-igeii und unverzagt uu>rufeu können: „liier ist 

i Udit genug?* 
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Grercsmahlen, d. 31. Octbr. 1869. — Am 28. Octbr. d. J. | 

li.iiiic'ii die hier wnhnliaftrii I!r Fnnr ('iisaniincn, um drti .lalire^lat' ' 
(lt'> dii i;ahriKC'n Üc^lclif iis il«'- hiesi^TLii „Maurfi-Cliih'" f(■^tlicll /u 
liff;rli' II. In >!' III (liiiili ril,iii/(jii^ni|>i"'ii liil'l Ak.i ■■:,-iil;iiIi liiinlt'n 
K<'>LLinu€kU Ii l.okiili 1" ! I!r Kr"ll rrort'sute llr l'<ileii>ki die 
Vursiimiiiluiig ilurcli \||]^^atll,• in'ihlsri Dr. Ilelliiiaiiii's 
„l)a.s Ziel (los Maiiri r-." iiimI ■.:.t\i ilarauf diu Jaliroslicridit. 
nerh*llH5 orwülinle di r Iii -tt i liinvi ii, die Wi'rktliiUigkcit der 
Kriimi iu neu«- auv^'idclinlere ISaliueu za leukeu, er gedachte 
der Vcrwei^'criiHi; di r i.ugcnlokale in Leipzig an den VnriD 
dentMlior Fnnr, des Gronmeiitertages, der EraUhning neoer 
Logen and aof die inneren Ghib-Angeicgenbcttrn ttliergcliend, 
realairte sr, <Iaw in denr ahgelaofeiien Jahre vnm octbr. li 
fAnf MonatsrersBiniiiliniRen stattfanden, in dem ii kh ine VortrSge 
■■ liulti ii. l'rn;,;« II aus dem Fragckaslen b<anl«urlct wmd' n, so ! 
sw. Ulli' i ( A'ir-'''li -'Piiboilcii /ar Knirteriinu kaineii. Zur Nach- I 
fciiT des Jiili.nii:l~tr-ti:'- liallcii -j' h 'In lirr im Juli laiio 
M'lioiien AIh ihI- im Uarteii des l!r Kroll /ii^aiiiiiieiiji« fniult n, 
«(1 man iincli rim m Vurlraj!0 des UriKbr 1'. olur das 
l.irlit des Jollallllj^Inges, der des ISostrebeus clcs l lini- 
iiKiiiiaiiismus Kc^Tiuilicr dem Ringen nach Licht di r Fnnn-i 
gediichtn und zum muthigen Vorwttrt^streben aufTurderiv, 
nueh einige Standen in brdi. Oe»elligkeit zasanmcnblieb. Zum 
Sdüwa wnrde weh der Vorschlig gemacht, am die al^remeiae 
Tlittigkelt mehr anzuregen, den Vorschhig des Br 1). A. Gramer, 
ftlr die DI$cu».sion fnnr. Hsehen l'efereiitcn z« ernennen, die 
aber dieselben berichten und >lurch einen (iev'cnreferenten 
HtidiTi' Aü^ii lilMi filier dir Sachn /nr S|)rach<' luin.'i ii, sicti 
ttJl<!U( ij;t ii (Ulli fiind drrscilie nadi ÜcM-itixiin- i i[< iii,'0- 
Slellter lti''l'.'iik' ii, riiistimniii' Aiiiiuliiii' , 

l.'clicr die Ka-H UM rllaltrll^^l' des l'lidis saySi- di j- lli iiclil, 
du>s /.u diiii Kassinlii'-'laiidc vom 1. Orllir. ISiis von II Tlilr. 
b Sgr. C l'f. eine Kiiiii iliiiif '.1)11 1.") Tlilr. Sf;r. Kam, vull , 
welidwm 2<> Thlr. li'^ sl.;. tiir Ilibliiillick, Cliiti/wecke, Uoi- 
trUge zum Logenbaoüban zu lief and Siegen im Ganzen 
16 l'hlr. 44 Vt Ssr» amgegehM wnrdeni to dati ein Xasseo- 
beeiaad Kit 1. Octbr. 1H69 Ueibt von 9 Thlr. 45 Bgr. 

Br. Polonaki ward •cUietslich adt AoclaaMtion wieder 
zum Vordtzonden erwIUt. 
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Eine vorgenommene Saminlnog Ihr die Wwe. BrOggcmann 

iu lirexordc und den siudirenden Maurersobn ergab 2 Thlr. 

L'i> S^rr., wcli lie bicnclifn crfoljjeti und von denen die Wwe. B. 
1 Tlilr. -JO Syr., der Slii.iin iMlr 1 'I'iilr. rrh.il'. n -oll. 

i)ic VersauiDiluu{;»ub«udc aiud: der leUte Mitluuuli jcdiu 
Monatz. 



GIcichffirmigkeit des Ritaal* lierr»chl, trotz aller 

Anctrcueuiigeii iu die>er T!i<-hlitiiK, auch in Kngland nicht; 
denn es i-i da die U- de \<iu der ArboilwwciM de« Br Brad-' 
fort, \un di t <ir- Mi ri;"Mi'>.M und Hoggcridgo, von Stephan 
iSurtuu W'd^uu.1 liitual u. w. 



2irci in Jatiau. Bit ilr in Yokohama batu'u unter 
der Groctlnge von Knglaud eine [.•'•a'- gc^^nnub i imtc-r dem 
Namen »O Teutoflaua Loge Kr. 1263, Ur. ü. Ii. Üaliaii, Motr. 
V. SL Unter den Beamten befinden sieh auch die dcotzchea 
Namen: iL Itothmund, Marks aad Ltobcnuann. Bamieben be- 
steht eine Allere Werkslittc,.die Yokobamaloge. 



Die Adrcsee der oztfranaöik Logen an die dentihcD • 
betr. «ier nnmaur. ,Aa«Khlicinnng .aller Nleiitcfariaten in 

ri<ii>Kon macht Ii idcr nicht /.ar Ehre des deatzchen 
Namens ilic Hunde durch alle nir. ZcHsehrincn. Hoffent- 
lich k.. 1,11111 li.iM die Zeil, wo dicHT Abfall von der reinen 
und ursiirüiigliclieii Mrei auch iu l'rcusseu (;e.sUhiit wird. 



Prag. Die hier lebenden Br Mr haben sich in dem 
EntcchhisM geefadgt, ehie Li^ zu grindea nnd dahm ab- 
zielende Schritte za than; die Einleitungen biezn zhid bereits 
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Rr-trolin ni4 «uro et crwünsr-ht, wenn ssunadi*-! alle in 
Oc^tcmridi blMBdion Br siili ihr neuen \Vcrk!>tattc anschlicsscn 
wollten. 



F<iKtKk'il>i.so, der Loge Barbnroffs» zur dentoeliea Trea« 
im Or. K«iM'ri«l«uU'i-ii 

am Klnweiliungsbigo des neuen Logenhaam den 14. Oetbr. 1869 
dtuvcbnuifat 

Br Wtaln «U, 

Mocr lar L*r> KmwMI» hl PtaiWm. 



Krriclilct steht atif tVslcra Gnmd dies llaua, 
l'iii treu Asyl der Liebe soll es werden 
Holl dcut«<:licn Volk! Der Fin&tcrniu ein (iraos^ 
Wie Itom sie lehrt mit beoehelnden Gebodeo. 
Gott sei godinkL flir dlMe Msehe Thatl 
Xkht fisn dm- ItSt, wo dn Oon^dl wini tauen 
Nach ftamr Dognini Snta, «nf Jesnitcu Ruth 
Vermmil ud Odit in Fesseln nm m sehlng«»- 

\N'ie linhen sie dn« Maiirortlium geschmth^ 

Sic AU^ die den Qeist gefangen halten, 

Mit frecher lA^ Verllaadung amgesKt, 

Dft «tr die Wakiligit nein md frei entfolten-, i 

81« whsen wöM, wdcV firisclie liOft hier webt, 4 

Da--- wir am Mcnsclien nicht iIph fJhiiilun richien, 

Nein! da-^s die gatc Tbat unb liüher siebt 

Ali Uinder Glanhcnshan, don «ir vwnieMeiu 

Auf Wahn and gdit'grai Dncke nbt dto Maeht, 

Dk) ^rUabn^ EnqKdien wu lehran. 

Uat Wissen nicht dwebleocbtet einst die Nacht, 

r«d sollte nicht ;iuoh iTii'spin Diiiikpl wohrcnV 

Ks hat die Kirclie Tiiii'ii'nfk' vcrbraiiiit. 

• Ml riiri-ti:-- L'li :i h urkniniiirii zn vcr-iiliiien; 

Hat sie damit ih u freien Geist gebannt V 

Und dirft anft N«n Ilm da««nd mm veiMlmcny 

Auf Dnidimg rnht dagegen anaer Wort, 

I>ic wir nicht Unfehlbarkeit vprkiinden: 

Es ist die Forschnn« uns ein si<'h'r< r Hurt, 

l>or uns erlöset au- >l> i Kiicrliisi hnft Staden. i 

S« stehet fest in lii>r!i1.L',v(f{lcr Zeit; ' 

/,u ■ 1 t'it .-'II, l'i^^i uns trou (rdutioiit 
Ui auch der Weg /.um Endziel rauh und wsil 
Zum Gnten komtnt der Segen ja von oben! ' j 

ErOAiet diese Hallen nnn, dem Uehl, ' 

Hi'r Walirln it eine Statte /u iK-rcitcn! , 
Ilnniaiiitiit i-t nns ja hcilfit rtlicht: 

So laist (lif. gnte Tliat das Wort lieiilcilcii! I 

I).is Woldihnii nt'hmf in trene l'Avjt' uw] Warll t 

Üi 'lonkt, so Manrin ii lasst die Sors iii< lit sehlflfcn, ' 

Gar Violen, ist da$ Leben raub und hart, ' 

INo sieb ersehnca dnen sichern Hafen. | 

l ud Dil Johannis-ffi^t, s< iik Dicli lifviili 
Ijiss uns in Lidic unser Work t:i'liru:i n' 
l>n stnr/tcsi (iiisi ila- Mlorüd«' Uiii.ili, 

l'ni olini' Onill il.i^ Wiii /n v .lllirinfffn. * 
Wir vviillcii fi'sl /um Maurcillinnir -lilm, - 
Wir wi(ll< ii In a in Notli /u->ainni( iiliall; ri! j 
DmsU auch da$ ^lorscbe ilraii soll untcrgvb'n, | 
Denn neaos Leben mvss «leb frei entfalten! | 



So will's die Zeit, dcss Geistes Kind wir «bid, 
Der wir mit Tollcm Her^eti nntrehörrn; 

Seid nidit fi'ir riL-'iir' l''i'lili'r (aiib iiml liliiid! 

Nein! Voll uu>l K'I"' iiiu^^l IIa /inii Walu-jn schwoi-eul 

Hai )iiniii-!'h rein sei, was iiian von uns scliaii, 

Dann wird die Welt sich fnili dazu bekennen, 

Drnni si haffet lilsti!; an ■!( rn jjrossen Hau, 

Das« wir die kttnft'{;e Zeit die nns'ro nennen! 



BriefweclueL 

Br M i in Br— t. Die vim.clitcn v. Daleo, Jahrb^ prW wer. 
<ten Omen uAehstvait zn-ioln-u. Itnll. (irieencrruüs! 

Br Cr. In B— «. Batdi, nnrli ('. iM sorgt. I'reilich ist das von 
mw Aagestrebut aadi sehon da« i^lrebesiel erleocbteler Brr früherer 
Zeit gewesen nnd Dehi SdvecksB, „daia wir sifMdkh gar kein« 
Fortaehritte nacbea", rtllig g e wchtfertlBl. Ein Randsdneibea er- 
icheint deianllebst, an weheres in Jairatr oder Fdnnaci Haat Dn 
Stoff dafar, an hitle um Mitlheilinif;. Itritrft||« ihr dia Bwdi. ahldjo 
eher, jf lieber willkommen, liestcn (irass! 

Kr H. H. in W-n. Wi nden ^ir .ich an Itr Sehaaafaaigar(A.8tOC8hX 
Si hb ifmühla. Nr Wirdeu. Hcstcn finiss! 

Itr R s m L. ist wul]! riin^'liili. in Ifi/Tt r Zi it hier 

eiiuelne, bei ncuiin i'erxinul uiivcniKailliche Storinijii-n in iler Kx- 
IMHÜtion vorgekommen sind. SnNti ii Verspiltunufu lerui-r u<tcli vur- 
knmtnen, bitte ich uia MachricbL Berichte aber die Mrci in U. ^tf 
•b>n mir wUtkoaunen sein. Die VetchisliBte enebefatt dassnichBL 
finll. GniasI 

Br M. Mb hl Oh. Ist gern g esd is h eo ; Mt Fle^a im Allgeawiaen 
wird noch fener erMert wetdcn; dar Terabi d. Ifr. gehl ia dieser 
RIcbtung Torwkit«. BrdL Omas! 

Ur 1 -r in BM. Ihr Anftng ihr Br Kehr, ist bestens besorgt; 

bnll. Hank nnd Om<!<(! 

Hl- I. L in la— n. VsbcilrftL- pr To .'ilhilliM: ; br (ii i'.'iii'rn--' 
Itr P. in Or— n. l-'rinni<H, Iiaiik lur H r 1,. Ii- i.s/ciclu'ii uml In r^;!. 
Oegi'iii.'i i;- - ! 

Iii W. in Pf. I>ui>ki'iiil irliftilcn! Ilirr W iiikf sollen tliunlicbste 
Ba»«:l''i'.!ii uii'i .\ii-lVihrnnt; rnidi ii. II< i/lii lieii UL-Rensruss! 

lir H. H. tu M— m. Betten Danic uiui trauudlidien Gcgcngniss! 




NiaUslens trselieiiit: 

Dr. Carl van Diiloii's 

Jahrbuch für Freimaurer 

(«II .toUiUlMSfr) 

auf das .liihr J870. 

'/'Inl'T l.iHr»«^. 
Kl' U* yrlmtiili II 2U Nu'r. 

.\lle iiiiulihaiidlunKeii iichuieu Uesteliuiigeu entgegen, /.u- 
Mtflhitt kann tuh nur feste IksIcUiingcn bcmckKiehtigen. 

Krgelicnst 

Leipzig, im Nor. Iti69. i. G. Findel. 



Voraiitwtntlichnr üedactcur : Mr J. G. Findel 



— VerhtK *eB Br J. G. Fiudnl ia Ijcitnig. — 
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BegrfiDdet nnd bermuKgagcben 



B« J. Q. FXNÜEI* 
' de. Verein deatscber »r*«*»«*- ' 



ftMVUmn Iii Vir Smt. 



Leipxig, den 20. Kovember 1869. 



MOTTO: DMl(U.9lirt(, MMtit. 



Villi der , 



ilUdi alM Nunmar (l Bograv Piata im Jukigaqp s TUr. — (nerteHlhrikk WA Mgr. 
IMe ^■oUttlo" Inwii dincli «Uf BuolAHidlaiigeii keiogei waim. 



gani. Vo« llr Itt. Ho¥tmU»,m.xa in l'uM. - F««illolttii; r*nwlifiiri ». M. lUnil^rif. Uma. Bfcda hwM oo. - Au» 4m Mdilw««ttli*hoii l>i:uli*rliUnii. 
■taAMik. — OiiiM|iii<M '■ «n «atwait, - Jtoi Uwpnrk»«. - FOi ai* >nw. Xchratar BrtfinuHiL - Ptr aMmtaa 



Au. ra- 
Zur HMr. 



Rcitritts-Ei'kllniiigaii 
Damutadt, Lofio Jotianncs d. Evang. zur ISntr.: 

Br Hoffmann, Franz, Ilof-Ballctmeister. 

Br Höflinger, Karl, Photof?rapli. 

Br Höflinger, Otto, K .mfni.'.nn. 

hr Kalilert, Kuiil, Kaufiuaun nnd üenenUagcnt der Co* 
tonia, Vemrrets^OmiSbdt. in CBbi. 

Br Muri off, Friedricti V., Ober-Stener-Bevisor, L Auf- 
seher. 

Br Beineek» Heinrich, Insdtnte-Vontdier, depntirter Se- 
kretär. 

Ur Schäfer, Friedrich, MaterialisU 
Br Vogel, Friedrich Dr., Hof^er^pAdvocat, OoRe«. Se- 
kretär. 

Br Wiener, Ludwig, Uastwirtli, Besitzer des „Darustädtcr 



Br Sehwnrzmann, Carl, Mitgl. der Logo Allv. & fr. Ged. 
in lÄbTf Kanfiouuni. 



Br Biriibncher, Fiiedr., Mitglied der Lop AUviiter z. 

fr. Ciedankcrt in I^ihr, Kaufmann. 
Br Hnmmel, Carl, .Mitglied der Loge Alamo Nr. 44 in 

?i>n Antonio, Texas, Bentier. 
Br Mörstadt, Aug., MitgL der Loge AUv. & fr. Ged. in 

Lahr, Badidrudcer^bet; 
Br üolifiis, Carl, Mit^'l. der Loge AUv. x. fr. Gedanken 

iu Lahr, Kautmunu. 



Br Mako wer, s., Dr. med., lfit(^ der Loge Pbto s. be- 
atind. £inigk., Anct 



Kitaelle B^ntUsong der Bit Sehmldt, Kiehler nad 
Marloir bei ihrem mnrund7,wiin7Eigilbrlg«M 

Manr('r-.liibiliiiiin 

in der ObligatioDüarbcit der g. n. v. Logi^ Jubaiiuos der K\aug. 
nr EinliMh^ 1» Orient Otmatadt an 8. Nennber 2869 

uler dar Haaunerfaiitiiii».' des Umtan St 
Iii' L>r KOnzd. 

(Nach der rituellen ErüÜnung der Loge, vor der Verlesung 
des ProtokoUa der letaten Loge;) 



Meister v. St. Ehrwürdiger Br Ccretnouiemucister, 
sehen Sic in der Vorhalle unsrer Bauhütte nach, ob sich 
daselbst noch Bri unserer Loge finden, wciclie an der 
Säule L I)eieit8 ihren Lohn ernfkCuigen haben. 

Wenn ^ «oldie Bit finden, so führen Sie ifieadben 
unverzüglich in unsere Mitte. 
(Der Br Ceremonienmstr. geht vor die Pforte und 
klopft nach kuner PMue Ton «neen inaureriBdi)i 

2. Aufseher. Ebrw. Br erater Aifedier, man klopft 
als Maurer. 
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1. Aufa. Sebr Ebrw. Matr. t. St, m&n klopft als 

MiiuriT. 

Msti. Y. St. Ehrw. Br erster Aubeber, iMseti Sie 

nuchscheii, wer da ist. 

1. Aufs. Ehrw. nr nt^bet Aafteber, when Sie nach, 

wer i->it. 

2. Auf& Wer ist da? 1 
CeremonieTimstr. Der Ur CereiBonienmsti*., In Be- ) 

vlriliiiiu (liciiT Pill' Mrisfrr dieser i^crfclitni und voll- 
liuiiiuicueu Loge, Juliauiie» dür Kviuigcli^t 2ur lüiitnichL 
(der zweite Aafs. wiederholt die Antwort an den ersten 

Aufs., der sie dem M-tr. v. St. iiiiftlu-ilt.j 

M»tr. V. St Isiasen Ük, ehrw. iJrr Aul'sulier, deu I 
Ebrw. Br CerenMideanaeister mit den drd Brfidem onsrer 
I^ofie fintri'tci). ' 
I Wahrend die drei iJrr iit list iWin ( ereiiiuiüeiiiii»lr. dun li | 
die geöffheten FlügcItliUren eintreten; unter Oi^- j 
iH'I^U'itutif.'). 

M>tr. V. S(. In Onhuiiii.' iiieiiie lirüder! 
iDie heideti Aiif.selier wioderliolcn Schlag lind Iliif.i 

Mstr. V. ät. Ehrw. Br Ceremonieumstri, welche Brr 
bringen Sie in nnsre Ititte? 

C'eromonicnnicistfr. ürei Meister der Itöiiiglicheu 
Kunst unseres eignen Orients, uns an Geist und Hen ver- 
wandt, seit 25 Jahren in Leid und Freud, durdi maan- 
I i.sche Werkthäti^^t VM treu rerbimdaie freie Mloner 
uud Brüder. j 

Meister v. 8i In welcher Absicht Itommen diese | 
drei Imelierleuchteten IJrüder henff in iiiiNire Mitte? [ 

Ccremonicnmeister. Aus lieui kreide ilircr glUcli- j 
lieben Familiei^ too d«r Aflieit des proftoen Lebens, treten j 
Sie in den Froinidschaftskrcis ihrer lirüder, tun ihr Ce- 
iQbd^ (la.s -sie vor einem Vicrtcljahrluiudert vor deuiselhen 
Altäre abgelegt, auf die nächsten weiteren 25 Jahre zu 
erneuem, i^ieh für die noeli iinxDllendoti» Arbeit an dem 
grossem Weltbau der Humanität zu starken, uud frische , 
I^rt i^i- riiiiL; au^ der reinen und verjüngenden Qnäle der i 
alten und ächten Maurcrei zu .sehüpfcn. | 

Meister v. St Meine geliebten Brr un.srer t;ere< |i- 
len und vollkonunenen Loge, vidh ndct« Moistei der k. K.. 
ich heisse Sie in diesem für Sie uud uns Alle bedeutung»- ' 
vollen nnd feierlichen Augenblicke Ihres maurerischen ( 
I.elieiis \oii ^:;uizem Herzen wiilkonnnen. 

£hrw. Br Ccreuiunicnuieister, lassen Sie die drei ge- i 
liebten Bruder Jnbilare: | 

'Or^'elsjMel'i. j 
Schluidt, Kichler uud Marloff, i 
im Ehrcngdeite der bdden ehrw. Brr Stewarte, darch die I 

iliei Sthrittc der Lehrlinge sich dem Orient nähern. 

Lud Sic, würdige uud geliebte llrr, la^seu Sie um ' 
diese drei ehrw. Brr Master und Beamten unserer Loge | 
auf dem (iange dahin niH dem symboliachoi Frendenfencr 

Uiikurcri.seh liegrüssen. 

Auf mich, meine Brüder! i 
(Die drei Brüder nehmen vor dem Altare Stellung, die 
Stewarte mit ihren Stäben zu beirlen Seiten; der liv Ce- 
remoniennieistcr halt wahrend der Anrede des M. v. St., 
zur Kechten desselben, das entbh'sste Scliwert. Es folgt | 
«lie Anrede des M. v. St. au die drei Jubilare, die mit | 
der l'eberreiehunK der drei SchOnen mit den in Silber i 
gestickten Emblemen scblicssl^ i 



Anrede des Meisters 8t 

Geliebte Brüder, — 

AU Sic bei Ihrer feierlichen Aufitahme in den Men.sch< 
heitbund in dieser Loge vor 25 Jahren, mit der Binde 
vor den Augen, aber an der Hand eines wohlwollenden 
Führers eine Reise antreten mussten, war dies freilich nur 
eine sjmbolische Handlung, deren tiefe Bedeutung Sie 

seither an .-icli bewainheitet, heute aber an sich sclb.st 
erfüllt sehen. Denn bat nicht von jenem Augenblicke au, 
seit fllnflindzwanzig Jahren, ein Jeder von Ihnen die wiik- 
liilie Krise ilunlis T.ebcn weiter znvri(kgele<.'t , bald auf 
ebenen Tfadeu uiil 2>i'ucht vollen , lockenden Aussichton, 
bald durdi anwegsame^ dde Stredcen, imdmikdt von dro- 
henden Wolken? Haben Bit oicbt manchmal an Abgrfin- 
den gestanden, in die Sie hinabgestürzt wären, bitte nlcfat 
ein wohlwollender Führer, mag er in der Qcstalt eines 
Freundes und I'rurlers, oder als der Genius unseres Bun- 
des mit den Lehren der Weisheit und Tugeud au Ihre 
Seite schützend getreten sein, Sie venn Fillfl gewarnt oder 
vom Hinabsturz gerettet? — 
Geliebte Brüder, — 

Sie sind Siei;cr ^cblielien, wenn Sic vielleicht auch 
HS Kampfe um das Dasein, trots aller Anstrengung, zn- 
weilen zu stmucbehi oder zn nnterliegen in Gefahr waren, 

duri-h Ihre eigne, in Ihnen wolHii iide ^leistige und :n]i>lie 
üraft, erleuchtet von deu drei grossen Licbteru unserer 
k. K.: Bibel, Winkelinaas und S^lrkel: ReligioBittt, Recht- 
si hnflVnbeif und allgemeine Men^rlienlicbe, im Hinblick 
auf die drei Säulen der Weisheit, Stärke und ijchönhcit, 
die Sie immer anf dem geraden nnd sicheren Weg zum 
Iruelitcnden Ziel Ihrer und un-er Aller Bestimmung hin- 
wiesen, zur sittlichen \ oilendung, die Sic durch uiiabUa- 
sige innere Arbeit au sich selbst vollzogen haben. — 

Sie sind vollendete Männer geworden, gcsehmUckt mit 
allen Tugenden iles bürgerlichen Lebens, an der Seite 
Ihrer edlen Schwvsli n , i n iueisc Ihrer glücklichen Kin- 
der am häuslichen Heerde, hochgeachtet im bürgerlichen 
Leben durch Ihren Charakter, Ihre Talente, Ihre Thltig- 
Keit, Ihren Bttrgerainn, Ihre Menschenfreundlichkeit, durch 
die gewissenhafte Erfüllung Ihrer Pflichten, wahrhaft freie 
und unabhlngige MSnner in Gesinnung und Handlungs- 
weise. 

Sie sind aber auch vollendete Maurer geworden, Zier- 
den und Stfltsen dieser Loge nnd des Menschheitbnndes. 

Sie halier das Vertrauen Ihrer üiilder nie getiiuseht oder 
niissbraucht. Sie sind jeder Zeit, ein jeder in seiuei' 
Weise, ti-eue Werkleute und Beamte dieser Loge und dOf 

i'iit veidiensfvolle Arbeiter an ibni (grossem Weltbau der 
Humanität geblieben, ^icht mein sciiwacher Mund stellt 
Ihnen heute «licoes ehrenvolle ZongniBS ans; die ganze 
Brüderschaft t hui es einuülthig und einstinnnig; da/^selbc 
bezeugt Ilinen vor Allem heute Ihr eigenes ruhige:« üe- 
wisscn, das Ihnen den reinsten nnd sdiwerwicgendsten 
Lohu gewiüirt. — 

tSeliehIc Bruder, — 

Vor fünfundzwanzig Jaluren haben Sie auf jener sym- 
bolischen liei.se deu gohlncu Spmdi maorcrischer Weis- 
heit vernommen: „Verdienste fordern Achtung; wer 
dic'^e \ers.i'_'t, der giebt zu erkennen, d«ss ihm selbst Ver- 
diewite mangeln." Sic haben diese weise und gerechte 
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Forderung uu^ere» Bundes stets in Ihrem eignen maare- i 
riselieD afid bOrgrarlidien Leben bethlltigL Wir Wörden j 

uns aber an dem hfiligon und p^niclitcn Ocisti' unsfii's 
Bundes ver&Qndigen, wollten wir nicJit so viel Liebe und , 
Treue beute mit Liebe und Treue vergelteo» wollten wir 

niclit III! i'iii'tr! t'i "Kcrisdicti Ficiuleii- und Ehrentiigo mit ; 
freudigem uiui daiikliaieni Hci/.fn Ihre Verdienste aner- j 
kennen, die .Sie sich durch eine füufundzwauzigjähriRe 
ununtorlirodicni' Tliiifi^'kcit und nie erkaltende Anliän«- 
Uchkeit an den ituud, un diente Luge und an alle Ihre 
'Brflder cmorhen haben! — . 
Geliebte Brttder, — 

Die Kunst ist lang, das Leben aber kurz. Auch die 
Kunst der Hanrerei ist hixn; wir uiüsscn in ihr stet.s fort- 
scbreiteD, können sie eigenUich nie ijanz wslernen. Sie j 
luben ein Viprteljahrhnndert in dem Dienste nnsrer Kunst, I 

der Kunsl drj MltlicliL-n Lel)ensentfaltuiig, n\h stitlinide 
Künstler gestanden und redlich ausgeharrt. Fünfund- 
zwanzig Jahre sind zwar ein Icnnes SSeitmnss; aber das 
Zeifniass, das cineni -111,111 Cir-rhieclite zugemessen i>t. ' 
>Schun im profanen Lei)en leiern wir diesen bedeutungs- 
vollen Zeitabschnitt bei der innigsten Verbindung, der 

Ehe, wo (Iiis lirhi'iide l';iar ;iiif dei' Hidir dc-^ I.elirn'- sieht, 
als KÜbernc llutlizeit. ISleiben wir, meinu Urüdur, nicht 
liiuter der profimen Welt znrttck bei einem aolchoi Ab- 

sclmifte des niaureris<-hen LeluMis, bei der innifisten \'er- 
l»induii{^ der drei jieiiebten Iküdur mit unserer Lof-e und 
dem Menseldn'itiiundp. Geben wir durch ein symbolisches 
Zeichen, d;us dein (ieist und sittlichen Adel der Manrerei 
eiit-spricht, unsere Auerkeunung der Nerdienstc unserer 
BrOder zu erkenneii. 

In Ordnung^ mdne BrBder! ' 

Die Lüge überreicht Ihnen, durch meine schwache ' 
Uaad, geliebt« Brttder Jubilare, eine neue maureiische 
Bekleidung^ diese Scharte, geschmückt mit den in Silber 
gestickten lüiildcmen unserer Kunst, dem Winkebnasae 
und dem Zirkel, der Uechtschalfenbeit und der allgemei- 
nen Henschenliebe, zum Zeichen nnaerer avfrichtigen Ver- 
ehrung, als Sinnbild hur filnfundzwanzityährigun Ver- 
einigung mit der Lege und uns feierlich au Ihrem Ehren- 
tage. Arbeiten Sie von heute an, atela geschmflciht mit 
dem Zeichen Ihrer \'crdicnste, die /URlcicli uns, die Loge , 
und Sie ehren, uns Allen Vorbilder der maurcriscben 
NaehdüNiiBgr bb zu jenem Tag^ wo abermals nach (hnf- 
undzwanzig Jahren anstatt der Symbole in Silber, die- 
selben in Gald, hier um Altare zur Freude aller derer, 
die alsdann noch athmen werden, mit noch hdlarem Glänze 
Ihnen entgescnsti )ii<'ii-'en. Diess unser frommer 
Wunsch, den wir mit maurensLhein 1 reudeufeuer bt'kräf- 1 

tigto nnd beiiegeln woUent 

Auf mich, meine Brüder! 

Weisen Sie nun Ehrw. Br Ceremonienineister unscm I 
drei Jubilaren ihren Elireiiiitz im Orient ein. 
(Darauf Gesang des Liedes: j^^rscball, 0 Gefttbl vom m. j 
B." mit Orgelbegleitung^ | 

Die drei Brüder, welchen die Feier galt, Br Friedr. 
Schmidt, UoQnweiier, Br Ch. Kichler, Buchdmckcreibe- 
ritzer und Verleger des Danmtidter Anzeigers, und Br 
Fr. Marloff, Oberrevisor der Grossh. OluTsteucrdiie« fiim 
filr RheinhjBssenr fiecfauer des Diakonissenhause» i^Elisa- 1 



bcthenstift", haben seit zwanzig Jahren Acuter in der 
Loge begleitet. Br Schmidt, früher Intendant, bekiddet 

seif liiiiiiiier Zeit das Amt iles /weiten Aufsehers, Iti iider 
eil. Kichler seit laugen Jahren dos Amt des Aluio^en- 
pflegers, frflher anch des Krankenbesucbers, und Br Ibr- 

loff das Amt ties ersten Aufsehers. 

Brr Mariolf und liichier dankten später in beredten 
Worten der Loiee fOr ihre Liehe und Anlulnglirhkeit nnd 
Bruder Friedrich Schmidt durch fo|e<.inl(.s gedichtete 
Lied, das er mit Clavierbegieitung meisterhaft im Gesänge 
vortrug: 

Der Jahre fanfumizwan/ipr sind cnf-ichwunden, 
iKi wurde ich liem llnndr 1 nji. ilil, 
\Vu- ich (?<*«"'■''' '"' I. i' li Ki't"l>di'ii, 

Du>s ich liii rliei U.,iu, h iti i. Ii nie Iteroal: 
Die Maurerei, ^ir li.il inicii treu Ki leilct 
Auf dieses I.i lieiis iKinieiivdller It.Tliii, 

im Iterbslen Schmer/ bat sie mir Tru»! iH-ruilei 
Und Dank srOlIK gedenke beut' icfa dna. 

Zum Kciat'Ken Teiuiiel, den wir hier crboueu, 
(iclHirt der Arbeil Jahre Uimmc /eil. 
Die rauhca Steine glalten tnul liehauon, 
Bedarf der mgcsdraacluen TlmiiKkeit: 
Jla ea mna Heister, L>elirliiig und Gcitellc^ * 
Afbeiten Baeh des Meistent weisem Plan, 
Muss em«g rflbrm üanuMir, Wiakol, Kdle, 
Wer Maurer sein will, denke stets daran. 

Doch frag' ioh selbst nkh, hast dn aoek gcludten. 
Was Da getobt einst m des Heisters Band? 

Sah hei der Arbeit man dich nicht erlnhen? 
Ila>t deinen linider Nieiiiali du verkannt? 

Hab lii lif'ii ütmlrr- jrfi M' ll' ii h' fi iili t, 
Lie^- ich aiicli !>l<.'ii<i< ri mwU liuü li lal-chcii Wahn, 
I>aiiii ist'« ein Hrndcr, der aiit Liebe /ahh i. 
Und bcricUch bittet, denken üie uichl draa. 



Aus llB^aru. 

Br Dr. ItaaiMHm in HA. 

i;Is ist Ihnen nicht unbekannt, das« die Freimaurerei 
in Ungarn, nachdem sie durch gemorne Zeit geachlnnwnert, 

sich seit ungefiihr einem Jahre inächtii.' /u n-gen beginnt. 
Die Zahl der Brüder niniml auf erfreuliehe Weise zu; 
die I»gen in Pest, Teme>var und Oedenburg haben im 
Durchschnitte ungefähr je fi<» Mitglieder, S4'hon in den 
näclistcn Tagen werden in l'ressburg und Haja Ixigcn er- 
richtet werden, aus allen Tlieilcn des l.amb s gelangen an 
die Pester Luge Gesuche um Aufnahme und in nidit gar 
langer Zeit wird Pest einen Gross-Orient von Ungarn und 
die bedeutenderen Ktädte des Landes wenlen Logen be- 
sitzen, deren Mitglieder, wenn auch nicht immer au man- 
rerlwher Erfüimng und manrerhwhem Winsen, doch ge- 
wiss an Fleiss und gutem Willen mit unseren Brildem 
im Auslande wetteifern werden. 

Die bereits bestehenden and im Entatehm begrHTenen 
L(i;:eii des L.iiidc^ li.ibrii ^ämiiiflich die vuri (br kiirii_f. 
ungarischen Ucgierung sauctiouirteu Statuten der Loge 
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xnr Etnii^ in Vikterinndc im Oriente Pest angenvminen, I .An «llc BrQder. lUe auf dem Erdenrande »«rstreut sind." 
von welcher Letsteren d«r ImpuU zon Aufblähen der l — Die Wfttwc hat ihre Söhne llbe'rell auf der wetten 

Maurerei in l'ngarn ausftciianjien. Erde. 

Am 2d. d. M. iand die feierliche iuQweihung unseres Wenn die Freiiurei abcrall diis Wohl der Menschheit 
Tempels statt, und im Einvenrtändnissc mK unwrem hoch« , hniiptsichlieh in« Auge fkaat, und darauf bfaiansgeht den 

M< i tri V. StuhlL-, Franz v. I'uls/ky, licimt/u ich dieses Finlschritt des Menschen(<e.sclilerlitcs iinrh jeder Rii'itiiiu; 
l-j-eigniss, uui unseren feinen BrUdeni eiu Lebcitözciihen 1 zu fördurn, durch Beispiele, üurcli ein walirhaft men-seh- 
RU8 Ungarn rakommen ni Usaen, hidem ich Sia bitt^ die | liehe« Benehmen, durch Verbreitung des Lichtes, das wir 

vHiluTpchcndcn Zeilen hetiiifs Oricntining und den DSch- i nicht nur symlmlisrh frehen wollen, sondern geben wollen 
fuljjuiiUeu kurzen Bericht aus der am 2S^ d. MtB. abge- dcncii^ die uuch iu Fiu8teruiä.s leben; so hat die Kreiniau- 
hattenen Fest- and Tafelloge in Dur gescihätates Blatt auf- rerd in Ungarn besondere Zwecice. Unser Vaterland ist 
nehmen zu wollen. ' nithr iils ii^enJ ein anderes Land der Welt zerklüftet; 

Der an» jieiiannten Ta^e einberufenen l-'estloge mehr als iu einem andern Lande der Welt sind hier po- 

eine Aufuahnislop;e voran, welelie um 6 ülir Abends im litischc, religiöx' und nationale Versehiedeuheiten, die uns 
Beisein simmtlicher Brüder der Loge zur Linigkeit im immer mehr und mehr in Bruohtheile m-spUttcra. Hier 
Vaterlande, einer aus drei Brüdern bestellenden Dcpnfa- j ist die grosse Aulgahc der Freimaurerei, die Einigkeit 
tfttion der Loge in Teniesvar und vielen Gästen auswar- herzuslellen im Vaterlaude, und darum hat unsere Loge 
tiger Logen, darunter Br Graf Csaky, einer der höchst- aurh diesen Namen gewählt Freilich sind wir noch We- 
gnutuirten sdtottischcn Meister*) Ungarns, ein Mitglied nige, kein Einzelner von uns ist im Stande, ein so grosses 
der Missouri Lodgc Nr. 1 in Saint Louis, ein Anderes der Werk durchzuführen; aber wenn un.ser Bruderbund sich 
Ursnd Lodge öf IreUnd in Dublin, ein Drittes dei( Ixtge j weiter und weiter ausbreitet, in die verschiedensten 
Arena in Verona u. s. w. vom Hstr. v. 8t BrPuIszky er- 1 Schichten der Gesellscbalt dndringt, dann können wir 
öffnet wurde. { ttbeneagt sein, dass die Kim'^leit, die auch bei uns DOdt 

Die Aufhabiuc uiussle an diesem Tage erfolgen, da i immer fiebl^ auch bei uns einkehren wird, 
die AufiiuneliaModen den riemUdi weiten Weg von Bi^ | Redner bewülkommt nun die Depntation aus Temes^ 

nach Fest blos <n diesem Zwecke gemacht liatten. v.'ir und die nlprijirn r.äs*c, erwähnt eines Srlir.-iV- n - ili'V 

Nach erfolgter Anfinhme nimmt der Mstr. v. St Br . Oedenburger Loge, in welchem das l^auem uu.sgeürUeki 
Pnlszky das Wort Br wirft nent ehiea fcoiien Rtdc- wtard, an diesem Feste nidit tbeilnebmen sn können und 

Idi(k auf die Geschichte der Freimaurerei in UnRarn. Seit filhrt dann fort: Selbst diese kleine Gesellschaft hier, in 
beinalie <s<i Jahren ist dies zum erstenmale, da&$ die k. welcher Brttder aus Italien, Frankreich, Irland, Deutadt- 
K. hier eine feste bleibende Stätte gefmidcn. Zur Zeit land, der Türkei vertreten sind, bezeugt, wie verbreitet die 
des Kaisci-s J<i>i |di wurde zum F.rsti innalc der l'ici- Freimaurerei in der Welt und wie wenig begrfindct die 
maurcri)und nadi I naarn eingeführt; es dürfte von diesen Meinung ist, da.s,s sie sich üherleht und keinen Zweck 
Männern j« ii l.aum dn Kinziger noch am Leben sein, 1 mehr habe. Ein Bund, welchem ein Bürger, Lesising, Ho- 
die Letalen derselben seien in den dreissiger Jahren ge- i zart angehörte, der über alle Welt verbreitet ist, kann 
storben. Die Frrfmrci hat sich hier nicht von Hand zu nicht aufgehört haben, wirksam zu »ein, kann sich nicht 
llanil, vom Vater auf den Sohu, von einem Bruder auf ttbcriebt haben. 

den andern Überliefert; der Tempd, der hier einmal auf- Meine Brüder, wir weihen in diesem Momente den 
gebaut war, ist bis auf die letzten TrOmmer m Grunde Tempel ein. Möge er immer Aas sein, was der Warne 

^e^'angen und wir haben i)in wieder vi>n Neuem aus der ; dieser Loge, die Einigkeit im Vaterlande, das S)ml)ol 
l'remde einfulireu milascn. Trotzdem ist er nicht auf derselben. Wenn wir uns aber diese hohe Idee zum Ziel 
fremden Boden verpflanzt; denn wir Alle haben iXngst er- \ gesetzt haben, mOssen wir ranicbst einig unter nns selbst 
kannt, da.ss rlie höchsten Intert'ssen ih'V Frcimrei die diT sein und die Hrndcrlidikcit unter uns fest erhallen. Wrnn 
Menschheit und nicht die einer Klasse, einer lieligion i irgend etwa» uns schmerzt, dürfen wir nicht verschwei- 
wiran. Der Fh^urerbnnd kennt kdne Nationalitlt, er gen, damit, wenn Zwiespalt nnter nns aosznbredien drohte, 

kennt keinen Unterschied, <l<'n die nreniSOi die Berge I wir ihn nicbl forti;l:ii.m. n lassen, Iiis er /nir. Jirande aw- 
oder Flusse machen, keinen politischen Untersdikd, iieine i bricht Die grö.sstc Gefahr der Freimaurerei i^t, wenn Sie 
IvhLSiien, er kennt nur Eines, das Hödiat^ die Menscbbdt | eine Cliqve wird, eine geflchleeaene Oeselhdiaft Es tat 
Es ist ihm um die Vervollkoninnnin!:; der ganzen Mensch- Anfgabe der Freinuuirerei selbst solche zu vereinigen, die 
beit zu thun, um den Gesanmit-l ortsiliritt; da.ss ist der i sich sonst im L«ben nicht treffen. Wir wollen hier alle 
grosse Zweck der Freimaurerei und durum ist dieses In- | Nationalitäten, Stünde, Religionen ohne Ansnakme ver> 
stitut nicht veraltet, trotzdem es nicht mehr t^ehnim sein einigen und mit Allen forfarhoiten an jenem Tempel, an 
muss, wie in alten Zeiten, trotzdem jet.zt keine Gefahr dessen Pforten aufgesdi rieben »teilt: Arbeit und Wissen- 
vorhanden ist, freimaurerische Grunilsätze auf otl'enem schaft, Freiheit Gleichheit und Braderlidikeitt 
Markte xu vetkanden. Der Freimsmrerhund vereinigt j Gast Br Csäky wirft die in der profanen Welt ehen- 
nicbt mir die im Lamte wohnen, sondern die giiuze Mensch- ! so gut wie in der maurerisehen so oft ansj^Lsprothenc und 
bdt; es hchut ja in unseren Zeugnissen and Briefen: | so oft unrichtig beantwortete Frage auf: Wa.s ist Frei- 
maurerei? Die wichtigste Erklärung liabe er in dnem 
•i i.t in unnprii Aug.-,, kriiiL- Aa**.nchauüg; .1. r II.., i,..r*i«ai,n dcut.srhcn Bucho gefunden, welches .sagt: „Die Frd- 

Silt in» ab aHHireri«eliM Uabd, äh qUHto iuaniu«' foriiM. maurerei ist die Kunst, ohne die Triebfedern der Furcht 

Die KedsoL ' und der Uoffirang redlich und edd so sein.** Redner 
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iiKiliii^ il.inü, ni.m ]\u>'^'^ sii'li liOtcn, da.-^s ;uif lüescr in 
freiuaurehücher lieaciehung juagfrituUchen Erde i^kh niclit ' 
(ler KrebsBchBiden der Wlnkdlagen etnadilddie; IHe «ich- ' 
tigste Aufgabe sei nun die Bildung riner (Jios.Mogü. 
Kcdner sei von Brttdcra anderer l<ündcr, mit dunen er in i 
ftHlMKii Jabran nuanmen geMtdtet und noch in Vcr- 
bindiiriL' ••flif. ^'cfra^'t worden, w;»niiii ilenn die Freiinrci 
in L li^.u ii kein Li'l)cns/.dilu-n von sich gebe? Er babe, j 
nacjiili ni t r ubi r ilie Verhältniue der hicsii^cn Loge ein- 
gehende Erkundigungen eingezogen, mit gutem Gewissen 
antworten können: Es gehe den Logen wie den Frauen: 
nicht immer »ei die die BtaXe, von welcher man am mei- 
sten spreche. l£x habe Freundea and Brttden versichert, 
dnas» wenn der Moment eintreten werde, wo der Tag zu 
grauen anfangt, ili<^ Stmrie der Fi ciiiiann ri i ^ n Ii hier in 
hcUem Lichte aufgehen wird. Der Augcnbhck naht, wir 
werden bald in gehöriger Zahl zusammentreten and den 
6ro>?sori: iit viin Ungarn bilden. 

Nachdem hierauf der Sprecher der Temesvärer De- 
pntation den BrOdem die Griiaae der Brr fai Temesvir 
und (l<>ren Wunsch übcrbracht, Iland in lliiml mit üitien 
zu arbeiten, verliest Br Dr. Carl Gross, bekrctur der 
Loge znr Einigkeit im Vaterbinde das nachatehende von 
ihm der heutigea Feier gewidmets Gedidit: 

Giir mächtig waltet strtig die Naliir, 
Des Schaffens Urgewalt folgt Uirero Tritte, 
Ein Welteiifruhling Mget ihrer S^or, 
Und VAlker Uohen aaf nach ikiem Schtttl«. 

Ans Trilnimem einer schon i iitsi hwundenon Wolli 
SU'igt eine neue auf mit Zauberschne'.le, 
Wa-s scheinbar In das Ki ictli des Todes fäUtp 
Dient Tausendoo oi« neue Lcbensquelle; ' 

Denn von dem Geist de.-» h<)chst( ii liatdiemi xiah^ 
Ein Tbt il, der nie vergeht, in allr^ l.< tieu, 
Und von der I.ielM-, dii: da ( «iu «liilii, 
Wird göttlich alles IrUijiclie unkgebcn. 

Die Liebe ist von ew'gen Licht ein Strahl^ 

Den Engelsbofi^n kl die Seele lirinj,'i-ii, 
Sie ist die Leuchte uns im Kid« ullta', 
Und trägt ans himmolwirts auf ScraidivicUniiigeu. 



Dir, göttliches Oefuhl, ward dieser Ort, 
Der Tempel hier, «eliaul in erster Keilie, 
Zieh nimmeitiielir ans diesen Hallen fort, 
Und gib UHH stets die echte Maurerweihe. 

Bncbeint im Ost «e Ssane am Altar 

Und wird von BrOdtm liebevoll ningebeo, — 

Dann möge jr'(h's Herz der wackern Schaar 
Der freie Sinn erfüllen und beleben. 

Uad wenn der Meister ans inr Arbeil filhrt, 
Dann soR sieb ftisdi aod fteodig Alles rihrni, 
Die Aiteh sei dnrch Wwta aadi gcsler^ 
Efai freies Wort soll Jeder lirnder fllhien. 

Doch bleib es stets des Tempels schönste Zicr^ 
Dasa hl dein grossen Tempel dieser Krde, 
Von jedem Bruder nül dm Wohltboiu Gier, 
Die freie That beseelt voUrogcn werde. 

Der Freiheit niaclitiu- tlattmides l'aiiier, 
Ks sei hier immer liulni und hneh geschwungen, 
Von Gleichheit auf dem grosMüi Wcllrevicr, 
8ol ■■ebtig jedes Brnderbsn durebdrongen. 

Wo Freiheit, lirudersiiiii ninl (ileicldied woliiit, 
Di)it nius^ der ^russi ii Mi u^eldieit (ilück gcdeiben» 
Im Tempel wo die Meuachculicbo thront, 
Wild Jeder sieb dar Arbeit gerne weihen. 



Naebdem noch eingdni^ Briefe und Telegramme 

j verlesen würden und das .Jahrcswnrt auf die maiirerische 
! Weise vom Mstr. v. ÖL gegeben war, Hchlij^sst dieser 
I die Featloge, am gtekh darauf im Speisesaale die Tafel- 

livje ZU eröffnen. T\c'\ zahllosen Toasten blieb man hier 
unter Scherz und Erust bis nach Mitternacht bcisaninien 
und trennte !<ich daan Iti gehobener Stimmung mit der 
bleibenden £rinneru]ig an einen schön verlebten Abend.*) 

*) Von Verüuver direkt dsgimiidt; konate jedoch iu vorigsr 
Kuaner weg« Hsagd an Uttum uidit »«hr Platz iiiulpn. 

Die Redaet 



F e u i 1 1 e t 0 u. 



Frankfurt a, M. Zum Itcpräseiitanten <Im (irnssen Or. 
von Italien bei der (Jrossl. des elUckt. Hinide-; iM Ilr S. I,ar- 
cber in Maifawd, »ua Vertreter der Luge xir Einigkeit in 
Fksakflwt bei denMUiea Or. Loga Br Aar. Baddeas erwlhlt 



Hambarg. — Die Orasslove voa Baabuig hat den An- 
trag der Loga ^^aotsobe Freaadsebaft s. sadL Krsoi" In Join- 
vOle aof Ainahnic des Warmser Gnindgeiet«» nnler beMtn- 
derer Bsflduichtiguug der Motivining desielbsn dnreb Or 
Dr. 0. DOrffel, sowie anter Zagraadslegnng der neaeren Re> 



dactiun desselben darch lir Findel einer Cooimisnon zar Prfl- 
fuiig und IteriditeFBtattung Qbergeben. Dieser Beriebt soll 
allen Tocbtertogea lagestcllt werden und mr Abstiamnog aaf 
die Tagesordaaag der alebsten Maiveraannalmig 



Lima. — Dem Wnnsfhe \oii is drntMlii'ii luinliiii in 
Lima villi iler (iiii.-^|iii;r i i 1 i. inliiir.' il- I i :i i'iiii-.tiliiirl /ii 

werden, wird gekannte (■ros.sluge euispreeiien und sind die ein- 
leitenden Sehritte bJenn bereits gsthaa wordea. 
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Aus lUi('inliL's>«-ii. — In <\cr i^it/xmn lU'r (iio^sluKc 
,,/iir Kiiilriichf', »vileli«' am OcIuIht /» Mainz stnMKt'fun- 
ilcn liat, Hurdcn iliis «-cithorik'*' (•CMcUbucli bc^traclitlich iibiti»- 
(lornili; iu-^,cblu>?>c anKi^nommen. Alles, vas an Ccnsiir erinnort, 
wird denuuch wegfallca. Zwar sind diejcnigim hogcu, welche 
tut dem Stindpuoicte der alten Pfliditcn stehen, iimncr nocb 
Dieht ni glaiclMHi Rechtai mit den drei Logen m D«nnstadt, 
Maua imd FraaMnt a. VL, «clebe den EintraditalMmd grttn- 
tlotcn, gchiiigt, iiKiem der Grossnieister und deputlfte Cius^- 
lucister ans dirficn Tiogen /n wählen sind; aber die (in>s<<lo).'c 
sell)st gesUltcl sieb immiT nn'br nur uls mi^fülin iMli' H' liHi-df 
der Rf^clildssi' ihrer liumb-l»««!!. Diu l,((^,'e in Ii,uiti--tatlf 
8cb« im ilii ' II fi 'iiier M( iK'sliuiinl fi vliicb.illt neu --i'i:. ■ I i i^llicllCll 
S!iiU(l|iuiil»l aularlicn m «oM'mi insil <i,i .Main/ wiiiil uirlit /u- 
rili-kbleilK'ii wird, m» >tiiii 'Iii ],. Call /luu Liiidenbor;! in 
l'r.inktiirl a. M. in ihrer Majurital »< r« in/r|t da. Wir- es 
bi'issl, wird diese IiOgC, IheiU wohl uns .Ni'i^'uiii;, tur[\- .hier 
güiulicliea VereinaiBung als „christUclie" im .^ti'len lies deat- 
tebeo Taterlandca wegen, »ich wahrsdieinHicli einer i<reii!>^ischen 
Grosilflge uudiliesMn. Bei der Stimmmg in Fraiü^fnrt würde 
ein solcber Soiiritt grosses Aufsehen erregen and bedarf die 
Nachricht daiier noch sehr der Reslätignng. — 

Da« I)ireclorinm der Gros-ilngr ^^n den 3 Wellknjctehi'* in 
Herliu b it III •.I II,. In b'l/leii UmnNrlii' it>en wieder (irundval/e 
au*t.'e>|'i nrl;('ii^ liic /war die ah u Ih ii Mini, wif rlic in den 
friiln i r] ji'iindselireilM'ii ({eänsseileii, .ili. i i.';ir seltsam eonlia- 
stiron mit dem, was man nach \i u^ i iiiiii{< n de- (imssinstr-- 
I5r V. Messi'rsebmi<il ninl iia 'li ilii: Virbaiidluiijfiii in der 
lirossmeislerversamnUung za erwarten berechii^'t war. Auch i 
sehr bescheidenen Reformen wird tlas Directorium di numcli die \ 
Anerkemnuig versagen. E« elttUl aieb oben auf die „Ueitetze", 
die allgemeinen manreriaebcn Gcaelw haben bei ihm kefaie 
Odtunft «der sie shid ihm nuhduumt. 



Aus dem slidwostlicben Deuticbland. Sepiln. IstV.'. 
Die Ueslrehiiiiifen der d<Mit-.iliiii (ieselNebiifl /iir lirMiiiii,' 
Si-liiffbrilcliiK« r >-iinl uii li' oliii^ Ki IhIl; L:rl..lii li' ii : -i iI ii> r l!e. 
grttndung dieser (tosollsciiutt sind mhi deutschen ätatiuncit ge- 
rettet: 

1866 141 Personen. 

1867 »18B « 
1868= J8 „ 

ZuKimmen: 337 Personen. 

Es ist hieniiir iln S('i-4n dicsiT Institution auf's Ileste 
bewiesen; sie bedarf keiner StaabbUlfe, wenn sie wie bisher 
ond imniennebr die Thcilnabnic derjenigen findet, webbe in \ 
Dcntaehland for hamne Aufgaben Sinn und VersUndniss 



vi'rfok't. Wir be^'ntl^en uii» tür beute mit dieser Anzeige, der 
»II- .Imi iiiiiii.'^ien Dank fftr beide üms-luijen beiffesellen. Wir 
liomineu auf die oiildeu Stiftungen selber zurllclc. Mögen die 
übrigen OfOMlogea aBdiifijlgen! 



Corre8pond(>iiz. 



Mochten doch insbeüondcfc alle Mitglieder der deutadien 

Logen ihr Intc-rcKse dicM<in genieiDsamcn Werke de« denlschen 

Vulki ' (■iivK'iidi n und kein KrMr gefundfii winleii , der sich 
an deu Bestrebungen dii'.ser Hettuin;s(.n>ellschutt nicht bclhei- 
Ugt hMte. 

Gull ücgue da^ Uetlun^fswcrlc! 



Zur miuirer. Statistik. Wie im .\nhai:;' /tu .\iif!. 
die Grossl. „/n li' ii Weltk.", x» bat auch iit rimr si iiuiat 
gedruckten S. liiill du' t.rii>sl. ,,lt<iv.il York zur I'r.'' eini' /u- 
Namnu'iistelliiiii,' xeioHeiillielil i,,ri iH isielil von den bei den 
Iliiudesbmeii dir (ir. I.. v. Pr. (.'en. liiiyal Y. /. F. ln-sleheii- 
deti iiiildrn .StiftunKeii**), welche wir mit grosser Freude be- 
grii M tl. So ist m:ui den WOnscben lud Bestrebungen des 
Vereins deat. FrMr von swei Seiten in aneH<cnncnsworther 
Baadiiieit entgegengekomnien, von denen man es vielleicht am 
wenigsten erwartet bitte. Und hier wie fiberall geht der 
Triiitniih d<« Verein Rand in Hand mit dem Heil, der FOr- 
deninx «b r Mrci niid der Entwirkehing des ITnndes, weil eben 
der Verein nicht eigensüchtige, üundem gemeinnützige Ziele 



In der Klittiieilung über die M/Ie M.ii-VersaninilniiL; d. r 
drei W eltkugeln s|iracli die „ l!aiiliii:ti •• Nniniuer 41} die 
Ansiebt aifi, die immer geringer Hinlimli' llrlbeiiignng drr 
TiielitiTlouen sei eine Ful|<e der l elx i /euguiig, diiss diirlen 
d i 'li nu llt- Iv'i hfl - zum Austriiif kommen werde. F.in amleriT 
tiefer liegender trrund ist der, da.ss in iler Itrseliaft da-. In- 
teresse ftlr die Maurerei mit jedem Tagi' uu lir nnd im lir ab- 
nimmt. Ich linde dies »o entsetxUcb nalttrllch, daw ich mich 
gar nieiit dnrnber uiinderc. Da« Alice NmI AHe nach v«r> 
Wirts dringende Leben nnd die alilhtchemle oder gar nach 
riekwirt« dringende Mannrei sind eben zwei fiegensitiw, die 
weder vereinbart noch Qberhanpt von einem strchcn<len Men- 
sehen auf die Dsner ertragen wenlen k<jnneii. Wenn Itnnler 
I; r I t s I Ii 1: ( 1 il r 1 -riiii ii iriit -ij ;ji<,--> r /.i:ii^')>cil jalii' laiiL' l"e>t- 
m lialtim ij Antraf,' : AntnaliiH' mui N ii )iti hn-t' ii iiiiiuailir \ ry 
anlassunn gefunden ba;, /iii iicli,'ii/:ir||. ii . ii:i. |ii|r-ni iler (iro'--- 
meister vttn M cssersrh midi die eigcnlliiiniliebcii lie/iebuncen 
bi'siinderen Scbwierigkeifen nnd llindernivse, die rdebt allen 
Brildern bi'kannt sein kunnlen, anv'i deutet, so meine iidi 
wäre es l'tlirbl <les (irosMui isters «i«- rjc- Hr llrct schneid er 
diese oigeulbüraltchcii Henebungeu und lliudcraissc, wie es die 
Wiehtigkoit der Vng» bedhigt, ehigefaend und ToUalJbidig be- 
kwmt m machen. I)r Dretschneidcr hat den viekn Bni 
und Baubatten gegeuober, die mit ihm bisher auf dem gleiehen 
Staud|innkt gestanden und die er wiederholt zur Mitwirkung 
aufgefordert, zu einer solrhen Veröffentitcbung noch ganz be- 
-iiiiili-ri' I'lli<-Iil. K'li s<'|/r ii:ilii-r .iiirli nur (iewislheit VOraSt, 
liass er ihr ihuidicbst Ituld nuidikoniuien werde. 

£in Mitgl. der 3 Wdtfc. 



Bine ieutoehe Antwert. 



Die gar. «nd vollk. St. Johamüsloge Leopold zur Treue im 

Or. Cailarnhe 

an 

die ostJhnxOslsehen Tjogen t. H. des hodiw. Br L«niie, 

:^Ntr. V. St. diT l-oge im Or. von Naik^. 
(Nach dem frdnxo.'?. Original nliersetJtt.) 

(Jarlaraha^ 8. Oetbr. 1809. 

Innig gel. lirUder! 

Wir haben Ihr Ituiidscineilieii, worin Sie uns auffordern, 
dafür zn wiricen, <iass die Unduldsamlieit welche noch in ein- 
zelnen Logensystcroea Dewtanhland» die Aufnahme der Israeliten 
verhindert, aas der Manrarci Tenehwinde, mit lioher Freude 
begrisut 

Wir thcilen vollkommen Ihre .Ansicht, das.«! der Ansschluw 
irgend eines Mannes, dessen guter Ruf und dessen librige Kigen- 
-i baftrn Ilm -on-; ii würden, luiserem Menscbheils- 

Innvie aii/ii^'i'imn'ii, li-ilij.' lii ii «i'^'en si'ines kirehlichen Uekennt- 
iii--! '-, di u l'i ii'./i|iirii waiiriT Ihiiiiaiiitat tri'iadtvti widerstreitet, 
und liie llros-ilogf zur Sonne iiu dr. \wi läayreuth, deren 
(rlied die Loge I.eo|Mdd zur Treue bildet, hat schon seif einem 
Meiivchenuller unter ihren Mitgliedern keinen Unterschied ge- 
mncht, der dem kirchlichen Glanben cnts|)rilnge. 

Wenn auch erat aeit neuester Zeit. durah den «Verein 
deutscher Freimaurer* ein direoter DonliBcfaer Druck tat die- 
jenigen Orowdogen, «dehe an dem aas. ehriiüldmi lüsterne 
festhalten, geilbt wenlen konnte, «nd wir too dem, naeh dem 
Beispiele des genannten freien Vereins, jfegenwJlrtiu entstande- 
nen aroisi>mei»u»r-Vea-iue iu dieser Iliusichl ein zeitgctnÄMes 
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Abstreifen Tcraltotcr Vorurfhenc /n rnrnrtcn bcrcohligl «-itul: 
80 hat nnsero I.offo dooli indirekt schon icit lange die miii 
Ihnen neu anRCieglo Satho goför<l(Tt. 

Wir siuil t.tolz darauf, nntn- mi-^rni Mitgliodcn» eine An- 
zahl Brüder jOdisidien (iliiiilHn-, zu luil rn, dotion wir iinmi r 
(Ins Zrtipniss aller mcuschlichun Tugi nfion Hn<l ktesondcni in;iii- 
rfiiM li. II I'lc-issea mrkcnncn inus.sti'n nnd müssen. Sie halten 
»tets ohne sonstigen Uolcr«chi(hl, als den ihrer BefiUügangi^ die 
BeuBtemtellcu mit uuscrcu christlichen Brfidern gvüteilt, nnd 
gegenwärtig ist der mit utemkhnnta depntirte Mnister ein 
Bricmner noBaiadian GlnnliciM. 

Wenn es dailCf Wtkf dass es keine wirksamere Pro- 
paganda gicbt, als die eines Riiten Rfispiels, rinden Sie 
nnsrrp Loge in Miller Thatigkoir für <Iii' .\n>.brcifniiL; ilt^ ', du 
Ihnen Kcfonlerlcu l'nncips; alu r dun h fhrr hrildci h.'lii Auf- 
fonlcnini,' tuhicn wir noii Vi'libl imd kr;il'lii,'t .nn Ii _n'..!c 
andori., uns itugäu^liche Uclegeithcit ergreifen, niu die üniud- 
•<at/c reiner Mensctouditmig M andem Muuregen und »T 
anten^tillzen. 

EmpiHigCB Sie daAr unsBra wanuon lumdeilieiieii Onnit 
ood Maarergrui. 

(Foigca die Untencdiriften dar LogenbatMtatk) 



Zur llesprechnng. 



Ke Jesuiten. (>esi hieht<- nnd Sj>(eni des JeMjih nordens Mm 
Paul K. F. iluffmauu. Maiinbeini, lÜG'J. J. (»chueider. 
1. Linigi b Sgr. 



Für dl« venr. Sehw. Brlgsrnnm Br«T8ri«b 

(TgL «n Hilf^ in Nr. SS d. BL) 

Transport Tidr. 97. 2. 

Von einem Br der Lo^m' m deu 3 üergen in 

FreiLerg . . . . ^ 

Von Mrdub in Greve»mttlilen 
Von Br Ih. FiMrieb in Hoiniiekede . 
. » „ Max Siditar in MflUiein aVMosel 

Snmni«: Tlilr. 101. 22. 



Von I?r [ürhfi-r in Mlllheim a. Mosel 
_ ,. .ImI. Belir in Wittwa b, Karbbad 



Tlilr. 1. — . 



Indem ieli liieitiir diu Wiirui>Uii U.ink >aKe, bitte ich 
um fernere recht reichlicli« (i.iben: gilt es doch einer \ erlas- 
senen Wiltwc und Schwe&tcr und — tl uumOudigeu Kiiidum! 

J. 6. Findel. 



Asmus 

„ SuijiiMur .... 

„ Durain .... 

„ Itehfus .... 

,. Kirnbanni 

,, Mörstadt 
Von Br Dr. F. Maier in Reutlingen 
„ Br W. K. in Hannover . 
„ Br O. K. in Hnnnover . 
Vom Mrolnb in GreTcsnithlen 
?on Br Brand in Mail» 



- . 15. 
. 1,'). 

- . 1.'). 
~. IT). 
— . 15. 
— . 16. 

1. — . 
I. — . 
1. — . 
1. — . 
Sk — . 



l. 

1. sa 
1. — . 

1. — . 



Für die Central]|ilfaica»^se des \ ereins d. .Mr. boliuf« Un- 
terstltnng daa Sindenten U. zw Beendi^riin^' seiner sindien: 

Transport Thir. 16. 23'/t' 
Ton Br Gnuner in Kichenbarlebou aus Anlass 
der silbernen Uochzeitfeier des Br liol- 

maun in O&cher&lcben . . . . „ 8. — . 

Von folgenden Brttdcm in Kelil: 

Br Hnmnel ......jul. — - 

f, Schwai/Ttiann „ 1. — . 



,, I:. iieiiiiiM i . Mstr. T, St der Loge 
Brkeite in Zwickau . . . . 
den Bni der l^ge „Tempel der PflieliU 
treue" in Krotoschin .... 



I. — . 
1. — . 

lu. — . 

, Summa: Thlr. 43. 33Vf 

lodon ieh da« edlen Gebtm flr die obigen Beitatlge den 
innigsten Daink aagi^ wiederhole iek Ueniit die ftOhere brdL 
Bitte in der zaveniebtlidMn Holhnng^ dass mir der noch fefa* 
Icnde Beat von 17 TUr. ebenMlB angehen werde. 

Dr J. G. Findel. 



llrtofWeeluiDl. 



Br R— a und PK M— s in tauisvina. Plo 2. Ed, meiner Htttory 

icl mm fertig; ich linffe auf eiin' UHir AufiialiiiM- in den Vit Si. 
h rruiidücheu Dank für Ilm- m hnn ii liclli .lU' HcmllieiUin^; iiii iiier 
ItitualbciirlMMliuii!, Miwie tur ihm-. I , Ii u s. mlhii^' •[•■i^ ( .iii? n -.luunial. 
Dnrcb (.•lite.rp Vi'rwrii<!iiii\' t'ur ilir ifatiliulte 1» im J.iliiesvn'thvcl wer- 
den !sn: niii h m iii V('rhiinl>'U. Uer/I. (iiii.is! 

llr B— r iii W. b. K. JabnwbL'itr. pro 70 orhalteu; da« Milgl.- 
Vcrzeichuiiis des Tareina gebt Owen ebestou an. Bradedidien Qo- 

gengruMl 

Ur CirinZ. Beilea Dank nnd herzlich brdL, Uegengrus«! 

Br «. Zar V. in Itr. Den eingcsalilKüi Uetng erimllcn und «n 
Fr. FttMcr enlridilat,' mkiiem auch daa Uubrige KUtlcoaunL Basten 
Umas! 

Br Sch-p in L-n, Osipr. BOfaeims Mrü^^ig« «ind nur anti- 

quariscb /.u balu'ii und «erden »diwcr anfa!nlreil>eii M-iii; wenn mir 
l i^pl. Blind l vorkoriinii, »erde ich es Ihnen bi'sorgcn. Brüderl. 
(icgengniss! 

Br *. C. in C «. Vorbindliehtteu liauk für Ihre Kreuudiichkvil. 
Hl (■iddM-bniiilt in Kopt'idi;mrii verstellt jedeufall.s Deutsch. BctT. 
de.< Regulll!i^- -.t ,il> r: iu/wischeu herzlichen Liegcugniiisl 

lir W. F Iii I S n. Dankend crbalu-u. Urdl. Uru«»! 

Dr L— d III 0 m. luuigeu Dank fUr die liebe Vur?^t.-Tria»; daa 
andere werde ich Br S. behitudigeiL Die betr. Nru. siiul an Dich 
lofon abgegangen. Ein fieticlit Ober das Feal in W. wird mir viU- 
kommea sein. Benl. GraasI 

Br W-k jr. in 11-4. Besten Beult Ar gntige Ueberseadiing tmd 
brdL ürussl 

Br Ed. z. in C-n. Freundlidien Bank*, geackiekt mit Teignitgan. 

Brdl. (iegeugrusa! 

MM" In Folg» Aberiilulier Arbehon, die sich auf die letzten Wo- 
chen amammaadtflaglen, und wagen beTontekeadeu Jabreir 
Uk die bereitt etagega^pnan wie die noch 
brdL Zuackrifteu nicht alle sofort an beant- 
worten and UtlB um bnU. Machsickt nnd KuladmIdIgaMg. 

Br J. O. Findet 




Stelle-Citosueh. 

Ein imverhelratheter Br Mr., bestens empfohlen und 
durcbnos zuverttHaig^ nudil eine Stdlo als l-'ubrikinspertor, 

i,ai;orriiifselior, (Jcschiiff.sfiihrer und «lei;:!. (Mdallige Olter- 
U'ii uuler der Adresse .\. K. 3 x 3 1" f . i lei t 

J. U. Findel 
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In Hr (t. ^ clii'iilt 's Vi-rlag i>( crscliirncn : 

£ncjklu|)ä(UiM;hes Wörterbuch 

der 

fraDzösischen ond deatscben Sprache 

von 

De fUL ort OVvkknr an imr | 



I^P* Kiii/iKcs WortiThiirli, wcklio-. aucb dk' AuMliiicku «Irr 
köuigL K. bei-Uck«iclai($i; daher «Uen Brn eupfoLU n, 
wefche firms. Sclnifteii Ober Mr«i Iccen. 
J". Tkellt fV«MS.-ileMfM*. — a. TItettt ifeMieltm-fivnA 

Nt'ii iiiiri ii|..i-iilliiiiii!i<(i, iiiiniiMilli.il in TuIkiI. BritMiKlrrr 
Ri IUI k-i. Iiliuiiui; .Icl ili-liu. I..-11 l.i-^. iii. ll iii li<>i<lpn TliriliMI Hft. \V.Tkl>. 
— I)milijf;ini;i|,-i' AnKiiI"- il.r Aii>-|.i-at In- ii. WiMlvcibui.liiii;,' umli licm 
pbtMKi. SN<.ii'ni (li-i Milhntle Toimitdhit- lj»iii{f*'iiHchfhU. — Au- 
galM- <l. Orllii.j,-iaj>liir ii. il. Im H-riyi.ii AiiMeiitluug li. giu!»i-ii Anljillgi»- 
kui'liiitilHfu im (nini. — Bi-Mindrrv OenfadtudMimiw 4. fMproch« 
S|iiii. h<- iit hrii d. K<'tiriAi>|ir>irbr. — AllfreinciiiVMäEidHiMial. tirÖMHe 
V.,I|.i,liiilif;k. |l, ..II. Ii in H.-/uk i«nf u [-.»mim luftl. n. Uwlin. WOllcr, auf 
Syi.Miijiiir-i,, Aiiloiijmiii, ll..iiioiijni.-ii, Kl wiiflofle, Kl^liaMni «)«•. — 
\ii;;.^tu' iMu AilKirilali'ii in »in-ilijjeii l'iiMkl<'ii- 

Tli.il I. .,1. 17 l,i.-|i-riiiix' 11 voll ji' 1(1 ll..^.•ll <|i'"li IJiniil /.iiiK 
!<«l»MTiplioDa-Pivuir »ou » Sjfr. pro Liiliatnnf, drr Bug. ■II uImi nur 
10 Pfeiwjg e. (foätor «HlcUidie FMtaoRrhnhMtfil 

9V (''Vraadf d, IhiiM. SpHicIn! aiHln tu ]«>d. ftwhii. «irliRmlini, 

iliirrh Kiiti<lrlil Iii die nlM-mll vorrfilhif;!' I. I.frj,', K.'milni«» ?ii n. l -ii 

M>ii dcu tirdrnl<'iiil<-ii , iliircll f'i» haiK-irilSliii :iii.i k.iiim.'ii Kini-.rliriUfh, 
nrIclK' cli<' iiii.'i njiliiiii.ilr l^'\lki>^'i.i|ilii.' iiiti iln m tu Werk« miivlil, <l«* 

ti'vi« >''iii. I lii'ili.iri^tlii'ii .111 \ (illüi.iiiiJiKki II II, KorrekliieU von 
kt'iiii'iii x'iiKT Vurgiiiger vrrriflil »iiil. 



Ms Wehnchtsgeschenk zu empfehlen! 

In dm Verla« tob Br Soldaa in Nflroberg enckiea in 

tfriissi-m StahUJidi: 

Ur Ma.-ir's aüefioi'isclip Darstellung' ilcr !''n'-!!!:Min'n>i 

„Des Mi'ii«clien Streben, Wirken, llofleu." 

SHt S Bof» TMct Frei» } TUr. 10 9gr. 

Dir freiiii.uin iiM lu' IYi^m' luit ^iuli cinsliininig lehf gMlH 
»liK iilicr iliese Kuiislsclioiifuiig aussgcsiiiijc-hi'ii: 

„Difsos Kanslblall ist ein »ehr tiiiplcliliniswcrthcs Oo- 
sdicnk für Frcimaiu-er, dM ia jedem Ziinuier anfgchingt wer- 
den kaJUL Die Erfindong int feistroU eto." 



2a gefiUligwr Beachtimg! 



Mit Kocksicht «nf den bevorslebciideii JalimweubH'l OT- 
laiibr i< Ii i:iir von Nuucin nr AiMM»Ji«i|tin(y ntä WeilCrca TCT" 

bruiliiiK' ;mi riMcfrlilcti: 

Die Bauhütte. Uigaii des Vereins deutscher FrÄIr. 
BegrUndet und heetmgqgAoa von J. 6. Findel 
WadienÜicli 1 Nmnmer. Preis jährlich 3 Tblr. 

Inkalll I. CtoMfekMe wti KciM iar MnnnNHl. Wi«8ca- 
«cbaftlielw Abhandttunren. — QeielildttibHder. — LoB«»Tairir&|[e. — 
2. NairrrliM-h« (fi^rizarcbang. Sytteme. — Verritssniig, Vrrwal- 
iiiiif: und Kc'clitMiHcRr. - S. LeMB»bMebrHboaf«B und Fest- 

h<Tlrhli». - I. LMorar. BMi|>r«M-hnnri'n. l'V' ii'miirrrliteTiinir. — 
rri. 1.1111- I.II- ratiir. — 5, FVnilIntoii. M mhiiI. - Ilfriililr uIht 
allr »iclitiu'oii'u Kreigiii-'Mt« Mi» ilcui lidKi iiii Ln ii ii< > In- uud Aus- 
laiulcii. - HibliognuihitcbD KodMn. — PersunBliiucbrichU'ii iKhmn- 
bivA iigiiuKcii — Wahlea — JnbdfMi« — Yodteoscbiiu u. ». w.> — 
Ame^ingia. — Ctodielilc. — SlatittiadHi Nacfarieblca. — CumMiKMi- 



,yj«!dcr KrMr, welcher nicht dem geistigen Sciilale ver- 
fallen, welcher nicht den Vorwurf |)hilisterbafler Theilnabm- 
loaigkeit an <ler Sache der FrMrei verdienen will, sollte ein 
Beiwiger Leser einer oder der andern niaiirer. ZeiLschrift .sein, 
am seiue Uedaukea and Kinaichtm Aber Frllrei, über ilir We< 
seu, ihn Qeschkbte, ihre AnQpdw kbrer und volMbidiger n 
nndn% die Bevegn^gen xaA Bestrchnn^en innerbalb dea Blin- 
des kranni m lernen, flb«r die wichtigsten Streitfragen, weleiie 
anch in der (legenwai-t den Bunil in vcrscliieilene lyager fhei- 
len, sich eine pi«ene unbefangene t'elK-rzeutnniK zu vfrschaffen." 

„I'iitrr iilliii Mirirln, wi lrln' uii'i ;i'if liiiii \Vi';j:e des Kr- 
ki-unciiS 7iir liniirnij l'.nilicit fuhri-ii kuiiurii, Uriticn wirk- 
samer, ihr maurer. Pres.se, vorn','lirnlii'li mich diu perio- 
dische der niaurer. Zeil.scliriftcn. Diese ist um so wichlixer 
und wirkyuner, als sie die Kleich/eili^e Wahmebtnung de.s iunern 
und äu-sscrn Lelions im Hunde, die gleichzeiÜKc lietbcilLKUu^ 
an der Ueisteüarboit, den F.mptiuilungcu und Dcstrcbungen ihrer 
Miurbeiter von 8«il«n der BdatBrrf «ralche den lieaeriureis 
bilden, nnd dia aiiudsa nnmlttelbni« lad mnikMaendt, gagen 
Stillstand nnd Terdnmpfnng dta Ontate« aaeb onaanai 
Band«» so ttncntbobrlldhc Ooffcntnebkeit — leb denke bler- 
bei /iiii:irh-l an maurcri scb >■ , ;mi Oefferitlichkeii iririerlmlb 
des llumk;.s — vemutteit. D' sli.ilb erachte ich mlrIi fiir uc- 
reehlferliKl, wenn ich jeile Veranlassung bctmt/.e, iiiieli ffeu'. n 
jeden Versuch einer lie ^ urmundunj? nnd Iii herrschiiiig 
dieser I're.sse, sei es durch L<i;,'en oder dureli ilire 
Stuhlmcisler, durch (! riissiiii,'eii mler ihre tirossinei- 
stur zu erklären " 

Indem wir die Torstehendcu Worto des vcrew. lir O. K. 
Pnnkh&nnly eines Hstrs. v. St wie sie leider selten sind, hier 
wiederholen» heben wir anadriieklieh hervor, daaa der Jahr- 
gang 1870 wiedemm dne Reihe gediegener nnd intereeMnter 
Arbeiten nnd — manche!; Nene bringen wird, * 

Unterstatzt von einer KrosKcn Zahl namhafter und be- 
währter Mitarbeiter, war il: ■ „Iliiiiliiittf' seit ihrem ncslchea 
I1H.58) immer bemftht. rasi lic iiiid zuverlässige Kunde zu geben 
von allen manrer. VorRängen, Kestrobungeu und Zaständeu, und 
beii'iitnigen zur Vcrlm itiuii; nuiiirer. Kenntnisse, zur KlArviig 
• i- r An^ictlten mitl /.nr Fiadcrung des Keiiieiusauicn üaues. 
Vermüge der Heiehhaltigkeit und Mannicbfaltij^kcit ihres 
Inhalt», insbesondere auch des Feuilleton';, sowie vermöge 
ibrea bilÜgen Freite« liat sie nicht blos eine weite Vcrbreitnng 
gefanden, soodem tneh aldi idne cinMossrciche und gcat^tele 
SteUaag emugeB wait thtr die deataefaeB Greozon Unana. 

Ba sie mit Pewa s atadB der Sache des Portsehritt* 
dient, mit Entschiedenheit ihr Ziel verfolgt nnd offen und ehr- 
lich Farbe Iwkennt, so kann sie es natürlich nicht stets Allen 
recht nuiehcn. Alitr Dank der .Mm i, lileilien die l!rr aucb Wi 
der grössteii Meiiini)>;>vrr'-ehieileiilieit iliirli in Liebe Itv.u ver- 
bunden Ull i -li i^'i'it '-ieli ille Iii .iiH'rrchaft nienials zur Feind- 
»tcbafl. .leder echte Jtlngcr <icr k. K. weiss ja die Freiheit 
der Meinung nnd der Rede m achten und mr. Uuld.sanikeil 
zu ItowUiren. Stets nur die Saidii' im Auge, haben wir unserer- 
seita abweidiendcn Ansichten nie die S|inlten unseres Blattes 
veraohkiaMiB. Aber freilich bringt es die Wirksamkeit einer Zeitp 
Schrift mit riiikf daaa «i» Halgewonlonfln Ansiehten und dnge- 
«wselten Tonwtheileo nweHen eatgegcntrelen, da» sie neoe 
Ideen beforworten, dass sie flanlen Zncttnden, nnhallbaren Ein- 
richlnngcM zu Leil« gehen muss. Wir haben rv;ar stets offen 
und mannhaft unsere Feber/eugung au>ges])rochen, diese aber 
niemals fUr unfehlbar gehalten. Wie der Fortschritt| SO war 
iiuch ilie Kiniguug, die VersOhnug nnscr Ziel. 

S-f Jeder eifrige Mir sollte sich die Yerbeitong dieser 
Zeitschrift angelegen sein lassen, da anr durch kenntniaa- 
reiche nnd urtheilsfUüge Brr der Baa gefördert wsrdaa 
kaani insbesondere •eilte jeder Metr. t. It. diseelbe m 
Attsehafftang empfeliint 

\\'i> I i'i /i' In eil l'.rn ii;i^ I[;ill. n ili : Iliiidiimc /.U schwer fällt, 
da sollten je 4 -G ISrr zur gemuinsamen LecUJrc zusainmentretenl 
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Leipzig, den 27. November 1869. 



Vou der „ÜftuliuUi;" erubeiut »üchiiiiUcb eine Nummer (1 

Di« , - - - " ■ 
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VwH*nnra 



der Lo^i Erngt lain CtowpMS im 
Orient tioUia. 



Die Sitte, dass die einzelnen BauttOtten unseres Bun- 
des niinilest^ii> i-imiial im .lalne der Ucsaniiiiflifit riiT 
lirttdersduift vuii ihreu inutircn uud äusseren Verbültoisscn 
Niichricbt geben, ▼erenlamt «ds auch in diesem Jabre sum 
Ilrla-^-N des '^'i'gi'iiwäiti;;i-ii .lolmiinissflircibens, ziniuil I'riviit- 
iiiittlidluiigeu auü unserer Loge wüiircud dieser Zeit nicht 
»tr Kenutoias der Brilder gelaagt sind, und irir bei der 

grossen Aiiziilil di i- iin-rnT IJauhütti' iinpi'hnn.L'on auswär- 
tigen Urudcr uutli diesen LeUstei-cn dauiit eine, lioffent- 
lidi nicht unerwflnachte UittheOnsg über unsere Teriiiltp 
nisse m geben iic Stande sind. 

Was zuüutli.st den Peraonalbestaiid unserer Loge an- 
hingt, SO haben vir au Itekhigen, da^s im Laufe des ver- 
gangenen Maurer-Jahres uns fünf liiiider durcb den Tud 
entrissen wurden; ferner sind zwei liriider durch Iterkiin^ 
auü unserem Bunde ausgcscliicdcn, zwei Itrüder, weKhe 
sich fremden Orienten ansclilicsscu wullten, wurden clireu- 
voll entlassen, während xwci Brüder gestrichen werden 
nusstcn. 

Dag^en wurden uns vier Brttder durch fioception, 
ein Bruder durcb Reactivirm^r und idn Bruder darch 

.\ftiliation wieder ziipefüLrt, so dass sich die Zahl der 
acliveu Mitglieder dermalen auf 145 beläuft 

Die Logenarbeiten wurden nadi Hassgabe des Ar- 

buif<kalendcr- unter /nlilreji lier i;i (1ii'ili'_'un'.,' der in un- 
serem Oriente wulmliafteu Brüder abyclialtcu uud i.->t, ao 



fern niciit Ucccptionon oder Beförderungen die Zeit in 
Anspruch nehmen, Iteinc Loge abgebultcn wurden, in wel- 
cher nicht ausser dei- Erklärung und Vorlesung der In- 
structionen durch besondere Vorträge das Intcre.sse fQr 
die k. K. unter den Brüdern anzuregen versucht worden 
wffre. Zu bcdanern hatten wir, dass der Besuch der Ar- 
beiten von Seiten der unserer Loj-'e anyelii)ri;^L'n, in der 
N^e unsereü Orients wohneudcu Urr, uiclit so oft uud so 
zahlreich war, ids wir es wOnschtcn. 

Die |)eeiiniaren VeriiäHtii?^e unserer Iji^l' sind ge- 
ordnet und gUuüügi fUr die Förderung unserer milden 
Anstalten (Wittwen- und Waisenfonds, Emst-Stiftiing und 
Sterbeka!s<e), wird durch eine nidit blos die Gegenwart, 
äoodcm auch die Zuliuuft beruclisichtigende pitnktliclie 
Verwaltung nach Krllten gesengt wmI bibeo dteaelben 
zun) gr<)ssrrcn Theil sdlOB jfltst ihrem Zwedt entsprechend 

segensreich gewirkt 

Bezüglich der Bcthiitigung des Woldthiitigkeitjssinncs 
haben wir die ()j)ferwillifrkL'it der einzelnen Brr dankbar 
anzuerkennen, wäiirend audi .Seitens des I.ngenftiinls so- 
viel gcsclu'hen ist, als es die Mittel erlaubten. 

Ausser den eigentlichen Arbeiten finden sich die Brr 
regelniSxsig jeden Sonntag Abend zu geselligem Vcricehr 
im Lugenlukal zu.saninien, uud es hat sich hierbei nament- 
lich der Br dcputirte lieistei* v. Stuhl angelegen sein las- 
sen, durch Mittheiltrogen thtils nuurerischen, theils allge- 
mein illtl■res^irctlden Inli.ilts ilic rtiturlMltun^ lu i diesen 
Zusammeai(iiaften zugleich zu einer anregenden, geistig 
belebenden zu gestalten. 

Mit besonderer Genugthuiuig lielien wir liervor, da-s 
uamcuUicb durch /diese Bemüliuuguu es gelungen iät, 
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zwischen den den verschiedenen Berufsklassen und Stün- 
den uiigch<>rigeii liicsigcn Brüdern auch in geselliger Be- 
ziehung da eugorcs ninI inni,::>M('s V'erli.iltniüs m begrün- 
den , dessen segcDSi'eidie Wirkung hieb voniiglicb darin 
kund K>i't) diiss dadurch, dam die Enizelnen sich viel 
iiäliei ;;( lv<iniiii« n sind, diese nicht blos dem Namen njirh, son- 
dern iu Wirklichkeit mehr uud mehr in einem braderlichcn 
Verhihniw stehen und das» Friede und Eintracht unter 
den Einzelnen, sowie in der Loge, nicht getrlht worden 
sind. 

Auch die Stellnng, welche unsere Loge in unserem 

Bunde unil ii;imentlieh zu den die gesiunmte Maurerwelt 
Jetzt bewegenden Fragen eiuuiiuuit, bat nicht vermocht, 1 
diese Eintracht und den inneren Frieden unter ihren Mit- 
gliedern zu stören. 

Die Lt^e Kitisi zum ("uniiiayN stellt in ihrer Gesamiiit- 
lieit noi'li jetzt unverrüekt auf dem Staudpunkt, welchen i 
sie bei Stellung ihrer Anträge auf Ilcfonnen in inisercm | 
Bunde im Jahre 18t^i7 einnahm; «ic ist noch jetzt der 
Ueberzeugung, da&s die Ansicht, welclic in den damaligen 
Antrigoi Ausdruck fand, die richtige is^ sie erachtet die 
dafür geltend gemachtMi Gründe in kdner Weise widcr- 
lejjt und hat im vergangenen Jahre nur aus n]iiiuituiiität.s- 
rückücbtcn gegbubt, sich auf Stellung von Anträgen Uber 
dnige Hauptponlrte bescbrtnken zu mflssen, weil sie sich 
der l'eliri/i'iii^ini^; iliclil vi'r-M liIi('--rii konnte, dass ciiu' 
sn grosse Häufung von Anträgen auf einmal, einer gründ- 
lichen Prafhng und ErwSgm^ deraelboB hi den Ihr die- 
selben be:»-tinimten wenigen Stunden einer Giosslogenoon- 
ferenz eher hinderiicb als förderlich ist 

Allerdings ist auch in der diesjAlnigen Moiconfercins 
der Grosslogc ein nur sehr unbedeutender Sthritf vor- 
u.'iit> geschehen uud wenn wir iioffteii, da^s im Allge- 
meinen nnsenn Bestrelicn Seitens der G. N. M.-Loge in 
Zukunft eine geneigtere Aufnahme werde zu Tbeil werden, 
M> lüäst (kus Von dem liochw. Bundesdhrectorium nnter 
dem 29. Juni die.sr ~ .hilirt s an SBS und unsere Schwestcr- 
h>gen gerichtete Kundschreibon, wenn dasselbe die Ansicht 
der C. K lf.-Loge wietlerspiegelt, diese Hoffnung als tUu- ^ 
Miristh erscheinen. N'iihts destoweniger werden wir, so i 
kiige wir nicht eines Besseren überzeugt werdeu uud so 
lange wir bei unseren Schwaterlegen mir einige Unter- 
stBtzung finden, auf dem betretenen \S fv- l . 'i n cn iiinl 
auch ferner mit den uns gesetzlich zustellenden Mitteln 
Air die BeaUsining unserer Ansichten zu wirken suchen. 

Von diesem (Jesielitsj)unkt ausgehend wird die Loge 
Ernst zum Compikss auch in diesem Juhre wieder folgende 
Anträge an die hochw. Vational-liuttor-Loge zu den drei 
Weltkugeln hrin^n-n: [ 

1. rur die .\ulnahme in die '6 Grade der Johannisniau- 
rerei unseres Bundes ist an dem Krl'ürdcrDii.sc eines 
liest irnuiten Ucligionsbekenntniases ferner nicbt mehr 
festzuhalten. 

2. Das liorhw. Bundesilirekloriuin wird ersucht, die 
durch den Antrag sub 1 bedingten Acnderuugen in 
den dermtlqjeB Bnndentatnten m fisninilhiai md in 
dei nächsten Ibuconferenz zur BeschhissCusnog vor- 
zulegen. 

3. Tochtorlogen, welche an Beschiclrang der j&hrlirhcn 

Mainnifcreiiz iliiirli !^i'rii.'iu'te Vertreter behindert 
sind, haben das lUcht Uber die zur Ueratbung iu | 



dieser Conferenz gestellten Anträge schriftlich abzu- 
stimmen, und ist ihre Abstimmung in der Maiconfc- 
renz zur Kennliiifl der nnweaeDden Mit|piedier der- 
selben zu bringen. 

4. Zur Maiconfcrenz der Grossen NatfonaI>MutterIoge 
sind, soweit in derselben Gesetze und Anträge vcr- 
houdelt werden, welche nur die Johanuismaurerei be- 
treffen, auch solche sonst dazu geeignete Yertretar 
der Tochterlogcn zozuhUMn, wäche nicht den vierten 
Grad besitzen. 

& Die Gesetzgebongskonnnissica der Grossen National- 
Mntterloge ist herecliti^it und verpflichtet, die ihr lur 
Berichterstattung übergebeueu Anträge und Gesetsen- 
vorsehlige nicht allein zn pfflfen und so begutachten, 
sondern auch, sofern sie mit dem Inhalt einvei-standcn 
ist, aber ihre Fomiulirung bemängelt, in anderer, 
ihr geeignet sehdnender Fenn rar Annahme ra an> 
pfehlcn. 

Wir ersuchen unsere geliebten Schwcst.crlogcn von 
diesen Antriij^eii Kenntni.ss zu nehmen, sie einer I^rQfung 
zu unterzieheu und sofern sie sich tnit denselben einver- 
standen erklären können, bei der künftigen Maiconfcrenz 
(Ufür zu stimmen, indem wir uns zugleich gern bereit er- 
klären, die Gründe fttr unsere Anträge, wenn solches gc- 
wtatdit «erden sollte, den Logen, wdche dieselben vor 
der Maiconferenz kennen lernen mochten, kflndich mitra- 
tbeilen. 

Orient Gotha, den 34. Juni 1809. 

Die Ii«ge Emst nun CSompafls. 
Ernst 

0. Bretschneider, Ed. Seydel, 

xug. MsU-. V. St. dep. Miibr. t. Sl 

C Mathies, 1. Aufs. H. Rohr, 2. Aufs. 
CL A. Brctsebticidcr II, 
Sekereukr. 



Eutwurf eines Mauire.stN des IVauziiNischen Frei- 
manrerbondes, 

den die deut.sche Pariser Loge „Concordia" iiuf den Be- 
richt ihrer Commission angenQmmen uud in franzosischer 
Uebersetzung hat drucken lassen. 

(Dil- C'Vmmisaioa be^ULUil au.<^ ihn IlrUdoni llriiick, Durrio« uud 
Uernann Uirscfa. Der Leuten war der JlerichtontUttttr.) 

„Die Freinirci, deren Grundprinzip die unhesduflnkte 
IVeihcit des Gewissens und des Denkens ist, war ZU WT- 
stiiiedeuen Malen deui llas« und der Verläumdung seitens 
der katholischen Kirche ausgesetzt. Sie lud den ?'luch 
und den Bann Rom's über sich ergehcu lassen uud hat e« 
ihrer Würde nicht angemessen befunden, gegen feindliche 
AngriflfQ, wie die desSyllabus undderMucvi liia aufzutreten. 

Angesichts eines öknmeniscbeu Concil's aber, das 
hanptsScfaUch dazu bemfen fst, die i^üheren, gegenwfr- 
tigen und künftigen Handhingen dc-s „unfehlbaren Papstes" 
durch die Zustimmung aller Häupter der römischen Kirche 
ZU bekräftigen, hlK es die Freimaurerei für noChwendlg, 

ihre I'iniielitunt: und ibre GrnndvStze in folgender TSt- 
klaruug vor aller Welt oäeu dar^culegeu: 
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L 

Der FrdDMirerlNmd iat da Aber die ganze Erde ver- 
breiteter YereiD freier und aittUcher Mimer. 

IL 

iDdem die Freimaurerei elirliche» redliche tOtimer in 

ihren Bund aufniiniiif, frupf sie nicht imtli deren \U\ve 
und Absfaninuing nocli fnif^t sie, in welctier Kuligion sie 
geboren uder er/ogen worden sind oder ob tat Cil>erhaupt 
mit irgend einer positiven Glaubensform in VeriiiiMluQg 
sbUMien oder stellen. 

m. 

Die Arbeit ist für den Maurerbuud uiclit blos ein 
Mittel mm Leben, sondern der Zweck den Lebens. 

IV. 

Die jedem denkenden Menschen leicht fassli<hen, 
jedem Bürger theueren Wolle 

Freiheit — Gleichheit — Uraderlichlceit, hat 
'die PreiiiMurerei der franzfisfschen Revolution ilhefgebea; 
sie bleiben die e\vjge unveränderliche Devise der Matirer- 
verbräderung in der ganzen Welt. 

V. 

I'ic Maurerei l>egriniil»'t iliic Sitti nleliio (Moriil) in 
vollständiger Uiiabbängigkeit von jedem dcui nicnschlichcH 
Geiste fnaii liegmiden Begriife, auf der Unvarietiharlceit 
der nemcfaUchen feaoa, auf der Menschenwilidft 

Yl. 

Der Bund der Freimaurer erstrebt einen freien Ge- 
dankeuaustiiusch durch das Wort und die Schrift, <lie Vcr- 
vollkounnunn^r seiner Mitglieder und, durch die \eiljiei- 
tung der gemeinsam gest hatfnen Ideen und vereint gemach- 
ten ErOabruDgen in den weite.stcn Kreisen, den Fortscliritt 
der Kultur iu der ganzen Menschheit 

VII. 

Die Freimaurerei i^t eine allgemeine Verbrüderung 
von Minnem, die sieh gegraseitig durch Rath und That, 

mit Selbstverlengnuttg und Aufoiiffnn'j ( iinuidiT tieistehen, 
deren jedes Mitglied sich bewuüät ist, »«ülidariäch ein.stehen 
zu ma^^sen für den ganzen Bund, deseea Tbeil es ist 
Jedes Mitglied hol seine eigne Würde um so hrdier zu 
acliten, um so heiliger /.u wahren, als der Maurer das 
Gute tbt und das Böse meidet, nicht in Rilcksicht auf 
eine zu erwartende Belohnung ixler aus Furcht vor der- 
einstiger Strafe, sondern um des Guten, des Wahren, des 
Edlen, des ne>iliclH'ii scliist willen. Sein Gewissen allein 
ist dar höchste Bichter seiner fiandlungen. 

Schliesslich erktirt noch (He Freimanrerei, dass sie, 
da ihre Prinzipien nur die Förderung ile.s Fortscliritt-s, der 
Freiheit, des Gladces und der Wohlfahrt der ganzen 
Mensdibeit bnwecken, den Schatz keiner Öffentlichen 

Macht oder GeWUl^ keines IIci r^rln is mirr S(.l.lt^lmlljlte3 
bedarf, um ihre Ueen zu verbreiten und zur Geltung zu 



bringen. Sie weist daher die Hülfe jeder brutalen Gewalt 
von sieh ab. 

Ks widerstrebt ihrer Art nnil ihrem fl eiste, sich eines 
anderen I^in|}usksc.s zu bedienen, als des guten BeispieU 
ihrer Mitglieder und der Ueheneug«^ dundi das freie 
Wort und die freie Schrift.« 



Die Manrerel in Paris und der aaMMrordentliche 

Couveut. 



Die Arbeiten der meisten I.ogen des (ir.-OfientS von 
Frank-reich beziehen sich in den letzten Sitzungen anf 
den Vorschlag eines ansserordentlirheta Üonvents/ den ^ 
ßrtlder Massol und Colfavrü in der letzten Versammlung 
der Abgeordneten eingcbra<ht Imtten. 

Sie wissen, wie es damals mit der Abstimmung über 
den Vorschlag ging. Die Versamndung war fast einstim- 
mig berät, die Einberufung eines Convcnts auf den 8. I>c- 
zember L J., als dem Ttoge des römischen Concils, anzh- 
bwnanmen, als der firossmeister Mellinef plötzlich die 
etwaige politisdie Bedeutung des Aktes ins Auge faaste 
und den Vorschlag einer fiorgfJlUigen PrBfhng nnterziehen 
Hess. Andern Tags wnnh' dessen Krtol'_' liiiiti rfi ielien, 
vielen Itedocrn nicht das Wort ertheilt und endlich die 
Sitzung aufgehoben. 

Die gcmfltbliche BrQderlichkeil der Maurer begnügte 
sifh mit dem Versprechen, die Frage sollte den Logen 
linterbrratet werden und sie sollten nach Mehriieit cnt- 

.scheiden, ob ein ausserordentlicher Conveot am 8. Oezbr. 
sLitttinden solle oder nicht. 

Die Sadie zog sich in die Länge und jetzt treffen 
täglich Zustimmungen und Gegenbeschlftsse der Bauhüt- 
ten ein. 

|)i i- (irossmeisti 1 Hess das i'roject in seiner einfach- 
sten Form den Logen zugelien, von der Art des Convcn- 
tes schwieg man. Nun gibt es viele Logen, denen der 
(ieldjiunkt nahe geht, deren Mittel die Abseudung eines 
Specialge:>andten schwer gestatt<'n. Man bitte bei Ge- 
legenheit des spedcU» Conventes, dem nur eine einzige 
Arlieit, die Abflusung eines Ms nf festes der Maurerei, 
oblag, den raragrujili luoditiziren können, der alle T.iigi-n 
Frankreichs nüthigt, persönlich durch ihren Uepriisentan- 
ten oder ein ftpecicll dcle^iirtcg Mitglied vertreten zu sein. 
Wurde den l'rovinzial-I-ogeii dabei dir I'n'iheit gelassen, 
gleich den I<ogen Algeriens, der Culonieu und der 
Frerodey In Paris ansiissige Delegirte zu Ihren Deputirten 
zu erwählen, so wäre der K'isteiiaii(w;nid tiir;.- nds in die 
Wagscliaie gefallen. Nicht, diLss viele Logen sich hier- 
durch bestimmen Hessen, Einige indess gewiss. 

lü-^ In i;te i'n. Novembei i ist <Ia^ liek:iniltr Rr-iiitat 

der Antworten einer Mehrheit gegen <len Vorschlug eines 
ausserordentlichen Conventa am Der. Dss steht im 

Widerspruch mit dem iMiidnn ke. <l< ri der Vorsehlag zur 
Zeit auf die veretuigteu .Slulilmeister und Delegirlen 
maditek 

Ferner kdinmt Ulli Ii In Betracht, in welcher Wei;<e 
die Abstimmung gezählt wird. Haben die Logen allein. 
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wie CS schon in der jnridischpn l'nign zn^ütAndm wor- 
(lon, Stituoircclit «der sind auch die Capitcl und Itatlis- 
kamnicm der sogenannten H(>fh^'^adfi niif^c/ählf wor- 
den? Dies wäre ein sichtliches Unreclit, denn jedes Mit- 
glied eines Hochin«<lteinpc1s hstto bereits in seiner Loi-t^ 
sein ulificiiebiiU. I><'r iHii'lif^i'-rliiiiiiikte und Ix'- i 

Itändcrte brudcr hüttc »outit das Vurrecht, zwei oder drei 
Mal «eine Mdnuntr geltend zu madien. Der ftnnzSstadien 
M.uiii'iL'i Ii<-L.'t, (las allL'i'iiH'ini! Stiiiinircclif /ii (Jfiiiidc. 
Dasselbe gestattet, iu beiucr »buitücLeu Auwuudung in- 
dessen niemnla, dan iteinelbe BOrser in d«r S^adt mid 
zni:;1cich auf seiBcm LniidsitK seinen Zettel in die Urne 
werfe. 

Es frajrt sieli itmm, ob wir, ein gerechtes Votum der 

I,OL'<-n zciriL' crlniigcii Können, um doS «strebte Dutum 
des C'oueilä vuu Ktini bcizubehuitciL 

Icl) halte dns Dutum far wichtig. Die Maurerei soll 

sicli enrtlicli einni;il nmthii;, frei, otlVn ili ii l'i iinirii int- ' 
gegensteilen, die sie so oft schon vcriüuntdet hüben. l>ic 
Wahl des Tages ist an und für sich aelion ein mutld- 
ger Akt 

FQr uns Maurer selbst haben wir, iji Franltreich zu- 
mal, diese RrltlSrnnden und Manifeste weniger nStltif^ Sie 

gelten der pnifaiieii, der Aussenwplt. Wir le^-eii oft in 
unserer SelbstUberliebung zu geringen Weilli auf deren 
Urtlicil aber ras. 

Die Gegner unsros Menschheitbundos sind doch nicht 
roQBSig. Hat ja eben <>rfit der wohlbelcannte Verkels^er 
der Maurern, von Segür, wieder ein Bflchiein Uber das 
Concil heniusj;e(:el)en, dits er unentgeUli< li in allen Volks- 
scliuien (die von Pfaffen geleitet werden) vcrüiuilen iiisst! 
Diese Sehrift beginnt mit dem Vorspiel eines „Dialogs 
unter Freiniiuircrn", ilriu n ilei L;ei<fli< i i ![.: i allerlei 
sonderbare Namen, sowie er ihren Lugen gcniciiic Titel 
mitunter gibt Dos BOchlcin ist wieder «n Beweis, dnss 
die Herren der rin.stemi88 d;!n Kampf »nfsuehcn. Hat 
Feigheit einer Sache je genützt? Uaben vir etwa die 
Wahriwit und das Licht zu sdienen? 

I-t der r.taid ilri Freiniaurcr ein Anliäniier des Fort- 
schiitLs, kann er in seiueui Auftreten vor der Welt zu 
einer Zeit nicht gans dasselbe sein, wie su einer andern 
Fiiochc. Sind wir ein lebendiges (ilied der Menscliheit.s- 
kette, so mUssen wir es durch Thatltnift, durch Bewegung, 
dureh Handeln zeigen! Sonst baben wir uns aberlebt 
und passen iiii lil nirlir in unsre Zeit. 

Wir, die mit >;aiizer SeeK- am Hunde li.ln^'en, niilsseu 
daher wirken, dass die Maurerei sicli be[lia(i|.;e. Mch kund- 
gebe in ilireii (iiundKätzen, in ihrem Streben, durch ein 
otVenes üekcnntiiiss. 

yftM ist es mdglicb, dass an roandwn Orten andere 

Meinung darüber Iterr-^i ln-, dass (Icheininissthuerei, Gleirli- 
gUltiglccit, Dünkel oder ängstliches Dangen vur akln ige- 
iiraditem Gcbraudi maaehen Bm eine Anwirbt eingeben, 
die von iler ausgesprochenen Meinunt; di'.- flr.-Or. von 
Frankri'icb (d. b. aller Logen des franz. IJundes' aliwticlil. 
Eis gibt leider nocli andere I'unkte, w<ir(ibcr Ver.sfhieden- 
lieit der Meinungen herr'^ebt. Die fran/ösis<'hcn Logen 
werden wieder einmal nnitliig vorangelien. Da? französi- 
sche Volk ha- lali bei der l'roklanialion der Men-| 
scfaenreckte nicht auf die Zustimmung des AushindeS' i 



gewartet. Unsere lieben Scbwesteringen werden nns sehen 
folgen, wenn der Schritt gethan ist. 

Tritt der C'onvcnt aber am 8. Dee, zusammen oder 
niclit, so ist dennoeb ein grosses Resultat bereits erzielt. 
Die nici.sten Logen baben, wie da.« voi-stebcnde von der 
„Concordia" votirte l'roject eines Manifestes beweist, 
ihre Meinung klar und deutlich in kurzen SAtmn ausge- 
drOdct and durch den Druck untereinander verbreitet 
Die Presse be^ebäftigt sieb damit, sol>ald der Uesebliiss 
betreüs des ausserordentlichen Convents bekannt ist Die 
Maurerei tritt folglieb , wenn nidit in ilirer Gesammtheil^ 
diK'ii dnii'b viele ein/<'lne Glieder der groflsfln Kette, mit 
der Sprache dennoeb hervor. 

Zu bemerken Lst flberdies, da-ss selbst die Logen, 
welche die Berufung der au-sserordentl. Vei-s;inimlung ab- 
lehnen, dem Zweck des Vorschlags tlieilwcise beistimmen, 
die Notliwcndigk^ eines Convents ad hoc nur abldinen^ 
weil Fliii lie, llannstralil, HrMliIil-M' der Kin lie und Cleri- 
sei die Maurerei so wenig berühren, wie früher. 

Für uns sind alier die FlOcbe und Verlüunidnngen 
aueli nicht berechnet. Sie richten sich an eine befangene 
Welt, an Leute, die von unsror Seite kein offizielles Ge- 
genwort hören. Nicht gegen Rom treten wir daher auf, 
wir sagen nur, was im.l wie »ir sind, Denen, die gewohnt 
sind, auf Roni's Worte zu hören. 

Von den vielen, mitunter recht bedeutenden Arbeiten, 
welche jene Debatte iu den Logen zu Tage gcför<lert, 
mächte ich des bündigen Manifestes der „Hose du parfait 
silence" gedenken und der vorzQglicben Auseinandersptjtung 
die den üeseliliissen der Loge „Le l'rogres" (ehemals Mai-s 
et les wci») vorausgeschickt wurde. Der Mstr. v. St Dr. 
Montanier war Mitglied der CommissiAn, den Berirbt 
verfasste I!r Arnian. Sic werden ilni i n Iirmk erlialten. 
Ijr hat der Loge einstimmigcu lieifall erlangt Das Ma- 
idfest der Loge JProgris* geht mehr auf die soadal-staat- 
licbe Anwenrlnng nnSlW nnindsätze ein, w.'ihrend wir im 
Vorschlug der „COooordia" uns mehr auf rein maurcr. 
fehle hatten wollten. 

Die Loge „neiiaissani e" ist mit ilireni Manifest noch 
in littckstood. Ihr Beschlu»s zu Gunsten des Convents 
am 8. Dee. ist lüngst abgegeben worden. 

— Bei der Wahlbewegung von Paris ist , wie Sie 
wissen, der tirossraeistcr des schottischen ititus, ür Cre- 
micux, Candidftt in einem Bezhrk, der frflhere Stuhlmstr. 
der I^ge „Mortualile" Henri Brisson, in einem andern; 
einer der ältesten, und einer der jUngern Meister des 
Bundes. Dehn Letistem bat die Logenariieit oft Oelegnn- 
beit geboten, sein syniii;irlii-ilics Itediiertalenf an 'I n Tag 
zu legen, des Andern einschmeichelnde Beredsamkeit ist 
bekannt 

Br Herni!inn Hirsch, 
(^rrespL Mitgl. ilea „Vereins d. Mr." 
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Die (i«<geuwart uud Zukuult der JHnnreroi in 
]>MitKhlaMl. 

Vt.ii 

cinetii alten LugenbrudL'r.*) 

Mnlln: l>u Vi<t >in Kn'l . k^m Ja liX: 

I<>'ir .|ir t'Tri«k< ri .iiif vim Milli' Tifn ■«•rfc«, 



L 

Das« (lic. MaurtTui <I<'r (i('f5('ii\v:irf iluc AiifuMlir ii.uli 
Innen wie nacli AusRcn nicht mciir erfüllt und di-aluilli : 
die adiiltMimrarthesteii Brr, diü dem Bunde und minen 
Zwecken ciiicii ofTc'iuMi Sinn tind ptii ttiiriiics IUtz ciit- ■ 
ge^fLiigclirndit, iiuchücni sie ihm mw. Znt lang angch<irt j 
und die wesentlichsten Dionnte geleiate^ aUmlUig erlMlten, 
wo nicht gar sich «änzlii l! von ihm alilöson; dass Männer ^ 
von irgend welcher erln hin iu ti Stelliinn im Lehen, in 
Kltnt oder Wi88Cn8< iiaft ihm selten mehr lieitreten (iiler, 
wenn beigetreten, sich alsbaldigst V(in ihm atmenden, ist 
eine tou einem prossem 'Iheile der Iiniders<haft mIkmi 
!änf,'st I rkannte nml sciinierzlich empfundene, ja sojjar i 
offenkundige Thatsache. Tvs lie$;t daher fSr jeden denken- | 
den Hnnrer die Fra^^e nnr nahe, wie diese Klage und die ' 
sie unterstilt/enden Wahrnelnnuiijien zu erklären, oh der 
Grund und dessen Wirkung in der ümculänglichkcit der | 
Manrarti selbst oder in den ihr angehörenden Gliedern I 
Ve^j^ und wenn Kines mli r das Andre, virlli ii lif rciilc- 
der FbI^ wddie Mitt«l m ergreifen sein werden, dem da- i 
durch onRufhaltBimi fortscbrdtenden VerfoU des Bundes I 
■/M steuern. Diese Frage beabsichtigen wir, gestilfzt anf 
vieljährige l'.rfiihruug im Bunde und geleitet von unsei'cr i 
innigen Liebe fQr denselben In den Toriiegenden BUttem 1 
cnist und pHlndlirh zti er\v;i^,'en nnil, wie es dem Maurer ; 
ziemt, ehrhch, oiicn und rlukli.iltlDS zu iRiintwortcn. Als , 
Grumllage und Ausgaugs|)uukt unserer UnterSOdiung und 
Erwägung haben wir zunäilist folgende Tragen zu beant- J 
Worten. Was will und s<dl der I'reiniaurerhund ? dann: Was ] 
wird von den meisten Aufuaimu'suehenden und Ani;f liüriyen 
von ihm erwartet? and endlich: Wie erfttUt der Bund | 
seinen Zweck fBr seine Angehörigen und das Lehen? t 

Wie bekannt, ist es des Frnirbundcs Aufgabe, das ' 
durcli Wahn, Unglaube und Sell)8t»ncbt entstellte oder gar j 
zerstörte nattttliche Urrerhftltniss des Menseben mm Men- ] 

sehen und zu Gott wieder lu rzusti ili'n, diin ents|ircchcnd i 
^ine Angehörigen und uüttelbur durch diese, auch die ausser- 
halb des Boodea Steheaden ab Kinder länes Qottcs, als I 
Erben Kiiies Ilininiels, als gleiclinuissig berechtigte Mit- 
genieaser und glcichmässig ver|>llicbtete Mehrer der Freu- 
den mid GeaUaMV vet^ Welt nad binerea Leben bieten, | 
wiedsnm n TcveiBea an einer Familie, sich gegenseitig 



•) Wir werden im Laafc der iiüclistcn Zeit, nanicntlicli des iiricli- 
üti'ii J^^llr^'aIl^,'5 (i- III. eine llfüii' iii-;iriiim'iiliiiiini'iiilf'i' Ailikrl von 
iibtuclii \'»'i-|a»biT liriia'rn, Arlikil, wi'lthc ciuiii nitlil ■iiiwirli!ij?on 
lU'itr«:? zur mr. Iti f unifi. ■!;.:( liefern uml voniehmlicli /< Ii,'' n. «i»' leb- 
baft im SchoosHO di i' tirücliufl das lii-ilurfiiii^s nacli i Iuit Iii Imiix 
und KeHgemüssrn Kortbilduug unsrroü ltiiu<lrs rmpfUDdeti wird. 

Wir pitMten dm geehrten Verl die freie MoiiniD^rsurtsutTuiig, 
Mih rt wd s wi «iute gerade iedm Bat» beinpliiehu'ii, 

Die Rcdact 



helfend oder tröstend in Noth nn<l Kiiniiiierniss uud so 
das göttliche Gebot: „Liebet F.ncli untereinander", so weit 
der Mensch in seiner MangelhaKigkeit und Sdiwlehe 
vennag, zur Verwirklichung zu bringen. Ferner redliches 
Suchen nach wahrer Wcislieit und Krkcnntniss in gött- 
lichen und menschliehen Dingen. Dies vorausge.scliic](t, 
wollen wir nun zu der frage abcrgehn: Was wird von 
den meisten Anfinahmesnchenden und Angehörigen des 
Hunde-s v<m duiisellicn erwartet? Da zeigt die tägliche 
Erfahrung: der Eine tritt in den Bund aus halb bewusster 
halb nnbewusster Neugierde — er mnditn sidi den Sddeier 
lüften, in web-Ian der I'n iniaiin'rbund sich hlUtC. Der 
Zweite; aus rciu persönlichen und niatcricilen Grinden — 
er sacht Verbindungen auf, die ihm in sdnem geschlA- 
lichen oder amtlichen Leben vrm förderndem Nutzen sein 
könnten, oiier er will lediglah stdi amusiren in engerem 
Kreise. Der Dritte: weil er in dem Bnndo die oned>Hn- 
den.<tc l''r( ilicit ib r .Mriniinf; iiml Aeiis-teriing in Heligion 
und l'olitik erwartet. Eadlii li der Viel tc, zunml m jugend- 
lichem Alter, mit gar zu hochgesiiannten und sogar ideap 
Icn Vumuäsetzuuguu. in einem von diesen Fällen, wo 
nicht gar in allen sind die meisten Snchcntlen, ja sogar 
viele wirkliche Mitglieder, die W iiiL: ;<n aber rein und 
gaoz durclidrungcu von der oben angegebenen idee des 
Bundes und seiner Mission fbr den Einzelnen wie IQr 
die ili'N.nonidiiit. Wie c- aUi r dem Aufnahmesuchemleu 
mit ausdrücklicher Hinvcrwcbiung auf die alleinigen Zwecke 
des Bundes vor und wihrend der Anfiiahme klar uml 
cindi iiii,dii'h , nillndlich und schriftlich wicili ibult uesagt 
wird, bewahrt der Bund kein (icheimni^i8 in gewöhulichem 
Begriffie. Sein einiigstes Geheinniiss ist, mit ihm allein 

cigcntbündichen Mitteln alte durch Vonirtbeil, Trigfaoit 
uud .Si'lhst.-<ucht verdunkelte, oder gar verseiiüttete Wahr- 
heiten wiederum schlackenfrei zu Tage zu fArdem nnd 
ihnen gebülirende Geltung und unbeliinderfe Wirkung zu 
verschaflen , seine ,\ngehörigen in den Stand zu setzen, 
die Gehcimnksse und liäthsel des eignen Heraens anGcn- 
suchen und zu lösen zu eigenem Frommen und ziiiii 
Frommen Derer, mit welchen sie in Beziehung stebn oder 
kommen. Der Freimaurertwnd will und darf schon seinem 
innersten Wesen nach wie gmn<lge.set/lich nicht auf die 
geschSfUiche, amtlirhe oder sonstige äussere Lebensstel- 
lung seiner Angehörigen ii-gen<lwie materiell begünstigend 
einwirken. Er Qberlfisst seinen Angehörigen in dieser lic- 
zidinng den weitesten und frdesten persönlichen Spiel- 
raum. Alter er lehrt und forrlrrf, tbiss die gesehäflliche, 
amtliche und »oiutigc Thätigkeit .seiner Glieder durch- 
geistigt nnd getragen werde von den manreriachen Tn- 

gcmlen: Walirhaftii:lcrit, OtrrcbfiL'keit und Selbstlosigkeit. 
Kr fordert nachdruckliclu>t die allen Lrdcnbttrgem gc- 
meuMame Pflicht rtelchalti- nnd bedingangsloaer Untere 

weifnng unter das Gesetz; AclitiMi'j, Tteiie und Gehorsam 
den bchützeni und Vidlstreckern ms^cihen, dem recht- 
miLs.sigen Landesherm und der von ihm best( Ilten <drrig- 
keit; ferner treue Anhänglichkeit an die lleligiou der Ge- 
burt und der Uebcrzeugnng, aber damit zugleich auch 
Achtung des kirchlichen Glaubens Anderer. Der Frei- 
uaurerbuttd will somit Menschen erziehen im weitesten 
und edelsten Sinne des Wortes. 1l3ne Genossenschaft, 
welche .so menschenwürdige und mensclKMibeglückendo 
Zwecke erstrebt, milsste sich nothwendig die Achtung und 
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das Wohlwollen Aller erwerben. Es finilct sich indessen 
zumeist daa gerade Oegentlieil. Der Fdraaurerttund wird 

niclit blos von scinrn imtiirlichcn l'pindcn — der fnl<;fiiilc 
Abschnitt und ein spaterer sollen diese niilier Itezoi« lini ti 
— Sftndcni auch von ruhigen besonnenen Leuten narbhaltig 
niisslicbip; beurtlieilt, wo nicht (mr ani^cfeindeL Letzteres 
kann nur in Zweierlei seinen (Jrund haben. Entweder, 
dass die Anfiehorigen tics Bundes — Itei einem Gcheiiiibuiide 
haben die auaserbalb Stehenden das unbestreitbare Becht 



von jenen auf diesen zu adlliesseii — in ihrer I'erson und 
ihrefli Handeta die Zwedce des Bandes entweder gar siebt 

oder anders zu niisserer, thatsäehliclier Erscheinung hrin- 
iitjn, der Uuml sicii dcnituiih maclit- und eiuflusslos sogar 
für dir eigenen Angehörigen erweist, oder er selbst wlrk- 
lirli im Gegensatae stellt zu seinen aungBqiroclieiien 
Zwecken. 

(Foitntauw folgt.) 



Feuilleton. 



Amerika. Br Elisha Fileb, Grcasrnslr. von Kenlndty 

hat vor versammelter Growl. eine so linge Rede üehaTten, 
dass wir froh sind, nii lit ZuliiSrer «cvxvcii zu sein. KitilcitiiiiL; 
und Schluss sind im l'orii' kirehliciicr Kröiiiiiiolii xiiiullm. 
Wir entiH tiini ii li' i ■irlhi i!, <i.i^!i die I.u^'i'idinlle rosduirirt wor- 
den. Dip ttrirriija;«' licr I,<iij5<'ii imis^ifn erli<>!it «fnlfii, Hirt- 
fahrnng von firossloKi'n-ltfpnW'iitntioupn cmpriilili ii uimI 

die (irossliiKi>ti von Knuikreich nnil II:im))iirK werden wegen 
Verletzunjf des SjirenKflrefLts wacker mitgrnonnnen. Bei die- 
ser Gelegeuheit wendet &ich der Gros^m'^lr. annh gegen die 
maarer. Presse Amerikas, welche sich .solcher und anderer 
Ketserrten tchakUg naoliit und iai Sinne des Grosslogensopfa 
nstflrifaib revohrtionlrc Tendenzen verfolgt. Die consenfStive 
maurcr. Preüse wird jener gegenüber «aroi empfohlen. Zorn 
Schlnss wendet sicti der Orcwsnieistr. gegen die antitnanrer. 
Conferenzen des thenlog. Mucker- iimi rfaffi-nfluuiis, nirht ah- 
nend, dass er selber diesen Mnekera iimi I'falii ti ffeistcsser- 
wnndt ist. Ks wiril nixli l.-irigc ■Liueni Iii-- i-^ in den Küpfen 
der amerikan. 'imssmstr. von der Snrlc ili r llrr Hilmes, Kitrli 
n. A. Tii« wird. Kines aber hat die unurik.m. Mrei intseliir- 
den vor uns voriuis, nämlicb — die OeiTi-i-Uiclikeii. Die \a- 
spräche des Grossrnslrs z, Ii. steht wörilicli 'X> volle Spalten) 
ia einem poliU Blatte, in «The Courier Journal." Wir an- 
serertelto terlaagea gar aidit, dass, wie diflbcn, die Grossl.- 
Verbandinngc« nad snMBMisterlldMn Ansprachen aach bei 
ans ia die Zettungen konnnen, aber die abgeaeluMekte, Baseit> 
gemSsse und schädUche Ceheimnls^ihnerei sollte nun doch 
endlich aufgcl>eu, nameutUcb iu i'reussen. 



Berlin. — Die „FrMrZtK." theilt die t.e.u-litenswertlie 
Thatsnehe mit, da-^s ila^ Hnndesdirrktorinm dem auf voriger 
MaiverwunnihniK mit mi'lir als zwei Drittel der Mnjoriiiit t.'e- 
fassten He-^chlnsse ,,die 'l'nchfcrloKen sind berrehtigl, sich bei 
Verhindemng des Mstra. v. S4. oder depuL Matrs. in der llai- 
ooaferenz direh ehien aadem Mstr. ihrer Loge vertreten m 
tasMa" die GenehmQjung venagt and kaaplt daran die Be- 
merkung: ,^lche Daadhagen der OberMüMt husen jedem 
denkenden Br Usf* Blieke in uwer» liiertrchlseho Logenlsi- 

fünft tlinn." — — — 

Die bei dieser tielegt iitn il mhii Ilrricljioi -tutti-r dor Frei- 
.MrZttT a»st.'es|>riirhene „lIoDimn^' auf He-.serun>;" isl eine eitle 
mid wiiil iiru rfrdlt trtciiwn, solan)?e man in den ■■i[|/eliien Bun- 
desliigen nictii handelt, d. h. solange die Itrr sich dem ,. Verein 
d«ul. Mr'" nicht nnschliessen, sulaiiße man nicht mr. lielehrnnß 
zn verhroilen sucht, solnuRC man Tirr zu Stoblmeislem wAhlt, 
welche die Loge (zeng des ver^anKenen Jahrselints) sieht er- 
leuchten, sondern verdunkebi and mschotteo. 



Gothen. — Der hier .winen Site habende anter Ohcr- 
aufsieht der gcr. n. vollk. Lni^en in Bembnrg und Zerbst rtfr- 

hetide Aidiull. I''ri'iiii,iMrer>(iTl)ek:i';senverein. welcher ani 1. .Inli 
d. ,1. 271 -Mii|.'lii'der /.ildre, lial seit dieser Zeit wiedi-r um 
.31 Mitgl. /ii;reiiuii]meii. Itic-ie Vern;elirun|.' i.-t ein erfreuliches 
Zeichen de^ N'erirniieii^ und der l-Irkeimlniss, da>'i die Teiuleuz 
eine >e>;rii--reirlK- j.'eii.lmil weiden k;inn. Und in iliT Tluit 
bat das bisher verwendete St- rlu L'eld in den meisten Kiillen 
nicht nur eine zwerkdienlielpi- .Vii^lndlV Mxidern auch eine Be- 
friedigimg in dei' nngenblickliclicn Hoth gowftlul. Der Verein 
ist nicht evcinsiv, sondern steht allen Kawem olfea, kennt 
kein besonderes Eintrittsgeld und wird &n niehstan ^hre in 
der Lage sein, die dassenbeitilge wieder liarab 



Darnisliidt, den 1:>. Xov. Tnr.O. - Wir Imben liente 
Suntita^' N.ieliiniKaL; '^1 I'hr w.duenrl eine- lieftisei. Nmem- 
l.er'-luniii-s auf dem Frieillinfe zu liessnngen (Vorstadt Darm- 
-lüilti einem treftliclieu Itnnirr Manrer die „letzte Ehre" er- 
wiesen. IJr llesslcr war durch wine Slelhing als Gemeinde- 
einnehmer und Kirchenrechncr einer der verdienstvollsten Be- 
amten der reichen Gemeinde, deren Finanzen und volktwiith- 
schaftlicben TerhUbriase er anlb TMflIidute geavdnet hinter- 



8ein ganzes Leiten war etoe nwnterbrocbene Reihe von 

Maorerthaten. Daran folgte auch beinahe ilie yunze Gemeinde 
seinem letzten tJange. Am 7. iM-hr. IHM zn Darmstadt ge- 
boren, widmete er den he-d-n Tin :! si ir.,., I.dir'n^ dem niiilie- 
vollslen Dienste dei- (Irinein !e, dj-i'en lu':,ti'r Iteratln-r er nelien 
<einrin Frentnie nnd maiim i-eln ri Mirbrnder, <l('ni liilri-'erniei- 
sterlicii^eiirdni'len Kolbe war. Wir Iheilen hier die rituelle 
rU'grilhnissfeier in der Kdrze mit. 

Auf clcm I'riedhofe trugen 12 Hit Meister den Sarg, auf 
welchen die drei s}'oiboliM;hen Hosen lagen, bis ZUT Grult, 
«ihrend der Geraeindeiingerverein die Kabendca mit eiafni 
Tranargccang begrOsste. Nach der Bede des evangeüsehen 
GeMliehan nad dem S^ca, ackkasan dia sahlreieh tersammel- 
tan Brr die Kette vad der Hatr. t. St, Br Ktnzel, ^nraeh 

folgende Worte: . 
„Geliebte I!rril<ier - - 

Heilig und unvr^l;rs^lieh sei nnd bleibe uns, sn lange lüf 
selbst noeh im I-ichle iIcs Tages wandchi, das Lcbcu, Wirken 
uud Andi nke:i unseres tbencrca, heingegangensR EVendes sad 
l!rs lies Hentmeisters 

Emst Friedrich Hermann Besslcr, 
Hllrgcr und Gernein<lceinnebmer in ßessoogcn. Seine Tugenden 
als ItUrgcr nnd Ik-amter dieser Gemeiade erleuchteten sein 
Leben: aber auch seine Dienste und Terditaste werden fortan 
allen MitUifBni seiner Gondnde unvergesslich sein and Meibcn. 
Seit 16 Jahren, vom l. Nov. 1B54 an, dem Menschhoila- 
sngetiflrig, lehtc^ wirkte and starb er als Manrer. Ba< 



L-iyui^üd by Google 



383 



nun haben wir aurh die Jrri Roson, die rotho, weisse und 
gelbe, der Liebe, der Firiindschaft und di r L'nsterblichkeil, 
ihm >.)'Dibijli^i;li auf-, (inili t;i'|iri;iii/t. 

Il( ilig uiiil luiv f rKi'.^-'lii li M'i utiil lilrilir uns ilicscs Grab, 
wo wir i'iiii;( ÜLiik iiiisrri r liolu n uiiil i'wigi ri lk's(inmiUI]g Ulis 
im UeLstc dcu (rctildcu der (jiisterbiiclikeit nnlieii, in denen 
maer thencrer Ocuiid und linidtr jcl/l in Verklärung wandelt. 
,rDic Form Ut wandelbar, der Geist ist cwigl" 

Der Tod ist Mir tim MMaiiioiplioM. ebie Wandhag ni 
mun Leben! 

Hkht Uaa Ar dion Erdonwelt, 
Schlingt ridi der Freandschaft Band; 

Wenn hier der \'o!iiiiii)i; iiicili ifaüt, 
Wird erst ihr Wrrth ( rkauiit. 
S<J wie Wir liiiT /ii-.iui;mon stchB| 
Im fivirii Kittcüband, — 
So wcnii'u wir uns wiedenchn 
Im ew'gen Vaterland: 

(Di« beiden leUMn Tevweilen wurden von den BriUlem in der 
Kette dreimal Im Chore wicderlmll^ 

Der Gemeiadeitagcmrein lehlaae die Feier adt dem 
„Aoferrtehn^ ja mBUmtOnf 



Dresden. — Am 4. XuM niber d. J. feiert« de Loge 
ijKm coMene» Apfel" in wbr betochter Arbeit den Tag, an 
welebem vor 40 Jahren ihr venUenlcr Ifitr t. St Br L. £. 
Richter in der Loge «Apollo^ in Le^uig die Mrweilie or- 
haltcn hatte. 



Logen\ rSr ThiiMsch 'auf die alten Mr), Br Mann schätz (aof 
dicZuliiiiift raiicluusi, di r greise Br Stuck (auf die junffeu Mr, 
von denen amh ilit' alten noch lernen könnten-, Br Kind anf 
IJr l"iiiik'li, l!r Smitt (auf die Trias „Kinhrit im NVe^entlichen, 
Frc'ilioit im ZweifVlbafleii , ia Alk'Tii Liebe"i. /wischen diese 
Anspraclicn waren gemeinsame Lieder, musikalische Vortrüge 
auf dpi /.itli'T und Violine, Vorträge eines Gesangquartetta 
cingestrcat und den Schluss bildete eine Vcrsfriiferung niehrer 
von Br Rohland mitgebrucbter Vasen mit g( truckncten Blumen 
m Gnnaten der Weihaeohtabeaeheenuig der Taucbaer Brr. 
SpAt ent tmmle man rieh mit dem Beirutsei% einen ange- 
nehmen Tag verlebt za heben «Ml mit dem Wnaedie: Anf ein 
frAhUeh Wiedersehen! 



Lei]>/ig, 20. Nov. — Gflttflm Naehnittag fahren gegen 

40 hiesige Brr gemiss, frOlior getroffener Vcraiislaltnng unter 
der Leifnug der lirr Hdder iAiiü1U)\ und >Iar(|U!ird (Balduin) 
nach Taurlia, um ilrn 8 llllrti^'(:ll Urii, wrlclii' alleiiihalben 
a's Mnsti'r uu*. Lilrr> iiint in Lilirii<l( rliilicu /li^anlIlll.'nllilltens 
Ui'lt'Mi, einen Besuch ali/u>l.i(tri;. Km Millii,' f<cilri:ktiT iin<i 
tVstlirii gf-schnidckter Saal nahm die Versamniluiit; /ii ;cwang- 
lonT br. 1 ntorhaliung anf; der Wirth, einer der l am haer Br, 
hatte für reinen und wolüaebmeekendeii Ucrstcnsuft gesorgt 
womit <lie I<eipziger Brr gastlich bowirtliot wurden und eine ani- 
mirle Stimmang maohte sich vorweg geltend^ welche Hochgehoben 
ward« dnieh die warme, plmaenflreio md von Benen kom- 
mende Anrede» mit wOAtx Br Kind Hamen* der Tancbaer 
ttn die Gicte begrflsste imd witlkonmeB hlem. Wold noch 
nie, bemerkte er niif Itccht, habe das kleine Taucli;i i iuc w 
grosse Zahl von FrMrii beherbergt, lir Zilie tTwiili rti' dii: 
Begrüs-iuiig, indem er projdietisch auf die Zukunft ;iii>Mi( k(e, 
wo die Leijiziprr in noch «rosserer Zahl kommen wiirdi'ii, um 
der (iründnng <iiii s t'iiniilii licii Mrclubbs oder gar einer Loge 
bciznwoliuen, und die Gegenwart pries, welche ein so schönes 
Bild brfldcrL Vereinigung darbiete. Ihm folgten Br Schlcttcr 
mit einem Toasio auf den Vorsitzenden des Taucbaer Krünz- 
cheni, Br Linduer (BOrgermelster), und Br Willem Smitt 
mit einem Toeeto auf die Yenmatatter des Pcates, die Brr 
Bider nnd Xar^nard. Br Findel veigUeh den llrBnnd, 
' an ein Gedicht de« Br Em. Ritte rttaas, mit einem 
dann das Taucbaer Mrkränrchen ein friseh grünender, 
saftiger Zweig sei. Wiv xriMliioi.n auch die I^aitor und 
Zweige, bilden sie mit tlnn St-iniin <loch i'iii nuln idiclics fiany.e. 
so herrsche ancli in uiisr-rcm Bunde Einlieit \:\ Firihclt; er 
brinun rin Hofh aus aut das fiiNlcihtm des 'lauchaer Zweig- 
Iciiis lii.ii auf den Lebensbaum lii r Mrci. Br llilder gedachte | 
der abwesenden Stuhlmsicr, der Bit Marbach nnri Eckstein, 
woranf Br Warquard die anwesenden Vertrat er der beiden ' 
Logen«, die hochverdientea Brr Schletter mul Zille leben ] 
Hees. Feiner hndrteB Toaeles Ar Brintignm {tut die Sefawe- 
aten}| Br Breiteabora In Taadm (anf die drei Leipdger j 



Worms. 30. Orlbr. — Wi iiii Sic, m. Brr, in ilcn h lzton 
Jalireii der maurerischeu Journalistik gefolgt sind, so .sind Sic 
in derselben einem cnlsehiedeneii Verlangen nach Reformen 
begegnet Dieses Verlaugott, das anfangs nur vereinzelt auf- 
trat, ist jei/.t ein ee allgemeines geworden, das.s sogar die Ivo- 
liriueubuitcu der ooaaervativen Idee oder der aussorsten ttoch- 
ten des Hanrertraadei^ die Oroesmeiater, hi jKbrIidwn Conbren- 
aea naammentreten, nm aber Beformen, freUieh Us jetzt noch 
sehr nnsebnidiger Art, in berathen. Nicht alldn in den In- 
stitutionen des Frcimaurerbniides wünscht man zeitgcmAsse Um- 
gestaltungen, -sondern vor allem in unserer Logen- und Werk- 
thiitigkcil. — Die l'reüiiaurerei ist mit den .Jahren so selu' 
verHacbt, da.ss ihr ganzer Gebalt fast nur in den S>nibf>!eo 
und deren Krkliiruiii» verbunden mit etwas Alne < 'i-|n ileii, 
besteht. Finden sich auch hier und da ernstere IJesti • billigen, 
so sind diese doch sehr vereinzeh. Werfen wir, ni. Brr, nur 
einen Blick auf um^orc bisherige ThätigkciU Unsere Logen- 
arbeiten bestehen fa^t nur in der Erledigung geschäftlicher 
Angelegenheiten oft sehr profiuier Matur. Meldet sich auch 
iBwäen lia Bruder, der durah einen Tortrag dicee TMcknn* 
heit und Darre etwas beleheD «Bl, 80 Indet «r «tr tassertt 
Wenige ujid Solche, die ermfldet dureh gesdhüflBehe Gegen- 
stände bei vorgertlckter Zeit ihm nur sehr getheilte o<ler gar 
keine Aufmerksamkeit schenken. Wie oft mus.ste ich schon 
bemerken, lln^s lirr bei ibicr Aiifn.^hmi' in unseren liiind durch 
den ficibiiikemticjithum und <iiireli alb' herrlielien nnil erhabe- 
nen Ideen unserem Aufnabinerituals , um ^veb■lle^ \t rt;.iiiK'ene 
Zeiten, nicht wir, \'erdienst besil/en, von Begeisterung für 
unseren Bund erfullt wurib'n, aber leider nur üu bald durch 
die von mir soeben gescbikierte ThAtigkeit in den Logen, jenen 
troekenen 6(»chäflsganfl^ aus dem Ilimmel ihrer lUiuioncn herab- 
goitaiit Warden. Gleiebwia in dieser Werkstatt«^ so ist es mit 
wenigen Aunaboten AbendL Wofia besteht die geistige Speise, 
die meistens geboten wird? Aufgewlimte und sehon nuslhUge 
Mal wiedergekäute manrerisehe Kenntnisse sind bat das cin- 
xigc liahsal. Und ilii'^ zur Vereillimg der Menschen bei- 
tragenV Das soll den (icist bilden ? Diese Bescheidenheit ist 
wohl ein Tjichcin werlh! — Als ein Be.liirfiii^5 der Zei; und 
als einzige Hettnng vor dem Sturme, dem noch ganz andere 
menschliche Schöpfungen als die Fteiiiianierei .inlieitn fielen, 
trat deshalb der Verein deutscher .Maurer ins lieben. Er 
ist es, der jenem sii eln n Organismus, genannt „Freiinaurer- 
buud*' jagendiiches Leben einhancben wird. — Ich will nicht 
»rflckgeben anf die frflhere Ibktigkeit des Yereins, ich will 
nur das hier hervorheben, was er bi diesem letiten Jahre mr 
Hebung der Freimnararei gethan bat Er hat, wie Ihnen be- 
kannt ist, m. Brr, durch Aussotzong eines Preises die Be- 
arbeitung einer der fnr die Frmrci wichtigsten Fragen ins I<eben 
gerufen, die Frage: Welches i'!t Jii ib :i [»i' i ii d<T Mrci am 
meisten entsprechende, frnch*bar>te und /weekmi\ssigstc Art 
liU'.liei'. \\ eiktliallf!l>eltV \\ elin ilieser Verein, ni, Brr, auch 
sonst noch nichts gethan hatte, so würden wir aus dieser ein- 
zigen Frage schlics.seu können, wess Geistes Kind er ist, welche 
Absicht ihn beseelt, und Sie werden mit mir fiber jene l^ogcn, 
die dem Verein bei seiner zu Leipzig beabsicbligten dies- 
jährigen Versammlung die ThOre wiesen, ein ^etehet Urtbeil 

iUlcn, dns IMbeQ, data sie 

— leh «das nan nbbt, mdne Brttder, in wie weit 
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8ic sieb mit der Frage Ober die Rctomi der nuBrer. Werk- 
Ibtttigkcit bcfDs.st bnbcn, aber gewiss bin icli, Sie siod Alk 
mit mir einvcntaDdan, daw eine aokhe Reform BiaKBndea 
«wn. Aber wir dBrfim nidit bei der snlen Absielit and den 

Worten stehen blcilwii; wir iiiHsmii Hand «■'• Werk legen. 

lJo(,'inruii wir mit unsw^rcr I.<i»;rntlijiii(4;kcit. Gebon wir vor 
all' III iiiiscriii Tcm]!»'! dio Wür(i<' wii ili r. Vci li;iim('n wir iiiis 
«ictiiM Ibi n alle ({(.'.scliäfllii-licn Aiiiji'lc^eiilii'itt ii iiiiil widiiu ii ihn 
allein At r litli'liniii^' uiiil iIit KrliaiiuiiK- Nur »:i.s diu (irunil- 
siit/o tiii>'Ors Huniles bclrtld, Miwic luif die Aufiiahiuc neuer 
c;ii'ii<i in (li'Dsolben, aoO auasordom noeb in Teniiel Tcr- 
liamU'll werden. 

Dann, iiifiiic Hrr, wird, Imfli' itli, die Innigkeit und 
Tlieiluahnilu<«iglicit vieler unserer Mitglieder aufhören, sie werden 
rnipfntigcn and wieder geben und nur der nenanfgenommene 
Br wird aish getibudit iudea, der mit oarcdlKbcn Absiobtcn 
n an« gekonunen ist. Ich babc die Uebentengang, dass Sie 
mir Alle, wie Sie ver^nrnmelt sind, beistimmen und ich stelle 
dcsitatb gewiss nicht MTgchlich den Antrag, die I.oge zu 
Worms wolle bcsciilicsM n : 

I. Die Arlicilon im Trinix l lic'-ti licu ; 

u) in Im'].: Iirciiilf n und i ; biiuendfU Vmti ültii. 1> i.sl 
nicht noUiKtniÜK, dass dic-elbcn ^ellol iirl.isst sind, 
^(indeni es küimtii auch Arhcilen AtnliTcr wohl- 
durchdnolit und gefiUlig vorgetragen werden; 

Iii in Mittheilongen, die die Principion nnaerea Bnndos 
betreffen; 

in Anfhabmen ncnar Mitglieder, sowie in AuaflUufung 
der vorhergahewicn geactalichcti fintinumugen. 

II. Alle geaahliÜiduo Aagelegadieiten sind in bcaondon 
aazusagenden Confereniiogon olae Bcklefafaug im Vonanl in 

criedigim. 

Diese 
werden *j. 



BrlüfWwluel. 



Ur Jir. M. lu W *. WjUmMuu Dank für Ihre AnrrRiiog, der 
icb Nadiaüirauug und bcilcu Erfolg wünsche. tUo werden e* brodl. 
cutMilMhligMi und gereehlfertigt flndea, «tarn icb* un dea Fricdcas 
und der Vcnittnuag willcu llir Urthril aber die hivi. Legen beiseile 
lk!M-, ea Wirde «inen Boangcnelimea OMMiait UUeo gegen die oor- 
dMc und flrenadliche Aufliahme de« in Tuielia auf ailch anigäinBhtea 
Tii.i->t<'N M'iti'ii^ di r Itrr diT 3 Iiii s. I.ni(i'ii, i'iii in mciacni Hiieben 
wirklich freudige» i:Irvigui»s. llr/l. (.iegeugi'Uäi. 



*) Der Antiag wuide 



Die Redact. 



Hr E-k iu F. I Thlr. Wln-itr |>ro 7(1 itaiikrmi «rhalteo. Betten 
aniai! 

Br E—a iu K- n. IVii Weulutel für ächw. JMggaiMMn nebal 
Brief crbalieu; Autwort folgt niebatenfc Bialaa Ornsa; 

Br gr. in H. FoateiBaaUuQg dankend eifeallen; btdL Gmia! 



Aiizt'igvu. 



Im Verlane mim K. F. liut'tchkc in Lvi\mn ((Jeorgi'n- 
«Irasse 2'2) ist crkchicacu und iu allen Üoebbaadlungeu Mi 



Eines KOnigR Dank. 

Hiutorisdicr Uoioan ans der Xelt de« iet/ien a^iischen 
Königs aas dem Hause Bourboa. 
Yen 

Ed. Hmuiiigair. 

S BdcL GdMUoL 8 Tidr. 

Der lenonimirle Verla^^sir, der wirderliolt längere Zeit 
auf der pyrenilischen Halbinsel ui weilte, schildert in vorliegen- 
dem Werke die Verdienste deh spanischen I'reimaurerlliuna 
un die Oefrctnng der Nation, und verherrlicht dabei das gaose 
Froimavrertbum in ähnlicher Weise wie Gnatav Fraitac im 

nnd Haben« den Ha ' 



Im Verlag des Unterzeit hm im ist ttochcn crsclücncn: 

Vomliiug 

an die 

Freunde einer vernOnftigeii LebensNihrans. 

Von 
A. Nplr. 

8. 4 lt<n(i'ri Vvch :' Syr 

Inhalt: Vurwort. — [. Wi-idu n Sinn und (.iiiiinl b i' dif 
Moraliliit UberhauidV — II. Von dem Ideal. — III, \ ' I ;i 
gcwAhulichcu Zielen nnd Itestn bungcn. — IV. Von det V er- 
ainign^ — V. rmjeki einer (iemeinde vcmitnftig liebender. 
— Ankauf: |) aber die Freibeit de« Wfliena. — ä) Be- 
mcrinofen aber die Pretbeitalelire Kants. — 

Loipgig. J. G. Findel 



Danksagung. 



l'u-er lli^uclien in No. 2') der Ituuhütti- um briiderliehc l 'iitcrNtatzung bei dem bcabsiclltigteu Bau eioes 
c'iuciiüU Logciihuu.sii.s liut bei vic-luii I.ogi.ii geneigtes tiiUür gctuudeii. 

Mit Bezi^mhioo anf die in <I<hi einzelnen Fnllcn oTtheiiten I'^npCuigsanniigen, erlauben uns hier generell 
iiiniv;>teii Dank zu sagen, imlcni wir /imleieli der lIoHiiiiti^' lelieii, ihos m\s aiieli aus den Orienten, weiche auf nnster 
Krauchen bisher noch nicht antworten kountcii, die erbetenen ü ü i> m n\ Theil wi nien ntni litcn. 

lui Aulti.igt der Luji»! zu den ii ei:M;mcn üergen 
im Or. Siegen. 

Willi. FiMcklmefe* 

Hierbei eine iteilage des geh Dr Ikrnli. Lfttxelbcrgcr, die wir brtldorl. Ueacbtuug bi'!>(cui> cnipfuhleu und der wir von 
Hcntcn guten Erfo^ wanschen. 

Man la-ve S. S nicht oni^eleM iiI 
Vemutwortlieb«»' Uedadeur: Br 1. ii. VladeL — Verlag von Br 1. G. Findel ia Li^iig. — Dmck von Brr Uftr A Uci-uujui in Lehmig. 
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X.IL Jahrgang:, 



Die 




Begrilndet und hemugeseb«! 




. j. &. FrNDBr.. 

^ «««. Vaeto. deol»6her »r«*»»***" 



Leipzig, den 4.December 1869. 



MOTTO: »iMi4iit,5iMt,S4Mtii. 



Voa der „BunliOtte" enclwiut wOcheatlicli eine Knnuner (1 . 

Die „Brabttte« tarn 4\ 



Preis de» Jalufug« 8 Tblr. — (vierte|iiliriich 22Vt Ngr. fl. 1. 2L rbcin. 
■Ue BnciituMdlangen terngn «cfdco. 



N'iTvin*Tt», liri. tl. (1 HiiTiri tin' im*! thl«,-rirjinti-'in'i- m.It M»!;,fi r* ,ti - ini.i KtllT.iril %. Hio tii>trii wiirt «ii'! /nkiiuäl J-r Msurcp i in hoalnrltlaBtl. Voll einfm 
allon Umiilt«-1.T. - l.ilmii-ik» Hr»»«- - »uiillUlo«: iMnVtuiii - rruiliui« i. «r. - ätkL - Lnpil«. - Naiiu. - ««ilKr»!«*«». - WOnkgfg. — Ow- 
ItachviiiV - TMMkoladwft. - muhmM. ~ ÜMteMIgaa» - IMI, UKta. - AmaifM. 



Teratimiaidurtckteiu 



In den letctvergangeneo Tagen tuibo idi an alle Ver- 
einsmi^eder, tbells diretrt, theils dnrcb Vermittlung der 

UrQdcr Atientcn, den Schluss der „Miftlidlunn<'ii (III. Bd.) 
Gratia gesandt nebst ltundsckreib«n und Mitgliederliste 
Sollte hei der nnifangrdclien Eiqwdition irficnd ein Ver- 



M'lii.'n vi*ri:L'koni!ii 



SL'iri , S(i liitt^' i< Ii um brtidcrlich(; 



Kiitscliuldigung und uiu gcEUige Bunaciiricbtigung, des- 
gloidwn eventuell um jBeriditigung von Fehlem^ in der 
Mitgliederliste! deren Umgestaltung naanicbfache Sehwie- 
riglceiten bot 

AUe fnrneKB Anmetdungen zun Verein gelten 
I»ro 1870; die Nnu-rrifrctcndc!) orhaltf.'n i!idpss«>n die 
„Mittheilungen" etc. pratis. 15oitritls-Kil(I;ir(iiiL'> ii stt^lien 
in Aussicht von Berlin, Harnistadt, Di i il, i:, Frank- 
furt a. M.| Lahr, Plauen, Riesa, und meinen anderen 
Orienten, J. G. Findel. 



*) Üo fehlt X. ü. Bnidcr Dcutgcn iu UUicu und auif einer 8citc 



]tier*rekl« und 01^tearftiliiem«B 



XAurerbuuU und Uittcrordeu. 



WeiMcvcti, llir Ikuflikcr, eil« Dirglrli-h mihI, 
wie die fibvrtllRiChlun Urik<r. w>fklic att»n>n<lkK 
btbwlt wlii'iiii'n, aVvr inwcnilic lieil »i« 
Tuilteabtlav Hml sllep taflitlko. 
Jmw, nck Cw. lUMi. n, S. 



AnnesiehL-; des ii ni , r 1;,; ' n zu Houi KUSanimon- 
trctendcn ükuiueiiiscbeu (JonciU dci- Jiatholiscben Kircluv 
dieser erklürtcn Feindin sowohl der Freiheit des Geistes, 
tler WisstMiseliall und <li~ nlit^iösen BekennfHisscs, wie 
der FrciMrei, dürfte es wobt uu der Zeit sein, Uinscliau 
in eigenen Lajier zu halten nnd ra untersuchen, ob nicht 
etwa hierariselie Kinrielituiigen, AiitDrität^wcscii, (ni^ti -- 
knecbtscbaft, Ausschliesslicbkeit uud Uerrselibuctit iu un- 
term Brbnnde selber anüntrefien. Wir unterlassen es je- 
(lorli iliex' rKtii-siichung hier .iii/ü<ti'lliMi und diu Sonde 
an alle unsere wuuden Stellen lü legen j denn Huweit sich 
solche SebBden und Verinmngea tm Maurerbnade finden, 
sind sif doeh immer nur i^elehaun lokaler Natur und 
Iciehtercr Art. 

Hat doch eine heilsame Reaktion gegen solche 
kranke Tlieile, ein Abstosscn der u'nj;esunden Stellen hc- 
reit.s allenüialben begonnen. Andere verhält e> sieli da- 
gegen mit eioein Bund im Bunde, welcher die Tendenz 
hat, diesen zii nbsorbiren und sich als allcinherrschen<le 
Macht an .seine; Stelle au setzen; wir meinen den unter 
dem Namen ,,^^chwedi8elleB Sv-rcni" leider selbst unter 
seinen Anbäugem mdit genttgend gekannten fiitter- 
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Orden, dem die j^Grosse Landesloge der FrciMr von j 
DratKrtilnnd" in Berlin ntffetbsn ist, diesen Widerpart. ' 

i'tlitcr Fi>[r(i. ilii^i i!rr k.itliolisclion KircliP ihn iliwc): 
gcistcsvcrwiiiiUte GusfUscliaft, diesen Anachrunismus des 
neunzelinton Jahrbwnderte. Das scliwedisclie Bitter- Klc- 
rikfi- iinrl rrMi-Svsttm liiT Gr. L.-I.. von D. li.-it. in iloii 
Joliannislogcn, die es selber als die „untersten" Stufen 
und nur als Vorhalle snini elgientlielien Tempel bejseiclmet, 
iir iiifli" Admliclilicit m\f 'Ipiii FrMr)it;ti'lf\ nimicrifliili in 
Üi'ziii; auf iiu.sseru Formrn nnd (Icliriiuclir, sowie es 
denn auch ilm Xanicn „FrMrei" Rpbraurht, wenn auch 
nur iiciiiiiiti^' und unter Hinweis ;iuf «finc jenseit der Fr- 
Mivi lIi'^Tudon Tfiidi'nzt'n fFvMr-liittcr;. Diese üu>>ere 
Ai'liuliciik* jl i i -Mn k' sit h bei einzeluon .IoliarinisIo!.'LMi 
dieses Systems allerdings auch auf den Geist, alier doeli 
nur da, wo minder verblendete und fonatischc Stuliliiistr. 
und S< Ixittenhrüdcr an der Spitze Stehen und wo die 
liOgeu fortwährend in nihere Berfibrimg tmd in Bc**t^n 
Weehselvcrkehr mH «irktidirn FrUf rioffen kommen. Wo 
ila'-Tjrii freirs Feld und tinsetriilite I'lnf wiekeiuiii; 
iiabuu und die „reine L«hre" den Systems gelehrt wird» 
dn ist auch in den Johannislogen dieses Systems keine 
Spur frriiiianr* r. Geistes zu entdecken und vi.n 'ji i>li'^'er 
\'erwuHdt.scLuf( mit den Humanitüt^dogen niclit diü KuUe. 
Gans im Gegentheil sieht man da anf unsere Logen hocb- 
mfltliig lieral» als ^nli lu . \vi l< Jh:< imr den minder wiclitijicn 
Theil der FrMrei kciaieii un«l üUcn und man bezeichnet 
sie» wie dies sell>st in offisiellen Schriften der Gr. L. L. 

von D. vor ciniiien Jahren •.•esrhelicn , als Pt'ef.'p^fättpn 
eiller trivialen Moral, als ruinnieiplatze ries „Autklarielits" 
nnd als „eine Art freier Gemeinden." T'reiMrbund und 
Ritterorden verhalten sich zu einander, wie I'rotestantis- 
mus und KntholizisniuK, wie Ilationalitiit und Autorität, 
wie Fortschritt und Staliilisnurs, wie Demokratie un<l Ali- 
solatisiuua. Das Ritter- und Klorikersystem der Grossen 
L.-L. der FrMr v. D., welches der katholischen Kirche 
nacliiieliiiilet j4 mal mit tlieser rivalisirf, hat mit dem 
FrMrbunde ausser einigen wenigen Formen und dem usur- 
pirlen Namen — nichts pemein. 

^^if drill rr<-iiiiaun'rliiiii'lc hat iiir:-''s >'\>(eiii iiiilit 
gemein das Prinzip des allgenicincu Friestertliums und 1 
der Selhstrenraltnni;; denn seine Verfassung, soweit da* 
von iilieihaupf dii^ liialr -i'in kann, ist Iiierarchi.-eh «e- 
gliodert und rulit auf dem Prinzip der Autorität. In die- i 
«er Bexiebung kann man es fllglich bezeichnen ab die j 
strikt*' '»1>'-ervanz im neunzehnten Jahrhumletf. Mit dem 
F'rMrl'unde hat dieses System ferner niclit tjemein die ; 
Anerkennung der Mrn.«(henttürde, wclilie si«h in einer 
freien, die Rechte des F.inzelnen achtenden Vei-fassun^ \ 
kutid^iht; denn es gibt seinen Mitjiiiedeni kein (iesetz- 
hueli in die Hand, damit "ic ihre Rechte nnd I'tlichteii 
kennen lernen; es gewährt ihnen keine volle Aiithcilnalimc 1 
on der ftesetzireberischen Gewalt; es maclit sie mundtodt | 
nnd zu lilindeii \Verkzeu;;en der Oberen. Die nimmer- , 
mehr den Nauieu eines Geseticbudis verdienenden, nur im | 
Veiscbtuss des Lot]:enmeIstera befindlichen Befebte nnd ' 
Vorschriften lütualakti n : athmm nicht den diimikra- 
tischen Geist der echten und alten FrMrei, :>oudcru den i 
bierarchiscli'patriarchalen Geist der kathoHscben Kirche. { 
Damit, das« die Qr. L.-L. der Frllr D. ihre iänrich* 1 



tungen und Verordnungen selber als patriarchalisch be* 
zeiclmet, deutet sie onverboUsD an, daas sie flir die Cnl- 

turstufe einer patriurcliallscilien Vergangen!. ui' Ijrri rlmi r 
sind, wo die Erzväter noch die Schafe hüteten und ihr 
Erstcebnrtsrecbt Ahr ein Linsenrnnfls Terfeanften. Ult dem 

FrMil'iindc liat die-e^ System ferner nicht gemein das 
Prinzip der Allgemeinheit, der Universalität, den Stolz 
und Bahm und das einriee dwrakteristisdie Merkmal 

echter Mrei, da es \ichtchristen von der Aufnahme au«- 
scliliesst. So sinkt es von einem ideell die ganze Mensch- 
heit umfassenden Bunde herab zu einem christlichen 

L'nionsvercino. im Zusammenhalt mit den Tendenzen und 
Traditiom n seiner höhereu Grade (Kapitel) zu einer christ- 
lichen Sekte. 

^lit dem FrMrbunde hat dieses System nicht gemein 
das Prinzip der Rrflderlicbkdt nnd brüderlicher Gleich- 
heit, da es vielmehr die mehr zahlenden bevorrechtet und 
demnach höher schätzt, als die weniger xa)ilenden. BrO- 
derBcbkeit und Gleichheit können nicht besteben ange- 
sichts einer Aristokratie mehr wissender und bevorrech- 
teter KapitcUherren und ScbottcnbrQdcr. Mit dem Mr- 
bunde bat dieses System nicht gemein die gleiche A1>- 
staitiiiiiiti'i und (leschiclite, da ■ - N i-i-ilif. älter zu sein, 
als der heutige FrMrbund, und anderen Ursprungs, als 
dieser, der angeblich von den nrcfaristlicben GnoaUkem 
und Tnntielrittcrn nur als Durchgangsstnfe imd Versteck 
Leniitzt worden sei. Mit dem FrMrbunde hat dieses Sy- 
stem nieht gemein das Prinsip der Entwicklung, da es 

vielmehr gleich der kafhol. Kirche mit eiserner Stabilität 
am angeblich Althcrgeljraeliten festliält, mit eiserner Stabi- 
lität, welcher gegenüber mr. Beispiel und uir. Iklehrung 
ab.solut machtlos sind. Mit dem Maurerbunde hat dieses 
System nicht gemein da.s I'rinzip der freien P'orschung, 
da es gleich der katholisdien Kirche auf einer Art gött- 
licher Inspiration zu ruhen vorgibt, welche jeden Zweifel 
ansschliesst, jede Abweichung als Frevel vvmrtbeilt und 
die freie Forschung unmöglich macht. Mit dem FrMr- 
bunde hat dieses System nicht gemein die Eintbeilung in 
drei Grade, da es vielmehr deren nenn bat und den 

Schwerpunkt in das KaiiMiI lii' :iliri-*rii (Ir.idc-j verlegt- 
Mit dem FrMrbunde hat dieses System eudlicli nicht ge- 
mein im Grunde auch den Namen, da es RrHrri'nur in 

den untersten (Iradi n in der .Tobunni-lupe) sein wQl Snd 
auch da nur beilautig; denn es deutet durch die Bezeich- 
nung FrMr-Bitter schon bei der Aufhahme auf eine dem 
Millnini fremde Gestaltung hin und vertauscht im Kapitel 
<iiL' maurerisciie Pezeichnung „Brudei'" vollends mit dem 
Titel „Herr«. 

Dagegen ist dieses System in (ieist, Gewohnheit und 
Sprachgebrauch, in l-.iurichtungen, Geschichte und Tradi- 
tion durchaus das Nachbild der katholischen Kirche. 

Mit der katholischen Kirche hat dieses System ge- 
mein den Geist der AnsscfaVesslidikeit (es will Ae aBein 
wahre Mrei haben: und den Geist der Herrschsucht; denn 
CS hat stets gestrebt und strebt iusgeheim noch immer 
nach Beseitigung der übrigen Systeme und nach aufl- 
^( liliev-,li( la i fleitung. Ks hat mit dein Jesuitenorden 
gemein die Eintheilung der gauzeu Erde in Ordeus-Pro- 
vinzen. Es bat mit der knthoUadien KIrdie gemein die 
geistlichen Uai^stufen und Würden (IdedereQelBtlichkeitM 
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Johnnnisloge; Dechanat Scliottenlofio; BisctiJift' Kaiii- 
tcl; l'apst = Oriiensineister) und die neistiRliiii Titula- 
turen. Die Gliwlerung ist, wie gesagt, eine liieraichischc 
bis hinauf iu den Ordonsratli (CardinalsLolIiniuiul und in 
die einheitliche Spit/e, welcher gleirli dem unfehlbaren 
Tapste die unbedingte Kntscheidung in Bezog auf die 
Lehre (Dogniaük) «istebt Der Ordensmeister ist gleich 
dem Papste der Stellvertreter Christi. Die Kapiteisheiren 
tragen gleich den k,iilii-li>i lien Uischüfen - Hinge als 
Zeichen ihrer Gewalt Mit der katboliscken Kirche tbeilt 
das tschwedisehe System die Qeltendmachnng der Tradi- 
tion neben der Schrift und die Behauptung, es iiabu von 
Jesus und den Vertrautesten unter den Aposteln das 
alleia wahre, eMtensche Christenthum fiberliefert er> 
halten. 

Mit der kalliulischeu Kirche geuieiu hat das Spätem 
die AuftteUnog gewisser Lehrsltse (Dogmatik)^ welche auch 

in die Johannislogcn lurcinrcichen und diese vielfadi zu 
einer Art „rauhes Haus" machen. Mit der katliolisclien 
Kirche und dem Jeüuitismu.s gemein hat dieses System die 
schlaue uml hinterlistige l'olitik, welclie sehr zahm und 
schonend auftritt, wo die Tranbeii sauer sind und seine 
ab.solute Herrschaft bestritten ist, (i;i^'f;.'t;u rücksiditslos, 
despotisch und arrogant, wo es freies I'eld und unbcstritr 
tenes Terrain hat. Umv/. so verführt es mit seiner 
l'ropaganda uiul l>egünstigt es vorzugsweise vorgcscholiene 
Posten und Pioniere seines Systems, wie MOnchenbems- 
dor^ Crefeld u. s. w. 

Mit dem Jesuitenorden tlieilt es ferner die Fesselung 
der Persönlichkeit auf Lebenszeit, da es in einem der 
höchsten Grade den Eid abnimmt» bis zum Tode und un- 
ter allen Ijiistiindeii ibiii System unwandelbar treu zu 
sein, ein Kid, der eventuell nothwcndig zur Heuchelei 
ffthren mnss. Mit der kathoHsehen Kirche hat dieses 



System den blinden Autoritä(--'l;ni'H rt und die Ccnsur- 
vorschriftcn, die Abwendung vuu der l'resMe und von der 
freien Forschung, die Qeistestaiecbtscbaft und die Vei^ 

dummung sfiner Mitglieder grtiicin. (Ücich der kaflio- 
lisciien Kirche beförilert <■> ilcn sta.itlichcii AliMdulisnius 
und die Bevormundung uml ist es ein Feind bürgerlicher 
Freiheit; gleich der katholi^cllen Kirche wirkt es sinue- 
berauschcnd und verstaudejfverwirrend durch eine Unzahl 
blendender oder gcisttödtendcr lüimicn, ( i rr iiionliu und 
Gebriuche. Gleich der katholischen Kirche und dem Jc- 
snitenorden sucht das schwedische System fll>erall politi- 
schen Einfluss zu gewinnen und strebt es daher, sich die 
oberste Staatsgewalt (jetzt in Schweden und Preussen und 
ftUher Mich in Dlnemarlc) dienstbar so machen. 

Wer sich die Miilic gibt, das System in Fjnrichtuii;j 
und Geschichte zu studiren, wird seine frappante Aclin- 
Hddieit mit der IcathoIiseheB Kirdie nicht verkennen (in 
(l<'n höheren Graden treten auch rein kirchliche Symbole 
aal) und den Vergleich selber leicht weiter fortsetzen 
können. Und die Wirimngen dieses Systems?! lassen 
sich seit Jahrzehnten mit Hfindi -i ..'vcifrn; sie sind tratirig 
ül>cr alle Maasen. Man lese nur die zuweilen au die nir. 
Odfentlidikeit gelangten Prozesse, welche einzelneu BrO- 
dem gemacht wurden; man Ic^c dir Schriften des Sy- 
üteuis; mau horche, was in den Lugen vorgetragen wird; 
sdie, wie die Binder io UnwiBsenheit gebalten 



werden; uiuii seh'' die Stumpflieit und Gleicligrilligk<it, 
welche innerhalb diocs refiu mbcilürftigsten Systems der 
Kefonubewegung gegenüber In erseht; man höre was ein- 
zelne bis in die liilclistcii Grade V(»rge(lruui."<-nc I!ri-, wie 
Hagotzy, n. V<iss, Mnmmssi-n, Maf/ner ii. v. A. urtbeileu 
uml wie wegwi itnni iiiitr das System urtheilcn, dessen 
Gi'fülirlichk«:it iimurbvbond. Natürlich! Ks liegt ja auf 
platter Hand, dass «n Institut von so katholisirender Tendenz 
und i;iniiclitung, so feindlich gegen den Geist des Jahr- 
hunderts, so zeit- und culturwidrig, so abgewendet von 
dsn Kesultaten der 'Wissenschaft und der freien Forschung 
nicht anders als nuclitheilig auf den Geist und nicht an- 
dct-s als dcmoralisireud wirkeu kann; dass ein solclies 
Institut, wie die Gesellschaft der Gr. L.-L von D., ein 
l<:itliolis( iicr rr.ilil im iirotcst.niM.-i li' n I''lri--i ln' , ein 
llcuim^'huh für die Kntwickcluiig des politischeu Lebens, 
ein Feind des Lichts, d(«r Aufklärung und des Fortschritts 
uml eine Brutanstalt di - \liMtlitir-inus und (»bscurantis- 
mus >ein niuss. Vcrgegetin artigen wir uns überdies nutli, 
dass es sein hohes Alter nicht erweisen kann und dass 
die Fabel seines l isprungs erbigen i.>t, dass es fortfährt 
seine Mitglieder zu tiitisclien, <lass es die F.ilclkeil nidut 
u. s. w., si> wird es Kiiwui vollständig uubegreiHich, wie 
M&nner von Bildung und Selbstachtung, Männer, denra 
Wahrheit, Freiheit, Humanität und MeiischenwQrde kein 
leerer Traum, sondern eine heilige Siulie mihI, wie solche 
Minner diesem System angehören und su »ich zu Stützen 
des Lugs und des Betrugs, der Schwirmerei und der 
Geisteskiii-iiitiing iiuuhcii können, .\ngesiclits des öku- 
menischen Conzils der katliol. Kirdic, im Interesse des 
FrMrbundes und im Namen der beleidigten Menschheit 
a]ipcliiren wir hiermit an alle dciil, inl: ii. ficbildteten, einer 
Maoncsthui fähigen Brttder, diesem Sy^iem /u cnt-sagen 
und sich anderen Logen anzaschlicsson. Maurer. Beispiel 
und iiir. Belehrung (mau lese die ausgezeichneten und (Irx li 
w irkungslos gebliebenen Artikel über dieses System in n)eh- 
ren Jahrg- der „Lntoniiay*) sind erfelirnngsgemiss ohne 
I!ifol;j um! iiiit'-^cii CS' Idciben, weil d:is Svsleui, kunstvoll 
aulgeitaut, liei d<r gelindesten .\end<'rung iialtlos in sich 
zusamnienl>reclien , völlig bedeutungslos und Dascinsunbe- 
re<'htigt werden nuisste. I'.itc 1 Thorlicit wäre es, bei die- 
sem .System an eine Reforei zu denken und auf eine solche 
zu hoffen. Der einzig richtige Wr-g, es unschädlich zu 
machen, ist der offene, entschiedene beharrliche Kampf 
gegen dasselbe sdtens Aller derer, die es mit der Mrci 
und mit der Menschheit gut meinen. Man nmss verhüten, 
da^ Suchende sich in Logen des sdiwed. Systems d. Gr. 
L.-L. V. D. sich melden «nd aufnehmen Issiwn; man mnss 
1;c l'dlereii und Besseren unter diu Bin dem Sy-trtn ab- 
wuttdig machen} man uiusi> wo möglich ganze laugen /.um Aus- 
tritt vemnlassen und ihm Qberall wo man kann, den Boden 
entziehen. Fort aus dein Maurerluindc mit r- !Iii'i;u- 
chie, mit allem Ub.seurunti.smuä und allem I'fatleuthuiul 
Wo der Nene Maurerei eiUingt; da sei er identisch mit 
Vernunft, Edelsinn, MuneswUrde, Freihmt und Fort- 
schritt! — 

Wir schlichen mit den Worten II. Th. Bucicle's 
(Geschichte der Zivilisation I. S. 4ÜI;: .,Fnd so muss in 
allen Liiudein, die uur leidlich frei sind, jedes System 
fallen, das sidi dem Fortschritt des Geistes wideisetit 
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und Maximen und Institutionen in Scliiitg nimmt, 
die dem Genius dcis Zeitaltore zuwider sind. In einem 
solclicn Kampfe ist dos endUdie Resultat nie xweifei- 
hftft« — 



Dl« GcgeBwart und Zukunft der JlMirerai ia 

Deutsclilaud. 

■ 

Tai 

einem alten Logaibmder. 

>. r/ ihr r. rni< Li'lt .mt Mm MllU-Mt*» l^kitn, 

St'U •WirwA FiiiH ft%r «jknbnb« SMkm, 
I» M<iM 4tth lauMt, m da tM. 

Keine mcnsclilielie Veraiiitgmig ist so herben und 

/Ulli Krössten Tlirilc ^i^■ll sopar liirckt \vi<lcrs|)rrtlii'iiden 
Ik'urüicilungcu uusucHelzt, wie der l-'reiuiaurerbund. Wili- 
rand die Einen densellwn ab die Pflanx- und IHli^estiitte 

(lt»s religiösen IndifTfrcntisiiuH, wo iiiilif jiar <lcs niirktL-- 
Stcn Atbt'isiiius und Matt rialiMims, auf politisi lieu) Ge- 
biete aber als [icnl des iilai-stcn odt-r verfeinerten Kom- 
munismus uiul dc!' RcMilutimi, al-o Thron und Altar um- 
stürzend, liiii>telkii, li.dtni Andere deiitclbeii als ein ;;e- 
ttgiges und diniistwilligcs Werkzeug ilrr weltlichen und 
geistlicliea Machthuber , ul.s eine sich zwischen diu be- 
stehenden Kirchen eindrängende und sie bekämpfende 
neue Kirehengenieindo oder gar als |irotestantisehen, niau- 
rerisch gefärliten Jcsultismus. Die Einen schreiben ihm 
eine die Gemflther und alle geaellschaftlicben Verhlltnisae 
bewegende iiiid lieliii i >( liciide Maelit uml lüiiwiikung zu, 
iudesä wiederum Audere ihn als hanulo-ses Spiei/eug in 
den Händen grosser Kinder betraditen and behanddo. Hat 

die FWlmaurerei zu diexii vei>ehiedenen Beurtlieiluiigen 
selbst Anlass und licreclitigung gegeben i* Wir neluucn 
keinen Anstand Olli» n erlclttren — nnd die nachfolgenden 

r.Iätter werden es nat hwei>en — : In gewissen Sinne, Ja. 
Mehr alter noch haben dazu Veranhi.-ssuiig gegeben ge- 
wisse Staaten und Kirrlien uml die von ihnen ubliiingige 
oder bceintlusste Presse. Es ist nämlich keine Schleclitig- 
kcit so schleilit, keine lioslieit so gross, kein Verlirechen 
so haarsträubend, die man dem rreiinaurcrhundt; nicht 
aufbürdet und bei diesen allem noch das Gmngere, dass 
er seine Kirche nnd Staat verdeckenden Bestrebungen 
hinter anscheinend liddiehc oder liarmlosc Zwecke ver- 
stecke. Cci-ner, wenn ein Staat, ausgerastet mit dem 
ganzen Apparat materieUer Gewalt, wenn eine Kirche die 
sich selbst als luii i^fhiltlnhar hinstellt und ilie (Jewisscn 
ihrer Angehörigen in ihrer Hand liat, dennoch dazu 
schreiten zu mflssen glauben eine Geneseeoschnft, welche 
im \'i rli.il(iii-s /.iini jin^s^en Ganzen eine kaum nemieiis- 
weithc Minderheit bildet und überdies ganz wehrlos ist, 
weil angeMicfa Staats- und Urchengeiührlieh gewaltsam zu 
unlerdrücketi, dann ist nichts natürliche)'. r|;v<s .lusserhalh 
der I,ogen in dieser Genossenschaff eiue Kraft vorhanden 
gedacht wird, welche nur mit den roliesten oiler raffinirtcsten 
Iii N'.,il'iiiirirln niederarliulteii, t;e!iitimt oder erdrückt wer- 
den liauii. Lüne solche Kralt bat auch die ächte, unver- 



I fälschte Manrerei. ^ie überstand und aberdauerte alle 

! staatlichen und kirchlichen Verbote nnd VerTolgiingen« 

I Sie ging geläutert und damit neu gekräfrigt nus den ver- 

I schiedeneu Krisen in ihrrai eigenen Innern hervor. Sie 

I wird andi der Krisis, in welcher sie sich gegenwärtig lie- 
fiiiilct, pewaehson sein, wenn zu deren Bewältigung die 

j thatralügeu und tbatgewillteu Brüder mit lUugheit, Mannes- 

I muth nnd Nacbhaltlgkelt fest zusammenstehn und znsam- 

I nienwirkcn. Dies^e Ki-aft, welche die echte und rechte 
Muurerei nach Ausscu bewährte, wirkt nui h entschiedener 
nadi iDuen. Ein schlagender Bewcis,-dass des Freimanrei^ 
blindes Wesen und Zweck auf Walires, daher Unvergäng- 
liches nnd nicht zu Hcwaltigendcs gegründet und gerichtet 

' ist, und die ihr da zu Gebote stehenden und von ihr an- 
gewendeten Mittel die entsprechrnden .sind. Wir liaben 

I Leute gekannt, für die Gesetz, Ordnung und Recht keine 
oder nur geringe Geltung hatten; für welche Religion und 
Religiösität Gegenstände leichtfertigsten, ja sogar cyniachen 
Spottes waren. Andere, die nur den ITamen Gatte und 
Vater führten; und recht Viele mui diesen h.itien wir in 
inuigem Verkehr mit echten Freiiuaurerbrüdern oder wcun 
selbst eingetreten in den Bund und bei lingerem Verwei- 
len in demselben, freilich mit schweren Seihst kämpfen, 
nach und mich gute Staatsbürger, echt rcligiöäc Meuücheu, 
treue, herzliche and sorgUche Fandlienvlter werden und 
bleiben sehen. Amh ist es eine in dem I'reiniaurerlelien 
älterer Drüder bek.nditc Erfahrung, dass iliejenigcn, welche 
dem Bunde eine geraume Zeit lang mit Herz und Sinn 
angehört, ihm in Gesinnung und That selbst auch dann 
noch treu bleiben, wenn äussere «der persönliche Um- 
stände die unmittelbare Angehörigkeit nicht mehr zulies- 
sen. Wir selbst haben an dem Sterbelager gar manches 
katholischen Br Freimaurers gestanden und können be- 
theuern, da.ss noch nidit Kiiier iiii untreu geworden, der 

Ibis zuletzt bei vollem und ungetrübtem Bewusstsein ge- 
blieben. (Es schmenct uns tief, Idnzufillgen zu raOssen, dass 
I ditwe unsere Erfahrungen und Wahrnehmungen nicht jianz 
1 mehr der Gegenwart, sondern einer ferueu Vergangenheit 
■ngdiAren.) Alles dies lisst in dem FreiDaurerbnnde eine 

; geheimnissvoll unwiderstehlich wirkende Kraft vor.uis- 
I setzen und diese Voi-ausset/.ung «u^deruin die abeuteuer- 
I liebsten Vermuthungen und Anforderungen Nichtebge- 
I weihter, ja sogar von Angehörigen des Bundes entstehen. 
Wie aber der Stralil des Lichtes niemals erhellend in ein 
.\uge fallen knon, d».s sich ihm vcrs^hliesst oder des Seh- 
j Vermögens ermangelt, wie der Himmel nieroab tu eines 
Monselien Herz einziehen kann und wird, das sich ihm 
nicht öffnet und zu seinem würdigen Empfange sich vor- 
bereitet, also auch das erbeUcudo und zugleich erwärmende 
Lidit, die kräftigenden und erhebenden Segnungen der 
echten Manrerei. Wer demnach sich in seinem l'iihien, — 
Uenkeii und Kmphndeu uicht in dieselbe versenken und 
in ihr au%eiheo kann; wer Ihren Geboten, Lehren und 
Grundsätzen nicht Kopf und Herz öfTiion un<l diese Ge- 
bote, Lebren und Grundsätze nicht zur alleinigen lUcht- 
schnnr sebes ganzen Thnns und Lassens machen kann; 
oder Anderes von ihr verlaii'jt 'iinI erwartet, als sju geben 
will und soll, an dem wird alieruings die Maurerei und 
gehörte er ihr auch ein Menschenalter an, uiiNfrstundeu 
oder niissverstanden und <lulier macht- und wirkungslos 
voi übcrguhn, der wird von ihr nach aussen in seiner Per- 
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8on und soinem Thun von ihr Koin nndcrc-; Spiri'HttiM 
wiederzugeben vcmiiigen als sie in ihm selbst wirkt umi 
lebt. Für diesen wird der Bund eben so wenip Werth 
und Bedeutung haben, wie er selbst fUr einen Bund, in 
welchem nur ein gcgeaaeitiges Geben und Empfangen ist ; 
diilu t als natürliche Folge: alsbaldige luittiiiischung und, 
dem Bunde uud seiner Sache ob vahrhailen Gewinn, 
gäiudiche Lossagung oder ms das AllerschliniTDSte, pas- 
sives Voililrilii ti in demselben. So wünsehenswcrth und 
erfreulich das sofortige Ausscheiden solcher „Brttdei" ist, 
so beklagenswerth und sciraierzlidi ist e^ in dem Bunde 
Brüder vei-missen /ii i iil -i ii <ii1lt denselben verlassen ZU 
sehn, welche die BctiUiigung und den Willen in sieb tra- 
gen, seine hohe Anl)$ibe rar Venrirklidiung za brinp^en. 
Da, wie wir bereits früher ausgespmrlien, flieser riii-t:iiii!, 
wenn nielit baldigst mit xweckdieuiiclieu Mitteln einge- 
gritfeu wird, das schon begonnene Onhinvdken des Bundes 
stbliesslich Rünzlirli volleiirlet, so wollen wir auf ihn und 
seine trsaiiun unsere besondere und vtdle Aufinerksani- 
k'eit richten. Wir sind Ulicrzeugt, dass dabei manchem 
älteren Frciniaurerbruder klar werden wird, weshalb er 
und mit ihm so Viele — wir sehlieaseu uus selbst nicht 
aus — bei aller norh im reichsten Haasse bclhätigtcn 
und tiewahrten Liebp zu der Maurerei in ihr nicht mehr 
die Befriedigung finden und auch nicht mehr linden kön- 
nen, wie wir sie, wir können es nieht lüugneOf eine lange 
Zeit vorau^esetzt und aueh empfuTulcn. 

(ForUeUuiig Mgt.^ 



IiltenirtsdM Bai^wsfcvag. 

KIriiki', Dr. Henn., die Mtittcr als Ezieberin ihrer 
i (Hilter uud Söliuc zur pii} üi.scheii und «sittlichcii 
Qeamidbeit 3—6. Lie%. & 6 8gr. Leipzig, 1869. 
Ed. Kummer. 

Iti einem gesuinlen Kiirper soll ein ^esuinler Gei>t 
wohnen. Um es in weiteren Kreisen dahin zu bringen, 
moss die Pflege der Gesundheit bald begonnen werden, 
im li.iijslirhen Kreise und bei der Kimlheit. Die mütter- 
liche Erziehung ist die Grundhige der physiscbea uud sittr 
Itaben Genmdhett der Kinder und draiit ein widitiger 



T'nkfnr fü,- di- -: m/r n.-.rU-. h .ff. Die FrMrei als Lebens- 
kuust kuuu durch Verbreitung und sorgsame Benutming 
von Sdirtften, wie die ▼oriiegende nur gewinnen, und cm 
Ufehlen wir dieselbe deshalb hier gern der allgemeinsten 
lie.icbiuug. Der Verfasser geht darauf aus, den Frauen 
diejenigen Kenntnisse sunflUmai, wdcbe flir die pflicht- 
miisäige Erfüllung ihres Mutterberufs unbedingt noth- 
wendig sind. 

Er behandelt zu diesem Bebufe in sachlicher t>ar> 

Stellung znnflehst rüo ],liysiselip Kiihlererziehuiin der 
Mutter, sodaim die Erziehung der geistigen Anlagen 
und endlich in der dritten und stirinten Abtheilung die 
sittliche Erziclmni; (Krwerkung des Sinnes für Xafnr, 
der WahrheiUsliebc, des isinue-s für das Schöne, der Selbst- 
achtung, die HenensbiMmig^ der Einiluss der Goehwisler 
u. 8. w.) 

n. 

Latoinia. Froimaiirerisclies .lalirliurh. 27. Band. 
(1869— 70J. Leipag, 1869. J. J. Weber. 8. 
3 Thlr. 

Wie wir es schon gewohnt sind, bietet auch der so- 
eben erschienene neue Jahrgang der ,.LatomiB« des An- 
regenden, belehrenden und TrefHielien viel, so dass wir 
nicht umhin können, denselben auf.s VViinuste 2U em- 
pfehlen. 

Wir setzen die innere Einrielitung als hinreiehcnil 
bekannt Toraus und dürfen woiil auch die Abschnitte 
„Mannigfaltigkeiten" und „rersonalnachrichten" hier ganz 
übergeben. Der Abschnitt „Bundeschronik" enthält wie 
immer, eine genaue und ßbcrsichtliche Zusammenstellung 
der wiilitij^^.icn I ji i^'iiisse des vergangenen Jahres. Eine 
BOkhe Uesanuiitüberschau ist nicht blos von liistorischem 
Wertbe, sondern audi interessant Manche Feuilleton- 
Notiz wird iiti Laiifi d, .I:i]ires übeiu.inpen oder über- 
sehen, während iiier die ganze nächste Vergaugeoheit 
noc hmals erlebt wird und manche Thatsachen im Zusam- 
menhalt mit andern eine neue Releurlitun;^ erhalten. 
Viclleieht wäre diese Abtlicilung nodi werlhvoller, wenn 
statt der dürren cbranikalen AufidUilunK nadi dem Alpha- 
bet der Städte eine mehr cinheiflirhe, nach Stoffen und 
Systemen geordnete, historische Dai>tellung geboten 
vSrde; doch dies nnr.beilAniig. 

iFoflaaliiwg MgL) 



Feuilleton. 



. ^Frankreich. — Die liOgc „le Hdros de iTlumaniti'« zu Rose parf., nisripli s ,h rniijrfs, rrinoordi.i (rlmUchl, los Fr.'- 
Part» bat die phyinVhen Proben bei der Aofnabmo al)gestliaff( res n imis (ytrassLurg; clc hat sieb für Abhaltung eiuca ausser- 
nnJ durch eine .ytnliul.snhe P>kllkrung d. r niaiir. Devise it- ordeniliclicii ConfOttto bd ErOftnng des afcnimmmihfii Ctouils 
setzt siiwiu aucii die Fonncl „Grosser Uaum. o. W." Iic- aasgcsprodicu. 
seit igt. 

Eine Anzahl französischer Logen, wie la Kenai&sancc, la i -—~ r,^ 
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Freiburg; i. Br. — Pflr eine der schönslon, titra ^itno 
der Maurcrei, ^owic den Ansprüchen ilic die j<'izi;,'o Zelt an 
dicselbo sti llt, am nlc■i^t^n rr.1.-(»rrclM-niii' Krruiiyi-iiM liaft unse- 
rps Süniniisystems iialtett wir ilic Fii'iliuil , dass jede Loge 
ilire Arl l iten je nui'h Xeigtiiit.', Z'.v< rkmässiiikcjt und llcdürfniss 
in ein Gewand kleide, wie sie map: Die Ititualfreiheit. 
Von diest-m Slandpnnkte aus wQrdih'ten die I-Yeilinrger ürr, die 
gcleKentlieh des Juhannisfestes in Conslanz einer Aufnahme 
nach dem Findel'schen Uituulc anwohnten , Kcriie die lobens- 
wertha KOrzc, die Uaadong in Form und Sprache \m diesem 
Bitaaley wfthrcnd sie andcreneits, was OedankenfUlle und 
rigtntUchas Eingebni auf den Geist der Maamei betriA, dem 
Fraibiiifer ubailiiigt den Vomig faibeD muaHm.*) 



Kctil, 'J'2. Niivbr. — T)ii- I.iilircr lirr h;illi ii liiii^'st be- 
schlossen uns rininiil zu lii'-m In n : l;( sl» ni IkiIh ii sif difs nus- 
gefiilirt und eiiUK'e S(^a^sllurg(•r liiT haben sitii diutu auge- 
sehbjssen. In unserem einstweiligen VersamnilunK^^lokal wurde 
ein genieiuschaftliches Malil eingenoninien nml wurde in ver- 
schiedenen Toasten manch gutes Stück inaurtr. Arbeit geliefert} 
MunentUcb hat der M«tr. v. St der Sürassburger Loge henror- 
fehobsn, w massc ausser dsa beateliendeD 3 Brücken, wddie 
aber dot Bhein fUuwi ud OeniaeUMid mit Fiukreicfa ver- 
Uiidsn, noch eine dritte «rriohtet werden, die der geistigen 
Veibrtdening.**) EU war ein recht heiterer gemfltblicher Tai;, 
der nicht ohne gnte Wirkung nach verschieilenen I{irhtiiii(;.: ii 
bin lileibi'n wird, sei es zur Befestiguni,' d. r yiiti n r!i /ic|iiir.f;cn 
zu niiseni Strassburger Brn, sei es in di r .\nn;;uii^' njch aus- 
sen, ila Mit Verhältniss zur kleinen Einwnh!iiT/;ilil biiT viele 
Elemente vurbaaden sind, die unsern Teudenzeu iiuldigen und 
nu fmertlA ngebSrai. 



Leipzig. — Bei der letzten Qoartalwabl des Vortrags- 
cfaibs „Hasonift" tnuden gewiblt: Br Findel zom Torsttaeiiden 
— fir Foediseb zum Vieeron. — Br Mannsebats sum 
SchtiftfiUirer und Br Granpncr zum Schatzmstr. Zum Vor- 
tnf und «ir Besprechung gelangte der Artiltel „Allerlei Rauh" 
in der »LMnia^. — 



Mainz. — Wir erhalten soeben die hoch erf renliche und 
die Brüder in Mainz ehrende Kunde, dass die Ixige „Freunde 
der Eintracht" sich durch Mehrhciisbc^-olilnNS tilr ilas Prinzip 
der rnivcrsnIitAt d. i. ft)r die reine und niiverfulsrlite Mrei 
erklärt hat. lIolTLUtlicli blidlit l),irm!>tadt hind r <iirsi>r ihrer 
Schwesterloge nun niciU lauger zurück. Mit diesutn Hcsrhiuss 
macht die Loge in Mainz einem innerlich unwahren und un- 
haltbaren Verhallnisse ein Ende; denn das sog. christliche 
Prinzip ist ein Widerspruch in sich selbst und ein .\bfall vom 
Mrlnuide. Dieses Prinzip lionnte «ehl faktische GeUiing 
nuMibnlb nmeics BrBds erinatttf tib&t nieuftla rtekUiehe. 
Dh YerfaBltnin der aog. «hriaflidien hogea sa den eigeBt- 
Kdien FrMriogen im Einlraehtsbrnide bezdehneten wir oben 
als ein innerlich unwahrem, weil es auf den blossen Schein der 
Brüderlichkeit gebaut war: «lenn das wahre Wesen und die 
l!f <kutiini,' der IVMrci ruht eben darin, d.iss alle Ixigcn im 
Wesentlichen einig sind und iu Fülgu de!>«cn jeden Mitglied 
eknr Loge Iii Jeder nndem Lote alBBirt wtnlen knnn nnd 



* i Wir ■.tiniTin'ii di rn I.nlir dir nitualfn-iln it l.ici unil fr(>iii-ii 
nns, dxsä die Krriliurgor llrr ihrem Uencbmacke und ilirrn Nt-igini- 
geii in di^er llinsivln fulgen kOaneu, messen aber den lebeten Wor- 
ten obigür Mitüioiliuig objektive OflMgfceh ahapraehen. 

bie Kcdaktion. 

**) lüenn scheint uns die bette Uelepenbeit geboten durch 
sahlreiiehaa AaeeUusa ehlssiscbsr Brfldcr an den Verein di-ut Frei- 
maurer nnd dwdi Beand der nldatM Jahrctver^annulung iu Dann- 
stadL Die Kedaktien. 



, aU dnrebens i^eidifacireehligtes Bnadeiglied tneriinnnt wird. 
I Dadnndi, dast die sog. ebrislL Logen sidi gegen niehtefarist- 

lichc Mitglieder anderer Logen au.sscblies^end verhalten, heben 
sie das I'rinzip der Gloichborcchtigung und der maur. Frei- 
zügigkeit auf titid strafrn sie die Versicherungen der Ilrnder- 
licbkeil RCßen jene l.oiicu (aUu gegen die Melirheit des Hiiiidesi 
tbalsai hlicli Lllfjen. Khrc darum den f;ili(blen lirüdern in 

I Mainz, dass sie uuninehr ganz und rückhaltlos iu deu Kund 
eintreten nnd besserer Erkenntnis» Raum gaben. Das ist ein 

I Fortschritt zur Einigung uud VersObnuigf welclier aller- 
würts freudig begrübst und der Sacbe dn Bnwh* aick Alntei> 
lieh erweisen wird. GUtck gnfl 



Oscher&lobcn, 15. Novbr. — ■ Im .^nschlass an eine in 
^ Nr. 9 der diesjährigen BanhUtte gegebene Notiz mag es ge- 
stallet s( in, über den hier bestehenden Mrverein „Osairia zur 
Itiudei treuc" cinißf luibrre Mittheibinffi n zu machen, nicht um 
I eiteln liuhnies smI n. iii r dem M.mr« r am wenigsten geziemt, 
als vielmehr zum /> ii/^nus dafür, dass unsere königl. Kunst 
anch in kleinereu, bescheidenen Kreisen geJeihHck gepflegt 
werden kann, nnd zur Anregung für die in der Diaspora oder 
Zentreming lebenden Bruder. 

Unser Brrerein iat Iwreita vor 17 Jahren ans dem fftbl* 
baren Badtofbin ebier «nBom Oemwmdwft wlar den Ueelgni^ 
verschiedenen Orienten nngiAflmden BrikUum barmgegnngM» 
und bat sieb seitdem trotz mannlgfacbcn Wechsels seiner Mit- 
glieder eines gesunden Leliens zu erfreneii gelmbt. Er zählt 
gl i-'i'nttiirli;,' M Mi(i,'lii'd( r, unter denen fast seit seiner OrQn- 
dnng ihr Ilr Dr. H<ifniann den Vorsitz führt. Die Brüder 
versammeln iieli w;ilirend der sechs Wiutennonate allwöchent- 
lich an einem be.^inmnten Abend, jetzt Freitags, in eigens ge- 
niiethetem Lokale, wo sie vtillstamiig gedeckt sind, abwechselnd 
zur geselligen Unterhaltung und zur Arbeit, scldstrcdend obne 
lUtual und Bekleidung. Die .Arbeit besteht in selbst^tAndigHI 
Vortragen oder in Mittbcilung von ausgewählten trefHielM 
Zeicbnongen, Instniktionen tnm Ritual, nnd dem InteasantestM 
mf dem Gebiete der nwnr. Utnnitnr nd ZettgeMUeiite. Vom 
besonders Müreiebem Interesse sind namentlich die daran stdi 
knüpfenden Erörterungen, in weleben die Brflder ihre nanrer. 
Gedanken auslauschen, ihre Ansicliten klären und ihre Erkeunt- 
niss fördeni, wozu sich in den Logen iu glciiber Weise die 
Gelegi rdii it nicht bietet. Häutig haben wir auch die Freude, 
besucluude Brr in unserer Milte zu sehen, die uns alleniril 
herzlich willkunimen sind und eine gastliche Aufnahme bei uns 
tindeu. Im I^infe der Wintersaison werden iu der Kegel zwei 
Brudcnniüile gehalten, welche mit geistiger Speise und Gesang 
gewürzt, durch das Band inniger GemQthlichkeit die Brlienen 
fester aneinander kellen. 

Im SomiMr pflegt eine fciHiliciw WaUpmrtie um nuam» 
mnnmfnbnB. Den Geist brOderliober Liebe ülmrtaaapt za 
pIsfM^ lassen sieh Alle warm am Henen liegen. Jeder in 
nnserem Kreise nimmt anfrichtigen Antheil an dem Wohl nnd 
Wehe des .\ndern. Zeugniss vcn diesem brflilerlichen Familien- 
sinn gaben unter Andern die herzliche Tln iinalime der Brr au 
der Tiijiilir. (iebtirlstagsfeier nnseres Scniurs, des IVs Bodcn- 
stein, sowie jünKslhin an der silbernen lloebzeitfrier des Vor- 
sitzenden lir llufinanii, dir dnreli ein \sertlivolles silbernes 

(icschenk mit mr. iüablemen, Dedikaiionsinschrifi and Namen 
der Bit, sowie dnrdi «iB EbrennwU nnd Fetigedicht «fkvnt 
wurde. 

Ancb der Armen gedenken wir allflBeit ucb UnracpfliAt. 
Mit naaetn Gaben haben wir schon aunehen failftbedIrfUgen 
Bnder, manche nofbicidende Familie bier nnd answirts nntcr- 

stotzt, manche Thrftne getrocknet! — So wollen wir denn im 
Vertrauen auf den Beistand des a. B. a. W. rüstig weitiT wir- 
ken in nnspreni lirseln ideucn Kreise und nach imsern Kräften 
Baojiteiuc hinzutrageu zu dem heiligen Werke der MaKinci! 
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Wflrzlinrg — Dns liiV;;. MrkrSnrchrn konnte bis licnte j 
noch nicht formril rfiirifituirt wi'rdcu, liooL Iniffon wir, (Jass dies 
dPinnS< lisl {;< sein lirri winl. Ks hat '-icti lieu N'amen „zu den 
2 S&alen am Stein" beigelegt und finden aliwöcUeatljcb SiUan- 
gea im SleliiiidMa Hofe abttt 



Vorcin dcul. FrMr. — Bn Juli 1867 ziUilte der Ver- 
tla d. Mr. 856 MUgL, gctemiirtig zthlt er 680 Mitglieder. 
Bemnw i(t dengeniw i» Laufe der lebten iwai Jahre am 
aMlr ala die HOUto gevrachseiL Bei gicichpr Znnalirae «Brde 
«r Is «ellarea swel Jahren aber 1000 Mitgl. umfanen. 



Rr Cramor's Proisarbeit winl jrtyf mich (von nnscrcm 
Vurciiisttiitgliodc Hr Hnuoma, Apolhi'krr in Kiinjiinii ms Hol- 
ländische (Ihorset/t und soll in dorn fri'imr. Jflhrhncb „Chari- 
tas" erscheinen. In vielen I^gcn nnd Clubs wird sie bespro- 
chen und gibt so za frnehtbaren Erörtemngen Anlaaa. Br 
Bufsehaidfa traffliehe Arbeit wird ebeaGdla nidhl wiftUaii, 
balehrcad und anregend an wlritea. 



ComgpoadeBx. 

Au die verclirlicho Rodaktion der „Bauhilttc" 
in Lei|)2ig. 

In Nr. 42 „der Ilaubnite" ist eine Correspondenz des Br 
Unino mit der Loge Armin zur deutschen Treue im Orient zu 
Bielefeld verOifentlichL Die Loga iümin kann ea nur bedancm, 
daaa die «n> Bedtetinn, ohne aidi MQhe gvgaheo an haben, 
Iber den betreienden Fdl eine genaue Information einza- 
iletMO^ dennoch keinen Anstand genommen hat, aber diese 
lAigo Gericht zo hallen. .ledcnfnlls hätte sie sicli lor „I!o- 
mcrkungen" enthalten, wenn ihr bekannt gewesen v\are, iluss 
Hl- Uruiio vor Absrnilniicr '^f ines ersten, in Nr. 42 der DaubQtte 
von ihm vtrüffentliclifru Uriefes zuverlässig daHlber informirt 
war (Rr Iluwondifk im^i l!r Mevcr li.iben dies vor der 
Meisterschaft bezeugt), das? andere' aU politische und roliyiö'.e 
.Motive die Logo Armin bestimmt haben, den Suchenden Hrn. l'. 
zurOckzuweisen. Hierbei sei bemerkt, dasi schon im .Inhrc l!^G7 
ein anderer Br M»tr. aas denselben Gitlnden, die wir selbst- 
vecatlndlich nicht verOfnitliehen k(tama^ aa afagekhat ha^ fltr 
YbOk P. dia oMhlg« Bargschaft zu Abemehmen, und dasa die 
Hditeiaahnil dar Loge Armin, nachdem sie davon Kenntaiss i 
erhalten hat, schon damah die mitgetheilten ßrttnde der .\b- | 
lehnung gebilligt !::■(. AN vi.-li vdr ninik'i^n Monaten Hr. P. 
in Dortmond zur Ai.lnuiimc f.'cmi'lil('t hat, würilrn ilit Gründe ' 
der liic'.iKrn .Vbwcisnni,' der dortigen Loge ausfdlirlich ange- 
g«bi>n. Von einr-ni Atifrragc an Rr Bruno, Namens der I>ort- 
mundiT lu' Gniiide späterhin zu (rfimehea, kamt dem- 
nach wol nicht die Kode «ein. 

Sieht »ich die Baohattc in Folge der CorrcsjHindenz in der 
I.ago, der T/Oge Annin, nnd sei es auch blos indirekt, ge«in- 
nungstüchtige oad thitige Mianer an empfehlen, so frcnt sich 
diese Log«, eines solchen Beiratba nicht an bedarf en. Sie kann 
aa ndt fltols von aidi sagen, daas sie in dan U Jahren ihres 
Beatahens stets bemtiht vrnr, wahre, e^te Manrerei zu fördern, 
anfHehtige Toleranz zu üben, und, ohne destrotttiTen Tendenzen 
zu huldigen, jcdfr/rit die filr die Kiitvvickclting der Frei- 
maurerei wOnselienwprtlion Ileformen im beantragen oder zu 
befkrworten. 

Wenn sich init/ib m Rr Rnmo, dem die Lopi' Armin itniner 
mit bcT/'lichi'r lirudcriicbc nnd brdl. N.irbMt'ht cnttrrL.'i'iiü;!'- 
kiimmen ist (als licl«;,' mii« iinprefilhrt werden, dass auf ihre j 
dringeniic Kitte ein gcgi n ihn \on der C-oblenzer Loge beim i 
Bundca-Directorinm Anoo 1866 eingeleitetes namrerisuhaa Ver^ j 
f»hreB niedaiteaditagM wurde), giedmfen galUitt hnt, MiMn 
Antritt ais dar Loge n jiroroaren und, die Dednug mit | 



Eklat ansmf'lhren, '-n ffiirfte der Set)»frr.niikt 'der Motiv.' i-u 
dieivCm Sclirillo anderweit i.n und tiiclil ui der Ltigc Ai;iii:; /U 
suchen sein. 

.Schliesslich be<lauern wir, auf die .\asdrtlckc: Zoiif- und 
Phili'itcrthum nicht eingehen zu können, da unser Lcvieou der 
Freinorei diese und andere Schimpf Wörter, als : M'<nlei lUnimg etc. 
iddit knniL 

Im Auftrage der Loge Armin aar 
deutschen Trene: 
Br Zerdik, Matr. t. StnhL 



Eil Nachirort. 

Das vorstehende Schreiben bringt Maiu;he?, was nicht hie- 
ber gehört nnd schweigt Uber Punkte, deren Darlegung wfln- 
schensworth gewesen wäre. Ks schweigt (Inniber, diiss kein 
Protokoll über einen Meistcrbcschluss g* tnhrt ist und desavoulrt 
nicht den antokratisehoa Brief des Br Zerdik, worin dio 
BtfCditignng iv Angabe von Ortaden bei tardl Anfragen in 
Abrede gestellt iit Daa yerblltaiaa aar Loge von Dortmund 
anlangend, roflsten wir bis zum 0«genbewels aanehnea nnd 
glauben, dass deren Mstr.v.St, Br Metzmacher wirklich bei 
Br Bruno angefragt. Die Niederschlagung eines mr. Verfah- 
rens, deren Envähnung hier kaum znr Sache pciinren dilrfte, 
sprirbt fUr P.r Bruno, nicht gegen ihn, du dieselbe jedenfidls 
sa<'ldieb ;,'etiirfi('rt war nnd im Interesse des Bundes lag: denn 
im (iegentheilc wönic die bittende Loge ein Verschulden 
treffen. 

Die gegen die Redaclion speciell gerichteten Stellen des 
vor$tchcndca Briefen weiücu wir als unberechtigt znrtick; denn 
t) bat die Bedaction in Nr. 42 nirgends, auch nicht indirekt, 
der Logo Amla gesinuangstaditige nnd thifiga Minner 1» 
dem Sinne «nvibUen, walclMa dar Schreiber unierlag^ eivol 
an sieh ein solcher Beirath als ^ wohlgemeinter nur dank« 
l);iro Aniuilimc, nicht eine .Vblehnung heischen wflrde; 2) hat 
di< ll' daction weniu'er (Iber die Loge „Armin", mit welcher wir 
in den letzten 12 Jabren stets im Frieden frelcbt, als vielmehr 
Ober deren derzeitigen Stahlmeister „(iericlit gehallen"; 3i liegt 
in der Stelle „dass gesinnungstOclitiT:e nnd thiltii;* Männer un- 
serem Bunde als heilsames fiegengcwicbt gegen das Ober- 
wuchernde nu-. Zojif- und Philistertbnm nur willkommen sein 
müssen", nicht im Entferntesten eine Beschimpfung, da die 
betreffende Stelle ganz allgemein gehalten, nnr anf den Bnnd, 
nicht aaf die LogeArmin gemOnzt ist aDd «ine nlebt sa ieog- 
nende Thataaehe vorAhrt; 4) hat die Redaction d. 6L «oder 
in ihren Bemerkungen in Nr. 42, noch anderwirta |e den 
Aosdruck „Mörder Hirams" gebraucht. Dio Rcdsction trOetet 
sieh bcitii Gebr.ineh scharfer, vcrnrtbeiletiiler Ausdrucke mit 
dem l!('wus.s(s('iji, dass solche stets nur einer M rwcrf lieben Sache, 
Misst^uden, Missbräuchen gelten und itai dem Hinweis auf 
Jesus, das Musterbild der Lieln^, <ler am li ,4hr ütteriiKe'unht" 
luul .'ilinliidu' scliart'c Ausdrilcke, uder, nach lir Zerdik, „Scbimiif- 
wiirter" gebrauchte, wo sie am Pbit/e und Ausdruck sittlicher 
F.ntrQstung waren. 

Die stilistischen Corrckturcu obigen Schreibens scheinen 
obrigens darauf hinzudeuten, dass Br Zerdik Form und Inhalt 
desselben nicht dar Moisterschaft seiner Loge zur Gutbciaanns 
vorgelegt, sondern nadi eigner Eingebnng gewfhit hat. Ancb 
wllre es verwunderlieh, wenn die Logo Armin einen so gohOa- 
sigen und verdächtigenden .\nsdruck, wie ., destruktive Tendenzen" 
hätte gebrauchen iinil M>n ■•ich au^«eh'1l ji-'-n, ein Ausdruck 
nehenl'ei, der bei Liebte besehen, ein voibj; isieht'.saK'emler «iire, 
wenn er nicht der religiösen und politischen Iteactiun ^tets iui 
Mmnleblge. Vom katholischen] Stnnilpnnkt aus ist es utTeubareiu 
Hulilii;rn destnictiver Tendi n/en , wenn Jemand die katho- 
lische Pricferkutfc von sich wirft und zum Protestantismus 
(Iberfritt und vom StaiiJiiunklo eines Ministerium.s v. Möhler 
ana gilt Vieles als destruktive Tendau^ trat daa Strebeii«! dar 
üdehten nud Bcatta in Preusan aad velt dartber Umn» iat. 

])aai die Loge Amin edite RHinI fltodeit ud den vln* 
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8chen»werttaea nur. ReformOD Tonehnb leistet, freut mH nd 
macht de asiir VerbiiideteD der „BiBlilitte**, weinbe mlehee 
Streben gera anerkennt 

Die Reduktion. 



Tranerbot schuft. 

Der Vorciii dcnt. FrMr hat wicdertUB den Verlnat 
treucu und ßrOh«r eiMgen Milgliedes ni bekingen, 

eh des 

Br Gust. Linde iii Ratibor. 
ncwahrcn wir ihm ein bnlL Aiulcnken! 



Briefireclwel. 



Itr L in A-4L yibcilr. pr 30 ctc dukdnd eriialtan; brtderL 

tii-üt'ujjni.s.--! 

Ilr H. N-n in A. An Hr H— u in I). simi die Miltlnil .lirL-kt 
franco pi.-.andl; Sie lintti-u kmii Verafiau iirj;iuigeii, guudmi ganz 
i'iirrckt ecliandelt. Ihr Wink tott naclistrs .f«hr Hr die Vcreiaslbte 
dttukbar Terwcudet werden. Br Gi-ijcnKrussl 

Br P. F— I in 0. Milllieilungtui für die s nea l»eigalr. Tnitgl. 
saiidti- ii:b lluieo durch S., Buchk Br. Gefaaigrmii 

itr A. H. in Sl— acli. Dm Bild wer-benito bei ütegang Diics 
Urivfe« abgeaandu Ibr Oatbaben bcttlgt nun noeb 6 Sgr. Betten 
Utant 

Br & In Ir. Ihn geflUl. Antwort dem Br oad Täter ober* 
niiltdl; iiiliiMleB Oaidt und ItrdJ. UruHl 

Br II bi Fnil, Dank ftr gfllige UtlKrs. ndun!; ,1. ~ .,Ti- 

li'Kruph" arit den AnaftUen geiieR die Fteillrci ul» uluaniuutajies 
ButebaanSver. 



Bsrlehtlgang. 



In d«m Gedidit* dee Br WVd (Kr. 46) V. 4, Z. 2 gehört vor 
„liufi-hlbarkeit" — dl«. 

bi Kr. dB B. aas nnler Denaeladt leee man Br Bnaaler i(at( 

Besaler. 



Anzeigen. 

Stelle-Gesnch. 

Ein anvcrheinitheter Ur Mr., bestcus cutpfulileu uiiU 
r durcbans niTerUssig, sucht eine Stette nla Fabiüdn^ctor 
Lagetaiifsdier, GesAflfiafllhTsr tmd dergl. GcflOlige Offer- 
ten unter der Adreaae ^ K. 3 X 8 befördert 

Br J. G. Findel 

Ab Wahnaclrtsgesdimk zu «nqifeMMl 

In 1 Iii Vvrhs T«n Br Soldnn in Nflcnbenr Haabien In 

grosw^iii ütahljtich: 

I5r !Maar's nllegorisrfic Darstellung der Freimaurerei 
,,l»t'ü Meusclieu Streben, Wirken, Hoffen." 

Vh i BoRCB Text PreiB S TUr. 10 Sgr. 

Iiii' fri'iiiiai:ri'ri>clR' Presse hat mcIi rinstiiunilj aelir gAn» 
sri(,' üli< r diese Knnst.schöjifnng aasfiesproelicn: 

„Dieses Kunstblatt ist ein sphr i'inpfehlctLswerthcs (io- 
ecbenk fOr Frcimaarer, das in jedem Ziainer oufgcblngt wer- 
den kann. Die EMadang ist geiatveD ete." 



Im Verlage von J. Schneider in Hanahoim lit aoebeo 
alle BacMMBjdhwgen la' 



BrdL Bittet Wir Utlen nm 
veilisilgen Br Hrs i 
«iaam Br den Idebesdienat 



die Adresse ebica zn- 
, der geneigt «Ire 



Lieder 
fOr 

religiöses Oemflthsleben 

VI'Il 

Johann l'liii!]']' «ür.kler. 

Zweite Auflage. 

8. geh. 24 Sgr. 1 iL 24 kr. rlicin. - Ui-g. geb. I Tlilr. - 2 Ii. 
Ukr. ' ' 



J. O. FbMieL 



Wir eiiipfelilin ilin'-f, vdn cclil rcli^'iri-i'iii (Icisto ilurch- 
wehte, Licdcrsaiiimluiig auch in der neuen AuUagc als ein 
venllgliehea Foslgesehenk. 



Bekftimtmaehang. 



Untcr/eithni'tcr bittet, die au die Lojie „Aniiin zur deul-<rbcn Treue" im Or. l'.iclefeld >;( Ti<ht('teii Zii- 
.scluiflcn flicht ferner m ihn, sondcru au den zeitigen ilcistt-r vom Stuhl donvlben, lir Ur. Zcrtlik iu Bielefeld 
adreasiren an wollen. 

Heepen b. Bielefeld in Novbr. 1869. 

Br SroMent» 

Ehr<>]inici8ter. 



Verautwurtlichvr Uedocteur; lir J. U. FindcL — 



Verlag von lit J. l>. Findel iJi Li:i|izig. 



— Druck von firr tiar & Uemuuut ia Leipiig. 

Digitizeu ^JüOgle 



XII. Jahrgang. 



Die 




BegrUndat und horauigegeben 



Bh J. G. FINDEL. 



s deutscher 



Leipzig, den 11. Decenlier 1869. 



MOTTO: »«i(|lil,S|M<, 94Mfn. 



Von der .toAMte" endKial wOckeallich i 



Tlilr.-(ttafUVliriieh9aViVr>^'L LU- 



Die „KttnMlte" kann duivk alle 

* - Ti iii^ii.M hri Ii'.- r , M.tiit- rl. t<. T,. V.iT Cr s-in.ij.il. T- i<l I!r liT. Vit-- J au» IUftii*t^lt lu kAi:*tr'l»iii' rn. Liu-ntritfln- It^i^jirvibuni;. — I' r Dl I t 
Nii/I>«r(. .(<« UlM>nbcx»'ii. Mumliiini. - UlrrariM kr N«iu. - <'«.iri"'i«'iifl<i><- Ouiltuac. Fit <l>v CMtralhilMaav iL V. iiu liutani. iU> II. Vi> 



TerelaauMskrldiieii* 



Bckritts-EridOrwigon. 



Br Hrcniiächeidt, Aug., MitgUed der Loge ^LeaBÜig", 
FabrikAOt. 

Darmstadt; 

Br Iluber, A., Mitgl. der Loge j^^olumues d. Evang. zur 
Eintr., KRafnumn. 

Hr Li'üiiliiud, L'lir., Mil?:!. dors. l.oms SjiniilildinT. 
lir ZiiuincriuunD, Mitgl. Uci-s. I^o, üesiLzer c. Piauo£' 
Lagen. 

KradtAut L IL: 

Br Hartint, Georg Wilhelm, deput Heister v. Stuld and 

Sdiriftf. iIiT WoIilfliHf. .\nsfalt Jcr I,(>f.'c „zur Eiiiig- 
koic-, liC'pribciituut duü Gr. ()r. vun liulieu, Kuutuianii. 

Hof: 

Itr Bcrtscliinpcr, Jjuub, Mit^il. diT Lti^i' „mm Moihl'U- 
stcni, (ic's< liüftsfülinT einer meili. Welicrci. 

Br Itüll, Ediiiundi Mitgl. dors. Loge, köuigl* a&dui. E.-B.- 
Pat'knicistcr. 

Lalir: 

Br ArrabruBter, Curl, Mit^il. der Loge Allvater t. freien 

("i(Ml;itil(cn, Kiiufuiaiiii. 
Br Ziiuueriuaao, Car^ MitgL dcrs. Loge, FabrikoaL 



Br Jung, J. a., MitgL d. IHogeie»-Lodge Nr. S2, Newailt, 

McH'liunikus. 

Br Landeiibcrgcr, MitgL der Loge Itcucliliii, Bgoutche- 
Fabrikaot 



Br Seisscr, Louis, MitgL der Loge Buppredit a. d. 6 R. 
in Heidelberg, Kaufinaiui. 



ManrorlebeiB. 

Ampniclie an die Ncuaufgcnommcncn in der Loge 
«Pyramide" im Or. Plauen. 



ÜtT Ilauimcr rufl — horlKM au.s Ost und Sfl^ 
Und wer in Nord asd West für'« Oulo gUhl! 
Auf! Weaien Hera wo Braderitebe wann, 
Zur Arbeit reg* er krUUg Minen Arm! 

Ja, lirOdcr all, 

Der N.ichtL' Sdiutteii {M". 

Uud gottbegcütcrt züixd bei ;sciucr Ptlicbt 

Bin ieder au dar Walurkelt hatt'gaa LIefatt 

Sic, meine i;c\. neuaufgenommcncn Brüder wissen uotL 
nicht, daää der grSsste Theil onsrer Brüderschaft das 
TruRcn «cinea Schurses, das Folgenkönnen des Hanuncr- 
rufes u. s. w. dem Johautilstag 1717 verdankt, jenes Tages, 
an dem die Londoner Brr im Oostbause ,/tm tians und 
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zum Rost" den (ieutieiuau Antun ätver zu ilirciii Uiuss- 
meister wSblten und bcschloMScn, dms in Zuknnft keines- 
wegs nur "Wcrktiir. in {lic I'.niilci M !i ift rititV't'iKHiiiiini wor- 
den uiuchteu, und daiiä hiiifurt dii% Auabauen des Mcni^chcn 
der Zweck ihres Bundes seJn solle und dem zufolg^e der 
/itr Aufiialiiiic in dcn^ellion als iifcijiin't zu lictraclitcn sci> 
von (iitii man ein Strclicn in ilit-sor IJiilitiuiL' ciwintcii 
kfliinc. Hiermit war der (iiiniulige Mrbuinl iiIs .M;uircr- 
pilde aiifneli<)l)rn uml jedi'ni nach (;iit(n und Kdlcn Stre- 
benden die Anssielit iiuf cinon Verein eriilfnet, wie solclic 
üwar seitd( III (li M liiclite < \istirt schon bestanden und fiir 
ewigo Zeiten bestehen werden, wie es aber keinem be- 
etiiniut sein sollte ein Weltcnlnind im vollsten Sinne des 
Wortes zu werden wie dies unser (;el. Mrbund zur heu- 
tigen Stunde ist Der Werkmrbuud also war überücluitten, 
sein Ziel war TerrQckt nnd segnen werden wir die Stunde, 
in 'Irr I S j,'esch;»h: die Syniltole aiier, >-ie sind luibeliaiten 
und äinureichere, viclstigendcro 2cicbcn konnten nicht 
wolil gewählt «erden. Allen unter uns sind die Zeichen 
liekannt, nicht Jedem nrxli ist ihre SMnliolik dureli Mei- 
stcnouund inügcsauiuit erüiluet, aber tUr ulk triebt es einen 
Ruf, den Ruf des Hnmmers. Was allen an Christnm 
fil;iulii;.'en die (!l(ir!;r', was dem Mufniiiodaner der Mue/zin 
u. s. w., du-s ist uns lirr insbe.sondere der Hammer. Der 
Hammer ruft uns zu Zweierlei; zur Arlieit und »ir Buhe 
und treu sind wir hierin den Sitten der Werkinaurer {ge- 
blieben : der Hannner des Pulirers rief die (ieseilen un<l 
l^ehrlinge zum Ueginuen der Arbeit, sowie /um Einstellen 
derselben, sei .es zur Ruhe ah zur laholuti^, »ei es znr 
Ruhe um theilzanehmen an Vcrhandlun^ien, wie wir sol- 
ches aus Klenkc's frcimr. Ronnin „die freien Sti innu tyen" 
und vielen andern Schriften ersehen können. Viel schüncr 
aber als so manches hicrflber Geschriebene sagt uns das 
Lied des Hr Kri in klanii. ihnitunt'svollen Worten, zu 
welch' vcrscbicdenen \ ei richtuugcn uns der lianimer ruft. 

Wer aber ist geeignet, wlirdig, dem Hammerrufe fol- 
uon zu können, zu dilrf'enV Mit Sti.lz unil I'jinilr' ant- 
worten wir: ein Mann von gutem Rufe, ein Jeder, der das 
Meriinml an sich tragt, woran unser oberster Meister seine 
.Tün^ier erkriiinn wollte: wir Liebe tinter tin^ haben. 
Welclicr üeselUchaftsglieder tragen sehunerc läkeuumigä- 
zncfaen? Gewiss kone. Kurz und bflndig lautet die Be- 

(iiii:_'tiiiij: vnn fiiifeiii l!iif, nnd sie ist eben ^<t tob'rntit, wie 
deniokraliseh, denn, kein iJricf, der hohe Ahnen na<;li\Ki>l, 
kein Glaubcnsbekeiintniss, dns aristokratische (ii sinnungen 
verbiirfit, wird vom Sueliendeu yefoi<lert, nein, dies alles 
nicht, er soll nebst einem ^'uten J!uf tx'weisen, d.iss ],iche 
llir die Mensebheit ihn beseele, dass Lielit zu sdiaffen, 
WO Finstcrniss herrsthl, sein Wunsch ist; dass Linderunt; 
herbei zn führen, wo No(h herrscht, er gern bereit sei; 
selbstverstfindlich nach seinen Kräften, denn wenn es auf 
der einen Seite sich bewahrheitet was der Dichter so tref- 
fend sagt: „Dir zollt der Ast!', s« niuss es auf der andern 
heissen: „mir nur der Zwei;;'- und dass der Zwein nicht 
gibt, waH der Aht beut, itit naturgemä-ss. Doch «las ist i>o 
kSstlich bei der Liebe, dass die kleine Gabe der Wittwe 
80 wdhli-'i'f.'ilÜL' aiif^'i''iiiiiinni_;j wiiil, wie die j^rosse des 
Reichen, ulsu, beide sollen nur beweisen de» Dichters 
Worte: »Des Lebens Demant sei .fa tAthfi." Ja, em De- 
mant ist die Liebe, vi ii <]<•': dei liirVitn -iiif; „ohne Glau- 
ben ist nicht I>iebe, uhuc Liebe ist uidit Glauben, willst 



du dir «lieh s«>llicr raulieii, iiiuuu dem ilerzeu Lieb' und 
Glanben.*' Und was ist es auch, das nns vom ersten 

Hanrll rl füllt liliil leitet? Dii- Liilie lail, die Lille, «las 

Gcmeiugut des l Ursten wie des lietllers; ilenu wo steht 
die Wiege des Geborenen? Die dne Im Pallast, die an- 
dere in der Hütte, die eine umsteht der Diener Tross. 
die andere das Sehrcckeusbild des Kunnner>, der Notli, 
<ler Sorge um den ei-sten Dis>e« Ikod; über der einen 
stellt s( !ji leben : „unter diesen Lrirln ctlflisi Ii. n, auf den 
Wiesm, au den frischen Wasseiiallen, liieine.s Lebetis ZU 
geni<ssen, gab Aiioll den heitern Knaben und so haben 
mich im Süllen, nach des Gottes hehrem Willen, hehr« 
Mnsen aufcrzogcn, aus deti hellen Silberquelleu des Par- 
nassus mich erquickt und das keusche reine Siegel auf 
die Lippen mir gedrackt." Leber der andern aber: «wer 
nie »ein Brod in Thränen ass, wer nie in kummervollen 
Nächten auf seinem Dette weinend sass, der keritit euch 
nicht ihr himmlischen Slächte." Das Kind ist geboren; in 
den Armen der Mutter liegt jedes, das unterm Sammet- 
kleid, wir jiiu ^ iiutcitii h.itti ii l.einengewelie will slill 
steheu vur seliger Mutlei lust! Und was bringt das Mut- 
t«rhen sunfichst dem EbenbildeV Den Kuss der Frendf!^ 
den Kuss des Dankes und katiin li::( sjch die Mutter iti's 
neue ihr geschenkte Ixben bineingedaeiit, so sind es 'l une 
des Gesanges, womit sie das junge Leb(>n in diese Welt 
eiiifiilirt und nicht I i' li- vv.Unr's, ~o fühlt c^ich jenes ange- 
zugcn; lieldich beruiiil dun Ii ilue Macht, erfüllt sieh: 

Ibr MttUer drückt'« mit jedem Kusu 
Dan zarten Elndcneelen ein: 
jBom reiehttatt, shdient« GflOMse, 
Kann EhifaH nur die Seele weth"». 

Sie (aiiüt mit ni\- niti schlichte Utlrden, 

Lehrt snijien unter schweren liilrden 

l ud weilen mi rir t ii-rhnM Uvlit, 

Die leielit und troli das L< beii macht. 
Denn wo die riisrhnld .saninit der Einfall uoimt, 
Da glänzt, wie, wenn ein Götterpaar erscheint, 
Das dudde Hattchen selbst von Rosenliofat 

Nicht zn wiederholen brauche ich des I5r Goethe 
Worte: „Liebe schliin dir entgegen, Liebe bildete dich, 
werde dir Liebe zu Theil," wem dies aber widerfuhr, von 
dem können die Menschen wohl auch das schöne Zcugniss 
neben, <las einen selten braven Mann mit Freude fürs 
Leben erfüllte: „er ist ein KnalHi guter Art." An wem 
sich aber im zarten Alter bewihit der Ausspruch elnea 
bmven edlen Dichters: 

In reinem angetrabten Glänze Uohet 
. Dos Leben dir, das sflsao, frohe Scin^ 
Das Lfeb nnd Glack Im flmmdHehcn Verein 
Mit allon Fronden leich durdudeht — 

der hat eine Kindheit gcnoAsen, wie sie Jedem zu Theil 

werden sollte. Ja, wirklich rdlr ;:iddlitetr Kitern wissen 
ihren Iviiulern ein Rand der tlhiiucrung durch'ä Leben zu 
ziehen, das jenen eh kostbar thenres KIdnod bldben 
mu?s, iknii es wird stets ein üand der I-remle 
sein, die nach des Dichters Ausspruch als ein schöufur- 
biger, schmeichelnder, nichts verletzender GoldiUter am 

uns flie^;t idiiie T in- zur ^efia^-iurii liattpe zurück zu 
lassen; es wird eine irrende seiu von Tugend bc;»ci-lt, 
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fcleirh <)em ScMmmor, welrben der rilhprn« Mond strente 

auf ilif si ln\('i^<-i)(li> riur, iiii hf nUi r <>i!«' I'K'uiic, -lir di m 
Iniichtc t;lüiiiit und «les Waiidurci.s 1 us.s auf stlililjitiinrn 
Pfad lorkrt. AUor freilich, edel muss das KIternpaar sein, 
(las siildio l'ri'Uilcn liiiii ii kann, (I(m;ii, .Jp zniti-r nixl wri- 
tlior i'inc I»liiin<' der Fri'uiU' ist, ilc>ti> rfiiicr iiiiiss ilic 
Hnnd sein, die >!<• alilnirlit" Zu «mikt di'niitiv;i ti F.r/ic- 
hung ruft mit jeilcui \S'ortc eine brave Mutter ihr Kind, 
aber nur eine Mutter, von der os lu'i>st : „ciu Iliu/ifrett auf 
Enlon ist nur srhüner und bi s-rr als das Weih — das 
ist die Mutter." .1a, eine solche Mutter wird ileu Un- 
M-hnldgfither, der jedes Kindei^nndtli Ohcnsieht, m erhal- 
li'u wissen, \ i rtr.iini). (ilaul>e, Liel»e. FIiifl'iuin;_' -- liie 
freunillicben Horcu jedes reinen UeniUthcs. N»cli so ver- 
lebten Kindeijalifen werden sirher des Diclitm Worte tu 
Erfüllung gehen: 

Wenn Itanunend in der Dnut die Kruft dir sprOhet, 
Der W.ilirlieif und drr Tagfnd dich zu njiib'n, 
Wcnu filr du'« Wohl dir Menschheit stark und rein 
Kin edles Feuer dir Im Bumsd gltthet: 
Dann atrdi^ «aohe oar ndt IttUnem Mutho! 
Dein «dica ^el bceecf, entflamme Dich! 
Werni schwer aoeh, horrlidi kämpft es sich fAr*! Gate. 
Diiiiii wii'il dir, waekriT .rilii.diiii; \ie| gelingen) 
Dio lloftiiang wandelt in Krfillluug sich; 
Und Grosses «int da siegend dir erringen. 

Zum Jangtiag heran gewachsen stehst dn nun, erfüllt 

mit allem Guten, Kdlen, was Meiisehi'f.linist erfreut, was 
Menselienlierz erhiiht und glaubst nicht wclelie ilinder- 
ni.sse dir deine ■.uiteii Grundsätze hereilCB wevdeu; weissl 
bei deiner Herztusgäte noch nicht, das.s unsere llandiun- | 
gen von heute, unser Befinden von morgen bedingen; 
wi isst noch nicht, dass ein Wort für's Gute, nur zu sehr I 
bei den meisten Uenaclien ein Echo von Aergemissen 
hervorruft; kennst noch nicht die Wahrheit in den Worten: I 

Mnn miiss de^ trlueks vich im VirborLiiioit frcu'u . 
Will man sich iiiiKcsliirleu (ihlcks ertVeii'n} 
uocil niciit:„Die Well wiitl nie das <;iück erlauben, ' 
Als Beute wird e> luir gehascht. . 
Entwenden mosst Du'« otior rauben, . 
Eh* dich die MlsagBast Obemschtf 

kennst noch nicht den so Manclitni zur <;ral>scliiift ge- 
wordenen Ausspruch: „nicht das grosse, weite Meer, son- 
dern das Biachen Wasser im Innern des SiliiÜL-s bereitet 
defflselben den Untergang! Nicht Am (Iber die Welt sich 
ausbreitende Laster, sondern was davon in den Ilaum 
deines Herzens eindringt, stürzt dich in den Abgrund des 
Verderbens.'* Doch getrost Jflngling, fahrt dich dein guter 
Sin ti, so ilas- ili iii Iiiüires, dein Seeb'nfrie<len aus den i 
.Stürmen olinc Sctiitibrucli hervorgeht, hust du erkannt, i 
„dein Himmel ruht in deiner eignen Brust*, dann hast du | 
viel Li ir'T*- t, dann war deine üi'ise durrb's Ij Ii f.li 
belohnt mii einem reichen Schatz, dann bist du geworden 
ein l^er Haoc von gutem Bu^ dann erfüllt sidi: 

Dn stehest nnersehöttcrt, nichts befahrend, 

T iid schalT'd mit re-'eiii Eifer Heil und (ilUck, ' 
In aiiilrer Wold dun di/encs dir wahrend. 
Das ! .. I.' .. -/i. ', . " t -.' Ii ■ ii.iiiL' lii'^cii 
Vor deiiii'ia Klar<'ij, nnuiiiuolklen |ih<:k, j 
(tewiss, dit^h Kthl üii ihm hindurch xu riegrn. < 



I Znm Mann gereift, wie viel sagend, wie pHichten- 
srbwer! Viel hast du gelernt, dafür wird nur viel von 
dir verlangt; vitd iiast du erfainen, uat'Ur sollst du nun 
I viel beweisen; eintreten sollst du als Glied in die Kette 

de^ Lebetis, s<d|s,t \\irkeii. vrdl-t .selialleii ; hast du hierzu 
aueli die Ki.ift und F:diii;keit, --o wirst dn do(h <ift er- 
mattet, erseh(i|»ft dein Tagewerk sehliesseu und ilann nicht 
nur plivsisehe UuIk! verlangen, sondern einen Tuigang wOn- 
srhen, der deinem Geiste ilas ist, was den IHumen der 
Mommtliaii. Tnd .'•ollte sich in deinem Uerufc das Vcr- 
I »tiuunendc so häufen, dass du dein eigner Freund nicht 
! raolir bist, dann wird es dir Tiahnng sein m einem Bruder 
udieu zu k<dinen, der es noch !•<(, damit dich dieser sanlt 
I anrede und wieder ImsccIc. Und vielleicht kloiifst du m 
I diesem Endzweck an unsere Pforte?! Thue es, wir kennen 
dich, mit Ku'jelu wollin '\<.-m ii erniedcm und 

dann siehe zu, oh Wulniii ii in liiivcna Gesang: 

..Auf Fi l^i iä^;! umi >ti lil uii^t r llanv!" 

Wuiiderliarlii h sind des ilerrn Wege; du luist g«:- 
strebt, gekämpft, liast ihi dein Ziel errungen? Du fÜillst 
es selbst, noch kann's ii,r'/ !•>' Du fiibl^t didi mächtig 
angezogen von dem, was um du ii her g<'scineiit und kannst 
e< doch nidit fiisscn! Schon oft, weim du erwacht nadi 
scliöneui Traum, sah.st .sehnsuchtsvoll du jene Bilder schei- 
den und jetzt? Es ist nicht Traum, kein Traumgott lügt 
so deutlich; Imrst du nicht Stimmen tuch, hörst du nicht 
liruder dich bezeichnen? Erwache nur und fürchte nicht, 
dass mit dem Wachen dir das Bild entschwinde, „das 
Holdste, was du weisst, ist nah' am Holdsten." Kin Schö- 
nes ist's, sieh Br neuueu hören, denn, der nächste Grad 
der Freundschaft, muss den bfichsten Omd der Rücksicht 
dir L'r\v;;hriu ii;id, lin niiiiuicl i>t's, wo Zartgefühl und 
liUcksicht um uns waltet! Gross ist die Welt, verschie- 
den sehr ihr Streben; die kleine Schaar, die hier ver- 

saiumeil um dich steht, sie ist ein (I.uues, folgt freudig 
ihrem llaupt, dem Haninierruf, der, des Ulitzesfunken 
gleich, ein Fühlen nur, ein .Streben ihnen weckt. Willst 
mehr du von der Kett(^ hören, die sich ge&ffiKt Jetzlt, tun 
dich als Glied iiir einzureiii'n? 

Der Bruderbaad, geschlossen steht er da, 
Efai Fhnumentlm^ der Gottheit Wesen nah; 
Ein heil'ger Trieb erfüllet Jede BnisV 
Verschencht den Schmcn;, erhebt der Seele Lust 

0 schöner UunJ : 
De^ liolieru ('■lUckes l'undl 
Wir wi diV. iiiis dir im Ilijchnefahl der Kraft, 
Der iliuuiicUfriedcu auf der Ha-iIc .scUofil. 

O lllii l,. Irr II. "In :-Is Ii ilisi lic- iiiijifin.h n lässt, ge- 
schlo.vscn stellt liit; kleine .Schaar, furchtbar Uciu Feind, 
ein Bollwcric stets für Weisheit, Schönheit, Stflrko, ein 
Ü'illwerk gigeii I.iiiic. Tücke; ein klriue-^ Il.Uifli'iü. ilH(h 
gleich jenen um i-elsenpasse, am Wecresgestade, auserlusne 
Streiter. Doch, treten wir der Kette Glieder nüher, welch' 
eine All wald für den Kenner, welch' reicher Fund von 
Kdelsii iiaii in diesen Herzen'. D;i steht der Br, der sein 
Schicksal dem Merkur vciti.iut, lier durch des Meers be- 
wegte Wellen, der durch der Wii>te Ti ii'^rebiM«« die Wege 
findet /.u vortäuschen, was unter Tropen wuchert, was un.s 
des Eises Zone bietet und dessen Wort so hell und klar 
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and zUndeud, als wie sein Blick. Da stellt der Urinier, 
dcaun Geist uns zeigt, in wenig Worten eingekleidet, was 
die Gesrhi* hte uns bewahrt, vom Sein des Mcn.schen, da 
dem Tliiere gleich er vegetirte, bis zu der jüngsten Tage 
gcist'gcn Blflthcn, vertraot auf jeglichem Oehietc, Tertraut 
in jeder "Wissen« Iiuft, Auskunft crUieilend einem Nestor ' 
gleich ond fesseiud iu dem trauten BrKrcisc wohl Nächte 
hng durch der ErdOdung Inodende Gewalt Und welche 
Brüder, ^Yel^lle JQnger, bat henD er sich gebildet dordi 
Wort und That! 

Da steht der edle GBrtner unserer Jugend, ein San- 
lus in 'l.-'i! Kiin[if für Weisheit, Sctiilnlieit, Stärke, ein : 
Dr. Martin Luther in dem Kampf für Wahrheit, Licht und I 
Nacht, ein Vorbild jedem Braven. | 

Da stöhn die Urüder, so die Hütte liiitcn, in ."^tnrme';- 
aöthen, wie bei Sonnenschein und cingeiicnk der TtlicliU-n, 
die sie zugelobten, sind auf dem Bauplatz ai«, so frOh, 
wie apit 

Da stehn die Brfidcr, deren vielfacher Beruf doch 
insgesDiniit ilen goldncn Boden trä^t; wie brav sind sie, 
wie schafft die rege Uand von jedem Heil und Segen; ßlt 
Wdb und Kind rechtschaffen fiorgen, als Angelpunkt des 

Hauses Stütze fiildeii und wirken, dass sich allea fördere, 
ciass in dem Kumitf mit tausend Hindernissen and HAhen, 
Sorgen, Qualen, der Geist doch nicht erliege, dais Schwung- 
kraft er b.'lialte, aurli i;c)s('p;e Blütlicn noch ZU treiben, 
deren ^oldnc Trüchtü der Nachwelt citttens rdfen, — 
dureh's Haus dem Staat — ist doch das HAehst^ was sie 
bieten können' 

Doch nun ;;t iiu^, im tspiegel zeigt ieli Ihnen, neue 
Brüder, wessen die (Jefalirten, die ihnen jet/t die Bruder- 
r echte reichen. In ihrem Umgang sollen sie öfters sein, so- 
fern sie dessen wflrdig. Hier steht der Mann im liöliu- 
punkt der Kraft, dort stellt der Greis, Ton den der 
Dichter sagt: 

Ein SUberfaanpt, du weise war. 
Sieht tief lUrleit diirdi nniwhes Jahr, 

Und sieht aus der Vergangenheit 
Prophetisch den Erfol)? der Zeit. 

Sie beide bieten Ihnen ibrc Kräfte, Sic zu untcrstatecn 
im mRnnlidi bravem Streben, Ringen — Dulden bis auch 
der letzte Vers zm: EiflUlm^; wird: 

ist voinnai lit! — I.Hill Wi rk ist Dir L'eluilßou! 
Wie aucli (las Scljickial M'itir Fa-iMi sihliligt, 
Wus anch ilcr neue JIorK'i. ii Neu- - lirini,'t, — 
Pri hast /u Ehr' nnd Kuliiii Dich rinlVesciiwiint'en. 

Und rufst liu nun, g. B. u. W. dich, mieli, um ein/.ii- 
gelicn i. d. e. (>., um zu crluiltcn volles Licht, so mögen 
fio sagen „sie haben einen guten Manu begraben, uns 
war er mehr." Dass wir dies abor einstcos ein Jeder 
vom Andern sagen kOnnen, dazu bereite ans vnsero ge- 
liebte Loge un<I /u diesem Zweck raio uns noch oft des 
gel Meüttcrs Uanmierruf! 



TmiRt den Br Dr. Vogpl aas Dsmatadt in 
KaiaerRlaatem. 

Meine Rrtldcr der ntiswirtfffpn Lnjien, «lie wir uns 

heute hier /usainmeiiui fm h 'mIh ii, um rin IVsi niilzii- 
fcicni s«) herrlich, su erbauend, da.sii der lag uns ein un- 
vergcsslicher Gedenktag seht wird, wir haben die Worte 
v<'rnommen, welche der s<'hr elirw. Mstr. v. St, ilieser g. 
u. V. Jühannislogc xu uns »pnieli — wir liaben vernommen, 
wie all« BrOder Barbarossas in die schffnen Worte ihres 
Meiste!^ mit rinstintmteii. Man hat uns gedankt für un- 
sere Anwesenheit; aber an wem ist eigentlich (li<' IJeilic 
ZI danken? Wem ist Veranlassung da/.n gegeben V I ns, 
die wir zu dem heutigen Feste eingeladen wurden, die wir 
Zeuge 4lavon sein konnten unil durften, wehh' herrlieher 
Geist in der Loge Barlutros:»! zu Hause ist, der in weni- 
gen Jahren m Ilerrliclica gcachalfciu Wir nehmen die 
nachhaUigsU-n.ilrinuerungen von hier mft nach Hause; wir 
sind diiieli das lieutige I'est von Neuem angiTegt, auf dem 
Wege, den wir wandeln, voranzugehen, iu der k. Iv. uns 
weiter auszubilden. Nidit darin, dass eine Loge sieh ab- 
sehliesst und in ihrer Abgeschlossi nlii if 'Ii r k. K. nm h 
ihrer Weise sich widmet, i»t die l'llege der Muurcrci zu 
suchen, sondern im lebendigen Verkehr der ßrr nnter- 
einaiidcr, vnn Lniir vax Loge, wird Wissen und Forlsclteii 
gefördei't, wird deiu waliren l-orlscliritt geliuldigt, kann 
die Mrei gute FrOdite bringen. 

r.estatten Sie mfar, dsss .ich daran in drei Feuern 
meinen Tuasl anknüpfe. 

Das erste Feuor gilt dem Fortschritt! Wenn die 
Sehö]>fung Gottes niclit stille steht, wenn sie fort und fort 
tliätig ist und Neues schafft, wie kann Menschenwissen 
sich unterfangen, stille >(ehen /u wollen in der Meinung, 
es habe das Beste bereits erforscht? Stilbtand ist Rück- 
gang. Man bleibt zurflck liinter allen denen, welche in 

lichtere Höhen des Wissens und l-'orsch<'ns sii Ii ei hobeo. 
Gerade im geistigen Austausch crbitlt der Furlschntt ge- 
sunde Nahrung, gesund«» Leben: durch Prüfen und Ver- 
gleichen kommt man zu dem noserm Das haben wir 
gerade in läiscrer Loge erfahren und erkannt. Wir zu 
Hanse huldigen, wie Sie wohl wissen, unseren Satzungen 
: nach noch dem sog. christlichen l'nn/i|i: die Loge Carl 
zum Liudenberg iu Frankfui l a. M. und die Loge «l-'reunde 
zur Eintrochl^ in Mainx, welche mit unserer Loge bis vor 
einigen .lahn ii ili»- (irossl. zur Fjntracht bildeten, fragen 
bei dem Sut lii tnlen, oli er (m. k. W.) sicli zur chrislliclieii 
lieligion bekenne. Seitdem aber die Logen in fiiessen, 
Worms, Al/cy, Bingen und das Kränzchen zu (>jii>enlieiiii 
mit ihrem Humanitatsi>rinzip in unseren Grn.sülogcnbiind 
eingetreten sind, seit die.^r Zeit ist bei un.t die Nothwen- 
digkdt «rlcannt wordeni, dass jenes Prinzi]» verla-snen wor- 
den muss, dass auch wir das Hmnaniläi^iirin/ip auf die 
Fahne schreiben müssen, — nnd ist denn dies nicht eigent- 
fidi das reinste, das dem wahren übristenthum entspre- 
chende Prinzip, weiches nur einen Gott, nur dnen SchSpfer 
und in iillcn Menschen nur Kinder di s~rllu'ii Vatei>, also 
Brfidcr ancrkcnntV* Die Materie iiabcn wir; es bandelt 
sich nur noch bd one nm Gewinnung der Form der Ma- 
terie entsprechend und diese werilcB wir mit HiÜfe des 
I Fortüchritt« urhuigen. 



Digitized by Google 



397 



Mein /wcifrv rnur nilf Iciii \'i-i;Mn. «clrlicr ilfin 
Fort.scliiHl»bt'strebcu, lieiii Austauscii (ii-r vtiscbifilum u 
Ansifhtcn, der Entwichehmg maiirer. I<K>en und dt>r Ue- 
tli;i1i'_'miL: nir. Stri't">ii~- wnckri- ;'ur Sci^c -fclif, im'iiic 
tli'ii Vfii'in (iiutsrlicr l'iMr itmi >riin Miit/rn, von 
»Icncn Mehrere, weklic die lliilie imuin r. I'oi-c lu'us er- 
kliiimiieii, liovite hier /u besitzen, wir so nlücklicii sind. 
perThiifißkeit uiid «leti Erfolgen ditwes Vereins uml seinen 
Stutzen mein zweites Fener. 

Mein drittes l'eucr bcziolit sieb auf dcii iin Juli k. 
.1. in Damisffljlt abgehalten werdenden Vereinstag. Wenn 
auch unsere Lofie als sdkbe sic li niclit mit dem \'en ins- 
tag identiliziren kann, so werden doch alle unsere Brr 
wettdfeni, den nnscre Stadt aus Venmlajtsung; jener Ver- 

(■insvri-aiiitiilnii:; In-urliriKli-ti IJrii ihre An\vi-.i nhcif >r, 
angcnchui al.s mü^jHch zu uiaclien; wir wcrtleii die Kom- 
menden als Hn!H!ro Gfistc bctraehten und in brfldcrIiciMter 
Weisr- üiiii 11 t i L'rpnen. Parum :iuf Ii : r/llehcs Wieder- 
sehen in Darmstadt mein dritte.- l'euerl — 
« 



Literarische licNprerhuiig. 

Latomi«. Frcimaurcriadica Jahrbuck. 27. BantL 
(18n!i_70); Lciinig, 1869. J. J. Weher. 8, 
3 Thlr. 

(ScMuw.) 

Mo Statistik enthiUt n. A. Nachwdse aiM>r den 

Rehwei/er IjO-icn-Verrir:. iiliiT rii'ii F.intr:i(ht»lii!n'l. lihcr 
Italien nrnl eine Fiiitli< ilmi;^ d'. r „K.ijtitr; uini m. Aiiiiii-;»s- 
logcn <li !■ (ii. V. D." Darnach Ix slclien .,\i>llkniii- 

menc" Kapitel zu Dn -^lan, Uostork und Ki>ni;.'slii') t:. Die.^c 
Kapitel >i'mil natürlidi alb? „hrH'hsIleiichtcnd"; ihr Glau^ 
hat bereit)} nianehen Theihiehnar nehlemh't, „Verbesserte" 
Kapitel sind zu Uaniburg und Stettin. Andreaslogcn gibt 
CS zehn; einzelne denolben Itaben „Delegationen", deren 
Ritter elirnso iiocii k-nclitcii, wie die der Andrea-loi^en, 
nämlich vermittelet der goldgelben Bänder. Daucbeu er- 
1wlt«n die Eingeweihten aucli ein clfenbeincn Schtflsselchen 
ins Kiiniiflni Ii . w.imi» man sicli ilie ,,(iei>ter'' (lii'iislliar 
nmchen und die„liüliere'' Welt cräcltlies.«en kann. Kostet aber 
natürlich Alles Geld; denn umsonst ist nur der Tod. Docb 
wir kommen uunz von il. r St iti-tik ah auf das Gebiet 
des nmureriscli-ritterliclicn Kladderaitutsür, darum rasch 
au einem ^^apitel* ohne Architekten, nümlieb mm Kapitel 
der „Fif- lai ivi licn |!csjtrerhnnf:en", worin Br TOn Ihili'n's 
Jahrb., Uenny's Ue-siliiehte, die Aslräa, das nicdcri. Jaur- 
boel^e M. A. einer eingehenden KrOrterung untcneogen 
sind. 

Uesondurs wertiivoll sind die „Maurer. Al>liaiidhin^;en", 
aus doneo wir besonders hervorheben nii>< hten die Ar- 
beiten: »Wink» xur ioneni fieform", „Leber das Siudiun) 
fidmaur. Geschichte*, „Bodc's Bund der dout. FrMrei", 

und „Allerlei Rauh". Der Verf. der let/tj-enanntcn Aiheit 
bcrttlirt u. A. die Allmacht und Unveraidwortlichkcit 
mancher Logenmeister und Orosslnf;enbeaniten, den Wie» 

ber'sehen l'r'i/e<s uml im. Prozesse iiherhau|it, hei neli her 
Ucicgenlieit die Kinfüliruni; gleirher nir. llechtiiptlegc in 



D< iitM Iii. Hill iii'i! A iil'sti-ltiinu eine- I^oiik'nrn h'^ t-niiiri>lili'n 
wird, eine Fiiijikiiiuii^, liiT wir uns natiii lit h .iiis( hlicssen. 
I I'ernei wird die Dildun^i einer dciit-clien (■| |ilial^r<iss|o|4c 
als dIht-U- Verwallunk!shel:nr<k' mit nntj?lirlistrr Freiheit 
der l'rovin/ial-dros-sl. befürwortet, also ilen liest rihunj;in 
des Vereins d< iit. Mr. liierin bei|J!ei»flielitet. Den (preuss.) 
I Grosslogcu wird ein Ubcralcs Vorgehen empfohlen. »Wer 
weiss* — liemerkt der Vcrf, Br M. — „ob nicht ein Re- 
rinuer .\nstoss dazu heitrafien kann, den FrMrknnil seiner 
I jcUcigcn Form xu entkleiden und denselben nur in der 
> Form frcundschaflliclicr KriinsEcheu fortbestehen ta hissen. 

Die Frric litiniu' il' i Mrkrän/« hfii, der Cliihs, di-i- Socii tiilen 
; in Holland deutet leise auf die.se Wandelung bin, die, 
I wenn einmal begonnen, sehwcr aufzuhalten sein wiril." 
I Dieser Wit:k verili' iii iniinerl-iii l'".ii1iriiie.'-, denn es unter- 
liej^l keinem Zweik:l, «lass dnuli itie Wirksamkeit der 
Clubs nnd Krimseben die Ueber/en^unK vi-rbrcitet wird, 
' Ja.ss man eeht niaurer. thafiu sein kann, ohne Fnrni. 
I fuh. und L'ereaiouie, und um so mehr, als niam lie maiir. 
Kränzchen in Bezug auf geistiges Lehen und S<h.iilVn, 
wie in Bezug auf Werkthfitigkcit und Verbreitung echt 
brtklerl. G&sinnung mehr leisten, als viele Logen, wolrlic 
in Fonuenkram aufgehen, weit mehr Kosten verursachen 
und in Folge des sog. Gcbeinmisses sich unter ein l'ro- 
tektorat flachten mttsscn. Wie man in dieser Beziehung 
in l'ieu-M'n zu denken auffingt, davon mu' ein Ueispiel. 
i Man äcUreibt uuä aus einer WeltkugcUuge: „Uie Mrei an 
i und für sich, sofern es nicht dos untergeschobene Kind 
I ist, ist sehr ^;ui; i!;is Srhlhnni te an der Mrei sind die 
j Mr. Wären diese uitlit .si>, .stände es besser um die .Satlie. 
I Ich komme zu der Ansclmuung, dass audi der Verein d. 

Mr. keine ;:rtindli(he l'e^-erinif; brin},'t; auch im Vereiu 
i--l schon vieles J^troh. .\m besten wäre es, wenn die 
e< hti'n Mr. und erleut hteleii Köpfe sich unter anderem 
Form vereitii}{ten und den ganzen alten Krauj fahren 
lie>--eii. Das f.iule F.lement bleibt Aas ilber« iej^ende und 

daran iM /u i j irireu. Man kann sagen: 

j^br aber seid bla»irt und stumpf, 
FÄul und verfault; euch weckt kein W«'eker." 
Wenn die recliten Mi sieh als \ en in der Men -i henfreumlc 
^ auf Gnmd des Vereinsgesetzes zusummeuthun, ihre iiacbc 
t öffentlich betreiben, so wird bald die Menschlieit Ach- 
tung.' kekouniM :i unii 'l:e F.ilelslen der Menselu n wcnleii sich 
, an-sthlie^seu." Voilul In deu Refrain „dais behliniuistc au 
I der Mrei sind die Hi^ stimmt auch der Vcrümscr des ersten 
.\rtik<'ls in i!er .,1, iiniiii;e' mit ein, d.i er als Kernpunkt 
der inuem Ikknui die stJ eng«:re Auswahl bei der Aulnuhuie, . 
' die Iteform der Krknndigungscinuehung und der Aufhahme- 
'_'i' i t/c i-niptielilt. Wir haken unsererseits kereils inelir- 
lai Ii elienl'alls in <lie-er Uiclilun^' '^'eludirt , sind aber zu 
(liT Felieizeiiniinu L'i'langt, da.ss dies nieiit dei- rechte An- 
fang der lictorm ist. liei der i('t/if;en Deschatk'nheit de.s 
Rundes ist es eben den Miiniiern iler liitelli^i'ii/, des W is- 
•■ sens, der Thatkraft, den Spitzen der (ie<(!llM haft fast nicht 
' zuzunmtbon, dass sie die Aufnahme suchen und mit den 
Haaren sind solche Kräfte nirbt herbeizuziehen. Und wenn 
sie kommen , sind sie bald enttäuscht und lahm gelegt. 
I Du, wo Lugen in ihrer Mehrlieit au.s licgcistornugsioscn, 
I hShcren Anfschwuntis nniVlhi^i ir. <rodankenloscn Philistern 
hi'slelien iiinil (lies i-< In i iii.iiii In ii l.u'.en leider wirklich 
. der Fall), da ist ihnen die llerl>ei/.ieliung intelligenter und 
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lliiiti'ji rKriiftt' '^'.w iii' li? rinnwl 7M/nt!Hith('ii,al'i;(>s('li('ii davon. 
clii>v -iitcl. ■ I.ii'^'tii ülM'ili.iu|>t alle; Aii/it iiuniiskiaft verlortju 
lialifu. Iii »Itr Wiilifi-iki-it dor vom Verfasser aii<.'oregten 
l'rat;«- sind wir mit iliiii cinvorstaiidon, alx r diü Refortii- 
liuätreiiuDgi-ii darauf mdmi jeUt zu koiuL'Qtrireo , vöre 
unseres EnditeoB eine Verkdiilheit und ein nntzloscB 
ItoginneD. 

Der Artikel (Silhouetten aun der österpefch. Mrwclt" 
bietet ninnrhos Interessante und Neue, diinkt uns alicr 
Hwas XII weit iuisgcsponneu. Lin recht bcaclitciiswertlicr 
Insttirinrlicr Artikel, der zu maachcD Vei:glcichttngen 
Anlass )iit'ti'i, ist der Art. iilier „Bode'» Bund der deutr 
xrhon I rMr^ von Ur ^^L'hU■tt£^. 

Möge die vorstehende Darleganp dw Inhalts recht 

viele Iii r vei anlasscn , ilen neuen Hand der „T.at<imia" 
itelbst zur liand /u iielinun. Melire Artikel cifnien sidi 
ganz vuncilglich zum Vortrat: an den ^ese]li;:i'ii Alanden 
der I.o^en und ^elien StidT /.u frui litliaren Keh.itfen. Wenn 
man, v<in ,.I!aMliülle", ..FrMrZly." u. a. Schrifteii ad;;« -elien, 
den reii lien Inlialt <ler 27 Bände der ..Lattuni.i" (ilierslelit 
und ilatiiit vurglfidit, wie es trotz alledetti und alledem 
uni da« Wissen, nm dos Leben nnd um die Einrichtungen 



der meisten Lii^ien, riaineiitlieli Preussens fieslel!» i'^f. üIhm- 
läuft i's Kinen eiskalt nnd e.> will last s( iu'ini n. als <d> 
das „Licht" nirgends weni;j;er Kingiinu finde und uirtiends 
weniger zQndc und wirke, als eben hei den „Srdinen des 
Lichts". Sol.wsc es bei <ler I'hrase und beim Synd>ol 
Ideibl und aus der Erleuehtunfr, nus di'r' Arbeit und ilber- 
buu|it ausdcrMrci nicht Krust, heiliger Jüniüt gemacht wird, 
snlan^c wird es nicht besser wtrtfen. Es ist wahr, die 

„liaulullte" pi'lit den Diniiei; miiimter selnirf zu Leibe und 
ihre Sprache ist nicht iwniur xahm und fciu; aber eben- 
so wahr ist m, dass unserem Bnnde im Urbrei der „Bra- 

derlielikeil" das Kleinod di r .AV:i! ! hi'it'' \ ii-lt'.n !i ;ibli.inden 
^ckouitticn, das^i luuii um der „liruderlielte" willen idn 
Verdcbtleisten auf alle nnd jede Kritik, selbst gq;cn dn.s 
l'Mule, Prin/i!l^Mdl i'.'e und Nielitswürdii;«' lieiseht. Sei man 
etwas wunii:er eni|itindii(h und etwas mehr }{euei}4t, /.u 
]iriifen, Besseres aiiioinphnien und hcilsauieu Kortsdiritt 
zu fönlorn, dann wir.l sidi Alles au<,i;leichen. Wir ver- 
kennen die M.ielit «alirer Hruderliebe lunl die Itedeutuny 
eiliter l'.i U'li ! Iii hkeit nieht im MiTide>ten; al^er wir ver- 
liUiij;en auch Waliriieit und Wahrhaftigkeit — und unter 
Häunem eine offene, männliche Sprache! 



Feuilleton. 



Harburg. Das hics. Kränzchen steht ün Begriff, Bteh 
in eine Loge m venramlelii. Kahcres qiAter. 



Ans Rheinhessen. In der Notis aber die SItnng der 
Gro»il. znr Eintraeht befindet sich ein Irrthnm: die Ablnde- 

rnn«svorscld.=iKe der Coromisidon sind von der Cr.-I,. den ein- 
zelnen ÜiniilcvloKPii, Irt-i denen das (ioset/^ol>nnj{s|-pclit niht, 
znr |!eratlmnf; luid I[( si hlti^vfas>«iit; zuKewiiM n. Die Ver- 
bandlimg daraln^r wird erst in der Silzuitg am 12. Dcccmbor 
«taltfinden. 



Wnrzburg. Unserem Berichte \ni\ nrnlich fügen wir 
biiuQ, da.s.s der Vorstand des biesigon .Mikrau/rluns br>ii'iit 
auK llr Vornberger (Or. Womw) als Vorütiendcr, lir Ueini 
(<lr. rofth) als ViecvmitEcnder «od Br I* Seiaser (Or Rddel- 
berg} Sekretlr. 



Litcrar. Noll/. — Mit Freuden bccrlls'ien wir . inen 
\.i. lif(df;(T des Il«niburf;er nu'. Lokalblatt«. Die l'.rr l''örnies, 
Kukicrt, Kichlcr, KUuiEcI und Keiueck, liabou folg. Au- 
ing an die S. Ehrw. Logen des Kintracbtsbundes gericblet: 

„Die Bertiner Logen sowohl wie die fOnf vereinigten I<o- 
gen m Uamborg (dnrch Br Leonhardt) halien bereits Je ein , 
mourerisches Lokalbktt fttr ihre ei^re ZusanmengeliOrigfceit i 
beransmgeben Ar uMbig oiaditct Unter» (o werthnilkn | 
CirosHlogcnprotokoIle, die an.s mit der ThUigkdl, den Zosttodeu ■ 
und Kreii^iKsen im Rinlrachlshand vertraut machen, efrcnKren i 
nur iti wenigen Kxi uuiI.ik ü tunl m lir lan^'>rtni unter den Ulli 
der cin/idnen I.i>^;i ii, iui4 krlni ii i[i das Lotrenareliiv 7iirUek, 
wo >j. rTihi'i:. Ainii in lürlnri cii l.nL-tn li^ - l-'iiitr.n ii'-liiiiides, 
ii.iiiicnliieii ittlcrs in lier utisri),t'n, ist im Hinblick aiil die vom 
("lieiil eurferiit nnd /■er^lii ul v\uliiioiiden Ilrfldrr ih< r.i dinfni--- 
einer regelmässigen, cn^gcren nnd Icbluflrre« VerkiiüjifuHg tief 



, em|ifunden, und Uber den Mangel eines solchen Ixtkalorgans 
bittere Klage gefuiut worden. JJnrch das in Frage stabende 
Jahrbuch soll diesem Beddrfhiss abgeboU» werden. Znr gegan- 
teitigen genauam Bekanntadmft der Brtlder der flehwoster- 
togen wird aidi die gemeinschaliliehe LofuBste bdtragen, 
deren Herausfalle vom .Talir 1870 an von der Ehrw. Gross- 
' logo lipscbbisscn worden ist. 

Pas in Frage stein nilc .I.ilii Inn li und Lokalblatt in >!<>- 
niilliefleii soll uliUKefalir ti/l^< ii ii n Inhalt haben: Die ilnsseren 
Vi r.iiiili iiini,'rn iinil die iniieri' l!i '.v.'L;nrij{ im l.ogenirlii'n lies 
Kiiilraulitsliundi s; dii' .Ialire>li< richte der einzelnen Lojceii; .\tif- 
i nahmen, Deekungtn, r.lircnVir/eignngen, lüograiiliicn und X<'kr»- 
lo'^'e: eine ^<■l<er^ieht der geistigen Thrttigkcit der Logen mit 
.\n;^abe der gestellten und bearbeiteten Tluwate, Thesen, De- 
ballen nnd Zeichnungen; AnszOge ehuelner vorzOglicher Zeich» 
I nnngen nnd SehriftstBeke oder, wenn nOglicb, derai voUstM- 
dige MittbeilBiig; litcrariseb-kritisebe Anzeigen der wichtigsten 
1 neuesten Schriften; Mittliethmgrn aoü den Qnarlalprotokollen 
der (Iros^iofic; Anfragen unil deren licaiilnortuiif:; Iteschreibnng 
der l'reude- und 'rrauerl'ej.ie; .Vngriffu iirofiiutr Oegnor und 
A! Ii )ti-inig iler>e|lieu; liericlite über die freiinaur. Werk- und 
\\ uliltliat!'^'kci'-.iibini).Tn, allLreineine .\n;!Cigen ete. 

l)i> -i' "iIiTfii ilnni;ui füllen unter folgendem Titel crsehei- 
ncii: „lalirltucli der Uauhutten ucs Kintrachtsbinides in Monutst- 
blätlern. Handschrift und Lokalblatt ffir Urüder. (Mit l'nter- 
stiltziuig der tiro««;!"»;? zu Dann!>tadt, der sehr ehrw. AicUter 
vora .'^tuld nnd der ehrw. Itrnder SekrctArc der neun Banhttt^ 
len des EinUacht»bund«s zu Alzey, Bugen, Darmstadl, Frank» 
(tot a. M., Friedberg, (fiessen, Sbnuz, OfTenbach und Worms, 
wie der dazu gehörigen FrcHnaam'krruizchen zu Oppenheim, 
Hombari; v. d. IL ctc heransgegeben.^ Dannstadt, Druck tinJ 
V' li.ig *oii llr Clir. Kirhli'r." 

„Aai Kiide jeden Monats winl < in li.iitn r lliii.;( n m Octav 
f'i">i In ini :i. Nach der gi naueu ll'n i [itniiig der Kosten dureli 
Ur hiililer wird sieh in der VoraUfM t/iing, da^s sitili Keiner 
der I'.nnler, au Zalil siS, mih ihr .\ntlieiliialiine nnd VoraiH- 
üahlüiijj uii»M:lüie<'st, und die einzelnen Logen die Vonuuuiahluui; 
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und Vcrtlifiliiii;; an ilir< MilL'li<ilir 'iln'iiii'iiuu'ii, t\cr l'rcis 
liiHs E\i'iii|iliU' ik-> ■pMii/' ii uilcr iler l'j Moiiiils- 

blaftcT auf 1 .') Kicii/tr liel:inft'ii, ilh mm. ikin Scliat/inti-ler 
jeder Logo am Anfang «ic- Jnlire* im Voiaii^ an lir Ciir Kicb- 
kr in Damistadt zu /.ilil' ii. 

l>ie vcr'<«cliNwriM^ Ht ran>«alH> des cr^fcn Jahrgangs 1870 
ist dem obciiKcnanntm lii'daktiuiii-an.'t^^clni^s vi rantwurtlich Uber' 
tn^D worden. Diese Kedaktionscommission stellt, nachdem 
die Anzeige des L'nteruehmcus in der Sitzung nn$er«r ebnr. 
GrMdoee bei den sehr ehnr. StaUiBeütcn xaad Mitgliedern 
Aoldaag geftmden, die brttderliehe Bitte in die sehr ehnrlr- 
digen Stshlmeiiiter: 

Ihre sohr ehrwnrdiijca Lagen darOber abstimmen tn las- 
sen, iil> di(";ellien die Vorai^A-ililiinif und Veiilieü'iMr.' r 
^I(Hiaf>Mäller filr und an ihm MitvfliediT liiiLT i-ogeii 
QVerrirhin' ii v,iill>'ii nn:l .".v.ir zur l'robe dM Utttemeb* 
UM II-, voil.iijli« nur fiir .l.ilir L-^TH. 
Jti' il:ikliiMi''iiininii>siiiM l)illel die Knt-'Cldie'.Mini'en der 
sctir cbrw. ScbwestGrlogcn uocb vor Jabrc-sscbiu!»» nn die Adr. 
du Br Oiristfain Kieliler, Bachdruckcivibcsitser a Oannsledt, 
gcbingen za lassen. 

Schlie^slicb noch die Miltlicilung, das» unsere Loge Jo* 
banneg der £t. rar EIntr. uf den Verscbleg de» Khrw. Gioi«- 
mrätcn die Kosten der filr iiire Uitglicdor taCDtiuinilon KxpL 
ftlr <las Jntir 1870 aaf die Logcnhinae ebtttianuig nnlerni 
3. Nov. d. J. Ubcniommeii bat. 

Darnstndt, Mitte November 1669. 



Antwort «u ^in Xiti^Ued der 3 Weltkugeln*'. 



Aflf Ilm in Kr. 47 der Bnbfltte u midi geriohlete Anf« 
liwdenni, die oigCBtliftBlktoi Beiidmngen, besonderen Hinter^ 
nine ud Sdiwterl^eiten m verSlflratlicben, welcbe von dem 

GrOSSOieister Br xau Jlcsscrschmitlt in der li f/ten MMicimfen n/ 
der Gr. N. M. Loee zu den 3 lrl,nf;< |ii uf^tu «len Antrai,' auf 
Zii].i'-~ri(ii.' \iin Ni' liti hri^t' II III ilen l'reitnarirerlunid aiifredenlel 
wonlrii Muil, errtiUeie n h lliiieii, da-'' ie)i niieli /ri einer ••nlrln-ti 
Venfffenlliehunj,', wenn :i'.:r], mir ni i-iner niaiiri'r:-! »n ii /- jt- 
>>elirift, luclit fi>r bereelitixl eraclitr', da di( vc Aijdeuliiiit;c n der 
vlreMfisIrn Dii^erotion der damals Anwe-^enden eni|ifi)lilen und 
»Ogor von deren Aiifuahmc in das Protokotl abK« selir-n wurde. 

Was dagef,'eii den Umstand belriffl, das« icb damals Na- 
IB«BB der iMge £nut i. Comp«» den gedAcbten Antrag vor- 
Unflg «HrflehMg, so glaubte leb dadnreh gerade im Inierctne 
der von mir tertretencn Anaidit m bondebi, da ich die Saclic 
so anffasste, dass der Widenpmek weniger gegen den Antrag' 
selbst, ul-i ^'e;.'en das ZcitgeuiBsn wbut Bpratfaug and Ver- 
handlung? [,'L'riclitet war. 

\\ 11 Sie liierau^ iiMlirn «iiden, liaiidelte es sich iiielit 
nni (in drliniliu's /i:riii K/ir)i, n diese- Aii[ra>;>, sondern «ni 
eine VerleL'iiii'.' li^ v-rlln n , nnd au- (II diosjilhrlHen .luhnnni»- 
seltreibeu der J.cni;e Knist /., Cuiii|i:i- \M :deii Sie inzwi-chi -i er- 
sehen haben, tlass der fragtivhc ^iina;; von neuem aut'.'i ii'un- 
nicn und zur Ueruiliuug für näcbsic iluicouferciu eiiigcbraclit 
worden ist. 

Lie Loge Kmst t, Conopas bebarrt daber, eben so wie icb, 
für meine Penon, bei die«em Antrag, ,da wir nn nicht von 
der Ueberaengimg trennen können, da» die ihm m Grunde 
Kegende Ansiebt die riehtiu'o ist. 

Schaartcn -ic!i alli ]'\y tind I.oi.'en, welche die-r Ansieht 
llieilen zilsaituneii. I'<i:idi' dir i.i,L'e lernst /. ('«Mlij';!-, deren erster 
II. immer ein < rleiii lit. ti r , \ i riii ile ü-ti ■n r Fürst tnlirt, b< i iliri'n 
Selnvi'stern die «rwartele I ntersint/nng , so «iire die .S.ieidage 
»ahr-eliesnlieli -ehon dcnnnlen eine andere. 

.\llcin bei weitem der gru.sste TheU unserer S4-hnestcr- 
logca bat »ich bis J> i/t Uber die sogenannte liefiM-nifrau'e nbcr- 
hanpt nicht gejui»scrt, und diejenigen Logeik, welche die« gvthan 
und ancb die Maiconferenzen bMcbicict haben, clandeu kcines- 
wega alle aaf Seitun der Log« Emst a. Coopm 



So bleilil nur /u wttnsehen, ilnss die}eiM\'en, weJcbe lllr 
/eit$:( niäsM' Kt'fornien sind, fesier /usiiniuieuballeu, als bislier, 
da dei Kin/elne, eben so wie eine eiuKlue Loge, nur eine An- 
regung icu geben >emuig. 

Eieenadi, den 28. Vovember 1869. 

(). Uret selineiiler, 
Zug, Mstr. V. Si. der Loge Kru^il /. Conipius. 



Quittung. 

i'.nent<it K'in^'eii filr die Hmterbmeueu der vunuiglscktca 

jiergliute Itei iMis ein; von 

Lofje liUdwi^' /ur Treue Or. fiiesspii 
„ llrirniann von Sal/.a Or. Lanpien-al/a 
„ Wilhelm /. gekr. Aiil.er Or. (ilüeksladt . 
„ l'riedr. NVilh. /u d. H Ilamnieni und dor- 
ti^ieii iSrr durch T!r Noelxl Or. Neustadt- 
F.lierswalde '2. Sendini^ 
NVilbelni zu d. .1 Siiuliu Or. Wolfenhüttcl 
Conslantia Or. Ilibing ... 
z. Wahrheit und Freuud»cbafi Or. FUrtb 
z. d. S Greifen Or. GreilSiwalde 
Br Dr. J. Leatbecber Or. Erlangen 
Ur Tiet7 2. Sendung Or. Ottrtltz . 
Ilr v(rn rinien-lein ."!. Sendung Or. Itlickrbarg 
.Stc\vards Colle^'ium der 4 vcrctuigteu Logen 
der (Moss-I.oj,'o Kojnl York rar Freund- 
schaft I ir. lierlin 



n 



Thir. 


14. 






8. 






10. 




» 


12. 




» 


13. 




n 


83. 




1» 


10. 




« 


96a 


vi. 


1» 


1. 




w 


7. 




w 


1. 


16. 



.1<1. - 



Das LVntral-Ililfs-Coniite im riuuensehen (irnnde -chliesst 
sein SaniBclwerk nni l.'>. Deebr. a. c. und biiteu de>balb auch 
wir diejenigen Brflder, wclciio vielleicht noch Ucitiüite uns zo 
Oberwellen beabslohligten, die« geftllMr«! bis »i üeganntca 
Tage thun xu wollen. 

Her itrudervereiu im Wcisseritztbalc; 

B. Heider, B. OraU, T. BehuUe^ 
Caatirer. Voraitccoder. SehriRlUhrcr. 



Für die CcntralhilfskaNe des Vereins d. Mr. bebnf« ITu- 

terstfltxnug dos Studenten ILnr Bcend^puig »eine: siudien: 

Transport TIdr. 1:1. "j:!' .^. 

\'i>n iler l.ii^i mm Felvenleui|iel iu Oberstcül „ 1. — . 
Von Itr Th. Waller in Stuttgart , ' . • 9 — • 

\iin Herrn l)r. Ilel/er, hier . . . ^ 1. — . 

\ un l!r ISernh. l.eujiold in .Vrustadt . . „ 3. — • 

Von Br L. Soisser in Warzburg . ■ „ I. — . 



Summa: l'hlr. tu. 23 'z^. 



Erlfia un* Br Zopf, Weisheit etc. „ßaasteiu fOr lir J. Vo- 
nedev's Uaus": 

Trauifurt: Thlr. ". -2«. 5. 



Von Br liaucb in lireiz vorlikulig 
i Kxpl. an Br 0. EBWHsh bi Wonus 



» 



12. ». 

— , 0. 



Thhr. 20. 13. b. 

Exemplare der obigen Schrift sind durch mich, sowie 
durch alle Uncbbandiungen zu beziehen. 

J. G. Findel. 
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Für die v«rir. iUkw. BrlggemaiiM in BroTfirde. 

(V«l. ^ UiUc" in Nr. 28 d. IN.) 

1 v.in H.rt TWr. 101. SS. 

\tiiii ,Mt \ iM-iii O.M :iii:i /m ürliriic m n-clicrs- 

Iclicii illltdi I!i I>i. ll'iliiiiMiJil . . „ 5. — . 
Voll Jcr Lügi' 1.C l'rufiiiiilr Ml.'iice /.u Kaiii|K-ii 
(doreh llr Kiiciiiinai tl. -. ImlL, in 
cini-m Ml l!r llosu Muilc-rlK'j^t'Wacn WccIim'! 

Von Hl Kr. Stlifibirl iu Liasjt . . . „ 8. — , 

„ „ Ur L SciHcr in Wanliorg , . „ 1. — . 

n p <3<wrK Emricb iu Worms . . „ i. — . 

Smnnu: Tfab. Ita 82. 

Iii'I' III Ii'; liii i:iii lim «.iirti-liii D.iiik . l>in<' iili 

um fcriKic tvih« n-ichliciic Itulien: gilt t-s ilocJj fiucr verlas- 
Mmw Witt«o und Scbwcsicr und — H uMiiflad%on Kindern! 

J. (i. Kindel 



BrIolVrodiHel. 



Iii J. U. Gr III Sl. G. \i iliin llii li-l. ii h.mk Im- «iili!;«' KiiiM iKlliiiu' 

■ Ii • « I ttliM.üi II |;.iu-tiii Ix- M.II i!i \\ ., .ii iii vrtr piTii «iucn l'lirtx in 

'Iclil Hl. • ilii.iliiiii I;. Il. iyl ij^'lil-.-.' 

l!r H. M. in A u. ).iluhi'u; vr.il'lii-lcii l'.iiil. iiml brdJL UegCU- 
I nll. i.m>-. am li ili ii ISiii lliii i \Vril.r>l.uii' ! 

Iii L. S. iu W. hnuiidl. ImhI. unj (ini-n! 

Hl K. in 0. ütts MKbwrrk «Iv» llerra liorcb«rdt iirt uns uocfa 
iiit hi iu dio IIAmI« geGdlmi und wir tragw nnvb Icmu VcrlangcB 
(luraadi. Ob m Logen gibi, dte Milebn ZniR kauAin? — Ja, wer 
«wiu dns? Drirfiieb wlir! 

Ur P. in W~r. Iknl. Ilspk Ar «Ik 
tir Qoctb«, welche »r. 1 dt!» nem-n Jul.i.iuiii:- .1. lü. /.it-n-ti >,.Il. n. 

Dio „rorrigi'lKb" »iml mir 1. iili r ln im I iii,m._. ililr.tmli n i:\ 

UvilaRC Ist Iw ^li ti-, iM Miriit; Im r/lii In n 4irtl-^ liml (ilnikwuu-c.li /.um 
.l.llir. -«i rli-i i' I rl^ilnii Si,- imr Iliro »cltlUxIlltrP thttl^C UlIhT- 
'■iiil/iiii'; anrli Im il.'u in ni'n .lal.i lmiil'* 

llr P. H. in Ch z. Hin- ti- lilii In Ailifit «ur „TMUcrkiK«!" Ofw 

Mli>'lllt »n niOKÜtil iu llilcil»(CI' ^tlUUMLT. 



Ansvignn» 



Zu gefalliger Beachtung! 

UrM, DMkr liiW. 

lif MwMr. 

Mil l;ln■K^i^llf auf .1« n In uir^ii ln ii<l< ii .l;ilii i - • ■ Ii-' I i i- 
laubc itli iiiii lüii Ncm iii zur Aiix liallmiiif Mini »i il. rc ti Vci - 
brcittti« X« «npfchim: • 

Die Bauhütte. Organ des Vereins tli-iit scher I'rMr. 
Ri';;riiiMli't und lioiaii^t:«'',n'l>cii vhii 1!i ,1. (i. rimifl. 
Wodu-litlitli 1 NuiiiiMci I'ici- jiilirlirli :! Tlilr. 

Ijbnit» I. Ornfblchit» nml l^-lim iUt Kn'liiiiiurrn<i. \\i>,si-ii- 
KciiMniclii- Aliliniulluiii-t'u. ~- (ii'-i'liii ti!>iiiti|(T. — l^i^'MTurtCftRe. — 
S. Xnnri-ritrh«* tjrnrtittci'hnirj. S\,t»in<-. — Vnrftumttuif, Vi«rw*l- 
ump iiii.l K' I iii^).;i. — :t, l,('ijriisiM>M'|ir«>iltunK«n «nd »•'«^1- 
bprichli'. 4. i.iti'i'ar. I(i-s|in-<'liiiiiu'i-ii. l-rinmaiii-crlitenitiir. 

i'rul4Ui> I^ili ratiir, j. tViiillftuii, ( hi ik — licrirliti iiln r 

alle «fchliffcrrn Kn iani»!- an- .li ui [^.«i iiklH n iIi - In- iiml All-- 
Undea. — Bilili<»){miil)iM lic Noti/i-u. — l'«;rs«>n»li>i»i liticlu. n (i ;iiri u 
bPseufRunrrn Wulilcu — JulM<irp<ite — 'l'<Mtten«chaii n. *. ir,> — 
ABregtinaiTi. »MiluhU'. — :slatMiü«hp Nacfaiiclitan. — ('orriHnon- 

il.-n.- - ÜM.'lv,. , h-, ! 



I ^L'dir l''r.Mr, «t-lulier iiiclit deui KcialiKCu Schlafe vcr- 
rulli'ii, welcher iiiclit dcu Vorwurf pliiliKtcrhaftcr Thciluobui- 
j lo^iykt if an ilur Saclif Jor FrMrci vcniicucu will, soUto ein 
Ueiniiiger Leser einer «der der andeni nunrer. Zcitscinift sein, 
um seine Gedanken nnd Einnditen Aber FrMni, 10« ihr We- 
acn, ibiro Gcschlclitc, ihn An^priw Uanr nd TtHaUndiBer 10 
machen, die Bewpftniigni nnd Besfrebangni innedhalb de« Bnn- 
■Ic- ki'imrii /H Icriii'ii, uImt (lln wi<'Lti};-lt'n Streitfragen, wcliho 
auch in iIit (itf^Tnwuri den Hiiml in vcr-chif'ilcnc I-igcir tlici- 
Icn, «ivlt l inc i'i^'cnr uiil» InnL.! .n' Uclicr/ciigii!!:: /ii \ rrsclisiflVn." 

„Unte r allrn ^littnln, vvtli:lK' uns auf ili in W'vii:- dps Kr- 
k< iim-iis zur limicin Kiiihcil fiilircn können, i'-l ki ini s wirk- 
samer, als die niaurcr. PrChSi;, viiniehrnlicli auch die perio- 
lÜM he iler maurcr. Zoitsdiriflcii. Diese ist um su wiehtigcr 
nnd wirksamer, aU sie die gldch};dlige Wahnieliinung des imicrn 
und uus.sern I.cl>cu^ im Iliiiido, die gleicbiceitigc Uelhciliguug 
an der GeiaKsuurbeit, dco Empfisdnngcn nnd 0««lmbnn({en ibrer 
MitAriieiter von Seiten der BdesBnr, welche den LeNdoreiB- 
bildon, nnd die ebnige nnmlttolbaro and umfliwwide, geg «n 
Stillstand nnd Verdttmiifnnp des Ocistcii anch nnsercm 
üuiiile Ml niieMll«elir!i' Iie f 1 1 I fi ii ^ 1 ii Ii k e i I :i Ii ili i Ij liin - 
hei /iitiaeli>I an ni. UU ': t i i Ii e , ;ui i irsl' iitin iila il iiin- rliall) 
des lUiinles - vermitieil Iif-Ii.illi nai iiie ich micli fUr ge- 
reelilfi rlii:!, wenn ich jede Viranlassuiig beiint/e, mich gegen 
jedi ii \ et such einer liex tiruiuiidnng und IJelicrrschuiig 
iliesi 1' Tresse, sei es darqh Logcu oder durcli ihre 
siiihliiiei..ier, durch Oroaslogen oder ihre Orossmei- 
ster zn erklären." 

Indem wir die vorsteliOMfain Worte des vercw. i3r 0. E. 
Fottlihlncl, eÜK» Mstn. y. St. wie üb leider selten «od, hier 
wiederitolcn, hoben wir ansdrfloklicli benror, dass der Jahr- 
gang 1K70 wiedrnim eine Reihe gediegener und interessanter 
Arlieiten und inanciies Nene hringen wird. 

l'nter-f'ii 1 '.uti eiiK'r g|•o^s^■n Zahl naniliafler und l>e- 
4>iihr1er >lif irl" ili r, war <lie „Üanhiitfi'"' s4-il ihrem Ilestehen 
ISfi^: iiiiii;i i In niiilil, niM ln iiinl /u\ M la •-•i',M. Kiin.ie /ii (.'eben 
von allen niaiirer. Vi.rL;ah;;eii, licstreliuugeii und /ustuiideii, und 
hei/utiai;en zur V<Tbr( itinig maurer. Keunluis^c, zur Klilrung 
der AUsielileii uiul /.ur Foiderung des gemeiusauicu itouc«. 
Vermöge der IlDii-lihulligkc it und .Miiunicbfaltigtielt ihres 
Inhalts, insbesondere uucli dca Fouilletuus, sowie vcnnfige 
ihres billige» Preises bat fia nicht tdo« eine weite Verbreitnng 
fcAmdeu, sDudem anch sich obM ebiflnsireielie nnd geachtete 
StcUnng crruugen weit aber die dcntschen Orcnzen binant. 

Da sie mit Ilewnsstsein der Sache des Fortschritts 
dient, mit l-äitsehiedenlieit ihr Ziel verfolgt und offen und cbr- 
lirli l'arlie liek« (ini, kiinn si(. es iiaturlieli nieh; -tet^ Allen 
rei hl iiiaehen. Ahor Dank lier .Mfoi, lileilieti die üi r um Ii hei 
i!i I ;:( .--'teil Mrinnni.'svorsehii ilei ln i' ilncli in l.ielic tti 'i \er- 
hiiiiiien nnd sieigert sich die (•ei.'iier'-eliati nieiiiuh zur Keind- 
snhafl. .leder echte Jiniyer der k. K. weiss ja die Freiheit 
der Meinung nnd der Itede tn achten nnd mr. Duldnamkeit 
m bewähren. Stets nur die Saclie im Auge, Imbon «ir nnscrcr- 
seiiis abweiclicnden Ansiditen nie die SjMülen nnseres Bfaittes 
verstditosson. Aber fMKcb bringt es die Wtoinamkait cmerSMi- 
selirift mit sidi, daas sie liehgeiirardcnen ilasiditen nnd efaige- 
woRctten VomrtlieHen mweim entgegentreten, dara sie nem 
Itloen benirworlen, dass sie fittileu ZutindBii, anbnltboren Ein- 
richtungen /II Leihe gehi'ii iiniss. Wir haben zwar stets offen 
und iiiannlian tiiiM ie l'eti. r . iuii;iL' .ni Le^jiroclien, diese aher 
niemals l*lr unfehlhar L5eli.ilteii. Wr der Fortsehritl, .s<» war 
aueh die KiiiiLfun;,', lie \ i rsohniig unser Ziel. 

an: Jeder eifrige FrMr sollte sich die Terbeituag dieser 
ZUtooblift augclcgen sein lassen, da nur durch kenntniaa- 
rddin «nd »rthnilafthige Bnr der Bau fcfttitot werden 
kam; insbeaondere nllte jeder Krtr. ▼. Bt. diMollw mr 
Anschaffung empfehlen! 

\Vi> ein/elDcn ISru da-s Hallen derlianhuttc zu .schwer Citllt, 
da sollten je 4—6 Bir mr gemein sanien LccMrc /usammcntrcten! 

Leipzig. J. 0. Findel. 
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a. j. G. ftndeIj. 



Leipzig^ den 18. December 1869. 



V« der „Bwiham" tradiciut wOthentHBh etat Mu—erU ItofMrt. Pnb dct Mwcansi S TUr. 

Di« „BaubBtte" kau dnrab alle Bn^baudluiiieii * 



Itrf^ r->iiij«i lh<- Ktinxit und ditr KrMrbniul, Itin 4iir)ivuw >rt iiml /r^Vunll <l e M-tlitwfrt in liitii^i'liliuiil. 
BvftdilniHe. - Znr B^pm-boK«. Zum 8. IfKciiiliKr BrM■f■^•'WH)l. Aturi^rti. 



(«ierteyiMkb»<4Hgr. - <.LU.cMi. 



VAS «IWIII llltoli tOCMlIlTUilrT - In -Imt 'l'niurrl<v< Vun Elr 
l'nrln^liL - Vom Kkrim. NfkWdU. - «■.tn.., Zur lirJI. 



Üai!i i'öiiiisckc Kuuüil uuii der FrMi-buud. 

Die Gross*; Huinlosloge „zur Soiiiil- iti Ltiiyrcuth liat 
auf ihrer die^. Confcreiu zu Kaisorülautcrn ein ltun«l- 
»cbreibcn angenommen, das die Slellimg, wddie die 
Mrci den ilu im Sylluliiis ^fiiiacliten Vorwürfen gegenüber 
einnimmt, zu lilären geeignet ist 

Dieaes MoiiifeBt lautet: 

«Rbrwflnilge und geliebte Brüder! 

Der ItntHl der l- iriinaiin i lu tlnili-it sirli in *Wv 
nicht an i)ölili.-H.lieu uud kiixhliclien I'artciuiigpu und 
Kämpfen der flegenwart Als ein allgemein menschlicher 
nnd sitdiclicr Verein vcrtiinilct er Miunicr vnn ver<i hip- 
tlenen juilitischm l'arteifii und \on vei-stliiedi'ueui reli- 
giösen Glauben durch das genieinsaine Band der Bmder- 
liehc. Aber jene Ncufnlifiit liisbt sich unmö>;lith bewahren, 
wenn entweder die ICvistenz des Hundes sellist antieKritfen 
wird oder die »ittlicheo Güter bedroht werden, weh lic die 
Menacilheit bertits ermog«! hat und woklie für iiire I(e- 
stimmung uncntbcbrlieb sind. In diesen l allen mitlii^t 
iiin, dort das Interesse der Sclbsterlialtung, Idcr die Pfiitlit 
für jene heiligen Güter einzustehen, zur Wachsamlteit und 
znr Gej^envebr. 

In licsem Sinne lenken wir Eure Aultrierksanikeit, 
geliebte ßrr, auf die Pkne hin, welche in unsem Tagen 
▼on Rom her den mornlischen Frieden jund den geistigen 
Fnrtschriff der <isili~irteii M.iiMlilieit -^erahrden. Diese 
Plaue werden uliue Zweifel vuu dem Todfeinde unseres 



Mtuidei, dem Ju.>uileuuiduu zum Tiicil culwoiicn und an- 
geregt xam Theil oBterstütst 

Soweit das bevorsteliemlc riimisdic Cnnril, 711 woldieiii 
der i*upät Pius IX. alle rämi.sch-lutliüli.sclicu Bischöfe vuu 
allen Ländern der Welt embemfen hat, ledif^icb Dinge 

des katlioliseheii Cultus oder der l<ir(lili( hen IHsciidin fest- 
stelltii will, haben wir keine Veranlassung, uns in diese 
uns fremde An^telcgenheit einzuiiiis< hcn. Selbst die otfen- 
kundi^e Ab^iihf, (l<>ni Papste dureh ein neues Dogma die 
„rnfehll)arkeit" zuzusprerheii, berührt uns weit weniger 
als die uioderncn Staaten, deren Ansehen und Freiheit 
durch eine solche Ubcriucuschliehc Autoritilt etnes Mai- 
schen tn Kämpfe verwickelt werden können. Wir betmdt- 
ten es als selbstverständlich, dass diese auf einen kirch- 
lichen ülauben gegründete Unlehlbarkdt für uns schon 
dessbalb weder eine Oberzengende noch eine bindende 
Kraft. lialK-n kann, weil das Siltengesetz, das wir al> n\n v- 
üten Massstab unseres Verbaltens verehren, nicht von 
irgend einer kfardtlichen Autorititt, sondern von mensehlieb 
erkennbaren Wahrheiten abgeleitet wird. 

Wohl aber haben wir vorerst das Recht Unsens Da- 
seht« auch ivr Aiitoritftt des Papstes gegenüber zu be- 
ll. mpten, wek'her uns dasselbe in der Allocution vom 25. 
beptcmbcr lätiö abgesprochen hat, und ebenso der Auto- 
rittt desConcils gegenüber, wenn dieses das VevdammnngB- 
urtbeil des Papstes bestit^n sollte. 

Unser der Hamaoltüt geweihte Bund ist kein Institut 
der rtoiisch knthol. Kirche und der rSmischen ffierarcfaie 
nicht unterthäni'.'. So lange der human und frei ge-innte 
Staat unäcr Recht schützt und uiu in Freiheil leben Iftsst, 
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lirnudien wir uns um ilcn päiistlidini naniistnthl iiiilit 
zu kfimmern. Wir bckciiiicn iiiii< nur Kiiifs \<irwiirlV-. 
scliuldig, den uns der Vapst gemacht, nümliili <l( Vor- 
wurf»^ das» wir «gegen Andersgllabigc DuUlitumkeit 
ttbcn." Wenn der Papst in dieser DnIdManikeit ein Vcr- 
IultIicii tiiult'f, XI i>t in den Au;;i ii ilc-r gi>:(ittüteii 

Welt eine Tugcud, dcrvii wir uns niclit zu »ciiiinien bmu- 
clien. Alle andern Vorwürfe hernhen anf einer Vei-ken- 
titin^: iins««i'<'i" Fti nkv - i-i unil imf eiiicr Mi^^^dcutuii;.' unse- 
res Streben». Der l'ajist irrt, wenn er uns eiuc „Hiusittt- 
liche Socte* nennt, denn das Sittenpcsetx ist nnser 

l.i'liriH|iriiiZ!ii. iNr r;i|)Nt irrt, «i iin er iin- Miiwirft, 
wir die „curopüiMlieu iievulutionen uuil Kriege ver- 
Bchuldef Italien, denn wir fordern von allen Mitgliedern 
pc'wis^cnlinftf !V-iirhtmi^ der SfnMisL'c-i tzc und 1111- iv 
Üaulitittcn sind Ti'ininl I rinJuus. Der Tapst i-l im 
Irrthuni, \\v\m er luis einen ,.{4liiliemlen Ilass gegen die 
cliriatiielie lieiigion" znsdireibt, denn nicht blosri hv- 
kemA die grosse Mehrzaiil <ler üriiiicr die clirisfliilie Heli- 
gion, aiKli der liund seihst ist ai-- ein sitlliclier Verein 
von Vcrclirung g<^ttii duu Stifter der cliristliclieu UcUgioa 
erfüllt, welcher der Welt das höchste Ideal einer sittlichen 
rer-r.idi<hkeit yeidVenliart liat. Dur raii>t ist im Irrthuin, 
wcuu er uu:» aU Verächter und l-'oiudo tiottes bezeieh- 
nct, denn die FrMr sind grandsatzlirh „(jottesTCTehrer.* 
Indem wir aus uniiiittclhan r ei^:enti Lelirn-erfaiinnig -o 
schwere IrrtliUnier des l'u|ii>tcs walirnelimcn, wissen wir 
allerdings dasa der Papst m wenig als aiidere Mmuehen 
vor Irrtliinn vi-sidu rt ist. 

Das('i)ni il wird Ulierdeni liernleii, mn die sogenannten 
„Irrtliilmer unserer Zeit", welelic der rapst Pius IX. 
\enirtlicilt und in dein lukanntcn Svllal ii- frruruni /u- 
sanmiengestellt hat, clicnialls zu vei dämmen. In die-en 
veruicintlidien IrrtiiUnieni erkennen wir grossen Theiis 
wichtige Wahrheiten, welche die ganze fjesittete (lesell- 
sdinft und die heutigen Staaten billigen, und wch-he die 
Metisdilieit treu bewraliren miiss, wenn aic ihre grittlielic 
ßcstifliniuug crfttUeu solL 

Der Papst venirthcilt im Voraus alle Philosophie 
Hil l lil'. Wissciis< li;ift, wildie -nh nidif vnn der Auti»- 
ritiil der liierarciiic bcätiuiuieu, i-egiercn und bcäcbriiuken 
fiisst (Syllftbns 1—14, 57.) Wir aber wissen, daw die 
Wi-^scnsdiaft ilin r Xatur nadi unalihiinjii; i>t uihl i: 
muaa von jeder kireblidicn Autorität. W h erinnern uu», 
diss die grossen Entdecknngen und Fortschritte der Wis- 
sensdiaft dundiwi-u der fri'irii lirnu . il v l.i iri -1 la-r 

Üeobaditun^:. drr lii;^isdieu Denkarbeit zu verdanken .sind, 
und dass fast ji de neu erkannte Wahrheit im Kampfe mit 
den widri vtrdii iidt'ii nii<l widerspredn nden kirehlii lien 
Aut«)ritiit<n errungen und l>ehau|)tet werden inu-^-te. 

Ittr l'apst verwirft ferner die Glaubensi'reibeit 
(Sjllabus |.">— 18) und wir ehren sie als rine ih r hciliy;- 
sten Errungeiisdtaften der Mensddieit, wch hc < ndlii Ii nach 
tauscndjaln it.-1'n Käniplen, Lddcn und l>|it'ern zu allg(s 
mein» älaattidicr Auvrkennung gclan)$t i.st, und dem ver- 
derblichen Glanbensswnng und der mörderisdien Kcüicr- 
vcrfidguii!4 ein ICnde gemacht hat 

Die Ucwiüücaüfreiboit bcidst Pius IX. in der En- 
crcticft vom 8. Decbr. IWjO gleichwie sein Vorfahr, Papst 
i'>ii'^''i X\'I. (inen „Wiihii^imi'* und wir s< licn in ihr die 
itucutlelaligke Ucwuhr fur jede waiirliaftc und uurriditige 



Itezielitiii^ i\- y iim i. ■ Idii hcn Si'cle zu (iott und die notli- 
weiidigc (iniMiiluiir dei Sittbdikeit im (Jegensulze zur Lüge 
und Heuchelei. 

Ebenso verduninil er die freie Au!<tihung verschie- 
j dencr Cnitc und verlangt die ausfichle.>;8liche Herr" 
; schafl des romiseh-kallMilisehen fultus in allen 
I Läudvni (b^llabn« 77— 7Ü). Wir ober erkennen in der 
t Cnltusfreiheit eines der heiligsten Grundrechte der 

I ihiiiidigeu Menseblii it. 

i Wir verwundern uu:> uidit, wenn der Papst in vielen 
I Schreiben und wieder in der orwShnten Eneyettcn auch die 

Üede- und Tri s- fri i h eil als „eine schrci-klidip SiMidie" 
, grundsiitzlidi verdaninitj aber wir sind der Meinung, das.s 
I die grosse von Gott der Hen»dih<Ht gesetxte Aufgabe, ihre 

•ji'i-.1i,:i' Aiiliiirc in i cidi^fcr Mannigfaltigkeit zu entwickeln 
und zu heliiatim 11, uiil">lnir waie, iduie dicsi- ueiitlx hr- 
lidie l'reiluit. 

j Wenn endlich l'ius IX. »jede Versöhnung den 
ra]>stthunis mit dem Ftirtsehrittc, dem Liberalis- 
mus und der niodcrm n Ci v iiisalion'- abh-hnt (Sylln- 

i bu» IS«)', si> se-hen wir in tlie>ci- Krfclärung da« Kukcuutui!«, 

1 dass die luipstUclic Lclire uiiMig und untauglich sei», dsia 
fnrtsdireit« Ilde Lcbcii der Henachheit lu verstehen und 

I zu begleiten. 

Gewis.« ist nnser Bund berechtigt und veranlasst, die» 
widiti'ir Ii I'j',i:.;i'n zu jniircn iiinl zu ln'jruchten, denn sie . 

1 sind tUr die aittlidien Aufgaben der .\leiu-»ebliüit vuu höch- 

I stem Bebng. 

Ks finden sicli iti uii-iTi 11 I.oiicii uddldetc und liu- 
nuine Mituuer au» verschiedenen Khissen der tiesellschaft 
brüderlich zusammen, welche ein inneres Interes.-ic an die- 
sen lugen liahrii ir- I, sr iO 11 iiserer Kinriehtuugen, weldie 
eine würdige inm i)ir<lhili>' iicratbung sidiern und ein 
otfcnes Vertrauen sehützen, eher als iindeie Xc n inc die- 
selben mit edlem Freiuiuth und enii^ten Linnes beisprcchcu 
und klaren kiMiuen. Ueberdein i^t uiibcr Lliind, älnilich 
der katholischen Ilicrardiic Uber den Krdkreis hin ver- 
zweigt, liidcni er, weitherziger als diese^ gebildeUs Männer 

I nicht nur von verechiedencn Nationen nnd Staaten, son- 
dern auch v<iu verschiedenen IleliuioMen und Kirchen ver- 

i bindet, ist er vur/ugsweisc berufen, dem universellen 

I Angriffe anf die edelsten Gater der Houschhdt auch 
ii!h rall eine univorsollc Vcrtbeidiguiig entgegen ai 

hietzeii. • 

( Wir laden Euch daher ein, geliebte BrOder, diceem 

' geistigen und sitlücheii Wcttk:uii]ifc Kare aufinerk.sainc 
I Tlicilualime zuzuwenden, Lueh um den (jung desselben 
I nfiher zu bekümiucm, und sowohl in den Logen und ge- 
' meinsunien Kräiizdicn gcinä-s tuiscrcr niaiirerisdicu Ver- 
1 fa.s.sung und l cbiing, als audi emzeln, je nadi der ver- 
I schicdeiicn LelM'n>>ir||uug eincsJedeii, die .sittliclien I'Üich- 

teu mit erliiditem Kifer zu üben, welcher in einer eniston 
j und gefälirlichen Zeit vuu den Wächtern und Vertheidigem 

jener heiligen GQtcr dcrMen^clihcit gefordert werden muss. 
I In dieser Erwartung reichen wir Eucli die Bruderhand • 
I und gi-üäiien Eudi midi llamrenilte au6 hendidisteb'' 
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Die CtegrawaH uiul '/iikunn <ier M«Hri<rei in 
einem alten Logenbruder. 

Mttt*! Ii.. 4". l . » i- .In 1. f ; 

S.t.i 'lir l'. iiN. i II Uli 1.1 , .ti. » I,. 

l>y VkiiM 4wk tentw, «w 4» Mal. 

IlL 

Die alle Schichten «Icr G«!wll«rh8ft durchdringende, 

iiiiiuinialtsiiin und sti'tiir fi>rt-i lirritrti Ii- l?ilciuii^ unil Ge- 
sittung, die gewaltigen Verkehrs- und MitthoiluiigMiiitti 1 
der MeoMlt, «eiche nicht blos die Erssengni«;« des Ccisti s 
und iler Ilnntl inist.iusclicii , soiiileni aiirh f.'n!!/i' \'ii|l;i'r 
sieh nuliern lusseii, dicM'llitii iiinit; verliimlcn uiul iiaiic/u 
unzerroissbiir verbunden t-rlialti'n, Imlieii ilii- Sili('iiiiiiit.'rii, 
weldic Natioiuilitrit und Konfession uatmwniiiss odti niil 
licwusstcr Absicht bis daliin f-'c^rhaftcii um! iintcrhalton 
alltuälich j;oniilik'rf, wo iiirht -.'ai - ni/lirh ■•»«fgchohen, ohne 
di(! natürlicheu und bcrcckliglen Ki'^ciinrtiglceitcn als: 
Sjtrac lic, Gesetz und das «flssp und zu^'lcirh erhebende 
üefAliI s|>o/ielIer Hoiiii.illi-.itijrlnn i'^ki il i\ ;itri laini-lii.'!"' 
ZU vernichten. Völker in tieiu früheren -scharf iinil en^- 
iHigrensten Beffrifle bestehen nicht mehr. Heute ftibt e^ 

nur < inr mcnsi he Ocsidlseliaft, nii lit wie vin iiial-- jxc- 
sehieden, »ondcrn nur untersckiedeji durcli Spruche, 
politbiche Abgrenmng, Konfession und RegicrungsTorm. 
Diese VersibmclzunR ist sn jtni;^' um! tief, Jass \cih^ Ka- 
lamität, sei sie gdstigcr (nicr niaU'rielipr Natur, die ein 
civilisirtcs Volk trifft, von allen (ibrifjeii nuthwendit: mehr 
orliT minder mit emiifunileii wird. Kin iiartikularistisrhes 
Kirihen- ndcr Staafsthuiu existirt ebenfalls iiir^ü'iMhvo an- 
ders mehr, als bei deren Leitern inid Tra|^< vii. In i i 
soldien £xclu8iritjit m ibreu persimlichen /vseekcu be- 
dürfen und bei jenen Sehwacbköpfcn und Trilnraem, an 
welilu n der frische und crfrisdiende Odem der Zeit wir- 
kungslo» voiübcrgcht und deren blüdc Augen Helle nicht 
zu ertragen TermAgen. Was frtther mit Zerreissong aller 

zaitrii Faiuilicii- uiii! Mi'iiscbiieitsbaiide imlia bluti^'eii, 
lang andauernden Kämpfen statt Iknd, vulkieht sich im 
kirchlichen wie staatlieben Leben jetzt »tili und geräusch- 
los lii'i dciii Iiiilivitlimm. Aus dem '^rösserri Tlicilc der 
veraciiiedenen Kirelien- und btaatüangchörigen liat sieb 
nimlieh durch die Illinganga angeftfarte Versehnelxnng 
eiiif iiti^irlif liint' Kinltc, r-iii tiii'ichttiMri'v St;iaf ^rliildet. 
die oliiir ir^iiiul «ekiie inmn' ('i -anisatiun und ;tu>sern 
Verband, I'L'stii.'keit, Kraft ninl Itrvtand haben in (icnicin* 
s^imkeit der Ansrlianungen, in Gesinnungsttbcrcinstiuintung, 
in dem sididari'^chrn Rechts- imd Sittliebkcitsgcflibl der 
Einselnen. vu -lirx-m r.vumlv dürften auch die SSätcn 
als nieuaU wie«lcrkehrenü zu betrachten »ein, die dnirn 
sogenannten Ttdiginnskricg o<Icr auch mir einen Abfall 
Von irgend einer Kir<-he im Weae <ler (iewalt oder in 
Moi^sc noüiwcndig und möglich wachen. Ebeuw) werden 
Staatsamwiilzungen niemals mehr von langer Dauer sein 
und ein fall oder Sturz dei- iimli vorliandener. wi'iii^'en 
Kirchen- «)dcir Staatsdespotien die; Welt nicht mehr wesent- 
lich ersnhiktiem künncn. Sic werden an allmälicher £ntr 
krlftong nnbrarhtet' nml geriimcrhlA» in sidi zumunmen- 
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bi eeheii. An ihre Stelle Irill ebenso geräu^tehlos die Ilorr- 
! sehnft de> Geistes, di's I.i<l>tes und drr geordneten Frei- 
I heil, denn nielit libe^ der urossle J'lieil der MeuM-hheit, 
vDiiib'iii iii< bt minder der jetzijjen Mnchtluiber fflhlt und 
I weiss, dass jenen die Alleinherrschaft gebührt und natur- 
I nntbwendiß zufallen nuiits und wird. Kinen solchen mcn- 
I sclienwürdifien und uieM'< lu ubi';:lückemlen Zustand in 
eigenem engern Kreise auf fricdlicliem Wcgo herbeizufüh- 
ren, aa befestigen, denselben je nach Bedarfiftiss und Dc- 
wnsstsdn der Zeit weiter auszubililen, war luul ist, wie 
bereits angeführt, die Aufgabe der Maurerei. Ks ist dies 
zwar zunächst Beruf der Staats- und Kirchengewalten. 
Staat und Kirehe liilifon aliei ualiiniofliu r ndij; ihre Wirk- 
>and<eit in dieser lie/iehung aa.s.schlie.sslich nur auf die 
iiiuc>ti An|.<eh5rigen und nach den ihrem (Staat und Kirehe) 

' e)L;i iis1eii Wesen Miid Interesse entsjireclienden (irund- 
i sat/en. In wie vielen l'unkteii dieses Wes^ju und Interesse ' 
' sieh aueh beridiren od<'r zu berühren scheinen, stossen 
sieh diei^elbcn doch hinwie<U>]'uiu in andern und nicht un- 
wcsendiehen ab; daher der genannte Kunliikt zwischen 
den Staats- und Kirehengewnlten, der demiiralisireod«^ beide 
srhüdigendo Kampf Uber diu«, waa des Kiiisers und das 
wa.« Gnttm ist Anders das Maurerthum. Dieses fasst 
■iin. Anf'^.tbe ledinlieli \om rein mcnseldielieii Slandiiunkle 
j auf, also allgemeiner und uiufa.s.seiidcr, «Icnn es hat nur 
I den Menschen als solchen, aligesehen von seiner kirch- 
liehen und jiolitiselien Sti^llniej; im Anne. V.s will idine 
i Ankatupf und liel'cindung bius durch den freien Willen 
seiner Angehörigen und blo» in sdnem gesdilosseuen 
I Kreise ein allL'- Mieiiie-Mcr; rhi'nthuni darstellen, no^;riindet 
aul die Von allen lüriheu- und allen l!efiiorunt;sformen 
}jemeiii-am aMtienounneneM Grundwalirlieilen. Es tritt SO- 
I mit mit keiner Kirilie, die sieh ilner fZottliehen Mi>>)oii 
' bewusst ist nnil ihr nat hiebt, mit keiner .">taatsre^ieriiNi;, 
deren obeiste' und <'inzi^<ste (trundsätxe: Aufklärung;, l'ilr- 
I sorge, Hecht und Gerechtigkeit für Alle in 'fdeiehem Masse, 
! in irgend welchen feindliehen Gegensatz, sondern wird 
ihnen soi;ar wahrhafte und wirksame Stfltze; denn was 
I dic^e wollen und etütrebeu soUcu, will und erstrebt auch 
I der Manrerbnnd, nichts Melir, nichts Wenigei', nichts An- 
den - iM. ieiiiLien Si.iati ii, K'irelien umi rer-niieii. welibe 
I die Muurerei verun^iiuiiifen oder gar beJiiiuipfen, veruilhei- 
I len damit sich selbst und ihre Doktrinen. In den Ländern, 
wo die Maiirerei uMterdn'i< kt oder, was m- Ii ^ lilinini. r. 
I no sie /.u partikularistisclien äUuilä- oder Kirt lienzw ecken 
I fcomimpirt ist, findet man als bedeutsames Zeichen auch 

stets Lileielizeitiu den Kivil i'll- otler ^taatsdepotisniUS cnt- 
I weder in verslei kla o(!ei m li.uidosesti i- form. Von die- 
ser Seite TflbrI aneh die schon oll ;:ebrauchte und wie 
es scheint noch nicht verbrauc lite lteseliuMi;;iin|i her, dass 
die Maiirerei -laals- und kin lienjjefähilich sei. Die.se 15e- 
' scliubli'^un;i ist, so ]iarailo\ es noch klingt, eine gerechte 
uml 7,iigleich iQgnerische, d. b. je n.ichdem, was man unter 
' ReUginn und TTnferthanentrene uiul MnlerlhanenpHicht be- 
^nift. \ers(elit man unter lüli^iion und Kirehlirhkeit 
^ di*; (fiinziiche Verxicblieistung auf freie Forschung und 
I'rilfun;.': gedankenloses Anklammern an äussere Formen 
ohne iiiiKin (■eiialt; liedin:.'un;.:-- und svilleidos|. ( nter- 
I Ordnung unter jeden Ausspruch, unter Jed«>s Gcbut der 
I mit menschlicher Schwidie und mensehlieltein Irren be- 
I luifteteii Kircliemdicrn; glaubt man die Glorie nnd den 
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fiestand der eigenen Kirche nur in der Iti>kütii|jfiiii(r, vrn 
xtivht gnr in diT rnlerdrfuknni; jeilcr anilrm Konkin ri-n/.- 
kir< Iii' -ui In Ii iirnl fimlun zu ihu-m n; lic;iieift nuui unlor 
Uuterüuneutreui; und UnterUuiuenpdjcht ekelliAfte httn- < 
dische UntcnvIlrfiKkeit iind blindes Vertrauen auf die Erb | 
wüislicit der nciiiiTi'ndon, ihmn ist alicrdiims ilic uiivt-r- 
ialscht« Maurerei iusuferii als staaU- und kirciienfeindiit-ii 
zn betrachten, aU sie die Beförderung und Begänsti^ini; 
sdiclipi- l!i'li_'in^i(.it uiul riilri tli.iin iijiftii lit voll -icli al>- 
wcii>en niush. Sie erkenul so(jar niclil einmal für sich die 
Flicht, noch das BcdllrlniSB noch anch die Nothwendigkeit : 
iin, vif zu lit'kümpffii, da dii-s sduni da^ ötfciitlicho I.clu-n 
ausii i« lit'iid Ijoitii}«!, aurli mit wenigen Ausnalmien dit-- 
jeninfii, welche der Maurerei xutretcn, in dieser Beziehung . 
für sich sellist zu einer innern Festigkeit, unil einem i>e- 
dacliten Alisclduss gekommen sind. Wir richten an jeden 
f,'eistig seihMMändih'eu, t'hrliehen Katholiken, l'nilotanten 
oder Judt:n, auch wenn sie nicht Maurer aiml, die Frage, 
ob siti m strengedi Sinne und nach den |H>siitivrn Geboten ? 
ihrer Kirche sich noch ganz und vollMiindig als deren ' 
Angeliürig« betrachten dQrfen, ob si« nicht im Lanfe der j 
Jahre von alten ihnen bdtannten Kirchen nach nnd nach | 
ilasjenine in -idi inifuemtmnieii oder "i Ii il r>treilt, 
was ihrer V'crnuuit, ihrem lierzeu uud Güuiütlic um niei- , 
Mten cuaagt oder dtesen vriderepridit, ob sio nicht mit 
uusei Ml uusterblicheo Schiller in Wahrheit sagen können 
und müssen: t 

Welche KcligioQ ich bekenne':' Keine von allen, ^ 
Die da ndr nennst — Und waram kehie? Am Religion. ; 

Eine ähnliche Antwort werden heutzutage aMe diejeni);en, j 
welche sieh I-'reiheit und Selljstamli^keif des l'rtheils 
erworben nnd he^ahrt auf eine ähnliche Frage in liezug 
auf ihren politischen (ilauhen zu geben gezwungen sein. { 
Begreift man aber unter Religion das, was Innerhalb | 
oder ausserhalb aller Ktrchenleliren nnd Kirchensatxnngen ' 
-i( h iu iler Hrnst jeili-s denkenden nnd woidwidlenden 
MüUichen unzerstörbar beiindet: den (ilaubeu au ein bcliaf- \ 
fendes, erhaltendes nnd bestrafendes Urwcsen; nn eine i 
i^i'isli'ji' l iiitil.iuer nuch dein 'I'mlr; das lU'dürfiii" wir 
die l'Hiciil, nach Krüftt-n .siel» gut zu denken und gut zu ^ 
hamldn , sich seinem Mitmenachen ohne Rlleksicht auf I 
seinen kirchlichen oder staatlichen Ghinlieii in Nachsieht, 
Liebe und Theilnalitnc anzuschliessen; hndel uuui die ^ 
höchste nnd edehde Sarome der Vaterlandslieb« nnd der i 

\'aterlaiiilstreue in der willigen riiteiordnunn unter dn-; 
<icisety., in der Itc-^chworenen Treue für das I jindi ^.iIm i - 
lutnpt, in dein Siclisellistver};es--en zum Wohle für die lie- 
-aiiitiitlii it, (l.iiiii hililot >;eraile die Maurerei eine Miister- 
kiithe, einen .Muaterstaat wie sie aiisserhaUi nicht gefun- 
den Werden und — wir setzen iiinzu — auch vorläiitig 
nicht gefunden werden können. Wie wir bereita friUier 
aut>ge»|irurlicii : die Gegcnsfttse des iiissem Lebens sn 
nnldem, auszugleichen wo nicht gar gänzlich zu heseifiji n, 
auf diese Weise schon hienieden ein (Jottesreich zu .stiften, i 
wenigstens dasselbe vofxuberriten, war die Grundidee, der | 
Grundzweck, welche ih:r Maurerei ihr Kiit-teln ii ii iUeii. 
Um naciizuweijteu ob, in wiefern und wie lange die»etlK- . 
dieser ihrer ürundiden treu blieb, namentlich in Deutsdi- | 
laiid, müssen wir zimiii Ii-;) auf die Zeit znrnck',;eliii, zu 
welcher sie uub }-.nglund nacli dem Kontinente verpdanzt. , 



wurde, «ndann sie in ihrer Verhroitnnj». FortentwirklunK 
und den veix hiedenen l'haseii, wi lche sie durelifieinachl 
his anf die jetztige Zeit verftdgen. Ks kann dies, insoweit 
nicht die khure Einsicht und der von uns beabsichtigte 
Zweck beeinträchtigt werden, um so mehr in niSglichsier 
Kürze uescliehii, als Näheres und üeschiclitlieh Fe-tyistell« 
tes in Br Findel'» trcfliicher, bereit.s in zweiter AuiUge 
erschienen und ins Fnmzlisfscho, F.nfili.^rhe nnd Holl&n- 

di'^rlie ühci sef/trr; „i li>rliii lite di r I Vriiiiaurerei von der 
Zeit ibre.s Fnl^tehens bis zur (iegcnwart", zu tindeu iist, 
wie nicht minder in 0. Henne's ebenfalls bereits in drittiT 

Autlapr ri - 1 li'i iii'iien jus Italienische, l'rati/i.<ivr ||(>. Srliwi'- 
dische und lioliandisehe ühersetztirn gei.-i vollen kleinen 
Schrift: „Adhuc stat.« 

(ForlMlmnc TotsL) 



la der Trauerlofpe. 
(Am 21. Nov.) 

V« 

llr Paul HUbschmanr, 

IltMlttcf Jor Ijt^v lUrabxufec iii 4 licuihjli. 

lüne ernste Stnnile, meine Ihr ist im- wieder er- 
schienen, iler ItUckeriunerung an die in den letzten 2 Jah- 
ren in den ewigen Osten etngegangaien BrOder gewidmet, 

deren Andenken heute hereits in «iniueii ]iief äf vidleii 
Worte« gefeiert worden ist; das Andenken von 1 ßrudern^ 
auf deren Sarkophag wir die Worte der Bibel, unserea 
ersten j^rossen Lichtes, niederselireihen: 

„•Selig .-«ind, die in dein ilerrn sieben; sie 
rnhen von ihrer Arbeit und ihre Werk • folgen 
ihni^n nach." 

Seli); sind, die in dem Herrn sterben. In dem 
Herrn stirbt, wer in ihm j^elebt hat. Wius aber in ihm 
leben lieiKst, darQbcr i^t der Streit so alt, uU dieser Spruch 
selbst. Zwar nicht Im»! Allen, wohl aber hei der Mehr- 

liiit: denn dies^- wird nie iliii /ii ilii ueneiiseititieii .\ii- 
erkeuuuug in Liebe üicii erlielaii, wdclic die Frucht der 
Hertens- nnd Geistesbildung ist, als bis LetKteve Gemein- 
gut der Maasen <^ewiii(ii n. Varl, .uidertbatb Jahrtausen« 
den, sollte man meinen, Konnten sich die Ansichten Ober 
ein Ijeben in dem Herrn geklärt haben, dem ist 'aber 

iiii lit so; schroffer, ilenn je, stehen sieli die Parteien eut 
fielen, wilder denn je, tobt iler Streit. L ud gerade uiiU i 
denen, welche beruCen sein sollten zum Frieden zu reden, 
die tiejjensiifze zu versöhnen, finden sich so Viele, welche 
besserem Wissen entge;;eii, die unzweifelhaftesten Krgeb- 
nissc wis.seiischaftlicher Forschung i^miriK ini oder gar 
verneinend, unbcngsam an Sataungen (est halten, die zwar 
ehrwOrdlg in ihrer Ueberliefernng, immer aber nur ein 
I'iddiikt des Mensi lienj;eistes sind, der zu allen Zeilen 
dem Irilbum untei-wurfeu war, ist und sein wird und dies« 
bilden die eine Qbemns mächtige Partei, welche in der 
L i'.'i- i-^l, iliii' I)eiikunp:sweise Dein'ii zur liiehtschnur an- 
zuweisen, uiitvr deren Uündcn der Geist der JugOid, der 
Trägerin künftiger Geschlediter, ist wie weielies Wachs. 
Ich ilaif iiiii Ii I i;tlirlti n, auf Fi -rlii'iiiii!it;en der allerneu-teti 
Zeit hinzuweisen, mi Ueprusenlaulen jeuer l'urtei der Ver- 
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nuiift in einer Weise Gcwnlt unziifhnn utitmiclunen, wcli lie 
zum I.:u'li(-n vaizeu köuute, wenn sii; nidit ihre furclilUir 
ernste Seite hätte, denn jpoß Partei gebietet Aber eine, 
gewaltige .Ma« ht. 

In Auflehntin^: ihtgcgcn finden sirh Purteicn von allen 
ScImUdrungen und EiiixeUcümpfer. ^ on dem ritniisriieii 
Priester, der es mit seinem Gewissen nidit /u vereinbaren 
vermag, seinen Geist in die verlangte Zucht ^efnitKcn zn 

gi'lii'ii iiml di r (l;iV(iii Zni^iii^- vnr hIKt Welt .il>h';;t, ein 
recht belierzigeusweitbes Beispiel von geistigem Muthe iu 
einer Zeit, wo die Charalrterlo^it^tett so hSnfig; tod dem 
im frommen (ilnuhen k^lien<ien Lehrer Hf- ,:(ittlii;lien Wor- 
te«, der CS dem Wesen, nicht dem Ducluttalen nach, er- 
tust und flbt, bia ai dem, aei er, wer er wolle, welcher 
weit abweirhenile Wi-uc wriiiiielf, dem Wissen nnd Benroi- 
fen den Vorzu}; vor tieni Aliiiin und Glaubeu einräumen«! 
— «in Sehrei der Kntrüstunn über eine nur auf Sat/unjicn 
pejirflndetc Hcnrtheihiny (h'S I,el)en.s in dem Herni. Meine 
Brr! so lange noch ein solelier Schrei ertönt , hervor- 
gerufen aus einem solchen Kamjif — und dies wird wohl 
bis in unabsehbar ferne Zeiten hinaus der Fall sein - 
hat unser Bund seine niannitdAch nnKo/wcifelle ISerech- 
tigung zur Existenz im vollsten Maasse, denn die gegen- 
seitige Anerkennung in Lielt^ die Pflege des Ueiniuensch- 
Hchen, die Humanitlt, sind die Objccte in dem angeführ- 
ten Kamiife, Nach dem (leist un-i'rcr l. K. wird Nienian- 
dcH Leben nach dem Buciistabeii abgeurthelt werden dürfen; 
mdgen sie m Gott, zu Jehovnh, xu Allah gebetet, oder 
niiit;cM sii' v'mAi: die Cr-et/^ der Moral als Leitstern 
ihres Lebens anerkannt liaben, der Maurer wird, wenn- er 
aa ihre Omft trete« aollt^ sagen: sie haben in dem Herrn 
geläit; sie sind in ihm grätorbent 

$eli); '^ind die in dem Herrn sterben. 
Sic ruhen von ihrer Arbeit; 

„wie Windessäuseln tl.is .lurr lis Kornfehl Kcht, wie Vopel- 
snng auf Stiller Haide" mulhet dieses Wort an, dessen Trost 
sich in anderthalb .lahrtausendcn nicht crschö))ft, ja das 
besser« (ieltiin^ kaum haben kann, als in einer uiühevullen, 
arbeiti eichen Z 'it wie d -r unsri>;en. Der inUde Wanderer^ 
der im Sonnebbraude, mühselig der Höhe xustr^end, 
mögen wir Uta nun wSrtllch: „Ehre jeder Hand voll 
.Schwielen" ixler iiinj^i n wir es bildli<]K „doch auch dessi ii, 
der da geistig ptlügt, sei nicht vergessen" auffassen, der 
Wandror, der, mannichfache Hindemifwe aiHTwindend, 
endlich die newDniieii liiit iiml luiii -tiiii' Kliclce 

sehnend nach den Thiileru schweifen li«.s»i, über deren 
stille Pfade die Schatten den Abenda sidi brüten, Frieden 
verhei-si'iid ikhIi der laniien Wanderung, er wird sr> recht 
verstehen, was es beih!utet: sie rulien von ihrer Arbeit; 
und nicht minder der Am», der von Mb, wo der Tag 
L'v.iiit, bis zur sinkenden \aclit die arbei(-ihart<'n Hände 
rubren iiiiiss, nm so viid dem rauhen Leben ab/uriti^:en, 
dass er sein Dasein friste, oft eine Beute fjrininiifjer Sorge, 
(lass ihm auch l icht einmal verniinnt sein werde, das Blut- 
wenige zu erringen ... er'lässt den mu<len Arm sinken, 
banger Furcht hingegeben; wird es jetzt und Inuner so 
sein? c nein ... sie mhon von ihm Arbeit 

Dl" starb die Frende und die Hoffhnng deines Lebens, 
man bej;nd» di iu Kind. Du weinst ... o weine nidil'. 
Es wäre vicüeitht nicht fähig gewesen, «lie Ilüh« zu er- 



l-;liiiMii'-!i, -"iiH' Kraft wäre viclleiilil nicbt hinreichend 
gewesen, die Bürde der Arbeit zu ertrugen: 

, spj i 'Si'hlaf ist ifiit; 

es lut gar leicht, vnin Srhii kMil wumieii, 

die groue Schuld der Schmeneen ab^etrajjen, 
das Leben ihm mmomt Teiratb gtspeanM.* 

Die Hfinde, die dich gross gepflegt, sie verwelkten 

uiiil -ie wurden kalt und bblus; die iieliebte Mutter, der 
theure Vater ging vou dir. Du weinst, « weine nicht! 
Bedenke wie nadi eines Tages Beediwenle die wohl ver- 
diente Buhe labt; w;i' viel mehr rlie Huhe, von der unser 
Uibelwort spricht, diu Buhe nach einer Summe vun Arbeits- 
tagen, die wir Leben nennen; hun 

sie ruiien von ihrer ArliritI 
Und ihre Werke folgen ihnen nacii, so lautet 
der bedeutsjiine Schluss, dessen Wahrheit sich jedem ent- 
schleiert, der einen Blick auf das Kulturleben wirft. Die 
Prossen l'fadpfinder, Balinhrc<ber und Licbtliringer sind 
si<'htbar uml (greifbar ihren Volllningern nacbgefolgt und 
ebenso die Werke Derer, welche ein Lüben daran setzten, 
den I'fad wieder in die Irre zu führen, die Bahn wieder 
zu vetTschütten, «la- Lidif wieder zu verlöschen und wlh- 
rend beuten wie einst nach Jahrhunderten nodi, die Namen 
Jener mit Ehrfurdit^ Liebe und Oankbnrkwt genannt wer- 
den, erfüllt das An lenken diosei-, beute wie einst nach 
Jahrhunderten noch, mit Abscheu und i^trOstung. Und 
hierin liegt auch die wirkliche Vergeltung, denn der Mann, 
ilor eine epocheniar leiidc Tlmt zu voIlbHii;;ei), einen er- 
lösenden Gedanken uuszudeuken, eiu durch alle Zeiten 
tfincodes Wort an sprechen vennodite, er bat in seinem 
(Jciste auch vorausgaschcn, <lass das „Krenzipre", welrlie.s 
die Unvernunft oder die Bosheit und Heuchelei seiner Zeit 
Aber flm rief, nur rin Blatt mehr in dem Lorbeerkranie 
sein wtrde, uomi! zuktlnfUgB Gcschlediter sein edles 

Haupt umwinden. 

Dieselbe Bctraclitung gilt ebenso uiii>iekelu-t und 
wir haben nicht einmal nothig, so scliarf markirte Ver- 
hältnisse ins Auge zn fassen; denn wir wissen, welche 
innige Zufriedenheit mit sich sclb>t, welches Glück Den 
erfäUt, der eine gute That vollbrachte, sein Thun und 
Denken in vollster Uebrrcinstimmung mit dem Guten, 
Wahren und Schimen weiss und welche rnrnhe den sonst 
gut gearteten Menschen ergreift, welches Missbehagen 
sich seiner bemächtigt, wenn er mit seinem Gewimn In 
Kontlikt ^.'1 rntlien und wie er nicht eher ruhen mag, ib 
bis er die mahnende Stimuie beschwichtigt 

Die gute wie die bSse That, sie tragen bride ihren 

Lohn in sieh selbst- 
los darf unserem Bibelworte wohl (diue Zweifel Deu- 
tung in diesem Hiniie gegeben werden, und dann stellt 
sich diese in Widerspruch zu der Lehre von ticr N er^'el- 
lunji;, welche denn auch vor der strengen Sitllii likeit nicht 
zu bestehen vennap. 

Der Qfaiube, da.ss nach dem Tode Jedem Alles vidlig 
verjiolten werde, das Oute, wie das Bdse kann nicht sitt- 
Uch frei machen, denn er stellt Jeden uii( Nntiiwendiftkeit 
unter die Uerrscbaft der Eurdit uder der HoHnung; die 
Pnrcht brimit es höchstens bis" mr Gesetzlichkeit, die 
llidlunuf: auf Lidin idier er/ieht förmlich zur Sclbstsueb^ 
uur der wahrhaft sittliche C^ist ist von beiden gleich un- 
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ftbhXiiKii; ttM mn an edtrr, je mehr er «ich sdbit tmi 

Mril.i. tili'/ (li>- I'ti(l;iiik('s der Welt und trotj der HofT- 
uiiiig>lo.Ni}ikeit auf küJiftigti Bclohuimgäii! ..... 

Meine ßrr! Wohl ist Kdner unter ons, in dem nidit 
in ili( s(>r stiindp wclimQthigc und sclinicrzliclic nctracli- 
titn^rn xv;irligi'niftMi wQrden; uiciit uliein die (icstaKi'ii 
unsL'rrr dnliin gcschicfipnen BrRder, deren Indfiifi icr wir 
heute liegdii'D, mchcincn vor unserem HUckbiickc, ><m- 
dem noch »iidcre theucre, uns na}i und nächst stehende 
Gestalten. 

Der eine Iwgrab sein Kind und in dieser Stunde ge- 
denlct er «rehmOthig defi Nehen, lichelnden Gesiehtrhens 

iiihI rjrr 'l'hniiii'ii der Mutti'i- und aili! fiii einen Anderen 
liat sjü> die iCrde Ui)cr der Mutter seiner Kinder selbst 
geechiflssen; die treue Gdlhrlra seines Lebens gbg von 
ihm und üeas ihn allein zurück und in dieser Stande tritt 



vor «eine Seele dns Andenken nn rfihrende Züge ihrer 

Hin>;elii;i:n til i Liehe; wieder i'in Anderer ninssfe Ah- 
schicd nelunen für immer von ilir, die ihm in Schmerzen 
dsfl Leben gegeben, oder von ihm, dessen ehrwflrdiges 

Antlitz er in dieser Stttnrlc tirh! nur im Geiste — 
Wtcdersicht; die niihlen Au^ieii uml den Mund, der su oft 

Worte der Liebe und der Ermahnung gesprochen 

Xun emster und rOhrcnder zum Henen sprechoul ist 
keine als unser Rehlus8wort: 

und ihre Werke feigen ihnen nach. 
Veiuc lirr! Wir sind an> Meisten in einer Stmide, 
i wie der fjepenwiirtijjcn, RcneiRt einer Mahnunj; Gchdr ni 
sciienkeii; thiiii wir dies zu unserem eigenen Heile, indem 
wir ihn beherzigvu den schönen Ausspruch der Bibel; 
selig sind, die in dem Herrn steiben, sie ruhen von ihrer 
Arbeit und ihre Werke folgen ihnen nach. 



-.-SÄ«»-. 



Fenilletou. 



AnKiik.i. Die AHikel Jos T!r .T^iroli Norton im M;»- 
üonic iMiintliU nmiln'ii in den Vdciii, Stiuicn Aufsotion, wie 
aus einer vom .Mn^onic 'l'rowel mn luv iliii<-kten BriMenng und 
Antikritik d«s Michigan Freenusun licivurgeht. 



Bielefeld. Wir begegnen in Kr. 49 d. Bl. mit nkht 
geriagSBi Entannen «hwr Comapondsnt de« Br Zerdlk, MStr 
V. 8t. und bn Anilr. der Loge Amdn i. d. Tr.'tai BMsMd; die 
un« ibrcfli Tobtite nach eine ganz n«ne manrisehe Aera in Ans- 
Mcht ntclll. M'^ühreuil Mjiist der Mr. DomuUi und Duldung nach 
dem Vorbilde Jüliiiutii<> uls eine llaupttiiKcnd Li'/ricLnet, die 
nldTiill sellist im profain n Li Im ii, virlnu hr ahcr im nianrcri- 
vclit ii, (Uircli Wort imd Tluit ltiiIiI «rr-ii ti ^ull, «o wUrdp «icm- 
nftoh cinfiir Ilm hruntli ninl l-;ii;ri li i.i i .n ■ i >i',e Stell«' tretim. 
Itii>sr ktltnie Wendung ilarf dcji Strurnimyt n lics Forl.M'lirilles, 
wie anch der Kritik nicht entzogen werden, zumal diese eine 
„destmctive" Tendt-n/. verfoljjt. Wir fragen: Ut es denn das 
Alter, welchci die <^iialiticntion iMulingiy — Oas dllrfen wir 
enlwbieden Tenieinen. Wenn ehi Baum 2ö Jalire alt gewop- 
den, an« gesunden ^eige verloren und die kranken na^ 
Hnauder aUiilleB% kann nsa da dcnBsnm seines AHen weges 
alt Zienlo das Oartau beseichnen? 

Wenn nnn an tAnem soldien alten ßaumo ein jun^'er - 
wilder — Trieb anallBfi, ist diexer schon im Staude eine ilim 
/leren<le Krr>ne m geben nnd ihn gegen die Ettflime von aanen 
cn ischiltzenV 

llr Z. hielt \<:r i tun :l .lalin ri in Hirli'lVIiI, tnit rlrin lioijh 
ni'uen I.chrlinffs'^i'lMirz tH>klei<i< i, si ini n Hiri/.ug im Arnnns lici- 
lig«'n Ti'm]i(l; seine (ii'M'llen- nnd Mstr.-Üel'oiilernng f(dg1cn 
nuch einander, wie dem Amte des Iteiiners (lasj« ni^T i\fs Mütr. 
V. St. Ob die letzte Wald ihn gct rotten, m .n< r \ orzilglicben 
FSblgheilen wid manrerisehen Wi$»«ns balber, oder in Einan- 
ttdong goeignelor Krlfi«!, ael dahin gestellt. 



•| nie llrtlieili(!iini! ;in «leii Arlieiti-n in <!■ ii Ii l/li-n .laliren war 
«Mne sitith »tliwui lie . liusn es wiederholt vorkiini, das» die Arlu itm 
■icbl «ligebatica worden konnten, weil di« KCDQgenile Anzahl von 
Meiatera nicht eioninl Mwesend war, die Sicllen der Beiunten zn 
liesctiteu. — Die Listen zeigen inelir Ah- iils /,n^»ng. l'ie Melir- 
xahl Iiier lel>eD<ler iiilrlli^'enli r ilrr f.oulen keine Itefrieili^'un); iiuil 
bUebou den Verwmmlungeu fem. — Wu Ideihi dn n»cb Orund »icb 
m ifllnMa und nuf Min Ahrr tan 25 Jahren m foth^ml 



Wenn nnn der noch jnage Mstr.-Mrr. in seini m Attikel 
sich — Namens der Loge rttlimt etc., so ddrftr man :liiii tnt- 
gejfnen, dass es hesver, von Amli-tn perüliin? /u vsenleii, al« 
durch sich seiher, denn derjeuige,_ dessen Weisheit mehr als 
seine Thaten. gleicht dem Baanui^ dcsaeu Ziwige liah mdur 
ausdehnen, ab seine Woizcln. — 



- England. NaehdsmderbMMrigeGronmeistsr(ssit25J.) 
Br Eorl of Zetland gegen seine Wiederwabi yerwdurong dn- 
geleg^ haben die leitenden Mr. in I>)mlnn hesehlussen, den bis- 
herigen Depot. Grossraälr. Ejirl de (Jraj imd Itipon zur Wald 

vorznvrhiagi'ii iiinl auf ihn ihrf Stininn'ii /u \ercinii;en. n>'i 
Prinz von W.iles hat die Wahl iihgi ieinil. I!ei ilie^cr (ielenen- 
heit maelit cler ,;Freema5on" den «achgemissen Voi'schlag, es 
möge inskünftig ein Grossmeister nie länger, als drei anf- 
einanderfelgende Jahre aefai Amt bekleiden. 



Frankreich. Nene Logen sfaidnenerdüip gegriMdet sror> 
den in Mantas (ta tibre «onieisneo]|, su HansOle Öa RefonnoX 
ZB Clichy Oes Rdnovatenn), lo Saigon In Goebindiina (R^vril 

de rOrienl), zu Ponlarlier (Smcere et inu-f. amitie), zu Isudnn 
ila fianloise) nnd m Vichy (Co-moimlite), ein crfroulibes Zeichen 
der w.ii'liM'ii.len Aii'-Iinitiii.^' unseres Itundes, Die Nun Hl der 
neuen Luyen vjiiil sehr lii'/eic!i;;niif|. 

r)]e Liiye Franr.iis /!! Ilm Ii ;in\ hat in den Tagen des 
12—14, No\. aiisserordeiiilniie Sit/iingen, eine Art mr. Con- 
gresses, veranstaltet zur Krorterung folgender Fnigen: 
I) Uclier das mr. Cernmniel und ilie Symbolik. 

Uaber die •bei den .Vufnahmen einzuführenden Refonnsn. 
nanenlUcb nlt Bttcksiclit auf die phj-aiiQhen Proben. 
Ueber die Mittel, die Mrei efaiflasmieber «a gestsllen. 
Darf der Bsnd In dl« VolksUhhing efavi^rilin? 
Ueber die Rolle dir Mrei a^esiebts der NalhinaUkono- 
mie nnd der Oenoisensehafksbeinigsng etc. 



2) 

S) 
41 

6) 



Oest errcieti. Vor >ichlu^s dieser Kr. erhalten wir Naeh- 
rieht Uber die CrUndnng eines nir. Vcrein<i „linnuinilas" uml 
die Scbiclunle seiner Grflndnng^ welche anf den k. k. i^Bilrger- 
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minist' r' \. (il^kl•H, fn-isiimi>tcii Anm ili iiluii:- . flu ii ki in unii- 
»tiges Liclit wollen. Wir bringen Näheres luürubcr in Nr. 1 

Oder St dm Wim Jatavangs d. BL 



Portufial. Auf Grttnd tllgenieiiirn Slininircciils wurde | 
Br Condc ile l'araty wirdenm raf drei Jahn.' il^CM- 1871) ; 
xam Großmeister gewühlt. Br. Tk. de Villa Nova Ferrari bc- ' 
kleidet du Amt eimc GroeMOMemton, Br imo Oaeuuo de 
Almeidft das dM Grom^kretin. 



liihnit hiuwi'K liii'l ix'schrMikeB na aitf die Beridiiligniig ven 

uur zwei I'unkUu, aU; 

1) Br Spics starb nicht als gi: hcs». Major a. I)., suniliiii 
als Rr. hcss. pcn sionirtrr Hauptmann, al-> wcIi Iut 
er im Mui 180'.l u.ii li It.iriii^fiult iiLitkiviiki" i'''; 

2) dpr'*>lli(' lial iiiciit als All- und Khrcnmeistrr der Logo 
von W Ol ins, .Mindi rn als aktive« Mitglied der Loge ^o- 
liancs der Kvangdisl ar E^nMclit'' im Or, v. Darm- 

' Stadt niae hdiicbe Lettftebn betekioH«»» 



Vom Hhfino. NomihIht. \sn 21. d. M. In))! ilii' F.in- 
Meihiiag der Lo^jo I'lato /in l'i^tändiven KinitrKi i1 ni^ iM. 
Wiesbaden nnirr HetlieiliifuuK /ulilroicher lirr iin> iiiilmi mui 
entfernten Orienten statt. — hvr M< i-ter v. St. Kr Kolli lei- 
tete die ernste Uaudliing mit Wurde und üejaicisicrnn.i,', ••pnich 
sich aaf das Eattebiedensle fOr die Aofreclittmltun;; des llu- 
manitälsprincipes in dieser Loge ans und aiaclatc aus der 
ErkaJlnng dieses Priiicips eine Exisien/frag« der Jugen 
Iioce. Die Brr Feiter ud Paul au FraokAirt ri'priaeutirtm 
bot der Feier die Grocdofe des «kldcttadico Bandu, welcher 
die Lege sa Vneabaden uoCercteht. 

Der Hedner der Loge Br ITippc nahm wiederholt du 
Wort, (.-r «ir> mit scli.irfi ii (untidi'u Ii Hi.i iiiuitatsprincip 
als das rilltiiL lichri/e luiili im IV.-Mr.-lUiinli- iiuii dessen Be- 
slii'liiiii;;! II , wai-r IiI^Imi lic Siiril jLliri i' auf den iiolitiscbcn 
iiiiil li( ■.r.iul.T- .Ich kitthiichcn Absolutismus (iiiscrrr Zeit 

Nicht niiiiilcr euerffisch und logisch /eiiiuu i*' l!r 1- rii il- 
borg aas Mainz die Uuvertirjlgliclikeit jeden l'rivilegü eine» 
besümmten GlaabeaabekeaHtiitoee nit den GraadataaD Idiler 
Frei-Manrerei. 

Leider hinderte der frith/,eitige Abgang der Kibenbalui 
viele Brilder, dem Fette bis su Ende, beimwohnen and blieben 
denhalh «neb aaneha C eich lMawh > dt mg e n, wdcha im laleresae 
ftebaanreriaeiier Warikthltl^raR bei eimr Tenammtamg von 

soldier gehobenen SHnrnrang nidit leer verballt wlircn — 

unKclösl. 

Doch der (rriiii'i-h in /ii diesem nciit u Trsnpel der llnma- 
Mit,.i i~t ii'M K' 'iii'l '■I iüi' üovMiliin';- v\enirii 1 -. riii'lit ver- 
sauiiien, den vuUendcteu Bau durch Weisheit, ächuuheil, Sturke 
a sdunüdcea. 



S e h w e i Die letzte Grossiogcn-Sitzung ;,^piaa'' war eine 
zlenlieh bewogte i)ifo%e ealslandener DIltrenKea Ober die Aas- 
bsgRBg des VertassiiNgevertnici; iadaesen nahmen die Debatten 
einen bnll. Verlanf. Wir «bersehen hier die Vvtikt«, Aber 
wdflheMeinamivaisehiedenheitbemehto, da sie Icdifl^kih innere 
Angelegenhoiten der „Alpina" betrcfTen. For die nSchiilc SMt 
steht eine Uevision di- tiiiiinlNiitniL"- in Aufsicht und wollen 
wir wünschen, das> die iiiinjhiill' dir „AI|,iiKi"' hervortretenden 
Üi wi gunpen einen friedlichen Verlauf nelinii ii iipr^'i ii. Wir 
heben ansdrilckück benur, daxs die divergireudcu Lugeu der 
franüSsisehea NationaUttt angdrimo. 



Worms, um 2. Deeendier. In dein Correspondensartikel 
«Vom Khoin, ünde September" in den Nuamcni 44 wd 45 
d. Bank. v. 1869 wird a. A. aneh der am i9. Soplennber letzt- 
hhi a Frieaenheiffl in Rheinhessca stattgehabten mr. Todten- 
fcler zn Ehren des, im August vorher, in den ewigen Osten 
eiuKejiangenen Bruders F. M. .Spies in einer Wi i^r f." dnch(, 
welche für Eiiijiieweihtere, insbesondere Wonn'-i r l.ii;;' nmit- 
L'lu-ilrr nicht wenig befrenulfiiii nur, .iiif »i Kilic iiiau .ndurb — 
liciii (Iri^ti- mr. Frieilens Bechnniig Ir.iijriiii uinl d.i il.is merk- | 
wiinliLTc l;< rVi.it i'iiiiji.il doch nicht iiii;.'<'ilruckl t.'i'ii;ru lit wer- 
ileii kann, — hier in diesem Blatte iiii ht näher eiiiKehen will, 
ob OK gleich an iler Hand n)r. WaliiL.iln^'keit und Unparthei- 

Uchkeil raiäsaig wAt«. Doch wir gehen aber seinen Gesanmt- | 



Zur bidl. Beacbtnnc Ks sind mir iti den Id/Irn Ta- 
Ken MUI \< rMliii"i<-ii Srit.n e -.<• Ii a f 1 1 1 r he Inseralr fiir d. 
Bl. /n^' it.mgei», deren VerüfftMitticlinng ich dankend aldeluien 
üiuss, weil die Bauhdtfe iiberhaupt kein AnköndigunHs- 
lilalt ist und sein will, weil <'s ihr hier/u an nanm tiebrichl, weil 
endlich im Fall des .Ujdnieks eine rcbcrrtulhunff mit'ilhidicheu 
geecfaäiUichen Anscigen xa beidrehten steht Die betreffenden 
luerat« dieser Art faaden ausnahmaweise und nneatgeld- 
lieh Avimhme^ weil es sieh dabei nur am efai Werk der Meo- 
sehenllebe and der nrfaiire fai Noth handeho. Ich bitte daher 
dir «el. Brr. Einsender, ihre Anzeigan anderweitig r.m vergeben. 
Die Bauhütte mu&x üich lediglich auf rciu freiuir., sowie ge- 
legentlich aaf literarische Anuigen besishiinken. 



Kur Beaprsckviig. 

Klancke, die Mutter als Srzieherin. Licfg. 8 u. D. ^.Scblus«..) 

L^alf, laea. Bd. Kummer. 
Ma leanttsn. Gesefaiehle «nd System du Jesnäcnordens ven 

Paal EL F. Hoffmann. NaBukeim, igTa J. Schneider. 

8. «nd 9. UOi. h S Ngr. 



Zaiu s. Dvcfiiilier.*) 



So weit reirti^ krlm s Menschen Macht, 
L'ud ()1) er mtvh ^(J liocli Bestellt, 
Dass ^l iii lii liriv^: l■^ ^^prvle Nacht! 
Mit ('ijulernias erfüllt die Welt. 

So hehr ist fcebie Hand geweiht, 
Dass Ihr der stehe Griff gelingt, 
Und sie du wacht'gc Rad der Zeit 
Nor eine Stunde rliekwärts zwingt. 

l ud ilrcdit es aneh mit Acht und Baun, 
So stark ist nie ein llcrrsehcrwort, 
Dais es dem Geist gebieten kann: 
Steh still und schreit' nidit weiter fbrt! 

Br Feodor LOwe. 



Brl«nr«Gli8ei. 



Hr J. N. in Boston: Many tbiink^ U<r iIm ..MüniKU-, .Manh A 
May, and for Uro Cliiisf, Digeut of Masouii- law, »lii<li 1 rccnivctL 
To the Buthor aud lo yoursolf fraiemal r<%'ArdH: <U' tlie uext uuniber 
1 send a oopy Ut Bro Evau, ia order h> iranslat« tlie „Kvview on 
Gemau Kjty." 



*) Aagsb. Allg. Zeitnag. 
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Br. Iii'' FMiiiir Kit llif „Kiii-niaM>n", l.iniiloti : M.\n\ tlllluk^ f»r 
ymu Irind n m.ukH dU tlic „Uaah.". Wc also yiUh you biartily » 
b^ipy DPW ypar and hiicir-i'. in < \iTy »jy. Kralcnially Voiirs. 

Or. J. Je in Bwite: Br. v. J)«l<'n'» Jahrb. 70 {nac*i wfon u 
«einilt. Br. Oranl 

Br. C ia t-aii Baatni Dadi Ot lue br. MlttluiUHaRea} wir 
cfricdica «oU I. 2. dm Al«nidcr, «nsttra un» aber de« Kamen« 
nicbt DH'hr zu üiil<-iiini'n. Itr. lirll^'^! 

Hr. Dr. B. in P.: I>;i«s ilir Ki irr tiii Iii ih r (iriuuliiDg lii r 
sumlorri der \V< ilii' drs uciuu Ti miim Is ■^ii\L, w;«r iiiilil /.»i'ifilhiift; 
«brniio *i<^wt\ lui^i rr l,<--i r Iwi'i-iis, da»» Br, Dr. L. die dortigen 
i'"K<'D K*'v'rtin<U'i. llir Ikricht Würde daher Dnr dm Wi«d erhol lUfi 
doi •cImhi Bekaimteu «ein. Br. Qmwt 

Br. Dr. F. L Ih ILl WlnMton Dank filr ffimw «nta hr. Lfiiau- 
/ricluu, ili'iu «ir xaUrridw Kacbftiger «Onaehaii, and hsndkhan 



Beriektigug. 



Im /weilen AI»« haitfe miu .,<i''Keiiw<iri iinil «'.iikiinrt iler KrMrei** 
iBiUis e» lieisvu: 

1. üiNlIte /.. ]-■« \. u vi rili ilnmlt;» slatl v i nh vk. inli l». 

n „ 2'J „ „ ijewisseiii t-latt wi- i ii 

2. n „ U V. o. mit das Wnrtdu ii „iler" aus. 
» » » 84 „ „ aiNh «lott noch. 

S. H n 1 » n ">■■■• M*<iP aiwfidlen, weil beröl« in der 

Zeök cnthaltaa 



Gallioo-Einband-Becken 

RMSlilille l-i;<i' 

mit maurer. Emblemen & 12' N^. 

hftlto ich ^tc•ts aul Laij. r. Dieselben kmiuen durch jode 
Ü<u-hhaiidliing he/iigen wrrricii. 

Sclbstvcrstiiiidlich sind auch dcrKleicbcu Kiultand - Dtxken 
zu frAheron Jahrg&ngcn der Baahoite m gleichem Preise 

Leiptig; J. 0. HniiL 



Yerlaf von J. G. Find«!. 

GESCI UCHTE 

FinirArAlIRKKEI 

VOfi 

l»KK ZKIT llii;KS KNTSTEIIKNS 

lUS AUF Ülü ÜEUEI^W AKT. 

V«a 

G. FINDEL. 

gr. a N Bogen. Prcii S Thir. El«. gA. 9 Thlr. H Ngr. 

Das Werk sollle in der Bibliothek «Ines jeden FrMrs 
71t lindeii sein. Vm xiclvcitiften WOAMshen nach/ukonuneu and 
diis AnsehatTi II .t. . rUi'^ zu erleichtwii, hnbea wir dcaPreb 

so uii'drig iil<- mü{,'lich gL'^>U-Ut. 



Auselgen. 



Soeben {«( eneUcuen: 



I 

liu VcTÜigc von J. Schneider in Mannheim i»t suchen 
enckienco und ih r^h nlle H^ Hi)»^fn^<^ fjff" lo benehon. 

Lieder 
IBr 

religiöses Qemttthsleben 

voll 

Johünn l'hilijiji iH<ikler. 

Zweite Auflaf^e. 

8. geh, 2i Sgr. - I d. 34 kv. rliciu. - fcleg. g«b. 1 Thlr. = 2 II. 
ISkr.ihefn. 



Dr. Carl van Dalen'a 

Jahrbuch für Freimaurer 

(■II .^ntUkiliidK) 

auf das Juhr 187u. 
Iitalir UiiMV. 
Eleg. Rehndai 90 Nitr. 
Alle Buchhaiidluuguil uehtni'ti HcsteIhniKen eiit^TKrii. Zu- 

kann ich nur fealo Be»tclliiii);> n l»'i ucksidittgen. 

Ergcbeiitt . - , , 

Wir emplV'lili II ilu v,', mhi . oiit itdiKii'iscm (iei.sle iliirch- 

Leipzig, Uli Nuv. 1869. J. U. FiudeL i webte, Liedersammlung auch in der ucueu Autlage als ein 

I Tonflgliehee FbalgeKlwnk. 



Bekanntmachiing. 



Untfrziirlinfter liiftct, die an die Loge „Arniiu zur devUcben Tnuf" im Or. Bielefclil u.richtL'len Zu- 
Mhriften tiirlit iViiioi an iliD, «tondem an den JieiUgen Meister vom Stubl dersclbeni fir Dr. Zcrdik in Bielefeld 

Heepen b. Biekfeld im Novbr. 1860. 

Br ItroNeiit, 

KlirenmeiÄter. 



V«nal«af«lieb«r Bedaclew: Br J. G. rindcL — Veriig we Br J. Q. ilndel in Lre^wig. - Unwk tob Brr B4r * Uannuw in l^ä^ 
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